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ist.  Gehen  Sie  nicht  davon  aus,  dass  das  Erscheinen  eines  Buchs  in  Google  Buchsuche  bedeutet,  dass  es  in  jeder  Form  und  überall  auf  der 
Welt  verwendet  werden  kann.  Eine  Urheberrechtsverletzung  kann  schwerwiegende  Folgen  haben. 

Über  Google  Buchsuche 

Das  Ziel  von  Google  besteht  darin,  die  weltweiten  Informationen  zu  organisieren  und  allgemein  nutzbar  und  zugänglich  zu  machen.  Google 
Buchsuche  hilft  Lesern  dabei,  die  Bücher  dieser  Welt  zu  entdecken,  und  unterstützt  Autoren  und  Verleger  dabei,  neue  Zielgruppcn  zu  erreichen. 
Den  gesamten  Buchtext  können  Sie  im  Internet  unter|http:  //books  .  google  .corül  durchsuchen. 


L 


STANFORD  LIBRARIES 


Archiv 


fur  die 


schveizeiìsclie 


Eeformations-Geschichte. 


Herausgegeben 


anf  Veranstaltung 


des 


Schweizerischen  Piusvereins. 


Zweiter  Band. 


*.Äje%"^^ftC5::i9.-flLj- - - 


Freiburg  im  Breisgau. 
Herder'sche  Verlagshandlung. 

1872. 

Strassbnrys  Agentur  von  B.  Herder,  15,  Doniplatz. 


Vorwort 


Wir  haben  die  angenehme  Pflicht  zu  erfüllen,  den  kirchlichen  und 
weltlichen  Behörden  und  dem  geschichtliebenden  Publikum  die  wohl- 
wollende Aufnahme  unseres  Archivs  für  die  Geschichte  d er 
Schweizer  Reformation  zu  verdanken.  Der  schweizerische 
Bnndesrath  und  die  Regierungen  der  VII  katholischen  Kantone  Luzern, 
Tri,  Schwyz,  Unterwaiden,  Z%,  Freiburg  und  Wallis,  sowie  mehrere 
Bischöfe,  Stifte,  Klöster  und  historische  Gesellschaften  des  In-  und  Aus- 
landes haben  unsern  ersten  Band  gütig  entgegengenommen  und  vielerorts 
ist  uns  die  Benützung  der  Archive  für  die  Portsetzung  des  Werkes  zuge- 
sichert v.orden.  Auch  das  Urtheil  der  Fachmänner  war  ermunternd;  die 
•Historisch-politischen  Blätter»  von  München,  das  «Litterarische  Central- 
tblatt»  von  Leipzig,  das  «Litteraturblatt»  von  Bonn,  die  «Litteratur- 
«xeitung»  von  Wien,  der  «Litterarische  Handweiser»  von  Münster,  das 
«Chilianeum»  von  Würzburg  etc.  etc.  brachten  empfehlende  Beurthei- 
Inngen.  Das  Literaturblatt  von  Reusch  begrüsste  das  Werk  mit  den  freundli- 
chen Worten:  «Wir  wünschen  den  Herausgebern  Mutli  und  Ausdauer  zur  Fort- 
«setzung  ihres  Unternehmens,  durch  welches  sie  sich  auf  den  Dank  aller 
«Freunde  der  Reformationsgeschichte  in-  und  ausserhalb  der  Schweiz 
«gerechtfertigten  Anspruch  erworben  haben».  (Bonn,  Jahrgang  1869, 
Seite  303);  und  Zarncke's  Centralblatt  schloss  mit  dem  Wunsche,  «dassauch 
«andere  religiöse  Vereine  das  Beispiel  des  Schweizer  Pius Vereins  nach- 
«ahmen  und  für  die  Geschichte  ihres  Landes  in  ähnlicher  Weise  thätig 
<^ein  möchten».    (Leipzig,  Jahrgang  1869,  Seite  480). 

Aufgemuntert  durch  diese  günstige  Beurtheilung  übergeben  wir 
den  zweiten  Band  dem  Publikum.  Derselbe  enthält  beinahe  ausschliess- 


ry  Torwort. 

lieh  Aktenstücke^  welche  grösstentheil«  Hs  jetzt  im  Staube  der 
Archive  begraben  lagen  und  deren  Bekanntwerdung  zur  richtigen  Beur- 
theilung  des  XVI.  Jahrhunderts  wesentlich  beitragen  wird.  Wir  glauben 
dadurch  der  uns  gestellten  Aufgabe  zu  entsprechen,  welche  darin  be- 
steht, «nicht  die  Herausgabe  einer  systematischen  Keformations-Geschichte 
€zu  veranstalten,»  sondern  «aus  unsern  Archiven  und  Bibliotheken  nur 
«die  Bausteine  zusammenzutragen,  aus  denen  später  eine  aktenmüs- 
«sige,  unpartheiische,  kritische  Geschichte  der  Reformationszeit  verfasst 
«werden  kann».  (Vorwort  zum  I.  Band). 

Die  Direktion  des  Archivs  (bestehend  aus  den  Herren  Dom- 
propst Piala,  Pfarrer  Bannwart  und  dem  Unterzeichneten) 
hat  durch  den  Todfall  des  Herrn  Bann  wart  ein  Mitglied  verloren;  ffir 
seine  Ersetzung  durch  eine  neue  Kraft  ist  gesorgt. 

Wir  schliessen  mit  der  Verdankung  an  alle  Mitarbeiter  und  Förderer 
unseres  Unternehmens  und  mit  der  Anzeige,  dass  die  Materialien  fiir  den 
dritten  Band  grossentheils  schon  gesammelt  und  bereits  zehn  Bogen 
gedruckt  sind. 

Luzern,  im  August  1872. 

Im  Samen  des  Schweizer  Piusverereins 

Der  Vorstand: 

Oraf  Theodor  Schercr-Boccard. 


Register. 


8olt« 

I.    136   päpstliche  Schreiben   an  Tagsatznngen,  Orte  etc., 
grösstentheils  aus  dem  XVI.  Jahrhundert. 

A.  Text  der  185  Schreiben. 
Nr.  1.    Martin  Y 1 

^Sixtns  IT.  (ein  dentsch  übersetztes  Schreiben) 1 

2-3.    Juliuß  n 2 

4.    Leo  X.  (^nebst  einem  dentsch  übersetzten  Schreiben)     ....  $ 

5-e.    Adrian  VI 7 

7-22.    Clemens  YH .  10 

23—28.    Pani  HI 23 

29—32.    Jttlins  m 26 

33-48.    Pani  IV 29 

49—56.    Pins  V.  (^nebst  zwei  dentsch  übersetzten  Schreiben)     ...  37 

57-95.    Gregor  Xlü .  42 

96—107.    Sixtns  V.         .       .               64 

108-109.    Gregor  XIV.  .       .       ". 71 

110-111.    Inocentins  Vili 72 

112—135.    Clemens  VUI 78 

B.  Chronologische  und  Inhaltliehe  Uebersicht  dieser  Schreiben  90 
Ans  dem  Lnzerner  Staatsarchiv  mitgetheilt  dnrch  Gf.  Th.  Scherer-Boccard. 

n.    Memorial  der  Begierung  von  XJnterwalden  über  den 
bewaffneten  Zug   der  Obwaldner  in   das  Haslithal 
^  wider  die  Berner  und  über  die  daherigen  Verhand- 

lungen und  Folgen  von  Anno  1627  bis  Anno  1631; 
ausgefertigt  und  in  das  geheime  Landesarchiv  nie- 
dergelegt den  11.  August  1634. 
Aas  dem  Landesarchiv  von  Obwalden  mitgetheilt  dnrch  Gf.  Th.  Scherer-Boccard. 

iL.  Vorbericht 101 

a.Text 103 


E«fltt«r. 


m.    349    Acten   zur    Oesohichte  des  Kriegfljahres  163L 


K 


4-8. 

9-13. 

14—23. 

24-36. 

37-51. 

52—64. 

65—85. 

86-225. 

226-331. 

332-342. 

343-349. 


Seitt 


i.  Yormerkiing  155 

B.  Text  der  Acten. 

1—3.       Tom  Monat  Januar 157 


«       H&rz 163 

«       April 17Î 

«       Mai 181 

c       Juni ,  194 

«       Juli 208 

c        An^st 219 

«       September 231 

€       October 247 

c       November 327 

c       Deiember 406 

c  Statistisher  Anhanj^  zum  Kappelet  Krieg  428 

Chronologisches  nnd  Inhaltliches  Terselehniss  dieser  Acten*)  447 
Ans  dem  Lazerner  Stadtarchiv  mitgetbeilt  durch  Gt  Th,  Scherer-Boccard. 


rv.    Vorrede  zu  einer  Schrift  des  Joachim  von  Qrüdt, 

BathBchreibers  in  Zürich,  vom  Jahr  1626. 
Miti^etheilt  aus  dem  Stift  Einsiedeln  von  B.  F.  Gali  Morel         ....       493 

V.    Beiträge  zur  Qlaubensspaltungs-  und  Landestheilungs- 
geschichte  Appenzelles. 

A.  Einleitung 497 

B.  Quellen 500 

Mitget heilt  von  Landesarchivar  nnd  Stftnderath  Rasch. 

VL    Reformation  und  Gegenreformation   in   den  freien 

Aemtern. 
Mitgetheilt  ans  dem  Jahrzeitbnch  von  Wohlen  durch  Se.  Gn.  Dompropst  Fiala       529 


Vn.    Beiträge  zur  Geschichte  der  Reformation  in  Zurzach. 

Nach  Chorherru  Heyt's  handschriftlichen  Aufzeichnungen  mitgetheilt  durch  Se. 

Gm.  Stlfftspropst  Haber 533 

Vm.    Römische  Quellen  für  die  Reformationsgeschichte 

der  Schweiz. 

Aus  den  hinterlassenen  Schriften  des  Schalthelss  Slegararl-Mftller  537 


•)  Beim  Schiasse  unseres  II.  Bandes  rernehmen  wir,  das«  Hochw.  Hr.  Chorherr  Lütolf  im 
Arrhire  des  Stiftes  St.  Leodegar  ein  Lazerner  MlsslTenbach  aufgefnnden  hat,  welches  mehrere 
bis  Jetzt  Termisste  Schreiben  Laserus  enthält,  daranter  mehrere  aas  dem  Jahre  1531.  welche  in  un- 
serem Abdruck  als  „im  Stattsarchlr  nicht  Torflndlich'*  bezeichnet  sind.  Wir  hoffen,  dieselben  in  dem 
S  ach  trag,  für  welchen  wir  bereits  Acten  gesammelt  (t,  B.  446  anten)»  mittheilen  zu  können 


R«fUtor. 


IZ.    Venetianische  Quellen  für  die  Bef ormationsgeschichte 

der  Schweiz. 
ins  den  hinterlassenen  Schrifen  des  Sehaltheiss  Siegwart-Mflller 

X.  Prelixninar- Acten  zu  einem  Schutzbûndniss  zwischen 

Papst  Clemens  VII.,  Kaiser  Carl  V.  und  den  VI  Orten. 

(Anno  1529  (?)— 1533). 
Im  dem  Lnzerner  Staatsarchiv  initgetheilt  durch  Gf.  Th.  Scherer-Boccard 


Seite* 


540 


546 


Die  Correetmr  des  Abdruckes  der  Papstbriefe  wurde  durch  Hrn.  Staats- 
archivar Theodor  von  Liebenau  (welcher  uns  überdiess  jederzeit  in  der 
Benützung  des  Luzerner  Staatsarchives  bereitwilligst  entgegengekommen),  die  Correctur  des 
cUnterwaldner  Memorials»  durch  Hochw.  Hrn.  Pfarrer  Bannwart,  dieje- 
nige der  «1531ger  Acten»  durch  Hochw.  Hrn.  Domkaplan  Probst  und  die 
der  übrigen  Mittheilungen  durch  die  betreffenden  HE  Einsender  besorgt. 


i 


Päpstliche  Schreiben 


aus  dem 


Luzemer  Staats-Archi? 


von 


Papst  Martin  V.  bis  und  mit  Papst  Œemens  vm. 


Anno  1423—1604. 


Vorbemerkung. 


Wir  haben  uns  die  Aufgabe  gesetzt,  die  päpstlichen  Schreiben 
des  XVI.  Jahrhunderts,  weiche  sich  im  Luzerner  Staatsarchiv  vor- 
ilnden,  zusammenzustellen  und  zu  verötTentlichen.  Es  sind  dies  135  Stück  im 
lateinischen  Originaltext,  nebst  vier  deutschen  gleichz^tigen 
Oebersetzungen;  die  erstem  haben  wir  in  unserm  Abdruck  mit  fortlaufen- 
der Nummer   nach    ihrem  Datum,  die  letztem  mit  Stemchen  (*)  bezeichnet. 

Sämmtliche  Akten  gehören  dem  XVI.  Jahi'hundert  an,  mit  Ausnahme 
?on  einem  Schreiben  Papst  Martinas  V,  'und  einer  deutschen  üebersetzung 
ftçst  Sixtus'  IV.  aus  dem  XV.  Jahrhundert,  und  zehn  Schreiben  des  Papstes 
Clemens  VIII.  aus  dem  XVn.  Jahrhundert,  welche  wir  jedoch  ebenfalls 
hier  eingereihet  haben,  um  in  dieser  Sammlung  alle  Schreiben,  welche  das 
Lozemer  Staatsarchiv  von  den  Päpsten  Martin  V.,  Sixtus  IV.,  Julius  IL, 
Leo  X.,  Adrian  VL,  Clemens  VIL,  Paul  IIL,  Julius  IIL,  Paul  IV., 
Pius  V.,  Gregor  XIIL,  Sixtus  V.,  Gregor  XIV.,  Inocentius  VIU. 
nnd  Clemens  VIII.  besitzt,  zu  vereinigen. 

Von  den  135  lateinischen  Schreiben  sind  gerichtet: 

an  sänuntliche  XIII  Orte   der  Eidgenossenschaft    ...  8 

an  die  XI  Orte 2 

an  die  IX  Orte 1 

an  die  Vm  Orte 10 

an   die  Vn  Orte     .     , 51 

an  die  VI   Orte 1 

an  die  V  Orte 27 

an  Luzem  und  Schwyz 7 

an  Luzem 80 

an  den  Bischof  von  Constanz 1 

an  den  Rektor  der  Jesuiten  in  Luzem 1 

an  alle  Leser 2 

135 

Um  die  Benutzung  dieser   Aktenstücke   den  Oeschichtschreibem   zu 
ertoiditem,  fügen  wir  am  Schlüsse  der  Sammlung  eine  chronologische 


li  Torbem^rknng^. 

und  inhaltliche  Uebersichi  derselben  bei.  Es  genügt,  einen  1 
in  dieses  Register  zu  werfen,  um  sich  von  der  Wichtigkeit  der  Aktenst 
zu  überzeugen,  So,  um  hier  nur  einen  Punkt  hervorzuheben,  wurde  bis  d 
vielseitig  behauptet,  Papst  Clemens  VII.  habe  die  katholischen 
zum  1531er  Kriege  gegen  die  protestantischen  Orte  aufgehetzt,  während 
den  Schreiben  desselben  vom  23,  Oktober,  29.  Oktober  und  10.  Dezei 
1531  gerade  das  Oegentheil  hervorgeht  und  die  Friedensliebe  des  Pa] 
sich  beurkundet. 


Martinas  V. 


•MA/^rjVMw« 


Nr.  1.  142S.  Beiember  1.    SI.  Maria  M^or  —  an  Lniern. 

MArtinus  Episcopus  soryns  Berromm  dei  Dileciis  filijs  magistratibuB,  et 
TDinersitati  opidi  Lnczcrne  constantiensis  diocesis  i  salntem,  et  apostolicani  beiicdictionem. 
Si  aliqaa  heresis  snrresisset  in  popnlo  chriBtiano,  que  in  sola  loquacitate,  et  falsis  ac 
FophÎHticis  argnmentis  inniteretar,  icnt  |  aliqnando  patrnm  nostruimni  temporibus  factum 
est,  nos  illam  cum  sancta  disciplina  neritatis,  et  remedijs  in  ecclesia  dei  înstitntis  op- 
prìnKTe  et  coufnndere  |  cnraremns,  sed  liec  furiosa  heresis,  que  regnum  Bohemie  mise- 
rabiliter  excecauit,  annata  prodijt  contra  fidem  catholicam,  et  sesc  uiribus,  et  |  potentia 
confirmare  o^natnr.  Propterea  necessarium  nobis  est,  ad  haue  pestoni  extin^endam,  etiam 
lidelinm  principum,  nobilinm  ac  populorum  auxilia  |  conuocare,  et  eorum  precipue,  qui 
ffunt  per  Germaniam  coustituti,  nam  hij  ex  tota  christianitate  propter  uicinitatcm  ma^s 
ad  Fuccnrendum  oportuni  sunt,  et  I  debent  ferueutius  animari  ad  propinquius  pcriculum 
depellendum.  Quare  filij  dilecti  stricte  requirimus,  et  rogamus  uestram  deuotionem, 
vt  non  I  deseratis  causam  fidei,  sed  pro  ea  defendenda  contra  Bobemos  hereticos  cum 
pctentia  uestra  consurs^atis,  vosque  ydoneo  tempore  in  hac  sancta  expeditione  |  promtos 
exbibeatis  et  paratos,  ad  quam  ucstros  deuotos,  et  nobiles  animos  merito  débet  ìnflam- 
mtre  principaliter  amor  Christi,  a  quo  pro  leni  pugna  |  recipietis  beatitudinem  sempi- 
temam,  débet  uos  etiam  amor  humane  uirtutis,  et  glorie  commouere,  ut  nullum  pro 
tali  causa  periculum  fugiatis  I  aut  laborem,  et  nos  etiam  qui  nomina  singulorum  prin- 
cipum.  et  nobilium,  ac  populorum  qui  in  hoc  exercitu  militabunt,  nel  auxilia  ministra- 
bnnt.  I  nobis  fieri  nota,  curabimus,  et  Romanam  simul  ecclesiam,  ad  uestros  et  uestro- 
nim  honores  et  commoda  imperpetnum  •:^:_ccjijt.<:_ô^  0  obligabitis,  |  Datum  Rome  apud 
Sanctam  mariam  maiorem  calendis  decembris,  Fontificatus  nostfi  anno  Sexto  | 

y.  0.  creijt. 

Dilectis  filijs  magistratibus  et  vniversUati  \    opidi  Luczerne  constane 
tienili  dioceiii.  \ 


mìxta»  IV. 
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Mr.*  Devtsche  Tebersetnag  eInes  Schreibens  t.  20.  Januar  1489.  St.  Peter  —  an  Lacorn 

Jjieben  vserwelten  siine,  Heil  vnd  babstlichen  segen.  Wir  haben  nie  gezwifelet 
allermiltesten  snne,  von  uwern  glouben  vnd  demütikeit  gegen  vns  vnd  der  römischen 
kilchen.  So  da  von  üch  jn  grossen  vnd  mergclichen  gescheften  snell  vnd  bereit  funden  ist 

1)  Zar  InffOlliiiiff  der  Linie  ilnd  hier  im  Originai  acht  Sl  angeMichnet. 
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ïnd  uulangKSt  erkent,  nach  allen  ereti  (Ips  heiligpii  bebatliclieii  stnlps  Nn  ist  nit 
lein  van,  fdrwar  nacb  vil  cris  t  en  li  eli  •'u  rurt^teti  kniid  k'nil  offenbar,  dz  zn  diser  zìt 
wlenii  sicli  «iderwerlìpìit  der  heiüi^en  rÖmisuheD  kilchen,  vnd  ir  giftigen  h9rner 
rìcbteut,  al»  ir  d*  wisaìich  betraclitot  vnd  angesocheu  liant.,  mit  voll  kommen  der  li 
nwers  sUteu  glonbens  vnd  Interlichen  geliorsamkeit,  gegen  vnnaerer  heiligen  gottei  kilct 
dem  heiligen  stai  rnd  ms,  als  ein  vikarien  Christi  vnd  nachkonimen  sant  Peters  ds 
Dwer  nisen  irul geordneten  brene,  die  ir  mittsammpt  andern  üwern  eitgnossen,  ms 
schickt,  vnd  neh  erbotten  haben,  nit  allein  üwer  hilff  vnd  gnl,  snndor  oach  nwer 
benvndblnt  uergiesaen,  für  vn«  vnd  des  aluieohtigen  gottea  kikhen  Vnd  wider  all 
vigeud  nnd  dnrechtor  zesetien  voä  zenergicssen.  Damnib  wir  vnsern  gott  vnd  H( 
Jesus  Ohristnx.  der  neh  als  denen  die  in  dem  vege  gottes  wandlenl.  dae  liecht  il 
göttlichen  maieatSt,  ingoseen  halt,  also  das  ir  Ternierfcent  die  dinge,  die  m  beaci 
mange  gottes  vnd  silier  heiligen  dienent,  vnd  dz  ir  mit  Iiantuestem  geniale  in  den 
holten  gottes  hoharrent,  vnd  mit  so  grussor  gehorsamer  nachnolgent  ttwern  eitern, 
dann  disen  heiligen  römischen  stnl  alweg  gewirdiget  hant  so  ir  neh  doch  so  gar 
mfitigclicli  erbictent,  mit  so  inniger  lidie  vud  gehorsamkeit,  vns  vnd  der  heiligen 
mischen  kilchen  vnd  den  christenen  glunben  mit  iiwerm  Libe  vnd  gtit  znbeschirmen, 
weren  vnd  luhehfitijn,  also  tünt  vnd  beharrent  in  got  dem  Kktü  wie  ir  angnangen  h 
damit  üwer  guten  werok  vor  gott  vnd  den  liiten  erachienent,  dadorch  ir  an  nwerm 
tcn  hinscheiden  dz  ewig  leben  cmolgen  mögend,  mit  den  seligen  die  bitz  an  das  end 
harrcnl  vnd  denen  von  got  ii  ewig  heil  verheissen  ist.  Dis  achriben  wir  ach  va  % 
terlicher  Uebe,  nit  dz  wir  üch  harinn  zwingen!  oder  dz  wir  dheius  wegs  an  4wêr 
horaamkeit  der  heiligen  kllchen  zwifelent,  snnder  dz  wir  neh  als  die  iren  cristenlig 
80  tröstlich  eniöwerent,  dnrch  viiser  geschrift  zeerkennen  gebeut,  als  vns  amplz  halb 
)j^t,  solichs  nwer  halb  ewigclich  zeluhen  vnd  zebestätigen.darufFonch  wir  üwer  erbil 
vnd  zusagen  in  gott  dem  Herrn  dangbarlich  onpfachend,  als  ir  verstan  inBgend  vs  tw 
brieffen  die  wir  in  fch  vnd  andern  vwern  eitgnosaeii  daramb  schickont,  Tnd  dan 
von  solichen  üwern  steten  glonben  vnd  deinütigkeit  wegen,  so  ir  vnd  Bwer  fordetn 
vnd  dem  heiligen  atnl  jewelten  erzoiget  hant,  verheissent  wir  üch  alles  dz,  so  tuli: 
allen  den  nwem  erlich  vnd  nntzbar  sin  mag,  vnd  vns  vnd  dem  heiligen  stul  vermil^ 
ist,  laverlichen.  Wann  nberal  ist  nützit,  dz  üch  ta  gut  vnd  nntzbarkeit  gedienen  o 
vnd  vns  vermüglich  ist,  ir  aollind  dz  by  vns  demntigclich  emolgen,  vud  hiemit  bo  geseg 
wir  ttch  vnd  alle  die  üwern  mit  dem  zeichen  ewiger  scligktit, 

Geben  zn  rom  by  saut  peter  vuder  dem  vingerrinok  des  vischers   am  iiten  t 
Jaunary  Anuo  Ixxiij,  vnsers  babstnms  im  ii  Jar. 


Julius  II. 


Xr.  i.  IGOÌ).  Fcbmar  13.  S(.  Pcl«r  —  an  sämmtliehe  Orte  der  EidgenOüseDHchall. 

Jnlius  P.  P,  n. 

Dilecti  tllij,  salate»)  et  apostolicam  benedictionem.  Egregia  nestra  in  re  militari; 
nirtns  et  lidee,  perpetnaqUe  obsemantia  et  deuotio  erga  sanctam  rumanam  ecclesiaiu  feel^ 
Tt  huniines  natiunis  uestre,  cnstodie  corporis  noEtri   dnxerimna  adhiben  |  dos.    et 
milite  nestro  in  alija  rebns  nti  neliinns,  non  nt  coiqne  bellum  ant  iniariam   eogiteu) 
inferre,  aed  nt  palrimouinm  beati  Petri  apostulornm  prinuipis,  cum  diguitate   Iseri 
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reca-  |  perare  possimus  :  Yeneti  enim  qni  snb  initiam  nostri  pontificatas  diias 
preclaras  in  Bomandiola  vrbeK,  Anminnm  nidelicet  et  Fauentiam,  per  summain  iniu- 
ivstieie  et  dei  timore  postposito  |  sabtraxeraut  eidein  beato  Petro  et  sancte  ro- 
se ecclesie,  cnnctoram  fidelium  matri,  maximoB  terra  et  mari,  nt  accepimns,  faciant 
appantiu.  Hortamar  igitnr  uestram  deuotionem  in  domino  |  et  paterne  ex  animogne 
retnirimiui,  nt  nunc  saltem  tria  millia  electomm  militam  iiestrornm,  nostro  et  eiasdem 
«cte  romane  eeelesie  stipendio  ascrili  et  eidem  sancte  romane  ecclesie  militare  nelitis,  | 
pr^er  ptctam  enim  et  consnetam  mercedem  magnum  a  deo  premium  conseqnentnr.  Vos 
ler»  Bec  firmiiis  nee  ntilins  qnicqae  innenietis,  gratia,  caritate  et  beniaoleutia  nostra, 
ei  eiusdem  sancte  |  romane  ecclesie,  prent  ax  dilecto  filio  Alexandre  de  Sablonetis  canonico 
laataano,  iuris  utriusque  doctore,  bomine  nobis  ualde  probate  et  caro,  nostro  et  apostolice 
ee  tedis  Buntio,  quem  buius  rei  !  causa  mittimus,  poteritis  intelligere,  cnius  uerbis  fidem 
iâliibeâtis  indubiam.  Datum  Rome  apus  sanctum  Petrum  sub  annule  piscatoris  die  Xni 
Mnuury:  H.  D.  Yiiij  Pontiflcatus  nostri  Anno  sexto:  Sigrismundus. 

Dilectii  flliji  Magistris  Civiurriy  scult etis,  Am  unis  \  Consnlibus  et  Coni" 
munitatibus  \  Magne  Lige  Heluetiorum  svperioris  Alamanie, 


Nr.  8. 1509.  Mftra  1.   SI.  Peter  —  an  sftmmttlche  Orle. 

Julius  p.  p.  n. 


Di 


fileeti  filg,  salutem  et  apostolicam  benedictionem:  Beferet  uobis  non  nulla  nomine 
iMtro  Tenerabilis  frater  Achilles  Episcopus  cluitatis  castelli  referendarius  noster:  unus 
«  sacri  palacy  causarum  auditoribus  locumtenens.  |  Quare  hortamur  nos  caritate  paterna 
it  pro  solita  uestra  in  nos  et  apostolicam  sanctam  sedem  reuerentia,  ipsum  episcopum 
Wnigne  reeipiatis,  relationique  eiusplenamfidem  adhibeatis:  Datum  Rome  |  apud  sanc- 
tm  petmm  sub  annule  piscatoris  die  prima  Marcij  :  M.  D.  yiiij  :  Pontiflcatus  nostri 
liBt  sexto:  I  Sigismundus. 

Dilectis  flfijs  Magistriê  Civiunif  scultetis,  \  Amannis,  Consulti U8  et  Com- 
munio us  I  Magne  Lige  Eluetiorum  superioris  Alamanie, 


lieo  X. 


Hr.  4.  IStL  Joli  SS.   St.  Peter  —  an  Luiem. 


Leo  P.  F.  X. 


Di 


fileeti  filij,  salutem,  et  Apostolicam  benedictionem.  Neque  possumus  neque  debe- 

ns  in  eis  rebus  omnibus,  quae  buius  sanctae  sedis,  cui  diuina  prouidentia  praesidemus, 

teorem,  salutem,  di$^itatemque  concernutit,  uUorum  magis  bominnm  fidei,  uirtutique 

«Mildere,  quam  uestrae,  |  et  pro  ilio  perpetuo,  uereque  paterno  in  Deuotiones  uestras  amore 

autre  proque  summa  coniunctione,  et  sancto  foedere,  quo  inter  nos  coniuncti  sumus,  in 

Ullis  maiorem  spem,  maiusque  auxilium  reponere,  quam  in  uobis.    Cum   ergo  si  alias 

Hfsam  uestrae  |  fortitudinis  ac  beniuolentiae  praesidio  usa  est  sancta  sedes  Apostolica, 

IBBC  illnd  Sit  tempus,  quo  maxime  talem  nostrum  erga  se  animum  requirat.    Nosque 
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omnibas  nostris  pro  ecclesiastica  dignitate,  cnias  estis  nos  defensores  susceptis  consilî 
snhsidium  |  et  fanorcm  a  nestra  solita  airtnte  postulcmus.  Misimns  venerabilein  fratre 
E*  opiscopuin  Ycnilannni  nirnni  omni  ex  parte  nobis  probatissininni  istias  nestrae  inaici 
nationis  amantissiuinni  ucstris  quoqne  Denotionibns  bene  cognitnm,  nt  is  qnid  res  et  t-e: 
pora  nel  |  nostra,  nel  sedis  apostolicae  ferant,  vos  plane  nostris  nerbis  admoneret  et  qi 
a  nobis  cnpcremns  fieri,  plenins  edoceret.  Uortaninr  ncstras  Denotiones  in  domino, 
cnin  illi  habere  oinnem  il  dem,  tnni  vos  promptes,  et  parato»  exliibere  ad  banc  sancti 
sedem  |  nestra  fortitudine,  et  boninolentia  fonendam  nelitîs,  vt  singnlaris  illa  gloria 
nestra  in  libertateni,  ac  dignitatem  ecclesiaRtiram  obsernantia,  ac  pietate  a  vobis  part« 
pcrpetnitateni  t^tnri  teniporis  propagetnr.  Datnm  Roniac  apnd  sanctnm  |  Fetmm  s 
annnlo  piscatoris  die  xx  iij  Jnlij.  M.  D.  xxi.  Fontificatns  Nostri  anno   Nono.  | 

^  Ja.  Sadoletns. 

DilectU   filijs  SchuItetOy    Consulibus  \  Consilio,    et  communitati  l 

cernensiy  ecclesia-  \  sticŒ  libertatis  Defensoribus,  Confedera-  \  tis  nosiris. 


Nr.*  DentscheicbersetKung  eincsSchreibens  Tom  24.  September  1521  —  an  die  IlII  M 

Leo  Babst  der  Zehend 

»  binen  Lieben  s'ûncn  vnnd  Buntsgnosscn  den  Eidgnossen  der  dryzecben  Ortten  gmi 
Tnd  Balistliche  Benedynng. 

Wir  mögen  vns  nitt  scbwarlicber  bcküniern  vnnd  beklagen  vnser  person,  ko  en 
allwegcn  vätterlicb  lieb  gehabtt,  auch  zn  vorderst  die  Heilligen  Römischen  kilchen,  ^ 
in  gott  enwer  allor  mntter,  von  deren  euch  so  vil  gnots,  so  vil  verdienst,  vnd  so 
anzögung  der  höchsten  Licbi  beschechen  ist.  So  die  insondorheitt  hilfT  von  euch  begei 
80  trostloss  verlassen,  also  das  Ir  nitt  allein  die  nenwen  pnndtnns  mltt  den  franzosi 
gemacht  hocher,  dan  die  Elltistcn  vnnd  heiligen  pnndtnnss  so  Ir  mit  der  heiligen  k 
eben  band,  achten.  Sonder  (das  doch  new  vnd  ongelaublich  zno  hören)  enwcr  hiliT  wi« 
die  heiligen  kilchen  schickend,  vnnd  in  euwer  gomült  nemmcn,  mitt  derselben  vigei 
wider  die  bau  er  der  kilchen,  wider  das  Criitz  des  Ilerren,  auch  die  geistlichen  fryh 
zutun,  wo  für  wir  das  habon  ist  vns  on  wissend,  dan  wir  mögen  nitt  glauben  Eu^ 
yflorige  thugond  vnnd  glitte  so  vyl  verlassen  haben  das  ir  den  nanien  beschirmer  ( 
heiligen  kilchen,  den  ir  mitt  ewer  grossfesten  eere  entpfangen,  also  wollen  verletj 
vnd  verlieren.  Jedoch  vernenien  wir  vil  sonder  personen  vnder  euch  sin,  so  von  i 
franzossen  durch  die  betrognen  iiieinvnjcen  mitt  dem  vnerlichen  gelt  zerstört,  vnd  sei 
euch  VHS  Ingeben  soll  icher  missverstendigen  Lutten,  In  erlnterung  der  eltisten  vnd  he 
ligisten  pündtnus,  mer  dann  zimlich  ist  gevlyssen  sin  mitt  euwem  wortten  also  anzögenni 
wie  ir  vnnsern  vnnd  der  heiligen  kilchen  stadt  vsscrafft  der  pündtnus,  zubeschÄrni 
schuldig,  das  ir  ouch  euwer  fnossvolck  schicken,  da  mitt  vnser  Erdtrich  vnd  stett, 
jemand  so  friinel  were,  in  denen  ein  angriff  zuthun  bcschürnibt,  dan  ir  einer  nenw 
vereinung  mitt  den  franzossen  sie  zu  beschürmen  ingegangen,  nit  das  ir  allein  die  sig 
den  küng  von  fraiikrich  in  sinem  stadt  vnd  erdtrich  vmb  vnnsertwillen  nitt  zn  bekümei 
sonder  euch  mitt  vnserem  mercklichen  nachtheil  verbunden  denen  zn  irer  beschirmn 
hilff  vnnd  bystand  zn  thun. .  Wo  euwer  Meinung  der  massen  die  verein,  so  ir  mitt  i 
vnd  der  heiligen  kilchen  haben,  by  ir  crafft  belyben  zulassen,  auch  deren  nitt  so 
enzücht,  das  die  niitt  darumb  vnnutz  vnd  vns  vergebens  sin  werde,  sind  wir  auch  gene 
euwer  meinung  nach  znofolgen.  Solt  aber  das  durch  die  verein  oder  pündtnus  mitt  i 
franzossen  gemacht  nütt  versechen  sin,  so  wäre  doch  die  heillig  kilch  zn  schmecba 
vnd  Verletzung  aller  irer  vigend  gewissen.  Pürwar  das  wurd  ein  namhafte  vrsach  s; 
das  ir  warhaften  süne,  vnd  war  auch  gnott  willige  frand  der  heilligen  Eümischen  kilcb 


Mpstlloào  SehrtlbtB.  5 

ItMader  diser  zlt  bewegt,  die  zn  bescbürmen  vnd  zu  bewaren,  vnd  ist  zu  gelanben  als  der 

lit  80  Tnser  Torfar  Bapst  Jnlias  der  Ander  dise  Pundniis  mitt  euch  gemacht,  cnwer  aller 

um,   lob  vnd  ebr  in  allen  landen  grosslich  erschinen,  das  vmb  der  vrsach  willen  gethan 

baben,  da  mitt  der  Stadt  der  heiligen  Küchen  von  allem  Vberfäl  vnd  beschwärnuss 

Bcherlich  bewartt  vnd  Ton  Jemandt  verletzt  oder  wo  der  beschediget,    oder   verletz 

gcrocàen  wurde,  dan  wo  es  nitt  also  vnd  dermassen  verstanden  werden  solt,  was  nntz  oder 

lebinn  war  der  heillig  kilch  vss  diser  p^dtnnss  warten.  So  auch  ein  Jetlicher  vnredlicher 

dk  Eileben  nach  sinem  willen  fberfallen  und  deren  das  ir,  als  Stett  vnd  Land  innemeu, 

die  berauben,  auch  vnnss  vnd  die  heilige  Eilchen,  welche  in  vnd  vnder  eawerm  schilrmb 

iit,  so  mercklicb  scbmach  vnd  schand  zufügen,  vnd  demnach  wider  ab  der  kilchen  erdtrich 

ikhen,  vnd  dieselben  selten  vss  GraiFt  der  pündtnus  So  wir  mitt  euch  band,  nitt  verletzt. 

loch   vmb  die  zuogefngten  scbmach  nitt  gestrafft,  auch  dise  pündtnus  allein   vns   vnd 

lie  Küchen  zu  beschurmen,  vnd  vnser  auch  der  Kilcheii  widerwertigen  nitt  zu  verfolgen 

verstanden   werden,    So  wurde  fdrwar  euwer  schürmen  vnnutz  vnd  vergeben  syn,  eint- 

veder  wir  mnosten  die  Euwem  stäts  on  vnderlass  by  vns  haben,  das  vns  doch  (wie  Ir 

vâ«>en)  onmöglich,  oder  die  pündtnus  wäre  vnss  vnnütz,   vnnd  wurd  die  heillig  kilch 

tlso  Jederman,  wer  da  wölt,  vnrcchtlich  vnd  gewaltigklich  mitt  iren  hanndlen  erlaubtt. 

Vass  ist  aber  ein  rechte  beschürmung.    Zum  ersten  verhütten  das  kein  fräfler  vberfal 

besehebe,  vnd  so  der  beschehen  wäre,  den  rechen,  vff  das  die  soUichs  gethan,  ir  billiche 

straff  nemen,  auch  ander  so  das  sehen,  vorchtsam  gemacht,  vnnd  wytter  von  dem  bösen 

tbgewendt  werden,  das  wurdt  verstanden  schürmen,  verhüotten  vnd  bcwaren,  wo  aber 

las  ettlirlier  mass,  änderst  vss  gelegt,   vnd  verstanden  werden,  wie  vns  ansehen,    Ir 

tkiegend,  wurden  vyllicht  allein  die  Wörter  der  pündtnuss  gehalten,  vnd  der  sinn  auch 

sententz    vnd  warheitt  nitt  verstanden.  ÜVas  ist  aber.  Iland  nitt  die  franzossen  vns  vnd 

in  heilHgen  Kilchen  ein  mercklichen  vnrächten  fränel  zuo  gefügt,  oder  ist  die  kilch 

te  vnwürdig,  das  sie  ir  würde  durch  euwer  hilff  wider  erobre.  Hannd  nit  die  frantzossen 

TOT  vnnd   ehe  wir  inen  noch  vrsach  geben  zu  kriegen,  ohn  alle  warnung,  vnser  Statt 

Siiü  fberfallen,  sind  sye  nit  mitt  gewerter  band  vber  sy  zogen,  band  sy  nitt  mitt  gewalt 

ia  die  gemelten  Statt  wollen  dringen  vnd  brechen,  geschwigen  der  alten  händel,  alss  das 

sie  TDBS   vnd  disem  römischen  stul,  allwegen  durch  Lust  schaden  znzefüogen  vnderstanden 

fber  das  wir  die  Vereinigungen  mit  inen  gemacht,  nitt  nur  ein,  sonder  zum  dickeren 

nal  emenwert,  sy  haben  die  aber  nie  gehalten,   wol  was  für  sie  dienstlich   darinnen 

kgriffen  mit  vil  dröw  wortten  vnnd  vnlidenlichen  muttwilleu  von   vnss  erfordert  zu 

kalten,  aber  das  der  heiligen  Kilchen  zu  nutz  vnd  gutem  gedient,   allwegen  verachtett. 

litt  was  gemütt  mögen  Ir  disen  vngerechten  onerhörtten  der  Kilchen  new  zugefügten 

widerstand  dulden,  so  Ir  doch  der  selben  vnd  vnser  fryheit,  auch  würde  schürmer  vnd 

die  TS«  crafft  der  vereinung  zu  bewaren  verbunden  vnd  schuldig.  Die  vigend  sind  auch 

ueh  dem  vnd  sye  vns  mercklicb  beschedigt,  vss  vnserm  land  abzogen.   Wo   ist  nun 

enwer  schilrmb,  wo  ist  der  glaub  der  pündtnnss.  Mögen  ir  nütt  erkennen,  so  ir  söllichen 

nrechten   vberfal  mitt  vus  nitt  wollen  rechen  oder  straffen,  das  der  schürmb,  so  wir 

iid  die  beillig  Kilch  von  wegen  der  pündtnus  von  euch  hoffend  sind,  vnnutz  wurde,  ess 

tige  dann  sach,  das  die  heillig  kilch,  wölcher  guttikeitt,  miltigkeit  vnd   voruss  grossen 

Üeb  ir  gegen  euwer  nation  wol  erkanndt  handt,  euch  vnwürdig  bedanck  Ir  recht  zu 

Malten,  was  ist  bis  bar,  so  zu  ereu,  nutz,  lob  vnd  guten  willen  zu  erlangen,  von  euch 

je  gesucht  das  ir  von  deren,  zu  allen    zitten  nit  miltigklich  vnd  gaottwillig  entpfangen 

kaken,  wie  vil  hatt  sich  vunser  vorfar  Julius,  wie  vil  haben^ir  vns,  euch  gutes  zu  thun 

geüflsen.  Darvmb  lieben  snn,  es  ist  nitt  recht  gewessen,  vunser  elltisten  vnd  heilligisten 

fftndtnns  durch  die  neuwen  vereinuug  mitt  den  franzossen  gemacht,  Ichzit  zu  entziehen, 

fie  wol  wir  euwer  gutte  vnnd  trdw  erkannt,  das  ir  nit  allweg  des  gemüts  gewesen  sind, 

tt  ist  aach  nit  also  abgeredt  worden.  Aber  für  war  ist  das  ir  vnser  pündtnus  also  vs- 

l0feo  oder  erluteren,  so  beschicht  das  mit  vnnserm,  auch  der  Kilchen  gröHsten  schaden 

find  naehteil,  vnnd  ob  ir  dem  heilligen  stul  glich  wol,  vss  crafft  der  verein   nichzi 


0  MpfltUeho  SehMiboB. 

rerbnnden,  8o  sind  ir  doch  gfitt  Grìsten,  vnd  irt  Gott  ynnser  aller  yatter,  anch  die 
vnser  aller  muter  vif  erdtrich,  Tnnd  solte  sUllichen  frftuel  so  der  Kilchen  durch  ire  v 
als  sie  deren,  die  zwu  vnnser  eigen  stett,  Parma  vnd  Placentz,  so  vns  vnd  der  ki 
von  altem  rechten  har  zustendig,  enzogen  vnd  also  behauptet  haben,  zu  gefugt 
euwer  frumbkeit  vnd  besonder  andacht  willen  gamach  vnlydenlicher,  dan  wir  verdi 
Meinend  ir  den  Küng  von  franckrich  die  pündtnus  vmb  liebe  vund  frftntschafft  i 
mitt  euch  gemacht  haben.  Ess  ist  für  war  nütt  darvmb,  sonnder  mer,  das  sie  ai 
des  grusamer  bekriegen  vnnd  allen  Iren  muttwillen  nach  irem  gefallen  volbringen, 
inen  selb  allen  gewalt,  mitt  schaden  vnnd  schmach  anderer  lüt  zuziehen  mO 
beschehen,  darvmb  sie  sich,  vnder  dem  schin  der  vereinung,  die  sie  von  euch  beschf 
zu  werden  gemacht,  zu  aller  beschedigung  vnd  Verletzung  geschickt.  Aber  ir  al 
vemünlftigen  wollen  bedencken,  dass  die  franzossen,  welche  rieh  vnnd  mechtig  bind, 
jeden,  besonder  dem  heiligen  Römischen  stuel,  so  an  im  selbs  nit  mechtig  ist,  on 
schaden  zu  fugen  mögen,  vnnd  wan  die  so  also  von  inen  beschedigt,  sich  rechen  i 
berielfend  die  franzossen  euch,  sie  vss  crafft  der  pundtnns,  deren  ir  newlich 
inen  ingegangen,  zu  beschürmen.  So  die  auch  durch  euwer  hilif  also  bewart,  w 
sie  irer  verdienten  oder  beschulten  straff  sicher.  Verstand  ir  nit  vss  dem,  das  sie  da 
wider  alle  göttliche  vnd  menschliche  gerechtigkeit,  zu  treffenlichen  überlegnen  grut 
Wüterichen,  die  da  weder  das  recht  noch  geluck  schuhen,  gemacht  werden.  Was  a 
allenthalben  gegen  Gott  vnnd  der  weit  lob,  auch  sy  dardurch  erlangen  mögen, 
erlangen  werden,  kan  ein  jeder  in  im  selbs  ermessen  und  bethrachten.  Darvmb  ! 
sun,  wir  haben  euch  die  ding  geschriben,  nit  das  wir  von  discm  euwerm  gemütt 
vns  vnd  der  kilchen  keiner  holfnuug  mer  wertig,  sonder  sind  wir  ingedenck,  Ì 
allwegen  das  höchste  vertruweu,  die  furtreifenlicheste  thugend  vnnd  höchsten  fürsi« 
keit  in  Vch  gewessen,  wölche  wir  sogar  erloschen  sin,  nit  gelouben,  sonnder  sind 
nachmals  in  der  liebe,  auch  guttwilligkeit  gegen  uch  bestenndig,  da  mitt  wir  aber 
die  rechtmessigisten  vrsacheu  vnnser  warhafften  vnd  würdigisten  pündtnus  furh 
vnd  mitt  dem  in  gott  ermanen,  auch  noch  flissiger  begerten,  ob  euch  doch  der  ki 
manigfaltige  bewissne  gutthatten  nochmals  bewegten,  die  so  sich  vlyssen,  euch  mii 
kerter  meinung,  vnd  verkertem  gemütt,  vnder  dmn  schin  der  franzossen  vereinun^ 
der  alten  pündtnus  so  ir  mit  der  heilligen  kilchen  band,  zu  ziechen,  von  euch  zu 
vnd  dise  sterkisten,  auch  getreuwesten  nation,  mitt  so  weniger  lütten  schuld  vnnd 
handlung  also  lassend  befleckt  werden,  dar  zu  euwer  thugendt,  so  ir  der  hei 
kilchen  fryheit  vnd  würde,  zu  schützen  vnd  zu  schürmen  mitt  euweren  diensten  vilfa 
lieh  erzeigt  (alss  wir  dann  das,  hiuor  etwas  erlütert  haben)  deren  nit  entziehend,  so 
vnnser  erliche  alten  loblichen  Pündtnus,  vnnd  vns  als  euwere  warhafften  vätter, 
gutwillig  fründ  disen  new  erdichten  fründen  euweren  wissentlichen  vigenden,  furi 
wollend,  wie  dann  diser  vnser  hott,  dem  wir  von  disen  dingen,  auch  vil  anderm  ] 
von  euch  verhelfen,  geschriben,  in  Vnserm  namen,  wytter  mitt  euch,  olfennlich  od 
gschrifft  hanndlen,  dem  ir  ongezwiflelten  geglauben  geben,  vnnd  euch  vlyssen  ge«< 
zu  machen,  die  ere  so  ir  haben,  die  heiligen  römischen  kilchen  zu  heschürmei 
behalten.  Datum  Bomœ  den  xxiüj  Septembris  A^'  etc.  xiij  vnnser  regierung  Im  vi 


1) IiD  Stftatsarehir  sn Lnserii^ndeii  sieh  folgende swei  Briefe  des  Jakob  Helbllnr(T  22,  Mai  i 
Braehmonat  1522  an  d.  Tagsatinn^der  eidiir.  Orte  in  Lasern,  die  Uebermittlnng  päpstlicher  Schreiben  betr 
▲.  Edellen.  str&nn^n,  frommen,  färnämen,  wysen,  besnnder  ^idigen  md  gfinstigen  Hern 
TBderth&nig  gnttwiliig  dienst,  vnnd  was  Ich  erenn  fnd  ^ts  fermai  syen  dwer  wyssheit  sn  allen 
Toran  bereyt,  insnnder«  irnädigen  Hern,  ferrnckter  tagen  hatt  bftpstlich  HeiligkeTt,  so  nfiwlich  erwi 
▼nnser  gesellschafTt  der  wellsem  anw&Ut  In  Saragossa  lassen  langen,  ir  Heiligkey t  ettlich  Brene 
mein  Bydtgnossen  wysend,  harnss  sn  tci  schaffen,  Tnnd  Tff  tagen,  so  gemein  Eydtgnossen  zn  si 
kommen,  in  antwartten,  des  sich  die  Tnnsern  anf&ngklich  gewidert  tss  besorg,  das  Tillicht  ettwa< 
ein  eydtgnosschaift  in  sollichen  Brene  sin  m$eht,  8e  si  aber  fon  babstlicher  Heiligkeit  berle  ht.  d, 
Uch  Brene  nfttiit  innhalte.  dann  frid  fnnd  rtn  gemeiner  eristenheyt,  haben  si  etiliche  angenommei 


PiptUieli«  Schreiben. 
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5r.  5.    15tt.  Jenner  ü4.  St  Peler  -    an  Tassatiung  der  IUI.  Orte. 

Adrianus  P.  P.  VI. 

Uilecti  filU  salntem  et  apostolicam  benedictionem.  Non  dubitamiis  vestris  deao* 
tionibns  esM  notum,  qaomodo  nos  nihil  talc  expectantes  in  remotis  et  Ionissime  distantibns 
locis  positi,  divino  qnodam  Consilio  ad  apostolatns  t  apiccm  yocati  fnerimns,  in  qao  Dens 
omnipotens  non  merita  nostra  spectanit,  que  minima  aat  nulla  sunt,  sed  vt  possnmas 
interpretarî,  soam  altissimam  pronidentiam  ad  eum  finem  direxit,  yt  nos  cnm  sni  erga  nos 
bcielldj  magnitndinem  |  consyderaremas,  tanto  accnratiores  et  magis  solliciti  ad  ea  agenda 
et  cogitanda  quesne.  M^^  placitasnnt,  existeremns.Itaqachac- optima  fide  erga  Beam  et  sta- 
dio nostri  offîcij  ac  debiti  accensi,  stataimns  atqne  decreni  |  mu8  (quantum  ipsemet  omnium 
bonorum  operum  auctor  nobis  concesserit)  in  eis  semper  actionibus  elaborare  quas  scimus  et 
nonimns  precipue  illi  esse  acceptas.  Itaque  memores  et  id  semper  pre  ocnlis  interioris 
mentis  nostre  habentes  |  quantum  ille  pacem  preomnibus  rebus  nobis  amplectendam  lussent 
quam  etiam  in  celum  iam  iamque  ascesurus  quasi  ex  testamento  nobis  legaueril,  tanquam 
pax  Tere  diuinum  et  celeste  sit  donnm,  in  hanc  unam  optandam,  tractandam  |  componen- 
damqne  ante  omnia  incubuimus,  ita  aere  existìmantes,  nîsi  bis  tnrbatis  asperisque 
temporibus  pacis  et  communis  Inter  christianos  concordiae  ratio  et  via  ìnueniatur,  chri- 
«tiannm  nomen  et  fidem  eam  sanctis-  |  simam  in  qua  et  nostra  et  vostra  et  omnium 
etema  salus  fundata  est  in  graue,  et  pene  extremum  jliscrimen  esse  venturam.  Itaque 
cum  in  animo  nostro  agitaremus,  quorum  opera  |  et  auctoritas  ad  pacem  procurandam 


Ich  miaen  jr.  Hern  die  za  antwnrtten  mir  xa  geschickt,  tìT  sQUiche,  gnSuMgen  Herren,  so  «clilrlcen  ich  Vwer 
wjuheit  hiemlt  soiUch  brenemit  demflttlger  frflntlicher  pitt,  ob  etwts,  v.  w.  misHTcllig  dorin  erfanden, 
liUklii  miner  halb  inn  bestenn  su  rermercken,  So  doch  innhallt  sollicher  BriefTen  mir  gantz  rnwfiflsendt 
TBd  ferborgenn.  Wo  aber  âwer  wysnheit  wellt  (reaallen,  bâbstlicher  hcligkeit  rff  disH  ir  8chriben  mitt 
intmutt  sa  begegnen,  bin  ich  bereyt,  in  sollichem  md  anderm  ûwer  wyssheit  cu  dienen,  rnd  sSilich 
brieff  mit  minsten  kosten  ich  mag  zu  fertigen  rund  bâbstlicher  heiligkeit  zu  haben  TerschaflTen,  mitt 
kflff  dea  allmecbtigen  der  y.  w.  alltzit  in  hochem  erenn  well  enuthallte'n.  Datum  donstag  xxij  may  1522, 
twer  wjsshelt  gantz  williger  diener  Jakob  Helbling. 

Den  EdeUen  Str&nngen  Frommen  färnämen  wysen  gemeine?   eydtgnosschaflTt  rats  hotten 
Jets  zn  Latzern  ersammlet  minen  gnädigen  rnd  günstigen  Herren. 

B.    Edellen  strânngen  erennresten,  fk'ommen  fürnämen  wysen  Insunders  günstigen  rnd  gnädigen 

lerra,  min  Tnderthänig  gattwillig  dienst,  rnd  was  ich  erenn  Yud  guts  vermag  syen  nwer  wyssheyt  roran 

kereyt  Betanders  gnädigen  Herrn,  als  dann  âwer  ereunveste  genalicn,  mir  ettlich  brieff  ab   nächst  ge- 

kiUtacr  tagleysst  zn  zeschicken,  mitt  dem  anhang,   sollich  der  eydtgnosschafft  knechten  so  bi  den  flo- 

rtitinern   in  dienst  wären,  zu  TerschatTen,  das  ich  uun  ûwer  wyssheyt  zu  geuallen   gernn  gethan,  Tud 

4ie  gffertiget.  In  dem  sind  s91Iich  knecht  merstcyls  za  huss  kommen,   dcsshalb   ich   sollich  geschrifften 

wMtr  beschickt,  md  so  erst  mir  die  zukommen,  will  ich  ûwer  wyssheyt  die  wider  antwurtten.  Demnach 

fiidigen  Herrn,  swyiTellt  mir  nitt,  ir  syen  noch  wol  angedenck,  wie  Ich  ûwer  wyssheyt  vergangner  tagen 

(in  bäpstlich  brnne  zugeschickt.  Were  rnd  ist  au  ûwer  wyssheit  min  gantz  Tuderthänig  frûntlich   pitt, 

M  doch  derselben  rimcht  diser  zitt    bäbstlich   heiligkeit  mitt  antwurtt  zu  begegnen,  Tugeschickt,  mir 

i»cb  ein  gexrhrifft  oder  e*>rtiflication,  wie  ir  sôllioh  brene  von  mir   empfangen,  zu  gäben   vnd  verlaugcu 

n  lavsen.  mich  derselben,  ob  ich  rillicht  gegen  babstlich  heiligkeit  verdacht,  ûwer  wyssheit  sollich  breue, 

Under  hallten,  wfigs  zn  behellTenn,  das  wyl  ich  vmb  ûwer   ereunveste  zu  allen  zytten  vnderthänig   be- 

fcholden  vnd  derseiben  zn  dienen  gnttwillig  erfanden  werden,  Bezug  ich  an  den  allmecbtigen  der  ûwer 

wjssheit  In  hochen  erenn  vnnd  glücklichen  régiment  well  enthalltenn.    Datum   Sampstag  vigilia  x». 

martyrnm  1522. 

twer  wyssheit  gantz  williger  diener  Jacob  Helbling. 

Den  Edellen  Stränngen  Erennventen  Frommen  fürnämen   wysenn  gemeiner  EidtgnoB« 
schairt  rata  hotten  Jets  zu  Lutzeru  versammlet  minen  gnädigen  Herrenn, 


Plpitikka 

nabis  poseet  essa  rtilis,  inter  alios  Frinclpes  ac  populos  ^nl  nobîs  oeonmliant,  ì 
nestram   m   nationem  inprimis  aptam  eese  ladicahuiniis,  coìdb  esset   et  fortitndo  | 
maximis    rebus    nognitaet    pia    nga    demn    EanctamqQc  Chri-  |  »ti   (Idein  Tolnntaa  8 
pprepecta,  ia  {[aa  nostra  cura  et  cogifatione  peropportnne  accidit,  vt  Tenerabills  (ril 
Ennins  Episcopus  Veralanns.    Prelatus  iioster    doinesticua   a  Tobis  ad    nos   aceed«^ 
nos  de  omoi  stata  rerum  vestrarnin,  de  animo  in  banc  sanctam  sedem  apastoHcam,  deq 
ceteris  rebns  omnibas  ita  doceret,  rt  ^ne  antea  mmora  et  famaintelleieraniDS,  cerb 
ampertina^ae  ^nasi  mana  comprebenderemaB.  Qua  |  opiniune  nel  sclentia  potias  t 
snmtne  Mei  ac  nirtntis  et  in  hana  sanctam  sedem  obsernautie  addncti  ([nam  nos  non  d 
et  promissis,  sed  Tactis  preclaris,  ac  prestantibns  ipsiiie  übertäte  at^ne  dignitate  ar^ 
nestris  |  protegende,  ssipe  ostendistis,  statnimns  slqna  nobis  nincnla  aocietatîe,  fed« 
amicitie  cum  nostris  predeceasoribtiB  Ro.  pontiflcîbna  et  bac  aancta  sede  fnernnt,  ea  a 
non  modo  non  relaianda  esse,  ned  aretina  et  |  et  coninnctins  constriugenda  |  et  qnidqi 
Bb  Ulis  lionoria  erga  nos  ac    liberulitatis   et   premiornm   est   profeotnm,   idem    a  i 
non  aolom  nobis  consernandnm,  sed  Rtiam  (ai  alfuerlt  facnltaa')  e-asé  angendnm,  quant 
remm   omnium  {  inopia   et  temporibas  dilfìcillimis  admodom   ohatantibns,  sed  profld 
nestrorum  in  banc  aedem  meritornm  memoria,  et  paternas  erga  nos  amor  noster  nia 
omîtes  diUlcullatcs,   quem  noatrnm  animnm  et  quam  erga  denotiones  |  neatras  ] 
amoris  et  beneuolentie  uoluntatem  nt  cogiioscati»,  omneni  operain  daturi  sumna.  ] 
cnm  eiindem  episcopnm  Yemlannm,  liomiucm  et  van  et  pronidentia  rernm  qnidem  ei 
ceterarnm,  aed  in  primis  neatramm  nobis  probatnm  |  et  cagnitam  et  qnom  nabis  gi 
esse  non  dnbitamns,  ad  deuotiunes  nestras  nuntium  noatrnm  remittere  decrenerimnij 
si  illi  mandata  remm  omuinm  dedimas  uubiscum  commnnicanda,  tum  dnximait  el 
nus  nubia  esse  scribendum  |  et  deitotîones  nestras  plurimnm  in  Domino    ac  omni   I 
hartandas,  nt  si  cognoscitis  optimum  aniinnm  noatrnm  erga  nos,  si  buina  sancte  ap« 
lice  sedis  causa  aliqnid  alioiiuiii  egreginm  et  memorabile  efiecistis,  si  hoc  i 
dea  omni  potenti  preceteris  esse  gratiseìmum,  cbristiane  reipnblice  salutare,  nnbis  e 
Gluetico  nomini  lioneatnm  ac  glorinsum  elaborare  nobÌKcnm  una,  et  stndinm  aucthot 
temqne  uestram  tnterponere  velitia,  nt  saucta  hec  et    necessaria  |  pax  aliqna 
couflciatnr.    Yìdetis  ipai  prafecto  quanta»  iam   uìres  hostia   bnmani   generis  adu 
electoe  dei  et  lldeles  chri^ti  sibi  acqnisiuerit,  qui  potentiasimum  eniidemqne  crudeliaaiin 
Turcamm  tyranunm   nullnm  |  patitnr  tempns  nabis  nacendì  et  clad«s  manmas  ii 
pretermi tterc.  Ille  Vngariam  maximie   propugnacolis  ademptia,  pene  inermem  reddl 
ille  llliricnm  non  aemel,  sed  bla  et  ter  popnlatus  est,    multa  |  oppida  cepit,    re^o^ 
omnem  denastauit,  animas  pene  innumerabilea  dee  nera  et  nino  dicatas  ant  cradeli  i 
perdidit,  aut  in  miacrrìmam  semitntem  aJdnxit.    nie  nunc  Rhodnm   obsidet,  et,  il 
totina  chriatianitatia  [  propagnacnlum  umnibaa  modis  parat  enertere,  cui  nisi  pacati  i 
noa  concurdesque  resiatimua,  quomoda  aalutem  commnuem  sostentare  poterimnsl   V^ 
igitnr  I  CQpimns,  pacem  implaramns,  ueque  eam  tantum  qne  arma  nostra  ceteromm 
prìncipnm  in  naginia  recoudat,  aed  qne  ea  adnersna  Christi  bestes  nlbret,  atqne  d 
gat.  fluic  paci  et  aanctisaimn  nostro  nel  Consilio  nel  desiderio  scimus  nos  magno  adinnul 
esse  posse,  ai  modo  nobiecnm  consentien-  [  tes,  ot  deo  aalnatori  nostro  banc  operam  imM 
dentea,  ostenderìtia  testatumque  fecerltis  neatram  ease  ad  pacsni  et  coneordiam  paratt 
nolnntatem.   Veatra  onim  anctlioritate  accedente,  deu    adJnaante,    confldimns 
Dobis  ad  couflcieudam  pacem  procliuiora  fore,  et  qnam  eepe  iato  apparnit,  quanti  n 
Bit  in  bellis  nestra  nel  ad  fauendnm  nel  ad  obstandum  adiecta  aacthoritaa,  aliqoi 
el  apparcat  non  minus  in  iata  Jnnlcta  |  natiane  ponderia  ad  componendam  pacem  ^ 
ad  bellum  gciendnm  poaitnm  esse.  Sed  hec  et  alia  mnlta  qne  el  dedimns  ad  ras  noi 
nomine  perferenda,  venerabilis  frater  EnniuB  Episcopus  predictus  nnnlius  noste  Tubis  d 
tisaimns,  |  nubis  summe  acceplua  vobiauum  communicabìt,  cui,  ut  in  omnibus  plenisaiioi 
fidem  habere,  enmqne,  lioet  Kuntium  buina  aancte  eedis  et  omni  diaino  bnmanoqna  fl 
tectam  ac  mnnitnm,  tarnen  banigoitate  ac  diligentia  nestra  tneri  nelltls,  |  n 
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ta«tioii€8  neslTM  in  domino  hortamur.  Datnm  Borne  apnd  Banctnm  Petrnm  sub  annulo 
fiieiteiis,  die  xxiiij  Jannarij,    M.  D.  xxiiij  |  pontificatns  nostri  anno  primo.  | 

G.  UeZins. 
Dilectit  filijs  oratorihuê  Tresdecim  \  Cantonum  Eluetiorum    veterù 
magne  Lige  \  ntperioris  Qermamae  In  Dieta  vhicumque  \  congregatis  : 
Eccleêiasticae  Libertaiis  \  Defensoribns  Confederntis  nostris. 


Nr.  6.   1598.  Jenner  U.  St.  Peler  —  an  Luiem« 

^     Adrianus  P.  P.  VI. 


Di 


ileeli  filij  salntem  et  apoetolicam  benedictionem.  Non  dubitamns  yestris  deuo- 

lìMÌbus  eBse  notnm  qnomodo  nos  nihil  tale  expectante«  in  remotis,  et  longissime  distantibus 

lidfl  positi,  dinino  qnodam  Consilio  ad  apostolatns  apicem  yocati  faerimns,  in  qno  Dens 

tanipotens  |  non  merita  nostra  spectanit  qne  minima  ant  nnlla  snut,  sed  (nt  possnmns 

ìiterpretari)  snam  altissimam  proDidentiam  ad  enm  finem  direxìt,  yt  nos  cum  sai  erga 

MS  iMoeficij  magnitndiuem  consideraremns,  tanto  accnratiores  et  magis  sellici-  |  ti  ad 

Ci  agenda  et  cogitanda,  qne  sac  Maiestati  placita  sunt,  existeremas  :  Itaqne  hac  optima 

Me  erga  Denni,  et  stadio  nostri  officij,  ac  debiti  accensi,  statnimas,  atqne  decreaimas, 

pantmm  ipsemet  omninm  bonornm   opemm  anctor  nobis  concesserit,  in  eis  semper  | 

KÜenibna  elaborare  qnas  scimas  et  nonimns  precipue  illi  esse  acceptas  :  Itaqne  memores 

et  id  semper  preocnlis  interìoris  mentis  nostre  habentes  quantum  ille  pacem  pre  om* 

mbts  rebus  nobis  amplectendam  iusserit,  quam  etiam  in  celum  iam  iamque  ascen-  |  surus 

^paâ  ex  testamento  nobis  legauerit,  tanquam  pax  vere  diuinnm  et  celeste  sit  donum, 

h  hane  nnam  optandam,  tractandam  componendamque  ante  omnia  incubuimus.    ita 

vre  existimantes  nisi  bis  tnrpatis  asperisque  temporibus,   pacis   et  communis  |  inter 

^ristianoe  concordie  ratio  et  via  ìnueniatur,  cbristianum  nomen  et  fldem  eam  sanctis* 

änam,  in  qua  et  nostra  et  Testra  et  omnium  etema  salus  fundata  est,  in  graue  et  pene 

eitremnm  disscrimen  esse  venturam.    Itaqne  cum  in  animo  nostro  agitaremus,  quorum 

ipera  |  et  anctoritas  ad  pacem  procurandam  nobis  posset  esse  utilis,  inter  alios  Principes 

K  populos  qui  nobis  occurrebant,  istam  uestram  inuictam  et  fortem  nationem  imprimis 

i|tam  ene  indicabamus,  cuius  esset  et  fortitudo  in  maximis  rebus  cognita,  et    pia  erga 

ieiB,  lanctamqne  chri-  |  sti  fidem  yoluntas  sepe  perspecta  in  qua  nostra  cura  et  cogitatione 

|er»pportnne  accidit  ut  Yenerabilis  frater  Ënnius  episcopus  Yemlanus,   Prelatus  noster 

innerticas  a  Tobis  ad  nos  accedens,  nos  de  omni  statu  rerum  yestrarum,  de   animo   in 

bne  aanetam  sedeni  apostoli cam  yest rerum,  deque  ceteris  rebus  |  omnibus  ita  edoceret 

n  que  antea  rumore  et  fama  intellexeramus,  certius,  apertiusque  quasi  manu  compre- 

knderemns,  qua  opinione  yel  scientia  potius  yestre  summe  fidei,  ac  yìrtutis,  et  iii  hanc 

luetam  sedem  obsemantie  adducti,  quam  yos  non  yerbis  et   pro-  |  missis,   sed  factis 

Ireclarìs,  ac  prestantibus  ipsius  libertatem  atqne  dignitatem  armis   yestris  protegendo 

lepe  Mtendistis.    Statuimus  si  qua  nobis  yincula  societatis,  federis,  amitié,  cum  nostris 

Indeeessoribns  Romanis  Pontificibus,  et  hac  sancta  sede  fuerunt,  ea  nobis  non   modo  | 

ìm  relaxanda  esse  sed  arctins  etiam  et  coniunctius  constringenda,  et  quicquid  ab  illis 

konorìs  erga  yos  ac  liberalitatis  et  premiorum   est  profectum,  idem  a  nobis  non  solum 

nbis  consemandnm,   sed  etiam   si  affnerit  facultas,  esse  augendum,   quamque  rerum 

:  emsinm  inopia  et  |  temporibus  difficillimis  admodum  obstantibus,  sed  yestrorum  in  banc 

Mdem  merìtorum  memoria  et  paternus  erga  yos  amor  noster  yincet  omnes  difficultates. 

^m  nostrum  animum  et  quam  erga  deuotiones  yestras  plenam  amoris   et  beniuolentie 

veluntatem  yt  cognoscatis,  omnem  |  operam  daturi  sumus.    Nunc  cum  eundem  Episcopum 

TenlanAm  hominem  et  ysu  et  prouidentia  rerum  quidem  etiam  ceterarum,  sed  inprimia 
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Testrarnm  nobis  probatnm  et  co^^nitnm,  et  quem  vobis  s^tissimum  erae  non  dnbit 
ad  denotiones  vestras  nnncinm  nostrum  remitiere  decreuerimus  :  et  si  |  illi  mandata  i 
omnium  dedimus  vobiscum  communicanda,  tum  dnximus  etiam  ad  vos  uobis  esse  scribe 
et  Denotiones  vestras  plurimum  in  domino  ac  omni  studio  hortandas,  vt  si  cogn< 
optimum  animum  nostrum  erga  vos,  si  huius  sancte  apostolico  sedis  causa  aliquid  ali 
egre-  |  gium  et  memorabile  effecistis,  si  hoc  intelligitis  deo  omnipotenti  preceterù 
gratissimum  Christiane  reipublice  salutare  vobis  et  toti  eluetico  nomini  honestc 
gloriosum,  elaborare  nobiscum  una,  et  Studium  aucthoritatemque  vestram  interi 
velitis  :  vt  sancta  hec  et  ne-  ;  cessarla  pax  aliquo  modo  conflciatur,  videtis  :  ipsi  pr 
quantas  iam  vires  hostis  humani  generis  aducrsus  electos  dei  et  fidèles  christ! 
acquisiuerit,  qui  potentissimum  eundemque  crudelissimum  Turcarum  Tyrannum  m 
patitur  tempus  nobis  noeendi  et  |  clades  maximas  inferendi  pretermittere.  Ille  Vngi 
maximis  propugnaculis  ademptis  pene  inermem  reddidit.  Ille  Illiricum  non  semel 
bis,  et  ter  populatus  est:  multa  oppida  cepit,  regionem  omnem  deuastauit,  animas 
innumerabiles,  deo  vero  et  nino  |  dicatas,  aut  crudeli  morte  perdidit,  aut  in  miserr 
seruitutem  adduxit  :  Ille  nunc  Bhodum  obsidet,  et  illud  totius  christianitatis  propi 
culum  omnibus  modis  parat  enertere  :  cui  nisi  pacati  Inter  nos  concordesque  resist 
qnomodo  salutem  commnnem  sustentare  |  poterimus!  Paceni  igitur  cupimus,  i 
imploramus,  ncque  eam  tantum  que  arma  vestra  ceterorumque  principum  in  vi 
recondat,  sed  que  ea  aduersus  christi  hostes  uibret,  atque  distringat.  Huic  pa 
sanctissimo  nostro  vel  Consilio  vel  desyderio  scimus  vos  maxime  |  adiumento  e^se 
Si  modo  nobiscum  consentientes,  et  deo  salnatori  nostro  hanc  operam  impendentes  e 
deritis!  Testatumque  feceritis  vestram  esse  ad  pacem  etconcordiam  paratam  volunt 
Yestra  enim  aucthoritate  acc>edente,  Deo  aduinante,  confidimus  |  omnia  nobis  ad  conf 
dam  paöem  procliniora  fore,  et  quam  sepe  iam  apparuit  quanti  momenti  sii  in  1 
vestra  vel  ad  fauendum  vel  ad  obstandum  adiecta  ancthoritas,  aliquando  etiam  app 
non  minus  in  ista  inuicta  natione  ponderis  ad  componendam  i  pacem,  quam  ad  b< 
gerendum  positum  esse:  sed  hec  et  alia  multa  itle  ei  dedimus  ad  vos  nostro  ne 
Yenerabilis  fratres  Ennius  episcopus  predictus  nuncius  noster  vobis  deditissimus,  : 
summe  acceptus  vobiscum  communicabit-  Cui  vt  in  omnibus  |  plenissimam  fl^dem  hi 
eumque  licet  nnncinm  huius  sancte  sedis,  et  omni  diuino,  humanoque  iure  tectui 
munitum,  Tamen  benignitate  ac  diligentia  vestra  tueri  velitis,  magnopere  deuot 
vestras  hortamur.  Datum  Rome  apud  sanctum  |  petrum,  sub  annulo  Fiscatoris  Die  : 
Jannuarij  M.  D.  xxiij.    Fontificatus  nostri  anno  Prim<».  C.  HeZius. 

Dilectijs  Filijs  :  SchultetOy  Consulibvs  \  Consilio  et  Communi,  Lu 
nen,    magne  \  lighe  Elueiiorum  veteris    Superioris    Germai  \  nie 
cìesiastice  libertatis  Defensoribus  |  Confederatis  nostri». 


Clementi  VII. 


»■^A^r^-i.i^«~ 


Nr.  7.    15Ü4.  Febraar  25.  St.  Peter  —  an  Tagaatinug  der  eidg.  Orte  in  Lniori 

Clemens  P  P.  VII. 

JJilecti  fiiy  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Gratas  accepimus  literas  vei 
quibus,  et  de  vestra  perpetua  in  sanctam  sedem  apostolicam  obseruantia:  et  de  ea, 
personam  iiostram  semper  prosecnti  estis,  beniuolentia,  facitis  nos  |  certiores  :  quo 
neutrnm  etsi  erat  nobis  obscurum,  propterea  quod  sepe  |  maximis  in   rebus  vtriu 
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darm  testimonia  prestitifltis  :  tarnen  omnis  commemoratio  per  vos  facta  nos  delectanit  ;  ac 
preMrtim  memoria  soci-  |  etatis  illins,  qua  simnl  aliqaando  nersati,  ea  fondamenta  mntne 
bciiaolentie  iecimns,  yt  neqne  nos  nostri  nominis  obliti,  neque  nos  nostre  yirtntis  ìmmemores 
cnepoBsimos.  Nnnc  qnidem,  postqnam  nos  omni-  I  potensDens,  sna  inscrutabili  prooidentia, 
ad  fvmmi  apostolatns  apicem  snblatos,  snas  in  terris  cerere  vices  nolnit,  ad  neterem  nostrum 
in  denotiones  nestras  animnm,  patemam  etiam  adinnximns  charitatem,  mo-  |  nitaqne  vostra 
Ala  grate  aecepimns,  qnibns  nos  ad  pacis  procnrationem,  et  ad  heriticomm  extirpationem 
caliortantes  ;  vos  fore  nobis  adintores  poUicemini.  Qnod  qniiem  auxilium,  et  promissionem 
Teatrmm  |  magni  estimamns.  ac  in  altero  qnidem  preclari  vestri  facti  atqne  consilij, 
%ßo  serpere  qnerenti  ad  vos,  per  impias  snomm  ministrornm  factiones,  sathane  aditnm 
interclnsistis,  fama  et  predicatio  iam  cnm  maxima  |  vostra  gloria  nbiqne  pemagataest; 
mi  facto,  nos  etiam  honorem  babituri,  et  gratìam  relatnri,  data  occasione  snmns.  In 
altero  vero,  qnod  ad  pacem,  et  ad  concordiam  generalem  attinet,  credere  vos  nolnmns, 
BM I  simnlac  pastorale  offîcinm  exercendnm  snscepimas,  ceteris  hnmanis  alTectibns 
pestpoeitis,  communis  erga  cunctos  patris  et  pietatem  et  curam  continuo  suscepisse. 
Atqve  Ytinam  quanto  nos  studio  cohortamur  ad  |  pacem,  tantum  nostra  patema  vox 
aicthoritatis  haberet:  esset  ad  modicum  tempus,  sedatis  innumerabilibus,  quibus  oppri- 
nitvr.  malis,  christìanitas  in  pristinum  statum  restituta,  quo  a  domesticis  damnis  incom-  ' 
■odisque  libera,  aduersus  externes  hostes  uim  et  virtntem  suam  ostenderet  :  quod  facere, 
si  unqoam  opportunum  Christiane  Reipublice  fuit,  nunc  summe  est  necessarium,  sed 
hiie  nostro  pio  labori  Deus  misericors  |  vt  subuenire  et  adesse  pro  sua  dementia  dignetur, 
ab  omnibus  nobis  rogandus  est.  Deuotiones  quidem  vestre  si  suas  partes  interponent 
ad  snggerendam  pacem,  nihil  alienum  facient  aut  ea  lide,  qua  Deo  inpri-  '  mis  sunt 
ebstriete,  aut  ea  laude,  quam  multis  pijs  et  fortibus  suis  factis  alias  sunt  consecute. 
Qued  Tt  agere  et  in  eo  elaborare  nobiscum  velint,  magnopere  illas  in  Domino  hortamur. 
5oe  pristinum  nostrum  in  islam  fortissimam  Nationem  animum,  et  conseruamus  cum 
inmma  beniuolentia,  et  vbi  occasio  ac  sedis  apostolicse  honor  exegerit,  sumus  opere  et 
(actis  declaraturì.  Datum  Rome,  apud  sanctum  Fetrum,  sub  an-  |  nulo  Fiscatoris.  Die 
vigesima  quinta  Februarij.  M.  D.  xxiiij.  Pontificatus.  nostri  Anno  Frimo: 

Ja.  Sadoletus 

DiUctis  fllijs  lige  Helue.Horum  AUmanie,  su-  \  perioris  oratoribui, 
in  Lucerna  congrfftjatis. 


Xr.  8.    15Ü4.  Aprii  19.  St.  Peter  -  an  Iin  Orte. 

Clemens  P.  P.  Vn. 


Di 


filectì  filij  salutem,  et  apostolicam  benedictionem.     Etsi  nostra  virtus  multis 

ntpisque  rebus  gestis  per  hominum  scrmones  pernagata,  fortitudinis  vestre  laudem  in 

oones  terras  propagauit  :  tamen  ex  omnibus  )  factis  preclaris,  et  fortibus  illa  maiorem 

floriam  uobis  pepererunt,  que  ad  Dei  honorem  et  ad  sedis  apostolico  tutelam   per  nos 

pitrata  fnere  :  nihil  enim  potuit  de  uobis  commemorari  prcstantius,   quam  singularem  | 

Tirtutem  vestram  Deo,  et  diuine  conseruande  religioni  semper  fuisse  paratam:  ab  hac 

rere  pîetatis   disciplina  tanqnam  celestibus  documentis  instructi,  cum  noua  labes  et 

Cbristiano  nomini  perniciosa  Luterane  he-  |  resis  quibusdam  in  locis  sparsa  uims  pesti- 

/emm  animabus  fidelium  seminaret:  vos  de  communi  sententia,    diuinarum  legum  et 

patrum  uestrorum  incorruptam  ftdem  editis  publicis  decretis  consemandam  censuistis, 

(otque  iam  seculis  inveteratam,  et  comprobatam  auctoritatem  spiritns  sancti,  qui  certe 

iBÌoersam  Ecclesiam  ipsius  tutela,  et  patrocinio  fidentem  labi,  atqne  errare  tamdiu  non 

pemisisset,  inuiolatam  |  tenere  uoluistis:   nequc  nnius  hominis  seditiosi   uocibus  eam 
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permisistis  oppus^ari,  ant  labefàotari,  apud  qnem  non  lex,  non  ratio,  non  modnB,  non 
sanctisflimomm  doctornm  nalet  anctoritas,  non  respectns  |  Dei,  non  cnra  religionis:  qui 
omnia  nincnla  ftdei,  castitatis,  abstinentie  perrnmpere  conatas  est,  et  omnibus  mixtim 
ac  pertarbate  et  ad  libidinem  nivendi  fnrorem  quondam  atqne  insaniam  inmittere  :  qoi 
si  1  Rpiritnm  aliqnem  non  Dei,  longe  enim  abest  a  Deo,  sed  moderati  modo  hominis 
habnisset  |  non  sibi  ipse  totiens  in  suis  senteutijs  contradixisset:  non  que  prins  aera, 
mox  falsa,  que  antea  nana,  post  probanda  esse  assemisset:  non  odio,  discordia, 
furore  inimicitiis  et  patrìam  suam,  et  cunctam  fere  Germaniam  Inter  se  concitasset. 
Huic  igitur  fallaci  et  seductori,  uel  sathan»  potins  per  talem  ministrum  animas  |  fidelei 
perdere  cupienti  nos  omnem  aditum  uestra  prudentia,  nostra  erga  Denm  omnipotentem 
fide,  in  cbristìanum  nomen  piotate  preclusistis,  remque  gessistis  tanta  laude  dignam, 
quantam  conmemorare  nos  |  quidem  nix  possumns ,  Dei  antem  solins  est  digne  remune- 
rare: illud  quidem  non  tacebimus:  uobls  admirabili  quodam  Dei  beneficio  datum  esse, 
ut  cum  armati  reliquornm  uirtutem  uestra  uirtute  sepe  |  superanerltis ,  hanc  tarnen 
bellico  opinionis  gloriam  hac  malore  lande  religionis  ìam  uincatis  :  utinam  qui  in  isU 
forti  et  pio  Heluetiorum  nomine  pauci  a  uobis  Iiac  labe  contaminati  dissident,  ad  | 
ueritatis  spirìtum  connertantur,  et  pari  uobiscnm  lande  decorentnr  :  utinam  insistant 
uobiscum  una  nestigijs  maiornm  suorum,  reputentque  secum,  quam  melius  sit  et  nera 
diguitate  plenins,  auctorem  |  habere  nere  religionis  Deum,  et  eos  qui  Deo  adheserunt, 
Apostolos,  Martyres,  Doctores,  quorum  de  numero  plures  Romani  Fontifices  fuere,  quam 
Lutherum  :  Ac  nos  et  gratias  vobis  de  eo  quod  per  |  yos  pie  sancteque  est  actum,  maximas 
agimus,  et  de  reliquo  per  eandem  uirtutem  et  sapientiam  uestram,  quam  in  hoc  négocie 
eximiam  prestitistis,  per  eiusdem  neri  Dei  et  filij  eins  Jesu  Christi,  Domini  |  nostri 
sanctissimum  nomen,  quod  nos  ab  impìjs  violar!  non  estis  passi,  Deuotiones  uestras 
requirimus,  et  paterno  affectn  in  domino  cohortamur,  ut  in  hoc  conuentu,  quem  propediem 
habiturì  estis,  |  illa  eadem  appareat  in  uobis  intemerata  religio,  que  non  tam  uestram 
indicet  constantiam,  non  enim  de  ea  dubij  sumus,  quam  vestram  reliquis  omnibus 
declaret  uoluntatem:  ut  quoniam  plnrimum  |  uestra  ualitura  est  anctoritas,  ceteri  hoc 
ex  Yobis  nobilissimo  exemple  uel  moniti,  uel  confirmati  eafidem  ueram  et  rectam  niam 
subsequantur,  uestraque  conmemorabilis  pietas  non  solum  uobis  gloriosa  sed  etiam  ! 
reliquis  sit  salutaris  :  et  qui  ad  uestram  opem  ycnerabiles  fratres  nostri  epìscopi  ab 
hereticìs  ucxati  confngerint,  auxilio  et  auctoritatc  uestra  sublcucntur.  In  quo  rem  dignam 
uobis  similemque  prestan-  |  tissimarum  multarum,  quae  a  uobis  facto  sunt,  deo  nero 
omnipotenti  acceptissimam,  nobìs  qui  uestram  œternam  salutem,  œquc  ut  nostram  desl- 
deramus,  gratissimam  facietis,  sicut  latins  ex  venerabili  fratre  |  £.  episcopo  Verulano 
nuncio  nostro  intelligetis,  cui,  uel  litteris  eins  fidem  habebitìs.  Datum  Rome  apud 
sanctum  Fetmm  sub  annule  piscatoris  die  xix.  ApriliB.  M.  D.  xxiiij  Fonti ficatus  nostri 
Anno  Primo  |  la.  Sadoletus. 

Dilectis    filijs  Heluetijs  Tredecim    Cantonum  ligae  superiori»    AlC" 
maniaCy  Ecclesiasticae  libertatis  defensorihus,  Confoederatis  nostris. 


Ifr.  9.    15^.  Febrnar  14.  St.  Peter  —  an  Lniera. 

Clemens  P.  P.  TH. 


Di 


filecti  filij  salutem  et  apostolicam  benedictioncm.  Vêtus  illa  iam  coniunctio, 
que  celestibus  nero  et  immaculate  religionis  auspicijs  consecrata,  ac  mutuis  plurimis 
officijs  confirmata,  huic  sancte  sedi  cum  ista  înuicta  natione  intercedit,  fecit  vt  abinitio 
statim  Pontificatus  nostri  tantum  in  vo-  !  bis  spei  poneremus,  quantum  à  pâtre  amantis- 
simo atqne  indulgentissimo  in  peculiaribus  filijs  ponendnm  iudicabamus,  cum  ad  illam 
amicitiam  et  societatem,  quam  predecessores  nostri  vobiscum  habuemnt,  nos  precipuam 
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ttinii«    memoriani    neutre  Hii^'alariB   erga   nos  ipBos  |  iidnitt&tiB  :  Bnmas  eoim 

,  neqne     id    aminam  olilinii^cemar,  nos    in    mmorlhng   cnitstitntoi» ,    itta    ntibis 

!  rortissinia   Matione,  com  vestra  Enmnia  giuria  non  mediucrcn   Umleni  fnisse 

».    Ita  cain    celeri  Romani  Pontlflcex  predecesaoreB  nostri,   qui  nestra  forti  et 

FN'IiNpfra  in    laïaçnîs  enis  rebtis  vhì  fnemiit,  potit  iionttflcatnm  adoptniii,  ^ratiam 

smicitiam  contraxerint,  Kub  ad   banc  ipaam  ponliAcalem  dignitatem  iam 

:i   et  obligati  accr'^î'liims,  vt  Heineticl    nominis  aiaorem   in  eeiiaibns  atqne 

lustra  f^erere-  |  mas  iiiSini».  AccîUit  aatcin  non  mediocri  nostra  cnni  molestia, 

^niil<iu«d  agere  sunitue  cnpiebaniitH.  IpaioB  nostri  Pontificatng  liiitlo,  neminem  ad  to§ 

n^Ksriniis.  qni  bone  honorem  nostrum  vobis  ^atnlaretur.  et  volantatem  otitenderet, 

lulntlainqne  noslr&m  «rga  tos  duclararet,  |  eattne  a  iiobìs  offerret  et  polliceretor, 

|H  VM  non  magia  propria  aobis,  qnam  vobtflcniii  Tolniuns  babere  eommania.  Mnltts  euin 

M|ii)!  âifrîcaltatibns  et   impedimentìs  retardati   fnimns:  nani   et  inopia  ac   piane 

^rtu  gpiiÌ8  apoatoUee  nihil  nobis  ostendebat,  qnod  pollìceri  toMs  liberalìter  I  pos- 

'  I,  et  hallurum    Todlqne   tnmnltnanliuiu  ttreptlns,   Tnrcamm  quoque   immanis  et 

Itktiiti&ne    Imntinens  cum  eitremì  exitij  pericalo  potentia,  tota  deniqne  cbriBtianitaa 

i^  t«dibuB,  dÌBsesdoue,  heresibns  perturbata,  nos  pene  attonitos  et  consitij  inope« 

|'tt(ebfeit.    nt    cam  |  facnltatibtu   attriti,   pericitlis   impediti  valde  esaemas,    noBtmm 

'  n  iTgk  vo«  intuB  et  in  animo  seruaremus  amorem.  tllius  antem  manifesta  indici« 

T.'k  i-der«  apnd  vos  neqniromna.  Quo  etiam  tempore,  id  qaodsnmmo  nobis  dolori 

iiA  i?x  Bucìotate  et  gente  nostra  |  pagi  Lntherane  perüdie  fallacibas  labefactatl 

.  a  vera  et  patrnm  et  maiurnm   siiorum   pietate  aliquantum  defleiemnt,  quo 

ìli«    i^ruaiaB  euenire  potnit.  Nam  etsì  apnd  qnoscnnqne  Dea  eacratos  et  nere 

lai^ulu  lunnito  »iKipnlos  hoc  de  labes  peruicJoüB  |  inciderìt,  nobis  incidit  permaleata, 

1  i)n»<l  haue  cnram  et  rigllantiam  pastoralcm  vniaerso  gregi  Christian»  debitam 

ttiìuhmins:  taDien  in  natione  et  gente  Ilelnetica  onine  einsmodi  damnnm  et  detrimen- 

1  uostmiii  proprie  cor  et  buina  sancte  aedis  vincerà  nnlnerat.  |  Quo  enitn  illa  amantins 

t  dilectissimis  filijs  auia  acqniescit,  hoc  pina  sentit  ex  hac  alìenatione  doloris, 

■  pTtwrtlni  intelli^at,  ei  bac  quoque  causa  non  exlgnaa  esae  Inter  tos  diasennionea 
itala«.  Ac  no»  qaidem  in  hac  animi  molestia  non  parnm  inde  sulatij  seutimns,  |  qnod 

FmMtniu  niaiinia  pars  veatrnm  in  recta  fide  est  censtans,    iUamqne  Deo  omnipotenti 

l  ÜliMtam  consernat,  Si'd  etiain  apnd  nos  iam  non  semel  inatitit,  vt  aneturìtatem  nostram 

'  Tptleiuus,  atqae  hominem  idonenm  cum  facnltatibna  mittere,  qoi  nostra  aactori- 

rirtute   ac  |  sednlìtat>^    veatra  fretns  corrigent    que    depranata   annt   et  tapaa 

-    in     pristìnnm    atatnm    poaaet.     In   quo    defendende     et    ]iropngnande    nere 

■■f    religionis    studio    uestra    virtus  et    pietas    precìpue    se  ostendìt.    Vos    enim 

e  »dei   tutelam   et  patrum  maiommquü  nostrornm,  |  qni   spiritn   «anelo  pieni 

nini,  anctoritateni  adoenua  illam  impiam  sectam   qaodam  pecnliari  telo   ardentie- 

liit  anMipistis.  restra  enim  in  hos,  nestra,  Inqnain,  eximia  et  comiiiemorablH^  lans  est  : 

li  tonornn  snmmi  Del,  qui  Ralntem  auimarum  reatrarnm,  qni  sedia  npostolice  |  decna, 

fc  fu  tut  ornamenta  et  decora  ad  tos  profecta  snnt,  salunm  atqne  inniolatnm  retinere 

datili*,  nia   animas  veater.  hsc  pietas,  bec  sapientia,  siqnld  addì  amori  nostro  ei^ 

n  potnit.  permultnm  addidit.   Preclamm  erat  nobis  antea,  qui  patria  et  nomen  et  men- 

■  i  in  TDS  gerìmns,  laica  babere  fllìoa,  Tirtnte,  fidelitate,  foititndino  prentantes,  verum 
I  (tiam  relì^osos,  ita  De»    dedìtos,  ita  ecclesiastici  nominis  cnltores  habere,    culus 

i  wt  felicitatis  et  preeminentie*  Vere  hoc  vobis  diclmua,  cnm  Innumerabilia  totiua 
■  Katlonìs  I  sint  in  sanctam  sedeni  apostoHcani  merita,  pro  quibns  gratiam  Tobia  et 
loleoiiam   debeamns,  hoc  niinm  snprrat  vninersa,  in  qno  Dei  precipuns  honor  est, 
I  VOtramm  aalns  animarnm.  tieqne  enim  mains  à  Tobia  beneficìum  accipere  poaanmiiB 
n  I  intetligere.  robis  Testram  i  eteniam  salutem  esae  cordi,  pro  qua  nos  •'onseruanda, 
I  ptrnm  sanguinis  nostri,  si  opus  esset,  ex  dubito  et  amore  pij  patria  pro  vutiis  e^nn- 
Hia  noB  de  causlB  et  nt  alia  quoque  mnlta  tractentnr  Tobiecom,  qn«  ad  pacem 
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chrifitian»  reipablice  procnrandam  et  cou-  |  cordiam  inter  vos  conciliandam  pertinentîa 
commodum  uestrum  et  honorem  cum  huins  sancte  sedis  honore  et  commodo  comprehea- 
dant,  elegimns  ex  mnltis  quem  ad  vos  mitteremaa,  ?enerabilem  fratrem  Enninm  episcopvM 
Yernlanum,  hominem  non  solam  fidam  atqae  prudent em  1  et  remm  nestramm  vsn  cou- 
snetndineqne  peritam,  sed  qui  tanto  vobis  stadio,  tanto  amore  deditns  est,  Tt  nihil  ait 
eximîe  et  maxime  lauilis  ac  commendationis  qaod  non  assidue  ex  ore  illins  in  eelehri- 
tatem  et  g^loriam  vostri  g^eneris  nomìnisqne  procedat.  Qui  quamuis  iam  |  etate  gnMÌB 
et  laboribuR  perfunctus  sit,  omnem  tamen  neg^ociationem  quam  vobiscum  sit  actunu» 
sibi  pro  solatio  et  pro  requiete  existima,  cuius  nos  prudentiam  et  industriam  maTJml 
facinius,  et  quod  vobis  is  optime  notus  est,  aduentum  quoque  illius  voluptati  |  vobis 
fore  non  dubitamus,  et  igitur  commisimus  arcana  omnia  Consilia  nostra  vobiscum  eoM- 
ferenda,  et  quid  animi  habeamus  in  saluteni  et  di^tatem  vestram,  quantam  reroM 
vestrarum  curam,  quoue  amore  capiamus,  vt  is  vobis  exponat.  Quem  ut  benigne  et  grtte 
ad-  I  mittatis,  ac  illius  verbis  nosmetipsos  voluti  loquentes  attendatis  audiatisque,  deao- 
tiones  vestras  magnopere  in  Domino  hortamur,  vobis  promittentes,  si  nostra  patena 
monita  et  Consilia  vostra  prudentia  et  bonitate  excepta,  ut  optamus,  fiierint,  vos  veatn 
eximie  virtutis  vberio-  |  res  fructus  quam  vnquam  antea  laturos,  sicut  et  coniidinivi 
fore,  et  omne  quod  vobis  vtilitati,  commodo  ornamentoque  esse  possit,  omnibus  votis  a  Dm 
omnipotente  petimus  et  obsecramus.  Sed  haec  cuncta  idem  Episcopus  Ytirulanus  nuneiia 
noster  aget  nostro  nomine  copiosius  |  vobiscum,  cui  summam  fidem  habebitis.  Oatiui 
Kome  apud  sanctum  Petrum,  sub  annulo  Piscatoris.  Die  xiiij  Februar^.  iL  D.  xxv. 
Pontificatus  nostri  Anno  secundo.  |  Ja.  Sadoletus. 

Dileetis  filiJB  scult eto  consulibus,   constilo    et  communi  Lucemenê* 
ecclesiastice  libertatis  Defensoribus. 


Xr.    10. 1525.  ingust  17.  St.  Peter  —  an  IIIl  Orte. 

Clemens  P.  P.  YII. 


Di 


lilecti  filij  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Relatum  nobis  est,  dilectun 
fllium  nostrum  Scaramutiam  tituli  sancti  Ciriaci  in  Thermis  presbjterum  Oardinalem, 
qui  ecclesiam  Comensem  in  administrationem  obtinet,  non  modo  impediri,  quo  minus  | 
in  quibusdam  locis  uestris,  quse  sunt  diocesis  Gomensia,  autboritatem  et  potestatem  snaffl 
exercere  possit,  sed  nos  etiam  iurisditionem  ecclesiasticam  uobis  usurpare,  presertimqi« 
in  his  rebus.  Nam  cum  ecclesia  ipsa  Comensis  |  habeat  nonnulla  bona  feudalia  in  oppidf 
Locami  ditionis  uestrae:  qu»  bona  quondam  Petrus  Martir  Magoria  possidebat,  qnnqpa . 
per  ipsius  Pétri  obitum  ad  ecclesiam  Comensem  deuoluta  fuerant  propterea,  quod  is  sint 
heredibus  I  legitimis  et  naturalibus  decesserat,  cumque  ipsius  Gardinalis  vicarins  éê  ^ 
ijsdem  bonis  ita  deuolutis  inuestierit  dilectum  filium  Bernardum  Mello,  petieritque  a 
uobis  Gardinalis,  ut  ad  possessionem  bonorum  Bernardum  ipsum  ire  permit-  |  tentis:  VM 
tamen  non  Bernardum,  sed  quondam  Joannem  Antoninni  de  Orello  in  eorundem  honoras 
possessionem  misistis,  idque  eo  pretextu  fecistis,  quod  ipse  Petrus  ante  obitum,  ein 
curatoribus  procurantibus,  qui  ei  tanquam  |  mente  capto  dati  erant,  dicitur  promisiiii 
illa  bona  eidem  Joanni  Antonio  uendere,  tametsi  neque  uendidit,  nec  tum  uenden 
potuisset.  Prœterea  nos  disponitis  de  beneflcijs  diocesis  Gomcnsis  uacantibus  in  ditioat 
uestra,  |  nonnuncquam  etiam  spoliatis  pacificos  possessores  beneficiorum,  qui  multos  annii 
illa  possederunt,  nec  etiam  caeteris  in  rebus  permittitis  vicarium  Gardinalis  iurisdictionea 
suam  ecclesiasticam  exercere,  quœ  quidem  nos  non  uestro  communi  Consilio,  |  sed  priaatt 
potius  alicuius  Consilio  fieri  arbitramur:  Nam  cum  nos  semper  defensores  ecclesiastica 
libertatis  habiti  et  tenti  sitis,  talesque  nos  ipsos  semper  in  maximis  rebus  prebueritlii 
persuadere  uobis  non  possumus,  nos  preclaram  |  illam  nolnntatem  uestram  in  his  miniali 


t  poMisae  commatsre,  qae  in  luaxiiuis  conRtnns  Kemper  fnit.    Sed  nlcunqae  se  res 

t,  aolaiiiins  df  hi«  rebns  ad  aog  Runbnre,  tnin  qaia  nnstrnm  ext  inrisdictioiiis  eccle- 

4iet    (onseraatiiinein  {  procurare,  tarn  nt  ipsi  Cardinali  salìsfaceremiiR,  qnem  non  et 

ifUr  «'ins  tligiiilatem,  et  haue,  qnam  uobiscam  hahet  amplÌBBimi  monerÌB  conianctioTiein, 

l>proiit«r   »amiuam  religionem,  prffcl&rasqoe  virtntes  mirillce   amamua  et  plnrimi  | 

Itmqae  n»«  co  paterno  auimu  harlamar,  quo  in  no8  eerte  soinns  et  semper 

,  iieliti»  nobiscam  diligentur  considerare,  priinnm   qaam   non  rectnm   sit,   qQam 

aeittromm  aeqnilati  non  conneniat,  enm,  eoi  inre  et  cpisc-opali  |  pnli'ittate  con- 

I  t\  traditu  sunt  ea  bona,  per  m%  ab  ipsornm  boiiumni  poseeKsione    disclndi,   illnm 

I,  qvi  nalliiiQ  ins  habet  in  bonis,  qni  non  nenditionem.  sed  solnni  nenditionis  pactionetn, 

Tranil  nient  er  faftam  pr»  st  fert,  in  |  eomndeni  bonornm  poBsesBionem  per  noa 

,  «t  ili  *%  c  (III  Rem  ari  t  deinde  qnam  xil.  a  religione  nestra  aliennm,  uos  inrisdictionem 

tticam  non  impedire  solnin,  qnod  esKet  per  se  maxîninm,  sed  illam    etiaiu   nella 

tr«,  mm  deneUcia  ecde-  {  siastica  ali  Je  concedati«,  alioB  illia  spolie'i!!,  qnod  abtmrdnm 

t  sacriti    Canonibns  Mntrarinm.  Qaae  an»  ai  couflideraneritis,  non  dubitaiunt,  qain 

1  )fr»  jpqnitate  neutra  sitis  Bernard:ini  priEäictnm  in  eorundein  bonornm  pos-  |  ses- 

iBÎ««nri,   eccieciasticw  Bellinzone    Archipresbyteratns    nnncnpatB'  poHseasionem 

Bliv  Antonio  Foutanie,  cni  de  ea   per  Oardinalem    pronianm  fnit,  tradltnri,  in 

tcijfl  eecle«a»tici8  poathac  minime  noa  intromiseari.  inrisdictionem  |  ouinem  epiaco- 

n,  qaam  ipse  Cardinalis  habet  in  loda  nesirìs,  e!  einsqne  vicario  libere   dÌiniBBnrÌ. 

nia  nt  nostra  canaa.  qui  hoc  a  aobis  paterne  atqne  entie  petimas,  et  pro  honore 

I  religione  nestra  faciatìsi.    neqne   faeiatis  eolum,   sed  etiam   in    hnjnsinodi  rebns  nos 

t«r*s    Tantorefiqne   Cardinali  pra^dìcto  prebeati»,   exisI.imetiBqne  id    noltia    perqnam 

a  faturum,  Iieuntioneni  uestrani  itenuu  etiani  atque  etiam  hortamnr.    Datnm  Uom» 

psâ  Saoctnm  Petmm  snb  anunlo  pincatoria  die  ivii  Augnati.    H.  D.  xt\.   PontiScatna 

I  Alino  Secundo:  Be.  ic  L.  Ranenn. 

Dileetit  ßlija  Heìvetijs  XIII  Cantonnm  »up^rioriì  \  Ale.manie    ecc- 
leaio,siic<e  Ubtrtali»   Dffenioribus. 
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'ilecti  filij  f  alntem  et  apoatolicam  benediotionem.  Exiatimamns  Denotionibue  vestria 

esse  causas,  unte  nos  mnltnni  relnetantea,  et  nb  omni  annornm   coubÌHo  longe 

ad  ipaa  tarnen  belli  Consilia  quce   fngiebamiis,  necessario   adegernnt.    Nam 

et  a  oariasimi  in  Chriato  flljj  nostri  Praniriaci  Begls  Francomm  chriatiania- 

Ibna  et  Hnncija  tob  bene  inatrnctoa  fuisse  non  dnbitamna.    Qnod  etiam  certina 

quoi  ipso  elTecta  cognoacimna  vobia  non  notum  anditaB,  aed  etiam  proba-  |  tas 

laa  neceasitatis  nostr«.  Ëa  enim  animomm  proniptitndiiie,  eo  consenso  ?olan- 

nobifl  et  aedi  apostolica!,  ac  saluti  et  libertati  Italiae  vestrani  opem  autilinmqne 

rt  in  vobis  pristinani  veatrain  virtutem  et  cum  eadem  sancta  |  sede  conisne- 

rrcognoKcere  Tacrit  licitnm.    Nunc  haec  ad  ros  scribimns,  tnm  vt  agamna   vobia 

lio  veltro  erga  bonum  Italiae  gratias,  tnm  vt  horlemor,   vt   quod   instiaaime  et 

itiaeiine  a  volila  deliberatnm  est,    in    partem    hnina  |  et  oneria  et    honoris  nenire 

stndeatis,  qnod  studiose  utmnque  facimns.    N'ain  et  virtna  vostra  gratiam 

ita  eat,  et  eadem  conflciendix  bene  ceptis  rebns  admodam  est  espectata.  Qnod 

bellum,  quod  pro  noBira  et  |  sanctae  sedia  apostolicae  aecuritate,  pro  liberallone 

iae,  pro  depellenda  iniurta,  quantnm  in   nobta  erit,  qnae   anpradicto   Regi 

federato  nostro  el  illata  antea  est   et  nunc  infertnr,  snscepimna,  etiam 

Bt  tolius  I  iHtiuB  forlissimae,     nobisqne    dilectiaaimae    nationis   salntem   et 
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securitatem    siiseeptum  fnìBse   ostendere,  facile  id  qnidem  sit.    lis  enim  que  alieni 
imperia  et  status  tarn  libenter  et  tarn  facile  opprimebant,  sibique  nsnrpabant,  quo  inai«r  1 
re-  I  linqnebatnr  facultas,  ^uod  volebant  efficiendi,  hoc  ad  plura  et  malora  semper  oppri«  ; 
mendum  aditus  struebatur.  Aucta  ig^itur  eorum  potentia  et  voluntate  opprimendi  eadem  -i 
permanente,   quid  esse  potuisset  tutum  yel  nobis  uel  vobis  |  uol  omnibus  qui  iugum   ; 
voluntariae  seruitutis  accipere  noluissent!  Fuit  ig^tur  nobis  necessarium  oocurrere  iniuriaey   • 
obsistere  insolentiae,  et  nimiam  cupiditatis  licentiam  cohercere,  qua  in  re  spem  quidea  * 
potissimam  reponimus  in  summo  |  Deo,  quod  is  instam  causam  adiuuabit,  nee  sinet  iMt 
propugiiatores  patriae  nostrae,  et  aequitatis  defensores  in  tarn  pio  conatu  succumbere. 
Deinde  vero  vcstra  eximia  virtns  et  optima  voluntas  ma^o  nobis  est  solatio.  Spem  enim   ' 
certam  babemus,  |  yobis  vostra  arma  fortissima  nobiscum  communicantibus  paratam  fors  ^ 
victoriam  illi  parti,  pro  qua  lus   et  aequitas  et  Helueticum  nomen  stet,  ig^tur  sedai   : 
apostolica  in  suis  occasionibus  ad  eosdem  Heluetios  recursum  habet,  qni  ex  ipsius  sancUe   • 
sedis  defensione  clarissimum  cognomen  sibi  et  lìberis  suis  pepererunt,  quorum  soeietata 
et  armi%  semper  vincere  solita  est.  Yos  vero  ut  prìoribus  vestris  factis  egregìjs  et  prae-  ^ 
stantibus  cumulum  hunc  quoque  addatis,  vestramque  per-  |  petuam  laudem  et  consuetudinea 
in  tuenda  libertate  ecclesiastica  conseruetis,  est  vestrae  prudentiae  et  virtntis  curare 
atque  efficere.  De  bis  rebus  omnibus  mandauìmus  homini,  qui  has  ad  uos  literas  attuUft, 
vt  nostrìs  verbis  agat  nberius   et  |  copiosius  vobiscum,  cui   fidem  vos  habere  volumaa» 
lUud  etiam  atque  etiam  repetimus,  si  hoc  tempore  qnales  S4»mper  extìtistis,  tales  jw^ 
in  hoc  sedis  apostolicœ  tempore  ad  illius  dignitatem  et  aucthoritatem  .defendendam  ei« 
hibuerìtìs,  magnam  vos  non  voluptatem  solum,  sed  etiam  vtilitatem  omni  postero  tempora 
esse  captures.  Datum  Romœ  apud  sanctum  Petruni  sub  annulo  piscatoris  Die  xx  JalQ 
M.  D.  xxvi.  Pontificatus  nostri  Anno  tertio.  |  Ja.  Sadoletus. 

Dilectis  filijs  Heluetijs    tredecim    Cantonum   ligae  \  superiorU   Ale» 
maniae  ecclesiasticae  liber tatis  de^  \  fensoribus  Confederatis  noHrU,  \ 
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lilecti  filij  salutem  et  apostolicam  benedictionem.    Detulit  ad  nos  literaa  De- 
uotionem  vestrarum  dilectus  filius  Stephanus  de  Insala  orator  vester,  ex  quibus  et  ei 
sermone  ipsius  Stephani  vestra  desyderia  et  nécessitâtes  non  sine  dolore  animi  nostri 
intelleximuB.    Nam  cum  vniuersis  ,  catholicis  et  veris  christianis  opem  ferre  et  patema 
consulere  cupimus,  tum  praecipue  vobis,  quos  sancta  apostolica  sedes  pecnliares  iilios 
habet,  et  defensores  ecclesiasticae  libertatis  appellat.  Nec  sane  nos  cuiquam  nostronua 
praedecessorum  in  libe-  |  ralitate  et  subuentione  vobis  exhibenda  cederemus,  si  nobis  per 
calamitates  nostras  licitum  fuisset,  quae  tantae  fuerunt,  sicut  vobis  et  omnibus  notam 
est,  vt  haec  sancta  sedes  quae  alios  subleuare  consneuerat,  ipsa  nunc  omnium  i  subleaja* 
tione  indigeat,  quod  vobis  filij  esse  persuasum  sicut  certe  est  uerissimum  optamue,  laa 
dubitamus,  nomini  enim  nostra  inopia  ignota  esse  potest.  Qua  autem  re  sola  vobis  prodesM 
in  praesentiarum  poteramus,  autho-  |  ritate  et  literis  nostrìs,  bis  ncque  defuimus,  ne0 
sane  unquam  et  re  ìpsa  cum  poterimus,  sumus  defaturi.    Gommendauimus  enim  vestn.. 
postulata  nobili  viro  Duci  Mediolani,  et  commendabimus  ceteris,   vtinamque  literae  à 
preces  nostrae  proficiant,  |  cum  omnes  pariter  ex  proximis  calami tatibus  exhausti  attritiq« 
sint.  Sed  tamen  quicunque  exitus  fuerìt,  non  desistemus  vos  filij  adbortari,  et  per  cea«' 
munem  religionem  rogare,  vt  in  suscepta  sanctae  fidei  constantia  et  Dei  |  timore  pml* 
statis,  qui  quidem  sicut  interdum  hereses  ad  explorandam  suorum  fidelium  flrmltalei 
permittit  ad  tempus,  ita  illas  ad  postremum  eradicat,  nec  din  suos  cultores  venedi 
infici,  et  terroribus  turbari  sinit,  quam  |  diuinam  clementiam  cito  se  exhibituram  sperane  1? 


Mpttllski  Minlkra. 

a^iit  aobit  «ti&iu  8er«nÎ3BÎmi  Ceearia,  fratrkque  firn  cam  bonitaü  tuni  félicitas  con- 
ntl,  Nas  qaidem  nui  re  îpBa  maluisseiims  vobÎB  paternnm  animnm  erga  vos  na- 
m>  Bxhib^re,  |  quacnnqae  in  re  aat  literia  ant  coumeiidation  '  a«>l  autboritate  nostra 
1  îaiur<'  pol«riinua,  libentiaeime  id  samns  factarî  a«l  oflïcio  nostro  et  in  vos  beiiino- 
itia  «ililnctt,  oel  merito  et  pietate  vestra,  qni  in  drcnmstantiiiin  tcrrorum  et  minarnni 
rieulïa  furtÎJBimi  athletae  peraistitia,  et  Ueo  Toe  integres  et  iiicorruptoB  conseniatiB. 
WMlmodiiin  saper  hU  unmibQS  latina  cnm  eodem  8ti;phano,  qui  teetra  mandata  dUi- 
•Bter  cl  copiose  nobie  eipeauit,  un-  ]  mas  collocati,  ex  qao  haec  ipsa  plenine  intelligetia. 
DI  Bumae  apud  Hanctam  petram  sab  annale  piscatoris  Die  xiTîij.  Aprilie.  H.  D.  iiij. 
iflcatus  nostri  Anno  octaao.  |  v.  Blmina. 

Dilfelit  ßliji  Lucemm,  Vraniœ,  Suit,  Vnderuall  \  et  Zug  Canionibut 
Hélueliorum  veteribtt»  |  LigfF  »uperiori»  AUmmiia:  eccieiiatticir  liber- 
tati*  Defentoribut, 


Nr.  18.    1531.  Oftob«r  QS.  St.  Peter  -  an  T  Orle. 

ClemenB  P.  P.  TH. 


Dile« 


lilecti  fliij  Balntem  et  apustulicam  benedictiooem  :  optaaisaemaa  pro  nostra  et 
•dfcewunini  noülromai  Komanurum  Fonti&enm  in  Tnia«r»am  natitinein  reatram  chari- 
t  et  heniuolentia,  illam  in  veteri  flna  erga  Deam  pietate  et  solita  inier  se  coucordia 
tte  MDHeniatam,  |  nec  bomannm  aangninem  Inter  vos  vllnm  efTaBant  fniase.  Qaod  quoniam 
lua  efficere  potnit  vt  natio  Tortissima  aemperqne  piettiaima  diaaecaretnr  in  partes  et 
1  etÛDi  nnmeroaior,  a  maJorani  anornm  rclligione  aberraret,  nos  aient  |  de  effaaione 
lu  h«ta«tij  gaagninis  non  dolere  non  potnimas,  ita  fil^j  anmas  ganisi  vicloriam  Tobis 
ina  contigiase,  et  reram  pietatem  a  den  faifse  adiataui.  Ipanm  qnoqae  Denm  anppli- 
tt  oramua,  primnm  ni  sibi  fllioa,  vo  |  bis  Tratres  ventrus  reconeiiiare  dignetar,  deinde 
t  aiiîn]  illonim  qnod  noilemns  obdaranertnt,  vt  vos  nanctnm  nomen  eins  pie  colentea, 
laxtcne  tinae  anitilie  protegst  et  proiperet.  Nob  qnidem  ipsi  qoi  TnineraoB  potias  vellemaa 
u-  ,  It  funere  dilectione  Dei  tarnen  et  catholics  fidei  canna  Tobia  et  aatboritate  nostra 
id  aerenissiinnm  Caeaarem  alioaqne  chrialianos  Principes,  et  nostria  qnoad  poterimas 
ibns  nnncqaam  deerimna,  qaem  ad  modnm  haec  plenins  ex  venerabilis  Fratria  i  Ennij 
■Mfi  Temiani  apud  Racem  Mediulani  nnntij  nostri  literis  intelligetis.  Datani  Bomae 
iA  Mortnm  peirnm  snb  annnlo  piscatoria  Die  xxijj  octobrîs.  H.  D.  xiii.  Pontiflcatas. 
M  annu  octaao:  BlosioB. 

DUrctiM  filiji  lucerna,  vraniœ  auitz,  vnderwal  \  et  Zug,  Cantonibuê 
Heiueliorum  veteribu»  Ugœ  |  tuperiori»  Alamania,  ecclesiastica  liber- 
tatii  Defentoribut. 


Kr.  14.    1531.  October  '29.  St.  Peter  -  an  V  Orle. 

Clemens  P.  P.  YII. 

JJïlecti  filij  aalntem  et  apostolicam  benedictionem  :  Aadit  aproxiinis  diebns  veatra 

la  Umetfii  moleste  tnlimns  eam  necessitatcnt  incidlsse  at  aat  rortissiniae  nationis 

I  ll4ciU)bÌR  et  sede  apoBtolica  optinie  meritae  cnm  summo  nostro  |  dolore  sangnis  mittendns 

•M,  ant  ni  id  6eret  pars  qnse  aincera  perroanet  atqiie  incarmpta  periclitaretnr,  qnoniam 

iHMir  oitarî  non  potnit  qnin  arma  pro  Teatra  ac    fldei   sanctae  defenaione  ca-  |  peretia, 

gMp«r«  Itelsti  «nmns  Dea  ipso  nestram   constantiam   ac  pietatem  adinnante  parlera 

m  prùr  bello  tos  Ucessinei-at  ainpiari  virtato  ac  lande  vestra  reiectam  atqne  Tamtam 


esse;  |  scnpsimnsqae  tum  ad  vos  gratolantes  guod  initia  belli  illomm  culpa  eontractt 
nobis  féliciter  ceBsissent,  pollicitiqne  simiiis  quantum  ant  anctoritate  apnd  Principes 
christianos  ant  nostris  facnltatibns  |  eflicere  possemns,  nobis  non  defntnros.  In  qna 
qnidem  cofirit«tione  assidue  nersantes  licet  speremns  illos,  qnod  christianos  Principes 
decet,  factures,  idque  urgere  ac  summis  precibus  ab  ipsis  |  contendere  non  desistamus« 
scribente  tarnen  ad  nos  venerabili  fratre  Ennio  episcopo  Yerulano  Nuntio  nostro  dilectum 
fllium  Stephanum  de  Insula  oratorem  uestmm  recentiores  isthinc  literas  habere,  qnibus  | 
significatur  aduersarios  uestros  undique  copias  cogère  ut  nos  maioribus  quam  antea  ri- 
ribus  aggrediantur,  longum  putauimus  expectare  aliorum  auxilia,  et  quamuis  in  summa 
pecuniae  diffi-  |  cultate  uersaremur,  attritis  ut  scitis  ac  pene  consumptis  nostris  et  sedie 
apostolicae  facnltatibns,  tarnen  ne  Tobis  quos  merito  carissimos  habemus  christia  etiam 
ac  relligionis  causam  agentibus  tam  ne-  |  cessario  tempore  deessemus,  coUegimus  ail- 
quantum  pecuniae  que  subsidio  ac  defensioni  vestrae  seruiret,  ut  potuimus  tot  undique 
difficultatibus  ac  temporis  angustie  oppressi,  nee  desistimus  |  tamen  curare  ut  malora 
uobis  Bubsidia  tam  a  nobis  quam  a  reliquie  summittantur,  si  inimici  yestri  bellum  facere 
perseuerabunt.  Vos  filij  dilectissimi  boni  consunte  hoc  quicquid  est  auxilij  i  quod  presta- 
mus,  eoque  non  animum  sed  facultatem  nostram  metiamini,  Vostra  autem  virtus  atqne 
constantia  non  aeget  cohortatione  nostra,  nec  dubitamus  quin  erectîoribus  animis  uestram 
ac  maiorum  |  vestrorum  gloriam  ac  relligionem  defensuri  sitis.  Nos  quidem  ita  uestram 
salutem  pro  viribus  nostris  defensuri  sumus  ac  si  de  nostra  et  sedis  apostolicae  sainte 
ageretur.  Quemadmodum  ex  praesentium  latore  familiari  nostro,  et  episcopi  vemlani  literie 
plenius  audietis.  Datum  Komae  apud  sanctum  Petrum  sub  annule  piscatoris  Die  xxix 
octobris  M.  D.  xxig  Pontificatus  nostri  Anno  octane;  Blosius. 

Dilectis  filijs  Lucernae  Vraniae  suitz  Vnterwal  et  Zug  rantonibut 
Heluetiorum  ueUribuB  ligue.  \  super ioris  Alemuniae,  eccleiiastieae  liber^ 
tatis  j  DefensoribuB. 


^^h^i^hrf^^N^K 


Mr.  16.  16S1  Deiember  19.  St  Peter  —  as  T  Orte. 

Clemens  P.  P.  Vu, 


Di 


lilecti  filij  salutem  et  apostolicam  benedictionem  :  Literae  uestrae  nobis  signii« 
cantes  de  concordia  et  pace  cum  Turricensibus  per  nos  inita,  per  quam  Uli  armis  contra 
nos  depositis  se  uobis  adiunxerunt,  nobis  tanto  gaudio  filij  fuerunt  |  quanto  desyderie 
uestrae  tranquillitatis  et  quietis  semper  fiagranimus.  Preterquam  enim  quod  inclytnm 
anctoritate  et  primarinm  cantonem  uestrae  nationis  vobis  adjunxistis  hostibusqne  ade- 
mistis,  spem  nobis  Dei  miseri-  |  cordia  estendere  apertam  uidetur,  sicut  ex  victor^s  ?e- 
stris  ad  hanc  cum  Turricensibus  pacem,  ita  ex  bac  ad  ooncordiam  cum  reliqnis  graduH 
fore,  ut  illi  non  solum  vobis  sed  etiam  Dee  et  fidei  sanctae  suae  |  reconcilientur,  tune 
enim  pax  verlor,  et  vobis  etiam  gloriosor  erit,  si  illi  cum  Dee  pariter  in  gratiam  redie- 
rint.  Nos  quidem  qui  omnem  istam  nationem  in  pari  dilectione,  salua  relligionis  rations  | 
habemus,  nihil  audire  possumus  Jetins  quam  robustum  hoc  uestrae  gentis  corpus  dis- 
cordes discissum  redire  inter  se  ad  eiusdem  orthodoxae  et  catholicae  fidei  unitatem,  cum 
parum  stabilis  et  diu-  i  turna  pax  nidori  posset  inter  eos  qui  humanis  intes  se  compositis 
in  diuinis  dissentirent.  Quamobrem  id  filij  tantum  defnit  ad  explendum  id  gaudium  no- 
strum, quod  neqne  victoriae  uestrae,  neque  i  reconciliatio  per  beniuolentiam  eos  cnnctoe 
ad  sulutis  uiani  reducere  potuerunt.  Sed  tarnen  cum  recolimus  pietatem  in  Deum  uestram 
non  possumus  ambigere  quin  reliqua  sapienter  et  pie  per-  |  ficiatis,  eamque  gratiam  Dee 
habeatis  pro  victorijs  uobis  prestitis,  ut  in  omni  pactione  humana  rationem  dinini  hono» 
his  precipuam  ducatis,  quod  ad  nos  attineti  etsi  vestram  ooncordiam  |  qu»  tamen  eua 


P&pttUeh«  8okr«Ib«B.  t  g 

dû  et  haios  sanctae  sedia  honor  econinncta  foret,  longue  preoptaremns,  bellum  tameu  nobis 
pro  suicta  fide  gerentibos  sen  potins  propulsantibiis,  nnnqnam  neqne  nos  ueqne  hec 
naeta  |  sedes  faeramus  ant  suinns  defatnri,  eaqne  iam  dederamns  initia  qae  maioribns 
cwtiiiBe  niribns  angere  decreneramns.  Quem  admodnm  hec  omnia  plenins  ex  oratore  no- 
itro  îBielliiptis.  I  Datum  Romae  apud  sanctum  Petrum  sub  annule  piscatoris  Die  x  Decem- 
bris  IL  D.  xxxj  Pontifieatus  nostri  Anno  Nono  :  |  Blosius. 

Dileetiê  ftlijs  Lueernce,  Vrania,  Suitz,  Vti"  \  derwall  et  Zug  cantoni' 

bus  Helnectiorum  \  ueteribus  ligœ   superioris   Alemaniœ,   eccleHasticœ 

lihertatis  D^fensoribus. 


%^h^«^«^k^h^ 


Nr.  16.  issa.  Vebrnw  18.  St.  Peter  —  «b  T  Orte. 

ClemenB  F.  P.  TIL 


Di 


'ilecti  fiiy  salutem  et  apostolicam  benedictionem  :  ex  pluribus  deuotionum  ue- 
Urtrun  literis  prudentique  et  assiduo  sermone  dilecti  filij  Stepbani  de  Insula  oratoris 
Tcstri  mnltos  iam  dies  apud  nos  commorati  perspeximus  Studium  |  fidem  et  obseruantiam 
leitrain  erga  nos  et  apostolicam  sedem  ;  quse  etsi  erant  nobis  antea  explorata  dignaque 
mt  Tirtute  et  piotate  nostra,  cum  seniper  alias  tum  bis  proximìs  mensìbus  cognita,  et 
ficiorija  ;  a  Deo  bonarum  mentium  muneratore  illustrata,  nobìs  tamen  summo  gaudio 
fMiat,  Tt  qui  nostrorum  predecessorum  exemplo  vos  semper  de  apostolica  sede  et  ec- 
clesiastica liberiate  benemeritos  |  peculiariter  diligimus  et  magnifacimus  vobiscumque  non 
BÌDua  quam  Ipsi  predecessores  nostri  coniuuctissimi  esse  cupimus,  cum  presertim  ad 
Klera  uestra  hee  etiam  nouissima  merita  pro  Dei  ho-  |  nere  et  sanctae  fidei  defensione 
fortissime  impensa  accesserint,  quibus  adducti  non  modo  eorundem  predecessorum  nostro- 
nim  ertira  vos  beniuolentiam  conseruarc,  sed  etiam  auctis  uestris  mentis  |  antere  de- 
bemus.  Itaque  quod  dilectum  filium  Adrianum  de  Rietmat  Comitem  valesij  qui  Udbiscum 
rires  et  pietatem  suam  pro  sancta  fide  coniunxit  nobis  commeudastis  libeuter  et  operam 
et  anctoritatem  |  nostram  interposi! imus  cum  bis  Oardinalibus  qui  ius  in  ecclesia  Sedu- 
nensi  habebant  ut  ad  nostram  instantiam  ius  suum  nobis  pro  uobis  condonarent,  quod 
illi  ut  ad  effectum  perducant  curabimus.  Deinde  |  in  expédition  e  literarum  apostolica- 
tum  quantum  ad  nos  pertinebit  ac  cum  iusticia  et  honestate  facere  poterimus  nostram 
erga  tob  et  ipsum  Adrianum  benignitatem  desyderarì  patiemur.  Yenerabilcm  i  etiam  fra- 
trem  episcopum  Yerulanum  per  nos  nobis  commendatum  cum  antea  uirtute  et  fide  sua 
chmrìasimnm  haberemus,  deinceps  vostra  causa  multo  habebimus  cariorem  et  quicquid 
aliad  uobis  piacere  |  intellexerimus,  modo  id  cum  Deo  facere  possimns,  semper  ostende- 
noa  magni  momenti  apud  nos  fore  anctoritatem  et  voluntatem  vestram,  quem  ad  mo- 
dnm  taec  et  alia  plenius,  nostrumque  paternum  |  et  peculiarum  erga  uos  amorem  nulli 
pr«deee8sorum  nostrorum,  cessurum,  ex  dicto  Stephane  oratore  uestro  intelligetis.  Datum 
Aon»  apud  sanctum  Petrum  sub  annulo  piscatoris  Die  |  xviij.  Februarij  M.  D.  xxxij. 
PoHtifieatna  nostri  Anno  Nono.  Blosius. 

Dileetis  fUiji  Lueemœ,  Vrcmiœ,  Suitz,  Vnderuall  \  et  Zug  cantoni" 

hai  Heluetiorum  ueteribu9   ligœ  \  superioris   Alemaniœ^   ecclesiastica 

libertatis  Defensoribus. 


Nr.  17.   15S3.  Juni  15.  St  Feter  -  an  Y  Orte. 

Clemens  P.  P.  YIL 


Dl 


'ilecti  fillj  salutem  et  apostolicam  benedictionem:  quanti  apud  nos  ponderis  com- 
■cnidmtio  veatra  fuerit  in  dilecto  filio  Adriano  Biettmatten  ad  eccleaiam  Sedunensem  pro- 
MoaendOy  illud  vobia  indicio  eaae  poterit  quod  tam  multae  difficultatea,  quas  et  voa 


20  FlpirtUae  SehrtIbM. 

andistig,  et  nos  |  praesentM  penpeximns,  nos  non  retardantnt  qnin  tos  et  illn«  omni« 
bus  difficaltatibus  snperatis  Toti  compotes  redderemns,  in  quo  gandemns  yt  debemia 
non  Bolnm  Ytilitate  et  securitate  illins  ecclesiœ  cni  in  tali  pastore  optime  consnltm 
speramus,  sed  etiam  qnod  Tobis  |  gratificandi  in  eo  habnimns  occasionem,  qaibns  sempar 
gratificari  et  piacere  snnune  cnpimns;  vestra  enim  inclyta  merita  erga  Denm  et  aos  i4 
merito  exigant,  quorum  virtute  et  piotate  impietas  repressa  est  kaetenus,  née  si  nur* 
8um  mouerit  |  meliorem  exitum  sortietur  in  futurum.  Quod  igitnr  ad  expeditionem  ipsins 
Adriani  electi  attinet,  vestrœ  denotiones  habent  suae  commendationis  efTectnm,  et  siqoa 
in  re  alia  estendere  yobis  possimus  beneuolentiam  nostram  hortamur  yt  experiamini, 
paratam  enim  yobis  semper  esse  yolumus  nostram  et  buius  sanctae  sedis  benignitatem 
cum  qua  optantes  yos  in  solita  coniuuctione  et  amore  persistere,  dedita  opera  missimna 
ad  yos  nuntium  nostmm  yenerabilem  fratrem  Ennlum  episcopum  Yerulanum,  quo  stn- 
diosiore  |  omnis  yestri  commodi  et  honoris  mittere  non  poteramus,  qui  cum  sit  yobia 
paternam  et  singularem  nostram  beniuolentiam  cum  plenis  |mandatis  nostris  alUturaa, 
et  diffuse  explicaturus.  Hortamur  yos  id  quod  et  alijs  nostris  literis  feeimus,  mt  benigne 
et  honorifice  ho-  I  minem  nobis  gratum  yestri  amantissimum  suscipientes,  et  fidem  aiv 
yerbis  indubiam'  nunc  et  deinceps  prestare,  et  yìcissim  Studium  amorem,  et  promfCI« 
tudinem  yestram  nobis  et  sanetie  romanae  ecclesiae  in  continuatione  beninolentiaa  fi 
coniunctionis  uestrae  |  yeteris  ad  catholicae  fidei  tatelam  exhibere  yelitis  sient  ym  etM 
factures  non  dubitamus.  Nos  enim  ut  debemus,  et  yestro  merito  faciemns,  qnaqtmqit 
in  re  vostra  pietas  ope,  opera  nel  authoritate  nostra  indiguerit,  neque  amorem  |  noatiui 
in  Yobis  alacriter  tuendis,  et  in  sanctae  fldei  cultu  acysedis  apostolicae  coninnetion«  ca»* 
seruandis,  ynique  a  yobis  desiderari  patiemur,  sicut  haec  plenius  et  particnlarins  id« 
episcopus  verulanus  Nuntius  noster  deuotionibus  yestris  explicabit  |  cui  fldem  snmvm 
babebitis.  Datum  Romae  apud  sanctum  petrum  sub  annulo  piscatoria  Die  xr.  JeuU*  M. 
D.  xxxij.  Pontificatus  nostri  Anno  Nono:  |  Blosina. 

Dilectii  filijs  Lueernœ,  Vraniœ,  Buitz,  Vnderuall  \  et  Zug  eantoiil« 

hu8  Heluetiorum  veterihus  ligœ  «u-  |  perioris  Alemaniae  eeeleêioitieœ 

libertatis  Defensoribus. 


Nr.  18.   15S2.  September  19.  St  Peter  —  an  Tagsatinng  der  Y  Orte  in  Intiera. 

Clemens  P.  P.  YIL 

JJilecti  filij  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Gratam  nalde  nobis  Aiit  ex 
literis  uestris  xxyiiy  Augusti  datis  intellexisse  quam  gratus  yobis  acciderit,  yenerabilii 
fratris  episcopi  verolani  Nuntij  nostri  aduentus,  quaye  alacritate  oblationes  no*  |  atraa 
et  propensum  in  nobis  defendendis  animum  susceperitis.  Nos  filij  dileeti  inatisaimla  et 
causis  yestram  notionem  peculiari  ac  proprio  amore  semper  déleximns  ac  diligimns,  yoaqna 
ipsos  in  primis,  quorum  preclara  |  yirtus  in  fidei  tutela  nuper  emicuit,  et  in  Intnntm 
parata  est  sicut  scribitis,  et  nos  certissime  expectamus,  quique  enim  nos  hnins  nostrae 
erga  nos  beniuolentia  et  nobiscum  coniunctionis  predecessorum  nostromm  exempla  |  bn- 
beamus,  illis  tamen  nos  tantum  adiicimus  amoris  erga  yos,  quantum  opera  nostra  non  at* 
lum  pro  ecclesia,  uerum  et  pro  uniuersali  religioni  suscepta  promeretur,  quam  obrem 
dabimus  semper  deo  concedente  |  operam,  ut  post  premia  nobis  a  Deo  omnipotente  pa- 
rata etiam  uestre  pietatis  fructum  a  nobis  quacnnque  in  re  boneste  facere  peterimta 
reieratis,  et  banc  sanctam  sedem  cuins  auctoritate  unacum  ca-  |  tholica  fide  deféndilia,  gra- 
tam et  piam  Matrem  experianimi.  Sed  de  his  latins,  et  non  nuUis  alijs  que  in  littris 
nestris  continentur,  scribi  mandanimus  eidem  episcopo  nnntio  nostro,  enius  nerMa  Idem  | 
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mtUm  6t  indmMim  mue  et  conlinae  prestabitls.    Datum  Rome  apnd  sanctum  Fetram 
Hb  «■fililo  piecatoris.  Die  xTiiij  Beptembris  M.  D.  xxx(j.  Pontificatus  nostri  Anno  nono. 

BlosiuB. 

DiUcHê  fttiji  Quinque  Cantanum  heluetiorum  |  Lucemensium^  Vra- 

niemium,  Suitemium  Vndervcddensium  et  |  Zugemium  eeclesioHieœ  li" 

defeniorum  in  di"  |  eia  Lucerne  eongregatis  orcttoribvs. 


Hr.  t9.   ISIS.  Bezeaber  80.  SI.  Peter  —  an  Y  Orte. 

Clemens  t.  V.  VIL 


D, 


^Ueeti  fiiy  salutem  et  apostolicam  benedictionem  :  cum  intellexerimns  multos  ex 
derieii,  sibdlaeoiiibiiB,  diaeonibus  et  presbyteris  vestrie  tarn  secularibns  quam  regnla- 
rfta  nvper  in  eonffietibuB  qnos  cum  al^s  Hei-  |  netijs  habtiistis,  studio  dnmtaxat  catho- 
Heae  relifionia  et  sanctae  ftdei  defendendae  dnctos  in  ipsis  eonflictibns  internenisse,  et 
il  amia  fìil«e,  mnltoaqne  ex  ipsis  adnersartjs  aliena  a  fide  ortho-  |  doxa  sentientibns 
filnenase,  mutilasse  et  forsan  oecidisse  nos  eorum  et  vestrìs  precibns  nobis  snper  hoc 
bialltter  perrectis  inclinati,  attendentesqne  id  eos  canea  Dei  et  lldei  dhiinae  fecisse,  eos  | 
•■■ea  ad  eantelam  ab  irreg^laritate  siquam  propterta  contraxerint  tn  vtroqne  foro  ab- 
fofaüHns  et  absolntos  decemimns  per  praesentens.  Itaqiie  in  snseeptis  etiam  saeris  et 
ivaeabiteratns  ordinibns  etiam  |  in  altaris  ministerìo  inmistrare  beneficia  ecclesiastica 
obtentft  retinere,  et  alia  canonico  sibi  conferenda  recipere,  lìbere  et  licite  valeant  prae- 
Hiaaia,  caeterisqne  contrarìjs  non  obstantibns  qnibas  camque.  Yolamns  |  insaper  praesen- 
tiuB  tranaamptis  mann  notarij  pnblici  snbscriptis,  ac  sig^illo  personae  in  dig^nitate  ec- 
deiiaatica  constitntae  mnnitis  plenam  fldem  indicio  et  extra  perinde  adhiberi,  ac  si  ori- 
ginalea  literae  |  exhiberentnr.  Datnm  Romae  apnd  sanctnm  petrnm  snb  annale  piscato- 
ria Die  XXX.  Decembris.  M.  D.  xxxij.  Pontificatus  nostri  Anno  Nono.  Blosins. 

Dileetiê  filijê  Lucerna,  Vraniœ  iuitz,  Vnderuall  et  Zug,  Cantonibu$ 

Heluetiorum  veteribue  Ugm  superioris  Alemaniœ  ecclesioêticœ  liberta" 

He  DefenioribuB. 


Hr.  tO.   MS.  Min  5.    B<AoiniA  —  »  Tagsationg  der  Y  Orte  In  Lniem. 

Clemens  P.  P.  TIL 

iiilecti  fliy  salntem  et  apostolicam  benedictionem.  Literas  vestras  libenter  le- 
gfmia.  Sermonemqne  dilecti  fllij  Baptistae  de  Insala  oratoris  vestri  pari  jacnnditate 
aadininas.  Ad  qaae  sicut  eidem  Baptiste  coram  respondimns,  ita  et  vobis  per  |  bas  re- 
^•idemna  nostram  beninolentiam  ac  benignitatem  nnncquam  vobis  defntaram  esse.  Digni 
«■im  estia,  qnomm  salntis  et  secnritatis  rationem  praecipaam  habeamns,  cam  vnam 
ftUaenm  etiam  sanctam  fldem  defendamns.  Qnam-  |  obrem  filij  estote  pro  Dei  causa  qui 
eensMiiîstia  esse.  Dabimns  enim  operam,  idqne  firmiter  vobis  promittimns  et  re  ipsa 
fwatabimns,  vt  veatrae  defensioni  in  tempore  non  desimus,  ita  vt  de  hac  re  vos  nullo 
dabi-  I  tare  necesse  sit,  qnin  qnod  verbis  dicimns^  rebus  et  factis  adimpleamus,  sed 
hec  plenins  et  dilftesina  cnm  dicto  Baptista  oratore  vestro  collocati  simus,  et  vene- 
etiam  fratri  episcopo  Yerulano  nnutio  nostro  copiose  scribi  i  faciamus,  ad  corum 
Toe  rémittentes,  hortamnr  denotiones  vestras  in  Domino,  vt  einsdem  episcopi 
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Buity  Terbis  idem  indabum.  rt  soletis.  ]iib«Bt«5  in  nobis  Uvqvftm  anuntittimo  pt- 
reat«  ronlldAti«.  Datum  in  Cinitate  nostra  Bononia«  «nb  annnlo  piscatorls.  Die  t. 
Ibnij  M.  D.  Txxiij  Pi^ntificatQ«  nostri  Inno  D^iroo  Blosins. 

DiUcti*fUiJ9  orai  r*b:ii  quinque  Cantonum  L»»cemenivtm,  Vrcmitmium 
SuîUfuium^  Vnderualdengium  e1  Zuaentwm  in  dMa  Lveeme  congregatii. 


.  iL   isn.  lAi  î.  SI.  Peler  —  ii  Tagaatrog  der  T  Oite  li  Luera. 

Clemens  P.  P.  VIL 

Jiilecti  filij  »lni«m  et  apo9iolicam  bénédiction em  :  qtiantnm  ponderis  et  antho- 
riuti«  apnd  n<>>  hibnerit  C'immendatio  Testra  pro  dìK^to  filio  Abbate  monasterìj  dine 
Tì^]^ni^  in  loci*  haeremitaram  ex  ipso  Abbate  plenins  restrae  de-  .  notiones  intelligere 
potemni.  ad  qnem  literas  apostolioas  snae  confinn ationis  frratis  in  totnm  expeditas  mitti 
mandanimns,  n  non  solnm  ex  ipsa  confirmât  ione  benismitas  ei  nostra  constaret,  Tentm 
etiam  ex  gratuita  lit-  teramm  expeditione  addnplicaretnr.  Qnod  qnidem  vestra  et  dì- 
lect<inini  filiomm  Snitensinm  cansa  ita  libenter  fecimns«  ti  non  minas  jncnnde  dederì- 
mas,  qnae  vo«  et  illi  ì^itìs  acceptari.  Non  dubitante»  e«»  mam  .  Tobiscum  buie  noatrae 
patemae  ern  se  Tolnntatù  filiali  affectu  et  denotìone  sicut  bact^nns  fccistia,  Yicdaaim 
responsur»«  esse.  Datum  Romae  apud  sanctum  Petrum  sub  Annule  piscatorie  Die  aep- 
tima  Iby.    X.  D.  xxxiij  Pontificatns  nostri  Anno  Decimo.  Bloaina. 

Diìectis  filijs  oratoribus  quinque  rantonum  hebte-  \  tiorum  caUìo^ 
licif,  vìdeìicet  Lìteemmiibìis,  Vrnfìien$ìbui  '  UndeniaIUn9Ìbu$  Zvgen^ 
$ibut  et  Friburgenfibuê  in  Dieta  Lucer^  '  nae  congr f gatti. 


yr.  n.    15SS.  Beieaber  1S.<)  St.  PHer  -  aa  TI  Orte. 

Clemens  P.  P.  Vu- 

JJilecti  filij  salutem  et  apo&tolicam  benedictionem.  Quanu  cum  molestia  et  aoli- 
citudine  animi  nostri  nuper  tumultuationem  Solodoreneem  ac^peramus,  tanta  ac  maieii 
cum  letitia  postea  tranquillationem  eorum  et  pacificationem  audiuimus  presertim  ueatrae 
int^ruentu  auctoritatis  fiactam,  et  ad  |  Dei  omnipotentis  bonorem  redundantem.  Cuius 
quidem  benignità»  cum  sepe  alias  tum  bac  ipsa  in  re  nunc  declarauit  quam  grata  dbi 
esset  uestra  pietas  et  coiistAntia.  cum  pluribns  victor\js  antea  vobis  concessis,  nunc 
ocuUas  impiorum  machinationes  detexit.  |  et  in  uanum  recidere  uoluit.  De  quo  niaximas 
ei  gratias  agimus  et  debemu.s  Tobisque  fiiy  ex  animo  gratulamur.  Sperantes  etiani  eodem 
concedente  Domino  futnrum  ut  uestra  cura  et  prouidentia  illa  ciuitas  repurgatis  liia- 
nüs  quae  in  ea  exorta  fue-  |  rant  deinoeps  una  uobiscum  tota  consentiat  in  sancta  catho- 
lica  fide  tuenda  et  colenda,  quod  pro  sua  dementia  suique  honore  nomini«  concedere 
dtgnetur.  Nos  quidem  in  hac  re«  cum  ex  salute  illorum  ciuium  et  uestrae  pietatis  laude 
gaudemus  |  plurimum,  tum  ex  eo  non  minus  quod  constitit  in  hoc  vobis  beniuolentia  et 
promptitude  nostra  in  parando  et  si  necesse  fuisset  mittendo  uobis  subsidio,  aient  et 
aemper  amantissime  facturi  sumus.  Tanta  enim  esse  agnoscimus  uestra  erga  sanctam 
fldem  I  et  apostolicam  sedem  merita  cum  re  ipsa  tum  continuis  venerabilis  fìratrìs  epis- 
copi Teru^ani  testimon\js,  ut  nihil  non  uestri  honoris,  commodi,  et  salutis  cauda  facere 

1)  In  1.  Bm«  Am  Arrhin.  pH  tSX  war4f  dAitutlb«  «.  15.  «Atirt:  in  Orifinal  ift  die  Crkude  t»b 
wfUvtt  Riad  Bit  16.  tb«nickrti^B. 
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MDper  optemns.  Hortamur  proinde  denotionem  uestram  ia  Domino  nt  enndem  pietatis 
teiorem  |  Deo  continnetis.  Ab  ilio  enim  et  perpetnabitur  vobis  in  terris,  et  douabitnr 
etiam  in  celia  optata  félicitas,  et  a  nobis  preterea  cnncta  qnœ  cnm  eodem  Deo  poteri- 
HU  Mmper  sperare,  et  firmiter  expectare  poteritis.  Datnm  Bom»  apnd  I  sanctnm  Pe- 
tnm  sab  annnlo  piscatoris  Die  xüj  Decembris  M.  D.  xxxiij  Fontiflcatns  nostri  Anno 
TBiecimo.—  Blosins. 

DüeeHs  ßij9  lAteemae,  Vraniae,  SuitZj  Zug  Vnderuald  |  et  Fribur" 

gennum  eantonibiAê  iLeieris    Ligae  iuperioris   AU"  \  maniae  eccltêioë^ 

ticae  LibartaHi  Defensoribus, 


Paulaii  m« 

Nr.  tt.   15U.  Jinner  9.  8t  Peter  —  an  Tu  Orte. 

Panlns  P.  P.  m. 


Di 


Uleeti  fiiy  salntem  et  apostolicam  benedictionem.  Yidimus  literas  vestras,  si- 
■nlgne  a  dilectis  fiMjs  Amando  de  Niederoffen,  et  Ambrosio  Fantner  intelleximns  vestram 
ÌB  suieUm  sedem  apostolicam  denotionis  sinceritatem,  et  in  fide  catholica  con-  |  stantîam, 
fuUB  plnrimnm  in  Domino  commendamns,  et  acceptam  habemns,  hortantes  vos  patema 
ehftriUte  et  affectn,  nt  pro  antiqua  piotate  vestra  constanter  in  eisdem  donotione  ac  fide 
peraemaretis.  Nos  enim  yicissim  |  sicnt  bonnm  patrem  et  pastorem  decet,  quacnnqne  in 
T9  cum  Deo  poterimus  prœdecessomm  nostromm  erg^  vos  amorem  et  charitatem  con- 
senabimuB,  qni  fldem  ac  fortitndinem  vestram  amplexati,  vos  ecclesiasticœ  libertatis  | 
Defenaonun  insigni  titolo  pro  yestris  benemeritis  decoramnt.  Ac  siqnid  pericnli  vobis 
pro  tmUnda  catholica  fide  inminere  intellexerimns,  illnd  pro  nostro  pastorali  officio  pro- 
pobare  voaqne  semper  nt  bonos  et  amantes  |  filios  coadinnare  stndebimns,  sed  vos  ab 
rnmia  contra  alles  Elnetios  abstinere,  qnantnm  salna  ipsa  catholica  fide  fieri  posslt,  hor- 
tamur in  Domino,  yt  ex  pace  restra  commodij^  Christian»  tranqnillitati  consnlatnr,  |  et 
ml^  in  sancta  religione  nunc  a  vobis  dissentientes  per  armomm  desnetndinem  panlatim 
aaetore  Domino  mitescant,  et  in  nnnm  nero  religionis  consensum  vobiscnm  reuertantnr, 
fmed  Dmb  omnipotoiB  nobis  |  misericorditer  concédât,  nt  illnd  robnstnm  Elnetiœ  Nationis 
e»rpu,  qmod  olim  Tnanimiter  nostros  pnedecessores  et  sanctam  apostolicam  sedem  colnit, 
aâ  «uidem  vere  religionis  et  sedis  apostolicse  cnltnm  restitntnm  |  videamns,  sed  hœe  et 
fuedem  alia  plenins  ab  eisdem  Amando,  et  Ambrosio  ad  vos  revertentibns  intelligetis, 
fvibiuenm  paruonlarins  locnti  super  bis  fnimns.  Datnm  Rom»  apnd  sanctnm  petmm 
nb  I  mnnnlo  piscatoris  Die  ìi  Jannarij  M.  D.  xxxv.  Pontificatns  nostri  Anno  primo.  | 

Blosins. 
Dileetis  fllij$,  Scultetis,  Amannii  et  Consulihuê  \  septem  Cmntonum 
EiueHorum  CkUholieorufn  Lueemeneiutrij  Vra^  \  niensium^  Suitensium,   Vn- 
d^ruaideniium,   Zughemium,   Friburgemium,  \  et  Solodoreruium,    ecclesia" 

ìibertaOi  Defensoribun. 


Hr.  M.   15tS.  febmar  4.  St  Peter  —  an  Laiem  and  Schwin. 

Panlns  P.  P.  m. 


Di 


'ilecti  flUj  salntem  et  apostolicam  benedictionem.  Redit  istnc  pro  suis  negocijg 
•t  pro  bonis  suis  recognoscendis  dilectus  filins  Gaspar  Syllinon  praosentinm  latori 
«ina   genitor    Gaapar  Sjllinon    compatriota    vester    et    cnstodi»    Helnetiornm    sub 
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fflids  rc^ondationiiK  '  Julio  papa  ij  et  Leone  x  prcdeceuortbns  nostris  eapitaaens  idê* 
li»i^ime  in^raiait,  demnmque  ad  serait  ia  dirti  Leonis  prcdecessoris  et  aedis  apoatolioe 
Mrenne  dimicans  occnbuit.  qnamobrem  nos  ob  memorìam  dicti  GasparìB  palrìs  |  bue 
Gaaparem  qni  eins  filin»  legrìtimne  et  naturalis  ab  omnibus  eum  cognoscentibns  bic  pa* 
blice  repatatur,  deuotionibns  restris  paterna  cbarìtate  conunendamuB.  Ti  in  omnibaa 
nepK\ja,  luribus  ac  rebus  fuis  breuem  ac  sum-  mariam  iusticiam  ei  reddere  ac  raidi 
fa(«re  Teliti«,  qnod  erit  uobis  dignum,  et  nobis  admodum  g^ntum.  Datum  Bans  apud 
sanctum  Petruni  sub  annulo  piscatoris  Die  iiij  FebruariJ  X.  D.  xxxr  |  Pontificatus  noìtrl 
Anno  Primo.  Blosiua. 

Dilft'tit  fiUJf  SculMi$  et  Consuìibui    Lucer t*ae  et  |  Suitz    Hflvetio» 
rum  Clini onum  eccìe$ia$ticae  ìibertatis  defen$oribui. 


Xr.  SS.    15S5.  Ausisi  «$.  SI.  UmAmm  -  !■  TU  Orte. 

Paulus  P.  P.  m. 


Dil 


ileai  filü  ^lut^m  et  apostolicam  b^nedicik-nem.  Licet  post  obitum  felirìs 
rNvndaii\^B!<  Clementi*  TU.  pnedeceswri*  nostri  Ton*rabîles  frater  Ennius  episcopus  Teru- 
laau^  Arcif  ut>$ine  sancii  An<^^li  caftellanu<  pr>  defensione  fidei  catbolioe  !  et  restra 
<«mwruatione  mille  arcbibuserii^s^  ad  to«  de«:ii!an<I<>«  «i  opus  fsîsset  Xediolani  nomine 
siedis  apKVEioUoje  disp«>suertt.  N'os^ue  p^i  a^^umpTion^m  n>>«tram  ad  summi  apostolatUB 
apwm«  id  c^u-  prvbauenmus.  Xibilominu«  cum  non  minori  dilectione  quam  idem 
Clemens  pìeiaiem  vessram  ei  in  fide  caibolica  ;asda^il•^m  c>>n«;antiam  prosequamur  iprius 
prrd<\>N^ns  Te«ti)|:\j$  inberendo  depo<t:um  qia::u'>r  millium  scutorum  pro  eisdem 
deénsione  ei  vvas«ruaiicue  Xedìolauì  fier  saalauimu«.  quamobrem  id  robia  sicrnü- 
oaidum  duiimus«  t««  tarnen  paterne  bor-  ;an:e$.  r;  .;Taïmm  fieri  poterit.  ac  conaUntia 
M  pi.^Ms  Te»ira  paiieiur  ab  armis  aN<s:nes;i$.  W  bjec  <«5  alia  er  littens  dicti  epiacopi 
T^ruiaii.  <u:  ivm  Testram  apud  u.>«  fidéliser  ax:'.  TVrIu«  intelli^tis.  quibua  idem 
babebitis.  IVitum  Korn»  apud  saucsum  Xanruai  «u>  a&aul>  pi«oatoris  Die  zxriij  iu- 
ipisii  1.  D.  \i\T.  P^uiificatus  mastri  Ana«  Pria *.  Fabius  Tig^l. 

D^erfàêfliis  Lucern^ze.  Vr^ni^e^  S:Âtz.  Vr%'Ì€Tvald  Zug,  Soìodorentii 
et  ^rt^klv^*w*  l\ìHt',*ni^ìé4  He>  f^     tiifri^m  catholicis  ceterii  Ligae  8ìa^ 


Paulus  P.  P.  m. 


W 


^\\«iì  filv  »lutew  ec  ap^issjl'.cast  lKf»sl>:?:<m-'n.  Quid  pondères  apud  nos  habeat 
ueirtnr  iuierciMuùouv*^  auccs>rt:;à««  n  7nv>a;5  ^i«  .-un  I>i*o  p«MSumu5  restr»  deuotioni 
irtbueudi»«  icaudemu«  Ava<K*u^  !i<;>is  7>ja:a  t>->s&  i!«c<>a*If:<w.  ^-um  enim  in  bis  sacris 
wiu-  nij*  i^rvMW^  dev'ursî*  *i  yw^U'-pir-ia^w  a-n  iilL-irm  Curiiu.&Iium  deuenire  statu- 
issemu^  iiuî  b^K'  Urtici  11  Sv»wp»;re  «•*•>:  s  ^ua  ^rtwi::*  iç  Mm^:Il«i  aj^isfiere  possent,  re- 
vvrdMi  ^vwm^a^IttitiMiw  M  prt^*um  v'^nir^i'u.  (i^<  «c  uc^a.  sicui  accepimus«  |  apud 
f^hô»  wvvudalî^a'.*  CU»Miv*a'K'M  \V!^  !»rWx>?^jA'r*»ìn  lu^run.  fï  <ïptîri'>r?  anno  studiose 
ftpttd  BW*  \K*r  h5;»c*s  s%  v^ra'.v>rT»«i  *i>K'r*w  :^:.t^nS5«i:s.;;îj^  r".  r-»:i^n}>i\'»ii  fratrem  Ennium 
KÎfWCDifUin  ^crut^tttttu  Nuük'.uiu  ì:t-.x<  >;i:ic'.jr  Ws  riv.rs^^ün*;  «pud.  t>i«  uersatum,  to- 
Vitti|U!e  cbArifewitiium  atl  di;i4r.^^L*tti  ^.isc  .';ir*ii.i..a:xs  is»uii>«rf  ui^Llemus^  cum  quamuia 
f«  sa  Vk  îmiiNM  di4ttU¥i«  ito^^;^:ts^  wiii^*r  diltKtuai  H  ^ruîiauuH«  tui«B  Testn  precipue 
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tt  instantia  Banet»  Boman»  ecclesi»  Fresbitenun  Cardinalem  Oreanimiie.  Itaque  ille 
Itum  I  quidem  su»  Yirtuti  snisqne  in  hanc  sanotam  sedem  mentis,  sed  non  minus 
ìXrm  eonunendationi  haue  dignitatem»  sicut  et  nos  tribaimns,  referre  potest  acceptam, 
mus  enim  ftlij,  nt  debemns,  semperqne  erimns  memores  eornm  qn»  pro  hac  sancta  | 
ie  et  catholica  fide  gessistis,  nec  nos  in  Natione  vestra  fortissima  pecoliariter  amanda 
fomenda  tUì  nostromm  prœdecessonun  cedere  intendimns  qnin  immo  et  illomm  exemplo, 
li  bereduarlam  qnandam  vestri  nominis  charitatem  nobis  reliqaemnt  i  et  nostro  ipsi 
Lstiactiiy  mtque  amore  proprio,  eum  animnm  et  voluntatem  semper  geremns,  vt  omni 
I  re  mtque  occasione,  qn»  se  nobis  obtnlerit,  yestris  commodis,  bonori  et  dignitati 
ioeamuB,  qnod  cnm  instissime  simns  factnri  pro  vobis  qni  in  tanta  I  yicinonun  vestromm 
iftfectione,  vos  integro»  et  immacolatos  Deo  et  sanctœ  ecclesì»  hactenns  consemastis, 
dentidem  «peramns  yos  nostro  tempore  nibil  de  vestra  in  sedem  apostolicam  obsemantia 
ìi  de  vegtro  in  fidem  catholicam  studio  remissoros  esse.  In  eo  autem  |  qnam  gratnm  Deo 
^raestitari  sitis,  et  ante  bac  prœstiteritis  obseqninm,  eins  benignitate  aperte  est  vobis 
ieclaratnni,  cnjns  fauor  yestrse  yirtnti  aspirans  plnres  vobis  victorias  de  vestris  adner- 
nrijs  mnlto  nnmerosioribns  concessit,  quorum  nos  quidem,  ut  |  fratrnm  quondam  ciuiumque 
restronun  et  vobiscum  de  bac  sancta  sedem  benemeritorum  casum  paterno  affectu  mise- 
ramnr,  resìpiscentiamque  optamus,  Deum  optimum  suppliciter  deprecantes,  vt  illos  vi- 
rìna  potine  labe,  quam  propria  uoiuntate  auulsos,  vobis  ac  no-  |  bis  et  vnitate  sanctse 
wciesi«  restituât,  vestra  quoque  opera  filij  in  id  ponenda,  et  fraterna  cbaritas  adbibenda 
rat.  Ti  eo8  Deo  ac  vobis  omni  studio  reconciliare  satagatìs,  quo  et  lucrifaciatis  illorum 
inimaa,  et  vestrœ  fortissimH  nationìs  corpus  dissensione  de-  |  bilitatum,  concordia  in 
rebor  antiqnum  redeat,  non  modo  virium,  sed  existimationis  et  auctoritatis  vestrarum, 
|iod  nos  freti  Dei  dementia  breui  fore  speramus.  Interea  tam  et  si  vestra  pietas  sti- 
■nlis  non  eget,  vos  paterna  beniuolentia  hortamur,  vt  vestr»  j  prseterìtse  glori»  re- 
^oBdentes,  solitam  constantiam  adhìbeatis  in  sancta  religione,  quam  a  patribns  acce- 
pìstis  et  acceptam  pie  consemastis,  tuenda.  Id  enim  facientes,  primum  animas  vestras 
Dee  Incrifacietis,  deinde  laudem  et  gloriam  apud  homi-  |  nes  adeptam  augebitis,  a  nobis 
qnoqiie  omnia  expectare  poteritis.  ipso  presertim  Cardinale  vostri  amantissimo  et  nobis 
gratisaìmo  pro  vobis  intercedente,  quaecunque  per  nos  cum  Dei  et  huius  sanctœ  sedis 
honore  tribni  possint,  sed  haec  copiosius  idem  Gar-  |  dinalìs  iussu  nostro  ad  vos  per- 
Kribet,  cnìns  de  honore,  quamuis  aliunde  iam  ad  vos  perlatum  existimaremus,  tarnen 
Boatris  etiam  literìs  perferri  voluìmus,  ut  gauderitis  effectu  commendaâonis  vestrae, 
frvctnqoe  vetenun  in  haue  sanetam  sedem  meritorum,  j  quibus  et  hoc  nunc  tributum 
est  a  nobia,  et  estera  nobis  licita  prompte  semper  animo,  et  paterna  uoiuntate  tribuen- 
tur.  Datum  Bom»  apud  sanctum  Petnim  sub  annulo  piscatoris  Die  xxiiij  Decembris  M. 
D.  xzxvj.  Pontificatus  Nostri  Anno  Tertio.  Blosius. 

DiUcUs  fUijs  Lucemaej  Vraniae,  Suitz,  Ztig,    Vnderuald,  \  Fribur- 
gensis,   Solodorenais  et  Valesianis  cantonibus   Heluetiorum   veteris  \ 
ligae  superiorii  Alemaniae  ecclesiae^  Hbertatis  Defensoribus, 


5r.  37.  1587.  September  4.  St.  Marcos  —  an  Tagsataang  der  Till  Orte. 

Panlus  P.  P.  m. 

JJilecti  filij,  salntem  et  apostolicam  benedictionem  :  Dilectus  filius  noster  Cardi- 
■aüa  saDCti  Angeli  vestrae  inclytae  nationìs  amantissimus  rettulit  nobis,  deuotiones 
vestraa  enm  ex  parte  nostra  requisitae  fuissent,  vt  pro  nostro  et  sedis  |  apostolicae 
•craitio  tria  millia  et  qningentos  pedites  ad  nos  mittere  vellent,  quibus  contra  Turcas 
fi  apiia  eaaet  vti  passemus,  ea  piotate  ac  animi  promptitudine  nostrae  petitioni  se  satis- 
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fictnns  respoBdisse,  qua  |  nos  responsans  semper  nobiB  pemud  ftieramiu,  qoid  «en 
iliad  Tobis  filij  expecUri  poterat!  nisi  nt  muiqiuuii  vestri  similM  non  essetis!  retereM- 
qne  vestram  obsemantiaro  erga  dictam  sedem  omnibus  officijs  |  ostenderetis  !  licet  antem 
Tnrcis  qni  fines  Apuli»  innaserant,  ex  iUa  pronincia  discedentibns  dictis  peditibns  noH 
indignerimns,  amorem  tarnen  quem  in  hoe  nobis  ostendistis  paterno  affecta  snscipimna,  |    ., 
et  Tobis  gratias  agimns,   hoc  Testmm   obseqninm   memori  animo  eonsematnri,   lieit 
antem  pro  patema  ac  pecnliari  nostra  erga  vos  beninolentia,  et  pro  TeetiiB  in  sedea    ^ 
apostolicam  meritis,  vestrae  tntelae  eam  cnram  |  babemns,  quam  debemns,  et  ym  aeitii.    .. 
Ita  etiam  in  htins  sanctae  sedis  occasionibns  oblationiBos  vestris  nti  non  oblioisoemv. 
Sicnt  idem  Cardinalis  qui  in  Tobis  et  landandis  et  amandis  nemini  nnqnam  ant  |  oearift    . 
ant  cedet  denotionibns  Testris  latins  ex  parte  nostra  scribet,  cnins  litteris  fidem  indi-    , 
biam  habebnnt.  Datnm  Romae  apnd  sanctnm   Marcnm  sub  Annnlo  Piscatoria  Die  ÜU 
Septembris  M.  D.  xxxTij  Fontificatns  Nostri  Anno  Tertio.  Fabins  Yigil. 

DiUctis  fiUJM    Oratoribus    Lucernney    Vraniae,    Suitt.  \  Vnderuaid,    . 
iupra  et  subtui  Syinam^  Zug   Solodori  \  et   Friburgi  ae    ValeaiJ  ocin 
Cantonum    Heluetiorum  \  Cathoiirorum    Ligne   »uperioris   Alemaniae, 
ecclesiasticae  libertatis  defensorum  in  Dieta  congregatU, 


Nr.  98.    1548.  febmar  S.  81.  Peter  —  an  Laiem. 

Paulus  P.  P.  m.  * 


Di 


lilecti  fily  salntem  et  apostolicam  benedictionem  :  qnem  admodnm  scire  potestiSt 
nos  semper  in  particnlari  consyderatione  ac  beniuolentia  liabnimns  fidem  et  conetan- 
tiam  vestram  qnam  in  religione  catholica,  et  obseman-  |  tiam  qnam  erga  nos  et  sedem 
apostolicam  continue  colnistis,  qnibns  addncti  decrenimns  (sicnt  iam  vos  ex  Nnntio  neetro 
andisse  existimamns)  cnstodiam  propriae  personae  nostrae  in  manibns  yestris  penerei 
nosqne  ipsos  I  fidei  vestrae  committere.  Froinde  cnm  huins  rei  execntionem  ipsi  Kutie 
nostro  mandanerimns  apnd  tob  procurandam  et  nrgendam,  vos  hortamnr,  vt  qnam  citila 
poteritis,  delectnm  habere  eornm  qni  ad  nos  Ten-  |  tnri  sint,  stndeatis,  eoaqne  maxiae 
fidèles  ac  strennos,  qni  yobis  honori,  nobisqne  satisfactioni  esse  possint,  deUgere  enretti» 
sicnt  TOS  eese  factnros  non  dnbitamns;  eos  nero  qno  citins  et  secretins  miseritia,  ai-  |  cnt 
res  ipsa  etiam  postnlat,  eo  gratias  nobis  erit,  qnem  admodam  ex  Nnntio  nostro  intelli- 
getis:  Datnm  Bomae  apad  sanctnm  Pelrnm  sab  Annnlo  Piscatorie  die  ÜJ  febraarQ. 
M.  D.  xxxxTiij.  I  Pontificata»  nostri  Anno  qaartodecimo.  Bio.  el.  Pnlgin. 

Dilectis  filijs  Sculteto  Consulibus  eonêilio  et    communi    LucemenH 
ecclrsinstieae  libertatU  Defensoribu» , 


juiiiis  m. 

Nr.  M.  1550.    Oetober  22.  St.  Peter  ~  an  IX  Orte. 

Jiüins  P.  P«  HL 

JJilecti  filij  salatem  et  apostolicam  Benedictionem.  Litterae  Testrae,  quas  dileeü 
filij  Eqnes  Franchas,  et  Jodocns  Helaetioram  Oastodiae  nostae  Oapitanens  nobie  reddide* 
mnt,  gratissimae  nobis  faere.  Ex  eis  enim  intelleximns  qno  amoris  affectn  |  qnanta^ne 
ebsemantia  nos  et  hanc  sanctam  sedem  pro  consnetndine  yestra  proseqnamini,  de  qno 
et  si  nnnqnam  dabitaaimas,  tarnen  incnudnm  fait  nobis,  id  etiam  ex  Toatra  hac  com- 
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■OBontione  eog^oscere.  Qnod  antem  eoMb  de  assumtio-  |  ne  ad  Fontificatnm  nostra 
gratulati  estis,  placuitqne  Tobis  ob  fillalem  vestram  erga  nos  beninolentiam  landes  in 
«•  Bortras  recensere.  Nos  in  vtroqne  hnmanitatem  yestram  agnoscimns,  snpremse-  |  qne 
kmiiLB  dignitatis  fastig^nm  totnm  in  Denm  referimns,  vt  debe-  |  nins,  ipsnmqne  indefessis 
preeiboB  semper  rogabimns,  Tt  sicnt  hoc  tantnm  onns  nobis  imposnit,  ita  in  ilio  ferendo 
MS  hnutre,  et  nt  ad  eins  honorem  ao  landem,  vninersiqne  popnli  christiani  qnietem  et 
«Ivteni  nostras  actiones  dirigamns,  nobis  |  concedere  dignetnr.  Obedientiam  yero  qnam 
ftr  particiliares  oratores  Tostros  praestare  in  animo  habebatis  nisi  ex  certis  impedimen« 
üi  retardati  Aiissetis,  sicnt  scribitis,  nobis  et  per  vestras  literas  et  ab  ipsis  eqnite  et 
capltameo  inxta  illas  praes-  [  titam,  gratam  habnimns,  et  vna  cnm  oblationibns  yestris  li- 
%eater  aceeptanimns,  qnibns  tanqnam  pecnliarinm  dictae  sedis  fiiiomm  et  ecclesiasticae 
lAertatis  defensomm  pollicitis,  si  opns  fuerit  fidncialiter  ytemnr.  Vestrae  vicissim  be- 
aiaolentiae  ac  |  pietati,  in  omnibns  qnae  nobis  per  Denm  licnerint,  omni  tempore  paterna 
ckaritate  responsnri,  sicnt  ex  literis  eomndem  eqnitis  et  capitanei,  qnibns  etiam  man- 
iaalmna,  yt  ad  nos  scriberent,  qnid  circa  vestra  postulata  responderimns  plenins  et  |  par- 
tiealarios  intelligetis.  Datum  Romae  apnd  sanctnm  Petmm  snb  aunnlo  Fiscatoris  die. 
xx^.  Octobris.  M.  D.  L.  Pontificatns  Nostri  Anno  Primo.  Rom.  Amasaens. 

DiUcii»  fiUjs  Lvcernae,  Vriae,  Svitiae,  Vnder-  |  Vfildiae,  Tvpij,  Glü" 

ronof,  Friburgiy  Solodori  et  \  Abbatiscelle  Heluetiorum  Cantonihus  Ca- 

holicis  I  ecclesiasticae  libertatis  Dcfensoribus, 


Nr.  80.    1554.  JdU  18.  SI.  Peter  -  an  II  Orte. 

Julius  p.  p.  m. 


Di 


ileeti  flltj  salntem  et  apostoUcam  benedictionem  :  Gommendationes  precesqne 
featraa  per  qnas  dilectomm  fiiiomm  trinm  ligamm  confederatomm  vestromm  einem 
ekdam  cnriensem  haereseos  infamia  ee  indicij  pericnlo  liberare  '  contenditis,  a  snmmo 
ipBOS  confederatos  vestros  studio  et  beneuolentia  profectas  perspeximus,  easque  apud 
tanti  ponderis  esse  debere  censnimus,  quanti  semper  erunt  nobis  atque  huic  sanctae 
•adi  deaotomm  fi-  |  liomm  postulationes,  verum  de  electo  curiensi  idem  vobis  respondere 
kabemuB,  quod  ipsis  etiam  confederatis,  vestris  respondimus,  venisse  eum  spunte  sua 
Eomam,  absque  vlla  nostra  citatione  quo  se  de  obiectis  cri-  |  minibns  purgaret,  qaia  for- 
tasse  pro  innocentiae  suae  conscieiitia  pati  nqu  potuit  haeresis  snspitioneni  ullam  in  suae 
fiimae  integritate  residere,  et  item  sponte  sua  Cardinalium  eomm  quos  haereticae  praui- 
tatia  !  inquisition!  praefecimus,  grauissimorum  et  humani  diuinique  iuris  peritissimoram 
hominnm  iudicio  se  subiecisse,  fuisse  illos  adhuc  in  tota  hac  causa  cognoscenda  ita  uer- 
aatoa,  ut  facile  nobis  constiterit,  |  aequitatis  ab  ipsis  et  lenitatis  summam  habitam  ratio- 
aen.  Habnit  namque  in  honestissimo  Monasterio  diuersorium,  et  nos  eum  per  multos  iam 
dies  in  palatio  nostro  indulgentissime  tractamus,  quod  si  forte  ma-  |  lit  discedere  quam 
iidicij  exitom  expectare,  ac  de  abolenda  suspicione  nihil  laboret,  iam  quo  velit,  abeundi 
fiberam  potestatem  habet,  cnm  neque  clausus  sit,  neque  ab  ullo  custodiatur,  sin,  quod 
Balle  se  palam  pro-  i  fttetur,  donec  de  se  pronuntietur  expectandum  slatuerit,  facile  cum 
Deo  fore  confidimus,  vt  neque  iudicum  prudentiam  et  aequitatem,  neque  gratiam  et 
benignitatem  nostram  iuri  suo  defnisse,  et  vestras  sibi  commendationes  plurimum  pro- 
fdsae  intelligat:  Datum  Romae  apud  sanctnm  Petrum  sub  Annule  Piscatoris  die  xviij 
Jiiy  M.  D.  L.  I.  Pontificatns  nostri  Anno  secundo.  Rom.  Amaseus. 

DiUctis  fllijs  Lucernae,  Vraniae,  Switz,  Vnderuaid  \  Zug,  Glaronae, 
Ba9ile<u,  Friburgi,  Solodori,  Schafusae  \  et  Appenzellensivm  vndecim 
cantonum,  HeluetijSy  ecclesiasti-  \  cae   libertatis  Defensoribus. 
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?rr.  81.    1M4.  OcMl^r  98.  SI.  Peter  -  m  \U  9rtB. 

Julius  P.  P.  m. 

Uilecti  fllij  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Cam  nos  et  baee  nneto  sedei 
noe  ob  uestrsm  in  fide  eatboliea  eonstantiam,  animi  magnitndinem,  et  eaeteras  liitiitei 
Tobis  à  Domino  tradita«,  admodnm  cbaros  babeamns,  et  tanqnam  spéciale«  el  di-  |  leelei 
nostros,  ac  ipsios  sedis  filios,  speciali  amoris  prerogatina  proseqnamnr,  sattagaMW^ 
nos  omnibns  in  rebns,  qnantnm  cnm  Deo  possnmns,  innare,  et  nnper  intellexerinni  net 
propediem  insimnl  pro  dieta  de  more  ne-  |  stro  peragenda  connenttros,  et  de  refru  ad 
pietatem  cbristianam  pertinentibns  traetatnros  esse.  Nolentes  nobis  pre  neetri  efVe^ 
debito  in  praemissis  deesse,  eles^mns  ex  omni  praelatomm  nostromm  nmnero  Yementp 
bilem  I  fratrem  Octaniannm  Episcopnm  Terracinensinm,  exbibitorem  praesentinm,  Timm 
doctrina,  probitate,  piotate,  pmdentia,  et  nsn  remm  praeditnm  et  pollentem,  atqne  ex 
bis  nobis  nalde  gratnm,  qnem  ad  nos  in  hnjnsmodi  nestro  connentn  sen  dieta,  |  noetnim 
et  einsdem  sedis  Nnntinm  destinaremnn.  Cnm  itaqne  qnem  semper  neetmm  et  iaclitae 
nationis  nestrae  Helnetiae  amantisBimnm  et  obsemantissmnni  esse  cognonimns,  nostrani 
et  dictae  sedis  cnm  potestate  legati  de  |  latere,  ac  alijs  amplis  facnltatibns  nnntinm  ad 
nos  mittimns,  nt  connentn!  scn  dieta  bninsmodi  nomine  nostro  assistât,  et  qnae  pro 
animarnm  nestramm  sainte,  ac  pietate  Christiana  consernanda,  et  propaganda  oeenr- 
rerint  |  facienda,  sna  solita  pmdentia  peragat  et  excqnatnr,  vosqne  anxilio,  Consilio,  et 
fanore,  ac  patemis  monitis  innet,  nestraqne  etiam  siqnando  accìderit,  desyderia  ad 
scribat  et  referat:  qnibns  nos  qnidem  sn-  |  mas  paterno  semper  animo,  qnantnm 
Deo  poterimns,  responsnri.  Hortamnr  igitnr  denotiones  nestras  in  Domino,  nt  pro  néstm 
in  eandem  sedem  denotione,  et  nostra  in  nos  beninolentia,  ipsnm  Octaniannm  episeepm 
et  I  nnntinm  ea  qna  caeteros  nostros  nnntios  recipere  soliti  estis  bnmanitate,  reeiperSf 
eimsqne  nerbis,  nnnc  et  qnotiens  nos  nomine  nostro  alioqnetnr,  bavd  miiiereni  idem 
praestare  nelitis,  qnam  si  nos  ipsi  |  praesentes  loqneremnr,  qnod  erit  nobis  gratissimwmi 
Datnm,  Romae  apnd  sanctnm  Petmm  snb  annnlo  Piscatoris.  Die  xxviij.  oetebris.  IL  Dl 
Liiij.  Pontiflcatns  Nostri  Anno  Qninto.  lo.  Lärmen. 

Dilectiê  pijs  Lueernae,  Vriae,  Suüiaey  Syluaniae,  Zugij,  \  Fribwrgif 

et  Solodori  Heluetiorttm    Catholicorum    bantonibuSy    eeeUHoiHeae  B* 

bertatU  defenêoribuê. 

Xr.  89.   1554.  December  6.   St  Peter  —  an  alle  Orte. 

Julius  P.  P.  HL 

llilecti  fiiy  saJntem  et  apostolicam  benedictionem.  Gnm  (aient  accepinras)  tob 
propediem  insimnl  pro  die' a  de  more  vestro  peragenda  connentnri,  et  de  rebus  Tsstrli 
commnnibns  et  praesertim  mione  inter  vos  consernanda  tractatnri  sitia  ;  Nos  volent«  | 
pro  nostri  officij  debito,  Tobis  in  praemissis,  (qnantnm  cnm  Deo  possnmns)  adesse,  ele- 
gimns  ex  omni  praelatomm  nostromm  nnmero  yenerabilem  fratrem  Octaniannm  Bpis« 
copnm  Terracinenscm,  exbibitorem  praesentinm,  Timm  doctrina,  pietate,  pmdentia  et 
vsn  remm  |  praeditnm  et  pollentem  atqnc  ex  bis  nebis  nalde  gratnm,  qnem  ad  yos  in 
bnins  modi  yestro  connentn,  sen  dieta  nostmm  et  einsdem  sedis  nnntinm  destinaremns 
enm  itaqne,  qnem  semper  yestmm  et  inclitae  nationis  vestrae  Helnetiae  amantissi-  i  mam 
et  obsemantissimnm  esse  cognonimns,  nostmm  et  dictae  sedis  cnm  potestate  legati  de 
latere  ac  alijs  amplis  facncltatibns  nnntinm  ad  vos  mittimns,  vt  connentni  sen  dietae 
bninsmodi  nomine  nostro  assistât,  ac  qnae  pro  consernatione  vni-  |  onis  vestrae  ae  vtili- 
tate  vestrae  occnrrerint  facienda,  sna  solita  pmdentia  peragat  et   eseqnaliir,  voeqne 
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tmxilio^  conniio  et  fauore  ae  paternis  monitis  innet,  vestramqne  etiam  (si  quando  acci- 

toit)    deaideiia  ad  nos  scribat  et  referat  ;  qnibas  |  nos  qnidem  snmns  paterno  semper 

aBuÉo  C^vaBtan  enm  Beo  poterìmns)  responsari.    Vos  igitnr  paterno  affecta  bortamnr 

ìb  lanino,  mt  pro  yestra  in  hanc  aeden  denotione  et  nostra  in  yos  beniuolentia  ipsnm 

Mamianiim  episcopnm  |  et  nnntinm  ea,  qna  caeteros  nnntìos  nostros  redpere  soliti  estis 

knltate  reeipere,  dnsqae  Terbis  nunc  et  qnotiens  yos  nomine  nostro  alloqaetor,  band 

idem  pnratrare  relitis,  quam  si  nos  ipsi  présentes  loqneremnr.    Qnod  |  erit 

grmtiaBimun.    Datnm  Rom»  apad  sanctum  Petmm  sub  annnlo  Piscatoris  Die  vj 

M.  D.  Liiy.  PoBtificatns  Nostri  Anno  quinto.  Jo.  Larìnen. 

DiieettB  fUjê  Yniuerniê  Heluetiorum  Cantonibus  ecdeêiastieae  Liber" 

fatte  Defemoribui. 

Paulus  Ml^. 

Kv.  n,  ISM.  Aprii  n.  II.  Peter  >-  aa  vni  Orte. 

Paulos  F.  P.  IF. 


Bfl. 


leeti  llUj  sahitem  et  apostolicam  benedictionem.    Qna  omninm  expectatione, 

9«£%«aqQe  otm  prinat»,  tnm  pnblicœ  bilaritatis  si^is,   dilecti  fllij,  oratores  vostri  a 

Mèla  fnerint  accepti,  ne!  iam  ex  eornm  literie  co-  |  fescere  potnistis,  nel  ex  eisdem 

Bfiipali  ad  T08  redenntibns,  propediem  anditnri  estis.    Nibil  certe  tnnc  optatins,  nihil 

beCiia  potuit  accidere.  Nam  et  si  obedientl»  officinm  nobis  et  sedi  apos-  i  tolicse  per  eos 

a  TaMs  pnestitam,  debitnm  erat,   tanto  tarnen  malore  gaudio,   et  plausu  ab  omnibus 

fvatetun  fati,  quanto  illustriore,  quam  permultis  abbine  annis,  studij  et  amoris  signi- 1 

icaUme  deelan^m  est.    Quare  Deo  agimus  gratias,  vestrasque  deuotiones  plurimum 

qjam  temporibus   bis  tam   neeessarijs,   tam  pra^clara,  et  ildei,  et  religionis 

iplft,  ante  alio-  |  rum  oculos  posuerunt.  Quibus  quod  per  egregie  incspistis,  omnino 

perfactniDs  eerto  speramus:  nec  solum  reliquam  uestram  nationem,  verum  etiam 

aUai  ad  sanctam  matrem  ecclesiam  |  cuius  yos  libertatis  merito  defensores  uocamini, 

MB  minore  restra  cum  laude,  quam  eorum  salute  reducturos.    Quod  ut  in  coelestem 

glarìam,  christique  fidelium  pacem,  et  quietem  facilius  |  assequi  possitis,  quantum  nobis 

a  Dea  datum  fuerit,  nullo  unquam  loco  yobis  defuturi  sumus,  nullumque  offlcij  genus 

pn^nuissuri,  quo  paternam  nostram  erga  yos  beninolentiam  certius  |  in  dies  possitis 

experirL    Quemadmodum  cum  ipsis  oratoribus  non  semel  sumus  collocuti,  qui  quidem 

«ntoresy  mnneré   hoc  legationis,  ea  omnibus  in  rebus  prudentia,  probitate  |  uirtute, 

taita  evm  nominis  ventri  amplitudine  defuncti  sunt,  ut  et  si  nec  nouum  id  vobis,  neque 

iaexpeetatnm  fore  putamus,  meruerint  tarnen,  ut  nostris  etiam  bis  literis  apud  I  vos 

toUtam  sii.    Datum  llom»,   apud  sanctum  Petmm   sub  annulo  Piscatoris,  Die  xv^ 

iprfliil    M.  D.  Lvj  Pontificatus  Nostri  Anno  Primo  :  Ihr.  Binus  : 

DileMê  filijê,  Lueernae,  Vraniae,  Suitiae^  \  Vntervàldi,  Tugij,  Fri^ 
ìmrgi,   Solodori,    et  I  AlbaHcelltiej    odo  Heluetiorum  Pagis    eeelena^ 
iHeae  lAberiatie  Defenêoribuê, 


irr.  84.    Iff56.  Juni  9.    St  Feter  ~  an  YIIL  Orte. 

Paulus  P.  P.  IV. 


D. 


filecti  iiy  salutem  et  apostolicam  benedictionem.    Tunc  cum  oratores  vostri 
id  vaa  redieninty  uoluimus  cum  ijs,  remittere  isthuc  venerabilem  fratrem  Octavianum 


I 


30  PipitUck«  teknibn. 

Epis^vpnm  Temcinens^m.  sed  ob  nesri'Cia  nniuialla  eum  apad  nos  re-  î  minere  necesse 
fait.  Nnito  <e  i>  ad  tus  confert.  m  ^«dem  nostri,  et  sedis  apostolicae  nnnc^  mnnere 
fnnsainr.  «ino  aniea  tnncta!>  est.  U>.'r:amar  denotiMnes  ve^tras,  at  eandem  ille  fidem 
habere  relint.  qna  hnonsqne  habnemni.  Ca<^t^ra.  qodp  ad  reli^ionem.  iMcem  et  qnietem 
ÎDTer  T.-s  amo-remqne.  et  obsernantiam  in  n  •<  ^t  sanetam  hanc  ««dem.  in  De!  landem, 
^on«^raandam.  et  aagendani  peninen:.  den—  '  tivn'*>  rentras,  sicnti  proxime  ex  ipsia 
•:'n:'.ribn>  ]>rvnidere  p<>taimn>.  qaodai>  offioij  ^enos  prae<titnra$  este  madme  confldimoa: 
qnfinadni^4nm  e:  u^<<  omni  «indio  pr»->iabimn«^.  nt  nostram  erga  vos  be-  |  nenolentUm 
]r->  merliî*  Tr>!Tî?.  et  pro  n.>>iri>  viriba>.  maiorem  in  dies  ostendamns.  Datnm.  Roms, 
apnd  >4n\':nB'.  Fe:nim.  snb  annnlo  Pi^cat•>^i^.  Die  ix  Jnnij  M.  D.  Ltî.  Pontificatns  Nostri 
Ann:  f^'i:nl>.-.  Jbr.  Binas. 

Di'rct'.y  r'  ■.'*•  ^*  ''erriti'.    Vrrfii:--.  S*  itiw,   Ynd^rualdi.  [  Tugij,  Fri' 
':.r  \,  S  l    U-ri.  ft  A**'  :tk'.'l'.ir   OC-   HfUiUonttii   Pa-iiê    eceUsiattieœ 

ü'r.  »5.    Im;.  Mal  tL    SI.  PHf  r  —  as  Uim. 

Paulus  P.  P.  IV. 

Uilçvti  ii\)  Nft!:::em  e:  aï».*:  1:  ir:  *r:.fdic::cn*m.  Ea  nestra.  et  m^'ontm  n^ 

>:r  n*"  ^fuiî-rr  rx:::::  fr^  *«ir.v':iiu  hü::  ^rir^i.  rû:  lice:  inii^i  Peo  anctore  prssnmoi, 
iir>,  4*..;:?  d-.z.::;.  u:  :*r-..  ìn:  luvr;:-.  ii  L>  B.?:rU-  e:  hnin«  sedi«  temporibns  do 
1.::*  ri  D^:^■>  ^-.I/.veininr.  -^^ä  ì>  ■.>>f\r:i::*^i*-  r:  p:;*,  e:  ijjdem  eximie  dilectis  fil^s 
r\;-K':4r.  drV:;:.  vi-idnir;.  iziirui  >::,  •»•■i  &  ttSTt:?  d-rivri-.Libn«  hvc  tempore  reqil- 
n'ji.;L>.  :\  vrüzril:/.  :ri:re  »».ri-iài.  !;:>.:.>:  T-r.-s  iififi  noîîro  i«iio  nnncio,  et  n 
i»-:  v.'.f.i.  f.'.:.  Mari.  ^-;i'^. -:.  :ir.-.:i:iri  ii-.*:r..  ^"fr- d?d.::a  oî«era  4d  nos,  et  reliqofli 
:ai.;.:,.>  u::*:'^::?^  v\in.<v'r::>,  v:":*^>.  -:  '^rriniT  fi-zi  hil-:ii!<.  ac  si  nos  ipsos  andix*- 
::?^  •:  •:  >r-fu:.  ^;ttiui  iu  :;-.>:r»  \:.:^:'.  -.-.  zinz-.r  îii^^ni*,  rebns  ij-sis.  sicnti  tos deeet, 
c.=i;r.^:::si  uiiçnoivire  t.>  -.ü  l».:;/.*..  tt ^ziri^-s-  t:  r.cünis.  I»anim  Roms  apid 
sâïcit:::!  FeiriiTü  szb  au::«'.:  r:s.i:.r:>  dir?  x;.  Xii;.  M.  I».  Lt:j,  Fontificains  Nostri 
A:iz.  >e\snd.\  Jo-  Barengos. 

l\lf^'tis  ri'.ii  C: fit  ni   L?.;:'r'i :">#.*. 


!ir.  W.    Im:^.  Uai  ^    $t.  Ttîtr  —  ai  Lu«ra. 
Paulus  P.  P.  IT, 


D 


x^>:r*  ::iv:V.:*  r.i:::v.i>  iv..'. •.:::!'.•.  ".>:-♦'  ;i<:  .i:*:  ; rsT-s::  nr.  ir^*;de,  cnpientes  nos, 
Vr*«i^^fÄS•;ruv.:  :-.;s:T\*r;.v.:  :::>:•. ^iv^  •':..*:  ^.v.:-.  .  iiin  t\  -fstra  ^enîe  snbstitaere,  (pü 
«  v.>*>  îi.r..'rfK:  v^-  rvr::.  «:  v.;^  >  .::ri~:.  ^^rr-V-r  ^ii*rf:.  -'.Tjisia*  dUeetnm  filinm 
\i4>;jiri*-  >*.r.4v.\.  v.-.rv,*.;:  ".  'i'-.^  *  i.i  :  .  \:v:ir  "  ■. rVri":.  ^i\  et  patrem  eodem 
'ä;:^»:.'^:"  riv.iT- !■.•.;•.•..  h.-  âv.:>.:,  ;:  .-.  il  v.  .  i  -":  -.z'-rz  i;>:r.> 'ü.T.ines  natns  et  edi- 
.■asx^  *<i,  l>u:^::s  iir.^iu  ;*.".■.<  v.;;.v*^>  :  r*:>.  l>  i-.iiz:'.;  :r.::i^i:f.  quo«  ncbis  com- 
u^nÌA>'.-.!<  >..u:>*,uni  na:u"  ì";;:.;  :.■,.>.;;  -. .  ".V,::?:  :•  ".i:-::*  -rf.ra  {K^issimam  caasa 
d^:tu^.à4'iv.uus,  r.,\ae  u::<HÄv:  .L.a.  ^-i"":.  i-.  \Tfc\- :iZMzi  iA::.--a  nestram  qaibu 
y^'«*iïït::L>  >?Vv>  i'J  h.::.  •."'.;>  vr  -  ^^  S  :  '.  •  .  ::  ili  :z:".*n  ex  nnntio  nostro, 
^itu  i>:u;  v^':*^^"'-^'  '".'>'■.'■  >"'.'■  .;^  ****  -"  ^'*.'!- •::.-.  i^i:*.::  E  a«  apad  sanctus 
Partît  >;ft>  iv.u'.il.'  ri>sA'..r>  '.'•  ;  w    H^..     H    '.'  l--..;  ;'.i:'.i.-i:i>  >':•«; ri  Inno  quarto.  > 

J:.  Barenças. 
IV.V  .?:.<  •?"■-«   S  ►;  •  S"  "     ."•.■■?      '  '  :-'iii$tiC(i^    ììher»  '. 


PipiUlek»  laliTtibtD. 


Plus  IV. 


Kr.  ST.    1560.  Febrnar  20.    SI.  Peler  -  an  XI.  Orte. 

Pins  P.  P.  IV. 

Uecti  Blij  MlQtem,  et  aposlulicam  beuediütiiinein.  Fru  magnitadine  Ui)ti  oueris, 
il  qnod  eabenndnm  omnipotenli  Deo  nocare  iaämiltatem  noBtram  plaçait  :  nuD  esse  nos 
inlelligiiDO«,  car  [  qnieqnam  uobiB  hue  namine  gratoletar:  quin  consolatione 
pÜns,  et  pisram  precnrn  aoiilio  iiidigemos.  8ed  tarnen  gratnlatio  literarom  uestrarnin 
[rata  pro  eo,  ac  debnit,  uobis  fait.  DecUrat  |  enim  neslram  ainniam  piistinam,  cam 
■iaere  offlrio  fnn);eremnT,  erga  nos  benenolentiani,  et  susceptam  hoc  tempore  piet«tem. 
Il  mue  bac  nos  in  sede  constitatoa  a  Deo  fniase  merito  gandetia.  |  Keqae  enim  peracnlre 
ÏB  hDnc  locum  potnit  qnisqnam,  qui  nationem  neatram  nnqnaiu  magis  dilexerit;  neiao 
loi  n«b«Ri«ntina  ei  fanent,  nemo,  cai  bonor,  cui  commuda  aeatra  maiorl  car»  |  anqaam 
fMriat.  Ad  DOS  eo  amore,  et  studio  compi ect endos  impeliehal  hob  antea  cnm  ^rata 
■kJoitAB,  et  aestra  erga  do8,  ac  noatros  oflicia,  tarn  egregia  nirtas  nationia  aeatrw,  et 
■aiemm  ne-  |  ülronim  insidia  «rita  sedem  Apoatolicam  marita,  exellenaqne  denotio. 
Sue  nero  intiinia  dob  cbaritatia  nisceribai*  ampkctaninr,  impellit  hoc  ipanm  ul'Scinm; 
(■•d  dementia  nohia  dinina  com-  i  misil,  qnod  qnidem  poRlalat;  nt  gì  antea  boni  aestri 
■■antesqne  nicini,  et  commodoram  nestrorum  atadio^i  Tuimas;  nane  non  nicinorum  au- 
hai  stndinm  nobia;  sed  optimi  beiiignissimiqne  parenti»  cha  |  ritatem,  äoiicitndineni, 
ÌBilnlc«nthiRiqne  prnpstemos'^  et  cnni  cummodia  temporaltbna,  ac  laadi  neatrœ,  tum  in 
irimis  Baiati,  et  glorile  sternfe  conaalcre  conemur.  Id  qaod  adeo  stadioae  facere  ata-  | 
u;  at  qDanqoam  a  priedecessoribua  noatria  aemper  dilecti  faiatit;  nationiqne  ue- 
nolti  ab  eis,  et  ma^ni  honorea  merito  habiti  fnernnt;  tarnen  nalli  ooram  chario- 
n»  nofl  fnisae  intellectari  ailia  |  nee  de  allo  pina  nohia  polliceri  nnqnam  potaeritia  ;  qaam 
■  nsbis  eipectare  poKsilis.  Prxfectain  cohurtìa  nostrie  Gaspareni,  propter  ipaias  Hpectatam 
tdem,  et  nirtutem  antea  qaidem  dileiimas.  libeutorqae  in  eu  manere  couBrmanimna; 
hiiD«n  uestrae  comme ndationis  causa  ot  ipae,  et  cobora  tota  malto  etiam  nobia  poathac 
rrit  commendatior.  Sicnt  venerabilia  frater  Octaaiauat>  epiacopns  Tarraci-^  nensia  totias 
iMtrae  nationia  amantiaaimna  ad  noa  acribet:  cnina  litcrix  Odern  habebitis.  Datom 
apnd  sanctnu  Petram  aab  annoio  Piacaloria  die  vigeaimo  Febraarij  M.  D.  Lx. 
fontmcatna  Noatri  Anno  Primo.  Aut.  Florebellaa  Lanellinas. 

Dilecti»  ßlij»,  undecim  cantonibu»  Heb'ftiorum,  Lucernae,  \  Vraniae 
Suitiae,  Interii/lnamae,  Tiigio,  Qlaronae,  Batileae,  \  Friburgo,  Solo- 
duro,  Scafiiiiaf,   Abbaticellae,  Ubertatia  eccleaiailicae  defenwribu». 


Kr.  38.    I3«0.    MArx  i 


.  Feier  —  nn  VII  Orte. 


Pias  P.  P.  IV. 

Uilecti  filij  salatem,  et  apoatolicaiii  benedictionem.  Hemoree  neatrie  conutantiaaimœ 
,  sedem  Apoalolicsm  dentiani«,  ae  Udeî,  eximìieqneoirtntia,  etmnltoraoi  ac  magno- 
erga  eandem  aedem  merltumm  |  eaaqne  ob  caaaaa  omni  nus  ab  ea  honore,  omnibaa- 
benenotentiie  inilicija  digniaaimog  ladieantes;  in  animo  babnimaa,  simalac  in  hac 
dtoina  miaericordia  fnirnns  collocati,  mittere  aü-  {  qaem  ad  aoa  noatram,  et  aedia 
ifêlfiïux  Kunciam.  Qaod  cam  diatina  diffère  noilemna  ;  miainias  venerabilctn  fratrem 
AntoDiam  Episcopnm  Comenaem  :  qni  tioc  apnd  noe  officio  fan-  t  gator,  et  prn- 


Ì2  PSpctliek«  ScknIbcB. 

lentia  $na.  omnìbusqn^  stniiijs.  atqne  offii^ijs.  qu»  tb  eo  profidsci  potnerint,  paternut 
notas  amorom  ni>strQm.  ft  snsivptam  a  ni^bis.  H  liac  sede  rernm  aestrarnm  ^aralIl, 
pru-  teotioueinque  assiduo  dedaret.  Qneiii  qaidem  cum  propter  inngnem  ipsias  airtntem, 
et  uita\  ao  morniii  hniiestatem.  atpae  do<-triuani  :  tnm  propter  nicinitatem,  et  mag^iiM 
einsdem  er^a  nos  studìnm.  aptnm  admodom  ad  hoc  mnnns  obenndnm.  gratnmqne,  et 
acceptnm  uobis  fore  iudicaniuins.  Eain  aQt«>m  aaotorìtaieni.  easqne  facnltates  Uli  conees- 
siìuus  :  per  qnas  pijs  mnltorani  desiderijs  i>oterit  satisfa^'ere.  Vt  nero  re  ipsa  intelligatia 
qu'.iita'  ntbis  oura'  sint  res  nestrae  :  et  qnantopere  parasi  simns  eamm,  qnotienscunqne 
opus  fnerit,  dofensioneiu  snsi'ipere.  ex  ipsu  Nnuoio  nostro,  qnid  aetnm.  et  constìtntam 
a  nobis  fnerit.  co^noscetis.  qni  mnlto  p^nra.  et  niai^ra  nobìs  si  necesse  ftierìt,  prsstan 
parati  erimns.  Ipsnin  itaqne  Nnnoinni  nostrnm  e»,  qno  a  nobis  ad  nos  missns  Mt, 
amore  eicipite.  omnibnsqne  de  qnibns  nei  in  pr9fs<»ntia.  nel  in  postemm  nostro  nomine 
nobiSi-nni  e^erìt.  eandeni  illi  fid^'in  hab^'te.  qnam  n>bi>.  si  eisdem  de  rebus  nos  ipeoe 
andiretis.  essetis  habimrì.  Patnin  Romae  apnd  sano:nm  Petmm  snb  annnlo  Piscatorii 
die  xw  Marij  M.  P.  Lx.  Pontitìcatus  Nostri  Ann>   Primo. 

Ant.  Florebellas  Lanelliniu. 
Dilfctif  flìijs  IIfì-.(tih  CLintonutn  cithoìicorum  Lucernae,  Vraniae,\ 

Sigiti  jf,  Intf^rsiì^uniiìf,  TuciL  Frib^irçL  et  Soìoduri^  liberta'  \  tii  eeeU^ 

fi  utivise  defensor  il  '.*, 

>r.  $9.    1^0.  Min  i^  ^.  Peter  *    an  TII  Urte. 

Pins  P.  P.  IV. 

1*:It\-:'.  t'.'.':.  NilüT-iu.  ^T  ap- sT-liiT;  ^rîîM:  :i.'n*ni.  Iiil-ytns  filins  Melchior  Lud 

k:!"?«.  e:  n:  r  ar>:-r  ::*  v^  ;?•.•• -*•  aud":n>-,:i'  a  r.  b:*  ìtiìì  :  n:  .»xcipi.  et  andiri  connenie* 
Ki!  fTi'.'.ì  :  ;u'.  a  'a*  ■  dri.::':  -AH  iJk  "  \\  ìr.in.T  T'-'!v*:jf. -fì  a<>bì>  tantopere  dilectufliyi 
f:i*5i'>ì:  r*ì::;  CAÂvjk  üi:s>:;>  rV.Ss-:.  «ìra:>*:ir.::ff.  ü-b:«  ..ffiu'inm  full:  qnod  per  ena 
M3U  .-i.T.i  ìri  ::■?,?  s  b:>.  r:  briic  sa::;;*  >-*»i:  :r*r.::>:i*:  m*-  ritas<4ne  landes  isti 
*\\iSL\r  v\-ì'.a:L  :\  wr^a:::-*  îfs:r.¥  :r:biir.:z>  :  t:  l*^:-  üiüip»  t-^nTi  sratias  agimns: 
\i:-ì  z:<  :v.  sa*::.**,  eì  .r:b-.^  \.*  !ìi:*.  a.'  '^':^:  a:>  *i.e  ciltx  *ì  -î-Mlesisr  eatho-  |  licfl 
-ziwjk'.i  ,"  T.:*7.::  :  r,  i>  .üir.:  h*r:'<~T..  -:  -.'ii^Tri::?  r  î»":ij:-îî^  pirv?.  intezrosqne  con- 
«na:.  ;- -i  •:-;r.x  r:.i\\r:.zr\  f<:  -fx-r»/;  c:::"*^:*^.  !:>:-*  P-i -^rra  a.*  amori*,  et  pneel- 
?ift  >«:v:£r.::A:.>  :::■:■•.•:•::■..  *.:<i  ra:  r:  .va:"-:;:  ii':^fr:fr  f!l':>  *iv  istnc  renertenti 
iiX'Li".  ii  Y.>  r.!4r{4:a  .;■:>■::>:  ^\  ;^!^-^  \z:r\\\;^r*  >  :-:r":>:  'inantsp  enne  nobii 
rvs  if>ì?if  >•::':  :  ■:  ;iar.  Tirar!  s/v.*:*  ixzzzi.  s:  ■rr-i?  !*ifr::.  d-*fri«ionem  snsdpere, 
•^laii  hfr.f,  5:  -^.^:S.^«f  :u:T'.:.  r.'.z'.y  a-r.:*  n  '..iA  sisriy-.-fr^i- :  ;:ìaii  i-?rbis  polliceamnr 
f:  .r.'iz  iif:a^  **  ^i>-*d::<*  ■:  u:  ii  ::  "::?  ea  :i  >:*  T-ll-.-Mn;:^:  :  .;^r  a  patre  beneiole 
■»x^^v-uila  >*•!:,  a  .1:'.;  ::.".  U:>:rA  :..::"'.z--  U'i'ir:  S:r  -  ini  >4i':im  Petmm  rah 
.'T7X.-/    r-.s-.-v-.T-.s    l\^  \\v.  Xat:-;  X.  ?.  l\.  'f.r.'-.i.ni:!«  >"  >:rl  ir.Ts:   Primo. 

W,  :  FI  rf'>fl!:i>  Lanellinns. 
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Mttne  breoiter  re8]N)nâ«mii8  nos  belli  auctores  esse  nolle.  Sed  si  contigerit  nos,  quod 
thùÈj  offèiiâi  ;  iiobis  anxiliam  Bostnmi  non  deerit  :  aient  et  nos  ipsos  |  oratoribna  nestris 
lixiase  meminimns  :  et  Nnncins  noster  ssBpins  nobis  dixit,  &c  mrans  dicet.  Datnm  Roms 
apid  sanetum  Petnim  snb  Annnlo  Fisca-  |  toris,  Die  yiiij  Jannarij,  H.  D.  Lxi.  Pontifica- 
tn  Nostri  Anno  secnndo.  Ant.  Florebellns  Lanellinns. 

DUeiUs  fUijSy  Luetmaey  Vraniae^  Suitiae,  Intersyluaniœ,  et\  Thugij, 
Hêluetiorum  eatholieorum  Cantonibus  libertatis  eecleskutieae  \  defen^ 
Èoribu», 

Nr.  41.   1563.  AagoadU.   St  Markaa  —  an  Laiern. 

Pins  P.  P.  IV. 

Uileeti  fliy,  salntem,  et  apostolicam  benedictioncm.  Dilectns  filins  Cambianns 
■ilff  ordinia  sancti  Joannis  Hierosolymitani,  qni  apnd  nos  oratoris  officio  fnngitnr  ma- 
giari tpsins  ordinis,  et  ob  egres^am  nirtntem  snam  nalde  nobis  |  gratns,  acceptusqne  est: 
eiponendnm  nobis  enranit  ;  esse  sibi  in  animo  nenire  istnc  ad  co^oscendas  cansas,  qnibns 
iwpnlai  retineri  insseritis  frnctns  Prœceptorise  snae  oppidi,  sen  loci  Honrain,  et  Baiden  ; 
qBam  |  intra  nestros  fines  obtinet.  Qnia  nero  discessns  eins  non  posset  non  afl'erre  mag- 
um  incommodnm  tnm  ipsi,  tnm  ordini  eins  propter  négocia  ipsins  ordinis,  de  qnibns 
qnotidie  aecidit,  nt  nobiscnm  agendnm  sit  :  nos  in  Domino  |  bortandos  dnximns:  nt  ipsnm 
Cambiannm,  et  res  eins  pro  sedia  Apostolic»  renerentia  commendatas  babeatis  ;  neqne 
pstismini  qnicqnam  ininriae  fieri  ei  ordini,  qni  propter  sna  in  Rempnblicam  cbristianam  | 
aerita  a  nobis  eximie  diligitnr;  dignnsqne  est,  cni  boni  omnes  faneant.  Gratnm  admo- 
dsM  nobis  erit,  si  b»c  commendatio  Cambiano  tantum  profnerit  :  qnantnm  apnd  tales 
et  tan  denotos  nostros,  et  |  bnins  sanctœ  sedis  fllios  profntnram  esse  confldimns.  Datnm 
I«in»  apnd  sanctnm  ifarcnm  snb  annnlo  Piscatoris  die  xiiij.  Angnsti  M.  D.  Lxiij. 
Ttatif  eatns  Nostri  Anno  qnarto.  Ant.  Florebellns  Lanellinns. 

DüeetU  filijs,  PraefectOj  et  Comiliarijê  Beipublicae  LucememU. 


Nr.  42.    1564.  Febmar  14.    8t.  Feter  —  an  Tll  Orte. 

Plus  P.  P.  IV. 


Di 


ileeti  filij  salntem,  et  apostolicam  benedictionem.  Non  rem  vobis  inanditam 
MBidamna;  sed  de  singnlari  Dei  erga  ecclesiam  snam  sanctam  beneficio  letitiam  nostram 
«tbiacaiB,  nt  cnm  p^s,  et  denotis,  nobisqne  prsBcipne  |  dilectis  filijs  eommnnicanins. 
Flaemit  ipai  omnipotenti  Deo»  qni  ecclesiam  snam  nexari  qnidem  patitnr,  sed  eam  nnn- 
qiam  deserit;  optatnm  sacro  Tridentino  concilio  finem  imponere.  Qna  in  re,  sicnt 
aDatnoi  ad  nos  sta-  |  tim  fnisse  pro  certo  babemns  ;  tantns  consensns  extitit,  tantaqne 
etneardia  episcopomm,  ac  cœteromm  prœlatomm  omninm,  qni  ex  omnibus  cbristiani 
nraünia  prouineys  congregati  adorant;  nt  Spiritus  sancti  opus  plane  |  id  fuisse  constite- 
rit.  Benedictus  sit  Dominus,  misericordiarnm  pater,  et  Dens  totins  consolationis.  Pro 
cahu  tarn  admirabiü  munere  gratias  uos,  et  reliqni  Gatbolici  Dininn  dus  llaiêstati 
■axiniaa  agore  debetis;  sicut  |  nos  quoque  assidue  facimus;  et  re  recenti  supplicationi- 
Hb  in  hac  alma  vrbe  babitis,  ac  magna  totìus  populi  piotate  celebratis  fecimns.  Ipsiua 
Ma  eonciiy  acta  omnia  de  Consilio,  et  consensu  yenerabilinm  fratrum  nostromm  |  sane* 
Àm  ftomanje  ecclesiœ  Gardinalium  ad  Dei  Jionorem,  et  EcclesisB  utilitatem,  auetoritate 
aptatolica  óonfirmauimus:  eaque  nt  semare  ipsi  diligentissime  statuimus;  sic  ab  omni- 
ìm  ebriatiildelibus  suscipienda,  ac  ser-  |  nanda  decreuimus  ;  atque  ut  in  omninm  notitiam 
ptilérantBr,  imprimi  etiam  mandauimus,  exemplaribus  eomm  una  cum  decréto  nostro 
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per  omnes  Reipublics  chrirtianie  prouincias  propediem  diuiili^iidiB.  Jtm  nnnc  |  antem 
pro  nnf^lari  amore,  qno  nos  prosequimur,  denotionem  nestram  hortamar  in  Pomino; 
Ht  ipram  conci linm  eo  libentins  sn»ripiatis,  eoqne  sanctins,  et  conatantins  in  ea,  qnan 
docnît,  fide  maneudnm  statua-  |  ti»,  qnod  et  hnins  sancte  sedis  anctoritate,  matura  deli- 
beratione,  at  decoit,  confirmatum  est;  et  omnibus  nestri  similibns,  qni  catbolicam  reli- 
gionem,  snamqne  salntem  dilignint  ;  ne  falli,  ac  decipi  postbac  p«)8idnt,  Incem  j  clarissîmam 
ad  nitandas  pernieiosonim  erromm  tenebras,  ostenaamm  est.  Qnod  ntinam  qnoqno  illi 
amplectantnr,  atqae  snscipiant  ;  qnos  hnmani  generis  hostis  sedactos,  ac  deceptos,  a  pie 
matris  sne  ecclesi«  i  corpore  separanit.  De  bac  antem  re,  et  reliqnis,  de  qnibns  nobiscnm 
nomine  nostro  aget  dilectns  filins  Melchior  Lnscins  miles;  eins  orationi  fidem  nt  babeatis; 
a  nobis  petimns.  Datnm  Rom»  apnd  sanctnm  Petmm,  |  snb  annnlo  Piscatoris,  die  xiig. 
Febmanj.  M.  D.  Lxiiy.  Pontificatns  Nostri  Anno  quinto.       Ànt  FlorebeUns  Lanellinns. 

Dileetis  filijs  Heluetijs  cantonum  cathoUcorum,  Lucematy  Vrctniae,  \ 
Suitiae  Intersyluaniae,  T^Ç^jf  Friburgi,  et  Solodori  libertatiê  ecele^'  \ 
iiasiicae  defentoribut,  i 


Hr.  4S^    15(M.  September  1«   St  Markus  —  an  TU  Orte. 

Pins  P.  P.  IV. 


Di 


ilecti  fllij  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Dilectum  bunc  familiärem 
nostrum  Ludouicum  Yineolam  hominem  fidei,  indnstriaeqne  probat»  ad  nos  misimus, 
post  salntem,  et  benedictionem  nobis  nostris  uerbis  diligenter,  et  |  peramanter  nunciatara, 
mandata  qusedam  nostra  nobis  expositumm.  Proinde  petimus:  ut  eins  orationi  fidem 
babeatis.  Datum  Rom»  apnd  Sanctum  Marcnm  sub  annulo  Piscatoris  die  primo  Septen- 
bris  M.  D.  Lxiiij.  |  Pontificatns  Nostri  Anno  quinto.       Ant.  FlorebeUns  Lanellinns. 

DUeetiê  filijs  Lucemae,  Vraniaf,  Suitiœ^  Intersyluaniae,  Tugij, 
Friburgi  \  et  Solodori  Vagiê  Heluetiorum  ecUholieiSy  libertatiê  ecele^ 
iiaêtieae  \  Defensoribus. 


Nr.  44.    15(M.  NoTember  29.    St.  Peter  —  an  aile  Leser. 

Plus  P,  p.  IV. 


Vi 


niyersis  Gbristi  fidelibus  praesentes  literas  inspecturis  salutem  et  apostoli^ 
benedictionem.    Pastoris  »terni  uices,  meritis  licet  insuincientibus,  gereutes  in  terrlSi    . 
sic  oues  gregis  dominici  spiritualibus  ali-  |  mentis  nutrire  studemus,  ut  popull  christtanl 
in  denotione  nostra  et  aliorum,  qui  bactenus  in  sede  beati  Pétri  Roman»  ecclesi»  gi^ 
bernacula  tenuerunt,  studiose  ac  fideliter  perse-  |  uerantes,  per  cœlestis  grati»  dona,  ^ 
ad  »tema  beatitudinis  gandia  facilius  peruenire  mereantur.   Onpientes  igitur  animai  ; 
singnlomm  cbristifidelinm,  qui  dilectis  filijs  Canto-  |  nibus  Catholicis  Heluetiorun  eé^  V 
clesiastic»  libertatis  Defensorum   subditi  sunt  pro  patema  nostra  erga   eos  charitat«^  f 
quantum  cum  Domino  possumns,  creatori  suo  lucrifacere.  De  omni-  |  potentis  Dei  u" 
sericordia  ac  beatomm  Petri  et  Pauli  apostolommeius  anctoritate  confisi,  omnibus 
singulis  utrìusque  sexus  christifidelibus  cantonibus  catholicis  huiusmodi  subiectis,  q[tf^' 
post  factam  |  publicationem   et  babitam  ab  eis  notitiam  prœsentium,  quarta  ae  sexit' 
ferijs  et  sabbato  immediate  sequenti,    debita  cum    abstinentia    ieiunauerint,    ac  Më| 
peccata  sua  confessi  et  cor-  |  de  contriti,  in  Dominica  ex  tunc  proxime  futura,  uenerai^* 
sbile  ac  sanctissimum  Eucharisti»  sacramentum  pia  cum  denotione  et  renerentia  snmf- 
erint,  necnon  pro  execùtione  sacri  |  generalis  concilij   Tridentini,   sanctœqne  matiW-' 
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eerlesis  exaltalione  pias  ad  Denm  preces  efTaderint,  plenariam  omnium  et  singpiloram 
prccatoram  suoinm  indnlgentiam  et  remissionem  auctoritate  apostolica  tenore  prae- 
mitioin  inÌ8ericorditer  in  Domino  concedimns  et  elargimnr.  Contrarijs  non  obstantibns 
«ubnsevmqQe.  Praesentibns  pro  una  uice  duntaxat  ualituris.  Datum  Romae  apud  sanc- 
Iflm  Petmni  sub  annule  Piscatoria  Die  xxTiiij  Nouembris.  M.  D.  Lxiiij.  Puntificatus  Nostri 
loHo  qaiuto.  Gae.  Glorierins. 

Xr.  45.    1564.  September  1.    St  Markus  —  an  Lnsern. 

Plus  F.  P.  IV. 

I  /îlecti  iilij  salutem,  et  apostolicam  benedictionem.  Literas  uestras  die  secundo 
ÂBi^sii  datas  ea  benignitate  legimus,  qua  debuimus,  pro  nostro  eximio  erga  nos,  et 
patrìam  nestram  amore,  et  pro  perpetua,  et  constantì  uestra,  et  populi  nostri  i  erga 
sfdem  Apostolicam  piotate,  ac  fide.  Ex  quibus  literis  cum  uestrum  desiderium  cognoue- 
rinias:  mandauimus  dilecto  buie  familiari  nostro  Ludouico  Vineolte  homini  nobis  ualde 
probate,  quem  in  istas  partes  misimus  ;  ut  ad  uos  adeat,  |  uosque  nostris  uerbis  pera- 
«anter  salutet:  et  ea  de  re  responsum  nostrum  uobis  referat.  Cuius  orationi  fldem  ut 
kibeatis,  a  uobis  petimus.  Datum  Rom»  apud  sanctum  Marcum  sub  annulo  Piscatoris 
tUe  primo  Septembris  |   M.  D.  Lxiiij  Fontìficatus  Nostri  Anno  quinto. 

Ant.  Florebellus  Lauellinus. 

Düeetis  filijs  eonsulibus,  et  Senatui  Lucemce.^) 


l) 


Nr.  46.    1565.  Februar  16.    St.  Peter  -  an  YH  Orte. 

Pins  P.  P.  IV. 


'ileeti  filij,  salutem,  et  apostolicam  benedictionem.  Ex  literis  uestris,  quas 
fmidme  aecepimus  :  libentissime  recognouimus  promptum  animum  uestrum  ad  Dei  obse* 
fum  ;  et  Studium  erga  relìgionem  I  catholicam  :  de  quo  uos  magnopere  in  Domino  lauda- 
m.  Et  si  autem  nobis  nota,  atque  perspecta  est  pietas  uestra  :  tamen  omnia  eins  indìcia 
Bébiv  semper  accidunt  iucundissima.  Quod  ad  Cardi-  |  nalem  Gonstantiensem  nostrsB  sororis 
ilimm  attinet  ;  nos  de  eo  confirmare  uobis  boc  nere  possnmus  :  nomini  eum  concedere  ; 
it  U  mebementius  residere  cupiat  in  ecclesia  sua,  quam  ipse  optât.  Nos  |  quoque  sane 
leUemns  eo  is  officio  fungeretur.  Verum  quodam  ex  tempore  eins  opera  adeo  necessaria 
wMê  toit  ad  eas  res,  quso  ad  totîus  ecclesiœ  regimen  pertinent  :  ut  eum  ad  ecclesiam 
I  miitere  minime  potuerimus.  Est  tamen  nobis  in  animo  breui  eum  tempore  a 
dimittere.  Interim  autem  is  rationem  inibit  ;  qua  et  nos  opera  sua  iuuet,  dum 
Ufßä  nos  manebit  ;  et  suum  ipsi  quoque  ecclesiae  officium  ac  debitam  curam  prsMtet,  quod 
et  ÜKilins  eom  effecturum  esse  speramus  ;  quod  sicut  accepimus,  ministris  illic  utitur 
■teadim  idoueis,  et  in  eis  suffra-  |  ganeo  uiro  insigni  uit»  bonestate,  et  rerum  usu, 
u  pndentia  praedito.  ((nos  si  uos  eofauore,  et  auxilio  inueritis  quod  a  pus  et  obsequentibus 
liysezpeetari  débet;  quodqueadeo  |  dénote  in  uestris  literis  pollicemini;  minime  dubitamus, 
filn  is  ait  Hnturus  eins  ecclesiae  statuR  :  quo  boni  omnes  contenti  merito  esse  debeant.  Et 
60  propensius  eins  ministris  adesse  |  debetis  ;  quod  prsBterquam  quod  commune  chris- 
omnium  officium  erga  praelatos  sues  ita  postulat  :  ipse  Gardinalis  nequ  aquam  posset 
erga  uos  ebaritatem  declarare  ;  quam  |  in  omnibus  et  sermonibus,  et  actionibus 
deelaret  :  non  minore  cura,  et  studio  negotia  uestra  gerens  :  quam  si  sua  ipsius, 
ilionim  suomm,  et  hominum  sibi  amicissimorum,  atque  optime  |  de  se  meritorum 
Qua  in  re  nobis  pergratum  facit;  laetamurque  maiorem  in  modum  nepotem 
adeo  erga  nos  officiosum  esse  :  tamque  syncera  amicitia  uobiscum  esse  coniunctum.  | 
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Datum  Roiaae  apnd  ssiictam  Pftram  Bnb  annoici  PiacnturìB  die  xvi.  Fpbrnftrij  M.  Dj 

PonUflcalna  NuKtri  Aiiiiu  Sexto:  Ant.  FI  or  eli  ni  In«  Lanelliniu 

Dileeti»  filijt  Heivetijs  Cantatium  rathoUcorum,  Lucemae,  j 

Stiitiaei  Interiyluania,  Tugij  Fridurgi,  et  Soloduri  |  UbcrfatU  ecclé 

Hicae  defentoribui. 


Xr.  17.    1565.  Jull  13.    RI.  Mnrkus  ~  an  V  Orte. 
Piua  P.  P.  IT. 

iJllecti  lilij,  Ealatem  et  apostolicam  beneilklinnem.  (irato  ailmadiim  libentiqU 
animo  noe  ona  cum  rene  radili  bas  fiatribns  noslria  saiictae  Ronianue  Rcclefiae  Cardimi- 
libns  recognonimns  neBtram  pietatfm,  ac  deuolioiiem  erga  |  nanctam  Romanani  ecel»Bian 
tOD)  ex  lite rìs  «estri s,  tom  ei  prudenti  accnrataqne  sermone  dilecti  fìlij,  ac  strennì  niri 
Helchioris  Lnsei  eqnitiB  oratoria  Destri:  noi'que  niagnopeie  in  Domino  l&ndanins;  qnod 
tsm  I  pio,  propensoqne  animo  fœdna,  et  aocietatem  nobixcum.  et  com  ipso  Romana  evclesü, 
ijs,  qnae  conscriptae  fnemnt,  cunditionibati  pepigistis.  Qno  ex  fœdere  speramntt  maiimam 
Dtilitatem  ad  nos,  aosqne  esse  pemen-  |  tnram.  ad  Dei  bonorem,  et  xanctae  fidei  catbo* 
licae  robnr.  et  ornnmentnm.  Benftdictnt!  sit  Doniinns  sancti  ipsiuB  Toideris  anctor.  Sm 
qnae  prominimiis,  ut  plora  etiam  si  opDH  fnerit,  ac  maiora  praenta-  ]  bimos  ;  nec  minort 
Bindìo  rCH  Destras,  quam  nostras,  et  sanctae  ßomanae  ecclesìae  seinper  tnehinmr.  qiod 
idem  de  saecesaoribns  quoque  nastris  nobis  polliccri  sine  ulls  dnbltatione  potestie.  Sìenti 
OOB  qnoqne  |  posterosqae  nestros  in  solila  uestra,  maìammqae  neslrornm  denotlone  ergi 
hanc  sanctam  Sedem  mansnron,  et  fœdnti  ipxnm  perpetuo  sanclissime  sernatnroB  ewe 
confidimns.  Ipgnm  oratorem  neetmiii,  cnius  |  persona  nohis  merito  fnit  gratiEslma: 
landabiliter  officio  «no  fnnrtnm  tnm  bonedictione  nostra  ad  nos  remisimns;  et  cnm  iji 
inandatis,  qnae  ex  eo  cognoncetis.  Qaia  aero  Bciinns  venerabilis  fratris  Joanni  Antonij 
episcopi  Comensis  personam  aobis  gratam  fnisse  :  dam  apnd  aoa  nostri,  et  aedis  Aposto- 
licae  Nancij  oficlo  fnngeretnr,  m  noa  deintegro  iil  munns  eommialmna:  et  nt  apnd  noi 
realdeat,  mandanimna.  I  Cnins  orationi  anper  ìjs  rebna,  de  qaibna  nobiscnin  nostro  nomin*' 
aget,  (idem  semper  aine  nlla  dnbitatione  habere  poteritis.  Datnm  Komae  apnd  aanctnn 
Harcnm  anb  annnlo  Piafatoris  die  liij  Jnlij  |  H.  D.  Lxt.  Pontificatns  Nostri  Anno  Scito. 
Ant.  Florebellas  Lanellinns. 
Dilecti»  filijt,  Cantonibus  Catholicis  incyltae,  et  generosae  natioiìit  | 
Belvetiorum,  Lucemae,  Vraniae,  Stiitiae,  Inter iyìuaniae,  et  Tvgij  \ 
Uhertatit  eceletiatticae  Defensoribm. 


Kf.  18.    159S.  NOTcmber  31.    St.  Peter  -  an  T  Orte. 

Plus   P.  P.  IT. 

1/ileeti  lllij,  aalntem,  et  apostolicam  bendictionem.  Electionem  Beati  a  PortK, 
qnem  nobia  commendaatia  ;  de  fratmni  nostromm  Consilio,  et  aBsenan,  anctoritate  npoeto* 
lica  Gonßrma-  {  nimna  :  quìa  re  cognita,  causam  eins  instam  esse  comperìmna  :  et  bont 
de  eo  testimonia  habainias.  Quod  antem  institi«  dandum  fait  :  com  mondati  on  is  aestrM  i 
causa,  qnoB  |  propter  g;ncerae  ftdei,  ac  deuotionia  nestrae  couatautiam  aingnlarem  ÌM  I 
eiimiomm  flUornm  loco  dilìgimna,  propenains  dedimua.  Omninu  paratam  illì  et  hoc  tem- 
pore, et  in  poaternm  |  fauorem,  atque  auxilinm  ueatrum  esse  confidimns.  Tarnen  hortamnr 
ìq  Domino,  nt  uoa  qooque  et  dìuiui  obaequij  caasa,  et  pro  aedis  Apoatolicao  renerentU 
aliqnauto  propensìns  {  ei  faneatis  :  et  qaaa  ad  res  opus  faerit,  ope  nestra  Ulnm  inaetis  ;  ' 
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Il  ecclesiae,  cuins  yobis  snffragantibus  confirmatas  fait  episcopns  ;  administrationi,  atqne 
ref^mini  uaeare  et  |  commisso  sibi  gre^  pastoralis  offtcij  cnram  praestare  posait,  qnae 
stodia,  atqne  officia  et  oestra  erga  Deam  pietate  digna  ;  et  nobis  ualde  grata  futura 
rant.  Datum  Bomae  |  apud  sanctum  Petrum  sub  annulo  Piscatoria  die  xij.  Nouembria 
1.  D.  LxT.  Pontiflcatua  Noatri  Anno  Sexto.  Ant.  Florebellua  Lauellinua. 

DUectis  filijs,  quinqne  eantonibus  Heluetiorum  eathO"  \  licorum  Lu^ 

cemcL€y  Yraniatj  Suitiae,  Intersyluaniae,  et  \  TugH,  libertatis  ecclesitis^ 

ticae  defensoribui. 


Plus  V. 


f 

Nr.  49.  1566.  Februar  !20.  8t  Peter  -  an  Luiem. 


Pins  P,  P.  V. 


Di 


filecti  filij  aalutem,  et  apostolieam  benedictionem.  Pro  nostra  in  noa,  ueatramque 
foitifldinAm  et  inuictisaiinam  nationem  patema  charitate,  proque  ueatra  uiciaaim  erga  noa, 
M  sanci  amhanc  ApoatolorumjPijncipis  aedem  constanti  fide,  perpetuaque  deuotione,  uoa 
amanter  certiores  facimus,  ut  très  nel  quatuor  nostri  pagi  non  minus  fortes,  ac  praeatantis 
aaimquam  eatbolicos,  et  ortho-  |  doxae  religionis  studiosos  viros  nobis  nominare  curetis, 
mt  eoram  unum,  quem  maluerìmus,  in  praefectum,  et  ('apitaneum  eius  cohortis,  qua  tota 
ex  beluetija  militibua  ad  personae  nostrae  |  custodiam  utimur,  deligere  posaimua.  Quod 
mos  quo  breuius  fecerìtis,  eo  erit  nobis  certe  gratins.  Datum  Romae  apud  sanctum 
Petrum  sub  annulo  Piscatoris.  Die  xx.  Febmarij.  M.  D.  Lxyj,  Pontificatus  Nostri 
Anno  Primo.  Gae.  Glorieriua. 

DiUetis  filijê    Heluetijs   Pagi  seu  Cantoni  Lucernae  \  ecclesiasticae 
libertatiê  Defensoribus. 


Xr.  50.  1566.  Juli  12.    St.  Peter  -~  an  Y  Orte. 


N 


Di 


Plus  P,  P.  V. 


ilecti  fllij  aalutem,  et  Apostolieam  benedictionem.  Piae  postulationis  uestrae 
■«mores,  eique  satisfacere  cupientes,  curauimus  :  ut  decem,  et  octo  pueri  uestrae  natio- 
lìs  in  seminarys,  quae  ex  decreto  Concilij  |  Tridentini  in  Longobardiae  ciuitatibus  in- 
stituta  fuerunt,  recipiantur  :  ibique  ipsorum  Seminariorum  reditibus  enutriantur,  et  bonis 
norìbus,  atque  ecclesiaaticia  diaciplinis,  in  primisque  pietate  erga  Deum  |  diligenter 
inbuantur.  Dispariendi  autem  ij  pueri  ita  erunt.  Cum  primum  delecti  fuerint,  sex  erunt 
Mediolanum  mittendi,  quatuor  Gremonam,  très  Papiam,  totidem  Parmam,  reli-  |  qui  très 
lutinam,  et  yenerabili  fratri  Archiepiscopo  Ifediolanensi,  et  illarum  ciuitatum  Episcopis 
leu  eorum  Yicarijs  yna  cum  literis  nostris  commeudatijs  tradendi.  Admonemus  nos  autem  | 
it  eiusmodi  pueros  deligatis,  qui  ingenio  dociles  sint,  et  bona  ad  uirtutem,  ac  diuinum 
ciltom  indole  prediti,  quales  denique  ipsum  Goncilium  eligendos  esse  decreuit.  Datum 
M»mm  apud  |  aanctum  Marcum  aub  annulo  Fiacatoria  die.  xìij.  Julij  M.  D.  IxvJ.  Pontiflcatua 
IiM(rì  Anno  Primo.  Ant.  Florebellua  Lauellinua. 

DiJectiê  fUjiê  Lucernae,  Vraniae.  Suitiae,  Intersyluaniae,  et  |  Tugij 
IJeJuetiorum  Catholicorum  CantonibuM  libertatis  \  Defensoribus. 
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Ir.  •    BeitBChe  Febcnctiug  etnes  Schrelbf  ns  tob  8.  Janur  1569  ab  T  Orte. 

±\nB  di88  namens  der  fünffi  Bapst  za  Born  schrìbt  sinen  geliebten  Bünen,  der 
fünf  orten,  Lncem,  Trj  Schwyti,  Ynderwalden  vnd  lug,  als  beschirmem,  der  fryliei^ 
Christenlicber  Küchen  etc. 

Vnsem  gros  Tnd  apoBt<»lischen  sagen  zenor  geliebten  sdnen,  Ybb  ist  Twer 
fchriben  den  14.  Angnsti  necbst  Yerschinen,  Tssgangen,  erst  im  monat  Decembris, 
Ton  dem  fweren,  Tnserm  lieben  snn,  Christoffel  Gorino  Ritter,  rberantwort,  an 
welchem  wir  liechtlich  verstanden,  ynd  gesagter  Ritter  Gorin,  vns  onch  fnrgebracht, 
wie  Ir  dan  zenor  Tns  onch  gescbriben,  vnd  begârt,  wir  w51ten  Terschaffen,  das  etliche 
ansprachen,  so  etlich  der  vwern  vermeinend  an  disan  beigen  Stnl  zehaben,  von  wvgen 
etlicher  Diensten  so  sy  vnserm  vorfaren  Bapst  pio  dem  vierdten,  bewisen,  dammb  tj 
(als  sj  fnrgebendt)  noch  nit  vernngt.  Inen  bezalt  werdenn  s91ten,  Da  vns  woll  Inge- 
denk das  wir  vch  zwejmal  deshalb  zngeschriben,  welche  zwejr  schriben  aber  nit  also 
wider  ein  andern,  als  etlich  vermeinend,  sind,  dan  In  dem  ersten  schriben  haben  wir 
gemeldet,  wir  sigend  dess  sinns,  sj  vmb  die  bcsoldnngen,  so  Inen  vnser  vorfar  Bapst 
Pins  der  vierdt,  bis  vff  den  tag  sines  Hinscheidens,  schuldig  gsin,  zn  vernngen,  dan  wir 
geacht  das  sdllichs  so  sy  angesprochen,  dem  rechten  gemäs  sin  wurde,  damff  sind  wir 
aber  bericht,  wir  sigeod  dise  bezalnng  znthnn  nit  schnldig,  deshalb  vch  widemmb  ge- 
scbriben, das  wir  diesen  Handell  den  ordenlichenn  richtern,  der  apostolischen  Kamer, 
benolchen,  sich  des  zn  ertnren,  Als  dan  Ir  in  vwerm  schriben  onch  begSrt  die  gerech- 
tigkelt  vnd  billicheit  hierin  zubedenlcen,  welche  fürgesetzte  richter  vnd  Presidenten  der 
Kilehen,  als  sy  sich  gmntlich  hierin  ersechen,  Haben  sy  vns  geantwort,  das  wir  dise 
bezalnng  zethnnd,  gentzlich  nit  schnldig  sigen.  So  aber  In  Vwern  Ynderthanen,  Ir  an- 
sprach fnr  die  Gamerrichter  komen  lassen  wellen,  nach  form  des  rechtens,  als  die  ver- 
ordneten richter,  aller  Sachen  so  zwnschen  sonderbaren  personen  vnd  der  Gaoier,  sich 
antragen,  vnd  Ir  des  begärend,  wellend  wir  vch  gern  willfaren,  das  sSllichs  angeots 
bescheche,  das  ist  fürnemlich  vnser  will  vod  meinang.  das  einem  Jeden  sin  gut  recht 
genolgen  sdlle,  Hienon  sige  nun  gnng.  In  dem  vbrigenn ,  wellend  Vch  versichern 
daH  wir  von  wegen  vwer  ge wonlichen,  althargebrachten,  eererbietnng,  audacht  vad 
willen,  80  vwer  dapferste,  sterkste  Nation,  dem  apostolischen  stall,  vnd  der  Hellgei 
Römschenn  kilehen,  begeben  vnud  erzeigt,  onch  so  standthafft  In  dem  Catholischen  glonben 
verrharret,  vch  gautz  hoch  vnd  angenäm  achten,  onch  sdllichs  gantz  gneigt  vnd  WUter^ 
lieh  erkennen  wellen.  Also  wo  sich  zutragen  wurde,  das  wir  vrsach  betten,  was  nnti- 
barkeit  vnd  eeren  wir  In  got  vermögen,  vch  gineinlich  vnd  sonderlich  (als  Ir  gespnren 
werden,)  erzeigen  vnd  bedenken,  dan  wir  nit  minder  dan  vnsere  vorfaren,  gneigt  sind 
Tch  alle  liebe  vnd  gutwilligkeit  zu  bewysen.  Als  dan  der  Ritter  Gorin,  vch  woll  anzei- 
gen kann.  Datum  zu  Rom  by  sanct  Feter  Vnder  dem  fischer  ring,  3.  Januarij  anno  1568. 
Ynsers  Fapstumbs  In  dem  andern  Jare. 

Nr.  51.   1568.  October  «•    St.  Peter  —  an  YU  Orte. 

Plus  P.  P.  V- 

Dileeti  filij  salutem,  et  apostolicam  benedictionem.  Credimns  ad  anres  nestru  j 
fädle  pemenisse,  superiori  anno,  cum  certiores  facti  essemus,  fratres  ordinis  Humiliate-  ; 
mm,  destitntis  regni»  su»  laudabilibus  prœceptis,  |  et  neglecta  obsemantia  ad  licentiosaa  ; 
nitam  prosilnisse,  in  non  modicum  religionis  contemptum,  et  christifidelinm  scandal«*-  \ 
Nos  anctore  patre  luminum,  a  quo  omne  datum  est  optimum,  et  om-  i  ne  donnm  perfeetas  ^ 
super  illomm  reformatione  quasdam  nostras  literas  plumbo  obsignatas  edidisse,  negotium-  \ 
que  ipsum  dilecto  fllio  nostro  Carolo  cardinali  Borromeo,  Archiepiscopo  Mediolanensi,  et  |  ; 
eiusdem  ordinis  Protectori,  de  cuius  eximia  fide,  prudentia.  et  erga  omnipotentem  Denn, 
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eîiuBqae  cnltam  et  honorem  studio  piene  in  Domino  confldimns,  exeqnendnm  dédisse. 
Y^nim  cnm  intellexe-  |  rimns  nonnullos  ex  Prœpositis,  et  fratribns  ipsius  ordiuis,  nt  re- 
formationem,  cni  obedienter  parere  deberent,  déclinent,  et  effagiant,  ad  dinersa  nestr» 
ditionis  loca  se  in  dies  recipere.  Idei  reo  ad  |  Deuotiones  nestras  scribendnm  dnximns, 
ems^ne  enixe  hortamnr  in  Domino,  et  paterno  reqnirimns,  ne  eisdem  Prsepositis,  et  fra- 
tribns Hnmlliatis  fagitnis,  in  locis  uestris  perfnsrinm  aliqnod  dare,  |  qninimo  officiali- 
bv«  ac  ministris  uestris  efficaci  iussn  prsBCipere,  mandareqne  nelitis,  nt  qnotqaot  ex  eis 
ineDerint.  statim  detineri,  et  comprehendi  faciant,  ipsosqno  ad  dictum  Gardinalem  Bo- 
rome-  I  um  sub  fida  custodia  quamprimnm  transmitti  curent.  Qnod  sicut  nostra  solita 
erga  rectum  piumqne  propensione  magnopere  dignum,  ita  nobis,  qui  ecclesiasticas  per- 
Mnas  ad  debitam  uiuendi  |  disciplinam  reduci  uehementer  cupimus,  erit  certe  gratissimum. 
Datum  Romae  apud  sanctum  Petrum  sub  annule  Piscatoris  Die  yj.  Octobris  M.  D.  Lxyitj. 
PoBliflcatiU  Nostri  Anno  Tertio.  Cae.  Glorierius. 

Dileciis  fUijs  Lueemae,  Vraniae,  Suitiaey  Syliuiniae  \  Zugij,  Frihurgi 
et  Solodoriy  Heluetiorum  CathoU'  \  corum  PagiSy  ecclesiasticae  libertatis 
defensoribuM. 


Hr.  52.   1569.  September  6.    St  Peter  —  an  TU  Orte. 

Pins  P.  P.  V. 


Di 


ilecti  fll^j,  salntem,  et  apostolicam  benedictionem.  Magno  cum  animi  nostri  do- 
lore perlatnm  est  ad  nos,  clericos,  caeterosque,  qui  ista  nostra  ditione  continentur,  eccle- 
siasticos  Tiroe,   quorum   uita  Laicis  ad  recte,  ho-  |  ncste,    pieque  uiuendum,  tanquam 
exemplar  quoddam  sanctitatis,  et   pudicitiae,  propositum   esse   debebat,  sine  ullo  Dei 
timore,  hominumqne  uerecundia,  ad  hoc  usque  tempns  domi  palam  con-  |  cubinas  habere, 
easqne  seeum,  et  in  ecclesijs,  et  caeteris  locis,  perinde  ac  légitimas  uxores,  non  sine 
magna  popnlomm  olTensione,  circumducere  :  qui  tam  impudentem  clericorum  |  uitae  nequi- 
Usm  nidentes,  eos,  qnod  fteri  seiet,  ita  contempsenint,  et  contemnunt,  ut  nulla  reuerentia, 
■lila  obsemantia  dignes  esse  existiment  ;  sie  nt  propter  eorum  infamiam,  et  |  contemptum 
haereticis  ansam   dederint  clericorum  catholicorum  uitam,  cormptosque  mores,  apud 
populos  secundis  haec  auribus  accipientcs,  criminandi.  Oportuerat  quidem  eos  |  iam  diu 
•ffcy  sui  memores,  peccstommque  suomm  poenitentia  ductos  resipuisse,  et  sacrosancti 
feneralis  Tridentini  concilij  decretis,  pastorumque  propriorum  monitis  obtempérantes  | 
ctncubinas  uel  demisisse,  nel  expulisse,  nt  uitam  professione  sua  dignam  degerent.  Sed 
^aouiam  id  hucusque  facere  neglexerunt,  nos  et  commisse  nobis  ab  omnipotenti  Deo  officio  | 
atisfacere,  et  tanto,  tamque  manifesto  scandalo,  quantum  in  nobis  est,  obuiam  ire  cupien- 
tes,  dilectiones  uestras  sub  diuini  obtestatione  iudicij  hortamur,  et  si  opus  est,  manda- 
ans,  I  et  monemus,  nt  ad  exequendum  in  locis  ditioni  uestrae   subiectis,  tam  salutare, 
le  tollende  ab  ecclesiasticis  hominibus  concubinatu,  Tridentini  concilij  decretum,  fauorem, 
laxiliumque  |  nostrum  quibus  fuerit  opus  praestetis,  et  quicunque  reperti  fuerint  clerici 
eoQcabinas  habere,  eos  illas  a  se  segregare,  et  expellore  cogatis,  contumaces,  et  in  nequitia 
lerteuerantes,    iuxta  canonicas  sanctiones  puniendos  curetis,  melius  enim  est  per  paucos, 
fii  pudicitia,  caeterisque  sacerdotalibus  nirtutibus  ornati  sunt,  quam  per  multos,  eosque 
flagüü^  inqni-  |  natissimos,  diuinum  cultum  administrari,  ne  qui  ob  integritatem,  san- 
etiiatemque  uitae  Deum  populorum  peccatis  merito  iratum  placare  debent;  hi  propter 
■omm  praaitatem  |  irritandae  potius,  quam  placandae  illius  aduersus  populos  irae  ap- 
tierefl  inaeniantur,  in  quo  si  eam,  quam  speramus,  diligentiam  adhibebitis,  praeterquam 
fiod  rem  piotate,  uestroque  catholicae  |  religionis  zelo  dignam  efficietis,  eins  rei  praeterea 
■ornine  primum  ab  omnipotenti  Deo,  deinde  a  nobis  quoque  non  paruam  gratiam  inibitis. 
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Dktun  Eomte  apnd  Banctmn  Pftram  |  ?nti  annula  Piecatori»  die.  tj.   S«pt«iiibrlR  1 

Lxviiij.  Pontificatila  Sostri  Anno  qnarto.  T.  Al  debrandi  nna^ 

Dilectit  fili)»  ScuUelis  Athannii,  ti   Concilitirijs  teptfm  \  eantoi 

Hehietiorum  cathoUcorum,  Lucernae,   Vraniae,    Suitiae,    In-  \  t 

uaniae,  Tugij,  Fribvrgi,  et  Soloduri,  liberlatit  eecUtiatticat  defeA 

Ut.  53-    ISIO.  Junl  ì.    St.  Peter  —  an  (leHBndiG  der  Y  Ort«. 
PuiB   P.  P.  V. 

Uil«cti  lilij,  Bulateni,  «t  apostolicani  bcnedictionem.  Dilectam  fllintn,  Connffi 
Flintam,  ecdesiae  cathedraliB  CnreiiKiB  decannm,  neatria  nobis  litcria  cummendatnin  li- 
benter  ni-  j  dimna,  eiaaqne  postulata  ilU,  qua  noB  decnlt,  bpnignilate  cognoacentee,  («m' 
mendationi  neslrae,  qnaiitnm  in  Pomino  potnimua,  satiffecimna,  qaemadmodam  ei  e« 
Ipaa,  I  ad  dos  naertente  planins  întelligt^tis,  cnins  noa  orationi  referimaa.  qa^nadinodiim 
antem  nane  quaecanqne  recte  potnîmnsueatra  causa  libenterfecimna,  sic etiam  in  |  poateram 
quihuscnnqne  rebua  cam  Oomino  poteriiuus,  neatria  pijs,  honestisqae,  deaiderija  aalisfacere 
»emper  couabimur.  Datum  Romae  apad  aanclnm  Petrum  anb  annulo  Piaca&)rin  die  Îj 
Jnnij.  M.  I).  Lxï.  Pontiflcalaa  Sostri  Anno  quinto.  T.  Aldobrandions. 

Dilectit  filij»,    Commiêsariji  quinque    Cantonum   Heluetiorttm     Cii- 

tholicorum. 


Nr.  *  Dentscbe  l'ebersetzung  eines  Schreibens  Tom  IO.  Jnnl  l5;o  an  Y  Orte. 

ir  ina  von  Uottea  Gnaden  dias  Namfne  der  v.  Bapat  za  Rom  otc. 

Den  Schul  th  ei  a  Ben  Lnndt  Amman  vnd  Käthen  der  fünf  Catboliachen  orten  der 
ejdttgnossachaft  Lscern  Vry,  Schwätz,  Viiderwalden  vnd  Zng,  sinen  geiiepten  kinderen 
in  Chriato. 

Oeliepte  kindcr,  Heyl  vnd  Apostolische  benedyang  etc.  Wir  habend  fwer  achrjben  ro 
an  vna  raagangen  yK  den  ïij"  Tag  Aprilis  nächst  Terachinen  empfangen,  In  welchen  Ir  be- 
gerend  daa  wir  Uii  welltend  vaa  nchtnng  thun  Tmh  etiliche  Stipendia,  welche  Bapat  Pins 
der  Vlerdt  diaa  namena  vnser  Yorfar  aäliger  gedächtnnsa,  tch  von  wegen  der  mitt  Ime 
»ffgerichten  pündlnnss  oder  vareinnng,  JSrIichen,  diewyl  er  lebte,  durch  den  gantun 
Monat  December  ïd  bezalen  schnldig  sjn  solite,  Vff  welches  vwer  anfordern  wir  fei 
also  anttwortend,  Kamlich  ilas  vn»  von  ältlichen  Brüchen  vnd  Achtparen  Henneren. 
(alls  wir  za  wBaasn  hcgerrl.)  Was  vna  harinn  lethnnd,  ay  rechtt  vnd  billich  Syn  bedankt^ 
damitt  wir  vnaer  gi^wüssen  ilamitt  enttleiden  mSchtend,  (vnd  inen  eben  disen  handel 
bj  Zytt  zn  belrachllon  vnd  xu  erwegen  heimgeatellt,)  von  denen  v[is  antlworti  worden 
das  wir  söllich  gt'lltt  nitt  verbanden  syend  zu  bezalen.  Kitt  allein  von  wegen  das  selbige 
verheissung  allein  die  peraon  vnaers  voriaren  berürtt,  Sondar  auch  von  weiten  daa  wol- 
gemeltter  vnscr  vorfar,  vor  dem  Tag,  ee  daa  die  gemelle  bezahlnng  verfallen,  vss 
diser  zytt  mit  Tod  veracheiden  Ist,  Aber  doch  nalt  deatoweniger  von  wegen  \'wvr  Dnrch- 
l&chtigen  loblichen  Nacion,  vnd  derselhigen  hohe,  Eerliche  vnd  herümpte  verdienst,  gegen 
Gemeiner  CbHstenheit  vnd  disem  Heiligen  Apostolischen  stul,  ßo  aind  wir  gegen  der- 
selhigen fwer  Nation,  eins  sondren,  fiirtreffenlichen  gnthertzigen  vnd  välerHchen  gmnt« 
vnd  gntwilligkeitt,  Vnd  derhalben  wellend  wir  vns  gentilichen  beflissen.  Sobald  es  sick 
fügen  wurd,  das  wir  von  den  aller  beschwurlichiaten  vnd  gritssten  vnltosten  (damitt 
wir  zu  der  yetîigen  der  Gemeinen  Christenheil  ao  gar  eilenden  vnd  betrnpten  tjt 
Uglichen  vberiiden  vnd  beschwert  sind)  inHgend  gelediget  werden,  So  wellend  wir  mit 
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ìbsol,  Bitt  T88  einictaem  reeMen  dam  bezwnns^en  oder  verpflicbt,  sonder  yss  geneigter 
lîberalitet  oder  Prjgebigkeit,  ynd  ynser  yfiterlichen  Liebe  so  wir  zu  fch  tragend,  fcb 
■aek  fwrem  bescbweren  zn  willen  werden,  Dann  Ist  ye  ynser  yorfaren  einer  gsin  der 
fcb  wol  gw611en,  So  sind  wir  gwiiss  nitt  der  wenigsten  einer,  Ynd  derbalben  in  allen 
den  sftcben  da  wir  so  Til  yns  Inn  dem  Herren  gepnrtt,  fch  ynd  Vwer  hochberftmpten 
9mdoii  Lieb  ynd  güttbat  bewysen  mOgend,  wellend  wir  kein  glegenbeitt  ynderlassen.  Yss 
lUm  den  x^»  tag  Jnnij.  Anno  1570  ynd  ynsers  Bapstambs  Im  Fünften  Jar. 

T.  Aldobrandinns. 


Kr.  54.    1511.  Men  10.    St  Peter  —  an  YH  Orte. 

Pins  P.  P.  V. 


Di 


'ileeti  ftlfj,  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Gnm  yenerabilis  frater  Beatns 
Episcopvs  Cnriensis  tum  pro  suo  officio,  tnm  etiam  bortatn  nostro  suam  cinitatem,  et 
dioeenm  |  nisitare,  ibiqne  ea,  qaae  ad  mnnas  sunm  pastorale  pertinent,  exercere,  et 
fue  Dei  omnipotentis  landem,  et  gloriam,  ac  dinini  cnltns  honorem  concernnnt,  exeqni 
intenda!,  nos  plorimam  bortamnr  in  Domino,  ut  in  locis  Cnriensis  diocesis,  uestrae 
ütkni  anbieetis,  eidem  episcopo  circa  ea  omnia,  qnae  ad  restituendam  ecclesiasti-  |  cam 
diaeiplinani,  et  obsemationem  decretomm  sacri  Goncilij  Tridentini  a  uobis  reqnirenda 
dnxerit,  pro  nostra  eximia  probitate,  et  solita  in  Deam  pietate,  atque  |  erga  nos  et  aposto- 
ticnni  sedem  renerentia  prompte  et  libenter  fanere,  et  assistere  uelitis  :  quemadmodnm 
nee  faetnros  esse  speramns.  Erit  id  quidem  nostra  |  religione  ualde  dignum,  ac  nobis 
magnopere  gratnm.  Datum  Romae  apud  Sanctum  Petrum  sub  annule  Piscatoris  die  x 
lartij.  M.  D.  Lxxj.  j    Pontificatns  Nostri  Anno  Sexto.  Cae.  Glorierius. 

Düecti  filijs  Lucematy  Vraniae,  Suitiae,  Syluaniae  \  Zugij^  Friburgo, 
et  Solodori  Helnetiorum  catho'  \  licorum  Pagis,  eccleêiasticae  libertatis 
defensoribui. 


Nr.  55.    1511.  Juni  9,   St.  Peter  -  an  YU  Orte, 

Plus  P,  P.  V. 


Dl 


lilecti  filij  salutem,  et  apostolicam  benedictionem.  Magna  sane  molestia  affecti 
suins,  cum  intelleximus  in  uestrae   ditionis  locis  ea,  quae  a  sacro  Concilio  Tridentino 
^  et  sancte  decreta  |  fuere  tam  a  clero,  quam  a  laicis  multifariam  non  obsernari;  et 
ce  magia  mirati  sumus,  praesertim  cum  sciamus  oratorem  nostrum  nomine  nostro  ipsi 
Ceniilio  interfnisse,  yosque  |  postmodum  etiam  publice  instrumento  ad  féliciter  regnantem 
Finn  pp.  Ui}.  praedecessorem  nostrum  Romam  misso  ìllud  acceptasse,  et  obseruaturos 
promìsiaae.  Qnod  quidem  licet  ut  putamns  |  uobis  inscijs  hactenus  obseruatum  non  fuerit, 
tarnen  modo  speramus  uos  re  cognita  pro  nostra  eximia  pietate,  ac  religione,  id  prout 
idei  mnnerìqne  uestro  incumbit,  debitae  executioni  |  et  obseruationi  esse  demandaturos. 
Qiare  cnm  nihil  nobis  magis  curae  sit,  quam  abnsus  tollere,  et  eis,  quantum  cum  Deo 
pMsnmns,  obuiam  ire,  decretaque  ipsius  Concilij  ab  omnibus  |  christianae  religionis  cul- 
teribna,  et  a  nestris  quoque  subdìtis  inuiolate  seruari,  yobis  his  nostris  literis  significandum 
iuximns,  Nos,  si  pio  ac  salutari  buie  desiderio  nostro  non  de-  |  fneritis,  quemadmodnm 
debetia,  sed  ei  cum  fauore,  tum  auxilio  etiam  brachi j  uestri  specular is  prœsto  adesse 
stndtferiüB,  pro  pastoralis  ofFicij  nostri  debito,  pateruaque  nostra  erga  |  christifldeles 
onmes,  et  praedpue  inclytam,  atque  fortissimam  nationem  uestram,  quam  in  omnipoten- 
tis Dei  eonepeetn  ex  bonis  operibns  semper  acceptabilem,  et  felicem  esse  op-  |  tamus, 
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huiuB  neffocij  onus  libenter  rasceptaros  :  Mittemas  enim  ad  nos  penonam  aliqnam  moriM 
honestate  conspicnam  exemplari  aita  ac  religionis  xelo  praeditam  dedita  opera  ctn 
mandatis  nostris,  qaae  Proainciam  istam  aestram  diligenter  in  Domino  aisitet,  ac  modi« 
et  rationibas  ad  hoc  congraentibas  sanctas  Concila  Tridentini  conetitaio-  |  nés  exeqai 
mandet,  et  faciat,  salutemqae  animarnm  popaloram  aestroram,  qao9  périmas  in  aiseeribu 
intimae  dilectionis  sedalo  procaret.  Itaqae  qaid  hac  de  re  nobis  cogitandnm,  |  qmid 
sascipiendara,  agendam  ve  faerit,  nos  certiores  facere  pot«*ritis.  Datam  Romae  apod 
sanctam  Pt'tram  sub  aunalo  Piscatoris  die  viijj  Janij.  M.  D.  Lxxj.  |  Pontiflcatos  Nostri 
Anno  Sexto.  Oae«  GlorierioB 

Di! erti ü  fifijs    Lffcernnr.     Vraniar,  Suitiaf,  Sylvaniar  \  Zngij.    Fri^' 
•       burgiy  et  Solodori,  Hehtetiorum  eatho-  \  lieorum  Pagitj  ecelesioitieae 
libertatis  defensoribui. 


».  56.    1571.  Septemper  13.  St.  Peter  —  an  T  Orte. 

Ping  P.  P.  V. 


Di 


'ilecti  filg  satntem,  et  Apostolicam  benedictionem.  Ex  literis  aestris,  qaaa  nobis 
dileetOB  iilias  Jodocas  Segisseras  peditam  beluetiorani  cnstodiae  nostrae  Praefeetiia 
proxime  reddidit,  et  ex  eins  aerbis,  qai-  |  bas  nobiscam  diligenter,  pradenterqae  egit, 
facile  cognoaimas  ea,  qaae  dilectis  filijs  Capitalo  ecclesi»  Gonstantiensis  per  nos  concedi 
desideratis.  Sed  cam  hoc  idem  sammis  Principibas  i  ac  Primanjs  Regibos  antea  dene- 
gaaerimas,  qnemadmodiim  ad  aares  aestras  pervenisse  ostenditis,  non  oidemns  qua  ra- 
tione  sine  magna  molestia  nostra,  et  eoram  offensione  I  id  nane  concedere  possimos  : 
qaod  at  in  bonam  partein  accipiatis  a  aobis  petìmas,  vos  aatem  pro  certo  habere  nolamns 
qaod  si  nostri  pontificatns  tempore  casas  obitas  )  dilecti  filij  nostri  Marci  Sitici  Gardinalis 
ab  alta  emps  enenìret.  qnod  Dens  aaertat.  et  eaiti  ecclesiae  suae  incolnmem  dia  sernet, 
nos  optatis  nestris  morom  geremas.  credi-  |  mu8<iue  saccessoram  nostram  pro  nestrls  be- 
nemeritis  ea  in  re  nobis  qnoqne  gratìficataram.  et  quia  aos  propter  insignem  aestram 
denotionem  erga  sedeni  Apostolicam  |  tanqnam  eximios  filios  deligimas,  persaasam  piane 
aobis  esse  capimn».  qnibuscnnqno  cam  Domino  poterimas,  alìjs  denderijs  neatris  patema 
benigiiitate  satisfacere  p&rd-  |  tos  fore.  Datam  Komae  apad  sanctam  Petrnm  sab  annalo 
Piscatoris  die  xv.  Septembris  M.  D.  Lxxj.  Pontificatas  Nostri  Anno  sexto. 

Cae.  Glorieriua. 
Dilectis  ßlijs  SctiVet'tj  AmmuniSj  et  ConsiUarijn  \  quinque  Pagorum 

seti  Cantonum  HHuetiorum  \  catholicorfim  videlicet  Lucemae,  Vroniae, 

Sw'tifie,  Subsyluaniae,  et  Tugij. 


€^regror  XIII. 


•-«'»'WW»«« 


Nr.  57.    ÌSli.  JdU  13.    St.  MaiiCDS  —  u  Lnaern. 

Gregorins  F.  P.  XUI. 


Di 


4Iecti  filij  salatem,  et  apostolicam  benedictionem.  Vostra  insignis  pietas  non 
solnm  se  se  ostendit  in  ijs  literis.  qnas  naper  ad  nos  misistis,  sed  semper  fait  Romanis 
Pontificibns  spoetata,  |  et  re  ipsa  cognita,  atqne  ita  cognita,  ut  saam  costodiam  neatrae 
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petîBsimiim  fldei  eommittendam  pniarent  :  gratisBimnm  tarnen  nobis  fait  eandem  in  | 
mairiB  literie  recognoscere.  Itaqne  eritis  semper  nobis  carissimi,  et  commendatissimi, 
Mqiie  re  ipea  intelligetis  omnibus  in  rebus  in  qnibns  nobis  adinmento,  |  ant  ornamento 
«ne  p^terimns.  Qnae  cnpitis  a  nobis  praestari  ecclesiae  Dei,  ea  nt  praestare  possimns, 
fmod  certe  incredibiliter  cnpimns,  einsdem  Dei  boni-  j  tatem  nobiscnm  orate.  Jodocnm 
Segissenun  nostrae  cnstodiae  Praefectnm  sna  ipsins  fide,  et  merito  mnltnm  amamns, 
TobîB  omnia  laeta,  et  prospera  precamnr,  |  qnos  in  iantis  nicinomm  tenebris,  et  ipsa 
Cfttkolieae  Ineis  agnitione,  et  propria  qnadam  denotione  coninnctissimos  habemns,  pergite 
ut  faeitia  catholicam  |  ebristi  fidem  ore,  atqne  opere  profiteri,  speramns  enim  fore,  nt 
eenmi  pagomm  bomines,  qui  ambnlant  in  nmbra  mortis  istam  alienando  Lncemam  | 
intuenantar,  atqne  ab  eins  Inminae  ad  neram  illam  Incem  perdncantnr,  qnae  illuminât 
•■mem  hominem  uenientem  in  bunc  mundum,  uestraqne  catho-  |  lica  confessione,  et  uita 
permoti  glorilicent  patrem  nestrum,  qui  in  coelis  est,  quique  cum  filio,  et  spiritu  sancto' 
uiu  est  Oeus,  cui  laus,  bonor,  et  imperium  |  in  saecula  saeculorum  Amen.  Datum  Romae 
apud  sanctum  Marcum  sub  annule  Piscatoris  die  xij.  Julij.  M.  D.  Lxxij.  Pontificatus 
Nostri  Anno  Primo.  Ant.  Buccapadulius. 

Dileetiê   fUijs   ScultetOj   et    Senatui    vrhis    Lucernae  \  Heluetiorum 
catholicorutn. 


Vr.  58.   1578.  Jannar  19.   St  Peter  —  an  Y  Orte. 


Gregorius  F.  F«  Xm. 


Di 


fileeti  fllij  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Legimus  libentissime  uestras 
IHerM,  quas  nobis  reddiderunt  Oratores  nestri  ;  jiccepimusque  obedientiam,  quam  nobis, 
atqne  bnie  sanctae  Sedi  in  |  publice  venerabilium  fratrum  nostrorum  sanctae  Bomanae 
eecleoae  Oardinalium  Consistorio  praestiterunt  dignam  uestra  pietate,  et  perpetua  ca- 
tbolieae  religionis  professione.  Sic  Deus  pro  |  sua  bonitate  dignetur  finitimorum  uestro- 
mii,  eaeterorumque  omnium,  qui  obstinati  ocnlos  a  purissima  catbolicae  ueritatis  luce 
aiertnnt  eorda  liquefacere  earitate  sua  ;  eosque  |  adiungere  ad  gregem  sunm  in  bac 
lita  nt  in  futura  perueniant  ad  semperternam  illam  felecitatem,  in  qua  patent  pascua 
nauinima  ijs  qui  ingrediuntur  ad  diuintatem,  |  egrediunturque  ad  Cbristi  contemplandam 
bumanitatem;  quo  quidem  una  tantum  ducit  nia,  catholica  nimirum  fides,  quam  sancta 
Komana  ecclesia  profitetur,  cum  uitae  inno-  |  centia,  cumqne  earitate  ea,  qnae  per  dilec- 
tienem  operatur  coniuncta.  Quod  postnlatis  nt  nobis  opem  feramus  aduersus  ipsomni 
baereticomm  arma,  qnae  illi  religionis  causa  in  nos  i  mouenda  existimauerint,  nihil 
unquam  libentius  faciemus,  inque  eam  rem  quidquid  uirium  habebimus  conferemus, 
^loties  nos  certiores  feceritis  nostra  vos  ope  indigere,  |  nec  dubitamus  quin  nos  eadem 
aoluntate.  atque  animo  erga  banc  sanctam  sedem  futuri  sitis,  quotiea  eam  uestra  uir- 
tiite,  et  armis  egere  intelligetis.  Ad  reliqna  etiam  uestra  |  postulata  singillatim  respon- 
dimus  Oratori  uestro,  a  quo  haec  atque  alia  fusius^accipietis.  Deus  benedictus  tueatur 
aos  sua  gratia,  cumuletque  omni  tum  in  bac,  tum  in  futura  I  uita,  felicitate.  Datum 
Romae  apud  Sanctum  Petrum  sub  Annule  Piscatoris  die  xviiij  Januarij  M.  D.  Lxxiij. 
pontificatus  Nostri  Anno  Primo.  Ant.  Buccapadulius. 

Düeetis  filij$  Helueiijs  qvinque  Canthonum  Catho-  \  licorum  ecclesia" 

Mcoé  liberUUis  Defensoribus. 
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Nr.  59.   1578.  Jaouar  21.    SI.  Peter  —  «b  Laiem. 

Gregorius  P.  P.  XIII. 

JJilecti  fllij  salatem,  et  apostolicam  benedictionem.  Grauifisimas  ille  aester  camis 
in  duobus  Fraesbyteris  capitali  sapplicio  afficiendis  magis  postulat  lacrjmas,  qaam  nerba. 
Lagendam  inqaam  est  |  non  tam  illomm  crimen,  idem  Bens  qui  pepercit  adnlterae,  et 
latroni,  Ulis,  qnoqne  miseris  snnm  crimen  agnoscentibns,  atqne  eins  clementiam  implo- 
ran-  ;  tibns  pepercit  :  ipsi  antem  uobis  conscij  estis,  nnm  nestrnm  bactenna  in  eo  Iketo 
crimen  agnoneritis,  nnm  qaid  ex  eo  doloris  snsceperitis,  nnm  qnid  preenm,  nnmqnid 
lacrjmamm  |  fnderitis.  Mains  illnd  fnit,  qnam  nos  forte  cogitastis  :  eztant  enim  grania- 
sima  anathemata  in  laicos,  qui  nel  prinata  ininria,  nel  pnblica  magistratns  anctoritate 
andent  nel  clericis  |  manns  afferre,  nel  de  ijs  snpplicinm  snmere.  Qno  qnidem  anathe- 
mate  nos  illigatos  teneri  incredibiliter  dolemns,  nostra  nimimm  cansa,  qnoa  nt  catholicae 
ecclesiae  fllios  nnice  |  diligimns  :  neqne  dnm  sciamns  nos  nestrnm  erratniE  agnoscere, 
posâumns  nos  Apostolica  anctoritate  ex  isto  tam  grani  nincnlo  eximere.  ()nid  igitnr  alind 
restât,  nisi  nestrnm  casnm  |  Ingère  ?  hoc  Apostolici  pastoris,  et  parentis,  ntmoqne  enim 
nomeu  Dei  benignitate  snstinemns,  mnuns  est,  neqne  libet  alijs  nti  nerbis,  qnam  Cypri- 
ani  :  Doleo,  inqnit,  fratres  neqne  |  mihi  ad  leniendos  dolores  meos  integritas  propria,  et 
sani  tas  piinata  blanditnr,  quando  pins  pastor  in  gregis  sni  nnlnere  nnlneratnr.  nind 
etiam  non  leniter  dolemns,  tam  |  graniter  fuisse  laesam  'ccclesiasticam  inrisdictionem, 
ab  ijs  praesertim,  qui  ab  eadem  ecclesia,  ecclesiasticae  libertatis  defensomm  titnlo  dona- 
ti sunt,  qnae  qnidem  libcrtas  non  in  eo  est,  ut  liberum  sit  clericis  peccare,  debeantqne 
id  impune  ferre;  sed  ut  in  cognoscenda  et  puniendo  sua  ecclesiae  inrisdictio  resemetnr. 
Quod  qnidem  nobis  facillimum  fait  :  habebatis  |  enim  episcopnm  Constantiensem,  atqne* 
eins  Yicarium,  qui  nunquam  illos  impunités  dimisissent.  Optandnm  illud  primnm  fuit, 
nt  ne  caderetis  ;  proximnm  est  ut  surgatis,  |  nt  nostrum  casum  agnoscatis,  et  doleatis 
nt  nunquam  poste«  quid  simile  conimittatis ;  oportet  enim  commissa  dolere;  et  dolenda 
amplins  non  committere.  Haec  facite  per  nestram  |  salutem  ;  per  nostram  singnlarem 
erga  nos  benenolentiam,  per  Dei  honorem  :  ac  sic  cogitate,  tum  maxime  debere  nos  Denm 
nobis  iratnm  agnoscere,  cum  nostrum  ipsi  crimen  |  non  agnoscimus  ;  sic  enim  caremns 
poenitentia,  quae  sola  in  naufragio  tabula  est;  sine  qua  Deus  tametsi  elementissimns 
tarnen  nomini  ignoscit.  Nos  eins  bonitatem  orabimus,  |  nt  sua  nos  luce  perftndat  ad 
crimen  agnoscendum  :  sua  gratia  molliat  ad  dolendnm  :  sua  in  posternm  nirtnti  mnniat 
at  nitandum.  Datum  Rom»  apud  Sanctum  Petmm  |  sub  Annule  Fiscatoris  die  zxi. 
Januarij  M.  D.  Lxxiij.  Pontiflcatus  Noßtri  Anno  Primo.  Ant.  Bnccapadnlins. 

Dilectis  fil'js  Bculteto,  et  Senatui  Vrbis  Lucemae  Heluetiorum  CathO' 
licorvm. 

Nr.  60.    157S.  April  10.    St.  Feter  an  Luacrn. 

Gregorius  P.  P  XIII. 

JJilecti  filij,  salutem,  et  apostolicam  benedictionem.  Yere  nos,  et  dilectos,  et  filios 
appellamus,  quorum  et  synceram  pietatem  et  eam  quae  patri  debetur  erga  nus  caritatem, 
et  promptissimam  erga  banc  |  sanctam  sedem  obedientiam  semper  perspex  mus,  nunc 
autem  in  nestris  literis  incredibili  cum  voluptate  recoguoscimus.  Nos  nullo  naqnam 
nos  anathemate  obstrinximus,  |  tantum  antiquissima  superiorum  Patmm  anathemata  in- 
dicanimns  ea  nimimm  cura,  qua  nos  angi  aequum  est  de  filiomm  carissimomm  sainte. 
Sic  antem  crédite,  |  nos  non  tam  doluisse  nostra  causa,  quam  nunc  exnltamns  in  Domino, 
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cam  nestr&s  literas  le^imus  pietatis  plenissimas,  eani  nero,  quam  postulatis  absolationem  ; 
Um  llbenter  coucedimiis,  nt  nihil  anqnam  concesserimas  libentius;  qai  eniin  possamas 
non  libentissime  amplecti,  et  fonere  filios  canssimos,  nobisqne  atqne  hnic  sanctae  |  sedi 
t^s^nuintia,  religione,  opera,  et  nirtnte  coninnctissimos  snoqne  ipsomm  merito,  atqne 
amiis  gloriosnm  ecclesiasticae  libertatis  titninm  adeptos  ?  Absolnimns  |  igitnr  nos  ab 
omni  illa  sacromm  canonnm,  et  decretomm,  in  qnam  incideratis  excommnnicatione, 
e«m  nero,  quem  ex  snperioribns  nostris  literis  concepistis  |  dolorem  omnibus  offices 
esmpensabimns  ;  nee  qnidqnam  erit,  qnod  a  nostra,  atqne  ab  bnins  sanctae  sedis  anc- 
toritaie  profieisci  possit,  qnod  nobis  non  deberi  existimemns,  |  eaqne  omnia  amplissime 
pollieeiiiir,  libentissimeqne  praestabimns.  Illnd  postnlamns,  nt  snperiores  illas  literas 
a  aîBgvlari  in  nos  caritatae  profectas  esse  credatis,  nee  nnqnam  |  nostram  nolnntatem, 
atqne  amorem  a  nobis  abalienatnm  fnisse,  nee  qnidqnam  esse  qnod  pntetis  nos  in  nostram, 
it  wribitis  indignationem  ineidisse.  Semper  nos  |  nnice  amanimns,  nee  ìlio  excommnnica- 
Honis  nincnlo  detineri  pati  poteramns.  Scribimns  aliqnanto  fnsins  ad  catholicos  reli- 
qnormm  8«x  cantonnm  fœderatos  |  nestros,  ex  qnibns  etiam  literis  nostram  erga  nos 
semper  optimam,  et  patemam  caritatem  cognoscetis.  Datnm  Rom»  apnd  sanctnm  Petrnm 
snb  Aniinlo  Piscatoris  |  die  x.  Aprilis  M.  D.  Lxxiij.  Pontificatns  Nostri  Anno  Primo. 

Ant.  Bnccapadnlins. 
DilecttM  filijs  Sculteto,  el  Senatui  vrbis  Lvcernae  \  Helnetiorum  ca- 
tholieorum, 

Xr.  61.    1574.  Februar  27.    8t.  Feter  -  an  Luiern. 

Gregorius  P.  P.  Xin. 

JJileeti  filij  salntem  et  apostolicam  benedictionem.  Gratnlamnr  nobis,  sanctis- 
simsqne  matri  ecclesis»)  catholieœ  qnod  preces  impiorum  Gencnensinm  nestram  societatem 
ae  foedns  orantinm  snmma  cnm  liberiate  repndiastis  ;  Itaqne  et  Deo  gratias  |  egimns  ; 
et  neetnim  hoc  tarn  praeclarnm  factum  eins  Mœstati  obtnlimns  ;  nestramqne  ei  pietatem 
eonmendanimns  ;  sempiternamqne  ab  eins  benignitate  mercedem  nobis  precati  snmns. 
TentabatnoB  sathanas  |  per  suos  ministres;  nomm  contra  factum  est,  atqne  ille  putabat: 
dniD  enim  moliebatnr  nos  abdneere  a  prsemio,  fabricatns  est  nobis  Coronas  ad  meritnm  : 
%c  agere  par  fnit  semos  Jesu  Christi,  nt  quorum  iinpieta-  |  tem  execrarentur,  eomm 
quoque  8ocietatem«exhorrcrent,  Comniendabitur  factum  hoc  memorife  sempiterne  :  celeb- 
rabiturque  summa  cum  ecclesiœ  catholic»  lietitia,  et  nostra  laude:  quo  quidem  facto 
teatram,  |  uestrommque  maiomm  perpetuam  nirtutem,  et  pietatem  in  nobis  nigere,  uosque 
eam  oonstantissime  retinere  declarastis.  Et  quanqnam  certo  scimus,  nos  in  recte  factis 
humanam  laudem  minime  cupere;  neque  |  nelle  coelestia  qnae  nobis  parata  sunt  praemia,  hu- 
mana  mercede  commutare;  tamen  tam  conuenit  nos,  atqne  omnem  posteritatem  Christi  in 
nobis  gloriam  praedicare,  quam  nos  nestram  non  quaerere.  |  Praeclare  respondistis  filij  car- 
issimi, Bostrae,  bonommque  omnium  de  nobis  expectationi;  maximaque  de  spe  Christi  hostes 
ideeistis:  neque  enim  ignorabant  quantum  posset  sibi  nirium  ex  nostra  illa  |  atqne  aliorum 
catholicomm  quam  tantopere  moliebantur  coninnctione  accedere.  Sed  prosequamur  omni 
lande,  et  gratiamm  actione  summam  Domini  Dei  nostri  benignitatem,  qnae  tam  praecia- 1 
ruB  nobis  meutern  immisit,  uoluitqne  eam  aliis  ad  imitandum  splendissime  elncere.  Kos  nos- 
tnun  erga  nos  nolnntatem  cupimus  magis  rebus  ipsis  declarare,  quam  uerbis  significare. 
Sie  exis-  |  timare  debetis  eam  esse  nere  patemam  ;  nobisqne  parata  esse  a  nobis  omnia, 
.quaecnnque  possunt  esse  a  patre  amantissimo  filjjjs  optimis,  optimeque  meritis.  Datum 
Samae  apnd  sanctum  Petrnm  sub  |  Annnlo  Piscatoris  dio  xxvij.  Febmarij.  M.  D.  Lxxiiij. 
Pontifieatns  nostri  Anno  Secundo.  Ant.  Buccapadnlins. 

Düectis  filijs  sculteto,  et  Senatui  VrbU  Lucemae. 
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JUileetl  illij  salntem,  et  apostolicam  benedictionem.  Qaoties  de  uestra  nirtnte, 
et  constantia  in  citbolica  fide  retinenda,  et  tüenda  cogitamiis,  toties  Deo  gratias  qnan- 
tas  possumiis  maximas  agimiu,  |  aestramqne  eias  Maiestati  pietatem  eommendainvs.  Hoe 
aatem,  qaod  nnper  feciRtis,  ut  omnem  GenenenRium  haereticomm  de  fœdere  sermonem 
a  nestriB  anribas  repn-  |  diaretis,  cœteroRqae  HeluetioB  ab  eo  deterreretis,  taie,  tantnmque 
est,  Ht  uihil  potaerit  fieri  congraentins  aestrae  uirtnti;  nihil  Deo  acceptins;  nihil  ad 
catholicomm  |  omninm  animoR  nobis  in  perpetnam  deninciendos  prœclarinR.  Yt  enim 
nnllnm  est  hominnm  genas,  Deo,  et  catholicis  omnibus  infensins  ha&reticis,  nnllnm  |  sane- 
tae  Christi  ecclesiae  exitiosins,  sic  qnisqnis  tam  certam,  tamqne  fnnestam  pestem  nitat, 
a  seqne  longissime  quantum  potest  depellit,  Deo  gratissimum  facit,  I  sibique  ipsi  catho- 
licaeque  Reipublicae  preclare  consulit.  Vna  est  ecclesia  in  Christi  nomine  collecta;  fieri 
autem  non  potest,  ut  uideantur  collecti  in  nomine  |  Christi,  qui  se  a  Christo,  at^ue  ab 
eins  euangelio  seiunxerunt  :  qui  nero  non  sunt  ueriti  fldem  semel  datam  Deo,  et  Catho- 
licae  ecclesiae  deserere,  et  prodere,  qua  |  potemnt  fide  lungi  semis  Dei,  catbolieaeque 
ecclesiae  filijs  !  Gratnlamur  uobis,  et  gratias  agimus  Domino  nostro  Jesu  Christo,  qui 
tam  prœclaram  uobis  meutern  |  immisit;  precamurque  eins  bonîtatem,  ut  nos  sempor 
sua  gratia  amplectatur.  et  foueat,  remunereturque  uestram  uirtutem,  et  fidem  pnemgs, 
tum  in  hac-  |  tum  in  futura  nita  amplissimis.  nostrani  autem  caritatem  tantam  erga 
nos  esse  crédite,  quanta  potest  esse  parenti»  erga  filios  optimos,  optimeque  meritos.  |  Da- 
tum Rom  se  apud  sanctum  Petruni  sub  annule  Piscatoris  die  xx.  Martij.  M.  D.  Lxxiiy. 
Fontificatus  Nostri  Anno  Secundo.  Ant.  Buceapadulius. 

Dilectis  filijs  Helvetijs  quinque  Pagorum  Catholicorutn 


Sr.  68.    1574.  Ma»  Ü0.    St.  Peter  -  an  Loiem. 

Gregorins  F.  F.  Xm. 


Di 


'ilecti  filij  salutem,  et  apostolicam  benedictionem.  Nihil  est  in  quo  magia  élu- 
ceat  ea,  qu»  in  Cnristi  semis  est  Caritas  Dei,  quam  si  non  solum  ipsi  eum  pie,  sancte- 
que  celant,  uerum  |  etiam  cupiant,  ut  alij  idem  efllciant,  idque  conentur  quantum  pos- 
sint,  neque  potest  hoc  quidquam  gratins  Deo  fieri.  Hac  est  enim  illius  uoluntas,  sane- 
tificatio  I  nostra  atque  hac  de  causa  misit  ad  nos  filinm  suum  Christum  Jesum,  qui  factus 
est  nobis  sapientia,  et  institia,  et  sanctificatio,  et  redemptio  ;  nulla  autem  sains  |  aut 
sanctitas  esse  potest  sine  fidei  sjnceritate,  et  uitae  innocent ia,  nam  sine  fide  impossibile 
est  piacere  Deo,  deditque  Christus  se  se  in  mortem  acerbissimam,  |  ut  redimerei  nos  ab 
omni  iniquitate,  et  mundaret,  sibi  populum  acceptabilem  sectatorem  bonorum  opemm. 
Ytmnque  facere  nos,  ut  et  pie,  sancteque  niuatis,  |  et  eandem  tum  pietatem,  tum  uitae 
ac  momm  sanctitatem  in  aliomm  animis  inseri  curetis,  toto  pectore  uobis  gfratulamur 
filij  carissimi:  hancque  ueram  j  gratulationem  esse  ducimus,  quse  non  de  terrenis,  et 
caducis  bonis,  sed  de  cœlestibus,  ac  sempiternis  suscipitur.  Itaqne  magnopere  laudaraia 
4M)nsilium  uestram,  |  de  quo  ex  dilecto  filio  Jodoco  Segissero  cognouimus  habendi  apud 
nos  Jesuitas,  eisque  Collegia  constituendi,  eommque  opera,  et  labore  alios  ad  synceruai 
Dei  cultum,  |  uitaeque  sanctitatem  uocandi.  In  quo  non  fallet  nos  uestra  de  illis  expee- 
tatio:  sunt  enim  huiusmodi  in  rebus  nigilantissimi,  et  caritate  pieni;  suamque  |  operam 
nauabunt  Christo,  ingenti,  ut  sperandum  est,  cum  aliorum  bono,  uestra  certe  cum  laude, 
atque  apud  Deum  mercede.  Gmtulamur  etiam,  quod  |  hœreticis  Geneuensibus  omnem  de 
fœdere  spem  pnecidistis  ;  Heluetiosque  Friburgi,  et  Solodori  ab  omni  eins  eogitatìone 
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f  deUrrnirtis,  sie  agite  ;  catholicam  |  inprimis  religionem  coimuendatam  habete,  inqne 
pi^tatis  openbas  maioros  iii  dies  progrensus  facile;  eaque  rutione  inter  cseteros  elncite; 
■estroqne  iioiiiiiii  |  respondete.  Vestras  literas,  qnas  nobis  reddidit  Jodocus  noster  liben- 
tiwime  legimas,  spectatanique  in  eis  pielatem  recogiionimuB,  uobisque  oBiuia,  qase  possaut 
esse  •  parata  a  pâtre  anianÜRHimo  filijs  optiiuis  paratisbima  pollicemnr.  Datum  Romœ 
»pad  sanciam  Petram  snb  Ammio  Pi8catorÌ8  die  xx.  Marcij.  |  M.  D.  Lxxiiij.  Poiitificatus 
Anno  secando.  Ant.  Bnccapadnlins. 

Dileeiis  filijs    Sculieio,    et  Senatui    Vrhis  Lvcemae  \  Heiveiiorvm 
cathoiicorum. 


Di 


Kr.  64.    1574.  Juni  9.    St.  Peter  —  an  Luaem. 

Gregorius  P.  P.  Xni. 


fileeti  fllij  salntem,  et  apostolicam  benedictionem.  Cum  BtatniBsemus  gratificari 
diletto  Ulio  Jodoeo  SegiRsero  nostrse  custodi»  Prœfecto,  in  patriam  redire  cnpienti,  idqne 
benigne  coneederemns,  noinimns  illnm  |  nostris  ad  nos  literis  nacanm  nenire,  libenter 
eiim  ftmplectimnr  omnem  faenltatem  ad  nos  ecribendi,  qnos  anice  amamus.  Et  qnanqnam 
nihil  dnbitamns  de  nostra  optima  noinntate.  !  et  Christi  glori»  zelo  ;  tarnen  pro  nostro 
sanno  desiderio  facere  non  possnmns,  qnin  nos  hortemnr,  nt  qnod  tarn  preclare  snsce- 
piitia  de  habendis  apnd  nos  Jesnitis  omni  studio  j  perficiatis.  Affert  Jodocus  literas 
Tnineral  eins  ordinis  Propositi  ad  Pr»fectnm  prouinci»  Germani»  Superiorità,  quas  mitti 
nrabitis,  is  ad  nos  mittet  duo  ex  illis  sacerdotibus,  |  nnumque  adiutorem,  non  dubita- 
iits  eomn  operam  plurimnm  i^tic  profuturam.  Uortamur  etiam,  ut,  qnod  facitis,  toto 
pectore  Genenensinm  conatoi  resistatis  de  fœdere  i  cum  amicis,  et  fœderatis  uestris  inn- 
gendo;  eosqne  apnd  qnos  plurimnm  anctoritate  gratia,  uirtute  ualetis,  a  tam  f»da 
Mcietate  deterreatis:  est  boc  dignnm  nestra  pietate,  |  ac  uestris  meritis  parto  glorioso 
ecclesiastic»  libertatis  propugnatorum,  et  defensomm  nomine.  Datum  Rom»  apud  sanc- 
tan  Petnun  snb  Annnlo  Piseatoris  die  viiij.  Junij.  |  M.  D.  Lxxxiij  Pontificatns  Nostri 
Anno  Tertio.  Ant.  Buccapadulius. 

DilecHs   fUijs   ScuÜeto,    et   Senatui    Vrbis   Lucemae   Heluetiorum 
Catholicorum  ecclesiasticae  libertatis  Defensoribus, 


Di 


Kr.  65.    1575.  April  16.    St.  Feter  -  an  Y  Orle. 

Gregorius  P.  P.  Xin. 


lileeti  Ulij  salntem,  et  apostolicam  benedictionem.  Dolemus  graniter  venerabi- 
Im  fratrem  Episcopnm  Cnrensem  tam  acerbe  a  Salensibns  uexari  ;  intolerabflia  tributa 
exigi;  plebem  concitari,  omniaqne  ad  nim,  ac  |  rapinas  spoetare:  Yna  sp')8  Episcopo,  a« 
lobis,  qni  fratris  nostri  perìndo  ac  nostra  calamitate  angimur,  reposita  est  in  uestra 
fiatate,  et  nirtnte.  Agite  igitur  carissimi  fllij  per  nestram,  |  perqne  Dei  gloriam,  perque 
irtid  qnod  nobis  nestra  nirtnte,  et  meritis  peperistis  clarissimnm  nomen  ecclesiastic» 
libertatis  defensomm,  defendite  ecclesiam  illam,  im-  |  pnrissimommque  Satan»  mini- 
itnran  andaciam  compescite,  pianeqne  ab  illa  ecclesia  amouete,  nosque  Deo  gratissimnm, 
IC  nostra  nirtnte  dignisismnm  facere  1  existimate;  nos  certe  boc  facto  tantopere  nobis 
denineiofl  babebitis,  quam  si  nostr»  buie  vrbi,  ac  nobis  ipsis  summo  in  discrimine  snb- 
ifliissetis.  Longiores  non  |  snmns,  quia  satis  esse  intelligimus  periculum  ipsnm  nobis 
proponi,  nestram  antem  pietatem,  et  nirtntem  ad  eo  qn»  recta,  Deoqne  accepta,  eiusque 
eodeii»  saln-  |  taria    nnt,  nnlla  cohortatione  indigere.    Datum  Rom»  apnd  Sanctnm 
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Petmm  sab  Annalo  Piscatoris  die  xvj.  Aprili».  M.  D.  Lxxv;   Pontifieatas  Nofttri  Anno 
Tertio.  Ant.  Bucctpadulin«. 

DiUctU    filijs  Sciilteto,    Ammanis,    et  Senatui    quinque  |  Pagorum 

C(Uholiei>rum  Heluetiorum  Lucemae,    Yraniae^  Suitiacy   mbsyluaniae, 

Tugij  eccleêiasticae  Hbertatis  Defensoribus. 


Xr.  M.   1576.  Jani  8.    St  Peter  —  nn  «lie  Leaer. 

Gregorius  F.  F.  XIEL 


V, 


ninersis  cliristifidelibas  prœsentos  literas  inspectaris  Ralatem  et  apostoHeam 
benedictionem.  Salaator  noster  Dominas  Jesas  Christas  Dei  Alias,  caias  licet  imraeriti 
aices  in  terris  gerinins  ad  boc  nobis  li^andi,  et  solaendi  potestatem  tradere  nolnit,  ni 
saper  eias  gregeia  excabantes,  illias  salati  pa-  |  terne  incambamns.    Hinc  est  qnod  nm 
attendentes  qaamplares  personas  Oppidi   Lacernae  ac  eias  Oomitatas  et  distrietas  Coi- 
stantiensis  diocesis  ob  dinersa  impedimenta  seu  alias  ad  hanc  almam  yrbem  nostrani  pro 
conseqaenda  indal^^entia  anni  Jabiliaei  proxime  prset-  |  teriti  non  accessisse,  ao  proptma 
ipsarnm  personamra  et  aliorain  etiam  fideliam  animarnm  salati  prospicere  nolentas  ;  De 
omnipotentis  Dei  misericordia  ac  beatomm  Petri  et  Panli  apostoloram  eins  anetoritate 
confisi  omnibas  et  sintralis  atriasqae  sexas  cbristifidelibas  |  oppidi  Lncenup,  ac  dia    i 
Comitatas  et  distrietas  incolis  et  habitatoribns  ac  alijs  personis  fidelibns  eo  pro  tempori    ^ 
accedentibas  aere  pœnitentibas  et  confessi»,  quod  qaataor  ecclesias  per  dilectnm  ftUiM 
Joannem  Horolanum   Curatnm   in  colle^nata    ecclesia  sancti  Leodicarij  depntanda«  per 
qaindecim  dies  continnos  ael  interpollatus,  quos  pro  panperibns  valetadinarìjs,  aenibva, 
prej^nafitibas,  airf^nibas,  aidais  et  alijs  qaoais  alio  legitime  impedimento  detentia,  ae 
capitali«,  cougregationibas,  tam  |  ssecnlariam  qaam  regalariam  sodalitatibns  nnineral« 
tatibos  item  collegiatim  prsedictas  ecclesias  nisitantibns,  atqae  alijs  etiam  ob  aüas  ean-    j 
sas,  proat  dicto  Carato  aidebitar,   ad  minorem   namernm  arbitrio  sno  rednci,  et  aliU    [ 
etiam  tam  in  dicto  oppido  qnam  |  in  qnibasais  dicti  Comitatas  et  distrietas  Terri«i  opfl-    l 
dis,  castris,  et  locis  alias  qaataor,  aat  très,   ael  daas,  ant  anam  ecclesias  niaitaadaii   i 
prout  animarnm  salati  nonerit  expedire,  dicto  arbitrio    depatari  posse  nolamnsy  deiele  '■] 
aisitando  :  et  ibi  qainqnies  |  orationem  Dominicam  et  toties  salntationem  Angelieam  pie-   l 
peccatornm  saoraui  remissione  recitando,  ac  pro  pace  Inter  christianos  principes  eoneer-  >: 
nanda,   et  hseresnm  extirpatione,   sauctœqne  matris  ecclesise  exaltatione  pie  ad  Deia    ,' 
orando,  Plenariam  einsdem  |  anni  labile!  omninm  peccatornm  saoram  indnlgentiam  et    ' 
remissionem  conseqnantnr,  perinde  ac  si  dicto  Jnbilaei  anno  qnataor  ecclesias  ahnae  yt* 
bis,  pro  conseqnendo   Jnbilaeo  bainsmodi  depatatas,  Statatis  ad  id  diebas  persoialiter 
nisitassent,  et  alia  |  ad  boc  reqnisita  adimpleaissent  :  Et  ad  eiTectnm  hniasmodi  illis,  nft 
eonfessores,  qnos  idem  Cnratns  Jabilaei  haiasmodi  caasa  in  statis  eccles^s  nominatila 
delegerit,  sibi  eligere  naleant  praedbiteros  secnlares,  ael  caiasais  ordinis  regnlares,  qmi, 
confessionibns  eomm  |  diligenter  anditis,  eos  et  eomm  qnemlibet  a  qaibnsnis  peocatiii 
criminibns,  exessibas,  et  delictis  etiam  qaantamcnnqne   graaibas  et  enormibns  elian 
sedi  apostolicae  resematis,  ac  in  literis,  qnae  die  caenae  domini  legi  consneyenuit,  con* 
tentis,  «e  ad  effectnm  ipsias  Jabilei  |  conseqnendi  tantam  etiam  a  censnris  ecclesiaatieii 
ininncta  eis  poenitentia  salatarì  absolaere  possint  :  Necnon  nt  ìlli,  qai  Romam  neneruti  J 
et  Jabilaeam  ipsam  qaoais  modo  consecati  sant,  donno  etiam  illnd,  inxta  tenorem  prae< 
sentinm  conseqni  aaleant,  anetoritate  |  apostolica  haram  serie  concedimns  et  indnlfemiii 
Praeterea  ipsi  curato  nt  cainsnis  ordinis  monialibns  et  orphanaram  aliammqne  mnUe» 
rnm  in  communi  Yi?entinm  congregationibns  carceratisqae  et  infirmis  ac  alga  legitime 
impedltis  adjabilaeom  intra  monasteria  |  domosne  snas  conseqnendnm,  conditioneii 
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I  et  tempOB  prteRcriber«.  et  deniqae  in  pnieinissii«  omnìbas  et  singnlìB  arbitrio   oiio 

t  erdinare  ^t  pronidere,  ac  qDuecniii|se  alia  »ibi  nìsa  remédia  opjiortsim  adbihere 

,  pr*Bt  animamni  saluti  expedire  |  Indieaaerit.  facnltstem  tribnimus.    Prse »enti bue 

«nses  a  die  eamta  pablicationis  dantaxat  aalilnrJH.    Datum  Romae  tpnd  sano- 

1  Pfitmin  »ab  annnlu  Fiaeatoris  Die  viij.  Janìj.  H.  D.  Lxivj.  Pontifleatns  nostri  innu 

Olorìerins. 


Xr.  61.    1SI6.  August  18. 


.  Peter  -  an  vn  Orle. 


Gregorins  P.  P.  XIIL 

1/ilecti  lilij  salntem,  et  apontolicain  benedictionem.  Nihil  miramnr  fniBse  nobis 
<rmsa.  atque  ornamenta  ea,  qniP  ad  uos  dererri  curanimoE,  decet  enim  grata  esse 
s  Elija  omnia  patemie  erga  »e  |  earitatis  indicia,  qnam  quidem  caritatem  perpetaam 
DM  fore  pollieemnr,  caroqDe  nestris  meritia  non  debere  profiteninr;  aici»simqoe 
I  nobis  eat  aentra  pietas,  atqne  |  erga  nos,  nanptamqne  liane  sedem  obeemantia, 
I  ta  nestrû  Hleria  perspeiimns,  eins  nani?  pietatiti,  et  aolnntatìs  declarandie  summa 
■  ibnltas  datnr,  qnam  ut  loto  |  pectore  amplectamini  etìam,  atque  etiaro  .rogamna. 
R  frater  Bpiscopna  CorieiiaìH  Kranissime  uexatnr  a  uonnnllls  eia»  loci  homini- 
I  éewrta  stcrosancta  religione  |  nonis  hsretiria  adhierent.  Ui  oontra  catholicos 
baue  canonicos  conspiramnl,  molinntnrqae  eos  eijcere,  snamqae  Episcopo  obe- 
n  arìpere,  resqn^  in  snmmo,  atque  \  presenti  perìculo  est;  omnia  circDmspetimas, 
:  |ir«ter  nestram  nirtntem.  Kummamqne  aactoritatem,  qnidqnam  aliad  se  ontendit, 
>Ì  tuit»  ïnïitris,  et  furori  pos-  {  flit  opponi.  Kngamns  nos  qnantom  possomnH  por 
liem  ipsaui  Christum,  cnias  causa  agitur,  ut  negocìum  Ruscipiatis,  neqne  eccleaiam  illam 
B  tede  neiari,  atque  enerti  [  patiamini,  mittatisgae  eo  aliquem  cnm  uestria  literin, 
;  aKiidstÎB,  hominesqnc  illos  ab  ea  mente  deterreatis,  et  tum  preces,  tnm  si  Ita  opna 
■  IntelUiretl^  mìnas  etiam  |  adhibcatla,  curetisque  ne  quid  eccleitia  ìlla  a  talibas  fnrijB 
IcCiìnenli  pati&lur,  sed  snmma  celeritate  opna  est  ;  prsaens  enim  ut  diximna  als,  et 
1  est.  Afceptis-  |  eimum  Reo  focictis,  et  nobis  gratissimum,  et  vobia  etiam  ipsis 
Lam  nicinn  incendio  estinguendo.  Nonimns  pmdentìam,  uirtatem,  et  pie- 
,  itaque  optima  spe  samus.  Cfctera  ex  dilecto  Alio  Jodoco  Segissero  co- 
Intie  peditam  Helaetiornm  cnetodiie  nostrie  Pr^fecto  cognoscetis,  eiqne  fidem  tribnetis.  ] 
apud  Banctam  Petmm  sub  Anunlo  Piflcatoris  die.  iriij  Augusti.  H.  I>. 
LmJ.  Pontificato«  Nostri  Anno  Quinto.  Ant.  BnccapadnlluB. 

Dilfctit  ftìija  ScuHeto,  Ammani»,  et  Senntvì  Septem  \  Pngorum 
eatholicorum  Ilelcetiortim  Lueemat,  Vra-  |  niVie,  Suitia«,  Subsylua- 
ntae,  Tupi,},  Frihurgi,  et  Snlodori  ecclesiaaticae  lihertatU  Defemoribui. 


Xr.  68.    1511.  Decenber  11.    8t.  Peter  -  an  VII!  Orte. 

aregorius  P.  P.  xm. 

iJiI''clL  lilij  t^alatem,  et  apostollcam  lienedictìonem.  Ex  ve»trÌB  literis  datis  quinta 

ibrìs,  Blqne  allatis  perdilectnm  liìiam  Batthnsarem   Lnchsingernm,  et  Suhnitinm 

onrm    pronin-  |  eis  Locarnic»,  atque  ex   elus  Rermone,  qui   eas  literas  attnlit, 

cnm  votaiiiate  cognoaimas  ea,  qua:  unbis  signiflcantiB,  tum  de  rebuK  ucroBanctte 

"'Icioviii.  ac  lìdeì  catholic«.  tnm  de  |  ijs.  qnœ  pertiui^nt  ad  Intarmo  pronincìarnm  sta- 

I,  H  commune  boiinm.     Laudamns  summopere  vcütram  prudentiam,  pietatem,  zelum  ; 

mtqne  tob  habere   aolumns  nos  nunqnam  I  robis  deftitnras  in  ijs  offlcijs,  qne  pote- 

ArU>  n.  Bind.  4 
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niiit  proflcisci  a  nostra  paterna  er^^a  vos  caritate,  atqne  ab  hoiiis  Banet»  sedia  Apos 
lies  anctoritate.  Dedimns  non  obscamm  hnins  nostr»  volnnta-  |  tisindicinm  ytstro  oi 
tori,  ex  quo  etiam  omnia  fnsins  co^oscetis  ;  libentins  antera  mnlto,  qnoties  facultas  i 
bitnr,  bnnc  nostmm  animnm  declarabimns  factis  ipsis,  quam  yerbis.  Contnlimi 
dilecto  lilio  nostro  Cardinali  Nonocomensi  prsepositnram  SanctSB  Mari»  Tanrelli, 
territorio  Luganico;  gratissimnni  nobis  facietis,  si  cnrabitis,  nt  possessio  libera,  at^ 
expedita  qnampri-  |  mnm  eins  procnratori  tribnatnr.  Datum  Romœ  apud  Sanctnm  Petr 
sab  annule  Piscatoris.  Die  xiiij.  Decembris  M.  D.  Lxxvij.  Pontificatus  Nostri  Ai 
Sexto.  Ant.  Buccapadulius. 

Dilectis  filijs  ConsiliariJB,  et  Legatis  a  cittitatibvSj  ac  provins  |  e 

Lucemae,   Vriae,  Suvitiae,  VndentalHae,  Zughiae,   Fribur-'  \  gi,  Sol 

fnrnt,  et  Giariae,  ecclesiasticae  libertatis  defensorihuê. 


^^0^^^^^0^^^^ 


Xr.  «».    1578.  Mal  S.    St.  Peter  —  an  TU  Orte.*i 

Gregorius  P.  P  XTTT. 


Di 


'ilecti  filij  salutem,  et  apostolicam  benedictionem.  Quo  magis  intelligimus  v 
non  deesse  uestro  titulo,  et  laudi  in  ecclesiastica  libertate  tuenda,  eo  libentins  eccle-  |  si 
ipsas,  earumque  res  uobis  commendamns.  Magnopere  autem  indiget  uestra  ope  Episeop 
tus  Curiensis.  Erit  nobis  gratissimnm,  uestraque  gloria  dignum,  si  intelligemiu  nos 
studio,  quo  bactenus  usi  estis,  atque  adeo  etiam  si  fieri  poterit  malore  ipsius  Episeo] 
atque  eins  ecclesise  |  res  amplecti,  et  tueri.  Hoc,  atque  alia,  de  quibus  uobiscam  a| 
nostris  uerbis  Yenerabilis  frater  Felicianus  Episcopus  Scaleusis  quem  in  Ger-  |  manii 
Nuncium  mittimus,  quam  diligentissime  curabiti&  Ipsiusque  Episcopi  uerbis  omnem  fié 
tribuetis.  Datum  Komse  apud  sanctum  I  Petrum  sub  Annule  Piscatoris  die,  iij.  MaL  M. 
Lxxviij.  Pontificatus  Nostri  Anno  Septime.  Ant.  Buccapadulius. 

Dilectis  filijs  Sculteto,  Ammanis,  et  Senatui  \  Septem  Pagoru 
CathoHcorum  Heluetiorum,  Lucer-  \  nae,  Vraniae,  Suitiae,  Subêyluani 
Tugij  Fri'  \  burgi,  et  Solodori  Ecclesiaiticae  Hbertatiê  \  Defensoribi 


Nr.  70.    1578.  Mai  10.    St.  Peter  —  an  TU  Orte. 

Gregorins  F.  F.  Xm. 


Di 


41ecti  fili  salutcm,  et  apostolicam  benedictionem.  Cum  ante  aliquot  mem 
scripsissemus  ad  vos,  Priepositnram  sanctœ  Mari»  de  Taurello  oppidi  Lugani,  qu»  uae 
uerat,  fuisse  a  nobis  dilecto  fllio  |  nostro  Ptolomeo  Cardinali  Comensi  coUatam,  hortant 
ne  quid  impedimenti  eins  procuratori  in  possessione  adipiscenda  obijci  pateremii 
persnasum  piane,  ac  certum  habebamus,  1  vos  nestro  ea  in  re  officio,  et  nostr»  uoluiiti 
qua  decuit  animi  alacritate  satis  esse  facturos.  At  cum  postea  ex  literie  uestris  i 
eundem  Cardinalem  scriptis  longe  aliter  |  euenisse  cognitum  esset,  dici  non  potest,  qua 
tam  simul  admirationem,  et  molestiam  nobis  factum  boc,  et  responsum  uestmm  attuler 
Scribitis  a  Prsefecto  uestro  Lu-  |  gani  eius  Prœpositnrse  possessionem  cuidam  Jaee 
Treuano  faisse  traditam,  idque  superiores  uestros  ratum  habuisse.  Quid,  qunsuiiraB,  i 
tinet  ad  Prsefectos,  superioresque  |  uestros,  bomines  laicos,  beneficia  ecclesiastica  cniqii 
tribuere?  An  nescitis  absque  sanctae  sedis  Apostolicae  anctoritate,  aut  eomm,  quibu 
ea  ius  impertitum  |  sit,  boc  nomini  licere?  et  sauctorum  Canonum  decretis  grauissfa 
interdici  laicis,  ne  ecclesiastica  beneficia  conférant,  collationemque  ipsam,  atque  omni 
conferendi  |  consuetudinem  rescindi,  eosque,  qui  beneficia  ab  ipsis  acceperint,  ecdeaiai 

1)  Laut  Ueb«T8Clirlft  ist  dieses  Schreiben  in  Lniern  erst  den  2.  Febniu-  1579  einfetrofba. 
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affici,  BOHp^ndi,  priaari?  Duletnns,  et  graniter  saue  dolemas,  haec  a  vobis 
nitU,  I  qnibua  ebIoIìb  »tern»  spe«  imniinaatar,  et  nestri  nominis  fama  loberacletar. 
nm  quidam  nestri  prEeclamin  biM  peporernnt  lìti<!rlatÌB  ecclesiastica  defenBomm  | 
im.  dam  pro  JnribQB  ecclesiie  tnendis  et  au^endis  strenne  ac  fortUer  seae  gea- 
it.  Tos  nero  si  ecclefiaa  iniUBte  occnpantibus  tntelani,  et  adimnentnin  hnisamodi  | 
«re  tiolneritis,  gnantom  de  antiqua  illa  nobilissim^e,  ac  fortisttimie  NatianiB  neatre 
ren  ecclesiaaticam  denotioQe,  ac  Bde  detrahatar,  et  quo  titolo  appeltandi  1  eritiB, 
let  cogitate.  Legitar  in  neteri  testamento,  enm,  qui  arcani  foederis,  nomine  Ozam,' 
m  KD^ns  facrat,  qnia  prieter  offlciani  sonni  hoc  Facìebat,  qnod  |  aacerdoB  non  esset 
m  tnortnom  eoncidÌBse.  Qqo  ei  facto  oateniJitur,  nsorpatoreB  offlctj  ac  iurii  eccle- 
ici  unenisinie  ptniitam  iri,  Innnmerabilia  recenseri  possenl  |  exetnpla  ei  sacrÌB  literis 
Tys^ne  antiqnia  eornm  Principnm.  qai  CDm  animum  ad  eccleBiaa,  bonaqne  illarnm, 
tft  raperiomm  ecclesiasticorntn  anctoritate,  alijsqne  |  dis'ribnenda,  nel  in  rem,  utill- 
■qa«  propriam  coonerteuda  appai  iBsent,  ei  eo  tempore  iram  Dei  sibi  tlienanrizantes, 
Minmqne,  pepali  maiimia  uppreBsi  fnerunt  |  calamitatibns  :  fied  ita  molta  hnioB 
rie  boc  tempere  ob  ocalos  poBita  Biuit,  nt  prisca  afTerre  opus  neu  sit.  Tidemas  enim 
tme  dolore  prwcipaas  diristiani  {  niiminia  Prouincias  maximas  miBerias  et  eala- 
rte«  snbijïse,  poBtea  ynam  in  eis  Ecclesiamm,  Sacerdotaniqne  inra  riolari  cieptam  est. 
r«  eam  nos  nt  fllio«  |  eiimios  diligamns,  et  charoB  habeamns,  enpiamnsqne  nestra  tu 
n,  aanctamque  eins  religionem  merita  crescere,  et  famam  apnd  omnea  integram,  in- 
iplamqae  ma-  |  nere;  hortamnr,  at  memineritiB,  nihil  magls  Ileo  displicere,  qnam 
,  (»era  prophania  miscentar,  et  ij,  penea  qnos  potestà»  non  est  aliena  »rflicia  admi- 
re 1  contendane  ;  monenin^qne  ut  pusHessionem  prœfalui  rraepositane  liberam,  atqu 
iditAm  eidem  Cardinali  de  rubix,  totaque  Natione  uestra,  ac  de  nninersa  Christiana  | 
«blic«  Dplime  merito,  tradi  inbeatls,  qaemadmoduni  de  nesti-a  pietate.  ac  renereotia 
û  ^llieemar.  Qnod  t^i  secns  factum  foret  (qnod  abeit)  tantum  AiHistolici  {  Juris  con- 
[^m,  atque  oppressionem  pru  nontri  mnneriR  debito  minime  dÎKsimalar^,  ant  dintiaa 
lun  poMmins.  Datum  Komce  apnd  aanctum  Pctmm  |  sub  annule  PiscatoriB  die.  i.  Haij 
D.  IiXiTiij.  PontificatuB  Nostri  Anno  Bexto.  Cœ.  Glorierins. 

Dîhetii  ßij»  ScuUeto,  Amannia,  et  Sennini  Septem  \  Pagorum  Ca- 
thalicorum  Belnetiorum  Lucerna,  Vra-  \  niae,  Suîtiœ,  Subtt/luania, 
Tvgij,  Fribtirgi,  et  Soiodori,  Libertati»  ecùlenaiHeœ  defensoribut, 

Xr.  II.    mn.  Orlobcr  8.  BL  Peler  —  an  Lasern. 

GregoriuB  P.  P.  Xm. 

Diletti  fili]  aalutem.  et  apostolicam  benedictionem.  Et  si  non  libenter  caremas 
Me  Ilio  Judoco  Segiaaeru  Helnetiurnm  cuatodiœ  nostrce  pmfecto,  propter  eins  diligen- 
MmuB,  mc  Adetiasïmam  operam,  |  qua  semper  nei  sumus,  tamen  non  potuimna  nestr» 
AdiUMi  deeaae,  nestramque  voluntutem  nostris  rationibna  anteposnimus.  Hiltlnms 
tn  un.  nt  paalnlastis.  t  De  nostra  autem  periietua  erga  nua  caritate  nihil  eut,  qnod 
KrilMudo  longiore»  simoB,  eam  enim  aobis  perspecti^aimam  esse  arbitramur,  di'  qua 
■■  (X  Seigisse-  I  ro  ipso  cognoacetis.  Is  eliam  Kumma  corn  fide  referet  vohis  ea,  qus 
fn  Mi  rebus,  de  qnibua,  nobiscnm  egit  nestro  nomine,  nobis  conuenire,  nifta  nnnt,  ei- 
•  llwtqDe  mandata  ea,  qns  ad  nos  dedimus,  cni  snmmam  tidem  tributuros  esse  nos 
■  dsbiUmus.  Hatnm  Kora»  apud  sanctum  Petrum  sab  annalo  PiscatoriB.  die  viij 
librfa.  M.  D.  Lnviij.  Pontiflcatus  Sostri  Anno  Septimo.  Ant.  Bnocapadnlias. 

Dileetii  filijs  S'^tteto,  Amannii,  et  Senatiti  Septem  l'agOTum  ca- 
tholicorum  Heluetiomm,  Lucemae,  Vraniae,  Suitiae,  Subnyiuaniae, 
Tvgij,  Friburgi,  et  Soiodori,  \  eccleiiasticae  libertatit  Defenioribut. 
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Nr.  i%.   1518.  NoieMl^er  8«    SI.  Peter  —  an  Iisera. 

Oregorins  P.  F.  XTTT. 

I)ilecti  fliy  salntem,  t  apostolîctm  beiiedictionem.  Betiilit  nobis  dilectos  iUn 
noster  MarcuB  Siticue  Cardinalis  ab  AlUemps  Episcopns  OonBtantieiiBis  Ordinarius  aecUr 
optimum  aestmm  |  deBÎderiam,  piumqne  zelam  amonendi  ac  tollendi  a  Clero  nertro  dela^ 
stabilem,  ac  damnatum  concubinatns  abnsnm.  Qaod  quidem  nestmm  conrilinm  exhiftli^' 
pietate,  nestrisqae  ca-  |  tholicis  animis  maxime  dignnm  nobis,  »qne  ac  debnit,  ramme» 
pere  placnit,  no^qae  ob  hoc  tam  sanctnm,  tamqne'  laudabile  erga  Dei  ministros  stndiuu. 
non  possnmns  non  |  nehementer  in  Domino  commendare,  nosqne  etiam,  at^e  etiam,  il 
eodem  Domino  adhortari,  nt  in  eo  probato,  saintariqne  proposito  constanter  persiatatli: 
Qnicqnid  antem  |  circa  id  opns  f^erit,  anctoritate  ipsins,  Cardinalis  aestri  ordinar^,  et 
eo  absente  eins  officialinm  agi  cnretis.  Si  aero  clems  ipse  in  tali  c&sn  se  inobidenteM 
reddiderit,  nestr«  I  pnestantis  religioni«  officium  erit  omnem  fauorem,  et  anxilium  etian 
brachij  saecnlaris  prompte,  atque  alacriter  prestare,  proilt  ab  eodem  Cardinale,  nel  eins  | 
officialibus  ftaeritis  requisiti.  In  qno  rem  cnm  Deo  omnipotenti  in  primis  gratam  tnm 
nero  nobis  plurimnm  accept«m  officietis.  Datum  Romae  apud  Sanctnm  |  Fetmm  ra¥ 
Annule  Piscatoris  die  i^  Nonembris,    X.  D.LxxTlij.  Pontificatus  Nostri  Anno  BeptiMu 

Cae.  Qlorieriu. 
Dileeti9  fiUji  Amanno,  et  Consuiihus  Pagi  |  Lucemae  Heluetiormâ. . 

CathoUcorum,  ,  è 

Xr.  n.    1518.  XoTeM^r  M.    St.  Peter;-  an  YII  Orte. 

». 

GregoriiM  P.  P.  XIII. 
Di 


*• 


filecti  iiy  salntem.  et  apostolicam  benedictionem.  Xisimns  snperioribns  dielMt; 
Tenerabilem  fratrem  Episcopum  Ecclesiae  Vercellensis  ad  uisitandam  dioceslm  Nom 
mensem.    Penenit  ille  ad  |  vallem  tellinam.  quae  in  eadem  dicBced  est,  ibiqne  pro 
mnnere  egit  nonnulla.  Id  nero  Grisones,  qui  eo  in  loco  saecnlarem  inrisdictionem  obti 
adeo  graniter  i  tulerunt,  nt  minati  sint  se  animaduersuros  in  eos,  qui  Episcopnm  adml* 
serunt.  enmque,  ut  Visitatorem  Apostolicum  agnouerunt.    Visum  est  hoc  nobis  iniqui8-| 
simum.  eos  qui  erga  Episcopum.  bonorum  uirorum.  et  Deo  fidelium  officio  fnncti  sunti 
pietatis  pcenas  dare.    Quia  nero  certo   scinius  tos  apud  illos  auctori-  |  tate,  et  gratia 
plnrimum  posse,  eosque   multis  de  causis   nobis  libentissime  gratificar!  ;  rogamus  nai 
quantum  possumus.  quant umque  causa  ipea«  atque  inno-  '  centium  hominnm  fides,  ■•- 
straque.  et  nestra  erga  omnes  bonos  carità«  postulat,  ut  bominum  illomm  animoe  ptap^ 
care  uelitis.  ac  prouidere.  ne  quid  fratri-  ,  bus  nihil  tale  mentis  damui,  ant  ininli^ 
inferatur.  mi  hoc  digni»imum  uestra  pietate.  Deo  aceepti^simum,  nobis  ultra  4uvâ 
dici  posait  grati»$i-  |  mnm.    Datum  Romae  apud  sanctnm  Petrum  sub  Annmlo  PIse^SH 
die   xxTiilj.  ^ouembris.  X.  D.  lxxTi\j.  Pontificatus  Nostri  Anno  Septimo.  ^ 

Ant.  Bnccftpadnliis.      ^ 

DiUcHê   fiijê    $cuiietOf  Amtmnis.  et  SeniMtui  Septem  Pagarum  emà 

thoUcorum  HeinetitHmmy  Lueemaen    Vraniaey  \  Snifiae,   SuòtyUiOfiteu 

rMj/y.  Frihurçiy  et  Soi  odori,  ìibtrtati$  eeHe9ùi$tieae  Defentoribuê.     î 

Xr.  14.    Ulf.  Fehmar  1.   SI.  Peler  ~  ai  TU  Ortcu 

r 

Gregorius  P.  P.  Xm. 

Jjuecti  fiiy  salulem.  et  apostolicam  benedictionem.    Nnnquam  cessamu  de  mestiiii  j 
loemmqne  lestroram  cowMdis.  et  salute  cogitare,    id  enim  soc  neslne  pietati  deVsn 


l'I  nur.  Fecima«  Coidinlon^m  TüDersbilis  traine  ËpUcopi  Ciiri«ii8ia  dìlectam  fllì- 
sbitnoin  AbbsUm  nancti  Galli,  Roi^amuü  at  hnic  npgnrin  linmitìs,  Abbatemgae  ) 
■a  fosntitm  possìtU  GriEDDìbuHconimendeiìg,  elque  omnibne  in  rrhns  adinmento  »ìt'n, 
td  caini  DOS  in  eo  Coadintarn  dando  tipt^ctaniinn.i,  id  |  ìpsi  qnoqn«  propueitam  fore 
lldJKias,  Dt  omnia  dirigantar  ad  D«l  lüloriam  atqne  ad  dìreceDin  illins  boimm,  qaod 
■■  «M  Bpenr«  persna-  |  Bum  habemns.  Cai-tera  en  renprabìti  fratre  Feliciano  Epia- 
ft  Scslmsi  Stintio  nostro  cognoscetix.  omnibnBqoe  in  rebns  Atimmam  ei  fldem  tribn^ti«. 
tua  KoDiM  apnd  ssnciam  Fetron  Finb  Annalo  Piscatoris  dìA  vlj,  FebmariJ.  H.  D. 
ìvlilj  Potttiflcatns  Noatri  Anno  seplimä.  AnC.  Bnccspadnlins. 

Düfctis  filijs  SfrliKlo,  .-ImcnuM,  rt  Senatui  »eplem  Vari"-  \  rum 
Catholicorum  Beìneliorum,  Liicemae,  Vrantae,  )  Sviliae,  Subtyluaniae 
Tiiffij,  Frih'T^i,  H  Solodori  |  eccUnaiticae  libertatii  Defenioribui. 

Sr.  15.    151».  Aprii  I.    HI.  Peter  —  an  Iioieni. 


Gregorìus  P.  P.  XTTT. 


-'^ilecti  filìj  salateni  et  ap^Klulìi'ain  beni^dictiunein.  Inter  eoR,  qnofi  caris&imoB 
■BS.  in  primis  habetnup  dilsrtum  filiuni  Joannem  Federicam  Hadracinni,  propter 
I  pi'UCem,  inqne  omni  nirtnk  1  praestanliam  net  qaidqnam  «st,  qnod  non  ei  cnpi- 
■■«,  nihil  enini  enm  nini  reututn,  «qnnmqne  nelle,  et  postulare  certo  scinine,  qnibna 
n  nomiiiibDs  cotifldiman  ipsias  caniMm  |  nobis  qnam  commeiidatisBimain  futnram , 
tiar  a  Dunnailig  anper  hicreditate  soceri  hhÌ,  opprimitnrque  potentia  Bernensiain.  qol 
Wtipve  ftdneraarìjH  fanent.  Vna  sp^x  i  reliqna  est  in  neslra  piratate,  el  sqnitate.  ErU 
f  gnitüwimnni,  si  qnantam  annluritate.  et  gratta  apnd  Bernenses.  atqne  slioü  val«- 
I  (TBlebitiM  antera  plQrimnm)  carabi-  |  ti",  ne  quid  In  hac  cau^a  Jusnnl  Federico 
le  dB«  Coniugi  ininriae  inferatnr.  Datum  Rum»  apnd  Banctnni  Petmm  sub  Annnla 
•Uria,  die  Tij.  Aprìlis.  H.  U.  Lii.  vilij.  Puiitllluatas  Nostri  Ann»  septimo. 

Ant.  Bu<»;apaduliua. 
DiUctit  fitijt  acuitelo,   et   Senatui   P(j;yi    Lucerme,    Ilei-  \  w.liorum 
Ctttholicorum,  eeeXenatticat  Ubertalii  Dtfr,n»nribu». 


Nr.  M.    13ÏB.  Mai  21.    81.  Peter  —  so  VII  Orte. 

Gregorius  P.  P.  XIII. 

JJiln'li  (ilij  Mlntem,  et  apostolìcam  benedictionem.  Hittimns  ad  vos  Nnnciani 
1  ven«rabilein  fratreni  Joannem  Praiiciacum  episcopum  eceleslie  Vercellensts.  vimm 
sin^lari  probitate.  fide,  integritate,  I  prudentia  prieditain.  Non  dnbitanms 
I  Ipsnm.  et  mnnu8  for»  aobi«  prn  nestra  pìetate  gratissimum.  Habebltis  eum 
I*  >d  umnia,  qnmcunque  poterìt  nobis  praestarc  ea  potestà-  |  te  qnam  ei  impertinimns. 
,  aeqaam  erit,  bominem  ipsnm.  et  caasam  nestra  humanitato  atqne  opera  om- 
*  hi  rebns.  qnac  ad  i>ei  glortam  pertinebnnt  amplecti,  nostvnniqne  |  hoc  facto  ei^a 
n  quae  aemper  fuit  paterna  agnoscere,  omnibnsqne  in  rebus,  de  qnibns 
eapn»  uuhincam  aget,  oinnem  ei  fideni  trlhners.  Deus  benedictas  nemper  no»  |  lueatur 
;  <tta  gratis,  atqne  omni  felicitate.  Datum  Rnmao  apnd  sanctum  Petrum  snb 
a  PfKCatnris  die  iivlj.  Maij  U.  P.  Lixviiij.  PontiHuatus  nostri   Anno  octavo. 

Ant.  BuccapadnIìuR. 
Dilfcti»  (liijs  Scnltftit,  Ammanii,  et  Senatui  Septem  Pagnrum  \  Hel- 
uetiOTum  Catholieor'tm   L<'crrnae,    Vrantae,   Suitìae,  Sub-  {  aj/tuaniaa. 
Taci),  Friburgi,  el  Solodori  ecclf»iatticne  libert<Uit  Defenêoribu», 


54  P&ptttieht  SekrtlbM. 

Nr.  n.    1579.  Mal  97.    St.  Peler  —  an  Lniem. 

Oregorins  P.  F.  Xm. 

JJilecti  fllij  salatem,  et  spostolicam  benedictionem.  Mnltnm  semper  tribaimi 
probitati,  fidei,  ac  pmdentiae  Yenerabilis  fratris  JoanniB  Francisci  Episcopi  Vercellens 
mittimus  I  ìgìiUT  eam  ad  dos  Nuncinm.  Gratissimnm  nobis  facietis;  si  omnibus  in  rebi 
rammam  eins  nerbis  fidem  tribnetis;  qnaeqne  ei  mandanimns,  nestra  |  gratia,  anctoritat 
opera  amplectemini.  Nos  enim  nihil  alind  cnpimns,  nisi  Dei  gloriam,  ac  nestram  felie 
tatem,  qnam  etiani  ab  eodem  Deo  )  nobis  toto  pectore  precanmr.  Datum  Romae  api 
sanctnm  Petruni  snb  Annnlo  Piscatoris  die  xxvij.  Maij.  M.  D.  Lxxviiij.  Pontificati 
Nostri  Anno  Octauo.  Ant.  Buccapadulius. 

Dilectis  filijs  ScultetOf  Amannis,  et  Senatui  Pagi  \  Lucemae  Helm 

tiorum  caiholicorum,  ecclesiasticae  libertatis  Defensorihtts. 


Kr.  78.    1579.  Mai  SO.    St.  Peter  —  an  Loiem. 

Gregorins  P.  P.  Xin. 


Di 


4lecti  filij  sainbem,  et  apostolicam  benedictionem.  Non  possumus  sine  sumi 
dolore,  et  lacrymis  ea  cogitare,  de  qaibus  nos  scibere  cogit  hominam  perfidia;  neqi 
facere,  quin  nos  rogemus  per  Christi  |  lacrjmas,  et  sanguinem,  ut  yelitis,  nos,  atqi 
Yniuersam  ecclesiam,  cuius  nomine  bas  literas  damus,  consolari  in  re  grauissima, 
qua  Dei  gloria  atque  ipsius  ecclesiae  |  salns  in  summum  discrimen  adducitur.  Seil 
nullam  esse  nationem,  huic  ipsi  ecclesiae  Geneuensibus  infensiorem  ;  inque  ea  Oiuita 
Consilia  iniri  Bacrosanctae  religio-  j  nis,  quantum  quidem  in  ipsis  est  euertendae,  n 
quldquam  aliud  ibi  die  noctnque  cogitari,  atque  agi  quam  quibus  machinis  possint  ea 
expugnare,  et  Sata-  :  nae  uirns,  quo  ipsi  iam  diu  imbuti  sunt,  sanis,  atque  integris  pr 
pinare  et  quam  latissime  propagare.  Qnid  superioribus  annis  tentauerint,  facile  meministii 
nos  certe  uestrae  pietatis,  ac  uirtntis  semper  memores  erimus.  Volebant  cum  nonnullis  < 
uestris  pagis  foedus  ferire,  seque  eorum  robore  atque  armis  munire:  |  obstitis  nostro  rogat 
ac  nostra  pietate,  disturbastisque  teterrima  Consilia,  et  conatus.  Sed  non  cessât  Satan  su 
incendere.  Nunc  iterum  tentant  Bernenses,  |  Solodorenses,  et  Fribnrgenses  sibi  adiunge 
sperans  etiam  Regem  Christianissimum  ad  id  foedus  accessurum.  Et  quanqnam  persu 
sum  babemus  illum  a  tali  |  Consilio  abhorrere  ;  tarnen  non  desunt  qui  pollicentur,  conai 
turque  pagos  illos  inuitare  spe  stipendij  a  Rege  persoluendi,  ubi  Geneuenses  ipsora 
auxilijs  I  uti  uoluerint.  Quo  pertineant  haec  Consilia,  quantumque  habeant  exity,  atq' 
Indignität is,  nihil  opus  est  uestrae  pmdentiae  explicare.  Rogamus  igitur  |  uos  quanto 
possumus,  per  uestram  gloriam,  perqne  Christi  sanguiuem,  ut  bis  tarn  foedis  conatib 
obsistatis;  eosqne  uestra  gratia  auctoritate  uirtute,  nt  an-  |  tea  etiam  fecistis,  disturbeti 
pagosque  eos,  quos  diximns,  a  tali  mente  dimouoatis  ;  agatisque  omnino  cum  Régis  on 
tore,  qui  apud  uos  est,  ut  a  tali  incepto  désistât,  |  neue  ullam  Geneuensibus,  Ghrif 
hostibus  christianissimi,  Rcgis  auxilij  spem  ostentet  ;  agatis  etiam  cum  Rege  ipso,  i 
patiatur  taies  de  se  mmores  spargi  a  |  sua  pietate  alienissimos,  agatis  denique  cum  oui 
bus,  per  quos  huic  malo  obsisti  posse  intelligetis.  Frangetis  hoc  facto  audaciam  uestronu 
nostrorumque  |  hostium  ;  neque  eos  ex  bonorum,  piorumque  calamitatibus  crescere  pati 
mini;  obstringetisque  nos,  Vniuersamque  ecclesiam  vobis  beneficio  sempiterno,  Datui 
Romae  apud  sanctum  Petrum  sub  Annnlo  Piscatoris  die  xxx  Maij  M.  D.  Ixxviiij.  Po 
tiflcatus  Nostri  Anno  Octavo.  Ant.  Buccapadulius. 

Dilectis  filijs  Sculteto,  Amannis,  *t  Senatui  Pagi  Lucernae,  HelueH 
rum  Catholicorunij  \  ecclesiasticae  libertatis  Defensoribus. 


PIgrtUaka  S«hr*lb«i.  55 


Hr.  79.   m».  jBnl  98.   8t.  Peter  -  »n  TH  Orte. 


Gregorius  P.  P  Xm. 


Dì 


ilecti  filij  salntem,  et  apostolicam  benedictionem.  Maiores  in  dies  fructns  nobis 
fiMèeri  ex  negtrs  pietate,  et  stadio  sanctae  catholicaeqne  religionis,  tantopere  laetati 
maM,  qnanto  nos  |  opere  laetari  conuenit  bains  ipsios  religionis  amplitadine,  et  nestra 
gferift.  Sic  enim  accepimns,  vos  nnper  a  Gomitata  Bargandiae  nonualloram  Galloram 
tepetam  |  repnlisse,  eoramqne  aadaciam  ^régisse  ;  diligentissime  etiam  cam  Rege,  cam- 
|M  «îiDB  fratre  egisse,  nt  bomines  perditissimos  ab  illa  insania  déterrèrent.  Qno  facto, 
mmr  I  mam  nobis  apnd  bonos  omnes  landom,  sempiternamqn^  apnd  Deam  mercedem 
empurastis.  Gratnlamnr  aestro  isto  aero,  atqae  excellenti  bono  ;  gratias  etiam  |  agimos,, 
krtamnrqoe,  et  rogamos,  nt  eodem  semper  animo  erga  Oomitatnm  illam  esse  yelitis; 
eusamqne  Christi,  eains  benignitati  istam  tam  pracclaram  |  volnntatem,  et  nirtatem  de- 
betis,  omnibns  in  rebns  qnam  comroendatissimam  habeatis;  Sic  antem  pollicemnr  fore 
ifs,  et  Catholicnm  Regem  boc  nomine  |  nobis  semper  obstrictos  :  Interim  Denm  oramns, 
it  T08  enmnlet  sna  gratia,  atqne  omni  felicitate.  Datam  Romae  apad  sanctnm  Petrnm 
Rb  Annalo  !  Piscatoris  die  xxviij.  Junij  M.  Ü.  Lxxviiij.  Pontificatns  Nostri  Anno  Octane 

Ânt.  Bnccapadalias. 

Dileetiê  fUijs  Sculteto,  Ammanis,  et  Senatui  Septem  |  Pagorum  ca- 
ihoUeorum  Heluetivrum,  Lucemae,  Vraniae^  Suitiae,  Subsyluaniae, 
Tugiiy  Friburgiy  \  et  Solodori  ecclsiaêticae  libertaiii  Defensoribus. 


J)i 


Kr.  80.    1580.  Febroar  18.  St.  Peter  —  an  Tu  Orte. 

Gregorius  P.  P.  Xin. 


Uecti  ftlij  salatem,  et  apostolicam   benedictionem.    Qnanta  cnm  indignitate  et 

«ntinielia  eines  Sedanenses  Venerabilem  fratrem  Episcopnm  ecclesiae  Yercellensis  Nnn- 

diii  Bostram  ingressa  Ciaitatis  prohibae-  |  rint,  facile  nos  alinnde  cognonisse  existima- 

itt.   9on  merebatnr  hoc  certe  persona  ipsa;  mnnas,  quod  a  nobis  impoBitnm,  sastine- 

tot;  maneris  ipsins  caasa.    Neque  enim  qnidqaam  |  aliad  un  qnam  nobis  propositam  fait, 

liii  Dei  gloria,  et  salas  animaram,   qao  in  négocie  episcopns  nbiqne  prudentissime  se 

iRKît.    Soient  rrbinm  aditn  arceri  latrones,  |  atqne  hostes,   non  episcopi  missi  ab  bac 

aaeta,  atqne  Apostolica  sede.    Hoc  aestrae  hnnianitati.  ac  pietati  indignissimum  aideri 

m  dabitarans  ;  exploratam   etiam  habe-  |  mus,  id  nonnnllorum  scelestissimoruin  eins 

efaritatia   haereticorum   Consilio,   atqne   opera  factnm    fuisse,  répugnante  maxima  Ya- 

MaBomm  parte.    Commendamns  |  igitur  uobis  episcopnm  omnibus  in  rebas  ;  rogamusqae, 

it  earetis  hole  eontnmeliae  a  Sedunensibns  aliqua  ex  parte  satisfieri  ;   ipsorum  enim 

■axime  interest  se  se  grauissima  infamia  liberare,  erroremque  sanm  agnoscere,  et  qnod 

perperam  factum  est,  emendare  ;  satisfaciendi  rationem  ipsi  pro  uestra  prudentia  facile 

ae&gì'  I  tabitis.    Datum  Romae  apud  sanctum  Petrum  sub  Annnlo  Piscatoris  die  xiij. 

fébinarij.  M.  D.  Lxxx.  Pontificatns  Nostri  Anno  Octauo.  Ant.  Buccapadulins. 

Dilectis  filijs  ScultetOy  AmaniSy  et  Senatui  Septem  |  Pagorum,  ca-- 
iholieorum  Heluetiorum,  Lucernae,  Vra-  \  niae,  Suitiae,  Subsyìuaniae, 
Tvgijy  Friburgiy  et  Solo-  \  dori,  ecclesi  liticai   Ubertatis  Defensoribui. 


56  P&ptttlefc«  BokrttbvB. 

Nr.  81.    1580.  Oetober  M.   St.  Peter  —  m  laiem. 

Gregorius  F.  F«  Xm. 

Uilecti  filij  salatem,  et  apostolicam  benedictionem.  Amaaimas,  plurimiqne  feci- 
rnuB  semper  pietatem,  et  Eelam  aestram.  Becens  aero  factum  in  cnrando,  nt  très  prea- 
byteri  Venerabili  fratri  Episcopo  ecclesiae  Vercel-  |  lensis  traderentnr,  nt  posset  de  eomm 
delictis  eognoscere,  eaqne  decernere,  qnae  ins  maxime  postulare  intelligeret,  tam  nobis 
fnit  fin*ft^i&ni,  tamqne  dignnm  nostra  lande,  qnam  possnnt  esse  |  ea,  qnae  maxime  per- 
tinent ad  disciplinae  ecclesiasticae  synceritatem,  atqne  ad  Dei  gloriam.  Qnoniam  antera 
nnns  homo  ex  ordine  Hicrosolyniitano,  qnem  tnm  alijs  mnltis  de  cansis,  tnm  nero  pro- 
pter  ipsnm  ordinem  oportnit  snmmopere  fauere  inrisdictioni  Apostolicae  ansns  est  nestmra 
factum  rescindere,  inrisdictionemque  banc  violare,  nnumqne  ex  |  presbyteris  illis  e  car- 
cere eximere,  atqne  abducere  :  rogamus  nos  per  uestram  gloriam,  perque  Christum  ipsum 
cuins  causa  agitur,  ne  patiamini  rem  sic  abire,  neae  differatis  I  curare,  ut  presbyter 
ille  prehendatur,  Nuncioque  nostro  indicandus,  ac  pnniendus  restitnatur.  Nam  quod 
temerarius  ille  Hierosolymitanns  negat  Nuncium  ullam  potestà-  |  tem  habere  in  homiues 
sui  ordinis  animaduertendi,  ipsius  commentum  est,  qui  etiam  si  quid  probabile  affere 
posset,  debuit  ad  id  negocium  ipsum  ire,  quaeque  ad  id  negocium  |  pertinere  putaret, 
exponere,  non  ipse  sibi  ins  diccre,  carcerem  uiolarc,  nestrum  decretum,  et  factum  con- 
culcare, Apostolicam  iurisdictionem,  atque  anctoritatem  laedere  |  Hoc  nos  pro  nestra  in- 
signi piotate  nullo  pacte  laturos  esse,  quodque  rogamus,  diligentissînie  curaturos  spera- 
mus.  Datum  Romae  apud  sanctum  Petrum  sub  Annule  Piscatoris  die  xxviiij.  Octobris 
M.  D.  Lxxx.  Pontificatus  Nostri  Anno  Nono.  Ant.  Buccapadnlins. 

Dilectii  filijs    Sculteto,  et   Senat  ni  vrhis  Lucer-  \  nae,  Heiuetwrvm 

catholicorumy  ecclesiasticae  \  Ubertatis  Defensoribas. 

Nr.  8Ü.    1580.  Oetober  M.   St.  Peter  ~  in  T  Orte. 

Oregorins  F.  F.  Xm. 

UiJecti  fllij  salut>em,  et  apostolicam  benedictionem.  Quantopere  intersit  christia- 
nae  Beipnblicae  ecclesiasticam  disciplinam  pie,  sancteque  retineri,  et  coli,  tos  pro  nestra 
prudentia  intelligere,  pro  piotate  |  autem  eam  uiolari  granissimo  dolere  non  dubitamos, 
quia  nero  non  desunt  qui  eam  perrumpant,  Satauae  instinctu  :  nisi  eomm  andaciae  resi- 
statur,  prouideatnrque,  ne  latins  |  serpat  quaeque  ab  ijs  cormpta,  et  depranata  sunt, 
restitnantur,  eommqne  scolerà  puniantur,  actum  est  de  omni  piotate,  et  religione.  De 
audacia  nero  Christophori  Punchij  |  hominis  perditissimi,  ideo  nos  certiores  faciendos  esse 
duximns,  ut  et  nobiscnm  doleatis,  et  uestram  anctoritatem  opponatis,  summamqne  facnl- 
tatem  Deo  inseruiendi,  |  sempiternaqne  ab  eins  bonitate  praemia  promerendi  cupidissime 
amplectamini.  Is  igitur  Punchins  postquam  ob  multa,  granissimaque  facinora  ftiit  a 
Nuncio  nostro  i  depositus,  prinatusque  Abbatia  Monasterg  Pétri  domus,  cul  flagitiosissime 
praefuerat,  contulit  sese  Turgoiam  ad  nonnnllos  officiales,  eorumque  ope  Abbatiam, 
legi-  I  timumque  Abbatem  bonis  ibi  sitis,  mobilibus,  immobilibus,  prouentibus,  inrisdi- 
ctione  spoliauit.  Haec  si  tolerantnr,  taliumqne  hominum  audacia,  et  furor  patientia 
alitur,  tamqne  graula  ecclesiae,  sanctaeque  religioni  uulnera  imponuntur,  desperatnra 
est  de  sainte.  Yt  autem  haec  nobis  inscijs  facta  sunt,  sic  per  Deum.  perque  aestram  ! 
eximiam  pietatem,  qnae  gloriosum  istud  ecclesiasticae  Ubertatis  defensorum  nomen  nobis 
peperit,  perque  Christi  caritatem,  qua  ecclesiam  suam  sibi  despondit,  nt  \  esset  saneta^ 
et  Immaculata,  buie  tam  grani  facinori,  et  scandalo  quam  primam  prouidete.  cnrateque 
ut  legitime  Abbati,  et  Monasterio  omnia  restitnantur;  hocque  |  exemple  perfidornm  in- 
postemm  audaciam  comprimite.  Aequissima,  ut  uidetis,  postnlatio  est,  et  bonorum  tran- 


qûllitAtifl,  ecclesiariim  salntiü,  aestrae  gloriae  desi-  |  derio  fündata.    Itemm  imitar,  at- 
qae  itemm  rogamns,  nt  tos  ecclesiam  illam  et  bonos  omnes  nestra  praostanti  uactoiüate, 
et  nirtute  consolari  velitis.    Datum  |  Romae  apad  sanctnm  Petrnm  sub  Annale  Piscatoris 
die  xxTiiy«  Octobris.  M.  D.  lux.  Pontificatas  Nostri  Anno  Nono.     Ant.  Bnccapadalins. 
Dilectis  ßijs^cultetis,    Amannis,  et  Senatui  Quin-  \  que  Pagorum 

Heluetiorum  Catholicorum,  Lucemae  \  Vraniaej  Suitiae,  Subsyluaniae 

Tugiif  ecel€9iasticae,  \  libertatU  Defensoribus. 

Nr.  8S.    1581.  Febnwr  U.    St.  Peter  —  an  T  Orte. 

Gregorius  P,  P.  XTTT. 

üileeti  filij  salatem,  et  apostolicam  bencdictionem.  Bemensinm  ininriae  et  contn- 
neiiae  in  Yenerabilem  fratrem  Episcopnm  ecclesiae  Yercellensis  Nuncinm  nostrnm,  nulla 
hl  re  illins,  ac  potins  nostram,  et  sedis  Apostollcae  anctori-  |  tatem  minuernnt,  sed  illis 
ipeis  sammam  tnm  ignominiam,  tum  qnod  graniter  dolendnm  est  apnd  Denm  offensio- 
nem  peperemnt,  Vnam  tantum  ignominiam  nomnt  Christiani,  peccatnm,  |  peccat  antem 
non  qni  ininriam  aeciit,  sed  qni  infert.  Fnemnt  etiam  ininrijs  affecti  Apostoli,  et  Gbri- 
stiB  ipse  ;  qnid  ergo?  aliommne  ininriae  illomm  gloriam  minnemnt?  immo  |  nero  anxe- 
nnt.  Beati  estis,  inqnit  Dominus  noster,  cum  nos  oderint  homines,  et  cum  separanerint 
TM,  et  exprobrauerint,  et  eiecerint  nomen  nostrum  tanquam  malum,  propter  |  filium  ho- 
Binis  ;  euins  quidem  sententiae  memores  Apostoli,  ibant  gaudentes  a  conspectu  Goncilij, 
quia  digni  habiti  fuerunt  pro  nomine  Jesu  contumeliam  pati,  eodem  animo  fuisse,  | 
Nuncinm  nostrum,  non  dubitamus,  exploratam  enim  babemus  illius  pietatem,  et  carita- 
tem.  Miseri  nero  Uli  uexando,  et  contumelijs  afficiendo  homine  innocente,  et  Episcopo,  |  a 
quo  nunquam  neque  nerbo,  neque  cogitatione  laesi  fuerunt,  tbesaurizarunt  sibi  ipsis  iram 
in  die  irae,  et  reuelationis  insti  iudicij  Dei,  qui  reddet  unicuique  secundum  |  opera  sua, 
quique  prohibuit  ne  quis  änderet  tangere  Obristos,  hoc  est  unctos,  et  sacerdotes  suos, 
sece  uero,  et  Patrem  suum  in  suis  rideri,  et  sperni  testificatur  Dominus  noster,  |  cum 
ait,  qui  nos  spernit,  me  spernit  :  qui  spernit  me,  spemit  eum,  qui  me  misit.  Vos  autem 
lU)  carissimi,  cum  grauiter  fertis  diuinum,  atque  humanum  ins,  tarn  inso-  |  leuter  ab 
ilDs  Tiolatum  fuisse,  nestra  gloria  dignum  facitis,  erimus  semper  memores  buius  nestrae 
pletatiB,  eamque  eiiam  Successores  nostri  gratissima  memoria  prosequentur.  Datum 
Kemae  apud  sanctum  Petmm  sub  Annule  Piscatoris  die  xj.  Februarij.  M.  D.  Lxxxj. 
Pentificatus  Nostri  Anno  Nono.  Ant.  Buccapadulius. 

Dilectis  filijs  Sculteto,  Amannis,  et  Senatui  Çuinque  |  Pa^orum 
Heluetiorum  Catholicorum,  Lucemae^  Vra-  \  niae,  Suitiae,  Subsyl- 
uaniaey  Tugij,  ecclesiasticcte  libertatis  Defensoribus. 


Di 


Nr.  84.    1581.  Februar  11.    St.  Peter  —  an  Laiem. 

Gregorins  P.  P.  XTTT. 


lilecti  mij  salutem,  et  apostolicam  benedictionem.    Praeter  eas  literas,  quas 

Tibis  communes  esse  Toluimus  cum  alijs  pagis  catholicis,  voluimus  quoque  bas  ad  vos 

fréprias  dare,  quia  accepimus  tos  pro  nostra  |  pietate  grauissime  ferre  tani  indigne 

inctatnm  fuisse  a  Bemensibus,  tam  sine  causa  Yenerabilem  fratrem  Episcopum  eccle- 

ûe  Tereellensis  Nuncium  |  nostrum,  fuerunt  certe  ininriae  illae  grauissimae,  sed  homini 

€atliolico  debent  nidori  leuia  omnia,  quae  sustinet  propter  Christum,  postquam  ille  non 

reeoBanit    pro  suis  |  electis  sustinere   mortem  ignominiosissimam,  atque  acerbissimam. 

Peceanerant  miseri  Bernenses  impulsu  Satanae,  cuius  etiam  fraude  ab  ecclesia  Oatholica 


I  d«scine-  [  mut;  Ttinam   reSlpiticanl,   enatnque  nanfragiam  aicnoBcant,  atqae  ad  portna 

galntis  redeant.  Vestratn  aat«ni  pieutem  ftlij  carissimi,  et  doloris  senrom.  qnem  «i 
illomia  I  insolentia,  et  feritale  accepistis  satis  laudare  non  paesiiinas,  eins  certe  mema- 
riain  perpetna  retinebimns,  idqne  etiam  re  ipBa  romprobabimae  oranibus  in  rchns,  in  {  qni' 

Ibns  nobJB  facoUsB  dabitnr  nostrani  paternam  er^a  noB  car!tat«Di  declarandi.  Datnm 
Eoniae  apnd  B^nctam  Petmm  «nb  Annnlo  Piscatnrid  die  ij.  Febmarij.  {  M.  D.  LxxiJ. 
ïontiflcatiLs  Mostri  Anno  None.  Ànt.  Bnccapadnllns. 

Ditrctii  filijt  êciiHeto,  et   Senatui  VrbtÈ  Lueernaf  \  Hrluttiorum  Ca- 
L  tholicorutn,  eccleiiitilicat  Hbertatis    Def' 

Pi 


5r.  85.    1581.  September  as.    TaBculum  -  an  V  Orte. 
Gregorins  P.  P.  XÏII. 

Jjilecti  Blij  salntem  el  apoBlalicam  benedici  iene  m.    Cam  ail  noxtmni  nniDersalls 
PastorÎB  offimm  id    in  primis   maiime    pertineat,  at  Biugnla  I  qnaeqne  monasteria  ad 


Dfi  omnipoteetid  lindem,  et  gluriau  per  tninistros  idoneos,  et  oigilanles  aiBÎlentnr.  m 
Aebit«  refonntnt&r.  |  nec  non  contra  dìclomni  mouasteriomm  AbbateB  a  regnlariboB  eo- 
nn  iniititntis,  et  reeta  ainendi  disciplina  aberrantes,  et  incnr-  [  rîgibilea,  iaris  ordine 
Hmato  procedilnr.  Idrinro  Hartinum  olini  Abbatem  Monasterij  sancti  Georgij  in  Stain 
ordini»  «lancii  ht-  '  nedicti  Consta ntienniB  diiK-esis  ob  qnaedam  grania,  et  eniirmia  delicU 
ikraraem.  proindi'  tali  di);nìlate,  ac  mnnere  indìgnum,  dicto  nio-  |  uaBterio  priaari  cora- 
•inia«.  Onm  anlem,  nt  aecepìmns,  connentns  dicti  monasterij  Sancii  Qeorgij  dilectam 
Itinm  Andream  I  Abbatem  nioDa«terÌj  Fetrasiani  in  eomm  qnoqae  Abbatem  elegerint, 
BH  podi  a  lane  ri  nt.  No«  fi  insti^.  et  rationabilibns  cansis  ipsa  mo-  |  naBteria,  qncad  di- 
ctas Andréas  nixerit.  innicem  nninimos.  pront  nostri«  literls  plenins  continetnr.  Qnar« 
■os  plarimnm  hortamnr  |  in  Dm  Domina,  nt  pro  eiimia  vestra  erga  catholicam  religion 
n«ai  pieUle.  et  in  nos,  sanctamqu<-  apostolicam  Sedem  nbi;ernantia  ordinario  |  conatui- 
tinsl.  sel  eins  offlcialibna  qnantoonuqae  ab  eis  (neritis  reqniaiti  in  nisitandis,  ac  refor- 
mandf«  menaaterijs  in  reUr«  ditione  ce  asiate  ntibos  |  anctorîtate,  atqne  ope  neeli-a  Tanere, 
Ste  non  qnoad  nepx-jnm  monssierij  sancti  fieorgij  in  Stain  ipsins  connentni,  ae  dielo> 
Aadrfae  modem»  [  ein«  Abbati  omnem,  faoorem,  aDiìlinni,  consilinin  prompte,  ac  libea- 
ter  pneber«,  efflracemqne  operam  praeslare  veliti»,  at  idem  Andreas  |  Alibas  ad  iltins 
posseslonem,  reraimine,  et  inrinm  snontm  omninm  »ina  mora,  et  nita  tergi  or  ruât  la  ne 
admltlatar.  Onni  praesertim  ea,  quae  j  hactenns  ab  officialibng  Constant iensis  Rirca 
lUaluonse  Monasteriom  acta  sunt,  insgn,  et  mandato  nostro  acta  fteriut,  el  qnac  dein- 
cepa  I  anper  eo  agentor,  et  tractabantnr,  nobis  pariter  ita  volentihns.  conflcîentnr.  Tm 
antem  pro  aoin)>erlü  habere  volnmas  qnicqnid  sind-  1  ij.  ac  fanoris  ad  banc  reni  conla- 
lerltlR,  quae  dlnlnnm  praecipne  honorem,  Sdeìqne  catlmlicae.  cnins  nos  propngnatorea 
aouerrtmt  eNtls,  |  eonsemationetn  coucernit,  ipsi  potissitnam  Deo,  nobisqne  eias  in  terris 
Vicarie  fore  proonl  dnbio  qaam  gratist^imum.  Datnm  Tnscnli  Mb  annule  Piscatoria. 
Die  iiv.  SEtptnmbris.  H.  D.  Lini.  FontiHcatns  Nostri  Auno  Decimo.  Cae.  Olorierins. 

Dilerli»  fitijt   Çvingue    Cantonihus  \  Helurtwnim    catiwlictirum    ec~ 
eleiiaHirae  \  tihertatU   defensor  ihn  s.   ') 

lurn  Hndrt  sich  folireniic  Abschrift  rUirt  Scbrcllini»   P>pM  Ongtr't   XHL 

im  20.  Stiitrmlifr  1S4], 

Greforioa  P.  P.  Xin. 

Tlo  nil.  »Iiiti>iii,  111  upo«[olk»ra  bpin-iilclt onera.    El  Lniiinflo  nobia  dFsiiptr  ip«risll»c  Mriltaift 

M  llbait«r  liiti^dlmnii.  psr  qnar  puiiinariiin  ercleKituitEd&rnin  CDinmiidltatlbnii  c  un  •alitar.   Sx- 

Bsbl'  nuper  feclitt,  gaod  [in|ier  manisteriu  bidcII  flMr^lj  in  Staiu  dlcll  srdfnla  uecH 


I.  waïUaUenili  dlnce«!«  « 


ic  (ipms*  moda  Ibbitla  regimine  dcall 


u  flUj  e«Büea 


Kr.  M.    1S81.  October  I.    8t.  Peler  -  an  Lutem. 

Gregorius  P.  P.  Xm. 

l/il«cti  fllij  Balal^m,  et  apo^tolicam  henediclionem.  Sernper  nobiB  faenuit  com- 
■endHlsiiinfte  res  dilecti  filij  Joannis  Federici  Ma(lrai:ij,  caiiBBimi  in  Christo  fllij  nostri 
Bodnlphi  B<i-  I  maDorani  Imperatoria  electi  apad  nos  Oratoria,  «ic  aatem  accepimns,  hoc 
^M  a^riCndiaÎB  snae  tempore,  (aet^otat  enim  iam  dia  grauissime)  lìtem  de  |  haaredi- 
bte  ChJallaDtij  ma^opere  nrgeri:  adnersarios  enim  liane  illias  agritndiiiem  sDam  opor- 
tonitatem  ezistimare,  itaqne  omnia  misoere  atqne  ]  en«rtere  conari.  Sine  antem  haec, 
t  alia  illomm  cunalas  cama  ait,  rugamo»,  nt  prunideatis,  ne  qnid  in  ea  causa  adner- 
fu  enm  aut  eiOG  coniD-  |  gern  decernatnr,  agatarve  secns  quam  ins,  atqne  aeqnitaH 
foslnlare  aidealnr.  nene  ijn  aares  praebeautur,  qui  nihil  aliud  laburaut,  oisi  at  Joan- 
a  I  Federici,  eiiisqne  c^niogis  causa  opprimatnr.  Erit  aeatra  in  hoc  oegocio  opera  nobis 
miina.  neatiuqne  perpetau  recti,  aeqniqne  stadio  dignlseima.  |  Datum  Bomae  apad 
1  Fetram  anb  Anuolo  Placatorls  die  vij.  octobrla.  H.  D.  liixj.  Paotiflcatas  Nostri 
0  Decimo.  Ant.  BuccapadDlins. 

Dilectii    ^ijt    ScvlUto,    et    Senatui    Pagi  |  Lucemae,    Hetuetiorum 
eatholieorvm,  \  ecctetiatticae  libtrtatia  Defentoribut, 

ür.  6Î.    t581.  Decomber  9.    8t.  Peter  —  an  V  Orte. 

Gregorius  P.  P.  XTTT. 


Dil. 


'ilecti  fllij  salatem,   et  aposteticam  benedici  Ion  em.    Egimaa  gratiaa  I>eo  qaantu 
fotaimns  maiimae.  neetrae  pietatie  nomine.    Certinree  enim  facti    samos,    neslram  an- 


a  ao»a[«rlJ  Mnctl  SenrglJ  pr«  clntlone  futuri  Abbitis  TociCi»   omDiliiUi  Qiil  Tolnirnnt,  pu- 
dcbarrnnl  «lerlivne  bnlannodi   eemmodc  liitFr««ie   dfc  ad  eUîpndiim  prasHiB.  rt  morie  e>t, 
ID  rnum,  tr  msniKterlJ   pftraoliRl  ïlntdeiD  ordini»    ïl)bkli-ni   in    ibbaloiD   elnsdïm    mniia- 
GcgrrlJ     Foncordllpr   i<U'irHran(.    arn     poKtnUrnrit.     Cnn    inlrm     «knl    fidfm     eipoulto 
(ruotai,   tfdilltn«    «I    pronrDln«.    dictnram    Honisteriornni    ob    doMU   por   pricdPOtBoomt 
»randiim    HoniMsrlgraii,     it    maJiini   re^neo.    et   ftobcrnliiui     tenue»   ilnt,    ic   gttvl     lere 
w  n«niiBlerii  prwdlcti  grkTiatï  rrperlintnr.   H    k1    ad    rltaiu  Inain  dicta  monatitorift  inulcem 
anaeelfrenlar.  et  Inrorparantnr  ci  ine  coDimnilltallliDa.  et  Indtmnllilc   utrinaiiiie  moDUtcrlJ. 
iHB    pu-nn    eaiB    conenldun    animataertat.  Pro    parte   igltnr   tna    nubis   fait    hninlUtSr  mp 
inalrniis  tlti  In  praemlinti)   oppertnne  proiiidi<rr  de   benlenltale  apnatollea  di|;nar«mnr.  Km 
Mca  le  a  qnibuaii  nevmmnnlcatlaals,  anspenelonla,   et   Inlerdictl,   alljnqn«  eecleulMtids  Hutsntije. 
■ni^  fl  p«tDU  a  Jnte,  toi  ab  honlno  qaaaiii  occanlant,  Ttl  cania  latla.  si  quibas  qasnioda  llb«l  In- 
kU»  cilitle,  ad  effectBBi  praMcntlniii  dandaiat  fonaoqarndotn  baram  eerle  abselacates,  et  ■beolutant 
caMCDta  hnlniDiodl  eiippIloatloDiliaB  IncUnatL  MonHHlerla  praedicta  qnoad   Tlieria   apostolica  an- 
Itate  wnare  praoFsntlinn  Innlcem  Tidtnns,  anneetinns,  st  Incorporala  un.   Ita  qnod  Uceat  Ubi.  itriqiw 
MI«ilo  praeease,  ac  per  te,  ad  alluni,  aen   alloi  corperalem  poaieiiklonem,  ut  quaai  reglmlnla,  el  ad- 
MBomm   dictl  monaatcrlj  sanetl  OeorglJ   propria   aactorilate  libere  ipptebebdera,  ac 
'lu^BC  BMsaolerlJ  frnctua,  rediUtna.  et  pronenlun  lu  Inoa  «t  dlctorooi  monislorioram  tbdh.  et  ntUl- 
«M  <*Dil«laro,  Mocoiiuil  loci,  noi  ruina  olB  aKorinn  lilenlla  deanpor  minime  roqainlta.    Quo   rirca  di- 
tti fluii  caanoitDl.  ac  'utaUlu,  et  alijs  inbdltie  dlcli  monulorlj   «aneli  e«orglj  per  praetentn  man- 
Mai,  fiatnna  canuentna  obedleutism,  et  renerentlam  debilaa,  et  deuetaa,  nec  non  TasealU,  et  aUJ  anb. 
flU  rnrdlctl  conaulla  aerDlIla,  et  Iura  tlM  ab  li»  dahlia  integre  eibibere  procnrent.  Non  sbe  tanen  aoatra 
■nloBlbuE  (onmlltendii  ad  parte«  locatia  qaoram  Inter  eat,  (t  eiprlmendo  lero  Valore  etlam  beneflcIJ. 
Mi  altod  Tnlrl  poIerelDr.  ac  alija  FODBUtutionlbUB,  et  ordlnatlonlbni  apoatoIlciB.  nec  non  monaateriorun, 
praeTtctomm  laramenls  conllrntatiDnem  apoïtollca.  nel  quiula  flrmltate  alla  robnratia  itatutla, 
UBanetBdinibiu.  caoterliqne  contrariai,  qnlboa  cnuque,    ValnmnB  anlem   qnod  piopter  nntonem.  an- 
l«atai,  et  Incnrpo  ration  cm  bolnafflodl  dicta  monaoteriH  in  spi  rituali  bu  a  non  laedanlnr,  eliln  tompora- 
if  dftrhaeuta  non  anatineant.  aed  ilieinm  conine  aqpporteutur  onr'ra  coneuela.    Dalon  Tnacnll  aub 
lala  PlMatBrlL  tue  n  Bepttmbria.  K.  D.  Uni  Pontileatua  HOBlri.  Inno  Decimo.  Ca«    Glorierlna. 

Datai  filio  Jadrua  Pdruiai,  H  lundi  6'(or^>  tn  Main  ordini'i  laïKli  Bneéiai   ixuicm  milonm 


lorìut«m,  »Iqn»  Dp««in  nnllo  loc<.-  ;  defniss«  Nancio  nonro  in  ij«.  qBM  p«rtfnfhsiit  ari 
rcAttnenriam  eccIpRÌutiram  dìxdplinau,  tempomm  iDinrit«.  tt  fraodu  «ntUr  depranaUm. 
Enrlamar,  «I  rfi>^mD)i  roa.  at  i  pari  Rtadiu  n.  qaae  pie,  MDcUqnc  iterett  ^nl.  onini- 
ban  in  loci«  D«ïtrae  ditioni  sabiectis,  ««raarì  cttrctis;  tamqnr  praecUram  facaltatem 
Del  gloriae  rn^eniifDdi,  se  roMs  8«in>  |  piternam  landein  acqnireidi.  loto  pccLore  am- 
plfctamìnf.  In  primis  nero  prouideaiis,  ne  mnli^ribna  ad  re^larìnm  Monastfria  adita  - 
hIIm  Sit,  qaodqae  etiam  tnrpe  dictn  Mt.  nt  in  illis  ne  habitent,  neqne  enim  ha«  Aeri 
pDMDUt  sine  manifesto  peritalo,  ac  Honaslerioram  infamia,  et  bnnornm  omninm  scan- 
dalo. Cnpimns  etiam  I  «ammopere.  ut  cnretis  monialinm  Honaneria  omnititta  claoH 
Mse;  neqne  eati  nsqnani  e^edi  pstiamini.  Fnit  hoc  ohm  a  Bonifacio  odano  unctisaüne 
decretnm,  \  prniimeqne  a  Kacrnsancto  Concilio  Tridentina  pruniram.  atqae  a  snmmì« 
Pontiflcibns  granisgimi«  cen«nrÌH  tum  in  eoR.  qui  ingrederentnr,  tnm  in  moniales  ipsas,  ; 
si  qaaiido  egredi  anderent,  sancilnm:  scitìe  antem  foime  alìqnando  islic  repert«  mo- 
niale« TÌolatax  ;  qno  etiam  accnratins  pronidendnm  vohi«  ejit.  omnisqne  graais-  |  simo- 
rnm  criminam  materia,  et  facnllas  praecidenda.  Neqne  nero  mnlieres  a  re^arinm 
Hunasterij»  arcerì;  monialesqne  dansas  «km.  difflcìle  ni  nunntilli  eiisti-  |  mant.  Biéeri 
po8»e,  facile  déclarât  eiemplnm  Hnnaülerij  ParadÌBÌ.  «acerdotnm  Sodaljlalis  Je«u,  Con- 
nentn?  Mnctì  Trbani,  aancli  etiam  flnaldi.  Erit  qnoqQe  aesirae  <  pietatis  curare,  ut  ob- 
lemperetnr  decreto  Concili)  Tridentini,  quod  tam  libenter.  ampleii  estìK,  de  compatriba« 
qui  ad  baptigmnm  adhihentar,  praexertini  com  «int  I  iti  nobis  ipsìa.  qoi  Ìtlnd  dilìgen- 
tiHgime  retineaiil.  tatittsimunique  bue  sii.  ad  uilanda  matrimonìomm  impedimenta,  quo- 
rum neglect«  animamm  nalati  exitini^isNi-  {  ma  nt.  an  anlem  in  hoc  genere  ifttic  peccc- 
tur.  nemu  nertus  qnam  noa  ipsi  indicare  potent-  Ilaec  nobis  olìni  significanit  Venerabi- 
1ÌA  frat^  Joannes  Franciscus  Episcopns  VercellensiM,  nestri  studiosissima)',  cara  noster 
isti«  NniiciQs  esset  :  qnae  quìdein  nos  monere,  et  hortari,  nostrae  erga  uus  caritatia  esse 
iodicauimus.  Snmus  |  enini  uestrae  salntis  cupidissimi,  utqne  uestra  pietate  emltaoiiis 
sic  pro  eo  perpetuo  Isborabimus.  nec  unquam  cessabimus  ea  vnbis  sugerere.  qnae  ue- 
strae tiloriae  I  maxime  conuenire  intelligemns.  Oramus  Denm.  ut  ìmpleat  gandium  no- 
strum de  Tobis,  efiìciatqne,  ut  inposlerum  nihil  amplius  sit.  qnod  nos  munere  ptissi- 
mas,  I  qaod  autein  uestrae  Qjetatl  gratular!  debeamus.  permnltum.  Datum  Romae  apud 
Banctum  Petrum  sab  Annnlu  Piscntoris  die  riiij.  Decemhris.  H.  D.  Lixxì.  Foutiflcatns. 
Nostri  Anno  Decimo.  Ajit.  Bnccapadalins. 

Dìl'cHn  filijs  Srii lieto,  Amannli  et  Senatiii  \  quinqw  Pa:J»r-m    ftrl- 

iietii'riim     Catholicortim  \  Lucfrnaf,     Vraniae,    Sultidf,    Sulitylnanirir, 

Tugij  \  eccleiiasticae  libertatìs  Defentorihm. 


m-t.  Mal  th.    SI.  Peter  —  an  die  Tagutinng  der  VII  Orle  lo  Baden. 

Gregorius  P.  P.  XIII. 

I  lileatì  fllij  Kalulem  et  aposluticam  heneiliutionem.  Perpiituani.  ueslrnm  recti, 
aequiqne  Stadium,  et  gloria  in  persotiiK,  rebnsqne  ecclesìasticis  tucndis  non  dubitare  non 
KÌnit,  quinquam  diligen rissime  cura-  |  turi  sìtis,  ut  episcopus  Losunensis  saae  CinìUti, 
nndo  «iectiis  est.  restituntur.  Gt  qnanquam  negocium  hoc  sua  ipHias  lionestale,  et  grani- 
tate  quam  commendatis^imnm  (  robis  fore  certum  habebamns,  tarnen  yoluimus  cohorta- 
L.ilonem  etiam  ndinngere.  Hortamur  igitur,  alque  etiam  rogamus  quantum  possnmas,  nt 
Ihftnc  causam  omni  cani  )  caritate  suscipiatis.  nec  nisi  Episcopo  restitnto  conqniswere 
1  ipsa  per  se  aeqaissima  est  ;  anctoritas  nestra  praeslantissima  ;  recti, 
meittiftae  alndiam  singoUre:  |  optima  igitnr  spe  sumns.  Agct  etiam  vobiscam  hac 
t  mudato  nustro  is,  qui  bas  literas  nobis  reddet  ;  pergratum  nobis  facietis,  si  eii 


^ 
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«erbis  omnem  fidem  |  tribueritis.    Datam  Bomae  apad  sanctuin  Petrnm  sab  annulo  Pis- 
eatoiis  die  xxv.  Maij.  D.  Lxxxij.  Pontificatus  Nostri  Anno  Yndecimo. 

Ant.  Buccapadnlius. 
Duetiê  filis  seultetiSy  Amannis,  et  Senatui  Septem  \  Pagorvm  Helue" 
tiorum    entholieorum,    Lucemae,     Vra-  \  niaej  Suitiaej  Subsyluaniae, 
Tugijy  Friburgi,  et  Solodori,   ecelesiasticae  libertatis  Defensoribus,  in 
Conuentu  generali  Badae  congregatis. 


if.  89.    1583.  JoDl  15.  St.  Peter  —  aD  TH  Orte. 

Gregorius  P.  P.  Xin. 


Di 


'llecti  filij  salntem,  et  apostolicam  benedictionem.  Calendarij  emendationem 
peraecessariam  esse,  plnrimumqne  interesse  tnm  caeteromm  festomm  diemm,  tnm  sau- 
ctissimi  Pascbae  memoriam  snis  teniporibns  celebrari,  |  semper  omnes  intèllexemat,  qna 
etiam  de  re  ad  catholicos  Principes  scripsimns,  et  qua  potissimnm  ratione  id  fieri  posse 
aideretar,  significanimns.  Landanemnt  omnes  tnm  rem,  |  tnm  rationem  ipsnm.  Cnra- 
nimna  igitnr  snsceptnm  opns  perfici,  atqne  edi.  Mittimns  nane  ad  vos  bains  emenda- 
tioila  libmm,  nna  etiam  aliqnot  alios,  nt  possitis  eos,  |  qoibns  libnerit,  distribnere, 
mittcnt  postea  bibliopolae  nenales  alios  complnres.  Emendationis  initinm  fiet  proximo 
mense  octobri.  Gratissimnm  nobis  facietis,  si  cnraneri-  [  tis,  nt  baec  ipsa  emendatio 
nestris  in  locis  qnam  diligentissime  semetnr,  id  nero  factnros  nos  nestra  pietas  pollice- 
tnr.  Datnm  Komae  apnd  sanctnm  Petrnm  snb  annnlo  Piscatoris  die  xv.  Jnnij.  M.  D. 
Lxxxij.  Pontifieatns  Nostri  Anno  Yndecimo.  Ant.  Bnccapadnlins. 

Dilectiê  filijs  scultetis,  Amannis,  et  Senatui  aeptem  \  Pagorum  Hel" 
uetiorum  catholicorimiy  Lucemae,  Vra^  \  niae,  Suitiae,  Subsyluania^y 
^wfTtj,  Friburgi,  et  SolodO"  \  ri  ecelesiasticae  Defensoribus. 


Kr.  90.    1582.  December  23.    St.  Peter  —  an  eeheimrftthe  der  TU  Orte. 

Qregorius  P.  P-  XTTT. 

iJilecti  filij  salntem,  et  apostolicam  benedictionem.    Reddidit  nobis  nestras  literas 
dilectns  filins  Jodocns  Segisserins,  exposnitqne  diligentissime  ea,  qnae  eins  fidei,  et  pm- 
dentiaecom-  |  miseratis;  andinimns  enm  libentissime:  landamns  nero  in  primis  nestram 
nogolarem  pmdentiam,  et  pietatem  in  rebns  adnersis,  qnae  enenire  pos-  |  sent  cogitan- 
àbj   inqne  ratione  inennda  de  praemnniendis  nndiqne  ijs,  qnae  tnm  ad  pnblicae  liber- 
tstiBy  tnm  ad  Catbolicae  religionis,  in  qna  snmma  |  semper  cnm  lande  nixistis,  bodieqne 
Qiaitis,  consemationem  pertinere  possnnt.    Est  omnino  baec  cnra  dignissima  nestra  per- 
petua gloria.    Qnae  |  Jodoco  snper  rebns  nobis  ab  eo  propositis  responderimns,  ea  com- 
memorare   non  necesse  esse   existimamns  ;  ipse  enim  omnia  fnse,  et  diligenter  |  ad  tos 
perseribet,  nec   dnbitamns,  quin  eins  literis  snmmam  fidem  tribntnri  sitis.    Dens  bene- 
dictns  tneatnr  tob  semper  sna  gratia.  cnmnlet-  |  qne  omni  gaudio,  et  felicitate.    Batnm 
Komae  apnd  sanctnm  Petrnm  snb  annnlo  Piscatoris   die  xxyj.  Decembris.  M.  D.  Lxxxij. 
Pontifieatns  Nostri  Anno  Yndecimo.  Ant.  Bnccapadnlins. 

Dilectis  filijs  Deputatis  Secretioris  Senatus  |  septem  Pagorum  HeU 
uetiorum  catholicorum ,  Lucemae,  Vraniae,  Suitiae,  Subsyluaniae, 
Tugijy  Friburgi,    et  Solodori  ecelesiasticae  libertatis  Defensorum. 


nv>tltih(  a«hr*lb«a. 
Nr.  91.    1584.  April  98.    St.  Peter  an  -  TH  Orte. 

Gregorius  P.  P.  XITT. 

i)ïlecti  fliij  ealitem,  cX  sposlolicam  beneiliitiitnem.  Insigiiis  I&ns,  et  gloru  t~i 
maioribnH  uestris  nobis  tradita,  netti  raque  pietate.  et  viriate  cumniata.  in  catholiea  n- 
liKione,  etcleBÌiistìcaqae  ]  libertate  tuenda  Tacit.  nt  persnasnm  habeamns.  in  preaescnti 
negocio  aestrnm  Rtadinin  com  nostra  aulantate.  et  deniderio  certatumm.  Accepimiis 
canari  catho-  |  Hcae  ecclesiae  hoste»,  Sondrij  hiieroticiimm  scholas,  et  wllegia  congtitnere 
iamque  hac  de  uausa  eu  Legates  misisne:  obnistite,  rogamns,  tante  stadio,  qnantam  |  nes- 
tra  Dirtns  iiollieetnr,  qnantntnqne  Cbristi  can^a  eu  LegntuB  miRisne  obsistite  rugamas, 
tante  stndiu,  quautani  |  uestra  nirtna  |ioUîcetur.  qnant  nmqne  rhristi  raasa  expoaeit,  nihil 
andebont  nobis  inuitis  inoliri,  vue  neru  ad  eam  landem  qnam  in  Talle  Mesolcina  rptnli^tis, 
banc  qnoqne  maxiinam  adüi^ietia.  Tot«  deniqae  valle  Tellina,  claoenna,  caeterìaqne  locis, 
quIbQü  potesti»  catholicae  religìunie,  cathnliconunqncl  huminnm  causam  snacìpite,  nnllamqae 
oportnnitatem^praetermittitp  (am  graui,  Isnique  nocessarìa  in  re  Dei  glorìae  inferii  iendi, 
ampli ssimaque  ab  eins  [  sninniani  bnnitale  praeraia  promcrendi.  Neqn«  nero-hapc  eo 
acribimnB,  et  rogamu»,  qno  nun  magnam  spem  in  upstra  uirtnie  hobeamns,  »ed  facit 
nustmm  |  «nmmiini  deaiderinm,  nt  ea  liortemar.  et  rogemas,  qnae  vos  nestra  spontf 
lihentisBime  factnroB  esse  existimauius.  Datum  Boinae  apod  üanttnm  {  Felrnm  «nb  tii-  . 
nulo  Piscatoris  die  uviij.  Aprilie.  M.  D.  Lxiiiiij  Pontilicatutì  Nostri  Anno  Ilnodecimu.      I 

Ant.  Buccapadnlina, 
Dilecti»    filijs    »cultetii,     Amannis,     et    Senatui  \  Septem    Pagnrum 
Hthietiorum  caIkoHcorum  \  Lucernae,    Vraniae,   Suitiae,  Stibtytuaniae 
Tiigij,  I  Fril'urçi  et  Solodori,  ecclesiatticae  Hbertati»  |  Defentoribu$, 


Sr.  n.    1584.  VkI  •».    8l.  Peler  -  xn  TU  Orte. 

Oregorìus  P.  P.  Xm. 

Dilecti  HHj  salatem,  et  apostulicam  beiiedictionem,  Qua»  superiorìboB  dista 
Sondrìj  acta  sint,  vox  tenere  facile  arbitramur  ;  de  Archipraesbjtero,  alijfique  cathollc 
in  I  quudam  tamulCu  ab  haereticis  comprehenHis,  atqne  in  carcerem  conieetia. 
uidetia,  indiana  est  ;  eiemploqne  ipso,  si  dissimnlatnr,  catbo*  |  liei»  inpostemm  exitiiw 
Uortamur,  nt  ne^tram  in  bis  malis  praestantem  anctarìtntem  interponatis,  cnretisi 
nt  Arcbipraesbfter,  i  eaeterìqne  catbolici,  n  forte  adhnc  in  custodia  snnt,  mittantnr  ; 
pronldeatìaqne,  ne  quid  tale  inpostemm  commitatnr,  ne  ne  Catholicornm  |  pars  opprima- 
tur;  sed  contra  omnium  ininrias  Destro,  ut  par  est,  patrocìnìo.tnta  sit.  Hoc  ut  Destra 
eiitula  pietato,  et  nirtute  dignnm  |  est,  sic  erit  nobis  gratissimuni.  Rulum  Bomae  apnd 
sanctnm  Petrnm  sub  Annnlo  Piscatoris  die  xxvj.  Haij.  H.  U.  Liixiiìj.  Poutificatns 
Nostri  Anno  Decimo  tertio.  Ant.  BnrcapadalÌQs. 

Dilectii   lilijg   tcultetUj    Ammanii,   et  Sena-  \  tui  Septem  PagoruM 
Beluetiorum  catho-  [  licorum,  Lucernae,    Vraniae,    Suitiae,  SabiyluOm^A 
niae,  Tuçtj,  Friburgi  et  Solodori,  cccletiatticae  libertatit  Defenêoribuâif 


Kr.  98.    tam.  September  15.    SI.  Harki»  -  nn  VU  Orte. 
Gregorius  P.  P.  Xm. 

Uilecti  fllij  satntem  et  npostulîcain  beiiodictionem.   Yestra  apnd  Bhetos  opert  J 
aobis  commend an« ramas,   fait  tam   nobis   gratissima,    tnm 
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praestonti  nirtnte,  et  |  pietate  dignissima.  Quanquam  autem  praeclare  intellifirimns,  ni- 
hil HOS  nostra  eoliortatione  indigere;  tarnen  pro  noRtro  snmmo  desiderio  facere  non 
possnmns,  |  qnin  rogenins,  nt  tnm  in  connentn  eo,  qui  proxiroe  Badae  babendns  est,  tum 
caeteris  in  loeis  qoaecnnque  facultas  dabitur  tuendarum  rerum,  personarumque  |  catho- 
licamni  nestri  similes  esse  uelitis,  neque  ullam  Bei  gloriae,  catbolicaeque  relig^onis  am- 
plitudini inseruiendi  oportunitatem  omittatis,  in  tanto  |  praesertim  aduersariorum  studio 
utranque  causam  oppu^antium,  quorum  conatibus  nulla  in  parte  débet  catbolicorum 
zelus  cedere.  Neque  enim  |  conuénit,  ut  filij  tenebrarum  malore  studio  ueritatem  oppug- 
nent,  quam  fil^  lucis  tueantur.  Hoc  pro  nostro  summa,  ut  diximus,  desiderio  scribere 
Tohii-  I  mus,  nostra  autem  pietas  spectatissima  omnia  nobis  pollicetur,  quo  nomine 
omnem  nobis  a  summa  Dei  bonitate  felicitatem  precamur.  Datum  Bomae  |  apud  sanc- 
tum  Mareum  sub  annulo  Piscatoris  die  xt.  Septembris.  M.  D.  Ixxxiiij.  Pontiilcatus  Nostri 
Anno  Decimo  tertio.  Ant.  Buccapadulius 

DilectiB  filijs  scuìteto,  Amannis,  ef  Senatvi,  \  Pagorum  Heluetiorvm 
eathoHtorum  Lucer-  \  nae,  Vraniae,  Sidtiaey  Subsyluaniae,  Tugij,  \  Fri" 
hurgi^  et  8olodor%,  ecclesiasticae  liberta^  \  tis  Defensoribus. 


Si 


Nr.  94.    1584.  November  29.    St.  Peter  —  an  Tu  Orte. 

öregorius  P,  P.  XHI. 


filecti  fili,  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Saepii^s  ad  nos  scripsimus, 
hortatique  snmus,  rogauimusque,  ut  catbolicos  Yallis  Tellinae,  caeterosque  Bbetis  subie- 
ctos  I  nelletis  commendatos  habere,  ijsque  in  catholicae  religionis  rebus,  in  quibus  grauis- 
sime  uexantur,  adìumento  esse.  Id  uos  pro  nostra  sin-  |  gulari  pietate,  et  zelo  tanto 
studio,  missis  etiam  ad  Guriae  Conuentam  Legatis,  praestitistis,  ut  nihil  praeterea  desi- 
derari  possit.  |  Nunc  autem  sic  accepimus,  parari  ab  Illa  natione  alium  Conuentum, 
enmque  breui  futurum  ;  interque  caeteras  impietates  actum  iri  de  Semina-  |  rijs  baere- 
tieomra,  quod  quidem  horrendum  est,  ea  in  Valle  constituendis.  Bogamus  tos,  quantum 
possumus,  per  cbristì  gloriam,  |  perque  animarum,  pro  quibus  ilio  tote  corpore  sangui- 
lem  profndit,  salutem,  ut  superioris  temporis  officia  iterare  uelitis,  uestraque  |  auctori- 
ttte  gentem  illam  ab  hoc  Consilio  deterrere  ;  atque  estendere,  neqiie  Deum,  neque  bonos 
kturoB  esse,  eos,  qui  se  hactenus  catho-  |  licos  conseruarunt,  quique  in  bac  religione 
tranquillo  semper  animo  uersati  fuerunt,  talibus  seminarijs  perturbari,  atque  euerti, 
com  I  eatholici  haereticis  Bhetis  subiectis  nulla  in  re  molesti  sint.  Erit  boc  nostra  gloria, 
et  perpetua  ecclesiasticae  libertatis  defensorum  lande  |  dignissimum,  Deo  acceptissimum, 
sobis  eerte  tam  gratum,  ut  supra  esse  nihil  possit.  Datam  Bomae  apud  sanctum  Petrum 
mb  annulo  Piscatoris  |  die  xxviiU.  Nouembris  M.  D.  Ixxxiiij.  Pontificatus  Nostri  Anno 
Decimo  tertio.  Ant.  Buccapadulius. 

Dileetii  ßiji  Scttlteto,  Amannnis,  et  Senatui  Pagorum  Heluetiorum 
catholicorum  \  Lucernae,  Vraniae,  Suitiae,  Subsyluanicie,  Tugij,  Frt- 
burgif  et  Solodori,  ecclesiasticae  libertatis  Defensoribus. 


D 


Nr.  95.    15S5.  Februar  2.    St.  Peter  —  an  Tu  Orte. 

aregorins  P.  P,  XIII^ 


'ilecti  fiUj  salutem,  et  aposfolicam  benedictionem.  Certiores  facti  sumus,  Argen- 
tiBenses  uebementer  agere  de  fœdere  cum  uniuersa  natione  Heluetica  sanciendo.    Non 
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poBset  I  hoc  accîdere  sine  magno  catholicae  religion is  incommode,  ac  detrimento,  oomm 
scilicet  crimine,  qni  se  ab  ecclesia  cattolica  remonemnt  ;  hoc  |  et  si  nos  pro  nestra  pm- 
dentia  facile  intelligere,  pro  pietate  antem  minime  nelle  certnm  habemns,  tarnen  nostro 
mnneri  deesse  non  possnmns  i  in  rogando,  ut  haie  pestiferae  conspirationi  nestram  an- 
ctoritatem,  ac  nirtntem  opponatis,  eommqne  Consilia  distnrbetis,  conatnsqne  omnes  |  com- 
primatis;  nihil  andebant,  ant  potemnt  nobis  innitis  conficere,  tos  antem,  nt  saepe  allas 
fecistis  magna  cnm  gloria  hoc  facto  catholicae  |  ecclesiae  dignitati,  ac  tranqnillitati  in- 
semietis.  Datum  Romae  apud  sanctnm  Petmm  snb  annnlo  Piscatoris  die  seconda  Feb- 
marij  M.  D.  Ixxxy.  Pontificatns  Nostri  Anno  Decimo  tertio.        Ant.  Bnccapadolins. 

Dilêctii  filijs  SeultetOy  Ammanis,  et  Senatui  |  septem  Pagorutn 
Heluetiorum  eatholicorumy  |  Lucemae,  Vraniae^  Suitiae,  Subeyluaniae, 
Tugij  I  Fribiirgi  et  Solodori,  eccleaiasticae  Hhertfttù  Defenêoriht/ft. 


mîxtu»  V. 


*»v\n/-^^/v\,» 


Nr.  96.    1585.  Jnli  A.  St.  Peter  —  an  Lniern. 

Xystus  p.p.  V. 


Di 


4lecti  filij  salntem,  et  apostolicam  benedictionem.  Beddidit  nobis  nestras  lite- 
ras  pietatis  plenissimas  dilectus  filins  Jodocns  Segissems  Heluetiorum  custodiae  nostrae 
praefectus,  praestititque  nobis,  |  sanctaeqne  huic  sedi  nostro  nomine,  nti  ei  mandanera- 
lis,  obedientiam,  magna  onm  testificatione  nestrae  pietatis,  meritommque,  et  perpetnae 
in  Apostolicae  Sedis  anctori-  |  tate  colenda  fidei,  ac  deuotionis;  et  qnanquam  illa  omnia 
antea  perspecta  habebamns,  tamen  piagna  cum  voluptate  recognouimus.  HiO'>0^ìn^^8  ^^ 
senìper  in  filiorum  |  carissimorum  numero,  nec  in  Yobis  diligendis,  offlcijsque  omnibus 
amplectendis,  ullius  superiorum  Pontificnm  cantati  concedemus;  talemque  voluntatem 
uestrae  |  fidei,  religioni,  uirtuti  deberi  agnoscimus.  Quod  uobis  catholicae  religionis  loca, 
res,  homines  commendemus,  hortemurque  ut  eos  nostra  praestanti  auctoritate,  |  atqne 
opera  ab  baereticorum  iniurijs  quantum  potestis  prohibeatis,  nihil  opus  esse  intelligimns; 
scimus  enim  vos  nulla  uuquam  in  re  christi  causae  defuisse  ;  |  pro  nostro  tamen  mnnere 
facere  non  possumus,  quin  hortemur,  ut  quod  facitis,  etiam,  atqne  etiam  faciatis.  Jodo- 
cum,  propter  spectatam  fidem,  integritatem,  pietatem  |  non  mediocriter  diligimns:  Yo- 
bis autem,  uestrisque  omnibus  laeta  omnia,  et  prospera  a  Deo  precamur.  Datum  Ron» 
apud  sanctum  Petrum  sub  annulo  Pisca-  |  toris  die  yj.  Julij  M.  D.  Ixxxv.  Pontificatns 
Nostri  Anno  Primo.  Ant.  Buccapadulina« 

Dilectis  filijSf  ScultetOf  et  Senatui  duifatis  \  Lueemae,  Heluetiomm 
cathoUcorum,  eceìe--  \  Hastieae  libertatis  Defensorum. 


Nr.  97.    1585.  September  9.    St.  Feter  —  an  Y  Orte. 

Xystns  P.P.  V. 


Di 


'ilecti  filij  salutem,  et  apostolicam  benedictionem.  Scripsimus  quatuor  ab  hinc 
mensibus  ad  episcopum  Basileae,  atque  ad  eins  Ecclesiae  Capitulum  monuimusque  eos, 
et  I  quantum  potuimus  determimus,  ne  ecclesiae  suae  res,  ac  iurisdictiones  olim  a  Cini- 
tate  occupatas  ulla  conditione,  ant ,  nomine  sine  nenditionis,  |  sine  permntationis,  sine 
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qna  ilio  inìnstiB  posMSorlbaB  concédant:  nst^iidimusqae  nìliil  pOBEe  fipri  ab  epÌECopì^ 
(l(ricorum(|De  officio  alienìas,  nihil  |  eì  ecclesiiie  eiiliosinR,  nihif  ad  eiemplnm  detestB- 
kiliue,  nihil  catbolicoram  nomine  indigninB,  nihil  denique  omni  ei  parte  tnrpina.  |  Ad- 
bac  Urnen  îd  tentali,  atque  agi  accepimna,  tameUi  noli  desnnt  ex  vanonicis,  qni  Epis- 
copo a  graiiia^lma  infamia  non  lunltoni  abhor-  \  renti  adnersentur.  Vnaiii  ei  eculesiae 
pnesidinni  snperest,  idqae  in  nastra  singolari  pielato  sitain  est.  Bogamna  igitnr,  hör- 
lamar,  el  pro  |  noütra  anctoritate,  imposilaque  nobifl  a  Deo  ecclesiarnni  omniam  solicì- 
ndine  moneninä,  ne  Basilieiuìa  Ecclesia^  remm,  ant  iariadictionam  !  ìnstramenta,  scrip- 
tnraaqae  aliati,  qme  in  oeatra  potcatate  Bant,  aat  Basiliensibna,  ant  Episcopo,  atit  Oano- 
Bicis  tradatis,  ged  eas  diligenter  |  connemetÌK.  qnoad  vobis  aignificanerimas,  quid  ijfl 
facto  opus  esse  indiceninr.  Neqne  enim  poBsnmuB,  ncque  debemoB  eins  Ëccleaiae  |  ealntem 
adligere,  neqae  tantum  dedeens,  tantamqne  ìndignitatem  pati  ;  neqne  pancornm  libidi- 
ni «tneedendom  est,  nt  nobilem  itlam  1  eccleeiaia  bonis  omnibus  enertant.  Sunt  scrip- 
tanr  illse  mollo  nerina  Sedia  ipostolicae,  catholicaeqne  eccleaiae,  quam  aut  Epiacopi, 
ul  «nae  I  fsctionia  hominam  in  eìus  ecclesìae  pcrniciem  incnmbentinm.  Spcramns  noa 
prv  ncsira  praestanti  pietate  noalrin  monitÌB,  ac  mandatia  |  obseunturoa  esae.  Kos  certe 
lantam  aos  hoc  Domine  amabimns,  quantnm  de  ecclealarum  sainte,  deqae  catholicte  re- 
tlgionis  di^nitate  |  Boliciti  eaae  debemna,  tantum  aateni  debemns,  ut  homm  conaeraan- 
Anm  cBUBa,  nitam  noB  profundere  debere  intelligamus,  atque  ei-  |  optemaa,  Datum 
Iona«  apnd  aanctnm  Petram  sub  aunnlo  FiBcatorÌB  die  tììÌj.  Nonembria  M.  D.  Liiir. 
'•ntilcatns  noatri  anno  Primo.  Ant.  Baccapadolins. 

Dilecti»  flij»  Scultetii  Amanni».  tt  Sena-  |  tui  Pagorum  Heluelio- 
rum  catkolicorum  J  Lucernae,  Vraniae,  Suitiae,  Sìibnyluaniae,  Tu-  | 
gij,  eeelenattkae  libertati»  Defeniorum. 

Nr.  »8.    1386.  Aprii  tO.    Bt.  Peter  -  ao  V  Orle. 

Xystus  P.  P.  V. 

iJilecti  flllj  Balnlem,  e(  apostalicam  benedi<itianem.  Semper  plorimi  fecimus  eii- 
lian  aeatram  pietatera  cum  cœteriB  in  rebos,  tum  nero  in  eccleaiarani  im-  |  mnuitate, 
bertateqne  luenda  perapectissìmam.  qui»  qaidem  glorìoBum  nobia  Eeclesiasticff  liberta- 
la  difeiuomm  nomen,  et  titniam  peperit,  [  Vt  aatem  noa  omnia  a  nobia  pateruEe  cari- 
lt[<  officia  eipectare  volnmaa,  sic  uiclssim  omuJa  a  nobÌB  obedlenttSBimomni  fllloram  | 
UBplB  npectamag.  ttaoà  antem  hoc  tempore  snmmopere  cupimna,  ilìnd  est,  nt  Cun- 
tutieiuìs  Bccleaiae  res,  ac  perBonas  i|nam  comuiendatÌBBÌmas  habeatis,  ncque  eaa  nouis 
tcretia  Qeiarl  aioaii«  :  Si  quid  opas  esae  exiatimabitis,  noatram  anctoritatem,  (  atqae 
ftnm  ieferimuH  ;  uibil  aatem  canate  eat,  cur  ad  noa  referre  recaaetla,  noBtmmque  iu- 
letBDt  defagiatis.  De  Cardinale  {  Altsmpsia  eins  ecclesiae  Episcopo,  id  cunfirmamoa, 
Ud  aobts  exploratisaimum  eaae  cerio  scimus,  iltum  deterrìma  nalotatidine  |  eaac,  tan- 
mqve  abesae  nt  posait  ae  ad  EpiBCopatum  couferre,  nt  uìx  posait  sella  aut  lectìca  domo 
Ut«.  Tbi  ri»nm  fuerit  diui-  |  lìx  bonitati  eam  ex  bnius  nitae  miserijs  euocare,  tum 
itcrit  de  Gpiscapt  persona  uestro  desiderio  satisfieri.  Intorea  nihil  noaari  |  aequam 
i:  boc  DOS  hortamor  quantum  possnmna.  8i  quid  nobia  si^niflcandum  erit,  libentis- 
ne  audiemoB,  nec  minus  |  uestras  ratiunes,  qnam  illìua  Ecclesiie  res  quoad  ina,  atqne 
piitAs  postnlabit,  commendatas  habcbìmua.  Datnm  Ronife  apud  aanctnm  Petmm  sub 
nnlo  Piscatoris  die  xviiij.  Aprilis  M.  D.  LiilTj.  Pontiflcatoa  Noatri  Anno  Primo. 

Ant.  finccapadulins. 
DiUetii    piijt  SculMo,  et  Amanii    Pagorum  |  Ueluetìorum    catho- 

lieorwti,    Lucernae,  \   Vraniae,    Suitiae,    Sub$yluaniae ,    et    Tugij,  |  ec- 

eletiattieae  litertatìs  Defentorum, 
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Nr.  99.    1586.  August  17.    81.  Markus  —  an  TIl  Ort«. 

Xystns  P.P.  V, 

IJ ilecti  fili  salatem,  et  apostolicam  bénédiction em.    Non  innltas  nos  quiden 
nos  hactenns  literas  dedimas,  hoc  breni  tempore,  quo  summa  Dei  benignitate  nnllo 
tem  nostro  me-  |  rito  catbolicae  Ecclesiae  praesidemns  non  multa  accidemnt,  de  qu 
ad  uos  scribi  opus  esse  iudicaremus;  semper  tarnen  uirtutem,  et  fidem  uestram  ta 
fecimus,  quanti  superiores  omnes  Fontifices  fecerunt,  ex  quo  tetfipore  magno  ucstro 
rito  glorioso  uos  ecclesiasticae  libertatis  nomine,  et  titulo  omandos  i  censuerunt.    Si 
praeterea  erit,  in  quo  intelligamus  posse  illorum  erga  uos  caritatem  nostris  officijs 
perari,  nihil  libentius  faciemus.    floc  autem  |  tempore  decreuimus  habere  apud  uos 
trum,  et  Sedis  Apostolicae  Nuncium  ordinarium,  per  quem  et  nos  possimus  nostra 
Bilia,  et  desideria  uobis  |  significare,  et  uos,  si  quid  istic  per  cum  agi,  aut  nobis  si 
ficari,  opus  esse  existimabitis,  eins  etiam  opera  uti  possitis.    Delegimus  autem  ad 
mu-  I  nus  venerabilem  fratrem  Joannen)  Baptistam  Episcopum  Tricaricensem,  viruni 
slgni  prudentia,  fide,  integritate  praeditum,  longoqne  usu  nobis  in  pri-  |  mis  probai 
quo  etiam  usque  a  principio  nostri  Pontificatus  domus  uostrae  Praefecto  usi  suraus. 
igitur  super  omnibus  rebus  de  quibus  nel  in  |  aduentu  ipso,   uel  in  posterum  uobi» 
aget  nostro  nomine,  omnem  fidem  habcbitis,  uicissimque  omnia,  quae  per  euni  agi, 
nobis  significari  oporte-  |  re  existimabitis,  eins  fidei  committetis.    Dens  benedictns 
plectatur  prosequaturque  semper  vos  sua   gratia,    et   benignitate.    Datum  Eomse  s 
sanctum  Marcum  sub  annulo  Piscatoris  die  xvij.  Augusti  M.  D.   Lxxxvj.   Pontifie 
Nostri  Anno  Secundo.  Ant.  Buccapadulius. 

Dilectiê  filijs  Scultetia,  Amannis,  et  Senatui  \  Pagorum  Helveiios 
catholicorum,  Lucer^  \  nae,  Vraiiiae,  Suitiae,  Subsyluaniae,  Tugi 
Friburgi,  et  Solodori,  ecclesiasticae  liberta^  \  tis  Defensoribus. 


Nr.  100.    1586.  December  12.    St.  Peter  —  an  TU  Orte. 

Xystns  P.  P,  V. 


Di 


ilecti  filg  salutem,  et  apostolicam  benedictionem.  Gratissimum  fuisse  i 
aduentum  Yenerabilis  fratris  episcopi  Tricaricensis  Nuncij  nostri  (quod  ex  yestris  li 
datis  uigesima  octobris  co-  |  gnouimus)  laetati  sumus.  Fecit  insignis  pietas  uestra 
cum  omnia  a  nobis,  atque  ab  hac  sancta  sede  officia  uobis  deberi  intelligeremus,  n 
coram  posse-  |  mus  nostram  erga  uos  caritatem  declarare,  Nuncium  mittendum  existi 
remus,  ut  Apostolica  scilicet  auctoritate,  a  nobis  accepta  posset  uestris  commo- 
inseruire.  In  bis  illud  praeci]kuum  est,  quod  ad  catholicae  fidei  cultum  pertinet; 
enim  pax,  tranquillitas,  gaudium,  bona  omnia,  sempiterna  |  denique  beatitudo  e 
ctanda  est  ;  haec  fuit  semper  uestra  gloria  ;  cuius  continuandae  causa  nouum  yo8 
Bcribitis),  foedus  iniuisse,  et  solenne  I  uotum  fecisse  inque  ea  re  praeclaram  etiam  Nu 
nostri  operam  fuisse,  incredibile  est  quantopere  gaudemus.  Ambrosij  Fomerij  uirti 
uestro  prae-  |  sertim  granissimo  testimonio  semper  commendatam  habebimus.  < 
uero  postulatis  de  pensione,  scitis  nullam  super  ecclesiasticis  beneficijs  posse  | 
quam  uiua  illius  uxore  pensionem  constitui  ;  nisi  forte  esset  ex  eo  equitum  genere, 
enim  apellantur  officia  quaedam  empta,  aut  ordines  a  principibûs  constituti)  quibui 
minatim  permissum  est,  ut  possint  huiusmodi  pensiones  obtinere.  Quaecunque  ai 
facultas  dabitur,  intelligetis  uestram  |  commendationem  magnum  apud  nos  pondus  h 
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Î88e.    Datum  Romae  apnd  Sanctum  Fetruin   8ub  aiinulo  Piscatoria  die.    xij   Decembris 
M.  r>.  Lxxxvj.  Pontificattts  Nostri  Anno  Secundo.  Ant.  Buccapadulius. 

Diiectis  filijs  Sculteto,  Amannis  et  senatui  \  Pagorum  Ileluetiorum 
catholicorumj  Lvcernae,  \  Vraniae,  Snitiae,  SubsyJvaniae,  Tugijy  Fri- 
bìirgi,  I  et  Solodori,  ecclesiasficae  Uhertaiis  Defensoribvs. 


Nr.  101.    1587.  Januar  25.    St.  Feier  —  an  Yll  Orte. 

Xystns  P.  P  V. 


Di 


ilecti  filij,  salutem,  et  apostolicaiu  benedictionem.    Non  facile  nerbis  consegni 
pussDiniis,  quanta  in  Domino  Isetitia  affecti  faerimus  ex  iiteris  ycsiris  Quarto  Kalend.  Decem- 
bris ad  nos  |  datis,  quibus  cognouimas,  vos  magna  animi  alacritate,  venerabilem  fratrem 
Episcopam  Tricaricensem  nostrum,  et  sedis  apostolicie  apud  vos  Nnntium  excepisse,  sa- 
lutationemque,  et  benedic-  I  tionem  nostro  nomine  Tobis  ab  eo  impertitam,  ea,  qua  de- 
cet,  humilitate,  et  renerentia  recepisse.    Laudamus  profecto  mirifico  yestram  erga  san- 
etam'  sedem  banc  pietatem,  et  obseruan-  |  tiam,  et  huinsmodi  officium  yestrum  pium  et 
catbolicum  omni  cbaritatis  afTectn  prosequimur.    Qnod  enim  Nuntio  nostro  tribuistis; 
id  ita  accepimus,  ut  a  vobis  tributum  nobis  fuisse  |  interpretati  simus.    Verum  enimue- 
ro  banc  nostram  Isetitiam  mirum  in  modum  auxit  illa  significatio,  et  attestatio  vestra 
ie  re  tantopere  ad  publicam  istius  Senatus  ytilitatem,  et  |  singulorum  vestrum  sempiter- 
um  laudem  pertinente,  cuiusmodi  est  illa  yestra  antiqui  fœderis  cum  reliquie  catholi- 
CÌ8  Oantonibns  nuper  renouata,  nedum  animis  penitus  con-  I  sentientibus,  sed  etiam  sa- 
erosaueti  iuramenti  yinculo  suflfnlta  coniunctio.   Gratias  igitur  agimus  omnipotenti  Deo, 
qai  misericordiae  su»  non  oblitus,  Christian»  religionis  propugna-  |  tores  aduersus  im- 
piemm  rabiem,  et  proteruiam  ita  nos  sibi  mutuo  conciliauit,  et  coniunxit,  ut  amplius 
formidandum  non  sit,  quin  vos  tanquam  illi  ipsi  fortissimi  Gedeonis  militis  |  Catbolicœ 
fidei  buccinas  personantes,  ac  ueluti  filij  lucis,  lucis  arma  gestautes  haereticorum  pha- 
langes nullo  negotio  data  oportunitate  dissipare  possitis.    Quare  et  si  ob  praeclaris-  | 
»mag  res  gestas  omnium  historicorum  ore  laudamini,  iure,  meritoque  inuicti  dicimini  ; 
maior  tarnen  omnium  illa  sestimatur  gloria,  quod  cadentibus  alijs,  et  turpiter  ab  impie- 
tite  I  victis,  yos  soli,  fidei  constantia  erecti  nulla  ynquam  haeresum  labe  conspersi,  no- 
biles  ecclesiae  filij    praedicamini  :   quae  de  uobis  etiam  dicere  merito  potest:  Reliqui 
nihi  Septem  |  millia  yirorum,  qui  non  curuauerunt  genua  ante  Babai  :  abeuntibus  quippe 
Mrteris  cum  Jéroboam  ad  confiatiles  yitulos,  yos  soli,  yt  tribus  fidelis  permanentes,  ca- 
thdlica  I  fide  constantes  estis  :  immo  illis  praestantissimis  yiris  comparandi  qui  ambinnt 
leehilam  Salomonis  tenentes  gladios,  et  ad  bella  doctissimi,  hoc  est,  Ecclesiam  Gatholi- 
cam  I  qnae  per  lectulum  Salomonis  praesignatur.    Quamuis  autem  pro  certo  habeamus 
Tog  nullius  cxhortatione  ad  «andern  in  ijs,  quae  reliqua  sunt,   adhibendam  perseueran- 
tiam,  I  indigere  :  tamen  quia  et  de  istarum  rerum  progessu  pro  patema  nostra  solici- 
tndine  non  mediocriter  laboramus,  et  merita  yestra  in  dies  magis  magisque  apud  Deum 
crescere  |  cnpimus,  non  possumus  yos  in  Domino   non  yehementer  hortari,  ne  quid  pro 
religione  Catholica  tuenda  de  pristino  studio,  diligentiaque  yestra  remittatis.    Quinimo 
Bt  in  hanc  |  totis  yiribus  curam  incumbatis,  bisce  yos  alloquimur  yerbis,  quibus  fortis- 
aimus  ille  Dnx,  ac  Prìnceps  Machabseorum  Judas  suos  est  allocutus  commilitones  :  Estote 
iUj  potentes,  estote  |  parati,  ut  pugnetis  aduersus  nationes  bas,  quae  conuenerunt  ad- 
uersus nos,  et  sancta  nostra,  quoniam  nos  melius  est  mori  in  bello,  quam  yidere  mala 
gentis    nostrae,  et  sanctorum  |  Dei.     Atqui  yictoria  haec  in  manu  nostra.    Si  quidem 
Toa  sub  Sanctissimae,  et  inuictissimae  crucis  yexillo  ordines  ducitis,  qua  in  mystico 
mmmero  Pater  credentium  Abraham  |  de  quinqne  subactis  Begibus  erexit  trophsea  yicto- 
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ri».  Ad  quam  quidem  capessendam,  nos,  qui  pro  Bei  Bedemptoris  nostri  honore,  et  pro 
Christianae  Rcipnblicae  sainte  |  sangninem  ipsum  parati  essemns  profnndere,  omnibus 
in  rebns  quantum  cum  ipso  Deo  poterimus,  prompto  et  libenti  animo  volnntati  vestrae 
snmus  obsecutnri  :  Quibus  |  interim  paternae  nostrae  dilectionis,  ac  sanctae  sedis  Apo- 
stolicae  benedictionis  munera  iterum  atqne  iterum  impertimnr.  Datum  Eomse  apnd 
sanctum  Petrum  sub  Annule  |  Piscatoris.  Die  xxv.  Januarij  M.  D.  Ixxvij.  Pontificatua 
Nostri  Anno  Secundo.  Tho.  Thom.  Gualterutins. 

Dilectis    filijs,   ScuUetis,  Amannis  Pagorum   Helvetiorum  \  catholù- 

corum    Lvcemae^    Vraniafy    Suitiaej  Subsyluaniae,  |  Tugij,  Friburgi, 

et  Solodori,  Ecclesiasticae  libertatis  \  defensoribvs. 


Kr.  loa.    1587.  Joli  18.    St.  Markos  -  an  \I1  Orte. 

Xystus  P.P.  V, 


Di 


'ilecti  filij  salutem,  et  apostolicam  benedictionem.  Ex  literis  yenerabilis  fratria 
Episcopi  Tricariensis  Nuncij  nostri  de  uobis  honorificentissime,  scripsis  eognouimns,  nel  | 
potius  recog^ouimus,  quod  antea  quoque  perspectum  babebamus,  magna  nos  scilicet  corn 
piotate,  et  zelo  nersari  in  catholica  religione  |  tuenda,  inque  haereticorum  conatibns 
frangendis,  esseque  uoluntate  atque  animo  sanctae  Romanae  ecclesiae.  Apostolieaeqne 
Sedi  addictissimos  :  |  Fuit  nobis  hoc  illius  testimonium,  et  commemoratio  iueundisûma, 
nulla  enim  re  laetamur  magis,  quam  uestrae  fidei,  et  pietatis  |  celebratione  :  hinc  enim 
crescit  uestra  gloria,  et,  quod  maximum  est,  augentur  in  dies  magis  apud  Denm  promerita. 
Yerissime  |  autem  omnes  de  uobis  iudicant,  nullas  Satanae,  eiusque  ministrorum  machinas 
posse  uobis  obsistere,  quo  ad  ipsi  inter  nos  cari-  |  tate  coniuncti  eritis,  studebitisqne,  ut 
Ephesios  monet  Apostolus,  seruare  unitatem  spiritus  in  uinculo  pacis.  Neqne  uero  haec  | 
eo  scribimus,  ut  nos  bortemur,  atque  incitemns,  qnos  contento  cursu  ad  praemia  sempi- 
terna ferri  intelliglmus,  sed  ut  ex  nobis  |  preclara  hominum  de  uobis  iudioia  eognosca- 
tis.  De  nobis  sic  pollicemur,  quidquid  unquam  a  nobis,  atque  ab  hac  saucta  Sede  |  au- 
xilij  proficisci  poterit  ad  uestram,  catholicœque  ecclesi»  causam,  ab  hœreticonim  cona- 
tibus  tuendam,  uobis  paratum  fore  ;  semper  |  enim  uestram  nirtutem  plurimi  fecimvs, 
omniaque  uobis  ab  hac  sancta  sede  officia  deberi  iudicauimus  :  Id  nero,  ut  omnes  Intel- 1 
ligant,  quantum  opera,  facultatibus,  opibus  praestare  poterimus,  «fficiemns,  idque,  ut 
catholicis,  omnibus  istarum  partium,  qui  |  inter  haereticos  sparsi  sunt,  nostris  nerbis 
confirmetis,  rogamus.  Deus  benedictus  amplectatur,  tueaturque  nos  sua  gratia,  cnmn- 1 
letque  omni  gaudio,  et  felicitate.  Datum  Bomse  apud  sanctum  Marcum  sub  annule  Pis- 
catoris  die  xj.  Julij  M.  D.  Lxxxvij.  Pontificatus  Nostri  Anno  Tertio. 

Ant.  Bnccapadnlius. 

Dilectis  filijs  ScultetOy  Amannia,  et  \  Senatui  Pagorum  Heluetiorum 

cü"  I  tholicorurriy    Lucernae,    Vraniae,    Suitiae,  \  Subsyluaniae,    Tugii, 
Friburgi,  et  SolO"  \  dori,  ecclesiaaticae  libertatis  defensoribus. 


Dl 


Nr.  108.    1587.  JoU  18.   St.  Markus  -  an  Y  Orte. 

Xystus  P.  P.  V. 


'ilecti  filij  salutem,  et  apostolicam  benedictionem.  Ex  yestris  literis  datis  die 
secunda  superioris  mensis  cognouimus  de  statu  ecclesiae  constantiensis,  perspexi-  |  mos» 
que  uestram  in  eo  deplorando  caritatem,  quam  ut  libenter  amplectimur,  sie  tam  affli» 


i 
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eus  illios  ecclesiae  rebas  incredibiliter  dolemas.  Quid  |  cansae  ait  cnr  dilectns  filins 
BoeUr  Cardinalis  Altaempsius  inde  absit,  perspectnm  nobis  esse  arbitramnr;  est  enim 
atletudine  infirma,  |  ac  perdita  ;  qna  antem  ratione  ei  ecclesiae  prospici  posait,  ex  no- 
bis cognonimna.  Bes  nobis  snmmae  cnrae  erit,  neqne  patiemnr  nlla  in  re  |  nostrum 
erga  eoclesiam  illam  officium,  aut  erga  nos  caritatem  desiderare  Deus  benedictus  cu- 
Bilet  nos  omni  gaudio,  et  felicitate.  Datum  Romae  apud  Sanctum  Marcum,  sub  annulo 
Pìscaiorìs  die  xriij.  Julij  M.  D.  Mxxxvìj.  Pontificatus  Nostri  Anno  Tertio. 

Ant.  Buccapadulius. 
DiìectU    filijs    Sculteto,    ÀmmanniSj    et    Se-  \  natui     Heìvetiorum 

Catholieorum,   Lucemae,  \  Vraniae,  Suitiae,  Suosylnaniae,  et  Tvgij, 

ecclesiasticae  libertatis  defensorum. 


Nr.  104.    1587.  September  19.    St.  Markus  —  ao  VII  Orte. 

Xystns  P.  P.  V. 


Di 


'ilecti  filij  ^alutem,  et  apostolicam  benedictionem.    Reuocauimus   yenerabilem 

fratrem   Episcopum   Tricaricensem,    nostrum  apud  nos  Nuncium  ordinarium,  quia  eins 

praesentis  opera  |  indigemus.    Mittimus  ei  successorem  venerabilem   fratrem  Octauium 

Spisoopnm  Alexandrinum,  Timm  usque  a  pueritia  nobis  cognitum,  totaque  ulta  magna 

leoper  |  cum  innocentiae  laude  omnibus  in  rebus,  priuatim,  publiceque  uersatum,  prae- 

ftantequé  doetrina  praeditum,  quem  bis  omnibus  de  |  causis  inprimis  diligimus.    Yestram 

pietatem  quandiu  istic  fuit  semper  suis  lìteris  celebrauit  Episcopus  Tricariensis,  cuius 

etiam  testes  sunt  uestrae  i  literae  ad  nos  missae.    Quamobrem  nihil  est,  quod  nos  bor- 

(eiiur,  ut  uestri  similes  sitis,  utque  catbolicae  religionis,  huiusque  sanctae,  et  Apostolicae 

Bedifl  ree  |  quam  commendatissimas  habeatis,  quod  autem  uestram  pietatem,  et  uirtutem 

phrimi  ÛLCiamus  multum  est.    Habebitis  istic  Nuncium  tum  nostro  mandato,  |  tum  sua 

etiam  sponte  paratissimum  ad  omnia  quae  ad  Cbristi  gloriam,  atque  ad  uestram  digni- 

tit«m  pertinebunt.    Si  quid  praeterea  erit,  in  quo  nostra  |  quoque  opera  indigeatis,  siue 

per  lestras,  sine  per  Nuncü  nostri  literas  certiores  facti,  nulla  in  re  deerimus.  Caetera 

ei  Kunde  ipso  cognoscetis,  quem  |  idcirco  uobis  non  commendamus,  quia  certum  habe- 

m  eum  tum  loco  ipso,  et  munere,  tum  suo  ipsius  merito,  officijsque  omnibus  erga  nos 

fore  uobis  |  commendatissimum.    Deus  benedictus  cumulet  nos  omni  gaudio,  et  felicitate. 

Itom  Romae  apud  sanctum  Marcum  sub  annulo  Fiscatoris  die  xviiij.  Septembris  M. 

B.  Lxxxrij.  Pontificatus  Nostri  Anno  Tertio.  Ant.    Buccapadulius. 

Diìeetis  filijs  Sculteto,  Amannis,  et  Sena-  \  tui  Pagorum  Heluetio- 
rum  Catholicorum  \  Lucemœ,  Vraniae,  Suitiaej  Suhsyluaniae,  \  Tugij, 
Friburgi,  et  Solodori,  ecclesiasticae  \  libertatis  defensoribus. 


Di 


Kr.  105.    1587.  Oetober  SI.    St.  Peter  —  an  YIl  Orte. 

Xystus  P.  P,  V. 


'ilecti  filij  salutem,  et  apostolicam  benedictionem.    Yt  semper  fuit  nobis  per- 
speeta  uestra  pietas,  sic  perpetua  eins  in  nestris  literis  commemoratio  nobis  iucundissima 
«t  :  Qtque  |  eins  illustre  documentum  proxime  dedistis  Lucemae,  dum  ad  sanctum  altare 
pencto  mysterio,  sacrosanctaque  Eucharistia  refecti,  unruerso  populo  |  inspectante  pro- 
fessi estis  Yos,  posterosque  vestros  in  catbolica  religione,   inque  Bomanae  ecclesiae  fide, 
quae  eadem  catbolica  est,  perpetuo  permansu-  |  ros  esse,  vosque  ad  id  sanctissimo  iure- 
iorando  obstrinxìstis,  sic  perpetua  erit  apud  nos,  posterosque  Fontifices  omnes  huius 
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uestrae  pietatis,  ac  |  deuotionis  memoria,  Bemperqne  eam  iratissima  recordatione  omiiibns- 
que  paternae  caritatis  officijs  proseqncmnr.  unie  nostrae  eximiae  pictati  |  praeclarß  re- 
spondet  clausula  illa  uestramm  litcrarum,  quas  dedistis  die  decima  Au^sti,  nullum 
unquam  uos,  liherosque  uestros  diserimen  |  recusatnros  huic  sanctae,  atque  Apostolicae 
Sedis  amplitudinis  causa,  ne  si  san^iiiem  quidem  uitamque  ipsam  profuudere  iiecesse 
sit.  I  Conuenit  hoc  uestrae  |?1oriae,  venerabilem  fratrem  Episcopum  Tricaric^nsem  tanto- 
pere  a  uobîs  laudari,  uestrumque  de  illius  nirlutibus  indicium  |  cum  nostrum  con^ruere. 
uehementer  gaudemus.  Yobis  summa  omnia  a  Domino  precamur  ;  quidquid  autem  consiliu 
auctoritate,  opera  |  ualemus,  uestrse  spectatissimii;  pietati,  ac  uirtuti  deferimus.  Datum 
Romae  apud  sanctum  Petrum  sub  annulo  Piscators  die  vitima  j  octobris  M.  1).  Lxxxvij. 
Pontificatus  ^^ostri  Anno  Tertio  :  Ant.  Buccapadulius. 

Dilectis  filijs  Scult eto,  Ammanis,  et  \  Senatui  Pagorum  Hiluetiorum 
catho^  I  licorumy  Lucemae,  Vraniae,  Siiitiaey  Sub-  \  syluaniae^  Tugij 
Friburgi  et  Solodori,  \  ecclfsiasticae  Ubertatis  defensoribusm 


Nr.  106.    1588.  Janoar  16.    St.  Peter  —  ao  YII  Orte. 

Xystns  P.  P.  V. 


Di 


lilecti  filij  salutem  et  apostolicam  benodictionem.  Recognouimus  in  uestris  lite- 
ris,  datis  die  uigesima  Noucmbris,  incredibili  cum  uoluptate  uestram  eximiam  pietatem, 
et  per-  |  petuam  erga  banc  sanctam  Sedcm  deuotionem,  dignam  omnino  uestra  siugularl 
uirtute,  et  zelo  ;  quo  nomine  semper  nos  Romani  Pontifices  unice  |  dilexerunt  ;  quorum 
omnium  cantati  nunquam  concedet  Caritas  nostra.  Neque  dubitamns,  quin  nos  istam 
pietatem  sitis  perpetuo  conseruaturi,  |  reque  ipsa  quaccnnque  facultas  dabitur,  declaraturi. 
Gertabimus  nos  quoque  officijs  erga  nos,  caritatis  declurandae  oportunitatem  pra«'termît- 
temus  :  hancque  ipsam  caritatem  uestrae  uirtuti,  et  pietati  nos  debere  |  agnoscimus. 
Quod  Nuncium  nostrum  uobis  commendemns,  nibil  est;  ipsi  enim  s.ribitis  illins  aduen- 
tum  fuisse  uobis  iucundissimum.  Respondebit  ille  sine  dubio  nostrsu  expectationi,  et 
uestrae  spei.  Si  quid  nero  acciderit,  in  quo  pnotcr  illius  operam  nostra  quoque  aucto- 
ritate egeatis,  aut  ex  illius,  aut  ex  uestris  literis  certiores  facti,  nulla  in  re  deerìmun. 
Datum  Roma^  apud  sanctum  Petrum  sub  annulo  Piscatoris  die  xvj.  Jaruarij  M.  D. 
Lxxxviij.  Pontificatus  Nostri  Anno  Tertio.  Ant.  Buccapadulius. 

Dilectis  ßlijs  ScultetOj  Atnmanis^  et  Sena-  \  tut  lleluetiorum  eatho- 

licorum,  Lucemae,  \  Vraniacy  Suiiiae,  Subsyluaniae^  Tugij,  \  Friburgv 

et  Solodori,  ecclesiasticae  Hbertatis  defensoribus. 


Di 


ür.  107.    1588.  Janaar  23.    St.  Peter  —  an  VII  Orte. 

Xystus  P.  P.  V. 


'llecti  filij  salutem,  et  apostolicam  beiiedictionem.  Scripsit  ad  nos  diligentissime 
renerabilis  frater  Episcopus  Alcxandrinus  Nuncins  noster  do  liberando  roMegio  Helue- 
tico,  quod  Medio-  |  lani  est,  graui  illa,  quam  nix  sustinet.  pensione,  quod  etiam  congrue- 
bat  cum  uetsris  literis  datis  die  uigesima  secunda  Decembris.  tamft  si  ipsi  nihil  no-| 
miuatim  ea  de  re  postulabatis,  sed  tantum  sîgnificabatis,  Nuncium  uestro  nomine  ad 
nos  perscripturum  esse,  quid  hoc  maxime  tempore  communis  |  patriae  uestr»  boni  causa 
a  nobis  agi  posset.  Scripsit  igitur  accuratissime.  Nihil  est,  quod  magîs  cupiamus;  id 
igitur  ubi  facultas  dabitur,  |  (dabitur  autem  breui,  ut  speramus)  conficiemus  ;  Neque 
hac  tantum  in  re,  sed  quidquid  prœterea  uestra  causa  curari,  atque  effici  posse  |  Intel- 


j 


PIpstliehe  S  hreiben.  71 

ligemiis,  eri  mas  semper  ut  aolantate,  sic  auctoritate,  atqne  op<)ra  paratissimi.  Datum 
Bomae  apad  sanctnm  Petnun  sub  aunulo  Piscatoris  die  xxiij  Januarlj  M.  D.  Lxxxviij. 
PontiAcatiis  Nostri  Anno  Tertio.  Ant.  Buccapadnlius. 

Düedis  filijs  Sculteto,  AmmaniSy  et  Senatui  \  Heluetiorum  catholi- 
eorum  Lucemae,  Vraniae,  \  Suitiae,  Suhsyluaniae,  Tugij,  Friburgi, 
et  SO"  I  lodoriy  ecclesiasticae  libertatis  defensorihus* 


Ore^Tor  ^SLXW. 


«-VN/V\A/v>— 


Nr.  108.   1581.  Febniftr  6.   St.  Peter  -  an  Luern. 

Gregorins  P.  P.  XIV. 


Di 


'ilecti  fi]ij  salntem  et  apostolicam   benedictionem.    Qnod  maiomm  nestrorum 
nestigijs  inhaerentes  bnic  sanctae  Sedi,  nos  nestraqne  offerendo  et  exhibenda  gratula^ 
tionis  addito  officio  statneritis,  sicat  nestram  egregiam  pietatem  optime  |  agnoscinins, 
ita  pemeterem  in  Romanam  ecclesiam  fidem  maxime  probamns.    floc  ipsnm  nero  officinm 
eo  j^atins  nobis  fuit,  que  magis,  dilectnm  filinm  Jodocnm  Segisseriam  consenatorem  ne- 
itnun  pnetorianœ  |  cohortis  nostrae  Helnetiomm  fidnm  Prœfectnm  nalde  commendastis. 
Ye»tr»  sane  res  non  possunt  non  nobis  esue  cnrse,  qui  a   catholicse  religionis  hostibus 
circumsepti,  atque  in  ipsis,  quasi  Haereticorum  faucibus  positi  sin-  |  gulari  pietatis  exemplo 
ad  uemm,  quem  tenetis  catholicse  religionis  cultum  caeteros  allicere  non  desistitis.  Per- 
dite igitur,  quod  fa^itis,  ut  Lucerna  fi  dei  uestrœ  non  illa  quidem  sub  modio,  sed  super 
candelabrum  |  posita  omnibus  prœluciat.    Quod  autem  pastoralis  nostra  cura  requirit, 
noe  omnibus  stud^s  curabimus,  ut  uestris  spiritnalibus,  et  temporalibus  commodis,  quan- 
tum cum  Domino  possumus,  omni   tempore  con-  |  sulamus.    Apostolicam  interea  nobis 
benedictionem  deferimus,  omniaque  bene  in  Domino  precamur.   Datum  Romse  apud  sanc- 
iun  Petrum  sub  Annule  f  iscatoris   Die  quinta   Februarij   M.  D.  Lxxxxj.   Pontificatus 
!(ostri  Anno  Primo.  M,  Yestrius  Barbianus. 

Dilectis  filijs  ScultetOy  Senatuique  CHuitatis  Lucemae  Heluetiorum  \ 
eatholicorum. 


Nr.  109.   1591.  Meri  17.   St.  Peter  —  ao  Yn  Orte. 

Oregorius  P.  P.  XIV. 


Di 


fiecti  filij  salutem,  et  apostolicam  benedictionem.    Venerunt  ad  nos  dilecti  filij 
Melchior  Lussius  Subsyluaniae  Gubernator,  et  Jodocus  Segisserus  praefectus  Heluetiorum 
Hlitum  custodiae  nostrae,  literasque  uestras  in  publice  Consistorio  exbibuerunt  |  et  de- 
bium  obedientiam,  nobis,  et  huic  sanctae  Sedi  praestiterunt.   Et  certe  sicut  praeclaram 
f    ipsorum  in  Romanam  ecclesiam  fidem  publice  testimonio  testatam  reddiderunt,  ita  pari- 
er a  nobis  propensi  in  nos  animi  significa-  |  tionem  publice  etiam  documento  acceperunt. 
Quod  et  uetus  nostra  in  sedem  Apostolicam  obseruantia,  et  consuetudo,  qnae  cum  Mel- 
ebiore  altero  ex  eiusdem   uestris  oratoribus  nobiscum  iamdiu  intercedit,  et  alterius  | 
Jodoci  fides  Romanis  Pontificibus  praedecessoribus  nostris,  ac  nobis  in  ipso  praefecturae 
milîtam  nostrae  cnstodiae  munere  obeundo,  plane  nota,  atque  perspecta  iure  requirere 
aidebatur.    Fidem  uestri  oratores,  quod  ipsi  nunc  j  paucis  perstringimus  uberius  yobis 


BÌgniflcabnnt,  nos  piss  nestras  cogitationes,  atqn?  conatoB  pro  Clirl^li  gloria  («mpleTnro» 
et  pro  con^eraanda  nestra  liberiate  ad  lidd  cathoticae  defensionem  ofBcia  omnia,  quap  , 
a  Pontidce  nastri  ananlJEEiino  eipectarì  poeauiit,  libenli  protnptoqac  animo  pra^nj- 
taros.  Interea  nobis  Apostolicam  benedictionem  inipartimnr,  bencqne  in  Sominn  otoiiia 
precaninr.  Datam  Ronae  apud  faiirtum  |  Petmni  «nb  Annulo  Fìsratori«  die  ivij.  Hartij 
M.  D.  Liiiij  PontiflcatnB  Kogtrì  Anno  Primo.  H.  Ve^trÌDS  Barbianns. 

Dilectie    fiìijs  Scultelo  Latidt  Awmanis,  tt  Senaini  sfptrm   Can- 

toniim  I  Heltietiori'in   Lucernae,  Vratiiae,  Suitiae,  Sutityluaniat,   Tugij 

Fri-  I  burffi,  el  Solodori. 


Innoceus  VU!« 


Kr.  110.    1591.  NoTember  Iff.    8t.  Peler  -  an  VII  Ort«. 

Innoeentlus  P.  P.  Vin. 

Dilecti  tìlii  salotem,  el  spostoticam  benedici ionem.  Qnaecnnqne  esset  Nobia  opa 
tanitas  data  ad  tob  sribetidi,  tibentinsi  fa  nsi  esHemas,  qnam  hac,  qaa  ntcensarìo  I 
tempore  atimiir.  Cogimnr  enim  proptcr  I  exempli  nonitatem,  et  iiidii^nitatein  conqoeri, 
quod  dilecti  filij  PetniB.  et  Gregorlns  Caietani  retineantor  a  Pago  Yraniae  nomine  sti- 
pendiorum,  qnae  eins  pagi  homin»  di-  I  cast  8ibi  debita  cese  abbine  bienninni,  com 
in  Gallia  Diilitarcnt.  Postnlat  antem  iuris,  atqne  aeqnitatis  ratio,  coins  semper  Helnelij 
fnernnt  obseniantiBBimi,  nt  cnm  |  de  pecunia  agitur,  prìmnni  omnìnm  nideatar,  debeatnr, 
neqnidqaani,  tnnja  quo  debeatnr  ;dDDjautnmntnLnqne  est  i noe rtum,  eos.  qui  dìcant  deberi. 
dì  eiigere  conari,  |  el  ab  ija  eiigere,  qui  nihil  debeant,  alìennm  ab  omni  ratione  est.  Petra«, 
et  QregoriQS  nihil  plane  debent,  qaì  neqne  illos  milites  condnierìnt.  neqne  accesiuerint,  |  nee 
gnidqtiam  eia  pollicitì  aint,  qnornm  aller  ei  bello  non  interfuit,  neqne  adeo  per  aetatem  potnìt 
interesse,  alter  cnm  Humena  Duce  nunquam  fuit  ;  qnae  cum  omnia  |  certissima  eint,  cor 
igitur  retinentUT,  cur,  quod  omnibus  ina  est,  libere  ac  tnto  per  Prouincias  neatras  iter 
fscere,  ijs  solis  negatnr,  cur,  qui  petnnl,  ipsi  aibl  ias  |  dicnnt  Î  lidem  petitores,  ijdam 
Judices,  qua  lege,  qnu  more,  quo  eiemplo  !  car  iauei<ee  nobilissimns  eamm,  qoas  illì 
dicnnt,  remm  piane  ignaroa  in  custodia  relinent.  |  Qrauins  hoc  multo,  magisqae  nobia 
cordi  est,  qnibas  recta,  atque  honesta  omnia  aummupere  cordi  :>nnt,  qaam  forte  patant, 
qui  illoa  captions  tenent.  Kogamus  vos  pru  !  nestra  pietate,  et  recti,  atqae  honesli  Au- 
dio, ut  agatis  cnm  Vransensìbns.  nt  eos  liberos  dimìttant.  Erit  hoc  neatrnm  oracinm 
Dobis  gratissimum  ;  N'osque  ijs  dimissis  Vra-  |  nienses  iibentissime  audiemna,  ac  vi  quid 
illis  deberi  intelligemna,  nostrani  anctorìtatem,  atqae  operaiu  interpoiiemns.  Hoc  tanto 
a  Tobis,  atque  ab  illia  studio  couten-  {  dlmns,  ut  malore  non  possìmns.  Hittimas  hac 
de  re  dilectnm  flliom  Jacobum  Amoidnm,  eins  oerbis  omnem  flilem  tribnetis.  Datnm 
Komae  apud  sanctuin  Peirnui  sitb  |  Annoio  Plscatoris  die  iviiìj  Xonembris.  H.  I>-  Lixiij. 
Pontificatas  Nostri  Anno  Primo.  Ant.  Bnccapaulins. 

Dilectis  ßlijs  Sctilttto,  Aniannii,  et  Senatui  Septem  \  Pagorum  He- 
luetiorvm  catholicorum  Lucernae,  Vra-  |  niae,  Suitiae,  Stibtt/luaniae, 
ï^ffVj  Friburgiy  et  Solo-  \  dori,  ecclerìaiticae  libertatU  drfemoribui. 


Sr.  lU.    151(1.  S'ovember  19.    St.  Peler  —  an  VII  Orlc. 
InnocentinB  P.  P.  VIII. 

JJilecti  filü  Bttlatem  et  spnelolK'am  buiieJictiaiiein.  VeRlrnin  fpctntn  iti  edictis 
sdnersn«  Ticarinm  Tt^nerabilig  fratrie  Kpiiicopi^Oimeneig  propunendifi,  inqne  ilHoB  au- 
cttriUtU  nsD  aeetrix  io  locia  inlerdiceiido,  |  et  abnigandu,  lantani  Nubia  molesliani  attnlit, 
qaantiim  debnit  affere  iclaa  eccksiasticac  iurisdjctionU,  et  stadinm  uealraiü  gloriae  ;  qni- 
bas  c«rt«  rebns  eo  facto  magna  |  plaga  eet  iniecta.  Oportnit  ApoHtoliL-am  aocloritatrm, 
cai  VimioB  initemiebat,  omni  cum  neneratione  coli  ;  Kacerdotalis  ordinis  fummam  ra- 
Uanein  haberi;  {  eccleEÌasticam  librrlatem  fobÌN  praei'ipDV,  quorum  majores  magno  su« 
««rito  bnins  ipsiuB  libertatia  Defeiisomm  nomine  sunt  decorati,  commendatam  esse,  | 
neetraqae  nirtnte  defenaam  ;  Nunc  antem  uno  decreto  illa  omnia  sunt  niolata.  Baec  nobiu 
EnnUsima  aecideranl,  nee  dnbitamaii,  vobis  etiam,  poBtqnam  |  priinns  ille  ardor  defer- 
tait,  öideri  indigna,  qno  etiam  facilia»  sperarans,  tob  et  soperiora  emenclatnrn»  esse; 
'  et  in  pwtemm  ea,  qnae  ad  eccleBiaaticae  Inrisdic-  |  tionÌB  nwam  perlinebnnt,  tanta  ntn- 
4îo  compleinros,  qnantnm  et  ree  ipaa  flagitat,  et  nestra  pietas  pollicetor.  Haec,  nt  fa- 
cütls,  etiam  atqae  etiam  bartamnr.  |  Nus  ninissim  nulla  in  re  neetrae  pietati  deeriniHB, 
gaantam  qnidem  poteat  optimi»  tilijs  praestare  Caritas  parenlia  amantisEimi.  eummqne 
lAsdis,  atqne  ornamentoram  |  cnpidisBime.  Scribet  etiam  bac  de  re  mandata  nostro  di- 
fedns  flIJnH  noster  CardinalÌB  Borromaeas,  eins  literis  amnem  fldem  tribnetis.  Datum 
X«uc  apnd  »nrtnm  Tetram  anb  Annulo  PiscatoriB  diexviüj.  Nauembris  M.  D.  Lxix)g. 
foitiScatiu  NaBtri  Anno  Primo.  Ant.  Bucuapadulins. 

Dilectii  ßlijs  gculteto,  AmannU,  et  Senatui  Septem  \  Faporum  He- 
tuetiorum  ealholicorum,  Lucerna«,  Vraniae,  Suiliae,  S'ibsyliuiniae, 
Tugi},    Friburt/i.  ec  Solo-  |  dori,  eccletiaitirae  lihertatit  defentnribut. 


Clemens  Till. 


Nr.  Ili.    1392.  Febrn.ir  1.    HL  Pi-ter        an  VII  »r(f. 

Clemens  P.  P.  Tin. 

Dilecti  filij  palntem,  et  apostalicam  henedictionem,  IlolemuB  graniter  band  oati»- 
I  (aetnn  eese  hactenus  üteria  aanctie  memarin  Innacentij  de  dilectis  lillJB  Petro,  et  Gre- 
I  Caielanis  I  ab  VraiiienHiboB  per  Bitmmam  iniuriam  retentis,  liberii;  dimittendis; 
[  faibu  certe  literis  coutinno  satiBtleri  oportnit  ;  aie  euini  pustnlabat  et  snmma  rei  |  nqni- 
\  ot  facti  indignlta«.  et  aeatrae  nationia  catholicomm  exiBtimatio  et  Ecclesiaatic»  li- 
^kccWls  defenaornm  nomen,  qno  nomine  a  Sede  Apostolica  |  ornati  estis;  et  qnod  CApnt 
ft  Mmma  bnina  ipsina  sedie  anctoritas  exigebat.  Haiora  a  noBtra  pietate  eipecta- 
~b  Hnoc  antem  eo  granins  |  esc  olfenanm,  qno  facilloB,  atqae  »qnina  erat  id,  qnod 
B  poatniabatnr  efßcere.  Libenter  obtiniscemnr  prteterita,  ai  celeri  s atiaf actione, 
I  momm  ìnaennni  missione  deleantnr.  noe  certe  nihil  potvBt  fieri  nobis 
Noslram  nero  gratiam  a  uobia,  atqae  ab  Yraniensìbus  eontetnni  neqne  |  puta- 
I  au,  oeqne  nellemns  Vos  enim  nnice  dilìgimns,  cnpimnüqne  alìqoam  nobis  facnltatem 
I  isti  Boatne  erga  nos  caritatia  declarandie.  Contemni  an-  |  Lem  interprelabimnr,  si  Caie- 
I  lui  dintins  retinebnntnr,  tnm  nero  cngeremnr  dnrinH  aliqnid  decemere;  Ulis  dimiBsis, 
I  le  atipend^JB  tìallicania,  qno  |  nomine  retinenlnr,  amantissime  cognoecemus.  inqnc  ea  re 
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nniiqaam  inri.  atqae  œqaitati  deerimns,  ac  ei  qnid  ant  ab  hac  sancia  sede,  aat  a  Caie< 

Unis  !  deberi  intolli^^enins,  curabimns,  nt  qnam  primam  satisfiat  :  Scinins  aestram  apac 

Yranienses  anctoritatem   suminam   esse,  snmmam  item  animornm  |  coninnctionem,  qn( 

etiam  niagis  speramns  neutra  opera  nostro  desiderio  satisfactnni  ìri.    Egimas  etiam  hai 

de  re  cnin  dilecto  filio  Segissero  nostrte  |  Helnetiornm  cnstodiœ  Praefecto.    Aget  nobiscan 

corain  Jacobns  Arnoldns  a  sanctje  memori»  Innocentio  missns;  eins  aerbis   fidem  tri 

bnetis.    Datani  Romœ  apad  Sanctam  Petmm  sab  Annoio  Piscatoris  die  iiy.  Febmary 

M.  D.  Lxxxxij.  Sascepti  a  nobis  Apostolatns  officij  Anno  Primo.      Ant.  BnceapadnlioB. 

Dilectis    fllij8  Scuìtfto,    Amannis,    et    Senat ui  Sep^  \  lem  Pagorurìi 

Heluetiorum  Catholicorum,  Lucemae,  \  Vraniae,  Suitiae,  Subsyluaniaei 

Tugij,  Friburgi,  et  \  Solodori,  eccìeHasticae   libertati$  DefensoribitB. 


113.    1592.  Aprii  1.    St.  Peter  —  an  Lniem. 

Clemens  P.  P.  vm. 


Di 


'ilecti  filij  salntem  et  apostolicam  benedictionem.  Jncandissima  fuit  nobis  com" 
memoratio  nestrae  perpetnae  pietatis,  obedientiae,   denotionis  in  hnins  sanctae,  atqte 
Apostolicae  |  Sedi«  anctoritate  colenda.    Qnid  enim  potest  esse  parenti  ìacnndìos,  qnan 
optimornm  filioram  nirtatis,  et  landis  commemoratio  ?  semper  nos  bis  nomi-  |  nibos  pia- 
rimi  fecimns;  nane  antem  catholicae  ecclesiae  Pontificata,  Dei   aolnntate  nobis  delat«^ 
paterna  etiam  nos  caritate  amplectimar:   certnmqae  |  aobis  esse  nolamos  non  minort 
aolantate  nos  ae!!>tri8  omamentis,  et  commodis  prospectaros  esse,  qaœcanqae  oportanltii 
dabitar,  qaam  aus  |  nestrani  in  nostris,  et  sanctae  haios  sedis  operam  pollicemini ,  qaod 
etiam  dilecto  filio  Jodoco  Sopissero,    nostrae  Uelnetioram   peditnm  castodiae  |  Pnefeet« 
qai  nestras  nobis  literas  reddidit,  mandataqae  exposait,   conflrmanimas.    Interea  aobif 
benedicinms,  bonoramque  omniani  cnmalam  |  a  Domino  precamar.    Datnni   Roms  apid 
sanctam  Petram  sab  Annale  Piscatoris  die  prima   Aprilis.  M.  D.  Lxxxxij.  Pontificatiis. 
Nostri  Anno  Primo.  Ant.  Bnccapadnlias^ 

Dilectis  flìijs  Sculteto,  et  Senatiti  Ciwifa-  |  fi«  Lucemae  Heluetiorum 
cnthoìicorum  \  ìihertatis  ecclesia aticae  Defensortan, 

Nr.  114.    1592.  ioni  US.    Qoirinai  —  an  Rector  der  Jesaiten  In  Lnieni. 

Clemens  P.  P.  Vm. 

I  /ilectis  Filijs  Rectoribns,  Praefectis,  et  Alamnis  Seminario-  |  rum  nostromm,  et . 
Sedis  Apostolicae,  atqae  qnibascanqae  alijs,  |  qai  catholicornm  Regam,  Principnm,  Spìi*  ^ 
copam,  aat  alioram  |  opera,  ac  liberalitate  ad  Ghristianam  religionem  informantcr,  8ir  < 
Intern  et  Apostolicam  benedictionem.  Ea  semper  fait  Sedis  Apo-  |  stolicae  pro  salatii  \ 
animarnm  cara,  in  omnes  yninersi  terra ram  |  orbis  homines  chantas,  rt  illos  licet  longii- . 
simis  locoram  interaallis  distantes,  ac  |  vitae  etiam  ratione.  et  sermonis  {genere  Inter  N: 
maxime  différentes,  aeqaalibas  tamen  |  paterni  amoris  sai  officìjs  ad  Catholicae  relì^oiii  ; 
caltam  alliciendos.  et  sibi  adian-  |  ^endos,  perpetao  existimaaerit.  Id  cum  pemiUa. 
Romanoram  Pontificnm  praede-  I  cessoram  nostromm  de  Catholica  Ecclesia  benemereafl! 
stadia,  et  praeclara  reram  |  ab  eisdem  gestarani  monamenta  déclarant,  tum  pleraiM 
adolescentiam  natura,  et  |  ingenio  praetantiam  recenti  memoria  ad  religionis,  et  bonaria  j 
artiam  caltam  pie,  |  liberatiterqae  institata  Seminarla  clarìssime  ostendnnt  :  Qoibosqil^i 
dem  Seminarijs  |  stabilitis  iam,  et  firmatis  ipsi  etiam  pro  pastorali  nostro  miinere,  qai»-J 
tnm  cnm  Do-  |  mino  possamas,  faaere  capientes,  vt  qai  in  Ulis  exercentar  eo  magia  Ci- 
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tkolicae  re-  |  ligionis  propagandae  desiderio  accendali  tur,   qao  clarior  est  crescentium 
fcetidie  !  nostromm,   et  Sedis   Apostolicae  beiieficiorum   niai^nitudo  :  idcirco  intcr  alia, 
fiât  I  granissimum  Apostolicae  beneficiornm  ma^iiitado  :  idei  reo  iiiter  alia  qaae  |  graiiis- 
ûnam  Apostolicae  sernltatis  onas,  dinina  disponente  dementia  tenuitati  no-  |  strae  na- 
per  iicpoBitiun  a  nobis  exigit  nostri  etiam  muneris  hoc  tempore  esse  daxi-  \  mas,  vt  ad 
TW  Sedi»  Apostolicae  Alumnos  scriberemus.    Quooirca,  cum  Semina-  |  riorum  erectio,  et 
nuis,  quae  in  ipsis  adolescentibns  pie  sapienterquo  institnendis  en-  |  ra  hactenus  sns- 
ttpta  est,  et  adhnc  sascipitur,  eo  praesertim   tempore  spectet,  vt  Sedes  |  Apostolica  re- 
feadiTiim  animanini  uiunns  sociatis  sibi  mnltornm  studijs,  atque  la-  |  boribus  facilias 
exeqnaiitiir  :  Propterea  vos  omnes,  et  singulos  paterne  monemus.  ac  |  in   Dcmino  horta- 
nir  Tt  facta  in  primis  omniam  vestramm  cogitât  ionnm  summa.  |  animnm  statini  ad  ea 
^4l«ilia  tradncatis,  qnae  Nationum  vestramm  bene,  et  catholice  vinendi  rationes,  ob  hae- 
resam  pranitatem  grauissimis  antea  difficultatibus  im-  |  plicatas,  bactenns  vobi    expedi- 
tas  reddidenint.    Hisce  enim  propositis,  diligenterqne  |  vobiscnm  consideratis,  illnd  etiam 
fvod  est  proximam,  facillime  intelligetis,  uihil  |  videlicet   malore  studio  nos,  et  Sedem 
ipostolicam  a  Tobis  expectare  quam  ut  la-  |  ctis  ftrmissimis  eiusdem    Catholicae  fidei, 
fietatis,  et  doctrinae  fundamentis,  omnique  |  studiorum  cursu  plane  absolute,  taies  vos 
yraebeatis,  vt  quantum  ipsi  et  Sedes  Apo-  |  stolica  de  vnius  cuiusque  vestrnm  salute  la- 
boramas,  tantum  etiam  vos  de  vestra,  et  |  eorum,  qui  vestrae  fidei  committentur,  salute 
laboretis.    Quod  tum  pro  singulari  ve-  |  stra  in  Romanam  Ecclesiam  fide,  et  in  nos  ob- 
HTaantia,  tum  pro  beneficij,  quo  cu-  |  mulati  estis  magnitudine,  et  muneris  vobis   in- 
îittcti  administrât  ione,  vos  omnino  [  praestaturos  esse  confidimus.   Neque  enim  in  eo  dun- 
taxât  Iota  offiicij  vestri  ratio  con-  |  sistit,  vt  ipsi  in  propria  beneuiuendi  disciplina  con- 
•taater  persîststis,  sed  illud  prae-  I  terea  a  vobis  optimo  iure  exigitur,  vt  singuli  pri- 
latoD.  tnm  in  studijs,  tum  in  omni  |  virtutnm  genere  progressus  ad  publicam  eomm.  qni- 
ïw  praefuturi  estis,  vtilitatem,  |  ac  salutem,  etiam  si  maximi  propterea  erucinfus  snb- 
eiBdi,   ac  certissima  ipsiusmet  |  vitae   perieula   sustinenda  sint,  libendi.  pioqne  animo 
(qiod  aetate  nostra  plerique  colle-  I  gae  vestri,  ob  dinini  nominis  gloriam  pie,  ac  for- 
titer  fecerunt)  studiose  conferatis.  |  In  primis  vero  omni  studio   danda   est  vobis  opera, 
Baiinieque  curandnm,  ne  bumani  |  generis  aduersario  instigante,  detestandam  paucornm 
faorundam  perfidiam,    pro-  j  iectamqne  impudentiam   vllo   vnquam  tempore  imitandam 
fiUtuatis,  qui  obliti  promissorum,  ac  violata  fide,   qua  se,    atque  operam  suam  Deo,  ae 
K'inianae  Ecclesiae  ad-  |  dixerant  ad  miserrimas  voluptatum  illecebras,  et  ad  saecularia 
defiideria  (elusa  quam  |  in  Seminarijs  coucitauerant,  spe)  turpissime  sese  conuerterunt  : 
k  ruins  sane  infa-  |  mite  periculo,  ac  suspicione  quo  longius  abesse  vos  certo  scimus,  eo 
inpensins  etiam  (  vnumquemque  vetrum   diligimus,   hune  ipsnm  amorem   libentissime 
«fficio,  ac  re  ipsa  i  testaturi  quotiescnnque  vestra  studia,  piosqne  conatus  iuuandi,  aliqua 
lese  obtolerit  |  occasio.    Caeterum,  quoniam  ea  est  humanarum  virium  imbecillitas,  vt 
liane  infir-  '  missimus  ad  omnia,  nisi  diuina   in   primis  ope  fnlciamur,  propterea  quo 
■iniüora  i  vobis  praesidia  conparetis,  vehementer  cupimus,   atque  vos  etiam  in  Domino 
filde  hor-  I  tamur,  vt  aliquot  dies,  eos  nimirum,  qui  vobis  a  Moderatoribus  praescriben- 
tir,  in    ea  cogitatione  impendatis,  ex  qua  cognitae  vobis,  ac  perspectae  reddautur  causae,  ! 
•b  qaas  in  banc  lucem  vos  Deus  produxerit,  quautam  ad   foelicitatem  creauerit,    quid  | 
I  ferpetua  Muderatorum,  sub  quorum  disciplina  dogitis  de  piotate,  ac  virtutibus  ve-  i  stris 
èva.  et  solieitudo  a  vobis  exposcat,  vt  deinceps  peccatis  omnibus  expiatis,  et  |    nos,  et 
rdiqoam  Christianam  rem  apud  Dominum  Deum  inuetis.    Propterea  heb-  ;  domada  ea, 
fiam  Praefecti  eorundem  Seminariorum,  vel  Collegiorum,  et  Selioia-  |  rum  semel  acceptis 
kisee   Dostris   litteris,    aut   saltem,    si   quod    per  eos   dies   impedimen-  |  ti   accident, 
froTÎma  hebdomada  tribus  diebus,  quarta  scilicet,  et   sexta   feria,    ea  |  Sabbato  ieiane- 
tiSy  et  facta   sacramentali  Confessione  die  Dominico   dictum  Sab-  |  bâti   diem   proxime 
takieqnente,    vel    alio   dictae   sequentis   hebdomadae   die,    arbitrio  i  Oonfessarij  sanct- 
isaimaiD    Eneharistiae  sacrameutam  denote  percipiatis  :   Interea   ve-  |  ro  pro    sanctae 
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matriB  Ecclesiae  exaltatioue,  haeresnin  extirpatione,  Gatholicorain  |  Prindpnm  coneor« 
dia,  pace,  tranquillìtate,  salate,  Denm  oretis  eiasdem  quoque  |  $rntiae  praesidiua 
nobis  imploretis,  postuletisqae  ab  eias  bonitate,  vt  dignetar  suo  |  sanctissimo  Spiriti 
in  tot,  tamque  {n*&^^us  <^ui'i8  infirmitatem  nostrani  adinnare,  ope-  [  rarios  quamplnri- 
mos,  et  tanto  ministerio  dig:no8  in  Tìneam  saam  mittere.  Qui  an-  |  tem  vel  propter 
aliud  quodais  impediuientum  |  snperins  expressa  facere  tunc  temporis  neqniuerini,  Con- 
fessarij  arbìtrio  ea  ipsa  in  |  aliud,  proximum  tarnen  tempus,  differre  valeant.  Quae  omnia 
Yt  eo  libentias  prae-  |  stare  stndeatis,  quo  uberius  spiritualibuR  muneribns,  et  gratya 
animas  vestras  refec-  |  tas  esse  co^noueritis  de  OmnipotentiA  Dei  misericordia,  ae  Bei- 
tomm  Petri,  et  Pan-  |  li  Apostolomm  eins  auctoritate  confisi,  Vobis  omnibus  et  singilii 
praedictis,  qui  |  praemissa  adimpleueritis,  plenissimam  peccatorum  yestrorum  Indulgen- 
tiam,  ve-  |  niam,  et  remissionem  tenore  praesentium  damus,  concedimus,  elargimnr.  ()ia  | 
Indulgentia  fruì  Tolumus,  Gatholica  Seminaria  omnia,  sine  ab  Episcopis,  siue  a  Frin-  j 
cipibus  saecularibus  instituta,  egentium  etiam  studiosorum  demos,  siue  huius  sanietae  | 
Sedis,  siue  aliorum  Catholicorum  benignitate,  atque  cleemosynis  sustententur,  ho-  |  rum* 
que  item  Seminariorum,  Domorumque  Praefectos,  ac  Ministres  omnes,  eos  etiam,  |  qnonu 
bactenus,  opibus,  atquo  eleemosynis  sustentari  consueuerunt,  ijs  scilicet,  |  qnas  praescrip- 
simus,  repus  peractis,  ea  hebdomada,  aut  proxima,  vt  dictum  est,  qua  huius  nostra« 
concessionis  lìtterae  ad  eos  peruenerint.  Quia  vero  difficile  esset  bas  |  ipsan  nostras  Ut- 
teras  ad  eos  omnes,  ad  quos  pertinent,  deferri,  volumus,  vt  earum  I  exemplis  etian 
impressis,  Notarij  publici  manu  subscriptis,  et  personae  in  Ecclesia-  |  stica  dignitat« 
constitutae  sigillo  consignatis,  eadem  omnnio  fides  adhibeatur,  qnae  |  bis  ipsis  litteris, 
si  ad  eos  perlatae  essent,  tribueretur.  Datum  Romae  in  Monte  |  Quirinali  sub  Annuii 
Piscatoris,  die  xxiij.  Junij  M.  D.  X€n.  Pontificatus  nostri  Anno  Primo. 

(Gedrucktes  Exemplar.)  M.  Vestrius  Barbianus. 


Nr.  115.    1594.  Janaar  15.    St.  Feter  —  an  VII  Orte. 

Clemens  F.  F.  Ym. 
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ilecti  filij  salutem,  et  Apostolicam  benedictionem.    Egregij,  et  fortes  viri,  qui- 
tuor  Oratores  uestri,  quos  ad  nos  gratulationis,  et  obedieuti»  causa  misistis,  quam  amia- 
ter  a  nobis  et  publice,  et  pri-  |  uatim  sint  excepti,  ipsi  uobis  pro  eornm  fide,  et  prtd«*- 
tìa  copiose  réfèrent,  nam  obedientiam,  quam  ueteri  catbolìcorum  Prìncipum  more,  et  a  ; 
nostra,  maiorumque  uestrorum  per-  |  petua  piotate,   et  obseruantia  nobis,  et  buie  «aifr  '._ 
^n  Apostolìcse  Sedi  obtulistis,  in  publice  consìstono,  una  cum  Yenerabilibus  fratrìbii  ; 
nostris,  sanctœ  Romanse  ecclesiae  Cardinali-  |  bus  ritu  solemni  recepimus,  et  in  ipiii 
Oratoribus  nestris.  noe  omnes  complexi  sumus,   qui  firmi,  et  constantes  statis  in  tMai^ 
catbolicae  ueritate,  quam  ab  bac  eadem  Ro-  |  mana  ecclesia,  nostra,  et  omnium  fldelisB  [ 
matre,  et  magistra,  ab  initio  accepistis  tos  enim  in  spiritn  christi,  présentes  semper  : 
babemus,  et  intimo  patemae  dilectionis  |  sinu  gestamus,  uosque  omni  nera  felicitatei  • 
et  gloria  cumulâtes,  et  florentes  esse  in   Domino  optamus.    Sic  igitnr  state  in  Domiao,  ' 
filij  carissimi,  et  fidei  nestrœ  integrità-  |  tem,  ueluti,  pretiosam  in  primis  auorum  «e*  \ 
strorum  bsereditatem,  ab  omni  labe  immunem,  et  inuiolatam,  diuina  iuuante  gratia  eon-  ' 
semate,  uestramque  fldem  omnibus  |  pietatis  operibns,  et  religioso  Dei  cultu  comprobitei  i 
si  forte  fratres  nestros  secundnm  carnem,  ad  salutarem  aemulationem  prouocetis,  ai 
deiecto  intermedio  pariete,  et  |  eifractis  diaboli  laqueis,  quibus  misere  implicati  siiti 
spiritn  etiam,  et  caritate  uobiscum  coninngantur,  ncque  enim  est  impossibile  apud  ïïen' 
nllum  nerbnm.  |  Qnod  nero  nobis,  de  nostro  ad  snmmi  Apostolatus  fastigium  asaumpiliM- 
gratnlari  uoluistis,  gratus  qnidem  nobis  est  nester  affectus,  grata  bonorum  filionim  |ia 
signi-  I  ficatio,  sed  nobis  et  tanti  oneris  magnitudo,  et  nostrarum  uirium  imbecilUlllb 
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t  difficiniiDoniiii  teiiiparnm  (Conditio,  in  qnie  Pautiflcatns  noster  tnridit,  non  gratula-  | 
Ifenù,  ft  g&ndij,  sed  dnbrie,  et  kcrymarnia  materiani  pricbent.  Videmns  enim  c&tho- 
ttnm  Effilesiara  et  Chrlstianam  Kemptiblicain  narija  cahmitatibna,  tumqnam  )  flnctibns, 
t  trat  pestati  bas  agilari.  et  miserandom  in  modoiu  bini:  ab  haeretii*»,  bine  a  tnrcla 
KfaEDienter  oppagnari.  ut  nUt,  Pater  mUerìcordìamm  Deus  in  Bnae  |  c1«nientlae  dinitiJB 
Tw^idal  noe,  et  populi  sui  mìficreatur,  et  Catbolicos  Principes  zelo  sno  incendat,  ut  ad 
lUins  glorìam,  et  nomini«  cbristiani  dignitatem,  ab  etTeratis  i  oppugnato  ri  bus  nindican- 
1  toto  pectore  eiirdescant,  magnam  prufecto  uanfragiani  merito  Bit  pertimescenilum. 
Tof  aatein,  filij,  pro  ea  uirili  parte,  qn«  ad  nos  pertinent,  |  eaueam  Dei,  et  publicam, 
^ntum  potfRtis,  «nstioete,  nosqne  nobii«  cariBSimns  eeae,  pro  certo  babetote.  no^qne 
il»  erga  nos  propensos  esse,  ut  oestrani  cnm  hac  sancta  sede  con-  |  innctionem,  omnibna 
yaternae  carìtatis  otRcije  et  fonare,  et  quantum  Cam  Domino  poterìmns,  aligere  cupia- 
u,  qaemadmodum  ei  ijsdcm  Uratoribn»  ne^triu.  qnos  cnm  I  pace  et  benedictione  ad 
I  reinittimns,  nberins  ìnteltigetis,  et  qnideni  ipaomm  Oratornm  diligentiam,  et  pruden- 
in  salde  cummendamnfl,  qui  ita  se  gesaemnt,  nt  et  suo  |  mnnerì  satisfecerint,  et  do- 
fftiD  erga  se  praecipnam  benenolentlam  lare  sint  promerìtl.  Datum  Bomaeapnd  Sanc- 
n  Pelram  sub  annulo  Pi'icatnris  die  iv.  Jannarìj.  |  H.  D.  I.xxixiiij.  Fonlilicatu»  Nostri 
uu  BMondo.  Siluins  intoniauuB. 

Dileclia  filij»  SciiUeth,  Amaniiia,  et  Senatuì,  \  Septem  Pagorum  Hel- 
uetiorutn  Catholicomm,  \  Lueernne,  Vraniat,  Suitiae,  Siibsyiuamae, 
Tugij,  I  Friburgi,  et  Solodori,  eccleeiatticae  lìlierlatis  Defensoribtit. 


Nr.  116.    1305.  Meri  4.    SI.  Peter  -  an  V  (Irle. 

Clemens  P.  P.  Tm. 

Dileeti  filij  BÌtlnteiii   et   apostolieani  benedi<;tiunem.    Grani  de  négocie,   et   qnod 
«  in«di(H:rem   nobis  animi  cnram  et  moleetiani  affert,  cum  agenduin  uobiscnm  esset, 
MdaainiDs  nomi-  (  naiim  Dileclu  (ilio  Hieronymo  Prutonotario  Furtiae,  nostro  in   istia 
nintijs  Apostolico  Nnntio,  ut  mandata  nostra  uohia  copiasius  eiponat,  et  accurate  pro 
igentis  eieqnatar.  |  qnare  a  aobis  petiinns,  ut  cnmulatam  illi  fidem  praebeatis, 
e  nobis  ipsis.    De  nestra  autem  uirtnte,  et  pietate,  ea  semper  nobis  pollice- 
le, maiomraque  uestrornm  |  perpetuae   erga    hanc  Sanctam  ipostolicani 
otloni  sunt  consentanea.    Datum   Roinae    apud   Sanctnni    Petrnm,  snb  Annulo 
ria  die  iiij.  Usrtij  U,  D.  XCV.  Fontìlicatus  Nostri  Anno  Quarto. 

Sitnins  Anton  ianua. 
DileetÎÊ   fiUjs    ScultetU,    AmannU,   et  Senatui    quinque  \  Paporum  \ 
Btluetiorum  eatkoticorum,  Lucernae,  Vraniae,  Suitiae,  3ubai/lua-  \niae, 
tt  Tugij,  eccleiiaiticae  libertatit  Defenioribui. 


Nr.  m.    1505.  «eri  IS.     St.  Peter    -  an  Lmcm. 

Clemens  P.  P.  TIH. 

i  filij  salutem  et  apoEtolicam  benedictionem.  Difflcillimo  christìanae  Reipn- 
|iore,  Inter  mnltiplices  pastoralis  offlcìj  nostri  curas,  non  omittimus  de  |  Uona- 
1  drtigenter  inquirere,  et  quae  ad  eornm  salntarem  gnbernatìonem  perti- 
}  tote  11  igi  m  US.  ei  rectae  disciplinae,  et  christìanae  |  caritatla  régula,  ntiliter  in 
ttM  disponere,  qnare  cum  satia  exploratum  nubiss  eseet,  insigne  Honasterium  aanctl 
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Galli,  qnod  est  in  dioecesi  |  constantiensi  et  Apostolicae  haie  sedi  immediate  snbiect 
est,  qnodqne  praecipna  dilectione  complectimar,  mag^iopere  iudigere  ipostolica  Yisitatio 
et  reformatione,  nisum  est  saiaberrimam  hoc  remedium  iioii  esse  dintlus  differendi 
ut  einsdem  Monasterij  statas,  et  administratio,  |  omni  ex  parte,  Deo  bene  innante,  optinie  c- 
stitneretnr.  Itaqne  mandanimns  Dilecto  filio  Hieronymo  Portiae  nostro,  et  Apostolicae  Sed 
Nnntio,  niro pio, et  pmdenti  ac  nobis  probate,  nt  eam  integram  Vi«itationem  institneret,  at 
obiret,  eiqne  ad  eam  rem  efficiendam  omneni  |  facnltatem  attribnimns,  ie  antem  mand 
nostra  diUgenter,  nt  solet,  et  fideliter  execntns,  re  ipsa  reperit  in  eodem  Monastei 
refrigerato  spi-  |  ri  ins  ardore,  et  neteris  obseruantiae  nernis  dissolntis,  malta  paulai 
irrepsisse,  qnae  professioni,  et  Votis  monasticis  minime  consentirent,  ac  1  plane  eti 
adaersarentar,  qnare  decretis  necesserio  editis,  quaedam  snstalit,  mataait,  ad  regn 
forniam,  et  sacroram  Canonnm,  et  Conciliornm  i  praescriptnm  conformanit,  nt  a  monaci 
illis  Deo  altissimo  in  sancta  nocatione  pnrins,  et  diligentins  semiretnr,  et  monachi 
disci-  I  plinae  obsematio,  non  mediocriter  collapsa  instanraretnr.  Et  si  antem  speran 
in  Domino,  qaod  Dilecti  filij  monachi  illi,  sai  offiicij  me-  |  mores,  qnae  a  Nantie  nos 
salatariter  decreta  sant,  omni  cani  hnmilitate,  nt  neri  obedientiae  filij  récipient, 
dinina  adintrice  gratia,  ■  exequi  stadebant,  si  qni  tarnen  fortasse  ernnt,  qni  contnmac 
spirita  iagam  Domini  suaue,  et  onns  lene  excntiant,  et  Dilecto  filio  |  eoram  Abbati  ol 
stère  conentnr,  aat  ad  foaendam  licentiam,  saecalaris  Magistratas  aaxiliam  implore 
hortamar  aos,  et  efficaciter  |  in  Domino  reqnirimns,  pro  nestra  pietate,  proqae  aest 
maioramqne  uestrornm  perpetua  erga  nos,  et  banc  sanctam  Sedem  denotione,  ne  i  eos  u 
modo  audiatis,  ne  ne  eis  fanorem  praebeatis,  qui  nihil  aliud  quaerant  quam  per  aiam  lati 
carnis  incedere,  qnae  ducit  ad  per-  |  ditionem,  Kam  quamuis  Monasterij  illias  Defensoi 
sitis,  nihil  tarnen  ex  ea  Visitatione  iuri  aestro,  et  patrocinio  detractnm  est,  et  qua 
decreta  suut,  non  in  nirga,  sed  in  spiritn  lenitatis  et  caritatis  omnia  ad  Dei  gloria 
et  animamm  utilitatem  dirigantur,  ut  mona-  |  chi  qaod  nomine,  et  professione  sunt, 
opere  praestent,  et  nere  uitam  monasticam,  et  religiosam  in  omni  sanctitate  agant.  Qa 
potins  I  tane  nos  filij,  illias  Monasterij  defensores  eritis,  cum  qaacanqne  in  re  poterit 
auctoritatem  ministromm  nostrornm  et  Abbatis  sedali-  |  tatem,  ac  dUigentiam  adiaiu 
bitis,  nt  ad  Incrandas  animas  christo,  suo  munere  quiete,  et  tranquille  fungator,  qnti 
etiam  illum  uobis  |  aalde  commendamas,  nam  qni  dura  cernice  sunt,  et  regoDirem  dii 
ciplinam  fngiunt,  indigni  piane  sunt,  qui  aestra  defensione  fouean-  |  tur.  Sic  igìti 
agite  filij  Dilecti,  ut  pastoralis  sollicitude  nostra,  de  nobilis  ili  ins  Mcnastrij  salute,  op 
tatum  fructum  in  Domino,  uobis  etiam  |  adiutoribus  consequatur.  Datum  Romae  apw 
Sanctam  Petrum  sub  Annale  Piscatoris  die  x?iii.  Martlj  M.  D.  XOV.  Pontificatus  Nosti 
Anno  Quarto.  Silnius  Antonianus. 

Dilectia  fllijs  Hculteto,  et  Senatui   Pagi    Lucer-  \  nae,   Heìuetiortm 
catholicorum,  Ecclesiasti'  \  cae  libertatis   Defensoribus, 


Nr.  118.    1595.  November  13.    St.  Peter  —  an  VII  Orle. 

Clemens  P.  P.  Vin, 


Di 


lilecti  filij  salutem  «t  apostolicam  benedictionem.  Yestra  in  fide  catholica  pei 
petua  constantia,  et  insignis  deuotio  erga  Komanam  Ëcclesiam  niatrem  uestram  cariul 
mam,  iure  optlmo  prome-  |  rentnr,  ut  nos  in  uisceribus  Christi  complectamur  et  onu 
paterni  amoris  significatione  etiam  publice  prosequamur,  qnod  igitujc  haec  sancta  Seè 
in  qua  Deo  auctore  praesidemns,  honoris  et  (  caritatis  causa  erga  a^uos  Dilectos  fili 
sues  catholicos  Principes  facere  consueuit,  ut  ad  eos.  Nanties  snos  ordinarios  mittat 
nos  hoc  tempore  efficere  statoimas,  et  ad  aos  Nantium  nostrum  |  Apostoliciun  mitt« 


Plfitliiilia  lUknibPB 


id  nos  reHïdeat,  tnaltaqno  uobiitciiiu  ad  Dei  ^lnnam,    (inani  Hulam  in  ouiui  uostra 

iliAse  spectamas,  proat  asn»  neoerit,  tructct  utqiK'  sgat,  tautoque  iiiagia  mutua  | 

Iter  oiiB,  et  liane  8aiiciaiii  Bedeni  benenolenlia  auifvaUr,  et  coalcscat.    Delegiinn»  antem 

itanti  sitae  ìnte^iluLe,  et  prndentia  Praelatom,   av   nobia  moltia  iiouiiuibns  iialde 

kDnc  Venera-  |  bilem  fralrem  Jnaiineui  ex  couiililins  Tnrriauis,  Episcopnm  Yegli- 

fsem  ad  nos  noslmin  et  buiatj  SaiicLac  Sedia  ApoKtolìcniii  Nntitiuii]  luittîmae,  qnl 

pcternuii  benedirtioneni   nnbis  |  deferet   et  qnae  nos  scire  nolanme  copiose  ex- 

CanfidimiiB  nicÎBsitn  de  nubis  qnod   banc  nostrani  ertila  mis   propfnsinneia  grato 

■ptowftis  et  Nantinni  hanc  noBtrnm  omni  cum  bamaaita- 1  te  eicipietis  omuiqae 

konore  ob  reaerenlism  beatisaîmi  Apostolomm  FrincipÎB  Pétri,  et  tiONtrani  afScle- 

cui  in  omnibnR  qua»  uubtscam  nostro  nomine  egerit,  tractaneril,  fîdem  cumulate  ba> 

I  bHÎB.  ot  eandem    prursus   quam  nobi»   ipsiii   haberetis.    Vns    interea   filij    dilecti, 

fortes  in  fide,  el  ne^traro  nt  l'acitix,  maiornmqne  nestrontm  glarjam  cunseruale  qai 

tniDn«  pietate  qaatii  ariiiis  |  iionien  snain    prnjiagamiit,  at  ardenti  sestro  oatholicae 

ligloni«  stndio,  et  eieniplo   reliqnos  fratres   nestros  aU  ealataroni    aenmlatîaiiem,  Dei 

Itutrice  gratis  prnoocetiR.    Uatnni  Roniae  apnd    Sanetum  1  Petrnm.  BDb  Animlu  Pisca- 

die  ïiij.  NiinembriN  H.  D,  XOV.  PuntîficatuH  Nostri  Anni)  Quarto. 

Bilnimi  AntonianoB. 
Dilecti»    filij»    Sriilletis    Amannis,    tt    Senatui,    SepUm  \  Patiorirm 
Heluetiorum,  Calholieorum,  I.vccrnae,  Vraniiie,  j  Suiliae,  Suhtyhianiat 
Tupij,    Friburffi,    et    Solodori    EeeUsiasticae  \  lihertatit    Dfffntoribw. 

>'r.  il».    150«.  Jimiiur  Vi.    SI.  Potor  -  an  Vif  »rie. 

Clemens  P.  P.  Tin. 

iJileuti  fllij  »ftlntem  et  apostolicam  benfldîctionein.    Qtiod  aollicitudo  nostra  pa- 

ittnliB  postulat,  fratrum  nostrornm  Episcopam,  et  Ecclesiarntn  iura,  quaruni  prs-  |  et- 

]u  cnr»  ad  nos  pertînot  salua,  et  inoiolata  consemarc  studemns,  atyuo  ad  ea  adaersuH 

Los.  et  iuipins  oppugnatores  tnenda,  dou  i^olum  nostrani  Apustulicam  aneto-  I  ritalem 

■ttibemus,  sed  fliiorum  etiam  nastromm  OaCbolicorum  Principoni  opem  atqae  auxilinm  ' 

■Itecamas.    Quare  grani  cura  molestia  aodininias,  qaod  ad  nos  allatum  |  est,  Venerabi- 

Ib  fntrem  nostrum  Joannem  Christ ophoi'u m  Episcopnui  Basileenaein,  a  nicinis  hnreti- 

lii  niris  modis  uexari,  qui  nartas  causas  otiau  religiuuia  preetexentes  |  ioprimis  magno 

ä  impedimento  saut  in  ea  lite,  et  coutronersia,  quam  indicio  proseqaitur,  cum  BloUen* 

lAliB.  suis  et  eiasdem  Batiileonsls  Eoclesiie  subiectis,  qnibus  illi   qnidqnid  [  possunt  con- 

«Hj  et  adiumenti  subministrare  dicuntnr,  nt  lus  Episcopi  liedant,   atqne  iniminaant,  et 

titkoUcae  religioni  restitnendae  nias,  atque  aditas  omnes  praedudnnt,  magno  |  et  catbo- 

Ucu  rcligionis  et  Ecclesiae   illins   detrimento.     Quae  cum  Indigna  sint,  et  iniqua,  nec 

lUft  modo    ferenda,  uos  niagnopere  bortamur,    ut    pro  nestro  perpetuo  fldei  catliolicae  | 

■ilo,  fratreiu    nostrum   Episcopnm  in  suu  muuere  nigilantem.  et  pro  causa  Dej,  et  ani- 

ursm  salute   laborantem.   nlla  iiiiaria  affici,  ulla  ui  opprimi  ne   perniittatis,    sed 

tlu  patrocini-  |  nm  omnibus  In  rebus,  qnae  cnm  instîtia,  et  aequitate  coninnctae  sunt, 

^  et  fortiter  suscipiatis.  at  »ni  iiiuneris  officio  libere  fungi,   et  ius  suum  conseqni.  et 

linere  tnto  possit  quod  |  si   filg    teiiebrarum   in  mala  causa  prudentes,  et  diligentes 

Rt,  Dt  impietatem  foneant.  et  lionornm  Episcopornm  pastorulem  sedulititem  impediant. 

rtterdent.   quid    nos  Tacere  In  |  optima  causa  oportet?  hoc  est  lu  calbolica  religione. 

inititia   defendenda,  qui  a  maioribns  aestris  hanc  lia  eredi  ta  riam  gloriam  accepiatis! 

t  igitur  gratum  nobis  pluriniam,  nt  I  qnod  pro  nostra  pietate  nos  spoiile  atqne  ultra 

tarw  fuisse  confidimns,  pro  neslra  etiam  erga  nos,  et  hanc  sanutam  Apostollcam  I 

n  deuolione,  prapen»ins  facialis,  et  Venerabilem  {  Episcopnm  quem  multia  nominlbt 


^ 
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ainainaR,  ab  ininsta  ncxationc,  iasto  patrocinio  defendatis.  Datum  Romae  apnd  flasetVH 
Petrum,  snb  Annalo  PiRcatoris,  die  xiij.  Jannaarlj  |  M.  D.  XCYL  Pontificatila  Nostri  Anw 
Quarto.  Silnins  Àntonianiu. 

Dilectis  filijs  ScuìtetiSy  Amannis,  et  Senatui  Septem  \  Pagorum  H«/- 
uetiorum  CathoHcorum ,  Lucernae,  \  Vraniae,  SuithH,  Sub$yluaniae, 
Ttigij,    Frihurgiy  et  \  Solodori,    Ecclesiasticae  libertatii   Defen$or%hu$. 


Nr.  m.    1596.  September  21.    St.  Marks  —  an  Andreas  Maria,  Gardinal-Blsctef 

Ton  Constani. 


Clemens  F.  P.  Ym. 


Di 


filecti  filij  nostrani  salntem  etc.  Andimns  imminere  belli  moins,  Inter  Helnetios  C»- 
tholicos  et  haereticos,  ncque  ìam  longe  abesse,  ut  ntriqne  arma  corripiant,  idqne  ex  eaiM 
religionis  potissimum.  Quod  si  euenerit,  ita  praeclare  de  tna  nirtnte  et  piotate  seniimna, 
nt  nihil  necesse  arbitremur,  te  admonero,  quae  tnae  partes  sint,  ubi  de  Gatholiea  r<li* 
gione  in  istis  locis  propugnanda  agitar  :  te  enim  iste  loco,  ista  anthoritate,  praeter  es- 
teras ad  causam  Dei  tuendam  exardescere  aequum  est,  et  alios  exemple  tno  pemonen 
et  infiammare.  Quod  cum  semper  et  nbique  te  id  facere  conuenit,  tnm  hoc  tempore; 
quod  bnius  belli  occasio,  non  solum  propter  Religionem  erta  est,  sed  nominatim  et  prae- 
cipue  propter  loca  illa'tua  Arbam  et  Orlam;  qoain  re  egregiam  Catholicomm  Heine* 
tionim  erga  te  uoluatatem  perspexisti,  quibus  parìa  referre  merito  debes.  Cnra  ifitnr' 
omni  ope  et  opera,  ut  bestes  intelligant,  te  GathoHcis  adinmento  ftatnram;  idqnereipia 
office  totis  nirìbus,  ut  grati  animi  tui  illustrem  signification^  praebeas,  et  de  Meli« 
gione  Catbolica  bene,  ut  soles,  et  insigniter  merearis.  Erit  Boc  Deo  ^et  bonis  omnib« 
acceptum,  tua  nirtute  et  zelo  dignnm,  et  nobis  apprime  gratnm.  Datnm  Somae  apil 
Sanctnm  Marcum  snb  Annule  Piscatoris  die  xxi.  Sept.  1596.  ^ 

Dilecto  pio  noBtro  Andreae  S.  Mariae  Nouae  Oiacomo  CardinaH 
ab  Austria  nuneupato.  (Gleichzeitige  Abschrift.) 


Kr.  m.   1597.  Febrnar  8.   St.  Peter  —  an  Tu  Orte. 

Clemens  F.  F.  Vm. 


Di 


lilecti  filij  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Qnod  postulat  patema  earitü 
nostra  erga  nos,  et  uestra  uicissim  erga  nos,  et  hanc  sanctam  Apostolicam  Bedem^  Il 
qna  |  meritis  quidem  impares,  sed  Deo  tarnen  auctore  prsBsidemus,  pietas,  et  denetio  n* 
quirlt,  libenter  legimus  eas  lltteras,  qnibus  Yenerabilem  fratrem  Engeninm  |  Oaaitlua 
Ëpiscopum  Bobiensem,  nobis  diligenter  ^/Ommendastis,  quem  i^  conspeetnm  noitmm  •!• 
misimns,  et  benigne  audiuimus,  eiusqne  causam  uestra  com-  |  mendatiome  permet!,  tnrti 
accnratius  inspici,  et  cum  omni  humanitate  tractari  iubebimus,  ac  sane  pergratim  M* 
bis  erit,  eins  actiones  taies  reperiri,  quœ  |  eins  loco,  et  personae,  quam  gerft,  aint  cfi- 
sentaneae,  neqne  ulla  ex  parte  indignae  sint  splendore,  et  gloria  nationis  neetrae,  ftt 
cum  illum  adeo  coniunctum  I  esse  dicitis,  denique  nostro  intnitu  nobis,  qnantim  col 
Domino  licebit,  nalde  commendatus  erit,  nos  enim  filij,  uestramque  in  fide  cathdki 
constantiam,  |  et  obedientiam  erga  sanctam  Romanam  Ecclesiam,  carissimam  matnm 
nestram,  paterno  affectn  prosequimnr,  in  uisceribns  christi,  nobisqne  prospéra  ornila  | 
a  Deo  optamns,  et  nostram  Apostolicam  benedictionem  amantissime  nobia  tiiMmili 
Cetera  hoc  de  genere  a  Yenerabili  fratre  Episcopo  Yegliensi,  nostro  |  apnd  nos  ApeiteUll 


MntUiik*  a«lir«ib*a.  gl 

XnntM  nbcrins  intelligetis.    Datnni  Rumitt<  apnd  aancCam  Petmra  mh  AdhdIo  Piscatoria 
riU>  Februrij  K.  D.  icvij.  Pontiflcatue  Nastri  Anno  Qainto. 

Si  lai  a  8  ÀDl  ani  arnia. 
DiUctU  filijs  Sculteti),  Land  Ammanii,  et  Coniitia~]ri3i  Septem  Can~ 
fonimi   Heluetiorum  CitthoUcorum  \  Lucemae,    Vraniae,   Suilhij,  Stib- 
igluaniae,  Zughij,  |  Frìbiirgi,  et  Solodiiri,  Eccleaiasticae  Ubertatit  \  De- 
fenioribut. 

Nr.  m.    1591.  Hen  8.    S[.  Peter  -  an  Lpiern. 

Clemens  P.  P.  vm. 

Uliveti  fflij  galntcm  et  apoBtolìcam  benedictìonem.  Litteraa  neelras,  qnibna  nii- 
Kndolfani  Obennajenim,  cniein  BasileenBem,  accui-ate  commendaBtiB,  beni-  |  glia,  dt 
Klemna,  erffa  nos  animi  nolnntate  acvepìmuR,  Sed  iam  anteqaam  noliiB  litterœ^psae  red- 
iereninr,  idem  liber  ac  BoIntoB,  mnifa  cnin  hnmani-  |  tate  dimisans  faerat,  nam  ftdem 
{atholiram,  qnam  h»c  »ancta  omnium  fidelinm  matrr,  Romana  Et^flcsia  iiCT^tQa  docnit, 
le  dwet,  rite  agnonît,  ]  Beque  eam  iam  pridem  annuisse  prul'fSBna  est,  ntinam  et  reli- 
rai eios  Cines,  depalais  errornm  tenebria,  eam  agnosoant,  et  profiteantnr,  nt  aalni  fiant,  | 
4iiid  Denm,  et  patrem  misericordiamm  toto  ex  animo  precaninr,  qaod  nos  etiam  pie  pre- 
non  dnbitantng;  nestrae  antem  comme ndatio nés,  moltnm  |  apad  nos  ponderÎB,  qnan- 
tm  CBID  Domino  licebit.  babebnnl  semper,  nos  euim,  nt  constante«  fidei  catholicae  pro- 
fifaattres.  et ,  nobis,  atqne  hnic  |  sauctae  Bedi,  in  qna  iinmeriti  praesidemnB,  înprimia 
lootM,  paterne  amamoB  in  caritate  Christi,  qnemadmodnm  Venerabili»  frater,  Episcopos  1 
TtSOcnna,  Nnntias  nsater  ApostolicnB  nobis  copiusins  exponet.  Datum  Bornie  apnd  satt- 
Petmm  mb  kmnìo  Piacatoris,  die  Tiij.  Martij  H.  D.  icvij.  Pontiflcataa  Nostri 
i^no  S«ita.  Bilnins  Antonianns. 

Diiectit    ßliji    Seultelo,  et    Comilio     Ciiiitatis  |  Lucernai,    Cantoni 
Catholica  Heluetiorum,  \  Eccleaiasticae    libertati»  Defennori. 

Nr.  tas.    tS98.  PebFuar  10.    8t.  Peler  an  -  TU  Orte, 

Clemens  P.  P.  VIII. 

llüeeti  filij  salntetn  et  apostolicam  benedictìonem.  Testra  maiommqne  nestromm 
Ittipia  pietas,  et  denotio  erga  hanc  eanctam  Âpostolicam  Sedem,  in  qna  spiritns  san- 
n«  Bos  hnmiles  et  indigno»  j  praesidore  noinit  merito  reqnirit  nt  nos  praecipne  gandij 
«Kri  participes  efficiamns,  qnod  f  errariae  Cinilat«,  et  Oncatn  recepto  capimna,  non 
inyler  nos  ipsos  qni  nihil  nostrum  prloatim  in  liac  cansa  spectanimn»  sed  propter  Dei 
lliriaa,  qnsm  «olam  praesiaimns,  et  de  qna  sola  gandemos,  nibil  antem  pmdenti  se 
»Ane,  nihil  coaailto,  nihil  diligoutiae  tribnimns,  |  in  tam  grani  negocio,  adeo  féliciter 
ettfecto,  eed  solam  Dei  clementiam,  et  dexterae  illins  putentiam  agnoscimns,  et  praedi- 
naiu,  ipse  Caesari  Estensi  spiritnm  sanioris  coiiBilij  inspi-  |  ratiit,  nt  ininste  occupata, 
realitneret.  ipse  belli  calamitatea  prohibait,  ipse  denique  qaod  Bnmmis  nolis  ex- 
fiUkunu.  salua  qniet«  pnbtica,  et  sine  nlla  prorsna  sangninis  elftiaione,  |  ina  Romanae 
MdvelM  aasemit,  et  consemanlt.  Sit  îgitnr  glorioenm  lUins  nomen  perpetno  benedl- 
dqM  sb  omnlboB  DdellbuB  gratile  agantnr,  qnod  nos  facere  non  dabitamn»,  qui  | 
MhiKun,  et  cnm  bac  sancta  Sede,  tam  arcte  coninnctl  estiB  in  niucnlo  caritatis,  nt  qnae 
lUs  Ueta  sont,  et  incnoda,  eadem  nobis  laetitiam,  et  iacnnditateni  afferant,  ncc  nero 
Igne-  I  ramas,  qnem  pietalis  affectnm  erga  Romanam  Fcclesiam.  matrem  neatram,  et  alias 
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sMpe,  «t  ïoo  îpao  teiii)>ore  ostenderitis,  qoo  uamine  pra^cUmm,  et  piam  etadiain  uMtni« 
DBlde  I  ia  Domino  co  mm  und  am  U!<,  nuMsqae  patiimam,  et  Apugtotkam  benedictionem  no» 
»tram  impartimar,  qaa  cum  Dens,  boiiomiii  oiiiniam  anctor,  nobia  cnpiosnin  gratiae  ssae 
mannd  largiatar,  |  cetera  Venerabilia  frater  Kpiscupns  Vegrliensis,  nuBter  apad  nos  Apo- 
BlolicUB  NnnliaB,  aestriiine  amaniiss Linus  uberina  expouet.  Datum  Sumie  apnd  unctum 
Petram  sut>  Annoio  Piacatoris  ,  die  x  Febmarij  M.  D.  icvîlj.  Pontificatna  boatti  Anno 
Septimo.  Sila  ins  Antanìanns. 

DUecH»  filij»  ScttUetig,  Limdamanni»,  et  Senatui  Septem  \  Pagorum 
Hèluetiornm  catholieorum  Lueemue,  Vraniae,  \  Suitiae,  Subtyluaniae, 
Tugij,  Fribiirffi,  et  Soludori,  eccleniaiticae  \  lihertati*  Defenaorthui. 


Ut.  134.    1599.  Janl  18.    8t.  Markus  -  an  YR  Orte. 

Clemens  P.  P.  vm. 

JJilecti  filij  aalntem  et  a|io»tulicaiu  benedictionem.  Jam  niai;na  dininae  miB^ri- 
cordiae  abundantia,  Annua  neleberrimns,  et  plane  Ranctna,  pleniaaimi  Jnbilei  appropin- 
qnat,  qui  ab  ìIUub  partn.  qnae  aula  airgiiiitatis  gloria  |  permanente,  mondo  edidit  m- 
Inatorem,  aexcentealmne  erit,  anpra  Hilleaimtim,  quando  ex  aetnütteRimo,  et  religiueiasbtt 
inatitnt»,  fldelcs  omnea,  ad  btatiseimos  Apostolorum  Frincipea  nlsitandos,  qui  banc  Al- 
niaœ  Vrbem  {  et  doctrina.  et  Baiigulne  christo  Domino  consecrarunt,  undiqne  ei  reinetU- 
aimia  etiam  regionibua  Eomam  cunflnnut,  et  ut  catholici  ad  Sdei  potram.  nt  lilij  ad 
luatrem  carïsBimain,  at  oues  cbriati  ad  snmmnm  pa»torem,  |  el  patrem  totiaii  popati 
chriatiani  Romanam  Pontitlcem  concarruat,  ut  Halatari  peregri  natio  ne,  anacepta,  et  Dm 
por  DFram  poeuitentiam  riconciliati,  et  liaa,  Venembilea  Bacilicaa  religiose  obenntes,  in 
quo  tot  l'ortie-  {  simornm  Christi  martyrnm  corpora  reqnieacniit  (ructna  nberimos  c«ase- 
quantni'  sacraram  iudulKentiarum,  quaa  ilio  potiseimnm  anno  summua  Puntifex  cltristi 
in  terris  Vicariua,  ex  caeleati  ecele^iae  theaanro  copiosJus  |  depromit.  et  benignias  impar- 
titur.  Nos  igitur  Del  gloriam,  et  aiiimarum  nlilitatem,  ex  noatra  pastorali  sollicitudine 
qnantnni  Dei  gratia  adintrice  poBSumus,  ardenti  atndio  procurantes,  Jam  ante  paucoa  ; 
dloB,  per  Utteraa  noatraa  Apoatoücaa  anb  plumbo,  ritn  Holemni  Annnm  Jubilei  centesl- 
mnm  iudlximns,  et  promolsanimaa,  omneaquc  Segea,  et  Principes  cathulicu«,  et  Tniae^ 
BUB  Christi  fidelea  ad  anni  inseqaenlia  |  aacrosanctam,  et  iucundissimam  in  Domino  cei»- 
hriiatem  nooauimaa,  et  innitanimua.  Vobis  antem,  qni  per  Dei  gratiam  cathoUci  estia 
qnique  intra  gremium  matris  ueatrae,  oanctae  catholicae,  et  Apuxtulicae  eecUsiae,  ]  eitn 
quam  non  est  aalus;  permansistis  et  pennanetia,  et  maiorum  neittrornm  gloriam,  et  tut' 
reditatem.  hoc  est,  fldei  integrìtatem  et  obedientiaui  erga  hanc  sanctam  Apoatolicam  Ss 
dem,  in  qua  immeriti  |  praeaidemus,  pie,  et  couatanter  couaematia,  Anui  »aneti  celebri^ 
tinnem  nomìnjlìm  uuotiamna.  atque  nti  filius  nostroa  tu  chrìsto  singulariter  dilectoe 
ad  commune  ìllnd  spiritale  gandiam  praecipuo  alTecta  I  inuitamus,  ntinam  et  fratres  uealri 
qui  sup<'rÌDi'e  cenienarin  nobisoum  unanimes  in  Dumo  Dumluo  jQbileum  celebramnt,  cordi 
Lapidea  ablato  conuertantnr  ad  Domiuum,  et  nobiscum  pariter  laetentar,  {  non  enia 
impossibile  est  apnd  Dcudi  ullnm  uerbnm.  Interea  nero  hortamur  aos  filij,  al  corte 
perfecto  gratiam  Dei  omni  cum  humilitate  reuipìalis,  qui  miria  mudis  fortiler.  et  aaavi- 
ter,  nOB  ad  uiam  aalutia  |  Innitare,  atque  adducei«  non  cessât,  petimus  autem  a  nobic, 
at  Veaerabilibua  fratribus  nostria  llpiscopi«,  qnurum  Ecclesìae  in  dltioue  nestra  sont,  ad 
BDimarum  aalutem  ilio  potiaaimnm  sacro  tempore  procnran-  |  dam,  adiumenta  omnia 
ut  pietsü  Destra,  et  Dei  gloria  postulat,  praebeatia,  et  a  nestris  Hagistratibus  praebe^ 
caretis,  tnm  operam  detis,   at  itiuera  tuta  siat,  et  vlae  munitae.  et  hospitia  parala,  ai 
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petvgrìni,  qui  |  per  Prouintiam  neßtram.transierint,  nullo  impedimento  retardentur,  et 
•mni  eommoditate,  quo  ad  fieri  potest,  afficiantar,  sed  panperes  christ!  in  primis  nobis 
cominendamns,  qni  semper  fouendi,  sed  |  tane  maxime  omnibus  christianae  caritatis  of- 
feijs  recreandi  sant,  annns  est  enim  Domini  placabilis,  et  qni  miséricordes  erant,  mi- 
serìcordìam  conseqnentnr.  Cetera  hoc  de  genere  copiosins  nobis  exponet  |  Yenerabilis 
fnter  Joannes,  Episcopus  Vegliensis,  noster  Apostolicns  apnd  nos  Nuntius,  vir  praeslAu- 
ti  uirtute,  et  zelo  Bei,  ut  nostis,  nostram  nero  Apostolioam  benedictionem  uobis  b'ìuigne 
impartimnr.  |  Datum  Romae  apud  sanctum  Marcum  sub  annulo  Piscatoris  die  xviii.  Junij 
I.  D.  xcix.  Pontificatus  Nostri  Anno  Octauo.  Siluius  Antonianus  Card. 

Dilectis  filijs  ScuUetiSy  Amannis^  Landnmannis  et  Senatui  \  septem 
Pagorum  Beluetiorum  catholicorum  Lucerna,  \  Vraniae,  Suitij,  Sub" 
$yluani(ty  Tugij,  Friburgi,  et  Solodori,  \  ecclesiasticœ  Libertatis  De- 
fensoribus. 


Nr.  125.    1599.  October  2.    Tascalum  —  an  katta.  Orte. 

Clemens  P.  P.  VOI. 


Dl 


^ilecti  filij  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Perspeximus  ex  literis  yestris 
fvantae  vobis  solicitudini  sit  causa  Episcopi  Bobiensis,  quaatumque  cupiatis  eam  quanto- 
dtìn«  ex  aequo  et  bono  definiri.  Oui  quidem  postulatio-  |  ni,  ac  desiderio  vostro  liben- 
ter  annuemus.  Sdmus  enim  quanti  iutersit  ad  res  Ecclesiarnm  bene  recteqne  admini- 
strandas  Episcoporum,  que  culpa  vacent,  praesentia,  ac  vigilantia.  Gurabimus  igitur, 
tim  Secleaiae  ipsi-  |  us  Bobiensis,  tum  petitionis  vestrae,  atque  adeo  officij  nostri  causa, 
Tt  de  staiu  omni  rerum  eiusdem  Episcopi,  pro  eo  tamen,  ac  iustitiae  ratio  paftietur,  ma- 
tue  legitimeque  decematur.  In  omni  autem  controuersiae  eins  |  genere  cognoscendo, 
Mquitatem  ipsam,  quantum  cum  Domino  licuerit,  adhibebimus.  Datum  Tusculi  sub  An- 
uk  Pieatoria  die  Secunda  Octobris.  M.  D.  xcix.  Pontificatus  Nostri  Anno  Octave. 

M.  Vestrius  Barbianus. 
DUciU  filijs  Amano  et  Seultetis  pagorum  \  Catholicorum  Heluetiorum. 


Nr.  126.    1600.  JoU  1.    St.  Peter  -  an  YII  Orte. 

Clemens  P.  P.  vm. 


B 


fileeti  fiiy  salutem  et  apostolicam  benedictionem.    Noua  semper  uoluptate,  af- 
lidmnr  in  Domino,  cum  -ea  de  uobis  audimus,  quae  nostrae  de  nostra  uirtute,  et  |  pie- 
tate  expeetationi,  et  uestrae  etiam  perpetuae  in  fide  catholica  constant iae,  sunt  consen- 
tanea, id  nuper  quoque  nobis  accidit  cum  récentes  litteras  |  legeremus  Yenerabilis  frat- 
ria Joannis,  Episcopi  Yegliensis,  Nnntij   apud  nos  nostri,  et  huius  sanctae  ApoRtolicae 
sedia,  in  qua  immeriti  licet,  |  spirìtu  sancto  auctore  praesidemus.   Is  enim  accurate  per- 
Mribit,  nos  animo  egregie  forti,  et  plane  confirmato  esse,  aa  Geneuensium  haereticorum 
absnrdaa  petitiones,  prorsus  reijciendas,  ut  ne  auribus  quidem  eas  àdmissuri  sitis.    Lae- 
tati  gumna  ualde,  Deoque  optimo  gratias  agimus,  uobisque  |  hanc  mentem,  uobis  dignam, 
fmtnlamnr,  zelumque  diuini  honoris,  quo  zelati  estis,  magnopere  commendamus,  in  quo 
etiam  nestram  |  erga  nos,  et  hanc  ipsam  sanctam  sedem  toties  spectatam  deuotionem 
•fBOBeimns.    Sic  agite  filij,  pergite,  ut  soliti  estis,  causam  Dei,  et  I  catholicae  relipfionis, 
nHqne  antiquisaimam  habere,  et  bono  animo  estote,   nostra  omnia,   ipsius   Dei  potenti 
dextera  adiutrice,  prospere  |  euenient.    De  nostra  nero  erga  nos  paterna  uoluntate,  et 
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amore,  idem  Boster  Âpostolicns  Xuntins  nobis  uberins  testificsbitir,  bm  |  iiiterea  BMtrui 
Apostolicam  benedietionem  beniipie  aobis  ttqae  amaster  impartunnr.  Datim  Komae 
apad  Nmclom  Petnim  mb  An-  (  nulo  Piwatoris  die  prima  Jiiy.  Ann«  Jmbilei.  M.  De. 
Pontificatns  Nostri  Anno  Nono.  Silniia  AnlonianiB  Card. 

DiUetiê  filijt  Scultetii,  Land  Amanniê,  et  \  Senatui  êeptem  PagO' 
rum  Heluetiorum  |  eatholieorum  Lucemae,  Vraniae,  Suithij,  \  Suhsy* 
luaniae,  Tugij,  Friburgi et  Solodori]^celetia$tieae  Ubertaiiê DefenMorSbuê. 

Nr.  m.   lett.  NoTfBber  4.    8t.  reCer  —  an  TD  Oite. 

Clemens  P.  F.  YIIL 

Dilati  filij  salntem  et  apostoHcam  benedietionem.  Qnod  de  nestra  insîfii  in 
ide  catholica  constantia,  animiqne  ma^itndine,  nobis  persnasnm  erat,  qaodqne  |  nos 
re  ipsa  egregie  adeo  cvmprobastis,  in  reijcienda  Genenensinm  baereticomm  pétitions, 
omniqne  etiam  in  post«mm  spe  penitns  ampntanda  soeietatis.  |  et  patrocing  nestri,  id  in 
nestris  qnoqne  litteris  tam  efficaciter  expressnm  perspicere,  atqne  agnoscere,  qnas  nona 
Decima  superiori«  mensis  Septembris  die,  i  ad  nos  dedistis,  sane  nalde  gratnm,  et  incnn* 
dum  nobis  tnit.  Gratnlamnr  itemm  et  sspins  Tobis  fiiy,  banc  cbristianam,  et  generosam 
mentem.  dignam  |  nestra.  maiommqne  nestromm  fortitudine,  et  gloria,  Dens  antem  om- 
nipotens,  cnins  cansam  propngnatis,  cnins  bonori  magno  animo,  et  corde  sincero,  |  nt 
nos  decet,  semitis.  is  nicissim  nos  tnebitnr,  bracbio  excelso  sno,  et  fidei  catkolicae  pro- 
pngnatores,  et  libertatis  ecclesiasticae  defensores,  caelestis  gratiae  ,  snae  mnro  circnm- 
cinget;  nam  qnod  a  nobis  petistis.  nt  in  bac  tempomm  acerbitate,  et  immlnentinm  pe- 
ricnlomm  procella,  nos  commendato«  babeamns.  i  et  nostra  atqne  bnins  sanctae  sedis, 
in  qna  immeriti  prtesidemns«  Apostolica  anctoriute  foneamns,  sic  nobis  persnadete  Iiy, 
id  nos  mnlta  animi  pro-  |  pensione.  Ubentissime  esse  factnros.  pro  nostra  erga  non,  Sem- 
pnblicam.  senatnmqne  nestmm  perpetua  nolnnute,  et  amore,  nos  enim  gerimns  in  nis- 
ce-  ribns.  et  praecordys  Jesn  cbristi,  nt  filios  bnins  sanctc  Koman«  Bcdesiae  caris- 
simos,  itaqne  nos,  et  nestra  cordi  sunt,  et  ernnt  nobis  semper  qnam  maxi-  |  me  et  qnid* 
qnid  sine  bac.  sine  alia  qnanis  oblau  occasione  nestra  cansa  efficere  cnm  Domino  pote- 
rimns.  amantissime  i  raesubimn^  qnod  et  Venerabi-  lis  Irater  Joannes,  Episcopns  Yeg- 
liensis.  noster  apad  nos  Aposivlicns  Nnntins.  nestri  boni,  salntisqne  percnpldns,  nobis 
etiam  insso  nostro  nberins  tesiifi-  cabitnr.  Vobis  intereii  prospera  omnia,  ab  ipso  bo- 
norum omnium  auctore  IW  precantes,  quam  petistis  bumiliier.  patemam,  et  Apostolicam 
benedio.ionem  nostnm.  loto  ex  animo  uobis  impartimur.  Datum  Bomae  apnd  aanetum 
Petrum  sub  Annulo  Pisoatoris  die  iig.  Nouembrìs  Anno  Jubilei  M.  De.  Pontiicatus  Nostri 
Anno  Nono.  Siluins  Antonianns  Card. 

ì>iì<cti$  filijf  scult€ti$y  Landtammanù,  et  Senatui^  j  odo  CanUmum 

Heluftiorum  Catholicorum.     Liiccrnac«  Vrantac.  Suit^},  Subs^luaniae, 

TugiJ^  I  FriburgL    et  SolodoHy  et   AbbaiUcellae.   eccletiatticae  \  Hber^ 

tjtU  Defensoribus. 

Nr.  US.    ìUh  Jnnl  n.   ApMHn  -  an  im  Orte. 

Clemens  F.  P.  YIEL 


Dilecti  îlii  salutem  ei  aposiolicam  benedietionem.  Quo  tempore  in  Helnetiam 
misimuN  TenerabiWm  fVatrem  Joanuem  ex  comitibus  Turrianis.  Yeglienais  i  eeclesiae 
Bplscopnm,  ut  apud  nos.  et  catboUcos  Pafos  ueetrva.  boc  est  apnd  filioa  nostroa  aingnia- 
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riUr  in  cbrJsto  dilectoa,  ordinarinm  tiuntioni  ngenl  ]  nostmm.  et  bnina  sanctae  Aposto- 
liae  MdÎK,  in  qna  Deo  SDctore,  neritie  licet  imparibna  prssidemnn,  ita  Tiohis  iam  tum 
iHive  ■îrt'i«,  alqne  intet^i'  I  Us  perspectA  erat,  «t  nota  prndentia,  ac  dinini  honoris  zelus, 
Dt  illam  in  en  anni  manTR  obpnnda.  ft  nfScio  tino,  et  ei|)ertationi  nostrae,  praecUre  | 
xtttsfutiintm.  Dei  adiatric  pratia  non  dnbitarémn»,  ita  nt  ctini  Dei  gloria.  *t  catboUaae 
Ttli^onia  incremento,  non  mediocri^  qnoqne  ex  eins  I  cura,  et  diligentia,  ad  no»,  et  Rem- 
pnblicani  oestram  ntilitae  in  Doinino  rednndaret.  Nnnc  antem  coin  litteras  oesitras  1e- 
^remns.  qDihns  tam  aman-  |  ter,  tain  honorilipe  de  eodem  Snntîo  nostro  Apostolico  hoc 
ipsnin  testificati  estin,  qnod  nobìa  iam  persnasnni  erat,  profecto  non  medìocrem  noliip- 
la-  I  lem  cepimns.  qnod  indiciam  nostrnm,  nestrn  testimonio  cnmalate  adeo  comproba- 
mor.  ilaqnc  inutae  nobis  foemnt  litterae  nestrae.  ipBnmqoc,  iinem  I  antea  »emper  amaa- 
Linns.  et  camm  habnìmnp,  habebimaa  «estro  etiam  intnitn  rarìorem.  idqne  tanto  inagis, 
^voi  in  nestri  nnminis  rtnilioBns,  I  et  nesirae  felicitatis  est  in  primis  percnpidns.  Vo« 
«a(/>iii  pentite  fllìj,  illi  adinmento  estie,  nt  pie  facitis,  ad  Dei  trloriam,  et  catholicae  re- 
Ul^onia  !  propagalionem  procarandani.  nt  aeetra  nirtns.  et  pietas  et  perpetaa  erga  hane 
StBcUm  Sedem  deaotio  reqnimnt,  illnd  etiam  nobU  persna*  |  dete,  nos  nobìs  esse  carifr- 
tlana,  qnoc  in  niecerìbns  christ!  primiis.  nostranique  psternani,  et  Apogtolicam  bene- 
dietionem  nobis  tato  ex  animo  |  impartimur.  Datam  Uoniae  apnd  sanctos  Apostolos  anb 
iinalo  FiBcatorìs  die  ixììj  Jnnij  X.  Dcj.  Pontifitatns  Nostri  Anno  Decimo. 

Sitnlns  Antonianns  Card. 
IhUcti»  filijt  B'^iUetis,  Lanàtamannif,   et  Sena-  \  Ivi  otto  l'açorum, 
Beluetiorvm    catholicorum,  \  Lucemae,    Vraniae,   Schuitij,    Subiyltia- 
niae,  Tupij,  I  Ftiburgi,  Sohdort,  Abbatiscetlae,  eccleiiasticae  \  libertatiê 
DefenioribuM. 


Nr.  m.    1601.  December  1.    8t.  Peter  —  an  Tin  Orle, 

Clemens  P.  F.  Tm. 

Xlilectì  fliij  aalntem  et  apostolìcam  benedictionem.  Amor  noster  paternas,  quo 
BM  merito  eomplectìmor  in  nisceribns  cliristi,  Q«straqne  egn'vgia  pietà»,  et  denotìo  erga 
H*i,  et  baoc  sanctam  «edem  in  ^aa  Deo  anctore,  meritis  licet  imparibns,  praeaìdemns, 
ntamaque  inter  nos  animomm  coninnctio.  iure  |  optimo  a  nobi«  reqnirebant,  nt  nobis- 
ran.  Hoc  est  cnm  filijs  nostris  apprime  dilectis,  domesticnm  recentem  dolorem  commn- 
alcaremofi,  qaem  [  sane  magnnm  accepimns,  ex  obitu  nobllis  viri,  et  secnndnin  carnem 
Hpotis  nostri  dilertissimi  Joannis  Fraiicisci  Aldobrandini,  nostri  Ecclesiastici  1  eiercitas 
PràefeiCti  Generalis,  qn!  cnm  iam  tertio  in  Togaria,  et  Croatia,  pro  cansa  Dei,  et  fldei 
ettholieae  adoersns  comTnnneit,  et  infensissimos  |  hosten  Tarcas  militaret,  et  Tortem,  ac 
Ideiem  operam  nobis,  et  hnìc  sedi,  totiqne  chrlatianaa  Reipnblicae  naaarel,  Deo  ita  di- 
ipenente,  diem  snpremnm  |  apnd  Canìsiam  obìjt,  et  nos,  nostramqne  Doninni  grani  iactnra 
et  dolore  multo  affecit.  ({nae  cum  nobis  nominatim  amoris  teatificandi  cansa  |  signiflcari 
iuaiiisemiis  a  Venerabili  fratre  Joanne  Episcopo  Vegliensi,  nostro  apnd  vos  Apostolico 
Snntio.  ie  nobis  uicissim  diligenter  signi-  |  ficanit,  qnani  molesta  illios  mors  nobis  acci- 
lerit,  et  quam  pio  cbrìstianae  carìtatis  alTectn,  hoc  familiae  nustrae  illalnm  unlnns  do- 
Inerìtts,  idqnè  i  non  solnm  nerbis,  omni  benenotentia  camnlatis,  sed  re  ipaa  etiam  de- 
daranerìtis,  cnm  einsdem  iiepotis  nostri  carissimi  eieqnijs,  qnae  apnd  |  nos  ab  eudem 
Knntio  noHtro  celebralae  sunt,  senatns,  et  urdlnes  nestri  interftierint,  quam  sane  pietatis, 
et  anuria  nestri,  in  nos,  et  nostrus  |  sìgniflcationem  et  lìbenter  andinimnfi,  ut  pari 
■olnoUle  excepimns,  qnamqnam  nihil  noni  nobis  sit  nisum  qui  iam  pridem  de  nuMs,  ut  j 
it  fliijs  amantissìinis  seutimns,  nostraque  omnia  «ine  tristia,  siue  laeta,  nobis  commaoia 
et  fuisse,  ut  fore  aemper  non  ambigimus,  quod  |  idem   N'untins  noster  nberiuü  eiponet. 


8fi  Piprtliek«  Bokr«lbni. 

VobÌ9  antem  filij,  ad  samini  Dei  honorem,  et  catholieae  fidei  defensionem,  tranqnillam 
Relpnblicue  ]  statnm,  et  bouornin  (»miiiaiu  incrément  nm  optamas,  nostrani  que  patemam, 
et  Apo8toIioam  benedictioneni  amanter  impartimar.  Datum  |  Rom»  apud  sanctum  Pe- 
rum  Rub  Annulo  Piscatoris  die  vij.  Decembris  M.  Dei.  Poutificatns  Nostri  Anno  Decimo. 

Silnius  Antonius  Card. 

Diìecti8  fiUjs  ScìtUetis,  Lnndamannii,  et  se-  |  natui  oeto  Vagorum 
Hrhietioritm  catholirornni  |  Lucernae,  Vraniae;  Suitiafj  Subsylnaniae, 
Tugij^  I  Frihurgif  Sniodori^  et  Abhasticellae  eccleticuti"  |  cae  libert€Uis 
Defensoribu8. 

Nr.  ISO.    160Ü.  Febmar  2.    St.  Peter  —  an  Tm  Orte. 


Di 


Clemens  P,  P.  Vm. 


'ilerti  filij  saintem  et  apostolicam  benedictionem.    Filiorum  prudentum  pietas, 
(randinm  eM  pat  ris.  sic  nos  filij  piuisi  in  Domino  sunms,  cum  lîtteras  uestras  letre-  |  re- 
mns,  omni  pietate  redundantes  qnibus  nobis  (rratias  ejristis,  quod  sacri  Jnbilei  diuinum 
mnnus.  illius  auctoritate,  ruius  uices  indifnii^^^imi  licet,  in  terris  !  irerimus«  nobis  benifrn^ 
concesserimns,  quod  certe  propensa   enra  nos  uoluntate  ejrimus,   et  nunc  tanto  ma^s 
laetamnr.  quod  uestram   er^   caelestes  illos  Indul-  I  (rentiarum  thesanros  denotionem 
perspicimus.  quantaque  cum  spiritus  humilitate.  et  in  animo  contrito  ut  par  erat,  eos 
recepenti^  nidemus.  qnodque  uicini  uestri  '-  et  exteri  et  tarn,  bono  nestro  Christi  odore 
oblectati  sint.  et  ad  spiritualem.  ediflcationem  profecerint.  ex  uestris  litterls  coirnouimns 
Ft  denique  quod  omnia  pie  et  <alu-    tarifer  acta  sint.  praesertim  Venerabili  fratre  Joanne 
Episcopo  Vepliensi  nostro  Apostolico  Nnntio.  cnncta  pro  sua  prudentia.  et  «elo  recte  ut 
scribitis  disponente.    Sit  benedictnm  in  sae<*n1o  nomen  Domini  Dei  nostri,  qui  diues  est 
in  misericordia,  qni  nonis  seni  per  beneflci,is  seruos  suo«  au^ret.  et  cumulât.    Vos  anten 
filìj  cnstndi-  '  te  Donum  D 'i  quod  acoepistis  et  ambulate  de  uirtute  in  nirtnteni  ut  lil(j 
ìucis.  et  tìlij  nostri,  et  Sanctae  Komanae  Ecclesiae  carissimi  quae  u«?  in  Christo  Jesi  peri 
Ruan^elium  irennit.    State  erpo  constantes  ut  facitis  et   fortes   in  fide  Cathollca.  et  ia 
dilectione  Dei.  a  quo  uobis  dininae  $rratiae  abundantiam  precamur.  nobisque    patenw 
aflTeotu  benedicimus.    Datum  Romae  apnd  sanctum  Petrum.  sub  Annnlo  Piscaturìs,  di» 
secunda  Febmarij  )l.  Dcii.  Pontificatus  Nostri  Anno  Decimo. 

Siluins  Antonianus  Card. 

Dilertin    fiìih  Sn.ìtifìft.   Lnndftimanni?.  et  Senatui  \  octo  Cantonvm 

Helìietiorvnì  Cntholirorìtnì,  Lueernne.  ;  Vraniae.  Suìtijy  Sìtb8vh*aniaf^ 

Znrgìu  Fnhvrcì.  Sojn^  '  dori  et   Abhathrellae,  Eccìeiiafticae  Wertatù 

Defmioribvf 


Nr.  Ul.    ì9Ei.  Aprii  20.    St.  Peter  —  m  Tm  Orte. 

Clemens  P.  P.  YIEL 


Di 


r 


ilecU  f  ly  Mhiiem  et  ai»osiolicam  benedictionem.    Fortium  uironun  est.  quliv  ^ 
fertw  AmaiY,  prae«ertim  catholieae  fidei  propnsrnatores.  qna  nos  etîam  laid«  |  | 
Talli  Hrtt«r  tant«  libemius  c«^mmendamus.  Dilectum  filiam  Ma^nm  MagistriM  t 
llitarem   Seliponem  H«>spiulis  Sancti  Joannis  ,  Hierwalymitaiii,  ^  \ 
kUm  fraeclare  neriiam.  et  quam  paternae  carit«Tis  nisceribns  in  chrisli 
hw  praosuni^  nir»s  '  procnrat«res  sios  in  Helnetiam  mittuat, 
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min«  recnperanda,  et  dìuersau  pecuniavetu  siinimas  exigetiila^.  quae  a  pturibus, 
»mm  mUUibDB,  aine  |  alieni»  Religioni  debentiir,  qnod  ipai  nubia  tnsinv  «i^xinent, 
igitnr,  et  iastnm  negotinra  nobis  apprime  commendainns,  erit  nobia  pi^rgratain, 
fero- 1  solymitana  Relìgio  tiexCra  ope,  et  adinniento  Bulilrnnta,  ine  siinm  tanto 
LS  obttueat,  qnod  a  Venerabili  Tratre  EpUcopu  TeKliensi  nostro  ipostolico  |  Nnntio 
etiam  eignjflcari,  eidem  mandaninina.  Datum  Roniae  apnd  «anctnm  Petrnm  ROb 
1«  nscatoria  die  ix.  Aprilis  H.  Dcîj.  1  Pontifiratns  Nostri  Anno  Yndedmo. 

Silnins  intonianus  Card. 
DUeetiê  fiUji  SeulteUi,   Lnndammania,  et  Senatui,  \  ocln  Cantonum 
Htluetiorum  Catholicoriim,   Lucernae,  \  Vraniae,  Suitij,  Si'btylttaniae, 
Tuffij,  Friburçi,  So-  |  lodori,    et  Abbatitcf.lJae,  eccleaiatticae    libertatii 
Defensoribut. 

Nr.  133.    1603.  Oclober  25.    St.  Markus  -  an  Ytt  Orte. 

Clemens  P.  P.  Tm. 

iJilecti  fliij  «alntem  et  apustolii'«m   bene<lictÎoneiii.    Vetitrae  ad  nos  datae  literae: 

!  Venerabilia  fratria  Episcopi   Veplieiifiis   Nnnlij  nostri:    Sermones   otnnea  Dmninm 

«  1  pietatis  in  Denm,  perpetnaeqne  erga  nos,  et  Sanctam  hanc  Sedem  obifernantiae 

TeffrtùainiL  Eqnideni  cnm  constanttain,  et  flrmitatem  animornm  nestramm  in  pro-  | 

kdîa  liaeTecticonini  nefarija  conatibns,  qui   in   vos   quutidie   intendnntnr:  Btudinm 

I ÎB  Otholica  religione  tnenda  :  spiritnin  continnae  caritatis  in  socios,  intne*  [  mur, 

m  apnd  eiteras  nalîones  nomen  tain  armis  nobile,  quam   pietate  insigne,  in  ore, 

Rione  omnium  nersari   iure  meritissinio  laetamnr.    Vobis  Patria«  inco-  i  Inmitaa 

ir:  Tobis  aeatUK  qniilani    Clirintianae  glorine   cnntmnni  omnium  conaensione  nelnt 

«  haereditas  tribnîtur:  Vobis  «cclesiae  Dei  ietìs  in  locìs  ser-  |  uatae  laus  ascribitur 

it  ^otii*»  nos  nlios  ad  eolendam  pletatera  noinmna  eïCitare,  uestro  contenti  eiemplo, 

*  tcnquam  in  alta  specula  eollncatos.  ora,  [  atqne  ocnlos  conuertamus.    In  nnmeris 

qio  CI  tempore   nos  dinina   bonitas   nnllo    nostro   merito  ad  Ponliflcatua  apicem 

t,  grktija.  et  beneflcijs  a  Domino  su-  |  mns  cnninlati,  nemm  unnm  id  Inter  caetera 

Aaas  hnmìlitate  nnspicimns.  atque  admiramnr.  nostra  hnc  tempestate,  qni  Catbolicam 

Ucntnr,  qaasì  guhditis  I  ignibus  tanta   relìgionie   aemulatione  efferbuistie,  nt  cam 

liUa  Dbvenerit,  Tacnltatem.  sanpinin.  ritae  prodìgi  pro  chrìsti   nomine  aperte,  ne 

1  eiliterìnt- 1  Qnod  praeclare  factum  aliquando  a  multi»,  si  placet  taulopere,  cur 

,  gobU  etiam  multo  magi«,  qui    insanos  haereticomm  imjietns  summa  Destra  cum 

»,  in  ere-  |  dibili  nostra  cum  noluptate,  animo  encelso,  atqne  ìnnìcto  assidue  ansti- 

L    Tidetia  in   quo  cursu  glorìae   estin.    qoantam    de  nestra   uirtute   eipectatìonem 

;ÌB  [  pergite  iter  conflcere  ad  supremam  illam  beatitudlnis  melam,  qno  perueniri 

ftrttal,  niai  per  magnos  lahorea.  Titae  labor  breuis:  luborìs  praemiam  sempì-  |  temnm 

•dlieet  Dei  nisio  ab  aeterno   ninentia   in  aeternum.    Ae  ne  nìdeaniur  uoIiìb  nìam 

I  eommoRtrsre.  atqne  ut  fieri  solet.  otioai  digitnin  ad  locum  in- 1  tendere,  en  pra- 

io  pnblicnm,  en  totos  nos  eihìbemns.  Bona,  fortnnas.  libcrtateiD  nestram  patrocinio 

defendemnfs  et  quicqnid  gtndij,  operae,  dilìgentiae,  censi-  |  lij,   auiilij  ab  hac 

Sede     proflcisci    poterli ,    ad    dignitatem    neetram ,    ad    relìgionem   catholicam 

vaandam,  angendamque  conferemns.    Vos  nìrtntìs  uestrae,  |  et  matomm  uestrorum 

US  MW  memores.    Nos  ad  snperiomni    Pontiflcam  in  nos  paternam  benenolentiam 

r  nritotis  signìfieationee  addemns.  Cognuscite  relìnna  1  ex  Venerabili  Fratro  episcopo 

e&ai,  ut  sitis   animo,  et   nultu  ad  tiitandam    Renipublicam    atqne  ad  agendum  ea, 

t«np«li«  ratio  postulat,    alacrìores.    Foueat   nos    Dei    Omnipotentis  gratin  |  qnam 

npflici  prece,  et  nostra  nnnc  benedictiona  Apostolica  anctoritale  conciliare  slndemna, 


ut  noï,  nestra  mdh,  ttetìtis  exultaiit'^B  inenarrabili,  demoB  slonam  |  Beo,  q«ìaMÌ 
tätig  sento  eircnndat,  H  àntm«  buk  potentia  tnetur,  et  prote^t.  Datnin  Bonuq 
Sanctnm  Msruiim  snb  Annulo  Fiacatoris  die  ut.  (ICtobrìB  H.  D.  cìij.  |  Pontiflcatiu  N 
inno  Dnadecinio.  Uartine  Malirridi.  | 

Dilectii  piijg  Scuitetit,'  Amanni»,  et  Senatui  |  Septem  Pagorum  J 
luetiortitn    Catholicorvm,  |  Lucemae,    Vraniae,    Stiitij,   Svbaylvai 
Tugij,  Friburgi  et  Soldori  eccleiiatticae  \  libertalit   Defentoribut 


Nr.  133.    IftOt.  Februar  1 


.  Feier  —  an  Luern. 


Clemens  P.  P.  Till. 

Uilecli  fliij  Kalntem   el   apnatolicam  benedìctionem.    Noois   assidue  cniUDlni 
gaadîjs,  ei  neutra  in  I)enm  pietate,  atqne  in  Sanclam  tkanc  Bcdem  obsemantia  qiiM 
nersne  qnae  efflunnt,  atqne  émanant  :  Knnc  |  nero  maxime  In  eo,  qaoïl  scripsislis  ata 
de  Electo  ConstantienHÎ  canfirmando.     Yidimns   pene   coram    nestram  etndiaiD, 
christianam  acmnlationem,  gandemntiqne  in  Dnminn  alinm    alij  prae-  |  stare  nelle,.! 
tamen  par  sit  in  nobie  omnibuB  amor  erga  Fastorem  ne-stmui,  erga  noa,    erga  Eomi 
Ecclesiam.    Vernin  amamns  libentissime  uestraiu  istam  conct^rtationem,  cnpïnisqtl 
înter  !  nne  tam  pie,  tant  Saticte  cnm  Halttte  animamni  aeetrarnni  perpetno  dinider 
conflrmandain  Electnm  nostra  ^nmuB  Bponte  propensi,  nestra  antem  canaa  erìnini  à 
propeoBiore»,    nt  [  nostro    indicio    qnod    statnetnr    a  nobis,   nobis  sit  acceptnm  i 
Teuerabilia  frater  EpÎBCopns  Veftliensis  Nnntins,  nestrae  in   nos  pietatîa  teatis  a 
eiponet  fasins,  quam  nobis  fnerit  grata  |  nestra  petitio  :  ea  c*rte  «stis  promeriti,  \iM 
nnnc  facimns,  anctoritate  Apostolica  nobis  nt  benedicamas.  Datnm  Bomae  apnd  S 
Petmm    sub  Ânnnjo   PlscatorÎB  die    lii,   Fehma-  |  rij.   H.    I).   dy.  Fontiflcatas  ] 
Anno  Deuimotertio.  Martins  Halacridl 

Dileeti»   filijt   Seulteti»,    et  Senatui    Pagi    Lttcemae  |  eccleil 

Ubertatis  Defenioribvi. 

Kr.  m.    1004.  Vovember  5.    81.  Peler  -  an  Till  Orte. 

Clemens  P.  P.  Tm. 


JJilecti  lllij  salntem  et  apostolîcam  benedìctionem.  Elncet  qnotiilie  magis  nestnia 
omninm  in  Sanctam  hanc  Sedem  obsemantia,  si  qnidem  et  pnblicam  e  coirai  astica  e  libw- 
latis  cnram  |  snstlnetis,  et  prinata  qnaedam  soUcìtodo  nestra  in  Btìnistros  nostros  d«riut: 
Prolude  snut  illi  qnoqne  nobis  addicti.  et  dediti  magis,  omniqne  stndent  nitnlantia 
nestram  promereri  ]  beneuokutiam.  Tt  sont  caetera  omnia,  qnac  a  Vobis  émanant  filiali* 
amoris  ar^menta,  fait  Nobis  ntlde  grata,  qnam  nos  palam  fertis  er^a  Tenerabil«n 
Pratreni  Episcopnm  Veglten-  |  sem  Nnntinm  nostrum,  noinntatnm  neìtramm  incKnatis 
BingnIariB,  et  uestra  causa  ad  illam  amandnm  eïcitamnr  plus,  plnsque.  Ei  ea 
familia  com  is  ortum  dncat,  ex  qua  et  pij,  et  pm-  |  dentea  niri  prodiere  qnam 
plurimi,  proposìtis  sibì  snomm  imaKinibns  animam.  ft  mentem  ìjist  cogitatiene 
bominnm  eicellentium  facile  coufinnanit  :  Qnod  et  si  i[nid  defnis- 1  set  illi  ad  neram 
tandem ,  a  uobis  commode  poterai  accipere ,  qui  Christiana  abnndatis  oirtnl«. 
Einsmodì  nostrum  cnm  faerit  semper  de  nestra  pietate  indicinm,  ad  dignità-  |  t«m 
nestram  qnae  pertinent,  anmmae  cnrae  Ifobia  emnt  otnni&t  neitriqne  u^  tdb  patani 


aaiini  vobis  «m  ìmIm  eiüis,  omni  tempore.    Datum  Somae  apnd  sanetnm  Potmm  sub 
lumi*  Piscatori«  die  y.  Nonembris  M.  B.  cìy.  Pontifcatnfl  Nostri  Anno  Decimotertio. 

Martins  Malacrida. 
DUeeUi  fUjê  ScvUetU,  Landt  Ammanii,  et  Senatui  \  odo  Pagorum 
SelueUorum   eaiholieorum  Lueemae,  Vraniae,  \  Suüijy   Si^syluaniae, 
Tugij,  Ffihurgiy  Solodori,    et   Abbati^  \  eellae  eecleiiasiiecLe  Ubertatiê 
Defenêoribuê, 


^^^^^■"^^^^^ 


Hr.  US.   1M4.  HoTcaber  M.   St  Fet«r  —  u  Tu  Orte. 

Clemens  F.  F.  TIIL 


Di 


^iteeti  ili}  saintem  et  apostolicam  benedietionem.  Angetis  nostmm  de  nostra 
ekriatimna  Tiriate  indicinm  qnotidie  magis,  ae  ma^s,  eosqne  nos  esse  ostenditis,  qnos 
Boa  maxime  |  nolnmns,  et  gratos,  et  pios.  Caroli  Cardinalis  Borromaei  magna  cnm  sit 
apid  HOS  opinio  Sanctitatis,  ea  ipsa  pnblice,  prinatimqne  nestmm  omninm  sermone,  et 
fiteria  mt  praedi-  |  eetnr,  dnm  qnae  ia  in  nestros  popnlos  spiritnalia  0IÌ91  contniit  bene- 
Ida  «ettria  in  animis  penitns  insiderò  alßrmatis,  nostra  palam  lit  in  sanetam  hanc  Sedem 
eèiervan-  |  tia,  atqne  in  Denm  pietas.  A  maioribns  nestris  bellicae  simnl  landis  gloriam 
ii  fforaonendae  catbolicae  religionis  stndinm  cnm  acceperitis,  pie  ntmnqne  excolitis 
mits»  I  inter  nos  Beo  semiendi,  a  Deo  vobis  tribnta  aenmlatione.  Qnod  petitis  in  gratiae 
laea  mt  in  Sanctomm  nnmemm  ascribatnr  Cardinalis,  debitnmqne  eins  Sanctitati  nostmm  | 
tssttwwiinm  pie  opinamini,  Noble  tam  plane  id  accidit  inenndnm,  nt  cnm  essemns  in 
M  iMtra  iam  sponte  propensi,  nestris  precibns  simns  nnnc  etiam  propensiores.  Snmmam 
labeat  res  deliberationem,  qnam  diligentissime  snnt  examinanda  omnia,  ^sqne 
probationibns,  qnae  Ince  meridiana  sint  clariores  ;  Hae  nbi  ae-  |  cesserint  ad 
mobis  in  eo  morem,  nostrum  Nos  stndinm  plane  excitabit.  Tos  in  dinino,  nt 
ÜKitis,  timore  persistite,  quo  animi  robnr  omne  confirmatnr,  nestrisqne  t  bostibns  terrori 
it  sttis,  nostra  mos  Apostolica  commnnimns  benedictione.  Datnm  Romae  apnd  Sanetnm 
Fetrvai  snb  Annnlo  Piscatoris  die  xx.  Nonem-  |  bris  H.  D.  civ.  Pontiflcatns  Nostri  Anno 
BcelBotertio.  Martins  Malacrida. 

DüecUi  flUji  ScuUetii  Landt  Ammanii,  et  Senatui  \  odo  Pagorum 
HdueOarum  eatholieorum,  Lucemae^  \  Vraniae,  Suitij^  Subiyluainiae, 
Tugif,  Friburgif  Sololori,  \  d  Abbatiiceilae,  eeeleiiaitieae  l%bert€Uii 
Defemoribui. 


^./NAAAAAAAAAAAA/N.«'. 


Chronologische  und  inhaltliche  Uebersicht 

der 
P&pgitliolieii  !Solu*eil>eii. 
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Martin  V.  (1417—1431.) 


1.    1423.  December  1.    SU.  Maria  Major  —  an  Luxem.    Mahnang  nm  KriegHHigr  gegei 
die  HuBsiten  in  B9hmen. 

Sixtufl  IV.  (1471—1482.) 

*    Deutsche  Uebersetznng  eines  Schreibens  Tom  20.  J&nner  1482.  St.  Peter  —  an  Lniern. 
Dank  fnr  die  zugesicherte  Anh&nglichkeit  und  Hilfe. 

JuUus  n.  (1503—1513.) 

2.  1509.  Februar  IS.*  St.  Peter  —  an  sämmtlicbe  Orte  der  Eidgenossenschaft.    Hfilfii- 

begehren  gegen  die  Yenetianer,  welche  in  den  Kirchenstaat  eingefallen 
(3000  Mann);  Creditiv  für  Alexander  de  Sablo,  Canonicus  Yon  Mantna. 

3.  1509.  März  1.    St.  Peter  —  an  s&mmtliche  Orte.  Creditiv  für  Achilles,  Bisekof  Ton 

Castelli. 

Leo  X.  (1513—1522.) 

4.  1521.  Juli  23.  St.  Peter  —an  Luzern.  Yertrauens-Bezeugung ;  Creditiv  fur  Suüus, 

Bischof  von  Yerula. 
*    Deutsche  üebersetzung  eines   Schreibens   vom   24.   September    1521  an  Xm  Orte. 
Mahnung,  das  alte  Bündniss  mit  dem  hl.  Stuhl  aufrecht  lu  hatten  und  das 
neue  Bündniss  mit  Frankreich  aufkugeben. 

(Beilagen).  Zwei  Schreiben  Jakob  Helblings  vom  22.  Mai  und  21.  Braeksonat 
1522  an  Tagsatzung  der  eidgenössischen  Orte  in  Luiem,  die  üeber- 
mittlung  pftpstlicher  Schreiben  betreifend. 

Adrian  VL  (1522—1523.) 

5.  1523.  Januar   24.    St.  Peter  —  an  Tagsatzung  der  XIII  Orte.    Thronbeateigung; 

Beglükwüuschung  ;  persönlicher  Bericht  des  Nuntius  Ennius,  B.  ▼.  Yerula 
und  Bückkehr  desselben  nach  der  Eidgenossenschaft;  Mahnung  zum  Frieden 
im  Innern,  um  gemeinsam  gegen  die  Türken  bei  Rhodos  zu  streiten. 

6.  1523.  Januar  24.    St.  Peter  —  an  Luzern.    Gleichen  Inhalts  wie  Nr.  5. 
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Clemfens  VIL  (1523—1534.) 

7.  1524.  Febmar  25.  St.  Peter  —  an  Tagsatziraj^  der  eidg.  Orte  in  Luzern.    Thronbe- 

stei^ng,  Erinnemng  an  persSnlicbe  Bf^kann tschaft  ;  Dank  flr  das  Beglöck- 
wtnscbnngSBcbreìben  ;  Zeitlänfe  ;  Fiiedenswilnsche. 

8.  1524.  April  19.    St.    Peter  —  an   XIII   Orte.     Belobung   und  Aufmunterung,   im 

katholischen  Glauben  zu  beharren  und  für  die  Kirche  einzustehen. 

9.  1525.  Februar  14.    St.  Peter  —  an  Luzem.    Lob  der  Eidgenossen  auf  persönliche 

Kenntniss  gegründet;    Trauer  über  den  Abfall  einiger  Orte;  Freude  über 
die  treue  Haltung  der  übrigen  ;  endliche  Absendung  des  Nuntius,  E.  Bischof 
Ton  Yerula. 
1#.    1525.  August  17.    St.  Peter  —  an  XIII  Orte.    Beschwerden  wegen  einigen  Eingriffen 
in  die  Rechte  des  Bischofs  von  Como. 

11.  1526.  Juli  20.    St.  Peter  — an  XIII  Orte.    Trotz  Friedensliebe,  Nothwendigkeit  des 

Krieges  gegen  die  Unterdrucker  (Italiens).  Hnlfsbegehren  an  die  Eidgenossen. 

12.  1531.  April  28.    St.  Peter  —  an  Y  Orie.    Antwort  auf  das  Hnlfsgesuch,  welches 

die  T  Orte  durch  ihren  Gesandten  de  Insula  gestellt.  Geneigtheit  zu  helfen, 
aber  selbst  der  Hülfe  bedürftig;  päpstliche  Schreiben  und  Empfehlungen 
fur  die  Y  Orte  in  Mailand  etc.  etc. 

13.  1531.  October  23.    St.  Peter  —  an  V  Orte.  Bedauorn  über  den  ansgebrochenen  Krieg; 

Gluclrwnnsch  zum  Sieg  der  Y  Orte;  Trauer  über  das  vergossene  Blut; 
Hoffnung  auf  Wiederrereinigung  und  Friodigung  der  Eidgenossen. 

14.  1531.  October  29.    St.  Peter  —  an  Y  Orte.    Bedauern  über  den  Krieg;  Glückwunsch 

zmn  Sieg;  Geld  und  Hülfe  gegen  neue  Angriffe  in  Aussicht  gestellt. 

15.  1531.  December  10.  St.  Peter  —  an  Y  Orte.  Glückwunsch  zum  Frieden  mit  Zürich; 

Hoffnung  auf  Rückkehr  der  Getrennten  zur  Kirchen-Einheit  ;  Hülfs-Aner- 
bieten  gegen  neue  Gefahren. 

16.  1532.  Februar  18.    St.  Peter  —  an  Y  Orte.    Günstige  Aufnahme  ihrer  Verwendung 

f%r  Erhebung  des  Hrn.  Riedmatten  znm  Bischof  von  Sitten  und  des  Nuntius 
Ennius,  Bischof  von  Yerula,  znm  Cardinal. 

17.  1532.  Juni  15.    St.  Peter  —  an  Y  Orte.    Erhebung  Eiedmattens  zum  Bischof  von 

Sitten;  Wohlwollen  etc.  Auftrag  und  Aliordnung  des  Ennius,  B  von  Yerula. 

18.  1532.  September  19.    St.  Peter  —  an  Tagsatzung  der  Y  Orte  in  Luzem.    Dank  für 

guten  Empfang  des  Bischofs  Ennius  von  Yerula  und  Belobung,  ^  ohlwollen. 

19.  1532.  December  30.    St.  Peter  —  an  Y  Orte.    Absolution  jener  Geistlichen,  welche 

im  Kriege  ihre  Hände  mit  Blut  befleckt  haben  möchten. 

20.  1533.  März.  5.    Bologna  —  an  Tagsatzung  der  Y    Orie   in  Luzern.    Versprechen 

thatkräftiger  Hülfe  im  Falle  der  Noth. 

21.  1533.  Mai  7.    St.  Peter  —  an  Tagsatzung  der  Y  Orte  in  Luzern.    Bestätigung  des 

neugew&hlten  Abts  von  Einsiedeln  und  Gratisausfertigung  des  daherigen 
Akts  auf  ihre  Verwendung. 

22.  1533.  December  13.    St.  Peter  —  an  VI  Orte.    Glückwunsch  zur  Wiederherstellung 

der  Ordnung  in  Solothum;  Anzeige  der  bereiteten  Hülfe. 

Paul  JH.  (1534—1550.) 

23.  1535.  Januar  2.    St.  Peter  —  an  VII  Orte.   Zuneigung;  Hülfe;  Aufmunterung  zum 

Frieden  mit  den  neugläubigeu  Orten  ;  Rückkehr  Niederoffen's  und  Puntners 
in  da^  Vaterland. 

24.  1535.  Februar  4.    8t.  Peter  —  an  Luzern  und   Schwyz.    Verwendung  für  Caspar 

Sillinon. 

25.  1535.  August  28.    St.  Markus  -—  an  VII  Orte.    Mannschaft  und  Geld   zur  Hülfe 

bereit;  aber  Empfehlung  zum  Frieden;  Nuntius  Ennius,  Bischof  von  Yerula. 
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26.  1536.  Decêmber  24.    6t.  Peter  —  an  YIII  Orte.    Brke^ing  det   NnBtins  Eniìn, 

Bischof  von  Yenila,  zam  Cardinal,  aof  Yerwenduig  der  eidgentaisehen  Orte; 
WohlwoUea;  Holhiiiig  auf  Rfiekkebr  der  protestantisekeB  Orte  nr  Sinkett. 

27.  1537.  September  4.    8t  Markus  —  an  Tagsatimi?  der  YIII  Orte.    Dank  f&r  ikn 

gegen  die  Türken  zns^ickerte,  flicklickerweise  ikerflinif  gewordeas 
Hülfe. 

28.  1548.  Februar  3.    St.  Peter  —  an  Luxem.    Errichtung  der  p&pstlicken  Leibgarde.  -. 

JuUus  nL  (1550—1555.) 
29     1550.  October  22.    St.  Feter  —  an  IX  Orte.    Antwort  a«f  ikre  BegliekwaMCkiig  . 
zu  seiner  Thronbesteigung. 

30.  1551.  Juli  18.    St.  Feter  —  an  XI  Orte.    Antwort  amf  ihre  Yerwendnng  llr  dei 

Bischof  Yon  Chnr;  derselbe  sitie  in  Born  nicht  gefiangen,  sondern  labe  lieh 
freiwillig  erstellt,  nm  sich  gegen  die,  wegen  Irrlehre  ikm  genutchtea  Yer- 
wftrfe  xa  rechtfertigen. 

31.  1554.  Oet4)ber  28.    St.  Feter  -  an  Yll  Orte.    Oreditir  für  OcUrian,  Bisekof  toi 

Terracina  als  Nuntius  und  Legatus  de  latore. 

32.  1554.  December  6.    St.  Feter  —  an  alle  Orte.    Greditiy  fkr  OctaTÌan,  Biaekof  toi 

Terracina,  als  Nuntius  und  Legatus  de  latore  (fir  die  geseiBsckafUicke 
Tagsatiung  zur  Wiederherstellung  der  Eintracht) 

Paul  IV.  (1555—1559.) 

33.  1556.  April  17.    St.  Feter  —  an  Yin  Orte.    Dank  flr  ihre  Gesandtschaft  lu  seiner 

Thronbesteigung. 

34.  1556.  Juni  1.    St.  Feter   -  an  YIII  Orte.    Begleitschreiben  fir    den  Kmntiis, 

Octayian,  Bischof  t.  Terracina. 

35.  1557.  Mai  11.    St.  Feter  —  an  Luiem.    Creditiv  flr  Nuntius,  OetaTÌan,  Risehif 

Tou  Terracina  und  Marius  Quiducca. 

36.  1559.  Mai  20.    St.  Feter  -  an  Luxem.    Wahl  des  Caspar  Siila  zum  InfUrer  der 

pftpstlichen  Leibgarde;  Bedachtnahme  fir  die  emf^klenen  Yottem  des  tot- 
storbenen  Anfihrers  Jost  Stephan. 

37.  1560.  Februar  20.  St.  Feter  —  an  XI  Orte.  Dank  fir  Glikwinsehung  rar  Thronbe- 

steigung, besonderes  Wohlwollen  wegen  früherer  naehbaiiicher  Freundsehalt 

38.  1260.  Mirz  25.    St.  Feter  -   an  YII  Orte.    Oreditiy  fir  Johann  Anton  Bisekof  fin 

Como;  Wohlwollen. 
31.    1560.  Min  25.    St.  Feter  —  an  YII  Orte.  Empfang  des  Gesandten  Lusd  (Lussi)  und 
Aufträge  durch  den  Rickkehrenden. 

40.  1561.  Januar  9.    St.  Feter  —  an  Y  Orte.    Will  keinen  Krieg  anfkcken,  UUt  aber 

sur  Yertheidigung  seine  Hilfe  bereit. 

41.  1563.  August.  14.    St.  Markus  —  an  Luiem.  Empfeklung,  den  Cambiano  beiiglieh 

seiner  Johanniter-Oomthnm  lu  Honrain  und  Beiden  nicht  n  beeintrichligen. 

42.  1564.  Februar  14.    St.  Feter  ~  an  YD  Orte.    GlickUcher  Schlnn  des  Trienter 

Concile;  Fftpstliche  Bestitinng  und  Bekanntmachung  der  gefassten  Be- 
schlisae;  Ermahnung  lur  Yolliieknng;  Rickkehr  des  Gesandten  LusL 

43.  1564.  September  1.    St.  Markus  an  —  Yll  Orte.    CreditiT  fir  Ludwig  YineoU. 

44.  1564.  NoTember  29.    St.  Peter  ~  an  alle  Leser.    Jubilftum  wegen  Trienter  Oontìl 

den  katholischen  Orten  erSlfhet. 

45.  1564.  September  1.    St.  Markus  —  an  Luiem.  Sendung  des  Yineola  rar  Behandlung 

ihrer  mit  Schreiben  Tom  2.  August  gestellten  Begehren  (laut  üebersehrift 
in  Betreff  der  Leibgarde^. 

46.  1565.  Februar  16.    St.  Feter  ->  an  YII  Orte.    In  Folge  ihres  Yerlnngens  soll  der 

Cardinal  Bischof  Ton  Constant  bald  auf  seinen  BischofsstnU  rarikkehren, 
einstweilen  sei  aber  seine  Anwesenkelt  in  Boni  nock  noikwenüg. 
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47.  15ê5.  Joli  13.  St.  Markus  ^  an  Y  Orte.  Freude  über  den  geschlossenen  Bund; 
Stckkehr  des  Gesandten  Lussy  ;  Residenz  des  Nuntius,  Johann  Anton  Bischof 
Ton  Como,  in  HelTetien. 

48.  i5€5.  NoTember  21.  St.  Peter  —  an  Y  Orte.  Wahl  des  von  ihnen  empfohlenen 
Beat  a  Porta  zum  Bischof  von  Ghur. 

Plus  V.  (1566—1572). 

ü.    156ê.  Fehuar  20.    St.  Peter  —  an  Luzem.    Begehren  eines  dreifachen  Yorschlags 

lllr  Wiederhesetzung  der  Hauptmannschaft  der  Leibgarde. 
SI.    15M.  Jili  12.    St.  Peter  —  an  Y  Orte.    Sendung  von  12  Studenten  in  italienische 

Seminare,  laut  Beschluss  des  Trienter  Concils. 
^   Deatche  Uebersetzung  eines  Sehreibens  Yom  3.  J&nner  1568  an  Y  Orte.    Empfang 

ihres  Sehreibens  Tom  24.  August  durch  Bitter  Gorin  und  Antwort  auf  die 

Ferderungen  einiger  Eidgenossen  wegen  rückständigen  Pensionen  (laut  Ueber- 

Bchrifl  LuB8i*0  und  Anderer). 
Sl.    1568.  Octeber  6.    St.  Peter  —  an  Yü  Orte.    Massregeln  gegen  die  ungehorsamen 

Humiliaten. 
tt.    1569.  September  6.    St.  Peter  —  an  Yü   Orte.    Massregeln   gegen  das  Priester- 

Concttbinat. 

53.  1570.  Juni  2.  St.  Peter  —  an  Gesandte  der  Y  Orte.  Berücksichtigung  ihrer  Empfeh- 
lung für  Conrad  Planta,  Domdekan  Ton  Chur. 

*    Deatsehe  Uebersetzung  eines  Schreibens  vom  10.  Juni  1570  an  Y  Orte.  Yerabfolgung 
des  Bückstandes  für  Studenten-Stipendien  in  Aussicht  gestellt,  aus  Wohlwollen« 
nicht  aus  Bechtspflicht. 
'-  iL    1571.  Mftrz  10.    St.  Peter  —  an  YIl  Orte.    Ermahnung,  dem  Bischof  Beat  von 

Chmr  auf  seiner  Yisitationsreise  zur  Erfüllung  des  Trienter  Concils  etc. 
behülflich  zu  sein. 
55.    1571.  Juni  9.    St.  Peter  —  an  YII  Orte.    Yerwunderung  über  NichtToUziehung  des 
Trienter  Concils;  Anzeige  der  Absendung  eines  Bevollmächtigten,  um  dessen 
Yollziehung  zu  Ä^rdem;  Ermahnung  liiefnr  mitzuwirken. 

54.  1571.  September  15.  St.  Peter  an  —  Y  Orte.  Ablehnung  des  von  ihnen  empfohlenen 
Begehrens  des  Constanzer  Domkapitels,  HofiTnung  auf  spätere  Entsprechung, 
die  Bischofswahl  betrefiTend. 

Gregor  XHL  (1572—1588.) 

57.  1572.  Juli  12.  St.  Markus  —  an  Luzern.  Wünsche  für  Wiedervereinigung  der 
getrennten  Orte. 

58.  1573.  Januar  19.  St.  Peter  —  an  Y  Orte.  Dank  für  Glückwunsch  zur  Thronbe- 
steigung durch  Gesandtschaft;  Wunsch  für  Rückkehr  der  getrennten  Orte 
zur  Kircheneinheit  ;  Hülfsmannschaft  im  Nothfall  für  Erhaltung  des  kathl. 
Glaubens. 

1573.  Januar  21.    St.  Peter  an  —  Luzem.    Kirchenbusse  wegen  ohne  bischQfliche 

Mitwirkung  vollzogener  Bestrafung  zweier  Priester;  Ermahnung  zur  Bene 

und  Besserung. 
1673.  Ipril  10.    St.  Peter  —  an  Luzern.    Freude  über  die  Reue,  Lossprechung  von 

der  Kirehenbusse;  Wohlwollen. 
41.    1574.  Februar  27.    St.  Peter  —  an  Luzem.    Glückwunsch  zur  Yerwerf^ng  des 

Bündnissee  mit  Genf. 

12.  1574.  Min  20.  St.  Peter  —  an  Y  Orte.  Glückwunsch  zur  Yerwerfbng  des  Bünd- 
nisses mit  Genf. 

13.  1574.  März  20.  St  Peter  —  an  Luzern.  Belobung  wegen  der  beabsichtigten  Auf- 
nahme der  Jesuiten  und  der  Ablehhung  des  Genfer-Bündnisses. 
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64.    1574.    Jani  9.    St.  Peter  —  an  Lnzern.  Erinnnternng  znr  Einfahrang  der  . 
and  znm  Widerstand  gegen  das  Genfer  Bündniss. 

05.  1575.  April  10.    St.  Feter  —  an  V  Orte.    Dringende  Ermahnung,  den  Bise 

Char  gegen  die  Salischen  Bändner  zn  schirmen. 

06.  1576.  Jani  8.    St.  Peter  —  an  alle  Leser.    Jabiläams-Ablass  far  die  Stadt 
67.     1576.  Aagast  18.    St.  Peter  -  an    VII  Orte.    Päpstliche   Geschenke;  Erm 

zum  Schirm  des  Bischofs  von  Ohnr. 
08.  1577.  December  14.  St.  Peter  —  an  Vili  Orte.  Antwort  anf  den  Vortra 
Gesandten,  (lant  Ueberschrift  die  Einführung  der  Jesuiten  in  Lugnag 
die  Aufnahme  Ton  2  Studenten  aus  jedem  der  VIII  Orte  in  Rom  betr 
Verleihung  der  Propstei  von  Maria-Taurello  (Luggarus)  an  den  Cardi 
Nouovocomo. 

69.  1578.  Mai  3.    St.   Peter  —  an  VII   Orte  (in  Luzem  laut  Ueberschrift  an 

den  2.  Februar  1579).  Schirmung  des  Bischofs  von  Chur;  Credi 
Fabritius,  Bischof  von  Scala,  bei  seiner  Durchreise  als  Nuntius  nach  D 
land. 

70.  1578.  Mai  10.    St.  Peter  —  an  VII  Orte.    Ernste  Ermahnung  gegen  Eingi 

die  Propstei  St.  Maria-Taurello  in  Laggams. 

71.  1578.  (ktober  8.    St.  Peter  —  an  Luzem.     Creditiv   fur  den    nach   der  l 

reisenden  Gardehauptmann  Segisser. 

72.  1578.  November  3.    St.  Peter  —  an  Luzern.    Abschaffung  des  Priester-Conci 

73.  1578.  November  29.    St.  Peter  —  an  VII  Orte.    Verwendung  fur  den  Biscl 

Vercelli  gegen  die  Bnndner,  welche  dessen  Visitation  in  Veit  lin  : 
hindern  suchten. 

74.  1579.  Februar  7.    St,   Peter  —  an  VII  Orte.    Empfehlung  des  zum  Condju 

Ohnr  ernannten  Joachim  Abts  von  St.  Gallen;  Creditiv  tur  den  '. 
Felizian,  Bischof  von  Scala. 

75.  1579.  April  7.    8t.  Peter  --  au  Luzern.  Verwendung  fur  Johann  Friedrich  Ma 

wegen  Erbschaft  gegen  Bern. 

76.  1579.  Mai  27.    St.  Peter  —  an  VII  Orte.    Creditiv  für  den  Nuntins  Johann 

Bischof  von  Vercelli. 

77.  1579.  Mai  27.    St.  Peter  --  an  Luzern.    Creditiv  für  den  Nuntius  Johanv 

Bischof  Von  Vercelli. 

78.  1579.  Mai  30.    St.  Peter  —  »n  Luzern.    Ansuchen   gegen  das  Bnndniss  Ge 

Bern,  Freiburg,  Si»lotham  und  Frankreich  zu  wirken. 

79.  1579.  Juni  2S.    St.  Peter  -  an  VII  Orte.  l>ank  fur  die  Beschirmung  der  Gn 

Bnrgund  und  weitere  Empfehlung  derselben. 
SO.     15S0.  Februar  13.    St.  Peter  —  an  VII  Orte.    Beschwerde  gegen  die  Sittner, 

dem  Nuntins  Vercelli  den  Zutritt  verwehrten. 
81.     irï'îO.  October  29.    St.  Peter  -    an  Luzern.    Loh  wegen  der   Ueberweisung 

Geiscliohon   rar  Bestrafung  an   die   a|H>$tolische   Nuneiatur;    Einsi 

gegen  ein  Jernvalemorden<glied,  welche^«  die  apostolische  Jurisdiot 

striten  und  sich  geflüchtet. 

52.  15S0.  iVtober  29.    Si.  Peter  —  an   V  Orte.    F.insk*hreiten  gegen   den   abg. 

Abt  von  Petershausen.  Christopher  Junchius. 

53.  15SK  Februar  IL    Si.  Peter      an  V  orte.  I>ank  (ur  Beileid  über  die  dem 

Veirelli  in  Bern  gewordene  Schmähung. 
84,     1581.  Februar  IL    St.  Peter  —  an  Luiern.    l»ank  fur  Beileid  über  die  dem 

Vercelli  in  Bern  gewurdene  Schmähung:  Wunsch  dass  die  Berner  zur  1 

und  Kirchen- Einheit  furnckk ehren. 
$5,     USL  September  25.    Tusculum  —  an  die  V  orie.    Empfehlung  des  Andre 

v«n  Peierskau^en«  als  gleicWtiigt^r  Abt  von  Si.  t^eorg  in  Stein  an  d« 
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das  abfesetites  Martins;  Empfeblnng,  das  Constanzer  Ordinariat  in  der 
Visitation  nnd  Beform  des  Klosters  St.  Georg  zn  nnterstntzen. 
(Beilage.)  Lateinische  Abschrift  eines  Schreibens,   d.  d.  Tnscnlnm  20. 
September  1581,  an  Abt  Andreas,  die  Vereinigung  beider  obgenannten 
Abteien  in  seiner  Person  betreffend. 
N.  1581.  Oetober  7.    St.  Peter  —  an  Lnzem.  Empfehlung  des  Johann  Friedrich  Madm- 
cins,   kaiserlicher  Gesandter  in  Rom,  in  Betreff  seines  Processes  (zn  Bern 
wegen  Valengin). 

87.  1581.  Decomber  9.    St.  Peter  —  an  V  Orte.    Ermahnung  zur  Mitwirkung  in  der 
Seformation  der  Kirche,  zumal  der  K19ster,  laut  Trienter  Concil. 

88.  1582.  Mai  25.    St.  Peter  -  an  die  Tagsatznng  der  VII  Orte  in  Baden  ;  Empfehlung 
des  yertriebenen  Bischofs  von  Lausanne  zur  Wiedereinsetzung. 

81.  1582.  Juni  15.    St.  Feter  —  an  Vn  Orte.    Zusendung  und  Einführung  des  neuen 

Kalenders. 
90.  1582.  Decomber  22.    St.  Feter  —  an  Geheimrftthe  der  VU  Orte.  Zusagende  Antwort 

auf  die  Botschaft  des  J.  Segissers  (Hülfe  in  Kriegsnöthen). 
fl.  1584.  April  28.    St.  Feter  —  an  VII  Orte.    Schirm  fur  die  Katholiken  in  Sondrio 

liegen  Einführung  sektischer  Schulen. 
tt.  1584.  Mai  26.    St.  Feter  —  an  VII  Orte.    Schirm  des  gefangenen  Erzpriesters  und 

und  seiner  Mithaften  in  Sondrio. 
Il  1584.  September  15.    St.  Markus  —  an  VII  Orie.    Schirm  für  die  Katholiken  in 

Rhfttien. 

14.  1584.  Norember  29.  St.  Peter  an  ~  VII  Orte.  Schirm  der  Katholiken  in  Rh&tien 
«nd  Veltlin,  zumal  gegen  sektische  Seminare. 

15.  1585.  Februar  2.  St.  Feter  —  an  VII  Orte.  Warnung  gegen  das  Bündniss  mit 
Strassburg. 

Slxtus  V.  (1585—1590.) 

16.  1S85.  Juli  6.  St.  Feter  —  an  Luzern.  Dank  fur  den  Glückwunsch  zur  Thronbe- 
steigung durch  Gardehauptmann  Segisser. 

17.  1585.  September  9.  St.  Peter  —  an  V  Orte.  Aufforderung,  unkanonische  Veräusse- 
rungen  kirchlicher  Guter  und  Rechte  von  Seite  des  Bischofs  von  Basel  zu 
▼erhindem. 

18.  1586.  April  19.  St.  Peter  —  an  V  Orte.  Empfehlung  des  Bisthums  Gonstanz;  Krank- 
heit des  Cardinal— Bischofs  von  Altemps  ;  eventuelle  Wahl  des  Nachfolgers. 

99.  1586.  August  17.    St.  Markus  —  an  VII  Orte.    Creditiv  für  den  Nuntius  Ordinarius 

Johann  Baptist,  Bischof  von  Tricarico. 
110.  1586.  Decomber  12.    St.  Peter  —   an  VII  Orte.    Dank  für  gute  Aufnahme  des 
l  Nuntius;  Glückwunsch  zur  Erneuerung  des  Bündnisses;  Berücksichtigung 

einiger  Empfohlener  etc. 
101.  1587.  Januar  25.    St.  Peter  —  an  Vn  Orte.    Dank  und  Aufmunterung  in  Betreff 

katholischer  Haltung. 
162.  1587.  Jmli   11.    St.  Markus  —  an  VII  Orte.    Dank  und  Aufmunterung  für  die 

Sache  der  Katholiken,  auch  in  den  getrennten  Orten,  einzustehen. 
165.  1587.  Juli  18.    St.  Markus  — an  V  Orte.    Vorsorge  für  das.  von  ihnen  empfohlene 

Bisthum  Konstanz,  in  Betreff  des  kranken  Cardinal— Bischofs  von  Hohenemps. 

164.  1587.  September  19.    St.  Markus  an  ~  VII  Orte.  Creditiv  für  den  Nuntius  Oetovian, 
Bischof  von  Alexandrien. 

165.  1587.  Oetober  31.    St.  Feter  — an  VII  Orte.    Lob  wegen  erneuertem  katholischem 
Bunde;  Dank  für  gemachte  katholische  Zusicherungen. 

166.  1588.  Januar  16.  St.  Feter  —  an  VII  Orte.    Dank  für  gute  Aufnahme  des  Nuntius 
Oetavian,  Bischof  von  Alexandrien. 
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107.  ïtM.  Janntr  23.    Bt.  Peter  —  an  YII  Orte.    BerHeksiehtigUfr  Uvea  Begtlireii 
In  Betreff  dei  helvetlselieii  College  in  Mailand. 

Greffor  XHL  (1590—1591.) 

lUK.  1691.  Februar  ß.    Bt.  Peter  —  an  Lnzern.  Dank  für  BeglickwünBeiiang  nrThron- 

beRteifcnng  durch  Qarde-Haaptmann  Segisser. 
10».  lAttl.  Mirf  17.  Bt.  Peter  -  an  YU  Orte.  Dank  ftr  Beglüekwttnseliang  aar  ThrM-.  : 

besteigang  durch  Lussy  und  Segisser. 

Ixmooentias  VIIL  (1591—1592.)  ^ 

110.  15»1.  November  19.    8t.  Peter  —  an  YU  Orte.    Yerwendnng  ftt  iwd  tob  Viy  > 

fentgehaltene  Offlxiere. 

111.  1591.  November  19.    St.  Peter  —  an  YII  Orte.  Beschwerde  wegen  verleiiter  Rechte 

dea  Vican  des  Bischofs  von  Como. 

Clemezìs  VIIL  (1592—1605.) 

ìli,  1A9:^.  Februar  4.    St.  Peter  —  an  YII  Orte.  Ernate  Einsprache  gegen  fortwihiinde 

Verhaftung  der  Qehrider  d^etani  in  ürj;  Yermittlung  wegen  den  PeulMa- .^^ 

KttckstAnden.  ? 

119.  159:t.  April  1.    St  Peter  —  an  Lniem.    Dank  fir  Begluekw&nachnng  nr  Thron- 
besteigung, 
tu.  \^n,  Juni  29.    Quirinal  -  an  Rector  der  Jesuiten  in  Lniem.  Jubiliim  fir  alla 

Lehrer  und  Zitglinge  der  Seminarien,  Collégien  etc.  (CMmeht  anagefertigtaa  i 

Breve  mit  Originalsiegel.)  ^ 

I1&,  1&94.  Januar  15.    St.  Peter  an  VII  One.    Dank  fur  Glückwunsch  tur  Thronbeatei* 

gung  durch  iieaandtachafl  ;  Wohlwollen;  Wunach  fir  Wieder rereiniging  dar 

getrennten  Orte. 
tu.  1595.  Man  4.    81.  Peter  -  an  V  Orte.     Creditiv  fur  den  Nuntiua  Hierov«! 

Torcia^  Protonolar. 
lié.  1595.  X4n  IS.    Si.  Peier  -  an  Luiem.    Vi«iution  und  Beform  dea  Gotteahauaes 

^.  Galten  durch  den  apeatoüechen  Nuntius. 
US,  159^  N^\ember  19.    ^.   Peter  -  an  VII  Orte.  Creditiv  fir  den  Knntiua  Ordinarius 

Johann  Graf  Turriannu»«  Bischof  von  Veglio. 
119.  199«.  Januar  19.  Si.    Peter  -  an  VII  Orte.    Be^chirmung  dea  Johann  (Jakob) 

Ohri«iephi>r**.  l^iM'hof  Y»n  Ba$el  gegen  die  Bieter. 
U0.  199«.  ^piember  t\.    $i.  Xarku5  —  an  Andiw  lana  Cardinal-Biachof  Ton  Con« 

9«snf,   Hülf«lei«iuttg  den  kaih^^lìKhen  Orten  im  Fall  eines  KriegsMsbruchs 

weg^n  Aria  und  OrU  arWn  und  iem>. 
l;tl.  199:.  IVhmar  S.    $i.  Pecer  an  -  VII  Or«e.    W»hiwirflende  Anfisahme  dea  von 

ihnen  emfOf^hUnen  Sngenin«  Osnutius.  Bùchof  Ton  Bobia. 
t^ï.  199;.  Mar«  S.    $«.  Peier  -  an  Luieru.    Fitâkuni«  de»  van  ihnen  empfthleian 

Bndelf  Obenne^^er.  Cvnviwtite«  Ton  Bawl  :  Wunsch,  dnss  nach  daaaen  lia» 

birger  von  läaMl  c^mTerum  mtehsw. 
UJk  I93k<  tMf«ar  j«.    $1.  feior  ~  an  YU  Orw.    Anmgt  der  Wkdeigvwinni«  iea 

thffaefihnnu  terràcn  f%r  de«  KÛKkemKaas. 
U4.  IM».  Jiuü  l:k    ^  ftariw   -  an  vu  ^t«k    Ankftndiguig  dea  Jub^Jahrea   UM. 

>feniucà»  dia«}^  auch  die  geeDtnnwn  vh:«k  wie  vor  19#  Jahren,  aith  desaalbon 

ufciaertYvne«  urii.-è<en.    KUUdug:.  Ar  d»  BeA-Pürv.  nmnl  die  Armen,  in 

Iti.  lliM«  W<*aeWr  ;r.    T>iec«ttuii    -  an  Usheùticè»  «Hrw.  Berèdakhtiging  ihrer  Tar- 
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m.  1600. 

Ì7.  1600. 

1601. 

L  1601. 

I.  1602. 

U.  1602. 

Im.  1603. 

1604. 

\%L  1604. 

1604. 


Jali  1.    St.  Peter  —  an  VII  Orte.  Lob  wegen  Abweisung  des  Genfer-Bund- 

nisses. 
November  4.    St.  Peter  —  an  VII  Orte.  Belobende  Antwort  auf  ibre  Anzeige 

wegen  Abweisung  des  Genfer-Bündnisses.    Wohlwollen  und  Schirm. 
Juni  23.    Aposteln  —  an  VII  Orte.    Günstige  Aufnahme  ihrer    Verwendung 

fnr  den  Nuntius,  Bischof  von  Veglia;  Belobung. 
Decemher  7.    St.  Peter  —  an  VIII  Orte.    Dank  wegen  ihrer  Theilnahme  für 

seinen  im  Tnrkenkrieg  gefallenen  Neffen. 
Februar  2.    St.  Peter  —  an  VIII  Orte.  Belobung  über  die  würdige  Jubiläums- 

Peier. 
April  20.    St.  Peter  -~  an  VIII  Orte.    Empfehlung,  den  Johanniter-Blttem 

ZI  ihrem  Rechte  zu  verhelfen. 
October  25.    St.  Markus  —  an  VII  Orte.    Belobung  ihres  Eifers  fur  Verthei- 

digung  der  katholischen  Kirche;  Versprechung  seines  Beistands.  (Wallis.) 
Febnar  19.    St.  Feter  —  an  Luzern.    Berücksichtigung  ihrer  Verwendung 

fur  Confirmation  des  Bischofs  von  Constanz. 
NoTember  5.    St.  Peter  —  an  VIII  Orte.    Gunstige  Aufnahme  ihrer  Verwen- 
dung für  den  Nuntius,  Bischof  von  Veglia.  (Erhebung  zum  Cardinal.) 
NoTember  20.    St.  Peter  —  an  VIII  Orte.  Günstige  Aufnahme  ihres  Wunsches 

für  Heiligsprechung  des  Carl  von  Borromäus. 


AfcUr  n.  Bd. 
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MEMORIAL 


der 


Beprnim  voii  Uiitenalieii 


über  den 


bewaffneten  Zug  der  Obwaldner  in  das  Haslithal 


wider 


und  über  die  daherigen  Verhandlungen  und  Polgen 


von  Anno  1627  bis  Anno  1681. 


Ausgefertigt  und  In  das  geheime  Landesarohiv  niedergelegt 

den  IL  August  1634. 


Vorlierlcbt* 


MW/WVfVW 


Die  im  Ârchiy  zn  Sarnen  aufbewahrte  Staatschrift  über  den 
fin  ig  za  g,  die  hier  zum  erstenmal  durch  den  Druck  veröflfentlicht 
xd,  bildet  einen  Pergament-Codex  mit  70  paginirten  Blättern  (Titelblatt 
id  2V2  unbeschriebene  Blätter  mitgezählt).  Der  Codex  ist  schön  ausgefer- 
ft,  Tollständig  erhalten  und  mit  drei  in  Farben  gemalten  Ittldern  geziert; 
iS  erst«  Bild  (auf  der  Rückseite  des  Titelblattes)  stellt  dar  den  Wappen- 
Uld  Cuterwaldens  (ob  und  nid  dem  Wald)  mit  der  Reichskrone  und 
m  Reichsadler,  das  zweite  (auf  der  Rückseite  des  4.  Blattes)  den  Zug 
r  mit  Panner  und  Waffen  über  den  Brünig  schreitenden  Obwaldner, 
id  das  dritte  (Schlussblatt)  den  vor  dem  Bilde  der  Himmelskönigin 
tieenden  Bruder  Klaus  von  Plue. 

Die  Staatschrift  enthält  folgende  Bestandtheile  : 

Ein  Manifest  der  «Landammänner  und  Räthe  zu  ünterwalden, 
•  nnd  nid  dem  Kernwald»  leitet  die  Schrift  durch  eine  gedrängte, 
lersichtliche  Darstellung  des  Brünigzuges  und  der  nachfolgenden  Rechts- 
id  Friedensverhandlungen  ein  und  begründet  die  Abfassung  derselben 
trch  den  Umstand,  dass  die  Bern  er  troz  des  geschlossenen  Friedens 
e  Obwaldner  wegen  dem  Brünigzug  immer  noch  schelten  und  in  ihren 
uen  Chroniken  verunglimpfen;  dass  die  ünterwaldner  daher  jezt, 
)  die  Mithandelnden  noch  leben  und  Einsprache  erheben  können,  die 
lebt  haben,  die  Wahrheit  treu  und  klar  zu  ihrer  Ehrenrettung  aufzu- 
lehnen, nnd  dass  sie  ans  diesem  Grnnd  diese  Schrift  zu  Händen  ihrer 
tehkommen  ausgefertigt  haben.  Dieses  Manifest  ist  aus  Sarnen  Freitag 
eh  St.  Johann  Baptist  (26.  Juni)  1534  datirt  und  nimmt  die  Blätter  2 
i  4  des  Codex  ein.  — 

Nun  kommt  der  einlässliche,  historisch-juridische  Bericht  über  die 
ranlassung,  den  Her-  und  Rückgang  des  Brünigzuges  und  die  daherigen 
thts-  und  Friedensverhandlungen  von  1527—1531;  es  wird  durch 
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Schrifteu  and  Akten  Obwaldens,  Berns,  dor  Haslitbaier,  der  Eidgen^| 
scben  Orte,  der  Baths-  and  Sendboteii,  darch  Abscheide,  Schiedspr^H 
Friedensverträge  etc.  etc.  etc.  das  Verhalten  Obwaldens  gerechtfffl^H 
(BläUer  5-59.)  ■ 

Sodann  folgt  als  Beigabe  eine  Widerlegnng  der  Torwürfe.  ^v^| 
die  Berner  den  Obwaldnern  noch  nafh  dem  Friedensschhiss  machtei^H 
welche  darin  gipfelten,  als  hätten  die  Obwaldiier  ihr  Vnrecht  bezfl^H 
des  Brünigzuges  selbst  anerkannt  etc.  ete.  (Blätter  60—6/).  I 

Den  Sohlnss  bildet  die  feierliche  Erklärung  der  Land ammânnei 
nnd  Böthe  von  Ob-  und  Nidwaiden,  dass  sie  diese  Schrift  toJ 
Anfang  bis  zum  Ende,  von  Wort  zn  Wort  verhört,  eingesehen,  mit  ihren 
Akten  verglichen,  Angen-  nnd  Ohrenzeugen  darüber  einvernommen  aM 
Alles  laater,  gerecht,  klar  nnd  wabr  gefunden  haben,  dass  Alles  sc^H 
hier  erzählt,  vollbracht,  verhandelt  und  vorgegangen  sei  imd  da8^| 
diese  Schrift  in  ihr  Landesarchiv  für  ihre  Kinder  nnd  Nachkommen  nia^| 
legen.  Diese  Erklärung  trägt  das  Uatuni  Nächsten  nach  St.  Lorensei^l 
(11.  ÄDgnst)  1534.  (Blatt  67,  Rückseite.)  ^Ê 

Aus  wessen  Feder  ist  wohl  diese  Staatsschrift  geflossen?^! 
Bericht  der  H.  H.  Landammannn  Wirz  nnd  Landschreiber  Gasser  git^H 
Staatsarchiv  Obwaldens  keinen  Aufschlnss  -hierüber.  Die  SUettl^H 
Samen  Hegenden  Rathsprotokolle  gehen  nnr  bis  in  die  l.ì40ger  ^^Ê 
zarflck,  die  Landesseckelrecbnnngen  sind  noch  Jüngern  Datums.  ^H 
in  den  Manuskripten  des  fleissigen  Sammlers  Zeugherrn  Wirz  von^^| 
nen  findet  sich  nichts  hierüber.  Ebenso  gehen  laut  Mittheilung  des  hodl 
Hrn.  Kommissars  Niederberger  die  Rathsprotokolle  vonNidwaldei 
nicht  bis  auf  das  Jahr  1534  zurück. 

Der  Verfasser  ist  daher  aus  andern  Quellen  zu 'ermitteln  nnd  diea 
ist    uns    auch    gelungen.     Schon    im    I.    Band    des    •  Archiva    für   dli 
Bchweizerisehe  Keformationsgeschichte -  haben  wir  angedeutet:  Johani 
Salat,   Geschieh tsrhrei ber  und  Ohronikschreiber  zu   Luzern  «lörfte  da 
Verfasser  sein.*)    Diese  Annahme  steht  in  Folge  näherer  rnteranehn« 
gegemvärtig  ausser  Zweifel.    Nicht  nur  führt  Salat  in  seiner  ChronS 
diese  Staatschrift  und  in  letzterer  die  Chronik  wiederholt  an.  nicht  M 
sind  beide  in  inhaltlicher  und  sprachlicher  Beziehung  mit  einander  Tvd 
wandt,  nicht  nur  stimmt  die  Handschrift  dieses  Codex  mit  derjenigen  dM 
Salats,  wie  sie  in  dessen   Briefen,  Schriften  und   in  den   beiden   noa 
vorfindlichen  Codices  der  Chronik  vorkommt,  überrein,  sondern  es  findij 
sich  auf  dem   Bilde  des  Brünigzuges  (siehe  S.  107  hienach)   das  WonM 
grumm  Salats,  und  am  Schliisse  des  Codex  stehen  die  Initialen  seine* 
Namens  samnit  der  JahrzabI  -1534-.  , 

Nach  diesen  einleitenden  Worten  lassen  wir  nun  den  Wortlaut 
des  Codex  folgen. 

')  Siehe  Eiuleitimg  zu  Salat's  Climiiik  I.  s  ».  Bt.  ÎV.  Note  1. 


tlich  warlich  Ânzôùg  und  Berricht 


des  zags  tber  den  Brüneg  zu  denen 
Yon  Hasle,  und  Iren  Mithafften,  wider 
die  Yon  Bern,  vnd  was  dams  ge- 
neigt.   Mit  Ërliclier   wol    be- 
grünter yerantwnrt  deshalb 
Aller  Tnnser  Eren  und 
Glimpfe. 


'» 


Wi 


ir  die  Landamman  yud  rate  zn  Vnderwalden  ob  vnd  nid  dem  keriiwald,  ina- Folio  ï. 
chend  kuntiich,  vnd  tnud  zn  wnssen  alien  denen  so  dies  libeii  vnnd  geschriffte  läsen 
oder  liSren  werdend,  geg^enwirtigen  vnnd  künftigen,  vnd  snnders  allen  vnnsem  kinden, 
frûiden,  erben  vnd  nachknuimen,   vnsers  lands,   Standes,   vnd  regements.    Nacb  dem 
deb  dann  zn  ynser  zytte  leyder  zugetragen  ein  so  scbntzlicb,  erbermklicb,  lästerlich 
Belenmdrdiscb  kätzerj  ynd  ynglonb,   so  man  nemptt  der  zwinglisch,  oder  anfangs  Inte- 
rifich  (dann  Zwingli  hat  den  in  ejner  loblichen  ejdgnoschaftt  fnrgebracht,  alls  nämlich 
sa  Zurich,  da  er  predicant  gsyn  vom  XY^^  vnd  xviij  jar  bis  er  zu  Gappel  gefierteyllt  vnd 
verbrSnt  ward.)    Daroon  gar  vil  vnd  mengerley  vfrnren,  enpörnng,  zangk.  zwytracht, 
Djd,  hass,  widerwill,  onch  zng  mit  offnen  panern,  gschntz,  vnd  aller  kriegshandlang, 
bis  in  schlachten  vnd  gros  blnott  vergiessen,  by   vns  eidgnosseu,  sich  leyder  begeben, 
wie  das  dann  alls  gmntlich  von   anfang  bar  verschriben  in  der  geschribnen  croneck, 
gesetzt  za  lob  den  fünf  Orten  des  allten  glonbens  vnd  eygnoschafft,  nämlich  Lacern, 
Tri,  Bchwytz,  vns  zn  ünderwaldeu  vnd  Zug,  dero  wir  ouch  eyne  von  dem  rechten  ori- 
ginal abgenomen,  hinder  vns  band.    Vnder  welchen  zweitrachten   vnd  vfruoren  sich 
begebcD,  das,  als  die  von  Bern  sich  ouch  gedachter  kätzery  vnd  dem  nüwen  vnglouben 
aobengig  gemacht,  ir  Landschaften  demnach  ettlich  gewalltiklich  bezwungen,  ettlich 
idU  betrag  vnd  listen  ferfürt,  vf  ir  lasterlich,  suntlich  fürncmmen,  Alls  vns  die  von 
Hatle,  Inderlappen  vnnd  Brientz,  samptt  andern  enent  dem  Bruneg,  allten  Gristen  (so 
dem  näwen  vnglonben  widerig,  vnd  der  stat  Bern  von  des  vngloubens  wegen  alleyn, 
die  dann  onch  eins  teyls  nit  ir  oberherren,  sunder  nun  Schirmherren  warend  vnd  sind, 
alls  mann  hamach  hörren  wirdt)  anruftend  vm  hillff,  bystand  vnd  raat,  by  dem  waren 
ilHen  cristen  glouben  zeblyben  mögen  vnuertrungen,  seytend  wir  inen  samptt  bystand, 
raat,  gonst  vnd  geheiss  der  anderen  vier  orten,  zn  vnser  hillff,  lyb  vnd  guott,  etc. 
Da  sieh  nnn  zaotrnog,  das  man  gedachte  allten  Gristen  Vbergwalltigen  wollt,  zagend  wir 
inen  so,  Aber  den  Br&neg  mitt  vnser  paner,  bis  gen  Interlappen  vnnd  da  dannen,  vnuer- 
ktit  der  Berner  landen  vnd  luten,  wider  heyn.    Des  sich  die  Berner  zu  grosser  müi, 
tratz  Tnd  bosbeytt  wider  vns  beludend,  zotagen  verclagtend,  anzügend,  citiertend,  mit 
TBserni,  onch  irem,  vnnd  gar  noch  gemeyner  eydgnoschafftt  grossen  costen,  müi  vnd 
trbeytt,  vnd  als  deshalb  die  erst   bericht  zwuschend   vns  vnd  inen,  darnach  der  erst 
landfriden   in  Bar,  im  xxix.  jar  zwuschend  vns  zu  beden  teylen  so  wider  ein  ander 
gelegen,  gemeynlich,  vfif  das  selbig  vns  vnd  den  Bernern,  aber  ein  vertrag  vnd  bericht 
zu  Baden,  doch  (Gott  dem  allmechtigen  sig  gross  lob  vnd  dank)  in  letztem  Barerkrieg 
des  xxxj.  jars  aber  ein  friden  gemacht  vnd  vf  gericht  worden,  da  alle  vorige  ding 
kendel,  bericht,  taaten,  vertrag  vnd  Sachen  hin,  tod   vnd  absyn,  fry  ingelybtt,  vnd 
beschlossen   wurdend,  syOO  vns,  all  vnnser  geschrifften,  bericht  vnd  Vertragsbrief  foUo  9, 


1)  Wir  beieichnen  in  nnserm  Abdrucke  die  Bl&tter  der  Handschrift  jeweiien  mit 
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haras  geben  müssen»  mögend  wir  denocht  von  inen  von  Bern  hochmutz,  nachred,  schmach 
ynd  erennerletzlichen  schmützworten  nit  vertragen,  noch  vberheptt  sjn.  dann  das  sy 
mit  semlichen  eben  grob  zn  ettlichen  malen  den  vnsern,  so  die  in  ir  gebiett  knmend 
ander  ongen,  (mögen  wir  wohl  gedencken,  was  vns  hindermgs  beseheche)  begegnend, 
anredend  vnd  tratzend,  achtend  onch  wol,  das  sy  semlich  hendel  vnd  Sachen  alle  in 
Ire  nüwen  cronicken,  so  sy  von  iren  vergangnen  mannlichen  taaten  der  bildst&rmnng 
gemacht  vnd  vff  geblassen,  nitt  minder  vns  zn  groestem  vnglimpff,  dann  irem  glimpff 
vnd  recht  geben,  habend  verfassen  vnd  begriiTen  lan,  in  ewige  gedechtnns  zn  z&chen, 
vnd  langwirigen  Widerwillen  gegen  vns.  So  sy  nnn  das  tan,  vnd  täglich  tnond,  noch 
by  früscher,  vnnergessner  handlnng  vnd  taat,  so  dann  inen  (leyder  ist  es  vm  sy,  by 
dem  nüwen  irem  gotzwort,  dahin  kon)  keins  dings  me  zn  vil,  nüt  mit  inen  zn  handien 
ynd  vfrichten,  eyd,  brief,  sigel,  pündt  vnd  glüptte  von  inen  nnt  geachtet,  die  onch  nit 
gehallten,  vnd  sy,  vnangesechen  obschon  wir  andern  xij  ort  wider  ein  ding  wärend, 
vff  irem  ton  vnd  köpfen  blybend  vnd  sclirybend.  Das  wir  dann  onch  alle  tdtlich,  vnd 
zn  sterben  das  leben  empfangen  band,  worzn  wnrd  es  kon,  was  wnrd  sich  zntragen, 
80  ein  jar,  oder  dryssige  verrncktend,  vnserer  so  jetz  wol  vm  all  handlnng  woasend, 
keyner,  oder  gar  wenig  mee,  vnd  die  so  joch  noch  vorhanden,  aller  dingen  angäs,  vnd 
nnt  gewnsslich  me  bericht  wärend.  Nämlich  das,  so  bald  jemand  der  vnsern  erben 
vnd  nachknmen  dem  baren  nnn  sin  knrtzen  schwantz  anrüren,  oder  siner  richlichen, 
tratzlichen  art  vnd  angeborner  natnr  nit  gestatten,  wnrdend  sy,  vss  innhallt  ir  selbs 
gestellten,  einns,  vnd  nit  beder  teylen  angegebnen  geschrifflen,  widerharfaren,  äferem 
emüwem,  die  vnsern  in  angst,  not,  trnbsal  vnd  verschmächnng  bringen  (Das  inen, 
den  Bemcrn,  doch  by  vnsenn  leben  vnd  wäsen,  ob  sy  nns  allso  snchen,  wol  wider  hall- 
ten, vnd  das  mnl  verstopft  soll  werden,  mitt  hillff  vnd  gnad  Gottes.)  Ynd  so  wir  den 
ynsern  nüt  verliessend,  kein  grnntlich  bericht  in  geshrifftt  noch  snst  begwüssiget,  sy 
dero  halb  wysslos  gemacht,  wnrdend  sy  vervrsacht,  vns,  alls  ire  vordem  ynd  der  zytt 
obeni  vnd  regenten  zu  schmächen,  verdencken,  vnd  znm  teyl  hassen,  nach  tod  vnd 
abgang,  mitt  argwan,  wir  weren  vilicht  die  gsyn,  wie  inen  zugeredt,  so  kein  verant- 
wnrt  fnnden.  So  wir  dann  glychwol,  samptt  inen,  vnschnldig,  wärend  wir  doch  hinläsaig, 
trag,  vnfürbeträchtlich  lüt  gsyn,  alle  ding  lassen  verrostigen  mitt  vergessnng,  vnd  m5ch- 
tend  vs  diser  schranken  vngeschlagen  nit  entgaan. 

FoUo  4.  II  Semlichs  aber  zn  fürkon,  vnsere  lieben  kind,  erben  vnd  nachknmmen  frnnt- 

lieh  anznsechen,  väterlich  zn  bewaren,  trülich  fürzestan  vnd  bedencken,  vnd  das  wir 
vnser  lob,  glimpf  vnd  eere,  von  vnsern  vordem  vff  vnd  an  vns  kon  vnd  ererbtt,  gantz 
keins  wegs  so  wenig  alls  onch  vnser  land,  lut,  fryheyt,  vnnd  gntt  vertan  oder  geschwecht, 
inen  zamentlich,  vätterlich,   trülich  vnd  eerlich    verliessend  vnd  zn  banden  stalltend, 
gewachsen,  vnd  nit  geschwinen  by  vnserem  leben  vnd  regementt,  der  hofftanng,  lob 
vnd  dank  von  inen  deshalb  zn  empfahen,   band  wir  all  handlnng,  vnd  wie  sich  die 
Sachen  gegen  genanten  Berneren  zngetragen.  verlonffen  vnd  geendett,  grnntlich,  waar- 
lich,  rechtlich  vnd  ane  alless  zn  vnd  von  tnon,  begriffen  vnd   haryn   verfassen  lan, 
vnd  stellen  alle  zn  rettnng  vnser  aller  glimpfs  vnd  eeren,  jetz  vnd  imer  hinf&r  vnd 
diss  zu  knmen  lan,  (alls  obstaat)  an  alle  vnsre  erben  vnd  nachknmmen,  die  onch  der 
allmechtig,   gütig,  ewig  Got  enthalte  vnd  beware  by  synem  waaren,  alltcn,  vngwwyff- 
leten   Cristenglonben ,   onch  by  iren  eoren,  landen,  lüten,   fryheitten,  gerechtikeiten, 
eyd,  briefen,   siglen  vnd  pünden,  samptt  den  andern  alltglöubigen   cristenlichen   orten 
vnd  mitbnrgern,  die  dann  diser  zytt  sind  zu  vns  den  fünf  orten,  Frybnrg,  Solotnm,  vnd 
ein  lobliche  landschafftt  Wallis.   Datum  zn   Samen  ob  dem  wald  in  Vhderwalden,  im 
fnnfzehenhnndert  drysgisten,  vnd  fierden  jare,  frytags  nach  Johannis  Baptiste  : 

Hamff    vollget  nnn  was  vus  von  Vnderwalden  begegnet  vor  dem   zng  vber  den 
Brünig,  vnd  was  vus  darzu  vervrsachet  hatt. 


SMt  tn  OtwkUBtr  la  1m  HulIttU. 


Ail«  ittn  TU  das  HSXTII.  jur  vngefarlich  vbs  yerhengtnas  Gottea  lu  strsaf 
Tiuer  SDDd  Tnd  boshejt  von  viiaSlig«u,  eerf^jtigen,  tcelerten  mÖDchen  vnd  pfaffen  Îar-  ) 
(ârbncbt  worden  näwe  kätzeri^cbe  leer,  zuwider  rnserem  waren  alllen  cristenlicben 
gloaben,  die  da  dann  anfangs  von  Wjtflubnrg  vbs  HeBsen  von  eynem  gebotnen  BShemen 
genant  Martin  Lnterer,  ein  doctor  Angnuliner  ardenn,  hat  geTnstnraet,  dem  dann  vil 
^TgjXig.  hoffertig,  wellt  Ynd  siiuileii  begirig,  schantlich,  Tppig  mnnch  vnd  pfaffen  nach- 
geaolget  vnd  angehangett,  den  bo  wy tt  gebracht,  das  er  onch  volg  fand  vCT  ottliehen 
hoben  MbDien,  vnd  allso  vmm  obgenempte  jar  ettlich  gelert  von  Wien  vss  ÖBterrych, 
bejm  In  ein  EydgDoechafftt  kantend,  Zürcher,  Sant  Ualler,  vnd  ander  daram,  die  oncb, 
lamptt  den  TBslendlBchon  et  lieh  jar  vordem,  die  sach  getriben,  dem  Zwingll,  bo  domalen 
za  Einsidlen  pfarrer,  vnd  da  danneu  gen  Zürich  lüpriester  ward,  geschriben,  vnd  ir 
intnm  vnd  nnw  Bönd  ingellanzt  etc.,  daraf  nnn  allBo  Zwingli,  alls  ein  starker  HercnleB 
(wie  er  oach  von  ettlioben  ayner  party  genemptt  ward)  harfdrbrach,  von  eynem  Blecken 
zu  dem  andern  allgmach  gieng,  bis  er  den  znn  des  aUten,  waren  CriBlengloabena  by 
den  Zöreheren,  (Tud  darnach  gar  noch  onch  den  zan  der  löblichen  eydgDOBChtfft)  gar 
Tw«  zeert,  rm  gerissen  Tnd  lergengtl,  die  Zürcher  er  mit  Belsamen  listen  in  ir  verblenten 
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hoffartt  fieng,  gar  ein  geschwinder  phisionomist  vnd  welltberichter  fncbs,  ails  das 
die  gros  Cronici  znm  teyl  anzeigen  wirdt,  las  es  hie  stan.  Da  nan  die  Zfircher  dem 
tüfel  gar,  vnd  nnn  tmtzlich  vnd  starck  vff  den  schwantz  gebunden,  taatend  sj  ails  man 
spricht,  wo  eyn  bnb  wirt,  wette  er  allweg  das  noch  tìI  zn  im  wnrdend,  damit  er  nit 
alleyn  yerschrejtt,  wnrbend  vnd  handletend  sy  tag  vnd  nacht,  aan  Tnderlas.  an  ire  vm- 
sissen.  au  die  andern  ort,  ynd  insnnders  an  die  von  Bern,  die  dann  vff  ir  meynang 
warend  vnd  kamend,  vnd  zn  inn  stundend,  tribend  vs,  verschwnorend,  veriagtend,  ynd 
tillggtend  vs  das  hochwirdig  loblich  Sacrament  des  waren  fleyschs  vnd  blnts  Cristi  Jesu, 
msers  lieben  Herren,  in  gstallt  des  brots.  samptt  dem  amptt  der  helgen  mass,  onch 
andre  ettliche  Sacramennt  vnd  ceremonias  vnsers  allten  waren  Cristenglonbens,  alla 
hamach  wyter  begriffen.  —  Alls  das  nnn  durch  vil  fnler  pratiken  in  truck  vnd  gang 
knmmen  in  ir  stat,  warend  doch  ettlich,  vil,  vnd  der  mérer  teil  in  iren  emptem,  graf- 
schafften  vnd  landschaften,  denen  der  handel  im  hertzen  gar  vnlydenlich  vnd  schw&rr, 
ails  onch  den  siben  orten. 
Ftiio  6  Ynnd  ails  sich  der  handel  allso  vmfressen.   vnd   die  schützlich   endcrischtisch 

kitzeri  leyder  jn  stark  vbung  vnd  fûrgang  kanim,  vnd  vm  ein  stat  Bern  onch  gantz 
beschehen.  das.  wiewol  sy  vff  pfingstnientag  im  ixvj.  jar  in  ir  statt  vnd  ab  der  landschaft 
allenthalb  darby  vf  gehapte  gelertc  eyd  gesohworn.  zu  den  vij  orten  des  allten,  vnd 
za  dem  allten.  waren  Cristenglouben  zestan  vnd  daby  blyben.  lut  der  versigleten  mit 
dem  bSren  abscheiden,   so  sy  den  orten  darum  geben. 

Item  vnd  fber  die  disputatz  zu  Baden  in  Aeri;ow.  vs  irem  (der  Berner)  vnd  der 
andern  xi  orten  (Zurich  was  gar  vk  gestanden  von  Gott  vnd  aller  billikeytt)  ernstlichen 
zutun  vnd  anruffen  gehallten,  mitt  gn^ssem  costen.  niQj  vnnd  arbeytt.  be^cbribend  die 
Berner  (dann  sj  ouch  der  din  halb  genschier  all  tag  iiiiwe  nngat.  sag  ich.  mandat,  vsgan 
liessendi  ein  disputatz  in  ir  statt  Bern,  vnd  wie  wol  die  viij  Ort,  Lncern,  Tri,  Schwytz,  sanipt 
vns.  Zug.  (vlarus,  Fryburg.  vnd  SoluturD,  onch  ein  loblich  landschaflt  Wallis  für  sich 
selbs.  sy  von  Bern,  in  ansehen  obgetans  eyds.  vnd  andrer  vil  vrsachen.  zum  emstlichsten 
daruon  mantend.  erschos  das  doch  nit  me.  dann  das  sy  die  angesechen  disputatz  volfürtend 
in  ir  stat  Bern,  mit  gar  torlichen  seltzamen  stucken  vnd  anschlegen.  anfangs  xxviij. 
jars,  ails  in  der  grossen  Cnmick  wyter  damon  meldnng  beschioht.  Darinn  sy  nun,  alls 
obstaat.  vm  sturmptend  das  aniptt  der  helgen  MSss  vnd  ander  ding,  lut  irer  schlussreden, 
Sil  sy  onch  liessend  vsgan.  da  dann  ouch  in  irer  der  fünAen  schlussrede,  so  nämlich  der 
MSss  zuwider  gestellt,  sy  reprehendiert  vnd  begrifton  an  liij  lügen,  so  ouch  in  offnem 
truck  demnach  vber  sy  vsgangen.  also  band  sy  gedispntiert  vnd  die  aller  stercksten  argu- 
mendt.  das  die  Mass  ein  opfer  sig.  gar  nit  vdosen  können  noch  mögen,  sunder  so  kin- 
disch, oder  das  ich  bas  red.  so  ferfürisch  damiit  vmgangen.  das  es  den  nachknmenden 
gantz  vnglouplieh  vor  grosser  Verwunderung  syn  wirdt. 

Darnach  was  es  zetun  vm  jre  empter  vnd  fromme  eerliche  landschaffl.  Wie  sy 
da  so  mit  vil  vnd  manigfalltigen  pratiken  vmgangen.  mit  was  seltzamen  anschlegen 
sy  die  iren.  so  an  mengem  ort.  mit  trug,  lisi,  fünd  vnd  gferden  hindergangen,  laassend 
wir  hie  stan.  alles  nitt  von  nöten.  Vnd  knmend  vff  ^Tiser  fümeniHch  meynujig,  vnd 
alleyn  vff  vnnser  nachpnren  enent  dem  Bruneg.  zn  Hasle.  Brientz.  Gotzhuslüt,  vnd  die 
durch  deren  willen  sich  der  sivin  erheptt.  alls  auhenger  des  waren,  allten  Cristengloubens. 
Deshalb  zu  wQssen  erstlich  ein  notiger  artikel.  namlioh.  so  sind  die  von  Hasli  gantz  fry, 
vnd  denen  von  Bern  nut  Si'hnldig.  pttichti^  noch  verbanden,  in  keynen  wäg,  sunder  band 
F*Ut  7  i^^  ^^^i'  ^  Hasle  vordem  die  von  Bern  vf  vnd  aigenommen  für  Schirmherren,  alls  ouch 
das  iioizhus  Sant  Gallen  die  vier  ort.  sy  zeuerhüten  v^-r  gwalli  vnd  vberfal  menklichs. 
wie  dann  semlichs  gebrncht  wirt,  gend  inen  onch  deshalb  jarlich  ein  zahl  guldin  zuo 
scbirmgeld.  Wie  die  aber  vi>n  inen  geschirmt,  wird  ha  mach  gemeldt. 

Alls  nun  die  Berner  gn^s,  ernst hafft.  vertûnklet.  lang  Instructionen  vnd  schrifften, 
•neh  nit  langer  befelch  allen  vogten  zu  gestellt  vnd  für  all  ir  gemeynden  vff  das  land 
fMchickt  ist  derfflychen  ouch  bottschatit  Tnd  instruction  gen  Hasle  vnd  Brienti  verordnet. 


r  die  ^meinden  b«gUrt  Tnit  ktitnen  (dann  onch  der  vind  der  Bäükeytt.  tulel,  so  in  denen 
ira  sich  nil  «nnipt,  alleutliiilb  sjTi  glycheii  aupimnlrt'Bser,  orpntrager  vnd  lichtfertig 
tllen  fnnden,  vaà  der  sauti  jetj  ingewicklet.)  Uaselbs  inen,  den  ^ten  frommen, 
AUigen,  TU Fchriflfl gierten  vorgelesen  vnd  dargehallten,  yil  achwärer,  vnnerstten- 
fingtrer  arUeklen,  mit  ril  Tnd  langen  nnzügen  vom  gatswort  vnd  ennngelio. 
Im  gotswort  vermag  dia  vnd  daa,  ist  wider  die  vnd  die  miaebrnclie,  hUs  vertönklet 
Iften  vnd  reden,  damit  dann  der  arm  einfältig  bald  hinder  das  Itecht  gefnrt.  Doch 
bsb»d  die  Berner  den  gmeynden  verschwigen  in  schriflen  vnd  reden,  vnd  den  fromen 
n  ntt  angezeygtt,  ja  «tand  ir  zn  vnaenn  gatznort,  ao  mnaaend  ir  die  Häa  verlassen, 
nun  H  BtDBt  die  wal  m  ïcb,  unzunemen  welclia  ir  wellend,  annder  altao  vffaemlich 
fvirig  handlnng,  die  gar  wenig  der  fromen  allten,  wes  inhalltz  die  grnntlich  waa, 
-irtondend,  redtrnd  die  holten,  vnd  darnra  weler  vuneni  herren  vnd  obem  von  Bern 
hoTvam,  dem  golzworl  \Tid  dem  enangelio  well  anhenglg  vnd  byatendig  »yn,  der  stand 
r  vir  die  sjlen,  weler  darwider  hanülen,  vnd  alla  ein  vngborsamer  inn  wil,  Htande 
Idie  sndern.  Ilflrond  zn  vm  gottawillen,  weler  gnler  fromer  criat  vnd  eydgnoa  wot 
k  vor  dem  actilangensticli  han  kBnnen  hatten,  weler  wolt  alcli  erzengt  ban  alla  ein 
Uenpeniger  dem  golzwort  vnd  rnghorsamer  aynen  Schirmherren,  dann  wärwet  doch 
übt  han,  das  er  dämm  von  der  heiligen  Misa  vnd  Sakramenten  ab  gatanden,  vm  Aa»  er 

I  itr  Bemer  boltschaffi  stund.  Wie  wol  denoeht  onch  ettlich  da,  so  den  oienfontz  ver- 
nidtnd,  vnd  gemerkt,  wohin  die  handlnng  re.Kh«n  well,  desshalb  vIT  die  ander  aytten 
ndeiid,  ward  durh  der  tüfel  meyster,  vnd  tS  diser,  des  gotzworts  vnd  ghorsame  xu 
H  ijten,  der  gritaaerteyl,  vnd  war  daaaelli  daa  meer.  fJa  doch  wol  zn  tenkcn,  sich 
dl  darnach  heyter  befanden  vnd  erwiaen  hat,  das  sSlicha  in  den  frumen,  einfaltigen 
Rlién,  die  helge  Miss  vnd  Sacrament  zn  behallten,  vnd  nit  daman  abzeatan,  Int  vnd 

naog  des  waren  gotsworta,  das  man  inen  etarck  fnrhiellt,  mer  ir,  vnd  dea  merentheyls 
Sjimng  gsyn,  dann  dises.  H  So  nnn  die  pnndt,  nach  aller  ateit  vnd  landrecht  in  der  ^'"^  ^ 
fdgmKhaHt  zngebend,  ouch  vm  diac  handlang  in  bsnndern  abrednngen  zn  tagen  be- 
DklMeen,  dos  ein  meers  das  meer  aoU  blybcn,  vnd  der  minder  den  grüssern  teil  by 
B  nertn  hellten  Bchinuen  vnd  handlhaben,  waa  der  guten  fromen  liiten  aach  der 
\t  ab  vnd  Ton  stand  an  abgestrickt,  die  mäaapfaffeii  (allao  namptend  sya)  zn  verwysen, 
dl  ISse  Hier  za  hallten,  snmler  allein  ein  predicanlen  vfzestellen,  dem  volk  daa 
Xnrort  m  vcrkânden. 

ffie  iat  onch,  vngerH  bcdnnckena,  nit  zn  verschwygen,  damit  man  dester  bas 
Erichl,  wie  die  Berner  au  andern  orten  noch  vnbillicher  gehandelt,  das  dia  hie  onch  der 
UB  ruibracht  syn  verstanden  ward,  vnd  wie  ay  ein  meera  band  laaaen  ayn,  vnd  es 
w&innt,  ja  ao  es  mit  inen,  wo  aber  wider  ay,  wie  ay  daa  vmgeatDssen.  Item  zn  Schwarzen- 
Bf.  da  dann  der   kilchensatz   vnd  alle  regiernng  vnsern  triiwen,  lieben    eydgnoaaen 

II  PrTbnrg  nit  minder  zugebUrt,  dann  onch  den  Itcrnern,  \sa  dem  die  gnten  biderben 
1  lieh  gar  lang  Tfenthalton,  vnd  nit  von  dem  allten  glonben  stan  wellen,  doch  hat 
T  yjgeai  den  samen  des  nnwen  vnkrata  onch  in  sy  gesaprengtt,  da  durch  die  Berner 
(Mg  fanden,  vnd  anachlag  gemacht,  dann  ay  vur  oni'b  zn  inen,  alls  vmnndnm,  fltatz 
«vrben,  jetz  schriftlich,  denn  mnndlicb,  jctz  bittlich,  dann  trowt,  vnd  kreftiklich 
«thallkn.  doch  an  dem  ort  Tnerschäaslich,  band  ar.  vou  Bern,  alho  vm  daa  iiviii. 
r,  ein  »nsehen  tan  vir  eynen  annntag,  vnd  denen  von  Frybnrg  darzn  verkündt  (dann 
t  gncind  volt  inen  snst  uit  losen)  vnd  vor  den  bandel  mit  den  böaen  vndergrBben,  vnd 
I  bestimpten  tag  darkon,  nach  dem  helgen  ampt  der  Häsü  angfangen  gemeynden,  vnd 
1  bdttschafften  der  Pryhnrger  vnd  Bernem  zu  der  gmcynd  in  die  kilcben  gangen,  da 
(  Bemer  den  anfang  tnn,  aber  mit  vilen  schriffteu  vnd  anzogen  st&tz  gotzwort  gotzwort, 
b  beyt«r.  denn  tnnkel,  dann  das  finster  wollt  vor  vnsern  eidgnossen  von  Frybnrg  nit 
it  hu,  d>nn  sy  redtend  ir  empHilch  onch  darzn  (elc).  Allso  nach  langem  ruft  aber 
I  bot  Ton  Bern,  danun  lieben  frommen  (etc.)  weler  ein  guter  frommer  Crist  in  dem 
tBWort,  Ton  der  miss,  bildem,  vnd  ceremonien  syn,  vnd  abatan  well,  stando  har  zn 
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vns,  80  mantend  die  von  Fryburg  die  aliteli  zu  inen  zn8t4in.  Da  stund  car  ein  ; 
zal  zu  Bern,  sunders  mit  jubilieren  vnd  fröuden  gar  vil,  der  grösser  teyl  zun  Frybur 
in  meynung  vnd  hoffnong,  das  aber  ein  meers  das  meer  sot  syn  vnd  blyben.  Da 
aber  nit  ein  Berner  ineer,  darum  hör  man  wie  sy  es  hieltend.  ßo  bald  man  zerfn«« 
Folio  9  Berner  blibend  mit  irem  anscblag  zwäg,  die  von  Fryburg  verrittend,  so  verlüffend 
die  kilcbgnosseii,  jeder  zehns,  was  inen  fast  wol,  vnd  keins  andern  zeinutt,  da 
sacb  stünde  oben,  dwyl  sy,  die  allten,  das  ineor  so  gwallticklich  betten  behallten 
aber  niemand  nie  vorband  der  allten  party,  furend  die  Berner  mit  irem  tüfelscho 
schlag  daher  in  die  kilchen,  schlagend  alle  bilder,  alitar  vnd  xierde  zestucken,  ii 
kelcb,  monstrantzen,  capsen,  etc.  fürtends  von  dannen,  deshalb  sy  förer  ouch 
der  sacramenten  beroubtt  vnd  entsetzt  an  gedachtem  ort.  Hörend  zu  wie  man  ge 
hat.  da  mit  gwallt,  zu  Hasle,  vnd  denen  enden,  vor  den  eijifalUigen  mit  betru} 
list,  ails  der  tüfels  schlang  im  paradys. 

Alls  dann  ouch  die  Berner  iren  gmeynden  fürgabend,  so  sy  das  gotzwort  annei 
törfteiid  sy  weder  zins  noch  zehenden  me  geben,  deshalb  dann  die  von  Inderh 
semlichs  iren  herrn  fur  hielltend  an  eyner  gmeynd,  daruf  inen  schulthes  von  Ee 
zn  antwurdt  gab,  sy  müRsen  zins  vnd  zehenden  gen,  got  gab*  wis  das  gotswort  z 

Daby.  vnd  Vber  das  meer,  so  allso,  wie  obstaat,  zu  Hasle  gemacht,  bleyb  es 
ein  zyttlang,  das  kein  Mass  me  da  gehallten.  —  Semlichs  band  nun  die  guten,  fron 
allten  Cristen  zu  Husle  vnd  andern  enden,  mit  grosser  beschward  irer  härtzen 
gnagung  irer  gwüssin,  ein  zytt  lang  getragen,  raat  gesucht  zu  ires  glychen,  vnd  ge 
by  andern  gemeyndeu,  darus  bericht  worden,  das  inen  die  wal  zu  der  Mass  oder  ds 
zestan,  verhallten,  vnd  nitt  alls  andern  gmeynden  zu  gestallt  was,  sunder  vnderm  sei 
gotzwort,  gotzwort,  vert  aneklet  (dann  die  Berner  wusstend  wol,  das  vf recht  e  han(] 
nit  zu  irom  fumemen  dienet  by  den  frommen  Hasleren)  vnd  deshalb  betrogen,  wo] 
sy  dem  meer,  das  nit  ein  meer,  sunder  fund  vnd  betrug  was,  nüt  geleben,  noch  stat 
sunder  werends  Gott  nie  schuldig  dann  iren  obem,  zu  dem  sì  fry  Int,  niemand  verbni 
die  Berner  nit  me  dann  ir  Schirmherren  wärend,  sy  ouch  dem  nûwen  listigen  meei 
geschworen  hüttend.  Satztend  inen  selb  deshalb  für,  die  beigen  ämpter  vnd  Sacran 
wider  zuhanden  zenemen,  das  sy  ouch  getan. 

Daruf  iinn  um  das  hochwirdig  fUst  vnsers  Herrn  Fronlichnamstag,  im  zxviij. , 
schickt  end  si  von  Hasli  ir  bottschafft  bar  über  zu  vns,  mit  grossem  ernst  anzeygend 
clagend,  wie  man  sy  betmglich  verfurt.  hinder  das  liecht  gestellt,  vnd  von  der  he 
Mass  vnd  Sacramenten  verwyst  hätte  (wie  wyter  hienach  in  der  antwurt  Vber  der  Be 
vorvnglimpfung  stat).  begärtend.  wir  wettend  inen  zwön  priester  geben,  dem  helgen 
vnd  ablaswuchen  eerlich,  alls  vnsre  frommen  vordem,  statt  zetund  vnd  zebegande.  \ 
inen  von  vns  geantwurdt,  das  wir  vns  der  sach  nit  so  vil  beladen,  inen  priester  zu  ge 
sy  mocbtend  aber  wol«elbs  suchen,  priester  zu  finden  vnd  aukon,  wir  wetten  keynem  wer 
mit  inen  zu  gan,  vff  das  sy  zwen  priester  fundend,  vnd  mit  inen  hinüber  fnrtend,  da 
ein  vs  Zürich,  der  ander  vs  Bernpiet  warend,  die  inen  ettllch  tag  Mass  hieltend,  do 
die  Berner  yeniamend,  achtetend  sy  es  schwirr  vnd  hoch  an  vns,  alls  ob  wir  die  Ha 
des  vnderwinen.  vnd  die  priester  zu  inen  geuertiget  bettend,  bleyb  allso  an  stan. 
Folio  10  I  So  dann  ouch  ob  gehört,  das  mit  denen  von  Brientz  glych  wie  zu  Hasle,  gehand 

die  helgen  Mis,  Sacrament  vnd  Ceremonias  entzogen  inen,  welchs  sy  nit  mit  onind 
beschwird,  dann  die  fiasler,  ouch  trngend,  deshalb  wider  vnd  wyter  Miss  han  lies^ 
md  priMter  beschicktend. 

'INinn  der  kilchenaati  zn  Brientz.  coUaturen  vnd  pfründlehen  gehört  zu  dem  g 
!>■%  Algelberg,  welcbs  gotihnses  vnaer  getrnwen  lieben  allten  eidgnossen  zu  Luci 
"nul  wir  recht  aehirmherren  md  eastvögte  sind,  vnd  das  die  Berner  nüt  w^ 
«ifnchem  haiid,  was  die  kilchen  betrifft. 

la  TOH  gottahas  Engelberg  von  vns,  vnd  anderschwo 
Irittti  inkamend  zu  dem  wort  Götz  vnd  vsreycb 
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r  IwIgeD  Sakramenten,  wellend  darniii  kein  raisuliaDiIel  vff  vns  geladen  hau.  Dann  ein 
stiliiiB  Engelbcrg  jewäl'ten,  vnd  vber  aller  ineiitüchm  gedeclitimB  'die  collatnr  (ala  üb 
tut)  in  Brìenti  gefaaptt,  so  dann  onch  vnser  püiidt  Inter  zugebend,  wes  jemand  in  be- 
hnng  vnd  gewer  geseBsen,  von  vorhar.  vntz  vlT  vnd  in  die  pniidt.  das  aomliche  de« 
■  kein  WJ8  noch  wilg  aue  recht  entsetzt,  snnder  dabj  bescliirmt  siind  werden. 

So  dann  onch.  von  den  gnaden  (inttes  Tn«er  vordem  je  vnd  allwe);,  wir  nuch  noch 
lithir,  vnd  mit  hilliT  vnd  gnad  flntles  bis  zu  end,  der  meynnng  gijn,  vnd  noch  »Ind. 
I  dem  wurt  Oots.  dem  allten  gloaben,  vud  der  gereclitikeytt  in  genetzt,  setzen,  vnd 
iarsUvckeii  seel,  leben.  I;b,  eer.  blntt  vnd  gnt,  vennejntend  vnd  mejnend,  des  glimpr, 
,  fiig,  Tnd  rechts  gnng  gehaplt  vnd  han,  den  inangelbareii  ISten  mit  prieHtem.  zu 
oUtaltDOf  der  helgen  üüs»  vud  Sacramenten  ze  hiltfT  vnd  alatten  komen  gyn  vnd  noch 
wknnen  vnd  fürsetzen. 

Vnnd  alla  vuder  der  handlnng  vnner  prie§ter  onch  ettvan  gen  Brienta  giengend, 
m  »haben  (ek.)  begegnet  inen  ettwan  zn  zytten,  von  den  böswilligen  (dero  man  onch 
mich  bj  inen  fand)  Tiigelegen  ding,  welche  ny  doch  nit  fast  clagtend,  vnd  anndera 
ijoer  vberkejlt  gar  nit,  doch  vnder  gnten  gsellen  vtlicht  ettwan,  daniB  vich  dann  zn- 
Ing,  lias  die  prieater  sich  entsaassend,  vnder  sj  zn  gan,  vnd  deshalb  vfT  ein  zytt,  anc 
nur,  alla  der  oberkejtt.  wnssen  vnd  gnnat,  ein  totzet  gnter  tappferer  peUen  mit  einem 
pieeter  von  vns  hinöbor  gen  Brientz  giengend,  zn  verhnlen,  ja.  das  kein  fräfel,  tmti, 
meh  innttwill  mit  dem  priester,  vnd  noch  minder  an  den  helgen  Sacramenten  gebmcht 
«wd,  denen  wir  doch,  so  bald  wir  das  gowar,  nach  schickteud  not  vnbillichB  oder 
oittwUliga  mit  niemand  fürzenen,  das  onch  beschach,  vnd  mit  lieb  vnd  i-nwen  wider 
kiTD  kanend. 

Die  sach  gieng  allRO  in  we^en,  da«  die  fromeii  allten  Crìsten  in  grosser  angst 
nd  TBrno  warend,  darby  onch  der  niiwen  party  rnw  vnd  frid  nil  fast  znnam,  deshalb 
jttwedrer  teji  vm  sich  warb,  zehillff  vnd  bysland,  an  sin«  gljohen  gionbig,  vnd  fieng 
Ct  neh  an  gantzUenbor  schwälien.  Begab  sich  darns  vni  Sant  Jörgen  tag  vngfartich,  r«»«  n 
<kkieklend  die  von  Brientz  ir  bottschaOt  ta  m«,  liessend  vnx  clagen  vnd  anzeygen  grues 
Wbwerd  vnd  vnhillich  hendel,  so  gegen  inn  gebracht,  vnd  doro  noch  kein  end,  dann 
Uir  leben».  lybs  vnd  gnts  in  die  harr  nit  sicher,  alls  mit  vil  lengern  cläglichem  an- 
llgBt  vnl  mejnnnjien,  hie  vm  kärzo  vnderlasnen.  Üammh  sj'  dann  vervrsacht,  nitt 
ilü  Usen  streychs  zn  erwarten,  wärend  nnn  vf  in  olTenlicher  empVmng,  gegen  Tun  zn 
Ma  in  herren  von  Bern,  ist  minder»  nil,  das  wir  dos  weder  friJod  noch  gfallen  hattend, 
hen  buch  aeytend,  das  vns  bednnckle,  Wäger  gsyn  ayn,  die  sach  mit  andern  fngen  zn 
àutden  genomeu.  verordnetend  hiemit  za  stnnd  vnser  bottschafft,  vud  schickteud  die 
fä  Tun,  zu  millen  md  abweg  tnon  hellfen  ir  spän  vnd  stös,  (etc.)  das  onch  erstattet, 
rad  die  aach  vff  das  mal  zerleytt,  vud  zn  ruweii  bracht  ward,  jederuian  heym  kart,  vnd 
Vejh  die  »ach  aber  allso  nustan. 

Alla  aber  vnser  ertzvind  der  paradysisch  schlang,  tnfel,  nitt  rnwet.  onch  die  Berner 
n  der  handinng  dem  schlangen  glych,  tag  vnd  nacht  praticìertend,  schribend,  rittend, 
Seageod  vtTs  land,  bschiktend  ìnd  statt,  vcrhiessend  dem,  gabend  da,  slroaftend  die, 
tipjtond  vnd  rantzUnd,  erkonftend,  ertrowteud,  betrügend  vnd  gnallligtend  an  dem 
rtt  rad  dort,  dermaas,  das  ir  party  wuchs  (dann  vns  mentschen  snst  natürlich  an- 
al«! nejgnng  zn  bösem  vud  lichtfertikcytt)  vnd  zn  Hasli  onch  znnam  m  fast,  das  die 
rommen  allten  ir  lybs  vnd  tebeus  ganlz  vusicher,  vnd  in  grosse  gefaar  gestellt  warend, 
>  dann  ny  vm  andrer  ir  geschefften  willen  ettwa,  vnd  vil  mal  zn  vns  h&riiber  kamend, 

B  sy  vns  ir  bschwSrden  zum  höchsten,    vnd  je  ein  gntt  gsell  dem  andern,  alla 
rftwe,  liebe  nachpnren  zetnn  gvon  sind,  darne  onch  entsprang,  das  by  der  andern  party 
Bdt  wardt,  ja  wir  wettend  mit  den  allten  bald   grech  syn,  wir  sind  aber  von  iren 
teflden),  den  Vnderwaldem  nit  sicher,  dann  die  sy  sterkend  vnd  trlSstend. 

Alls  aemlichs  vns  rnrkam,  taatend  wir  domala,  alls  onch  allwegeu  ver  vnd  nach 
I  ffttren  fridens,  mwen  vnd  woll'art  einer  loblichen  eydgnoschafftt.   verordneten   bot- 
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schafften  hinüber  gen  Hasle,  schicktends  dar,  vns  selicher  vnd  andrer  mj^eschickter 
reden  ze  entschlahen,  vnd  berichten,  das  man  xm  hieran  ynrecht  tat,  da  onch  guit 
erlich  tapfer  {gellen  mit  vnsem  botten  lüfTend,  das  iro  \ïï  anderhalb  totzet  ward,  gen 
Hasli  für  ein  gemeynd,  vnd  handletend  ^ter  nachpürlicher  meynnng  zwnschend  bedei 
partyen  irs  besten  vormogens,  sy  Rottend  von  irem  zom,  uyd  vnd  hass  abstan,  ir  zw}'trae)it 
hinstellen,  in  ansehen  irs  fryen  stands,  hns,  hcin,  wyb  vnd  kinde.  vnd  nit  sy  vnderein 
andern  selbe,  die  snst  vor  aller  zerstürnng  vnd  gwallt  gnng  sicher,  sich  vmbringen  md 
FoUoWjergengen  y  söttend  zu  allen  teylen  iren  herren  vnd  obern  ghorsamm  vnd  gefSlgig  BiHf 
inen  alles  das  tnn  vnd  geben,  so  sy  inen  scholdig  wärend,  vnd  aller  ding  gütlich  hand- 
ien, der  hoffnnng,  vns  wnrd  bald  wider  ein  gemeyner  fride,  (etc.)  Hera  vnd  das  gy 
semlichem  argwan,  oder  reden,  so  an  vns  gangen,  weder  stat  noch  glonben  geben,  Blinder 
aller  eeren,  gnts,  vnd  trüwer  nachpnrscliaft  sich  zu  vns  versechen  wettend,  dann  sy 
ir  lybs  vnd  gutts  wol  sicher  sin  sottend  vor  vns,  dann  wir  der  meynnng,  so  jemand 
anders  sy  beleydigen,  inen,  bests  vnsers  Vermögens  daroor  zu  synde  (etc.)  alls  mit 
ernsthaften,  lengem  meynnngen. 

Damf  den  vnsem,  nach  gehalltner  gemeynd  zu  antwnrt  ward  dnrch  iren  amman 
zn  Hasli,  sy  hättend  sich  an  der  gmeind  vereinbart  vnd  gemerett,  nämlich,  wie  sy 
dann  iren  herren  von  Bern  das  recht  dargeschlagen,  daby  liessend  sy  es  blyben,  wo 
man  sy  aber  damon  trengen,  inn  znm  rechten  nit  verhellffen  oder  kon  lan,  wettend  sy 
zno  beden  partyen  ir  lyb  vnd  gntt  znsamen  setzen,  vnd  einandern  znm  rechten  fdrdern 
vnd  verhellffen,  begerend  nnt  anders  dann  rechts,  mit  der  glychen  lengern  Worten. 

Allso  band  wir  vnser  botten  vff  das  onch  zn  andern  malen  hinnbergesehickt, 
allwegen  onch  alls  jetz  zn  mittlen,  vor  vfmr  vnd  zwytracht  zn  syn,  vnsers  besten  Ter- 
mogens, flyses  vnd  meynnng  gehandlett,  vnd  sagen  lan,  sich  vor  vfrnr  (als  obstaat) 
zenerhntten,  dann  so  sy  vns  folgen,  iren  herren  ghorsamen,  (etc.)  hätten  wir  nit 
zwyffei.  ir  herren  wnrdeud  sy  onch  keins  wegs  noch  dings  nötigen  noch  zwingen,  snnders 
irer  meynnng  ferfaren  lan. 

Semlichs  vnsers  handlens  seytend  vns  die  von  Bern,  etwan  schrifftlich,  onch  zn 
zyten  mnntlich,  wo  sy  an  vns  vnd  die  vnsem  stiessend,  flyssigen  hohen  danck  der 
gnten  erkanntnns,  das  ynser  wärbnng  inen  zn  frid  vnd  mwen  erschossen  vnd  gedienet, 
ermanten  vnd  battend  vns  daby,  fürer  allwegen  der  maassen  ze  gebmchen,  stünde  inen 
an  vns  höchster  widergellt  ze  beschnlden  vnd  verdienen. 

Vnnd  in  summa,  so  trag  sich  zu  für  vnd  für,  durch  list  vnd  reytzung  des  yn- 
lydigen  geysts  basses,  so  er  hat  zu  menschlichem  heyl  vm  syner  yerstossung  willen,  vnd 
verdienter  vngnad,  das  des  nüwen  yngloubens  party  wuchs  vnd  sonamm  an  ob  gemellten 
(euch  andern)  orten,  da  wir  aber  für  vnd  für  gern  gemitlett  bittend,  doch  allwegen 
ane  nachteil,  abgang  vnd  schaden  des  vnsern  waren  glonbens  vnd  syner  party,  liessend 
vns  deshalb  nit  turen  kein  costen,  müi  noch  arbeytt,  das  dann  onch  von  der  andern 
party  Termerkt,  vns  für  vbel  geachdt  vnd  vffgenommen  ward,  vnd  denen  von  Bern 
gantz  vnglimpflicher  wyse  mit  zngeleyter  vnwarheytt  t&glich  fürgetragen,  die  dann  in 
stäter,  starker,  seltsamer  vilfalltiger  i^bung  vnd  pratick  sehw&btend,  die  frommen  allten 
zu  Hasle,  die  gotzhuslüt,  vnd  ander  ire  der  sach  verwandten  von  irem  tapferen  fümemen 
Folio  13  YQ^  ^^m  1  ^aren,  allten  Cristenglonben  zu  bringen,  wo  das  gütlich  nit  gsyn,  ze  zwengen 
vnd  trengen,  Vber  ir  so  vilfaltig  recht  anrufen,  schryen  vnd  bitten,  man  wellte  fnrhin 
alls  bishar,  das  schirm  gellt  von  inen  nemen,  vnd  sy  demnach  by  allen  iren  allthar- 
braehten  priuileyen,  fryheyten,  grechtikeyteii,  Satzungen  vnd  Statuten  blyben  lan,  alls 
fürnemlich  onch  zu  glonben,  was  inen  gfellig.  Hat  doch  alles  nüt  erschiessen  mögen, 
dann  das  der  vfsätz  vnd  anschlag  täglich  so  vil  zunam,  das  die  fromen  allten  eristen 
enent  dem  Brüneg  ir  lyben,  lebens  noch  guts  kein  stund  noch  ougenblick  nit  me  sicher, 
sunder  in  grosser  angstlicher  noot  vnd  gfaar  allso  stundend,  dwyl  die  von  Bern  so  stark 
mit  der  widerparty  iren  uachpuren  an  sy  satztend.  Deshalb  «y  nun  verursacht,  zn  ynd 
by  vns  zn  werben  vnd  suchen  vm  hillff,  trost,  raat  vnd  bystand. 
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fs  dann  nit  allejn  nan  an  dem  ort  zwüBchend  den  Hemern  Tnd  Iren 
mider  onnh  b;  den  Zörcttern  rnd  andern  me  d«r  muas  aachen  );ehandlett 
1  vH'i  den  fBnf  orUn,  an  etttlichen  enden  vn^ire  ejgenen  lat  abEogen,  vQ- 
.cht,  in  eyd  genomen,  vnd  ander  Tnijìllich  liendel,  wider  Tnsre  geschwornen 
Tngeniiis  sitrien,  brioren,  Pfden.  eeren  vnd  aller  billikeytt.  Deshalb  vir 
'  ori.  in  gfaar  vnd  «nrg  Rtniidend  Tiid  mit  grosEem  coBten,  müi  vnd  arbeytt 
die  vngern  bewaren  vnd  erretten  niuBstend,  mit  besuchnng  viler  taglay- 
iir«m.  Bronnen,  Bekenried,  vnd  andern  vns  ge1<'gnen  orten,  da  wir  dann 
ti'nd  obgenanter  fromen  atlten  cristen  beechwSrd,  anligen,  angst,  noot 
'n  ta  vns  vm  liilllT  vnd  bystand,  r;  nit  von  dem  waren  allten  glonben 
werden  lan,  vnd  allda  an  raat  fnnden,  das  wir  von  den  v.  orten  den 
cvnnng  zukon  liessend,  nämlich  so  Bütend  ay  iren  herren  von  Bern  ghorsam 
iiiiimlii.hen  billichen  nachen,  wie  von  allterhar,  wSrend  wir  der  hoffuung, 
wnrdend  sj  onch  nit  wyter  trengcn  vnd  nijten,  dann  allein  was  das  meer 
Is  onch  by  andern  iren  gemeynden  wnrd,  daby  ze  bljben  mögen.  So  eemlichi 
'bieslich,  vnd  man  fj  wyter  trengen,  sSttend  sy  inen  recht  bietten  vnd 
an  zimlicha  gelegne  urt  vnd  end,  vnd  ob  man  sy  by  dem  recliten  oncli 
Ln,  vnd  daruon  trengen,  welltend  wir  zn  inen  eetien,  m  handthabnng 
ren  allten  gtonbenH,  vnd  Bast  nit  vm  kein   ander  «ach,  vnser  leben,  lyb, 

man  den  guten  frommen  allten,  mnntlich  vnd  geschriffllieh  znseytt,  das 
>bem  danck  vnd  troxt  annamend,  vnd  das  wir  ouch  flSUch  insag  nit 
indem  iiij.  orten  getan,  oder  hinderrngs  inen  vm  so  vil  gefrS^eltt,  so  gibt 
■ng  der  beninlett  abacheyd,  so  von  vns  den  v.  orten  vBgieng  vlT  die  vor- 
*-  vnd  enpörung  zntnn,  der  dann  von  wort  zn  wort  allso  zagab  vnd  V8 
iritrinal  haryn  gescbryben, 

d  der  vier  waldstelten,  Bamtt  Zng  raatsboten,  jetz  ylends  zn  Lncem,  vff 
meyiä;;  vnd  Im  xiviij.  vsgangen. 

lach  vnser  herren  vnd  obern  vernomen,  wie  sich  ettwae  enbämng  von'»"»'* 
^sen  von  Bern  vndi^rlanen  ettlicher  fläcken,  »o  sich  zn  Tnn  versanilet,  der 
b  selber  by  iren  allten  gwonheytten,  brnchen  vnd  barkumen,  vnd  by  dem 
urislen  liehen  glonben,  vnd  der  allten  criatenlicben  kilchen  ze  bandthaben 
tilgen  lassen,  erheptt,  damf  vnscr  herren  vnd  obern  vns  ylenda  abgeferti- 
n«n  zc  ryten  geordnet,  vnd  vns  befolen  babend,  vns  mit  allem  ernste  ze  üben, 
riiiern  eydgnossen  von  Bern  vnnd  iren  vndertanen  mit  ernst  ze  reden,  vnd 
»mit  die  biderben  liit,  welch  dann  begärend  bj  dem  allten  rechten  glonben 
't  darnon  getrengt,  noch  genilt,  ennder  das  sy  by  iren  allten  br&chen, 
harkamen,  by  dem  allten  glauben  blyben  mögend,  dann  vnser  herren  rad 
illens  vnd  geneygt  sind,  inen  dann  ze  rasten  vnd  ze  hällTen,  etc.  vnd  ob 
ydgnosseD  von  Bern  eich  clagtind,  das  inen  die  iren  onch  nit  das  geben  vnd 
Ann  von  «llter  har  getan  hand,  mit  den  selben  vndertanen  onch  te  reden, 
A  ton,  wie  von  aliter  har,  vnd  allso  dise  sach  bsilffen  mittlen,  rad  tarn 
itgsQ,  ete. 

ItTff  der  straas  vernomen,  das  sSlleh  enbltrnng  vnd  fnmemen  der  vnder- 

l  angeBtelli,  vnd  in  gntlicber  handlnng  Staat,  hatt  vns  nitt  wellen 

Aavch  nit  noot  nyn,  das  wir  fSrer  rittend  vnd  in  der  sach  bandletind, 

I    heim  geritten,  rnser  herren  vnd  obern  aller  handlang  ze  be- 

'■  wir  angegei:hen  vnd  verabscheydett,  dwyl  vnser  lieh  eydgnos- 

'  r  woh  gelegen   vnd   an^tSaser  sind,  das  sy  dnrch  Ir  botsehafft 

Hiwrbnng  hinüber  za  den  biderben  Inten  beymlich  han,  sy 

'  ermanen,  das  sy  bandfeet  an  dem  allen 

tngen  noch  tUingen  iaasen,  dann  man 
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werde  8j  nit  yerlassen,  vnd  ob  die  LîderLcn  Int  jetz  vf  den  angesetzten  tag  gen  Ber 
Ti!  jetz  nechst  Sanntag  begortend  von  ynsern  herren  vnd  obern  eyner  botschafft,  so  we 
dend  vnser  herron  vnd  obern  inen  ze  willen  werden,  vnd  ir  bottschaflt  gen  Bern  scb 
cken,  in  der  Bach  helffen  zc  handlrn. 

Darum  so  ist  ynsern  eydgnossen  von  Vnderwalden  befolen,  ernstlich  in  der  8t< 
ze  handlen,  vnd  nanilich  ob  sich  die  biderben  lût  widernni  enpören  vnd  versammh 
wurden,  so  sollend  vnnser  eydgnossen  von  Vnderwalden,  ob  sy  noot  vnd  gut  tank 
von  stund  vnsern  herren  vnd  obern  das  zuschryben,  vmm  ein  bottschaft,  vnd  wohj 
die  ylends  kummen  soli,  alls  dann  soll  jedes  ort  sin  bottschaft  schicken,  ane  wyt< 
tagleystnug.  Desglych  ob  die  biderben  lüt  eyner  bottschafftt  gen  Bern  begärtend,  wan 
dann  vnser  eydgnossen  von  Vnderwalden  vns  das  znschrybend,  sol  auch  jedes  ort  si 
FoUo  i5|)ottschafltt  von  stund  ane  w}ter  tagleystung  schicken,  mit  befälch  vnd  vollem  [  gwalil 
in  der  sach  ze  handlen,  etc.  wie  dann  die  raatsbotten  von  Vnderwalden  wyter  gehSrI 
vnd  wol  wüssend.  Zu  vrkund  ist  diser  abscheyd  mit  Miser  lieben  getrüwen  eydgnosM 
von  Lucern  secrett  in  vnser  aller  nammon  besiglett  vnnd  geben,  wie  ob  Staat. 

Lieben  eydgnossen  von  Vnderwalden,  disen  abscheyd  wellend  ir  in  geheim  behau- 
ten, vnd  niemand  läsen  lassen  dann  die,  denen  ir  wol  getrüwen  mögend. 
So  vil  hiellt  inn  der  abscheyd. 

Item,  desglychen  ward  ouch,  in  vnser  der  fünf  orten  rechtem  anschlag,  betriffeil 
den  krieg,  vns  ein  ort,  mit  namen  Vry  zuverordnett,  mit  vns  zu  ziechen,  den  Haslen 
zu  hilff. 

Alls  nun  semlichs  demnach  den  Bemem  fnrkamm,  doch  nit  diser  gmnd,  sundcr 
alleyn,  wir  von  Vnderwalden  seytend  den  alltglöubigen  zu  hilff,  raat,  bystand  vii 
trost  samptt  lyb  vnd  gut,  namend  sy  das  zu  hohem  trutz  vf,  zugends  an,  vnd  verord- 
netend  ouch  ir  treffenlich  bottschafft  zu  vns,  in  vnser  land  zu  ryten,  nämlich  herrei 
schnlthessen  von  Erlach  selb  sibend,  kamend  Inr  vnser  landsgemeynde,  erklagtend  sich 
da  grosser  besehwärden,  wie  wir  die  iren  zu  vnghorsame  wider  sy  vfwystend,  ìdm 
sterkerung,  raat  vnd  bystande  tättend,  etc.  mit  vil  vnd  mengerlcy  anzfigen,  vmstendf 
vnd  infüerungen,  vnd  warend  in  summa  der  gensen  vil,  bis  es  ouch  dahin  kam,  du 
sy  mit  grossem  einst  ein  w&ssen  von  vns  ze  han  begertend,  ob  wir  doch  die  pündt  u 
inen  halten  wettend  oder  nit,  denen  wir  antwurtend,  ja  das  wir  die  pündt  gestradOi 
styff  vnd  stät  an  inen  hallten  wettend  mit  zuuersicht,  sy  wurdend  desglyehen  an  nA 
gegen  vns  ouch  tun.  Vnd  alls  dann  die  Berner  vnd  ir  party  zu  tagen  dick  geredtt,  vad 
ir  offenliche  meynung,  was  die  pünd  berürtend  vnd  bundend  den  glouben  vnd  wu 
den  beträff,  nut,  sunders  war  der  gloub  ein  frye  gab,  etc.  ward  damalen  aber  anzo^ii 
vnd  begertend  wir  von  den  Bernern  zu  verstau,  ob  dit  pündt  den  glouben  vnd  syM 
Bachen  nit  berürtend ,  redt  herr  schulthes  von  Erlach  gantz  heyter  hams,  nein,  dli 
pündt  berürtend  stracks,  noch  bundend  den  glouben  gar  nüt.  Daruf  imm  von  ynsera 
landammann  geantwnrdt,  ist  imm  dann  also,  daby  so  iaand  wir  es  bljbeu,  wellal 
fch  aber  hieruf  vnuerhallten  han,  das,  ob  jemand  war,  der  sig  der  ^ern,  oder  ai" 
derlüt,  vns  vm  trost,  hilff,  raat  vnd  bystand,  by  dem  allten,  vnserm  waren,  reckta 
vngezwyfleten  cristenglouben  blyben  ze  mögen,  anrufft  vnd  ersucht,  dem  wellend  fifi 
zu  handthabung  gedachts  gloubens  zusetzen,  bystan  vnd  hellffen,  mit  vnserm  lyb  ni , 
gutt,  vnd  damit  vnser  eere  bewart  han,  darab  àìA  Berner  dein  gefallen  hattend,  endetteii 
in  dem  vnser  gemeynden,  vnd  verrittend  sy. 
P^H^  15  I  Demnach  wir  allwegen,  alls  ouch  vor,  den  biderben  lüten  trost,  hillff  vnd  bynUii 

nueyttend,  iamentlie)i  vnd  snnderlich,  zu  erhalltung  allein  vnsers  waren,  allten  criitei- 
KlonbeiiB,  doch  daby  allweg  ernstlich  angebauten,  das  sy  eygentlich  lugen,  den  anfiAf 
*^y  kein  vffmr  wider  ir  herren  vnd  obern  machen  oder  enb9rung  fömemendy  dana 
■  tnfang  vnd  vfbruch  tätend,  weitend  wir  inen  kein  hillff  noch  bystand  tai* 
Mir  f  berüallen  vnd  begwalltigen  wellte,  söttend  sy  sich  vnaer  angesagten  hülf 
md  «npflnden. 
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All»  aber  äer  Tffsatz  Bici  täglich  merklich  ineeret  viid  wuchs,  der  Berner  fÎT- 
lea  oDch  fitracka  dahin  rejcht,  dwYl  man  ilio  frutoiu^D  alllen  mit  iiat,  trng,  lügen 
1  TfesU  von  ìrtim  hitndfefittin  rürntinen  iiil  hriiigcn  mocht,  wettend  g;  die  bitten, 
■wn  n  stan  inDGsen  rnd  gwaliUklich  inen  den  entwenden.  Befand  »ich  dab;  gu 
kfl]rt«r,  das,  allsdu  schicktend  die  Tromen  beachwärten  allten  ir  bottschafft  gen  Bern  zu  ' 
iren  heim,  kertend  die  an  mit  ernstiicher  t'r^îisflr  pitt,  sj  zo  dem  rechten  zo  kou,  vnd 
iurity  blfben  m  la^Hen,  etc.  wardend  »j  «chmiLchlich  gehallten,  vnd  inen  nach  langem 
tmaclieu  kein  ander  antwnrdt,  denn  das  sy  nnn  heyn  keren  söttend,  man  wellte  inen 
B  recht  mit  spien  md  baibarten  bringen,  wnrdend  »Ileo  gar  tratzlich  abgefertigett, 
iden  alho  färer  in  schmert  bliche  m  trnrcn  vnd  beschwärd,  bis  vm  aller  beigen  lag 
I  iiTiij.  jar. 

Da  eamlelt  sich  zamen  die  part;  des  nnwen  vngioabeng  in  harnaficbt  vnd  weer, 
id  lügend  von  Hasli  hinweg,  mitt  vil  trüwens.  trotz  vnd  bochens,  sagende,  s j  wettend 
■an  gtn  Bern  m  iren  hcrren  Tnd  oberen,  irer  sach  endschaOt  machen,  vnd  Ingen,  wer 
itn  andern  lutidite  gloaben  leeren,  vnd  dergljchen.  Ist  gntt  zn  gedenken,  das  der  an- 
cehkg  gemacht  was  zu  Uern,  den  vlbmch  zn  tan.  gedachte  allten  cristen  zn  vberzicben, 
4anD  man  onch  an  andern  orten  bj  der  Bernern  paren  rÜKtnng  eacb,  so  warend  oach 
iie  sebidJüt  von  Basel  glfch  mit  den  Bernern  imm  fStd,  mösstend  je  danun  gewä«tt  bau, 
itea  so  hattends  die  von  Zürich  schon  gemant,  wie  eie  barnach  in  der  Berner  clag 
fbcr  Toa  eelbs  meldend. 

TffscraiichB  nnn  die  frommen  allten,  handfesten  cristen  sich  onch  zamen  taatnnd, 
umkUg  Tnd  berieltend  sich,  ails  wartend  vlierrallenB  irer  herren  von  Bern  macht  Tnd 
tterke,  »an  inen  deshalb  ze  tnnd  würe,  dann  sich  zu  nersechen  keins  andern  uiee,  wann 
gwallt  mit  gwallt  zn  rertrjben,  vnd  nun  von  des  glonbens  wegen  ritterlich  zn  sterben, 
r  ilab;  gtaudhafftiuklich  zn  leben. 

Terordnettend  dnraf  j'lends  ir  bottschalTt  zn  vns  harüber,  üeasend  vns  berichten, 
cUglicber  vjm,  wie  sy  naa  verlaassen  von  mnncküchem.  kein  anrnlf^n  rech- 
i,  keis  alile  fr jUeytt,  noch  der  üerner  uüwe  reForm'ition  sy  nitt  hellte,  noch  retten 
■Mtte,  noch  wellte,  snnder  wUrend  Ire  nachpuren,  die  nüw  vngtiiubig  party,  vIT,  in 
%irDischt  Tnd  tveer,  gegen  Bern  0  zn  iren  herren  vnd  oiiern,  die  onch,  war  wal  zarsHol? 
gcdeacken,  nun  vfmit  ir  macht,  vnd  vIT  z;  dahar  zligcnd,  da  sich  keiuJ  andern  zu  ver- 
Mdien,  wSrend  deshalb  all  stand  wartig  irs  gwaiits  vnd  Überfalls,  rnftend,  haltend, 
Wgertend  vod  ermantend  rns,  vm  flottes  vuJ  aller  greehtike;Lt  willen,  onch  in  crafftt 
'S  iTLiageas,  wir  welltend  inen  zetros',  vnd  hilllf  kumman,  dann  sj  snst  würend  van 
«Ibr  wellt  verlassen,  sjr  ze  tiegchirmen  by  dem  waaren  allten  glonben,  vnd  bj  dem 
iteren  von  Inen  begerten  rechten,  das  sy  danan  nit  gezwungen,  noch  getreugtt  wnrdend, 
un  ir  herren  des  fórneniens,  wäre  lat  mit*  viid  kündbar»  gnug.  Wettend  wir  inen 
a  hilir  tüchen,  vnd  vf  syn,  dann  ay  sioh  in  die  gogonvfeer  jetz  getan,  vnd  irer  wider 
puty  entgegen  züchen  willens  werend. 

■ir  dis  gehart,  hand  wir  llnx  vnaer  bottacliafftt  zn  vnsarn  trnwen,  lieben 
allten  «ydgnossen  gen  Lncern  geschickt,  den  handel  anznzeygan,  onch  du  dannen  die 
iiltni  drü  ort  des  ze  bericiiten,  vnd  knrz  raaUchlag  zu  tnnd,  darailt  man  den  armen 
I  hlllff,  troat  vnd  bystaud  gab  vnd  tut  lut  vuser«  znsagena  vnd  anschlags ,  vnd 
HnHeha  bescbechc  ane  verzag.  Aila  aber  vnser  holt  gen  Lacern  kon,  da  dannen  erst 
00  U^salzang  beschribeu  jleuda,  wott  aber  semlicha  den  guten  biderben  löten,  alla 
bwlloosen,  verlaassnen,  bekümerteu,  vnser  hillff  allein  wartenden,  zu  lang  werden, 
Butend  TBS  aber  md  aber  durch  bettchafft  vnsers  zusagen»,  onch  zn  letst  mitt  dem 
wiewcl  wir  vua  koins  andern  versechen  (vff  gemeyn  vnd  sunderi'ch  Tilfalltig 
tuagen,  all«  ouch  der  vorder  besiglett  abscheyd  anzeygtt,  ouch  etlich  besigiett  brief, 
10  wir  fünf  ort  den  Hasleru  zugeschickt)  zn  vnsem  lieben  allten  eydgnussen  den  vier 
«rten,  dann  das  es  darbj  hüben,  vnd  sy  vns,  so  wir  vnserm  zusagen  mitt  dem  vfbmch 
(Utl   lilend,  ylendn  vnd  ane  wyter  beraatsclilagang  nachgezogen,  welche  dann  die 
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past  TDd  KDad  an  ir  herron  sacht^nd,  begi^rlend  vnd  erlangend,  damit  sy  den  huffen 

I  TneTnibeTlI  brsclitend,  d«r  exlnllt,  das  vns  bedanken  ward,  vj  vneor  ïQ  hellfTeiideii 

I  nQt  mee  tSrfTen,  dann  sy  jetz  dän  leyl  lifOtis  so  bj  noch  des  schwcrtz  in  benden 

,  Tod  wir  inen  das  zu  hantliaben  vnd  lias  bcgr.rffon,  znzojren,  vnd  by  inn  «aarend, 

I  »OB  handln  geben  hatleud,  Vnd  an  dem  orlt  glj'ch,  ails  es  oath  an  andern,  md 

hnllMn,  gangen  i»t,  gieng,  das  nämlich,  wSr  tiich  ejner  genieind  aachnn  aunimptt  md 

kd«tt,  4er  Tenich  eicti,  das  er  welle  rnd  könne  fär  den   gantzen  hnOTun    [;den   o'der 

.,  dann  ir  ding  ist  ring  vnd  fUlig.  ' 

Tfdas  wir  TngeBChBdigetl,  Tnaerwö!:!,  vnangerQrt,  vnd  Aue  alle  beachwSrde  der 

E  luden.  Inten  vnd  gats  (dann  alleyn  eyn  sbendtranck  taalend   wir   im    gotzbag 

raît  tteialltfndl  wider  ab  vnd  heyn  znjrend,  dann  wir  Itrieg  zn  richten,  vnd  nit 

■  fSnn  rmiogen  warend,  wir  hilltend  »nst  wol  statt  vnd  pUtz  m  der  aach  dienlich 

1  aber  wfllon,  vnd  band  anch  nlles    das  erstattet,  v<d]1>racht,   geliandlett, 

•  itai  vmna  pönden  gcmas  vnd  glycb,  Tn4  keins  wägi  darwider,  «Hb  oucli 

.nach  ward  imeh  die  sacli  dnrch  schidbotten  so  zq  ge^en  warend,  gericht  vnd 
ragen,  Int  di>r  seihen  verknmmnia.  doch  dahy   nit  der  mtas,  dann    das  die  arbeyl- 

0.  fromen.  >>tuiidhairten,  altten  cristen,  so  «ich  ^t  Mj  f  nad  der  BeiYnni,  ergeben 
ni  «elltfi.  alle  mSatend  das  land  myden  vnd  rnmÀ, '  vn*  abwjchen  von  wjbern.  kin< 
il,  bai,  bejn  vnd  suit,  etc.  Onch  vnsertbalh  nitt  bBnnA^r  ahrednng  imm  vertrag  gestellt) 
aier  na  allan  lassen  angsn.  des  handel»  irjter  ze  erwarten. 

Solch  hnndlnng  hatt  sich  nnn  gantz  erlonfTen  aller  ding  vnd  der  geRtalll,  wie 
I  feUrt  vnd  ytit  man  vna  lies  in  diss  spil  kon,  sich  snst  jedermann  gegchflnt,  vnd  von 
M  plandfii.  da  wir  dueh  wol  glimi.f,  fug,  recht,  vrsach  vnd  anzeng  gnug  lietteud 
UIL  andre  vnsre  mitth^fften  vnd  verschribne  snsager,  mîtt  vnd  zn  vns  jn  znrüren, 
ad  ibfr  lenilidis  von  angehorncr  trnwer  lieb  vnd  Mndschalft,  den  voaern  getrnwen, 
<ken,  illten  eydgnoxsen  nit  znfQgen  wellen,  kelnswägii,  annder  dio  Berner  lieber  vnd  eec 
BÌB^&nncrn  han  >ellen,  denn  dän  allermineten  vnder  gedachten  vnsern  fVönden, 
id  di«  borde  im  namen  6ottz,  allsn  vIT  vns  alli'jn,  für  die  vnaern  all  genumen. 

jUIb  unn  die  Berner  in  ireni  wätten  wiirend  in  die  armnn  fromen  Iflt,  ejnen  hilt, 

■  adeni  morn  atrnartend,  dän  am  lyb.  die  am  leben,  dlaen  an  eeren,  ettlich  vm  gntt, 

■  d*B  pantjtf n  stnlltend  nach  lyb  vnd  leben,  vnd  ay  daran  straaf,  eins  tajls  atraaf- 

H,  sneb  der«  et  II  ich  c  n  {]  begnadeten  d,  so  sich  an  ay  ergabend,  fünd  vnd  vszng  ir  follo  90 
Kkitd^n  fnrtrngend  etc.  kam  ea  oncb  an  vns,  das  ay  zn  tagen,  vor  der  orten  hotten 
I  loch  vnd  tretTenlich  anzagend,  anclagtend,  vernngl  impft  end.  vnd  infürtend,  alls 
■Ad  wir  wider  all»  billikeytr.  gegen  inen  gehandlett,  pünd  vnd  eyJe  an  inen  gebrochen 
l  fbertfhen,  Ir  eygen  lût  inen  vngborsam  gemacht,  sy  in  eyn  merklichen  schwären 
•«  gßrt  vnd  vernrnaolit,  deshalb  sy  nit  mo  vnaer  pnndt  vnd  eydgnossen  syn,  zn 
pa  bH  me  hy  vns  sitüeu,  annder  vnser  pandtzbriof  von  vns  harna  han  welltend,  vIT 
bki  vnser  holt  vratnnd,  ob  er  vfstan  sSlUe,  da  inn  aber  eyn  gntt,  fromm  eerenmann 
k  mwrn 'Heben  allteo  eydgnossen  den  vier  orten  erwntscht,  sprechend,  nitt  allso,  es 
Ifch  dît  an  dem.  es  würe  billicher,  man  hiesche  den  Bernern  ir  ptind  bama,  dann 
M  etc.  ro(ffeud  doch  die  BerneT  für  mitt  iram  pracht  vnd  elagen,  vnd  mflend  zn 
n  denen,  so  rechts  vnd  billichs  gfalit,  inen  gegen  vns  znm  rechten  ze  nerhellffen, 
iMWjreeD,  ay  von  costen,  daryn  wir  ny  vnbillicher  gstalK  gefQrt,  ze  entheben  etc. 

Dar  glychen  vnmüssig  dag  flirtend  ey  zu  allen  tagen,  als  dann  ir  verschribne 
(wyt*r  anzeygen  wirdt.  deshalb  denn  onch  zu  vil  malen  mittel  vnd  wäg  geancht, 
n  bctngen.  nocht  aber  knmmerlich  statt  vnd  volg  linden. 

Dann  sic!i  derjiandell  verzuch  von  eynem  tag  zn  dem  andern,  mit   vil  anrytens 

dta  ZBrchern  vnd  Beriiem  in  den  andern  alltglKnbigen  orten,  glych  wol  alla  zu  vns, 

ifl  d'r  grossen  croneck  vergriffen,  dann  glich  vm  Lncie  nach  dem  krieg  ward  ein 

lUBtang  zu  Baden  angefangen  vud  gehalllen,  von  der  vnd  andrer  sschen  vnd  hendlen 
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wUfi:en,  da  fnrcnd  die  Berner  erstlich  har,  mitt  ynmassî^er  grofwer  clag,  in  sunders  rm 
den  co8ten,  daraf  zn  andern  tagren  ynser  antwnrdt  onch  verhört,  welch  dhg  \uà  aol- 
wnrdt  von  wort  zu  wort,  V8  den  rechten  copien,  so  domalen  r.n  Baden  geben  vnd  rer^ 
hört,  haryn  gestellt  vnd  nachvolgctt,  erstlich  ir,  der  Berner  clag. 

Glag  vnd  auzng,  so  min  lierren  von  Bern  gegen  vnd  wider  die  von  Tnderwalldei, 
vff  jetz  verschinnen  zinstag  nach  Lacye  anno  etc.  im  xxviij.  zn  Baden  in  Ergdw  getan  hioi 

Alls  dann  ettlich  zytt  vnd  jar  har  die  von  Vnderwalden,  sunderlich  vnd  gemeynliek, 
mynen  herren    vnd    iren    vndertanen    scliniächlich   vnd    eerucrletzlich    xageredt,  lu: 
keyneni   cristennientschen   zu  lyden,  sy  kätzer  schälltende,  etc.  das  nun  min  herren  tm 
frid  vnd  ruiien  wegen  geduldett,  vnd  daruff  die  von  Vndetwolden,  mit  früntlicherschrift 
vnd  hotten,  dick  vnd  vil  angesncht,  sich  solcher  vncristenlicher  reden  ra  massigen,  ni 
die   Iren   zu  straaffen,  so  solich  grob  reden   vsgftssend.   damit  mun  sparen   mGcht,  dir 
roUoMsölichs  eyner  oberkeylt   zu  Ynderwalden  leyd   wäre,  y  Parnf  sy  geantwurdt.  lut  eyiw 
missyf  80  sy  mynen  herren  von  Bern  zugeschickt  vnd   zu  Baden   verläsen  ist  woi^ei, 
vnder  anderm  inhalltende,  das  sy  die  pnndt  an  mynen  herren  von  Beni  hallten  tubI- 
80  vil  an  inen  läge,  viT  frid  vnd  mw  stellen  welltend,  das  eben  so  yil  erschossen,  du 
sy,  die  von  Ynderwalden  zngefaren,  vnd  zwen  mässpfafTen  gen  Hasle,  da  sy  gar  nüt  n 
regieren  habind,  geschickt,  di  da  vff  vnsers  Hergotstag  niäps  ghallten,  darus  dann  grone 
zwytracht  sich  vnder  den  landlüten  zuo  Uasle  erheppt,  vnd  die  böswilligen  zu  vngehorwM 
bewegt  hatt. 

Wytter  habend  sy,  die  von  Ynderwalden  ettwan  meng  mal  ir  bottschafftt  pa 
Hasle  vnd  da  vmhar  geschicktt.  was  die  gutz  gebracht,  hat  man  wol  gesechen. 

Zu  dom  habend  sy  mitt  xij  mannen  eynen  mässpfaffen  gen  Brientz  in  miner  herra 
von  Bern  hohen  vnd  nidern  gerichten,  gwallticklich   wider  recht  gefûrt,  vnd  ingesctit 

Ynd  allso  für  vnd  für  wider  min  herren  geredt  vnd  gehandlett,  wie  dann  solichi 
in  der  instruction,  so  vff  min  henen  schulthessen  von  Bern  vnd  ander  m3'ner  herrei 
hotten  zu  Ynderwalden  gsyn,  gestellt  wyter  innhalltett,  wie  harnach  volgett.  Erstlicki 
wie  min  herren  fast  Iioch  bettchwäre  vnd  befremde,  das  sy,  ir  getrüw,  lieb  eydgnossn 
von  Vnderwalden,  vnd  die  iren,  inn  vil  verdryes  vnd  yngryff  zu  statten,  vnnd  der  maiM 
gemeynklich  vnd  sunderlich  zuredend,  das  min  herren  solichs  eeren  halb  nit  me  Irdei 
mögend,  deshalb  sy  geursacht,  irer  grossen  noturft  nach  dise  bottschafftt  zu  inen  n 
vertigen.  allen  handel  vff  das  kürtzest  ze  erzellen  etc. 

.Ynnd  ist  dis  nämlich  der  erst  artikel,  des  sich  min  herren  erclagend,  das  ftji 
die  von  Ynderwalden  vff  vnsers  Herrgotztag  nechst  verschinen,  zwen  pfaffen  gen  Hiilr 
geschicktt,  die  da  mass  ghallten  heyend,  das  nun  wider  miner  herren  mandat,  vnd  eti 
vrsach  ist  gsin  der  grossen  vnruwen,  widerwertikeytten.  bekümmernns,  daryno  die 
biderben  lut  von  Hasle,  zn  gutem  teyl  noch  sind,  vnd  den  böswilligen  vrsach  gebfi 
hat,  sich  vngehorsamm  zn  erzöugen,  wider  ir  eyd  vnd  eer,  welichs  schwärr  vnd  gros  ist. 

Des  nun  nit  gnng  gsyn,  sunders  band  die  vnghorsamen  by  denen  von  Ynderwaldei 
ruggen  gsucht,  vnd  inen  solichs  zugseytt  worden,  alls  min  herren  des  wol  beriebt  «ind, 
vnd  das  euch  wol  spüren  mögen  vss  dem,  das  die  von  Ynderwalden  ir  bottschafftt  dick 
vnd  vil  za  Hasle  geheptt,  was  gntz  das  gebracht,  hatt  man  wol  gesechen  vnd  bsanden 
FoUo22zu  letst,  da  iren  by  drys-  ||  gen  von  Ynderwalden  zn  Hasle  gsyn  sind,  was  sy  da  verhaodlett, 
ynd  sich  domals  yerlouffen  hatt,  ist  in  geschryftt  verfasstt,  vnd  durch  küne  wegci 
zu  schrybcn  vnderlassen. 

Ynnd  wie  wol  das,  wie  ob  erlütert,  alles  bschehen,  ist  doch  damit  nit  gnag  g^jBt 
sunder  band  etlich  sandrig  personen  von  Ynderwalden,  die  man  wol  nemen  kond,  wo 
es  noot  tat,  mynen  herren  vnd  den  iren  schmiichlich  an  ir  eere  geredtt,  es  sig  zu  Tn- 
derwalden,  zu  Wallis  im  Bad,  in  myner  herren  gebietten,  zu  Lucçfu,  vnd  anderscbfo, 
des  min  herren  gutt  wüssen  tragend,  nämlich  vngefarllch  allso,  das  sis  luterisch  kitzer 
genemptt,  hund,  Juden  vnd  mitt  derglychen  eerverletzlichen  Worten,  vnbillichen  antastett, 
ynd  darzu  getröwtt,  vnd  sich  mercken  lassen,  das  spil  möchte  aan  krieg  nit  zergaiu 
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rack  den  yngehorsamen  toh  HaRle  zngseytt  hand,  lyb  vnd  gntt  za  inen  ze  setzen,  by 
ier  miss  zu  handtbaben,  das  alles  min  herren  wol  ann  tag  möcbtend  bringen,  das  sy 
aber  vm  frid  ynd  rnwen  wegen  bisbar  vnderlassen  band. 

Ynnd  wie  wol  min  berren  vermeynt,  die  erber  keyt  zn  Vnderwalden  wüsste  nit 
Tm  solicb  sacben,  snnder  das  es  dnrcb  snndrig  lüt  zngienge,  bat  doch  das  minen 
herren  grossen  argwan  ynd  anzongang  gegeben,  das  ein  gemeyne  red  gangen  nach 
gfhalUnem  tag  zn  Bekenried,  das  sy,  die  von  Vnderwalden  secbs  hundert  man  vszogen 
lAttend  haben,  das  oucb  an  zwyfel  an  imm  selbs  ist,  dann  dry  Ynderwaldner,  so  vnge- 
Ikrlicl^imm  engsten  zu  Wallis  imm  Bade  gsyn,  sich  des  am  Kanderstäg  merken  lan, 
»ttcb  Andres  Zuber  von  Ynderwalden,  der  zwön  miner  herren  löuffer  im  wirtzhus  zu 
Lneera  gekatzbalgett,  hatt  gesprochen,  wann  er  in  miner  herren  gebiett  kam  von  Bern, 
vellte  er  mit  s9lcher  gsellschafTt  kon,  das  man  inn  gsehen  wurd,  etc.  was  die  hotten 
rtn  Ynderwaldeu  zu  Tun  in  der  inderlappischen  vfrur  geredt,  sind  min  herren  wol 
bericht,  das  alles  min  herren  so  hoch  geachtelt,  das  sy  nie  keynen  man  in  die  gegenweer 
gfnistett  noch  yszogen  habend,  sunder  sich  allweg  der  geschwornen  pünden  getrost  ynd 
bishir  ein  gute  sach  lassen  syn. 

80  aber  fur  ynd  fur  mengerley  reden  ynd  seltsam  pratiken  gegangen  sind,  yon 
liten,  denen  krieg  ynd  ynruw  lieber  ist,  dann  frid  ynd  eynikeytt,  ynd  nämlich  eyner 
nt  Fetter  Ryehart  yon  Ynderwalden,  der  synen  frunden  gen  Hutwyl  geschriben,  wie  der 
brief  darum  lutett,  vm  kurze  wegen  ynderlassen. 

Oucb  ist  mi  neu  herren  yon  Bern  glyche  ynuertregen  liehe  anmuttung  des  kilchen- 
latz  halb  zu  Brientz  begegnet,  das  sy  furer  nit  tulden  werdend,  ynd  hat  das  die  meynung. 

0  Wie  wol  der  kilchensatz  zn  Brientz  des  closters  zu  Engelberg,  ist  doch  das  ertrich,  Folio  28 
laod  ynd  lût,  zwing  ynd  bann,  hoch  ynd  nidere  gricht  miner  herren  yon  Bern.  So 
aber  die  dry  waldstett.  Lucern,  Schwitz,  Ynderwalden  des  genanten  closters  caslyögtt 
and,  ynd  ein  gute  zytt  dahar  die  pfarr  zu  Brientz  mit  lupriestern  yersechen,  hatt  sich 
n  fTctragen,  nach  beschächner  endrung  ynd  besserung  der  ceromonischen  yermeynten 
gotidiensten,  yss  bäpstlichem  angeben,  in  myner  herren  stett  ynd  lendern,  die  yon 
Ynderwalden  zugfaren,  Vber  solichs  alles  onch  die  yon  Brientz  ynd  Kingenberg  in  gantzer 
ludsgemeind  zu  Inderlappen  die  mass  abgemerett  band,  das  sy  bemellt  yon  Ynderwalden 
Bisspfaffen  gen  Brientz  geschickt,  das  nun  minen  herren  ynd  irem  ansecheu  widerig 
Tod  yff  sdlichs  ettwa  mengs  malen  gen  Vnderwalden  deshalb  geschriben,  sy  bittende, 
dis  sy  alts  castenvögt  bemelltz  closters  Engelberg,  die  kilchen  zno  Brientz  mit  eynem 
Friester  yersechen,  der  myner  herren  mandat  glychmässig  wäre,  wellten  min  herren 
ij  alldann  by  dem  kilchensatz  blyben  lassen,  wo  sy  aber  das  nit  tun,  wellten  min 
berren  inen  predicanten  darschicken,  die  guten  lüt  mit  yerkündung  des  göttlichen 
Worts  zu  besorgen  ynd  ynderwyseu  etc. 

Ynnd  so  nun  ettwan  eynest  oder  zwurend  die  mässpfaffen  da  dannen  zogen,  ynd 
Min  herren  predicanten  an  ir  statt  geschickt,  hatt  es  doch  nut  mögen  erschiessen,  noch 
daby  blyben,  sunders  sy,  die  yon  Ynderwalden  zngefaren  ynd  ander  mässpfaffen  gen 
Brientz  geschickt  ynd  zu  letst  e3'nen  mit  xij  mannen  dar  beleyttett,  ynder  welchen 
Tof^  Berehtold  gsyn,  was  dazmal  yerhandlett,  ist  ynfriindlicb  gnug,  ynd  doch  jetzmal 
n  melden  nit  not. 

So  nun  dick  ynd  yil  zu  tagen  red  gehallten  ynd  yerabscheydett  ist  worden,  das 
lit  gatt  wer,  yon  des  gloubens  wegen  krieg  anzefachen,  diewyl  die  geschwornen  pûndt 
ra  gebend,  ynd  sunders  die  yerkumnus  zn  Staus  gemacht,  ynder  anderm  clarlich  ystruckt. 
lUso  Intende 

Wir  band  oucb  mit  sunderheytt  zwüschend  yns  abgeredt  ynd  beschlossen,  das 
Irbashin  in  ynser  eydgnoschafftt  ynd  ynder  yns  by  eid  ynd  eeren,  niemand  dem 
«dem  die  synen  zu  ynghorsame  yfwysen  sol  wider  ir  herren  ynd  obem  zu  synde, 
«ch  niemand  die  synen  abzuzüchen,  oder  ynderstan  widerwertig  zu  machen,  da  durch 
ie  abtrünnig  ynd  ynghorsamm  syn  ||  oder  werden  möchtend,  ynd  ob  jemand  ynder  foUo  aa 


120  8«c  dn  Obw«ldB«r  la  dM  HMlttkal. 

yns  die  gjnen  widerwertigr  bjb  welltend  vnd  ynghorsamm  wurdend,  die  selben  sSllteBd 
wir  ein  andern  mit  ^tten  triiwen  farderlicb  hellffen,  iren  herren  wider  [^bommn 
macbeu  nacb  lut  vnd  darcb  crafFtt  vnnser  geschwornen  pandtbriefen. 

Item  eyn  andrer  brief,  so  zwäschend  der  stat  Bern  vnd  denen  von  Yuderwaldeo, 
imm  drizeben  hundertsten  achtzig  Tud  ein  jar  vfgericbt  vnd  gesprochen  ist,  fnder 
anderm  innballtende,  wie  harnach  volgett* 

Wir  sprechend  euch,  das  die  selben  von  Ynderwalden  zu  stund  sollend  lassen  voi 
allen  den  luten,  die  ze  Petermau  tou  Ringf^enberg,  den  von  Berne  ynd  den  iren,  alls  17 
daruor  genemptt  sind,  gehörrend,  die  sy  vnntz  bar  zu  landlfitten  habend  gentoimes, 
vnd  sy  lidig  sagen  irs  landtrecbtens,  das  sy  haltend,  vnd  alle  eyd  ynd  geluppte,  die  qr 
inen  getan  haltend,  vnd  sollend  dem  selben  Petlermann  von  Binggenberg  ynd  denen  tm 
Bern,  onch  den  iren  ghorsam  syn  ym  all  versässen  zins  vnd  sturen  vnd  vmm  die  zin 
*  vnd  sturen,  die  sy  für  disahin  geben  süllend  ane  widerred,  vnd  durch  das  sy  za  bedei 
syten  in  künftigen  zyten  rüwiclilichen  sülicher  vfflöafT.  vnfriden  ynd  viendschafftt  gegei 
einandern  entladen  syend,  vnd  in  sölicher  fründschafft  leben,  alls  eydgnossen  billidi 
mit  eynandern  tun  sollend,  so  habend  wir  versurgett  vnJ  sprechend,  das  nun  tbI 
hienach  nie  mce  die  von  Ynderwalden  vnd  ir  nachkumnien  niemand,  noch  keynem 
sollend  zu  landman  enpfachen  oder  nemmen,  der  denen  von  Bern,  oder  den  iren,  alls 
sy  dauor  genemptt  sind,  in  eygenschafft,  lehenschafftt  oder  pfandscbafftt  zugebSnti 
enent  dem  Brünig  sitze  etc. 

Aber  bcrürend  die  bouptsach,  so  leyder  amm  tag  lige,  was  die  heimlichen  botta 
von  Hasle,  Inderlappen  vnd  ander  zu  Ynderwalden  gepraticiert  habend  ynd  die  tob 
Ynderwalden  wider  mit  inen. 

AIIbo  das  die  vilgesagten  von  Ynderwalden  die,  so  sy  mynen  herren  sottend  has 
nach  vermüg  der  geschwornen  pünden,  gbullfTen  ghorsam  machen,  die  sy  zu  ynghorsame 
gewisen,  an  sich  gehenkt,  inen  gwallticklich  zugestanden  vnd  wider  ir  oberkeytt  g^ 
sterkt  band,  vber  das  die  selben  puren  weder  zins  noch  zcbenden  band  wellen  geben« 
der  statt  Bern  ir  gross  cleynet  die  vischetzen  zerbrochen,  iren  landnogtt  abgesetzt  ni 
ein  andern  vss  inen,  an  sin  statt,  selb  wellen  herren  sin,  frömd  hillff  gesucht,  danni 
sy  billich  meyneydig,  trüwlos^  yfrürisch  geschullten  werdend,  allso  das  sy,  die  roD 
Ynderw;lden,  kurtz  verrückter  tagen  sich  mit  irer  paner  vnd  macht  erheppt  vnd  bar 
f  her  den  Bruneg  f  ff  miner  herren  von  Born  ertrich  gezogen,  den  meyneyden  vfrurischen. 
puren  zu  hillff  vnd  bystand,  vnd  allso  miner  herren  eygen  land,  lût,  statt  Ynderseves. 
das  schloss  Wyssenow,  das  closter  Inderlappen,  ouch  andre  dörffer  vnd  fläcken  gwaltieklicb 
ingenommen,  geblündert  vnd  vemüst  band,  vnd  das  alles  ane  billich,  rechtmissi; 
vrsachen,  vnabgesoytt,  wider  die  geschwornen  pünd,  vnd  Vber  das  inen  min  herren  von 
Folio 25  Bern  kein  leyd,  wäder  mit  werten  noch  wercken  ||  zagefügtt,  sunders  allwegen  Bieb 
erbotten,  die  pünd  trülich  zu  hallten,  etc. 

So  nun  demm  allso,  das  die  von  Ynderwalden  wider  ir  eyd  vnd  geschwornen  pond, 
wie  ob  lut,   den  krieg,  vnabgesagts  fridens  angehepptt  vnd  min  herren  von  Bern  allso 
vberzogen,    gross   schmach   vnd   schände   zu  gestattet,   ouch  in  merkliche    muj.  eost 
ynd  schaden  gebracht,  der  masscn  schaden  zugefügt,  das  solichs  kuni  muglich  ze  wider- 
bringen, ouch  an   den  selben   von  Ynderwalden   nit  erwunden,   dann  wo   sy  verwSgen 
haltend  vnd  Gott  nit  daruor  gsyn,  sy  die  loblichen  statt  Bern  vnd  all  ir  stett  ynd  lender 
zu  nüti  gebracht  haltend,  ja  ein  lobliche  eygnoschafftt  zertrennt  vnd  zu  grund  gericht, 
yDii4  diewyl  nun  dem  allso,  gcbüre  sich  nit,   das  sy  meer  zu  tagen  sitzen,  sunders  ir 
pnndtbrief  barus  geben  wärdend.    Desglychen  sy  ouch  die,   so   sy  hinder  inen  habend, 
dann  schlechtlich  min  herren  von  Bern  by  inen  zu  tagen  nit  sitzen  wellend,  yermeynend 
ouch  billich  vnd  recht  syn,  das  sy,  die  von  Ynderwalden  iren  leyl  der  herschafften  vnd 
vogteyen  verwürkt  vnd  verloren  habend,  deshalben  sy  sich  derselben  hinfür  müssigen 
sollend,  etc. 

Diewyl  aber  dise  früntliche  tagleystung  gantz  trüwer  meynung  beschriben,  wellend 
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.A  hrrren  m   gniem  vnd  wolTart.  gemejTitr  eydirnoacliiifftt  vnd  zn  ertslltnng  genieins 

•4«U  E^TD    hfiren.  «as  di«  «iranien  lioUen  von  Basel,  Subaflinsen,  Aiipenzell,  tsb  dem 

m   piuidt  BnbriDgea,   frnnt1ich«r  nytt  ïnderhandJen  welUod  etc.   doch   allwfgen 

1  T^gelrncklen  irorHn  vorbehepptt,  da«  die  TOii  Vnderwalden  «ir  »lien  dingen  mynfn 

M  TuD  Bern  iren  costen  vnd  scbaden,  Bchmach  nid  Buband  vie  s;  die  erlitten  b&nd 

tMn^m  vnd  widerlegen. 

Wrtcr  eSllend  ir  vch  nit  irilussen,  noch  vertieffen  etc. 

Tnnd  alU  non  vnser  lieb  eydgnossen  vun  Bern  ir  dag  m  vnsern  ejdgnoBsen 
Ttm  Tnderwalden  getan  vnnd  Tullfort,  «o  hait  herr  biirgprioetster  ven  Znricb  vnd  der 
IW  mil  imm  erscbejtit  vnd  geöffnet,  wie  inen  Ir  berreii  liefnien  habena,  vnein  sagen, 
m  TUtern  ejdgnûsgen  von  Bern  xn  Gclimach  vnd  Ecband  zustande  vud  lugetngtt  sygf. 
•der  «àrde,  das  ijgt  oacli  iren  herren  vnd  obern  znf;elTiglt,  dann  sy  sieb  Inen  glycb- 
fimiic  gtmacbt  babend,  ir  sacb  jr  bedcr  urlen  eacb  fjge,  das  wellend  sy  vns  gntter 
oiPTnnag  niCl  vcrbsllli>n. 

llibend  oncb  demnach    wyter  anzejgll.  naob  dem  vnd  dann  die  selben  vnaer  Heb 

•  ijdgnossen   von  Bern  sy  natb  Int  vnser  geschwornen  pändeii  gemannt,  inen  ir  vnghor- 

len   hältffen  ghoreamni  machen  vnd  alls  sy  nnn  vss  schnidigen  pflichten  eynen  v^zog 

der  nieyntuig,  wann  sy  von  inen  wyter  ernorderett  wnrdend,   sy    inen   znïfichen, 

N  tjtai  ir  herreii.  vnd  obem  glüuplich  bericht,  wie  dann  vnser  eydgnoioen  von  den 

Ulf  »rt«n  ir  bottschaflt,  vber  das  sy  oach  von  vnnern  eydgnossen  von  Bern  gemanntt, 

tal  glyeher  gstallt  gen  Brenimgarten  vnd  Hellingen  1|  geschiclitt,  der  meynnng,  inen  keynen  foHt  26 

iircking  an    deu  selben  enden^sn  gestatteii,  da»  nnn  oacb  den  pnnden  vngcmias  sye 

Til  It  herren  vnd  ohern  iura  hBchsten  bedure,  dann   sy  je  nil   vermeynl,  das  «yn  ort 

I  enden,  so  inen  in  gniein  MMu^rre,  beyncn  dnrchzng  zn  werren  vnd  zn  sperren  babe. 

VÏ  das  so  habend  der  InfirSSten  botlen  geantwnrt,  es  möge  syn  vnd  redend  nit 

fll  Innrider,  ir  herren  vnd  obern  babend    vìlicbt  ir  boltcn   gen   Bremgarten  vud  Mel- 

bps  gucbicktt,  aber  keyner  andern  meynnng,  diewyl  vnn^er  eydgneaaen  von  Lucern, 

nd  andre  ont  ir  Ireffelichen  bottaebafTtcn  an  die  end  gusuhickt,  die  dann  xnäiichend 

m  e;dguü$««n  von  Bern  vnd    den   iren   frnntlichen  bandeln,   habend   sy  vormeynt, 

TiMr  eydgoossen  von  Zürich  nach  za   inen   kamen   sölltend    vnd  so  vil  vulks,  wSra 

kuii'fjiD,  da»  aälicher  bandet  vil  desterminder   in  der  frnntlikeytt  bette  ningen  ab- 

RNbDt  werden,  vnd  vss  keyner  andern  meyoong  sig  sQUichs  beechehen,  etc. 

8«  wTtt  die  dag,  demnach  nnn  volgtt  ouch  vnnser  antwnrdt. 

Tir  die    dag  so   vnnser  cydgnoRBen  von  Bern    durch  ir  sandboEten ,    vff 

MdiBt   verracktem  tag  za  Baden,  zinstag  nach  Lncie  v.  etc.  im  xiviij.  geballten 

getan,  damf  wir  landamman.  rate  vnd  geineyn  Isndtlät  zn  Vnderwalden  oh  vnd 

nidt  dfni  wald  vns  diser  antwnrdt  eynfaTltiger  meynnng  verfttsst  vnd  geben. 

Cttrüwen  lieben  eyd^ossen,  die  Bandbotten  von  allen  ort'n    der  eydgnosschafftt, 

Ir  bind  nm  neithsten  tag  ein  dag  vnd  anzng  von  ^wern    vnd  vnsern    eydguossen  von 

l(n  gelitrt,   so  sy  gegen  vns  getan,  in  welcher  dag    ir  die  sandbotten  vnd  menklich, 

I  diai  vnaer  erber  .rnd  ziinmlich   verantwnrten  fnrkundt,   fch  bUlich  wol  ver- 

tem  vnd  darinn  Sparren  mögend  vil  mee  grimm,  lorns,  bochmntz.  dann   grniids, 

itytt  vnd   vnlydenlichfl  anl'gens.    Gott  sy   es   clagtt,  das  ettwan  vnser  eydgnossen 

oaebporen   von  Bern  in  sifüch  hitterkeytt  vnd   grimmen   gegen  vns  beweglt  vnd 

Bind.    Was  aber  die  vrsach  vnd  wie   das   vnserthalb  vnnerdient  geschechen  aig. 

I  Dun  barnacb  hGren.  Vnd  wievroi  solich  dag  nit   der  artt  vnd    eygenscbafftt  vnd 

it  iisflb  fnrm,  bruch.  gewonheylt  vnd  altten  barkummen,  eo  wir  eydgnossen  in  Vbung 

in  «inandern  ghan,  oui^h  nit  iincb  vermng  der  geschwornen  p&nden,  so  wir  eydgnossen 

m  einandcrn  band  gescbriben.  «ander  ein  vnerhBrz  nuws  fnrnemen  ist,  das  wir  noi 

galea  fngen.   wo    wir -In  aïl^em   grimmen    gegen  vnsern  ||  eydgnossen  von  BerufoUeST 

ud,  &lta  sy  gegen  vns  sind,  mitt  knrtzen  werten  antwnrdt  geben  mOchlend. 

Aber  damit  menklich  spSrren,   dsB  wir  vns  garn   glimpfs  rnd  aller  billikeytt 
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flfee«n  vtid  daa  ir  Tuaer  He1i  efdgiiüsseii   die  »uiidhottpii,  zum  hänlBten  aller  li>tl^^| 

wie  es  erttangen,  mitt  re<'hk'r  warhcytt  Tiidprricht,  so  wellend  wir  eintatltigfr,  schli^^l 

meynang  vim  vff  die  dag  vnd  anzog,  dsrinn  wir  grässlich   vnd  vil  mee  verong^lii^^l 

bescbaldigett  nid  TercU|;tt  werdend,    weder    sieh  mit   irarhejtt    immer  «rflnden  |^H 

mitt  der  hilllT  vnd  gnaden  notteü,  eerlich  vnd  wol  rerantwurden,    das  )v  Tnd  men^^l 

erfinden  vnd  merken  mSgenO,  das  vns  vngaot  geschiciit  vnd  das  wir  diser  clag  mit^H 

gehenkter  be)^  billich  v  >u  vnwrn  ej-ilgnossen  von  Bern  vertragen  rad  fberheppt  wl^^J 

Vnnd  erstlich,  alla  in   vaner  ejdgnoxBcn   von  Bern  dag  anf^nchlich  gemel^^f 

wie  das  ettljcb  tytt  vnd  jar  bar  wir  von  Vnderwalden   annderüch    vnd   gemeynlic^^H 

die  von  Bern  vnd  ir  vndertanen,  nuhmädilicb  vnd    eraerletzlieb    zugeredet,   das  ^BJ^^| 

cristenmentschen  za  l,vden,  »y  kätzer  schülltende  etc.  ^^M 

Darnf  gpbpnd  wir  die  antwardt,  von  wegen  der  vngescbikten  reden,  dan  in  ke^^l 

\fig  gestaand,  wtrt  sich  euch  niemmer   erfinden    mit  der    warhe;tt.  das  ein   oberi^H 

vnd  erberkeytt  un  Vnderwalden  genrejnlich  vnser  efdgnoBsen    von  Bern,  noch  di«  i^H 

mit  keynen  eren  verletz  lieh  en  werten  nie  geschonten,  ^| 

Hau  vns  onch  nie  gefallen  vnd  ìbI  vns  leid,  wo  das  von   andern   geschähen  ^H 

vnd  noch  gscbahen  t^üllt.  ^H 

Wir  band  onnh  vnaern   «andhnten.  au  wir  je  in  tagen  geschickt,   enpfolen,   1^^| 

man  in   abstellnng  der  achmach  vnd   gchmfltzworteii   auzug  getan,   das  er  in  ^^N^H 

namen  vollen  gwallt  haben  vnd  daran  sjn  sfillt,  damit  zn  beden  teylen  sulich  achid^H 

reden  vnd  scbrilTlien  abgestellt  werdend.  ^H 

Tnnsern  eydgnasaen   von   Bern  sollt   auch   noch  wol    zn    wnssen  syn.  alls  aj^H 

bottscham  by  vns  ghaii,  das  wir  inen  solcher  gstallt  onch  antvnrdl  geben  hand.     ^^ 

Vnnd  alla  dann  vnser  eydgnnsaen  von  Bern  anziehend  vnd  clagend,  nie  dann  in 
eyncm  artikel,  wie  das  eülich  annderig  peraonen  von  Ynderiralden.  die  »y  wot  uemen 
kSndend,  onch  ettlich  genamptt,  die  innn  acbmächlich  an  ir  e«r  geredtt,  es  aig  zu  Vn- 
derwalden, zn  Wallis  im  hnd,  im  Bnrnpiett,  zn  Lnrern  vnd  anderschwo  etc. 

Lieben  eydgnosiien  ir  wüsnend,  wie  es  leyder  jetz  inn  vnd  vsserthalb  der  eydgno- 
schafftt  Staat,  siderhar  der  n&w  mlssverstand  vber  das  heiig  gotawort,  dnrch  Itartinnm 
Lnter,  ein  honptt  antangiT.  darnach  dnroh  syne  anhenger  vnd  nachnolger,  den  Zwingli 
vnd  ander  erwenVt  vnd  enUcht,  vnii  dardurch  in  aller  tütschen  natinn  sBleher  Kwvtracbt, 
ijsnyd,  has«,  jainmsr  vnd  nnit  eratanden,  des  glychou  vor  nie  erbi5rt  vnd  darzn  ka  ||  men 
ist,  wo  nan  zwSn  orler  dry  zataman  knmeiid,  das  sy  von  dlsen  dingen  redend,  mit 
eyniu.hrn  kyhend  vnd  strytend.  vnd  zu  beden  teylen  sohraSch  vnd  achmülzwort  hraehend 
(das  Wäger  wtlr  vermuten  vnd  atände  darnIT,  das  wir  onch  semlich  lüt  vnder  vns 
mücbUnd  han,  dia  zn  lytcn  geredt,  od^r  relen  mSchtsnd,  das  inen  nit  befohleo  md 
einer  erberkeytl  ml  oberkeytt  loyd  war  vnd  ist,  es  wirt  nach  nit  alleyn  von  den  vnaern 
geredtt,  snnder,  so  ist  kiiin  ortt  der  eydg  rio  schafft,  mtn  flndt  Idt  darinen,  die  da  redend 
ja.  welcher  die  wirdigeu  Helgen  Sacramentt  rerachmäoht,  die  w&rdigen  muter  Gottes  dit 
junkTroffi^n  Mirlamm  vnl  alle  lieb^n  heiligen,  ir  ßrMttung  vnrachtett  vnnd  andir 
crlstenlich  ordnang  nit  halltett,  der  ist  ein  kätzer.  SOliuhs  nun  nit  näw,  sonder  ao  hatt 
die  gem<!yn  criaten'ieytt.  vor  lasen  jaren  bis  vIT  vnser  zytt  har,  solichsallso  gcnemptt 
viid  goachnllten,  es  ist  jetznnd  nit  erdacht  vnd  waarlich  in  vnlanger  zytt  zu  Bern  in  der 
statt  vnd  vff  land  off^nlich  geredtt  word^en,  der  Zwingli  vnd  alle  die.  so  die  heiligen 
sacraraent  etc.  wie  obstiat,  verachtend,  ayend  kitzer,  abgeschnittne  güder  von  gemeyner 
cristenheytt  etc. 

Was  sol  vnd  mag  das  nin  oberkeytt  vud  erberkeytt  enngellten,  sollt  man  daramm 
allweg  die  pandsbricf  harns  erfordern  vnd  olFnen  krieg  nnfahen,  so  wurd  man  nimmer 
me  rüwig. 

Darum  vnser  eydgnossen  von  Bern  vns  vnd  die  vnaeren  wol  röwig  vnd  vnnerclagtl 
lie^send  vnd  nitt  fSr  andür  Idt  harfdr  zngend.  Ob  aber  eltwar  vnder  den  vnaern  inea 
derinaaa  su  schmSchlich  vnd  eeraerletzlich  zageredt  hStte  (alls  wir  nit  wnssend)   oder 
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noch  reden  mScbt,  das  tus  ^ntz  lejd  vnd  missfelligr  war  Ynd  das  sy  nit  erlyden  möchtend, 
M  irâssend  sy  doch  wol  was  die  ^eschwornen  pündt  zn  gebend,  onch  wie  wir  eydgnossen 
das  gegen  eynandem  gebmcht  vnd  geballten  band  von  aliter  bar,  allso  wann  vnd  zn 
wellcber  zytt  sy  körnend  vnd  solicb  personen  beclagend  vnnd  rechtfertigend  ynd  die 
Schmach  zared,  oder  ander  sachen,  so  wellend  wir  inen  gntt  gemeyn  fdrderlich,  vnyerzo* 
genlich  recht  ergan  lassen. 

Hiemit  yertmwend  wir  yns  mit  eren  ynd  gnagsam  yni  disen  anzug  yerantwurd  han. 

Aber  yniui  die  scbmäcblichen,  erenferJetzlicben  ynd  schantlichen  wort  ynd  znreden, 

80  etilich  personen  in  Bernpiett,  es  sig  in  statt  oder  land,  yns  ynd  den  ynsern  zageredtt 

band,  oder  noch  zureden  möchtend,  wellend  wir  yns,   vnnser  clag  ynd  was  yns  noot 

ist  gegen  denselben,  onch  yorbeballten  ynd  ynnerzigen  ban. 

Doch  so  ist  ynser  erbietten,  gnter  will  ynd  begär,  das  man  allentbalb,  zn  beden 
syten  solicb  znreden  ynd  schmachwort  abstellen,  so  wellend  wir  die  ynsern  onch  ab- 
stellen ynd  yerhellffen,  das  söllcbs  allentbalb  abgestellt  wärde. 

I  Znm  andern,  alls  ynser  eydgnossen  yon  Bern  yns  yerclagend  ynd  yernnglimpfend,  Folio  29 
ils  ob  wir  zw5n  mässpfaffen,  (wie  sys  neniend)  yff  ynsers  Hergotstag  gen  Hasli  geschickt, 
allda  Mass  ze  han,  darns  dann  grosse  zwy tracbt  sich  ynder  den  landinten  daselbs  erhepptt, 
Tnd  die  böswilligen  zu  yngborsame  bewegt  haben,  etc.  wie  dann  ir  clag  innballt,  solicbs 
vns  nun  zum  hScbsten  beschwärt,  dan  sölichs  nitt  allso  ergangen,  wie  sy  das  fürgeben 
bind,  ynd  darmit  man  yerstandt,  das  ynser  eydgnossen  yon  Bern  yil  me  geneygtt,  yns 
n  Temnglimpfen,  dann  die  sach  wie  es  an  imm  selbs  ist,  darzetand,  so  hatt  es  die 
gwUllt. 

Alls  ynnser  eydgnossen  yon  Bern,  nach  ir  yermeynten  dispntatzion  zu  Bern 
geballten,  zugfaren  ynd  das  anipt  der  beigen  Mass  in  ir  statt  ynd  gebiett  abzetund,  in 
Tbnng  gewäsen  ynd  je  mit  den  biderben  lüten  yon  Hasle  ynd  Brientz  mit  listen  ynd  yer- 
b«rgnen  werten  soyil  gebandlett  ynd  dahin  bracht,  das  sy  onch  darum  gemerett 
ina  ynd  nämlich,  nach  dem  man  inen,  den  einfalltigen  IHten,  yil  schwärrer,  ynner- 
it^Dtlicher,  yerborgner  artikel  yorglesen  an  der  gemeynd  zu  Hasle,  darnf  bat  die 
Mtschafft  yon  Bern  gefragtt  ynd  geredt,  yngefarlich  yff  die  meynung,  welcher  by  dem 
fftiwort  hüben  ynd  stan  ynd  synen  herren  ynd  obern  gborsam  ynd  ein  guter  Berner 
iJB  well,  der  sdlle  yff  syn  syten  stan,  etc.  daruf  allso  ein  gnter  teyl  zu  imm  gestanden 
md  ein  meers  gemacht  ist,  das  niemand  weysstt,  wie,  dann  welch  frommer  Grist  wellt 
lit  by  dem  gotzwort  stan  ynd  synen  obern  gborsam  syn,  welcher  frommen  crist  wellt 
Mcb  gedacht  han,  das  er  darumm  yon  der  beigen  Mass  ynd  den  beigen  Sacramenten 
ibgstanden,  ob  er  schon  yff  sin,  der  botschafft  syten  gestanden  war,  ynd  nach  rechtem 
^iitenUchem  yerstand  ynd  nach  yermng  des  gotswort,  so  ist  wol  ze  gedenken,  das  s91icb 
luer  in  den  eynfalltigen  fromen  härtzen,  die  heiig  Mass  zu  beballten,  ynd  nit  damon 
ikiestan,  ir  meynung  gsyn  sig  in  yilen,  darzu  als  wir  bericht  sind,  so  sol  den  fromen 
Uten  der  artikel  nit  yorgelesen,  sunder  yerhallten  syn,  das  man  inen  die  wal  heym 
Kti,  die  Miss  ze  behauten  oder  nit,  ynd  allso  in  solcher  gstallt  sol  mit  den  fromen  luten 
feiandlett  ynd  allso  ein  meers  gemacht  syn,  yon  der  Mass  abzestan.  Ynd  ist  allso  ein 
ntt  bliben  ynd  darby  bstanden,  das  sy  nnt  ynd  kein  Mass  gehan  band,  des  wir  yon 
Tnderwalden  yns  gar  nüt  angnommen,  onch  iren  nut  beladen  band,  wie  wol  yns  das 
M  gsyn,  das  solicb  fromm  biderb  löt  yon  dem  allten  cristenliclien  glouben,  mit 
Mlchen  listen,  yff  die  nnwen  leer  ynd  sect  sollend  gefurtt  werden. 

Demnach  aber  die  biderben  lût  zu  Hasle  der  sach  wyter  nach  gefragtt  ynd  gedacht 

TBd  sy  ir  gwüssney  nnd  conscientz  gestraafftt  ynd  gnagtt  ynd  alls  sy  erfaren,  das  inen 

der  artikel,  das  die  wal  zu  inen  gstanden,  die  Mass  ze  behallten  oder  nit,  yerhallten 

md  nitt  geläsen,  ynnd  aber  an  andern  orten  gelesen  worden  sig,  daruf  sy  alls  fromm 

fristen  zngfaren  ynd  yermeynt,  das  da  kein  Inter  meer  gemacht,  Ton  der  Mass  ynd  den 

Aeigen  sacramenten  abzestan,  snnder  sygend  sy  Gott  meer  schuldig  in  disem  fai  ||ze  ge- Folio  so 

horsamen,  dann  ir  oberkeytt,  ynd  hani  inen  fürgnomen,  die  Mass  ynd  beigen  Sacrament* 
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nach  cri  st  en  lieber  nrJnnnp.  wirtürainm  vfri^^hten  vnii  w  haben,  dwy]  rnd  doch  : 
vffrecht  Inter  me«  darnm  i^omiicht  sip  viid  dw.vl  sy  docli  daraon  abzestan  nit  geschwi 
hatte  nd, 

Vnnd  muchte  WBr  «yn,  das  die  Ton  Hasle  ïfT  vnserB  Heryntetaiï  vergAn^e^ 
bottRclinirtt  harnber  d'en  Viidorwalden  ge«chk'ktt  vnd  vns  erzellt.  wie  es  jnen  er^aq 
ails  m  gatem  tpyl  vcir  eriellt  ist,  vnd  yns  Rebätten.  inen  zwen  priester  ze  lihfn  vnd  » 
die  inen  vff  das  fest  der  abliiswnehen  Häss  htlttind,  da  wir  inen  lu  antmirdt  gen,  wir 
kSndend  inen  kein  priester  gen,  niSgend  aber  ey  ettlich  priester  i'bel'knmTnen,  dae  IsaMMid 
wir  besiiherhen.  wir  heyssend  ej  das  nit.  so  werrend  wir  das  niemand,  darnf  s.v  sUm 
ïwen  prieater,  da  der  ein  vus  Zürich,  der  ander  vue  Bernpiett  gayit.  erbitten  vnd  m- 
wägen  bracht.  iUk  mit  inen  hinüber  trangen  vnd  inen  eltlich  tag  Miss  ghan  hund  etA 
Ist  dann  durch  das  ainptt  der  helgen  Maas  vnd  dnrch  das  hellg  Sacrament,  m  in  der 
Btst  Bern  vnd  in  irem  gebiett,  bo  inauig  hnndert  jar  ao  lohlichen  vnd  eerlich  genhl, 
gehüllten  vnd  glonbt  worden,  jetannd  zn  Haali  nüt  anders  gestiiTt  vnd  hatt  nlt  berner 
frnetit  bracht,  dann  zwytracht  vnd  vnghor^ainme  vn|er  den  landinten,  das  iat  vni 
von  hürtzen  leyd.  wellend  nncb  das  niemer  glonben,  das  lU  hMihwirdig  Saerament  darui 
schuldig  Big,  das  müsse  ßotl  inm  himel  clsgtt  syn,  daa'syn  wirdiger  zarter  fronlichnan 
vnd  sin  rosonrarw  bintt  nit  Inssere  frucbt  in  den  eristenmentschen  sollt  nürken  vnd 
das  die  ewi^  alltnechtikejtt  allsii  mitt  vnwarheytt  mnase  geschmUchC  würden.  »Sicher 
eracbrokenlichen  Worten  vnd  achmähungen  wäre  da»  h^chwirdig  Sacrament  von  den  allt«! 
Berneren  wol  vertragen  bliben,  ay  heftend  wil  mit  grosser  danckbarkeytt  kOnnen  er- 
kennen, wie  ir  froramer  Inpriester  broder  TeobaMns  das  bot^wirdi):  Sacrament  mit  1mm 
in  das  fäld  trag,  da  die  allteu  fromen.  redlichen  Berner  ire  vrend,  mit  hillff  der  dryer 
lendern  vnd  dero  von  Hasle,  za  Loappen  (vngezwjflett  vs  flottem  hillff)  fberwandend 
vnd  eerlich  obgesigtend.  Vna  wil  bedanken  ea  Big  vorhar,  wo  man  dan  hochwirdig  8»- 
crament  in  eeren  ghan.  vil  mee  glBi-k,  »ig.  frid  vnd  eynigkeyl  gsyn.  dann  jetx  an  denen 
orten,  da  man  das  verocht  vnd  verschmïchf,  Gutt  aig  es  clBgtt,  den  bittend  wir  demntiklioh, 
er  welle  sich  ïber  vns  all  erbarmen,  »in  rnten  vnd  slraaf  von  vn»  wenden  vnd  vni  stleR 
eynikeytt,  trid  vnd  sin  giiad  verliehen,  damit  wir  all  by  eynandern  blyben,  hns  bu 
vnd  regieren  mögend  wie  von  aliter  har. 

Vnnd  darnm  lieben  eydgBosson,  mögend  ir  wol  ermessen,  da»  wir  vnhillieher  wy« 
in  disem  artikel  verclagtt  vnnd  vervnglimpfit  werfond. 

Zum  dritten,  alla  sich  dio  von  Bern  beclagend,  das  wir  ettUch  misspraffen  gea 
Brientz  geschicktt  vnd  tu  leCst  eynen  mit  zwUllT  mannen  darheleyltet  etc. 

Dann  sagend  wir  allso,  daa  der  kilehensati  zu  Brienti  dem  gotshna  Gngelberg  m- 

ghifrt,   fher  welch»  gotzhus   vriser   lieh    eydgnossen  -von   Lncern,  von  Brliwytx  vnd  wir 

rglio  31  recht  H  Bcbirmmherren  vnd  RastenvBgt  sind,  vnd  wiewol  vm  disen  artikel,  vn»  nil  gebärt 

alleyn,  snnder  mit  den  andern  zweyi'n  orten  darnm  z«  antwnrton,  nnt  deat  minder,  VDMri 

tejle,  gend  wir  die  antwurdt,  den  andern  zwily  orten  ir  recht  vnd  dag  vorbehallten. 

Demnach  dì'  v»n  Brient.z  das  amptt  der  Hias  md  die  heiigen  Sacrament t  aehi«r 
glycher  maaa  wie  die  vun  Hasle  widernnim  vfgeriehtl  vnd  angenomen  vnd  hegM  band, 
dan  mau  inen  ein  priester  schicke,  der  inen  Hfisa  hab  vnd  ny  veraeche.  wie  von  allterhar, 
darnf  das  gotzbns  Engelherg  lu  ettlichen  lytten  priester  hlnüfcer  geschickt,  die  die 
biderben  lüt  nach  eriatenlicher  aliter  Ordnung  zu  Brientz  versehen  sSUend,  mit  prediguRg 
dos  gotsworts  vnd  mitteylnng  der  helgeu  Sacramenten,  etc.  vnd.  vcrmeynond  onch.  ein 
herr  zu  Engnlberg,  ouch  de»  gutzhns  vogt  habe  des  gwallt  vnd  macht  vnd  daran  nil 
vnrecht  tan,  dwil  das  der  kilchensatz  von  aliter  bar  dem  g>itz1ius  znghSrt  rnd  dai 
getibns  in  langer  gewer  vnd  bsitznng.  lenger  dann  mentschen  däcbtnn»  erreychen  mas, 
das  man  allweg  priester  iiiie.h  bmch,  gwonheytt  vnd  ordnnng  der  beigen,  gemejnen, 
cristenllchen  kilchen  gen  Brientz  gsetzt  hatt.  die  daa  heiig  gotzwnrt  nach  rechtem, 
criRtenlieheni  verstand  der  criütenlichen  kilchen  den  vndertanan  dawlbs  verVündt  vnd 
die  helgen  Sacrament  inen  milgetoyltt  band. 
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Tnnd  gi^UrKl  g'ar  in  kejnen  wU^,  dai«  nir,  noeh  die  priest^r,  bo  vom  gnlzbtiM 
Safelber^  gfii  Bmulx  ^e^etzt,  deneu  tu»  Iteru  die  Iren  zu  ko*"er  vnghorsfliuiiie  y!- 
fewisen.  bocIi  inen  wider <roni|i:  in  tja  lewe^U  Tnd  an  dum  ^ur  nüt  »idcr  dii3  piind 
(«lUBdIeU  hnn.  v 

Wo  nber  vnser  e<rd);nosgen  von  ßcru  deu  puiid.  su  ay  mit  dm  dry  ietidern  li&nd, 
»jîfnlkh  bea«cheud,  «o  werden  ey  in  ejii*m  artikel  finden  also  Inlend,  wes  »nt^li  jeniann 
<Ti  iliwr  päiilnus  Rind,  in  geweer  geepiieon  ist,  daliär  oder  noch  sitxt,  don  eoi  ane  recht 
iiifmuiid  i>Dtweren.  vod  sol  man  den  Edbeu,  oder  die  in  iro  geweer  scbirmen  Tff  ein  recbt. 
Darum  wir  verlmwend.  das  die  von  Bern  daa  got^lins  Enf^elberg'  hy  sjner  langen 
Wbnnfc  Tnd  gnerr  igt  kÜchensDU  halb  zn  Briontz  in  crafl'tt  des  pnudts  blyben  rnd 
iu  rrcht  nit  mtsetzen  eüllend. 

Tnnd  uti^lych  wol  die  von  Bern  inen  sellis  zumesfiend,  das  çy,  alle  die  iiberkoytt 
4mi  ^alll  Khau,  tClich  sehnär  Ëndernng  in  glouben  Tud  im  poUdienBt  zn  tan,  etc.  dea 
lir  inen  gar  nit  geslaand,  das  sy  die  gmeyn  erintenlich  oberltejtt  vnd  Knogsanim  »yend, 
tHU  rnderniig  ^e  tun.  dann  alleyn  wat>  weütlicho  herschung  antrifTt,  da  hand  sy  alla 
tir  «btrkeytt,  irs  gebielB  f.t  handien,  duch  nit  anders,  dann  eyncm  anderen  an  synen 
nckten  ane  schaden. 

Darnmm  obschou  des  golshns  vogtt  priester  nie  Ton  ailler  bar,  geu  Brieiitz 
inckicktt.  hatt  er  daran  nüt  unrecht  tan,  vnd  mocble  rilicht  waar  syn,  das  vff  ein  xytt 
\l  iwtif  gnter  gHellen  mit  eynetu  prieater  hlnnher  gaugen,  denen  es  nSt  befolen  vnd 
■lllTD  «OD  inen  selber  dem  gnten  priester  za  gnlt,  damit  due  deüt  minder  Mfel  vnd 
MHvill  mit  im  gebrni^ht,  vnd  so  bald  wir  dus  innen  worden  (dann  wir  es  inen  nit 
W«l«n,)  da  band  wir  von  nlund  inen  nach  gesHiiektt,  das  sy  gschiehl  «yn  vnd  wider 
bin  kerenilwelltend,  das  «y  onch  getan,  gur  nüt  vngesehicklz  noch  mnltwilligs  gcbandlet,''^'!'«  sa 
IriMriingbzalt  hand,  vnd  wider  lieym  gangen  sind. 

Vnnd  hiemit  wellend  wirsullchen  anziig  mit  eeren  vnd  warheytt  verantwnrdt  ban. 
Znin  ïierden,  ails  vnser  eydgnoasen  von  Bern  vfl*  vns  clagend  vnd  mee  dann  in 
QIUM  artihel  meldend,  wie  wir  viieer  buttschafllt  zn  denen  von  Hasle  vnnd  da  vmbar 
pdiektl  vnd  nämlich  imm  lioupttarlikel  metdent,  das  wir  die  iren  zu  viighorsame 
IWÌMH,  an  vns  gehenkt  vnd  sj  nider  ir  oberkejlt  gesterkt,  mit  vil  me  vnd  lengeren 
nnn,  rnd  dae  kyder  am  tag  tige,  was  die  heymtichen  butten  von  Hasle,  Inderlappen 
nJandor  bj  vus  zn  Vnderwaldau  vnd  hinwlder  wir  mit  inen  gepraticiert  habend,  etc. 
lUünach  innhallt  der  dag. 

ïnnd  ttie*i)l  sy  mit  wytl  vmschweyffendon  Worten  anzog  tund  vnd  vnderstand 
ntniTeranglimpren,  doch  so  wirt  tüii  inen  kein  grnnd,  noch  gwnise  nnzöwgung  erscheynt, 
■0.  in  «elther  gülalU,  mit  wemm  end  zn  welclier  zylt  wir  das  getan  habend,  das  doch 
ii»jn»r  waa^en,  gegrändlen  c!ag  billieh  beschehen  s»U,  daby  wol  zn  merken,  das  ir 
piBd  vnd  dag  alleyn  vss  erdichten  Worten,  vnd  vas  kejner  gereehten  taat  vnd  warheyt 
Ur  flàxlt,  dann  aau  allea  miltel,.wir  soHchs  wie  sy  viT  vns  clagend,  nit  gtitn,  mag  onch 
inBaeme  mit  der  warbeytt,  dem  rechten  geniäs,  an  lag  bracht  werden. 

Damit  aber  ir,  vnser  lieb  ej-dgnossen  die  sandbotten,  onch  vnuser  eydgnassen 
T*D  Bern  vnd  menklidi  wnasend,  iu  was  gstallt  sy  holten  za  vns  vnd  wir  zn  inen 
fMChicktt  vnd  was  sy  gehandlett  beyend,  hatt  sich  vngfaarlich  vm  sant  JSrgentag  be- 
fAa»,  da«  die  von  Brientz  ir  boltschafftt  zn  vns  gen  Vnderwnlden  ge^chiktt  vnd  vns 
iMch  Isnger  red  erzellt,  wie  sy  wider  ir  berren  vnd  obern  von  Bern  vlTbrochen  syend 
rie.  d&ü  vns  nan  znin  höchsten  verwundert  vnd  daran  kein  gfallen  ghan,  daruf  wir  von 
tsnd  TDser  bottscbatrtt  gen  Tun  geschicktt,  das  best  durzwnschend  ^  reden,  vnd  zn 
trlMlliren,  damit  die  vnraw  ge>tillt  vnd  abwËg  getan  wiird,  da  wir  nitl  anders  wnssend, 
ItnB  tuser  butlen  habend  das  best  vnd  wïgst  darzn  geredtl  vnd  getan  vnd  gehnlllTen, 
Ixmit  41b  mmw  nidertruckt  vnd  abwäg  getan  wurd,  verhotTeud  ouch.  vnser  eydgnussen 
FOD  Bern  habend  solichs  domalen  von  vus  noi  vergut  ghan. 
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Es  hait  ^icli  unuli  be^ebtin,  das  mser  ]i«b  nanbpart^n  m  Uftsle,  iii  sro«3«r  zwyti 
ïiiil  vnrnw  von  wegen  d«r  lïïss  vnd  il*r  beigen  ßanrameiiten  gstnnilün  vml  sich  |iai 
bsiKl  vnd  das  ny  in  solchen  sorgen  stundend,  das  sj  all  »linnd  nit  v&satend,  wei 
mit  dar  taat  vrid  der  band  gegen  eynandern  handletind.  Bb  ward  oach  Ton  et  ~ 
zn  Hssle  geredt,  ja  wir  aiod  ait  sicher  vor  deueu  von  Tnderwalden,  vnd  ander 
FsluaSHO  dotnals    vagiengend,  dardnrcb    wir  bIIm   bewegtt,   va  gatter  ||  träwer  meynan^ 

nachpnrschafn  vnd  habend  vnser  battschifft  zu  inen  gexcbicktt,  da  säst  gutt  geelles 
by  ftclit  vnd  zwentzìg  mit  inen  gflouffeii,  die  all  keyner  andern  ineynnng  hinüber  gen 
Uasle  kamen,  dann  ir  zwytracht  belllTen  ti  stillen  vnd  das  best  darza  ze  reden,  das  otch 
die  vnsern  getau  vnd  mit  namen  mit  denen  vim  ttonle  geredtt,  das  sy  Iren  herr«' 
vud  ubern  ghorsam  eyn  vnd  inen  allep  das  geben  vnd  tnn,  su  »y  inen  schaldig  syeali 
etc.  vnd  inun  gaagtt.  das  sy  lyb  vnd  gnt  gegen  rns  sicher  ityn  vnd  nut  denn  alles  gatett' 
zu  vnH  verfliiehen  sGlleud. 

Es  habend  oacb  mitt  nammen  die  dry  amman,  aroman  Aagnstin,  ammau  Inqj 
dorf  vnd  amman  Brügger  den  vnsern  zn  anntwnrdt  geben,  das  sy  an  der  gmeynd 
eins  vnd  das  meer  worden  sig,  iren  herren  vnd  ubern  bebend  sy  das  recht  ràrge^cblagRl, 
vnd  wit  man  sy  nit  by  recht  blyben  lassen,  so  wellend  sy  za  beden  partyen  all  lyfc 
vnd  galt  znsamen  setzen  vnd  einandern  zu  recht  hellffen,  mit  vil  andern  wiirten,  jell 
alle  ze  melden  ze  lang  vnnd  vnmnglich. 

Vnnd  säst  vor  vnd  nach  so  diek  wir  ynser  bottschaftt  binüber  geschicktt.  so  M 
das  keyner  andern  meynnng  bscbecheu,  dann  sy  vor  vnfal  vnd  damit  sy  nit  an  eyn 
dern  kämend,  zenerbnlten  vnd  inen  allwegen  zn  Hasle  vnd  anderschwu  sagen  Ibissen, 
sy  iren  herren  vnd  obern  gharnamin  «yn,  inen  alles  das  tnn  vnd  geben,  wie  vun  alltff 
har,  des  onch  die  biderben  lüt  allwegen  yrbüttig  vnd  guttwilüg  gsyn  sind,  vnd  so  ttn 
sy  das  tnjend,  ayend  wier  RUter  hoffnung,  ir  herren  vnd  obern  werdend  sy  von  de 
allten  cristengionhen,  von  dpr  Häss  vnd  den  beigen  Sacramenten  nit  trengen,  um 
zwangen,  snnder  sy  darby  blìben  lassen  ete. 

Vnns  ist  oQCb  vorhar  von  vasern  eydgnossen  von  Born,  wann  wir  ettwan  in  zyK 
vnser  bottscbalTlt  in  spennen  zn  denen  von  Hasle  geschickt,  in  frünlliober  anLworÙ 
wyB  begegnett,  vns  darnm  danckett  vnd  mit  vn»  oder  vnsern  hotten  geredtt  wuri 
was  wir  den  iren  vun  Hasle  gnts  tnjend,  das  welknd  sy  nit  mindiT,  dann  bittend 
inen  das  getan,  zu  gntem  annemen  etc. 

Das  vns  nun  hewegtt  in  solcher  merklichen  iwyiraehl  alls  die  hiderben    lät 
e<n  zytt  gstanden,  inen   das  best  ze  tun   vnd  zn  verhelllfen,   damit   sy   in 
Trideu  vnd  by  demm  wie  sy  von  aliter  har  kon  sind,  blyben  mSciitend,  in  aalehi 
keyner  andern  g^tallt  band  wir  je  zu   zyten  vnser   bottaciialftt   zu   inen 
vus  geschickt. 

In  hoffnnng,  das  wir  damit  nit  wider  die  gschwornen  pündt  gehandlett  vni 
wir  mit  eeren  vud  warh^ytt  vun.«  vmm  dissi  anzns  gnugumm  vei-andlwardt  hai 

Itemm,  vnd  alls  in  der  lag  gem^I^I!.  jills  ob  wir  wider  vnser  eydgnossi 
Bern,  vj<'  man  nach  eim  tag  zn  Bekenried  vKzogen  suttend  han  etc.  gebend 
anntwnrdt,  alls  msncklich  weyst.  wie  vnsur  lijb  «ydguossen  von  S^hwylz  gegei 
F«Ui>34landtlüten  zn  Tuggenharg{{  in  vnraw  gstanden,  darnmm  sy  za  tagen  vns  vnd  &nc~ 
vm  ein  trüw  vffsechen  ermannt,  darnf  sj  h  ind  wir  soiichen  vszng  iretan  vnd  snst 
niemand,  das  wellend  wir  hiemit  verantwurdt  han  vnd  «b  schon  sanderig  pel 
ettwas  geredtt,  das  ist  inen  nit  befulen  gsyu,  gebend  oncli  darnm  keyn  antwnri 
lassend  das  ein  red  syn. 

Zum   fünflen    berürend  die   h<iv|>ttsach,   alls  vnnser   eydgnossen   von    Bera* 
vns  gar  mercküch  vuud  lierrt  beriirt  vnd  vcrfasst,    wie    das  wir  mit  vnser 
macht  vns  erhepptt,  fber  den  Brünig  vff  ir  ertrich   zogen,    den  meyneyden  vrr&i 
pnren  za   hillff   vnd  bystand,    vud  vnsern  eydgnosaen  von  Bern  land,  lût,  statt 
sewen,  das  scbloss  Wysaenow,  das  closter  Inderlappen,  onch  andere  dilrffer  gvKÜt 
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ugeBomeii,  geblündert  ynd  yerwfist,  Yud  das  alles  ane  blllich,  rechtmässig  yrsachen, 
Tnabgseytt,  wider  die  geschwornen  pündt,  etc.  wie  dann  der  letst  artikel  nach  der  leng 
innhallt,  solichs  ynns  nan  znm  höchsten  beschwärt,  dann  die  sach  nienendt  der  gstallt 
Tnd  mejnnng,  wie  sy  i«rgebend,  ergangen  vnd  gehaudlett  ist. 

Ynnd  damit,  lieben  eydgnossen,  ir  sandbotten  vnnd  menklich  verstand,  vss  was 
grand  md  Trsach  wir  bewegtt,  das  wir  fber  den  Brünig  gezogen  sind,  dammm  hatt 
es  die  gestallt. 

Demnach  sich  merklicher  grosser  widerwill  vnnd  zwytracht  vnder  deren  von  Bern 
mdertanen,  es  sig  zn  Hasle,  in  den  gotzhaslaten  vnd  andern  iren  nachpnren 
all^nthalb  erhepptt,  von  wegen  das  ir  herren  vnd  obern  von  Bern  in  stäter  fbong 
vnd  h»ndlang  gegen  inen  gstanden,  damit  ir  vndertanen  daselbs  vmm  vom  amptt  der 
beigen  Mass,  von  den  wirdigen  Sacramenten  vnd  von  andern  cristenlichen,  gnten  brachen 
vnd  Ordnungen  stundend  vnd  sich  inen,  iren  herren  vnd  obern  imm  n&wen  missglonbei 
glychn^rmig  machtend,  iren  mandaten  ghorsamm  wärend,  das  aber  dän  gnten,  fromen, 
biderben  Inten,  dem  merteyl  gantz  widerwertig  vnd  nit  gfellig  was,  tnd  vermeyntend) 
wann  sy  iren  herren  vnd  obern  alles  das  tätind,  inen  gäbend  vnd  ghorsamm  wärend 
in  allen  zyt liehen  dingen,  wie  von  aliter  har,  so  hättend  ir  herren  vnd  obern  ey  wyter 
Bit  se  nSten,  sy  wärend  inen  oach  wyter  nit  me  schuldig,  ir  herren  söttend  sy  ouch  by 
dem  glonben,  by  iren  fryheytten  vnd  allten  harkumen,  wie  sy  an  ein  statt  Bern  komen, 
blyben  lan. 

Deshalb  die  sach  sich  so  viel  zugetragen,  das  ein  sdliche  merckliche  party  imm 
land  allenthalben  ward,  das  die  guten  allten  cristen  vnd  der  mererteyl  zu  Uasle, 
oBch  by  denn  gotzhuslüten  vnd  anderseh  wo  in  grossen  sorgen  stuondend,  das  sy  weder. 
Ivb8  noeh  lebens  sicher  wärend. 

Angesechen  das  ir  gegenparty,  die  nuwgloubigen  eyn  schwären  rugken  vnd  by- 
stmnd,  an  iren  herren  vnd  obern  hattend. 

Deshalb  sy  vns  vm  raat,  trost  vnd  hillff  angsucht,  da  wir  nit  alleyn  für  vns  selbs, 
sunder  mit  raat  andrer  lüten,  jetz  nit  noot  ze  mellden,  den  guten  biderben  lüten  disen 
raat  vnd  trost  geben,  das  sy  iren  herren  vnd  oberen  |  von  Bern  ghorsam  sin,  in  allen  Folio  85 
nmlichen  dingen  wie  von  aliter  har,  ouch  inen  geben  vnd  alles  das  tun,  was  sy  inen 
schuldig  syend,  wie  von  aliter  har  vnd  sich  des  in  keynen  wäg  speren,  vnd  souerr  sy 
das  tuiend  vnd  dwyl  der  merer  teyl  vnder  inen  des  willens  syend,  by  dem  allten  glonben 
ze  blyben,  so  achtend  Vir  vnser  eydgnossen  von  Bern  so  redlich,  fromm  vnd  grecht, 
das  sy  nit  vnderstan,  die  biderben  lüt  von  irem  allten  glouben  vnd  allten  fryheytten 
vnd  harkumen  mit  gwallt  ze  trengen  vnd  ze  nSten,  ir  mandate  gebend  das  ouch  nit  zu  etc. 

Wo  aber  je  das  nit  hellffen,  denn  das  ir  herrn  vnd  obern  vnderstan  wettend,  sy 
mit  gwallt  dauon  ze  nöten,  so  seiend  sy  iren  herren  vnd  obern  das  recht  fdrschlahen 
md  recht  anruffen  vnd  begeren  vnd  sich  recht  z  erbietten,  an  zimliche  billiche  end  vnd  ort. 

Wo  aber  solichs  alles  nüt  hellffen,    vnd   dwyl  dann  vnser  eydgnossen  von  Bern 
iickem  mal  in  geschrifftt  vnd  von  mund,  durch  ir  hotten  zu  tagen  vns  vnnd  andern 

der  eydgnoschafftt  zu  andtwurdt  geben,    die   pündt  so  wir  eydgnossen  zusamen 
bindend  vnd  berürend  den  glouben   nüt,   der  gloub  gang  vor  vnd  sy  fry,  vnd 

lern  alls  vnser  eydgnossen  von  Bern  jetz  zu  letst  ir  treffenlich  bottschafftt  by 
Ynderwalden  an  eyner  landsgemeynd  ghan  vnd  vnder  all  anderm  villfalltigen 
sy  vns  gefragtt,  ob  wir  die  pandt  an  inen  hallten,  da  wir  inen  zugesagtt,  das 
die  pündt  trülich  gegen  inen  hallten,  desglychen  wir  inen  getruwend,  sy  werdend 
fegen  vns  ouch  tun,  etc.  vnd  alls  her  schulthes  von  Eerlach  vnder  andern  werten 
liMlieh  haruB  redt  vnd  vns  aeytt,  das  die  pündt  den  glouben  nüt  berurtend  noch  an- 
Inlbnd,  daruf  vnnser  alitlandamman  Hallter  imm  zu  antwurt  gab  vnd  seytt,  daby 
lassend  wir  es  blyben,  vnd  ob  etwar,  es  sigend  die  f  wem  vnd  ander,  vns  vm  trost,  hillff 
TDd  bystandy  damit  sy  by  dem  allten,  waren  cristenlichen  glouben,  wie  vnser  vordem 
Tnd  Ton  aliter  har,  blyben  mOchtend,  anrüffend,  zu  denen  werdend  wir  vnser  lyb  vnd 


128 


Boi  dtr  (»vm1«i*F  la  d»  BMIIOU. 


I 


gnU  setzen,  zn  liandliabnog  iles  waren,  alllen  glonliens  rnd  welllcnd  dimil  riii^| 
benart  haben,  tle.  alh  wir  achtend  lierr  KcbaUliee  von  Rtrlauh  vnii  ander  boUea  l^| 
das  noch  nìt  rersee.'^cn.  ^| 

Vund  fa  dann  der  glonb  alle  zytljche  verpfllchtang  rürtrilTtt  vnd  je  ein  ^Ê 
frommer  crisL  dem  andern  Bcbuldîg  ist,  vi<n  gCttlichen  vnd  mentscblicben  r«ch1^| 
beticbirmnng  vnd  bandChabting  vneerB  recliten.  waren,  allten  gtonbens,  md  so  irir  ^M 
nai^hpuren  deit  iroHt,  Ijìllff  vnd  bjstand  ze  lieirysen.  besnnder  geneigt  sind,  dai^| 
band  vir  üien  den  trost  geben,  wann  doch  nader  rechte  erhielten  noch  mM  nBt  h^| 
dann  das  man  sy  Tun  ircinm  vnd  vnsercin  alllen  gloaben  mit  ewallt  zwingen  vnd  ^H 
welle  Tiid  m  feer  sy  by  eynandern  bl.vben.  sn  wellend  wir  vn^er  lyb  vnd  gnt  a^M 
Hetzen  rud  daran  sjn,  das  man  sy  by  recht  blyben  lassen  vnd  kein  gwallt  tn^H 
1  ;!ebrnchen  sÜll,  des  wir  vnR  noch  vlT  die  biderben  lüt  zBgend,  das  wir  ]|  sy  in  kejiH 
w)-8  anders  vfijewystt.  noch  RPsterktl,  noch  inen  kein  andern  trost  gegeben.  1 

Wir  band  inen  onch  allwcgen  gseytt,  ey  sollend  Ingen  vnd  sich  zum  hlclubl 
verhalten,  damit  sie  kein  enbCrnng,  vt'rnr  noch  Tfbrncb  gegen  Iren  herren  vnd  oberftd 
'ahind,  vnd  ob  ty  vns  schon  rfbrachtiHtl,  das  wir  utit  der  paner  ifber  den  US 
kSmind  vnd  wir  vernemind,  das  sy  den  anfang  lan  hSttend,  dann  wir  weitend  ^^| 
neu  Ton  Bern  nit  liriegen.  wnrdend  wir  widcmmm  hejm  znchen,  etc.  vod  ob  ^H 
herrn  vnd  obern  ny  mit  gwallt  vberaBchen,  so  ferr  sy  dann  biderb  15t  an  ej^H 
syn  vnd  by  eynandern  blyhcn,  so  werde  der  »ach  allweg  raat  vnd  mìttelwfig  tvm 
damit  yb  y  recht  blyben  mQgend. 

Vnnd  wie  wol  vnnser  eydgnossen  von  Bern  die  biderben  ISt,  ir  rndertanea  hd 
Bcbailtend  vnd  besch  nidi  gen  d.  das  ey  luen  weder  zinn  noch  zehenden  haben  we]haJ 
geben,  etc.  das  lasBend  wir  jelznialeu  stan  vnd  ein  red  syn,  das  mattsend  «irabe^l 
vnd  den  biderben  löten  bekanntlich  syn.  das  xy  sich-  allweg  erbutten,  so  dick  i^H 
inen  gtredt,  das  ey  iren  herren  vnd  obern  gern  ghorsamm  nyn  vnd  inen  alles  d^H 
vnd  f;eben,  wie  von  aliter  bar  vnd  wax  «y  inen  schaldig  w&rend,  so  ferr  wenn  ^H 
herren  sy  euch  hy  dem  allten  cri  sten  li  e  h  en  glonben,  aach  by  iren  fryheyttea  TH^I 
knmmen  blyben  Hessend,  so  wettend  sy  nitl  me  be),'ären,  wir  band  oacb  kejB  ^H 
wo  vnser  eydgnossen  von  Tem  ir  vndertanen  by  dem  allten  glonben  faïttend'^^| 
blyben,  vnd  nitt  vnderstanden  den  näwen  miaEglnnben  in  sy  zu  ptlantzen  vnd  mit  ^H 
dazu  zc  nSten,  ire  vndertarien  hUttend  inen  allesjas  tan  md  geben,  wa»  «y  inen  M^| 
«ärend  gsyn,  wie  von  ailler  bar  vnd  e^^Jire  zn  sulcbem  vnfal  nie  knmmeo.       ^M 

Dwyl  aber  die  von  Bern  gar  kein  rniv  ghan,  snnder  tag  vnd  nacht  Il^| 
Vbnng  gstanden  vnnd  n&t  Tnderla»»en,  damit  sy  den  nBwen  missglonbeo  in  dleM^| 
biderben  lüt  brächtlnd.  dardnrch  sSIeher  nyd,  kyb  vnd  zwytracht  in  ireit  vnd^H 
entstanden,  das  sy  sich  der  maass  partyett,  das  sy  lybs  vnd  lebens  nit  Bictiei^| 
einandern  gsyn  sind.  ^M 

Vnnd  wie  woi  die  party  des  alllen  gluabena  bottachafTt  in  iren  herrn  rnd^H 
geschickt  vnd  sy  gebetten,  dax  !r  herren  ^y  »eilend  lassen  blyben  by  recht  v^H 
recht  r&rgesch lagen,  etc.  da  ir  herrn  vnd  ubern  inen  kein  ander  antwnrdt  g«be^^| 
sy  wellend  inen  das  recht  mit  spies  vnd  halbarten  bringen,  etc.  ^H 

narzn,  alla  die  party  des  nüwen  vnglnnbens  vff  eyn  tag  mit  geweer  md  h«^H 
vffbrochen,  von  Hasli  hinweg  zogen  vnd  gseytt,  sy  wellend  zn  iren  herren  ziechi^H 
)  37  Q  Pa  sGlicha  die  alllglSubigen  ghGrt  vnd  gsechen,  Ist  inen  aller  trost  vnd  n^H 

enpfallen,  band  onch  wol  mögen  spüreir'Tnd  merken,  das  weder  ir  recMbiettei^H 
anders  nüt  hatt  wellen  noch  mögen  helllTen,  dann  da»  ir  herren  vnd  obern  de«  ^H 
VDd  fBrneraens  syend,  sy,  die  armen,  frommen  lüt  von  dem  waren,  allten,  crât(^| 
gtonben  mit  gwallt  ze  tryben  vnd  nSten,  dann  ir  herren  vnd  oberen  sich  der^H 
gerüsl,  das  da  kein  hoffnnng  des  fridens,  rechless  noi:h  gütitehs  mittels  ine  wbs-.'^H 

üarnf  allso  die  verladenen,  frommen,  bekümerten  lüt  ir  bottschaStt  zu  nräl 
Tnderwaiden  geschicktt,  vns  alla  gatt  nachparen  md  fromm,  allt  cristen  angernfft  i 


rat,  gy  gjend  von  jedcmiann  Tprlussoti  vnit  aiulers  not  ne  aì\  Btanè  erwartend, 
ir  lieiTPn  vnd  obevii  geriist  viid  TfT  sjpnti)  waim   das  ir  herren  sj   mit  gwiUt 
ufkllen  vnd  anp-yffen  werden,  das  wir  inen  ïe  hillff  kun  vnd  troet,  damit  sy  by  recht 
1  by  dem  allten  crUt^nlicIicn  gloaben  blyben  mugcnd. 

Tir  sotk'hH  wir  allsu  hu  namen  Ciuttee  mit  vnscr  paner  Tfbroctien,  tber  den  Bränig 
M,  Hit  der  nieynan^  rnd  stallt,  das  wir  vnser  eydgooxeen  von  Kern  noch  ir  vnder- 
m  wSdor  an  iyb  norh  ^tt  Hndliclier  wyee  wettend  fberziehen,  Bchädi^eii,  noch 
^ffen,  Bonder  allejn  den  fromen,  allten  criaten  zu  Irost,  vnd  da  helllTen  zam  besten 
Wjdm,  dnmit  sy  by  dem  allten  glunben  vnd  by  recbt  inOchtend  blyben. 

Wir  baniid  onch  (alls  aber  die  von  Bern  clagend)  inen  wSder  ir  land.  Int, 
Icr  die  »tat  Yndersewen,  das  schloBR  WjKRenuw,  das  Cluster  ludcrlappen,  nnch  ander 
rffer  vnd  flüuken  ^walltickltch  nit  ingnomen,  da  nnt  goblünderl,  gewiist  noch  flent- 
h«r,  kriegklicher  wye  gehandlett,  wirt  sich  onch  niniiner  erfinden. 

Snnder  wa»  wir  zn  Vnder«rwen,  onch  an  andern  orten,  (vsgenomen  zu  Inderlappen} 

Mit,  Ironken  vnd  verzert,  da»  hand  wir  mit  vnaerm  baren  gellt  bezallt  ynd  niemand 

t  fnomtnen,  noch  eutweert.  zfigend  riis  onch  dea  viï  die  xwfin  sandbotten.    vogtt  am 

t  Tld  Toglt  Fläckengteyn  von  Lncern,  wettend  ondi   das  mit  der  liernern  Inton  vnd 

Unen  itelbR  fhrbringen. 

Vnnd  wiewal  Caspar  am  Kitt  m  Vnderaeweu  vnserem  tandmann  eynem  gescïïriben, 
•r  ettwag  verloren,  vnd  eo  man  inn  gefraglt.  hatt  er  nät  kSnnen  anzeygen,  dann  ein 
k  nd  hat,  er  hatt  aber  nüt  trewäxtt  noch  kUnnen  sagen,  das  der  vnsem  eyner  daa 
httk.  wie  dann  voglt  am  Ort  vnd  Togt  Pleckenstein  onch  damon  wüssend. 

Vnnd  damit  ir  vnser  lieb  eydgnosspu  die  sandbotten  vnnd  mencklich  mSge  mercken 

I  KTylTen,  dag  {{ wir  nit  dea  willens  vnd  füniemens  gsyii  syeiid  vnd  in  vnser  gmätf^ni,  gg 

I  IrameR,  mit  vnaern   eydgnoBsen  von  Bern  ze  kriegen,  noch  sy  ze  schedigen,  so  hatt 

n,  das  vnaer  liehen  eydgnoBsen  von  Ha^el  ëandbotten,  so  in  der  sach  alla 

Ht  gehandleCt.  za  rns  gen  Tndersewen  kon  vnd  vnder  anderm  mit  vns  geredt  vnd 

it  vir  sollend  nit  verracken  vnd  da  blyben.  dann  vn.ser  eydgnossen  von  Bern  die 

a  ïugsejtt,  »f  wellend  onch  nit    verrucKen,  vnd  ist  nit  minder,  wo  wir  des 

M  gayn,  sy  anzegryffen  vnd  le  schedigfn,  alle  deren  von  Bern  lüt  nit  Vber  drö  oder 

trhnndendaharkamendfaren,  vnd  vffvnserm  teyl  ob  den  zwey tosend  man  stark  waren d, 

tr  TBttend  inen  wol  schaden  zegcfngt  han,  aber  wir  sind  des  willens  nie  gsyn. 

Vnnd  wlewot  die  botten  von  Basel  vns  gsagtt,  wir  Rottend  nìt  vermcken,  die 
llmer  wardend  onch  nit  vermcken,  nüt  destminder  vns  anwSsacnd  vnd  hindermgss 
'  varend  die  von  Bern  mit  irem  gschntz  vff  vns  gemcktt,  des  wir  vna  doch  nit  ver- 
Rcheo  vnd  inen  des  nit  vertrfiwtt  hättend,  vnd  von  des  wegen  ist  dem  hotten  von  Basel 
tint  vff  gehepptt  vnd  vnzüchtigen  Worten  begegnet,  das  vns  nun  leyd  ist,  vnd  bittend 
wser  lieb  eydgnussen  von  Basel  ire  sandbotten,  das  ay  vns  das  verziehen  vnd  iram 
nten  vfnemen  wellend. 

Vnnaer  eydgnossen  von  Bern  Bchribend  vns  onch.  wir  sottend  inen  das  stettli 
■derg^wen  mmen,  sy  wettend  daryn  ziei?hfin,  das  wir  gefan  vnd  nit  alleyn  wir.  snndar 
litt  dero  von  Bern  liiten,  so  by  vns  warend,  vas  dem  stettli  zogen,  vnd  inen  das  gemmbt. 
Es  ist  onch  von  den  vnsem  nie  kein  man  gen  Wysse.now  kämmen. 
Vnnd  ob  wir  vnd  die  vnsern  im  gotzhns  Inderlappen  ein  abentmnck  getan,  wie 
1  des  goisbns  lüt  vnd  ander  onch  tattend,  vnd  daa  von  vna  nit  vergällten  ist,  so 
tfiietleod  wir  vhs  des.  wenn  der  got;idienst  inim  gotzhns  Indcrlappen  widemmin  vfge- 
leht,  dammm  es  onch  gestifflt  vnd  wie  von  «llter  komen  ist  vnd  geballten  wirtt,  sv 
Klknd  wir  den  lieben  hclgen  sant  Balten  vnd  das  gotshns  des  ergetzen  vnd  vnner- 
■Ittcn  Dit  ian. 

Vnnd  diewil  aber  vnser  eydgnossen  von  Bern  so  vil  list  vnd  praticierena  vnder 
Int,  so  by  vna  warend,  bmchtend,  damit  die  gotshnalnt,  die  dann  vorhin  den 
lan  TOD  Ort  zn  vna  geschicktt,  der  vna  beweglt  vnd  vffbrocht,  daa  wir  harüber  zogen 
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warend,  jetzynd  von  d«n  alttglönbigen  za  denen  von  Bern  fielehd,  Fnd  die  armen 
wyslosen  Int  zerratt  vnd  zerströwtt  warend  vnd  vns  bednncken  wollt,  sy  wnrdend  mit 
jren  herren  vnd  obern  sust  wol  eins  vnd  bedüriftend  vnser  nut  zu  schidluten,  da  sigend 
wir  im  nammen  Gottes  wider  beym  zogen,  habend  oncb  niemand  unt  gescbädiget,  noch 
vnfrûndlichs  gebandlett. 
Folio  39  Dann  vngezwyflett,  wo  wir  des  willens  gsyn,  vns  ||  in  die  gegenweer  vnd  krieg 

gegen  vnsern  eydgnossen  von  Bern  ze  begeben  vnd  ze  schicken,  wir  wettend  wol  platz 
fanden  han,  da  wir  vns  gantz  ring  mit  der  hilliT  Götz  iren  erwert,  vnd  bsunder  den 
starken  blatz  Ringgenberg,  da  wir  wol  vor  inen  sicher  gsyn  vnd  glägen  wäreud,  nit  ver- 
lassen han. 

Aber  wir  sind  des  f&rnemens  vnd  willens  nie  gsyn,  mit  inen  ze  kriegen,  Sander 
alleyn  darumm  hinüber  zogen,  wie  dann  vor  gnngsam  erzeilt  ist. 

Daram  lieben  eydgnossen^die  sandbotten,  vsh  solieher  vnser  waren  anttwardt  vnd 
erclärang  der  gschicht,  wie  es  ergangen,  mögend  ir  vnd  ein  jeder  vernnnftiger  wol 
ermessen,  das  vnser  eydgnossen  von  Bern  vns  vnbillicher  wyse  bescholdigett,  das  wir 
wider  vnser  eyde  vnd  die  geschwornen  pündt  den  krieg  vnabgesagt  fridens  angehepptt 
vnd  gehandlett  etc.  dann  wir  kein  krieg  angfangen,  inen  weder  schmach  noch  schand 
zngestattet,  sander  habend  sy  sich  selbs  in  costen  gefdrt,  wir  zagend  das  an  Gott,  das 
in  vnser  sinn  vnd  gmütt  vns  nie  kon,  ein  lobliche  statt  Bern,  noch  ire  stett,  land, 
lût  zu  nûti  ze  machen,  sy  tund  vns  damit  gwallt  vnd  vnrecht,  ja  noch  vil  minder  das 
durch  vns  ein  loblich  eygnoschalTtt  zerstört  sollt  werden,  dauor  behût  sy  vnd  vns  Gott 
ewicklich.  Gott  welle  aber  ein  eydgnoschafftt  behütten,  das  durch  dero  von  Bern  vnd 
andrer  ir  mithafften  fnrnemen  vnd  vnbillich  hendel,  damit  sy  vmgand,  ein  loblich 
eydgnoschafftt  nit  zertrennt  vnd  zu  nüt  gemacht  werd,  alls  vbel  ze  besorgen  ist. 

Wir  verhoffend  vnd  vermeynend  ouch,  wir  uigend  alls  gutt,  fromm,  redlich  vnd 
eerlich  zu  eynein  ortt  der  eydgnoschafftt,  alls  die  von  Bern,  wir  habend  es  ouch  nie 
mit  keynen  vneeren  vnd  bösen  taatcn  vnd  hcndlen  beschuldett,  das  man  zu  tagen  nit 
by  vns  sitzen,  oder  das  man  die  pundsbrief  von  vns  erfordern  soll,  vnd  das  wir  vnsern 
teyl  der  herschafften  vnd  vogtye»  vcrwürcktt  vnd  verloren  söttend  haben,  -—  wenn  es  allw 
zu  sollt  gan,  das  die  von  Bern  cleger  vnd  richter  sölltend  syn,  so  wurdend  sy  keins 
verlieren,  es  stände  daruff.  es  wurd  vns  vnd  andern  gan,  wie  es  den  wirdigen  gotzki* 
seren  vnd  stifften  in  irem  piett  gangen  ist,  da  sy  an  ettlichen  orten  geschnitten  iià 
gnommen,  da  sy  nüt  gsäit,  bnwen,  nocli  hin  geben  liand.  Gott  aber,  ein  gerechter  richter 
der  weystt,  was  rechts  sy  darzu  band  vnd  wirt  zu  syner  zytt  darüber  richten,  —  wbs 
hättend  iren  vnd  vnser  vordem  der  pünden  bedörffen,  da  gar  Inter  inn  begriffen,  welber 
teyl  Zuspruch  zu  den  andern  habe,  wie  darumm  gericht  werden  sol  etc. 

Wir  band  bishar  nüt  anders  gehandlett,  dann  was  eynem  eerlichen  ortt  der 
eydgnoschafft  vnd  frommen  eydgnossen  zustaat,  wir  sind  ouch  keyner  vneren,  noek 
böser  taaten  vnd  händlen,  mit  keynem  rechten  nie  angezogen  noch  vberwunden  worden, 
worum  wettend  wir  dann  vff  ein  vnbegrünte,  nichtige  dag  vnd  vermeynen  des  clegerS) 
von  vnseren  oeren  vnd  gutt,  von  vnser  gewer  vnd  besitzung  vnd  alltem  harkamen,  »ne 
recht  entsettzt  werden. 
FoUo  40  II  ^""^  vngezwyflett  wo  die  von  Bern  gedechtend  vnd  erm&ssend,  was  py  jeto  ein 

zytt  har  begangen  vnd  gehandlett,  da  wir  ettlichs  erzellen,  nämlich,  wie  sy  ir  bottsehallt 
samptt  vnserer  eydgnossen  von  Zürich  hotten  zu  vnsern  eydgnossen  von  Glarus  geschickt 
vnd  der  party,  so  vff  dem  nüwen  missglouben  ist,  geseytt,  sy  sollend  redlich  beharren, 
sy  wellend  lyb  vnd  gutt  zu  inen  setzen  etc. 

Item  desglych  ir  bottschafftt  mit  samptt  dero  von  Zürich  bottscbafffct  zu  denen 
von  Toggenburg  geschickt,  sy  in  irem  fùrnemmen  vnd  nüwen  glouben  gestercktt  vnd 
inen  zugseytt,  lyb  vnd  gutt  zu  inen  ze  setzen,  etc. 

Item  dem  amman  Vogler  imm  Ryntal  (da  doch  die  von  Bern  nut  ze  regieren  band) 
ein  abscheyd  vnd  gschrifftt  zugeschicktt,  darinn  Zürich  vnd  Bern  vnderschriben  statt, 
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(elcJi  «bschejd  oder  sclirìlTtt  Termag,  das  animaD  VoglPr  denen  im  Rjutal  sagen  sol, 
pdche  vCr  d«m  nönen  glanb^D  bvharrün,  die  wellend  sj,  (die  zwej  ort)  iu  bargerlichen 
I  Bunemei),   etc. 

Item,  das  sj  die  von  CostenU,  wider  vermng  der  erbeynnng  so  das  hus  öaterrycli 
^sngiiie;n«r    eygnoschaft    hatt,  zn  bürgern   angenoinen,  daizn   die  von  Jeiiiif  vnd 
niB,  vidfi'  die  pündtnuB  so  wir  pydgnoBsen  mit  dem  herzogeu  vun  Safoy  hand.  zu  bnrgern 
gnvmen,  darus  alls  tn  bsorgon,  gemeiner  eygnoechaftt  mit  der  z;lt  grosa  vnniw  vnd 
Rlieh  krieg  vff  den  ball»  Tallen  mag. 

Item,  fber  das  zutage»  der  eydgnossen  hotten  mit  deren  von  Bern  botten  geredtt 
wegen  des  gotxbaaes  Eerlach  in  der  graafschafftt  Nöwenburg,  daa  sy  da  nnt  bandlen 
ni<ad,  vnd  inen  daby  recht  botten  vud  rdrgeschlagen,  etc.   das  vnaugesecben   weyett 
MDcklicIi.  was  sy  darnber  imm  gotsbuK  gbandlett  vnd  genan  liand. 

Item,  wie  sj  norb  uit  zwey  jar  rrrsubinen,  der  siben  orten  botten  so  vIT  pflngst- 
l  by  inen  zu  Bern  geyn,  anntwnrdt  vnd  darnmm  jedem  botten  ein  tfeschrift  geben, 
I  Ej  by  dem  allten  glonben  blyben,  etc.  lat  der  selben  gesclirifftt,  so  wir  onch  eyne 
■nd,  vnd  zn  merer  krefften,  wie  wol  das  an  sy  nflt  erfordert  vnd  begErt,  so  habend 
f,  Minpptt  von  allen  Iren  emptern  bottschafften,  süllchs  xe  liallten,  eyde  zn  &ot  vnnd 
raan  beigen  geGchworen,  —  wie  sy  das  geballten,  oneh  wie  sy  «in  vermeynte  eotachnldi- 
19g  Tod  entledi^ng  des  eyds  vssgan,  lassend  wir  jetz  in  synem  wert  stan. 

Tnnd  «(Hiebs  vnd  ander  hendel  vnd  Sachen,  jetz  nit  all  not  ze  melldon,  damit  sy 
UgftDgen  sind,  ob  das  vIT  frid  vnd  ruw  gestellt,  ob  das  den  münden  gelebt  slg  oder 
.,  du  gebend  wir  fch  m  bedencken,  lassend  es  oncb  jetîund  sian  bis  vff  syn  lytt. 

Tnnd  warlicb,  wanh  vnser  eydgnossen  von  Bern  ir  taaten  >'nd  Lande!  gegen  den 
um  beeecbend  vnd  ermessend,  so  bettend  sy  ir  hochrtirige,  vnerhOrte,  schn&rre  clag, 
Ifc  vnd  vermeyncn  wol  erspart,  vnd  vnderlassen. 

I  Tnnd  wiewol  vns,  onch  ettlichen  andern  orten  der  eydgnoschafftt,  vii  me  ^nd^^jj^  ^j 
ktgetiuifle,  vnns  zn  erclageu  ab  denen  von  ßern,  mit  iren  hendlen  vnd  wüsen,  wie 
■  Jeti  rmrn  sy  staat,  vnd  gemeynen  eydgnossen  nolnrftig  war,  die  pündta  brief  von  denen 
Wi  Bem  harns  ze  fordern  vnd  von  inen  ze  silndeni,  ntit  dest  minder  wellen  wir  vnnsers 
Ton  friden  vnd  mwen  wegen,  jelzmslen  das  vnderwegen  vnd  still  stan  lassen, 
r  der  hoffnnng  syn  vnd  den  barm bïrtï igen  Got  darnmm  bitten,  damit  vns.T  eyd- 
sn  von  Berti  von  irem  fiirnemen  abstan,  sieh  mit  vnns  vnd  ettlichen  mee  orten 
nad  besDoder  mit  gmeyner  cristenheyt  verglychen  vnnd  wider  zu  der  allleu  cristen- 
licken  kilcben  stan,  mit  vns  tnd  andern  orten  hns  haben  vnd  leben,  wie  dann  ir  fromen 
■OtVOnlern  getan  band. 

Vnnd  hiemit  so  wellend  wir  bescbliessen,  vnnd  vermeynend,  das  wir  vns  yK  dero 
T»  Bern  clag  wol  vnd  eerlich  verantwnrdt  liabind  vnd  das  wir  inen  wäder  haller  noch 
l*  wert,  by  ir  elag  nat  schnidig  syend,  vnd  ob  eyntwcderm  teyl  erliltner  custen  s911t 
lltngen  werden,  so  verhoffeud  wir,  das  vns  vnHer  eost  sSi  abgetragen  werden,  vss  dem 
irud  vnil  vrsacb,  das  die  von  Bern  reebt  stifTter,  Trsäelier  vnd  ant'enger  alle  diss  handels 
m  vnrals  sind,  dann  wo  sy  by  dem  allten  cristeulicben  glonben,  wie  ir  frommen 
Iffdem,  hüben  vnd  nit  von  gmeyner  cristenlichen  kilchen  sich  gesündertt  ynd  abträtten 
Hnnd.  vnd  das  gehallten  bettend,  so  sy  vff  dem  pflngstmenteg  vun  statt  vnd  land 
^%  UUten  gesehworen  hattend,  so  werend  ij'e  armen  einfältigen  vndertanen  zu  keyner 
IBgiiomme  nie  bewegtt  worden,  noch  in  solchen  vnfal  nie  knmnien  vnd  würe  aller 
Bkt  handel  gantz  erspart  vnd  nie  gesehecben. 

Vnnd  getmwcnd  hiehy,  by  allem  dem  ze  blyben,  wie  ynser  vordem  rnd  wir  von 
lJl«r  bar,  vnd  das  vnns  danon  niemand  mit  gwullt  trenngen  sSll. 

Ob  aber  vnnser  eydgnossen   von   Bern  vm    ir   vermeynt  znsprüeb  vnd  clag   vna 
It  erlassen  mSgeud,  uocb  wellend,  so  erbieltend  wir  vns,  inen  des  ru<:liten  uit  vorzcsynde, 
1  Int  vnser  vnd  Jrer  gescbwornen  pünden. 

Wir  erbieltend  vns  oucH,  das  wir  die  gschwornen  pünd  was  die  veriflögend,  gegen 
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Tnsern  eydgnossen  Ton  Bern  trülich  ze  ballten  ynd  anders  nüt  dann  nach  innhallt  der 
pünden  ge^en  inen  ze  leben  vnd  ze  bandlen. 

Dwyl  aber  ir  clag  vber  ynd  den  pnnden  nit  glychförmig  noch  gemäs  ist,  so  be- 
gerend  wir  von  inen  ze  wüssen,  ob  sy  die  pündt  gegen  Tnd  an  vns  hallten  ynd  ob  sy 
vns  by  recht,  Int  der  pünden  blyben  lassen  wellen,  oder  nit,  damit  wir  vns  onch 
darnach  wussend  ze  richten. 

So  wytt  nnn  onch  ynser  anntwnrdt,  welch  clag  ynd  antwnrdt  yns  hieryn  zn 
stellen  nötig  bednnkt  hatt,   damit   man  dest  bas   verstan,  wie  wenig  recht,  ynd  gross 

Folio  42yernnglimpfnng  die  yon  Bern  allweg  gegen  vns  jngfnrt  i|  vnd  gebmcht  band,  dann 
obglych  wol  gemellte  antwardt  eben  nnd  fast  glych  Staat  voriger  snbstantz  des  ergangnen 
handelss,  habend  wir  doch  die  nit  vsslan  wellen,  damit  hienach  mencklich  hören  ynd 
verstan  werd,  wie  trülich,  glimpflich,  redlich  vnd  eerlich  wir  vns  vff  dise  getane  der 
Berner  clag  verantwnrdt,  vnd  die  allso  schriftlich  jnngeleyt  band,  desglychen  wir  onch 
zu  allen  malen  all  ir  seltzamm,  vilfalltig,  spitzfündig,  verunglimpfend  clagen,  anzng, 
Zuspruch  vnd  ansprachen  verandtwnrdt  band,  das  onch  zn  zytten  des  merteyls  aller 
orten  hotten,  so  zugegen,  frönd  vnd  gfallen  daran  gehan,  alls  dienlich  zu  frid  ynd 
eynikeytt.  (Doch  wirt  kein  kräy  von  baden  wys.)  wie  wol  solch  vnser  antwurdten  mer- 
teyls fast  kurtz  begrifi'en  vnd  anzogen  werdend  binfür,  dis  antwnrdt  gibt  ouch  ettwan 
zu,  das  vor  bisbar  vnderlassen  ward,  alls  ouch  vnser  erbietten,  schryen  vnd  begeren 
vff  vnd  zum  rechten,  etc.  Hiemit  fürer. 

Vff  semlichs  sich  ettliche  sandbotten,  sodann  hienach  gemeldt  werdend,  mit  grosser 
muej  vnd  flyssiger  arbey t  an  die  sach  gewendt,  die  daruf  zu  banden  gnomen,  zu  eynemm 
vertrag  vnd  beriebt  gebracht,  der  aller  dingen  vf  vnd  angnonJen  ward,  welcher  betrag 
von  wort  zu  wort  lut  wie  harnach  vollgett. 

Wir  von  dtett  vnd  landen  diser  nachbencmptten  orten,  nämlich  von  Basel  Adel- 
berg Meyer,  burgermeyster,  vnd  Teodor  Brand,  des  raats,  von  Schafhusen  Hans  Peyer, 
burgermeyster,  vnd  llans  Jacob  Murbach,  zunftmeyster  vnd  des  raats,  von  Appentzell 
Yorich  Ysenhut,  amman,  vnd  Ueinrich  Buman  des  raats,  vnd  vss  den  dryen  pftnden  des 
grawen  punds,  nämlich  Hans  von  Cappol,  allt  landtrichter  imm  grawen  pundt,  Hans 
Brun,  burgermeyster  zu  Cur,  vss  dem  gotzhus,  vnd  Hans  Uatz  von  Fideris  vss  den 
zehen  gerichten,  diser  z}1.t  v^s  bcfelch  vnser  aller  herren  vnd  obern  zu  Baden  jn  Ärgow 
by  einandern  versamptt,  bekennend  vnd  tund  kund  offenbar  aller  mencklichen  mit  disera 
brief,  alls  sich  dann  ettwas  spenu,  zwytracht,  vechd  vnd  vindschafftt  erhaben  vnd  zuge- 
tragen hatt  zwnschend  den  edlen,  strengen,  frommen,  vesten,  fnrsichtigen  vnd  wysen 
schulthessen,  raat  vnd  gemcyner  statt  zu  Bern,  des  eynen,  vnd  den  fromen,  fursichtigei 
vnd  wysen,  landamann,  rätt  vnd  gemeynen  land  Inten  zu  Ynderwalden  ob  vnd  nidt 
dem  kernwald,  demm  andern  teyle,  von  deswegen  da  sich  die  bemellten  von  Bern  be- 
clagtend,  wie  die  vorgenanten  von  Ynderwalden,  vber  vilfalltig  schryben  vnd  muntlieh 
ansuchen  ann  sy,  durch  die  von  Bern  beschehen,  das  sy  sich  der  iren  zu  Oberhaslei 
Inderlappen  vnd  derselben  anbenger  keins  wegs  beladen  noch  hillff  vnd  bystand  ze  tnnde, 
vber  das  alles  so  sycnd  sy  mit  ir  paner  vnd  macht  vber  den  Brüneg  vff  jr  ertricb  ynd 
landschafftt  zogen,  vnd  denselben  vfrürigen,  vnghorsamen  puren  hillff,  raat  vnd  bj« 
stand  bewisen,  vnd  das  alles  ane  billich,  rechtmässig  vrsachen,  vnabgeseytt  wider  die 
geschwornen  pündt,  vnd  Vber  das  sy  inen  kein  leyd,  weder  mit  werten,  noch  wercken 
zugefügett,  snnders  sich  allweg  erbotten,  die  pünd  getrnlich  zu  hallten.  Ynd  aUs  nun 
der  bemellten  von  Ynderwalden  bott  vnd  anwallt  sölich  jr  schwäre  clag,  mit  yryterem 

Folio43jnnhallt  il  jetzmalen  nit  noot,  allklich  zu  melden  ynd  erlütern,  ghört  vnd  verstandenf 
hatt  er  begärt,  jmm  eynen  verdanck  zu  vergunnen  vnd  imm  solich  dero  von  Bern  an- 
clag  jn  geschrifftt  zu  geben,  damit  er  die  an  syne  herren  vnd  oberen  möge  bringen, 
sich  eyner  antwnrdt  daruf  zu  entschliessen,  welchs  jmm  zu  tunde  nachgelassen  ynd 
verwillget  ward. 

Ynd  demnach  vff  eynem  andern  tag  die  bemellten  von  Ynderwalden  jr  antwnrdt 
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III  itn  Ton  Bern  anchg  in  erner  langen  gsphriült  dargetan  Tnd  verlesen  lassen.  Allso 
uch  rerbCrnng  der  bemellien  ron  Tndernalden  anntwnrdt  banil  <lero  von  Bern  botten 
imrellt  eröffnet!,  die  wjl  vnd  bj*  nun  der  megeiianten  ron  Tpderwalden  antwnrdt 
iiT  lengp  nach  gehürtt  vnd  Terstanden,  eo  hSUend  sj  nil  gwallt,  noeti  befltlcli,  wyter 
D  der  sach  in  handien,  snnder  so  mästend  sy  Tor  »olich  dero  von  Vnderwftiden  aut- 
rardt  an  jr  herren  rnd  ubern  bringen  rnd  langen  lasxeit,  vnd  wae  dann  dieselben  jr 
terreo  vnd  obern  darns  machend,  vnd  wohy  sy  es  lieüsend  blyben,  were  juen  lieb, 
Ttlcha  inen  allso  gätlich  verwiligett  vnd  nachgeiassan  ward, 

Ynd  all?  demselben  nach  vff  eyriein  andern  lag  rtarnm  angesetzt,  bed  obgemellt 
partyen  dnrch  ir  trìilTelich  raatsbutten  vnd  anwilllt  wjdernmm  hie  za  Baden  «rschinen 
Tod  d«r  Turgenannlen  von  Bern  betten  gegenantwurd  jn  geschrifflt  jngeleytt  vnd  ver- 
leien  lassen,  vnd  dantf  dero  von  Vnderwatden  anvällll;  vnd  raatsbotten  nndtwnrdt 
pbeud.  »y  bettend  deren  von  Bern  antwnidt  wo!  gebort  vnd  verstanden,  vnd  wäre  nit 
ninder,  dann  ^ly  n'erend  binVber  den  Briineg  zogen,  sälcher  vIThmch  w3r  aber  vs^i  vn- 
terdaebtem  mntt  liesehechen,  dann  wo  ein  gineind  darnm  versamlett  wäre  gsyn,  zwyff- 
letle  jnen  nit,  dann  solcher  mg  wäre  vnderlassen  worden,  vnd  nlt  beschechen,  dann  es 
5  »yner  ober  vnd  erberkeytt  leyd  geyn  vnil  noch  leyd. 

Tff  das  band  wir  die  vorgenanten  von  den  dryen  orten  sainptt  der  dryen  piinden 
rutabotten  obbemellt,  vs  befSIcb  vnarer  herren  vnd  obern,  denen  dan  siilcher  Span  vnd 
njtracht  jn  (rnwen  vud  von  hilrlzen  leyd  jsl.  mengerley  mittel  vnd  wäg  geaniiht, 
Unit  vnd  solcher  spann,  vecht  vnd  vyündscbufftt  hin  vnd  abweg  getan  mücht  werden, 
»nd  wytter  vnwiH.  vnmw  vnà  widerwertikeytt  vermitten  blybe.  Vnnd  alls  wir  nach 
vii  groaser  mnej  vnd  arbeytt.  nitt  vii  fi'ucbtbars  an  den  partyen  erfunden,  dann  das 
Jen  von  Bern  raatsbotlen  vnd  anwHIU  sieb  des  entschlossen,  nit  wjtCem  gwallt  noch 
,kf21e))  IQ  haben,  dann  wann  die  von  Ynderwalden  sich  werdend  bekennen,  das  jr 
itielag,  wie  die  zn  inen  jnn  sohrlfftt  vnd  von  niund  getan,  waar  vnd  allso  syge,  vnd 
'J«D  jr  cort,  schand,  ecbmach  vnd  schad.  wie  py  die  erlitten  haiid,  abtragend  vnd 
wUtrlegend.    Wyter  bedCrffeud  sy  sich  nitt  jnlaascn  noch  vertiefen. 

Damf  der  vilbemellten  von  Vnderwaldeu  anwälll  vnd  sandbotten  antwnrdt  gabend, 
«ir  bettend  jn  jr  antwnrdt  wol  geh9rt  vnd  verstanden,  wie  vnd  jn  was  gi^tallt  solcher 
rlbracb  bsi'hehen,  vnd  das  es  eyner  ober  vnd  erberkeytt  lejd  gsyn.  vnd  noch  wBre,  vnd 
ktttend  nit  gwallt  noch  bezieh,  sHlidi  arlickcl,  wie  doro  von  Bern  anwülll  vnd  raats- 
ktten  begerteiid,  anmnemen,  vmî  w&r  nochmals  jr  meynong  an  vuser  ||  eydguosscn  vonpou 

rn.  ay  wettend  sy  Par  ir  getrnw.  lieb  eydgnosson  hallten  vnd  hau,  das  wettend  sy 
jjowidaramm  ouch  tan  vnd  jr  lyb  vnd  gntt,  wo  das  m  schniden  kerne,  alls  getrËven 
jUrdlgnnssen  gebarte,  truliuh  zn  inen  setzen,  alls  dann  jre  alltvordern  oncb  getan 
labend  —  Vnd  von  des  coslens  wegen  wössend  sy  jnen  nüt  zc  geben,  dann  was  sy  jnen 
»  pbcn  Ter initch tend,  wnrdc  ^y  wenig  frSwen,  vnd  mässlend  sy  des  fbel  manglen,  wo 
"  BT  «y  je   von  jr  ansprach   nit  vefmeyntend   abznstan,   so  syerni  jr  herren   vnd  obern 

r  aqmong.  inen  des  rechten  m  sjnJe,  nach  varmüg  der  gesohwornen  pänden,  guter 

boftHiiiK«  nian  solle  sy  darby  blyben  lassen  vnd  nit  danon  trengen. 

Panvider  aber  der  gemellten  vnser  eydgnossen  von  Bern  anwSllt  wyter  reden 
I,  diewyl  die  von  Vnderwalden  die  pändt  offeiilich  an  inen  gebrochen,  so  syend 
r  nit  Bcbnidig,  jnnballtz  der  piinden  mit  inen  za  rechten.  Vnd  nach  verh&mng  sBIcher 
p&rtyen  clag,  anntffnrdi,  red,  widerred  vnd  allem  färtrag,  so  band  wir  die 
nrgenuiten  schidl&t  eltlich  mittel  vnil  arlikel  zwüschend  jnen  abgercdtt,  doch  jn 
Hjmer  andern  gstallt,  dann  das  jederteyl  die  selben  mittel  vnd  berednng  hinder  sich 
1  lya«  berren  vnd  obern  bringen  vud  langen  lassen  solle,  vnd  vff  disem  jetzigen  tag 
kle  tu  Baden  sich  aulwnrdt  entsuhliessen,  ob  sy  solicb  mittel  vnd  abrednng  annemmen 
nid  hallten  wellend,  oder  nit.  Tnd  alls  wir,  die  scbidlüt  sy  zn  beder  s}-tt,  vff  disem 
l»K  dnrcb  jr  auwAllt  vnd  holten  abermals  ghört  vnd  verstanden,  vnd  darinn  ettwas 
feiangflla  erfunden,  Bind  wie  darof   rätig  worden;  das  wir  die  botten  von  den  iij  orten 
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Tnd  iij  panateti  einptt  den  botten  von  vnsern  getr&wen  lieben  efd^ossen  van  QUtà 
Frjburg   Tnd   Solotnrn   xn    viiaern  getrnwen  liPben  eydguosgen  gen  Bern    sind  prìtd 
vnd  OBch  vtieer  tmngenllchen   hocligeflìsBnen  bitt  vnd   ermannng.  an  sy  b<»ch«heii,l 
hand  wir,  nach  verwillgung  beder  partyen,  jn  der  frnndschiifflt  vnd  liebe  dis  narh«f 
gend  me.Ttinng  znnschend  jnen   abgereJtt   vnd  bescbluseen.    Vnnd    iiamlich  des  e 
so  band  wir  der  Torgenanten  vnser  eydgnoBsen  von  Bern  anclag,  «ach  der  rorgemel] 
ynsrer  eydgnoBBen  ron  Tnderwalden   anntwardt,   oneh   gegen   vni   wlderred,    ni  t 
daa,  so  sich  in  disem  hnndel  begeben   vnd  rerlonlTeD  hatt.  gentzlich  gegen  eyni 
Tffgeliepptt,  vnd   doch   mit    sfllchet   Inlernng,    das  die  gemellten  vnser  ejdgnos»B  1 
Tnderwalden  sich  beliennen  Köllend,   das  sy    die   genatiteti    vnner   eydgnossen  von  I 
für  fromm,  warhaEftt,  eerllcb  Tnd  redlich  eydgnoExen  halltend.   Zorn   andern,  aliti 
die  gedachten  vnnsor  eydgnognen  von  Tnderwalden  aelbs  dargetan  vnd  geredt,  i 
sBlcher  zng  vnd  vffbmch  vss  vnbedachtein  mntt  vnd  mit  der  gineind  nit  gemeret  q 
den  bIIhu  te  tnnd,  onch  kein  honpitman.  noch  ander  anptlnt  in  jrem  land  nit  ver 
noch  gBctzt  sjend,  alls  dnn    von  allterhar  jewellleu    vnder  jnen  der  bmch  gsyn  ^ 
ffUo  iSTDd  je  eyner  also  nach   dem  andern,  vngearducl  hingangen  ||  oder  glonHen  sj(!«,| 
dann  domals  eyner  obtr   i-nd  erberlteytt   leyd   gayn,    vnd  noch  sye,  deshalb  jst  i 
läterong,   sprach    vnd   ontsuheyd,   das   dieselben    von  Tnderwalden,   so   dann  fber| 
BrUneg  gezogen  vnd   den  vfbrnch  getan,  sich  sQUend   bekennen,   viirechl  getan  1^ 
Tnnd  all»  dann  wir  die   schidlnt  mitsamptt  der   iij  ort  Olaras,  Frjbttrg  vnd  BoW 
raalfhotlen  vIT  vnser  vi  11  fall tig  pitt.  an  die  gemellten  vnser  lieben  eydguossen  i 
getan,  erfunden,  das  sy   den    obgeinelltcn  vnnsem   frOntlichen  sprach   vnd   eitta 
von  frid,  mwen  vnd  eynikeylt  wegen,  vnd  za  cnthalltnng  gemeyuer  löblicher  e, 
schafft,  anuemen,  doch  mit  sSkhcr  lütmng,  wie  dann  harnach  volgett,  antenga  li 
diewil   der  haudel  jr  cristenlich  mitbnrger  vnd  gctrnw  eydgnosBen  von  Zllrieh  ] 
minder  dann  sy  bernrte,  m  ist  jr  will  vnd  nieynnng,   das  dieselben  in  disem  ^ 
begriffen  sin   sClIend,  des   glychen  alle   die,   so   inen  von   Bern    in    nechst vergi ng^ 
luderlappiBChen  krieg  zuzogen  sind,   vuud  all  ander-  zngewaaudten,  so   diss  Mck'l 
langen  mag. 

Zani  andern,  das  die  von  Tnderwalden  die  abgeträttuea  pautjten   vnd  niejl 
digen  bBswicbt  von  Inderlappen,  Hasle,   vnd  ander  vrsJcher  vergangner  vfrar,  '■ 
darnmm  landlrüniig  tsind,  in  jrem  laud   nit   enthallten    noch  tulden  stillend,  tftai 
vor  ra  vnd  an   verjagen,    vertryben    vnd   gantz  vnd   gar   kein  vfenlhallt  noch  ^ 
schlonff  geben. 

Znm  dritten   so   sollend    wir  vorgcmellten   schidlflt  vnd  frnutlich   rnderUk 
darob  vnd  daran  syn,  das  in    dem    sprnch   mit    vsgetrnckteu    Worten  vergriffen  wd 
das   die   von   Tnderwalden   sich    hinfür  der  schmutz   vnd   schmachworten ,   der«l 
sich  bishar  merken  lassen,  ganl^  vnd  gar  müssigen  vnd  die  selben  vnnser  ejif 
von  Bern,  onch  die  iren  vnd  ir  zngewandteii,  des  glonhens  halb  vnangezogen, 
kämert  vnd  vngeschmacht  lassend,   allso  das  sy  vnd  die  Iren  wüder  kätzer,  nt«  0 
niissglSubig  weder  mantlich  noch  schrifilichen  schelltend,  noch   der  glychen  achilli 
Worten   wider  sy   VBgiessend,  snnders  die  selben  vnser  eydgnusscn    von  Bern  Tnd  Î 
Iren  ob  berürt  des  gloabens  halb  niwig  lassend,  alls  dann  die  selben  vnser  eydgnM 
von  Bern  hin  widernmm  euch  tun  wellend,  ,dann   wo   die   gemellten  von  Tnderwaldt 
oder  jemand  von  irentwegen  wider  oberlütert  artikel  reden,  tun  oder  bandleu  wnrdeni, 
?ber  karlz  oder  lang,  wenig  oder  vil,  alls  dann   so  sol  an  disem  vertrag  vnd  beredten 
friden  nUt  syn,  »anders  so  wellend  dann  vnser  eydgnosaen  von  Bern  jnen  das  recht  m 
den  honpttbandet  vnd  anders  Inter  vorbchallten  han. 

Es  jst  aber  hieby  zn  verstan,  wo  sanderig  personen  von  Tnderwalden  irider  i 
obgeschribnen  artikel  tnn  oder  reden,  so  seilend  dieselben  gestraafl  werden,  das  i 
spüren  vnd  sechen  möge,  das  solichs  der  ober  vnd  erberkeytt  niissfcllig  vnd  leyd  ■ 

Tnud  alls  dann  vnser  gelräw  lieb  eyJgnossen   von  Bern  vns  den  echidläten  i 
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■  tHlMllleheii  Tnâertt  f  dlngern  vendllgett  vnd  nacbgelaüsen  hand  vm  den  coiìten,  so  danoFoii*  u 

(7  Tnser  eydgnOBsen  ran  Bern  erlitten,  Tnd  vermeint,  das  die  gemelten  vnser  ey d^noasen 

ron    Vnderwalden  Jnen  densellien  cnsteo   abtragen  vnnd  vernngong  tnn  xCUtend,  da 

■un  vas  die  Bchidlät  billich  bednnkt  hätte,  das  die  genanten   vnner  ejdgnosaen   von 

Tndervalden  den  gerneilten  viisern  eydgnoesen  von  Beni  ein  ziinlichen  coeten  abzutragen 

»ebnldig  wirend.  md  so  wir  absr  daby  bedaclit,   das  die  genanten  rnaer   ejdgiiossen 

TOD  Bt>rn  s31cli  handlang  nlt  Ton  des  cestenii  wegen  an  die  band  gnommen,  annder  das 

menklicli  ?lhe  vnd  yernemnie,   was  glimpffi  vnd  fngs  bj  ghan   liej-eud,  oucli  daby  an 

fse^rben.  ilas  rnser,  der  Bchidliiten  herren  vnd  obern  diser   liandlnng  halb   ein  merek- 

lich<^n    coiiten   enpfangen    vnd    das    von    gantzem   hertzeu   vnd  jn    trnwen    gern    vnd 

mit  pittm  willen   getan,  vnd  das  oneh  die    geinelifen   vnser  eydgnosaen  von  Bern  an 

TiKii  md  an  gut  >iost  Tennüglich  vnd  statthntfttig,  vnd    wait  wir  inen  allBu  znRprechen 

^nrde&d,  das  es  s;  wenig   Mwen.   vnd   aber    den  gemeUten  vnsern    ejdgnossen  von 

^mdenrKlden  an  jr  hnshalltnng  vliel  erschiessen   wnrde,   deshalb   so  jat  vnser  lätmng, 

HKhlnsa  vnd  entscbeyd,  diewyl  vnd  sOlchcr  honptthandet   gütlichen   vnd  mit  wQssen- 

^Lffl«r  täding  beder  partyen  zertragen  vnd    hin  geleytt  jat,    das  vnser  eydgnossen  von 

^ndn'wslden  von  sSlicIis  costens  wegen  Tnersacbt    vnd   der  von  vneer,  der  schidlnten 

BOfalltigen  mnej  vnnd  arbeytt  wegen,  hin,  lad  vnd  ab  syn  still.  Uarnf  so  jft  vnser,  der 

BirgeunteD  schidlnten  vnd  frnntücheii  vndertUdiugeni  meyuung,  lütmng,  sproch  vnd 

^ktMhejd,  das  hiemit  diser  spann,  vnwitl,  zwytracht.  jrrnng,   vecht,  vyendschalTtt  vud 

^pMarwerlikejtt,   vnd   was  sich    zwSschend    den    vorgemellten    beden   orten   Bern  vnd 

^ndcrwalden.  oni^h  den  jren  vnd  jren  znoge  wandt  en,  jn  disem  handel  vnd  apan  erwachsen, 

Hfgclouffen,  begeben  vnd  zugetragen  hatt,    gantz  vnd  gar  vsgelöschen,  bin,  tod  vnd  ab 

^fcn  vnd  zn  bedersytt  Tarer  hin,  alls  bìRhar,  jn  gater  friindschalTtt  vnd  nachpnrsdiaft, 

^Bla  dann  fromen  eydgnossen  ze    tund  gehhrt,    blyben  vnd   leben,   vnd  bsauder,  so  sol 

^btdrer  teyl  solchen  bande!  dem  andern  jn   argem  oder  bflsem  nit  vfheben,  noch  für- 

^■ihiiiL,  dann  diser  handel  md  spann  keynem  teyle  an  synen  eeren  vnd  glimpf  gar  vnd 

^^^tUlidi   keynen  schaden   oder  nachleyl   gebären    noch    bringen   sul  jn  kein  vys.    Es 

^fend  onch  die  vurgenanten  vnser  lielj  eydgnossen   ven  VndernalJen   die    vorgenanten 

^■H«  «jdgnossen  von  Bern,  fnr  fromm,  lieb   eydgnossen   haben.    Dcaglychen    vnd  hin- 

^■idfnun  so  send  die  selben  vnser  eydgnossen  von  Bern  die  gedachten  vnser  eydgnossen 

^Mn  Vnderwalden   onch  für  fromm  eydgnossen  achten  vnd  haben,  vnd  ein  andern  alles 

Hn  Inn  vnd  bewyaen,  das  dann  frommen  eydgnossen   ze  tnnde  zughijrt  vnd  gebnrt. 

^■nd  alls  wir  die  vorgenanten  schidint  vnd  friinttich   vndertüdinger  solch  obgemellt 

^ktik«],  mittel  vnd  berednns  beder  obgemellter  orten  Bern  vnd  Vnderwaldon  Q  raatsbottenroiio  47 

B»4  »nwilllen  erschejnt,  vnd  von  wort    zu  wort  verlesen  Messend,  band  sy  die  für  jr 

^HTTM  TOd  obern  allso  ze  hallten  vnd  detn  stracks  zo  geleben  vnd  nachzeknmen,  danck- 

^brlleli«o  angenau,  vfrecht.  erlierlich,  getrBlich  vnd  vngefaarlich.    Vnd  des  zn  vrknnd 

^mti  warem  bestand  aller  ubgescfarybnen  pnncten  vnd  artikleu,  so  hand  wir  obgemellten 

^bidlflt  vnd  frünllich  vndertädinger,  nämlich  idelberg  Meyer,  bnrgermeyster  min  ej'gen 

^■sigel    in   uamen    min  selbs  vnd  des   vorgemellten    Joder    Brands,    vnd    ich   vorge- 

^Bnamptter  Hans  Foyer,  bnrgermeyster  min  eygen  insigel  in  namen  min  selbs  vnd  des 

Htdachten  Hans  Jacob  Snrbachs,  vnd  ich  vorgemellter  Yoiich  ïsenhntl,  amman,  min  eygen 

Birigel  iu  namen  min  selb«  vnd  des  gedachten  Heinrich  Bamans,  niins  niitgesellen,  vnd 

Hfr  die  vorgemellten  von  den  drycn  pünden,  nämlich  Hans  von  Cappol,  allt  landtrichter, 

^pin«  Bnin,  bnrgermeyster,  vnd  Haus  Ratz  onch  jeder  syn  eygen  jnsigel  oITenlich  getan 

Senken    an  diser  briefen  zwen  glycb,  vnd  jedem  ort   eyen  geben,  vff  mentag  nach  dem 

Hdgen  Balmtag  nai:h  Cristi  vnsers  buballlers  gebnrt  gezellt  ninfzeh  en  hundert  zwentzi^ 

Hid  nän  jare. 

H  So  vil  vnd  daran  war  gehandlett  von  Lucie  bis  vfT  datnmm. 

H  Tnnd  alls  diss  bericht  vnd  vertrag  allso  angnomen,  die  obgemellten  schidint  onch 

Hnhalb  gen  Bern  gfaren,  habend  die  Berner  der  orten  hotten  eynea  besigletten  abscheyd 
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hierüber  geben,  die  viTgericht  bericht  vnd  vertrag,  wie  die  yerfasRt  Jn  gesehrifftt  Tnd  '■'■ 
besiglett,  stracks  vnd  getrülich  ze  hailten,  Ynd  die  zn  grossem  dank  angenommen,  wir  : 
onch  allso  des  domalen  content  vnd  znfriden  gsyn,  von  rawen  wegen,  nit  vermeynt,  " 
achtends  onch  noch  nit,  vns  deshalb  schand  oder  nachteyl  vfgeschoben,  oder  zn  getroehen  ' 
m9gen  oder  sollen  werden,  band  onch  gantz  nüt  erkennt  mnntlich  wäder  dis  noch  das  '.'- 
recht  noch  Ifttz  getan  haben,  snnder  lassen  gesehrifftt  gesehrifftt  sin,  vnd  die  schidllt 
f&rfaren,  siglen  vnd  handien,  wie  ob  ghört. 

Allso  gstnnd  die  sach  vnd  bericht  zwüschend  vns  ein  vnlange  zytt,  dann  alls  der 
vnsälig  Zwingli  dise  bericht  vernamm,  tett  er  alls  ein  vnglnckatifftter,  widertreib  die, 
schreib,  tmckt  vnd  schrey  darwider  an  cantzlen  vnd  allenthalb  meyst  sins  vermOgent, 
vmzustossen  frid,  mw  vnd  wolfart  eyncr  loblichen  eydgnoschafftt,  dahin  er  die  sach 
onch  bracht  vor  synein  tod,  doch  mit  synem  grossten  vnheyl,  schand,  8iN>tt  vmd 
schaden  etc. 

Yff  semlichs  nnn.  so  diss  irem  ahgott  Zwinglin  nit  anmutig  was,   fnrend  die 

roUo48Bemer  wider  dahar,  vnnserthalb  (weystt   Gott)  vnuerschnldt,  taatendyan  demm  alls 

onch  allen  andern   orten   domals,  liessend  sich   \rider  hSren,  wie  sy   der  bericht  nit 

welitend,  dann  es  iren  lieben  etc.   mitbarg<^rn  von  Zarich  allso  vnd  der  gstallt  nit 

gefeilig  noch  angenemm. 

In  dem  tmg  sich  nun  za,  das  nach  loblichem  brach  vnd  handlang  by  vns,  den 
orten,  des  vmgangs  der  vogtyen,  die  landtaogty  Baden  jm  Ärgöw  an  vns  von  Ynder- 
walden  ze  besetzen  was,  darzn  wir  dann  verordnetend  ein  fromen,  ersamen,  tapferen, 
wysen  man,  nidt  dem  wald,  vnsern  getrflwen,  lieben  raatsverwandten  Antoni  Adachers, 
vnd  alls  die  zytt  sins  vffrytens  nnn  sich  nohett  vnd  mit  jmm,  wie  dann  brach  vnd 
gwonheytt  jst,  ein  gselschaft  za  faren  sich  rästett,  wolt  dan  dem  hären  aber  nit 
schmOcken,  snnder  vnderstnnd  sich,  des  za  aerhiudern  vnd  wendig  machen. 

Ynnd  alls  wir  am  samstag  des  fünften  tags  brachat  xxix.  jars  das  vfryten  an- 
gesechen,  schicktend  die  Berner  meutags  darnor  ein  hotten  mit  briefen,  dero  datom 
stand  vff  den  nun  vnd  zwenzigsten  tag  meycn  obgemelltz  jars,  zu  vnsern  trnwen,  lieben 
allten  eydguossen  gen  Lncern,  vnd  da  dannen,  sollt  er  gen  Ury,  Schwytz  vnd  Zug,  vnd 
hielltend  die  brief  jnn  dise  substanti'  ma  meynnng,  den  gmtz  (etc.)  Yns  laugt  an. 
wie  dann  vwer  eydgnossen  von  Ynderwalden  eynen  vogt  gen  Baden  erwellt,  der  nnn 
jetz  knrtzer  ta^en  vfriten  werde,  nun  wüsscnd  jr  wol  den  stos  vnd  span,  so  sich 
zwüschend  vnsrvnd  jnen  halltet,  vnd  was  sy  wider  vns  gehandlet,  etc.,  dadurch  wir 
vermeynend,  sy  nit  an  den  orten  durch  jre  vogt  ze  regieren,  da  wir  onch  herlikeytt 
band,  etc.  Darum  jst  vnser  hochgeflisaen  ernstlich  pitt  an  vch,  lieben  eydgnossen,  mitt 
jnen  von  Ynderwalden  ze  uerschaffen,  reden  vnd  handien,  das  sy  von  jrem  fümemen 
jetzmaien  staan,  vnd  den  allten  landaogit  von  Schwytz  da  blybeu  vnd  handien  lassend, 
jedermanns  rechten  ane  schaden,  bis  sy  sich  mit  vns  fruntlich  oder  rechtlich  betragend 
vnd  richtend,  etc.  Darum  wellend  vns  vnnerzogenlich  antwurdt  geben  by  iiseni  betten, 
damitt  wir  vns  wyter  beraten  könnend  etc.  Vnd  alls  vnnser  eydgnossen  von  Lncern  den 
brief  verlaasend,  staltend  sy  iiux  anntwurdt  schriftlich,  vor  jren  beden  r&ten,  des 
jnnhalltz  von  wort  zu  wort,  vnser  fruntlich,  etc.,  vwer  schryben,  so  vnnser  lieb  eyd- 
gnossen vnd  den  nüwen  vogtt  von  Ynderwalden,  der  gen  Baden  vfryten  wirdt,  belangtt, 
band  wir  alls  jnnhalltz  wol  verstanden  vnd  ab  vwermm  fûrnemen  eyn  bedaren  enpfangen, 
angsehen,  das  jr  noch  vngezwyflett  nit  vergessen,  wie  vwer  vnd  vnsern  lieb  eydgnossen 
von  Basel,  Schafhusen  vnd  Appenzell,  samptt  der  dry  pünden  bottschaflt,  ju  dem 
spane  zwüschend  fch  vnd  vnsern  eydgnossen  von  Ynderwalden  so  vil  gehandlett,  je  das 
sy  fch  bericht  vnd  vertragen  vnd  das  jr  solchen  friden  zu  beden  teylen  angnomen, 
roUo  49^1^^  II  niit  namen,  das  jr  den  erenlüten,  den  vndertädingern  so  by  fch  zu  Bern  gsyn, 
darum  eyn  versigletten  abscheid  geben,  da  wir  noch  bishar  jn  eyner  eygnoschafftt, 
den  andern  orten  so  vil  zugseytt,  euch  brief  vnd  sigel  darnmm  geben,  alls  jr  dann  jn 
disem  fai  getan  band,  so  wer  es  gehallten  worden,  vnd  daby  bliben,  alls  wir  noch  ganz 
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FÄetOT  hoffnnng  sind,  es  solle  by  fwerm  ïusageti,  onoh  gegebnen,  reraigletten 
Ikscbeyd  bljbtMi,  dsrainb  «ir  g&utz  achtend,  ds»  jr  fwera  fürnemens  weder  glimpf, 
u,  DDch  recht  habend,  d&nn  wir  erkennend  dun  nUwen  Togtt  für  ein  sUlchen  eeren 
I  bidennan,  its  er  sich  der  maasa  daryn  schicken,  jederraan,  dann  er  rBoht  hat,  zu 
trheUffen  vnd  darby  hlyben  lasBen,  rud  eich  dermas  hallten,  all»  eim  fromen  amptzman 
pnctaat.  Zd  demm,  lieben  ejdgDOKsen,  ^o  jst  er  nìt  dern  tod  Vodernalden,  Sander  der 
acht  arten  knecht,  denen  mne  er  schwerren,  ghursam  rnd  ^ettärtig  in  ajnde,  «o  jst  aa 
nirb  nie  in  eyner  eygnoxchafft  erhSrt,  das  man  jn  sSlcher  gstallt  ein  ort  der  eygtiii- 
whalTt  gölte  ane  alle  rechtlich  erfolgunj;  sjns  Staats,  grechtikeftt,  vo^rtyen  vnd  emptern 
kIIm  euUetien.  Damm,  lieben  ejdgno8Ben,  Vwerein  begercn  vud  Bchr.vben  statt  ît  tnnd 
vil  TDS  ganti  nit  gezimtnen,  Tnd  Tnsers  achtens,  fch  nit  minder  dann  vne,  nitt  ge- 
b&rlich  THd  eerlich  8;n,  mit  rrQntlicher  bitt,  das  jr  die  soch  bua  bodcncken,  von  fwenn 
fBm«meo  abzestan,  vnd  aolicli  mser  aatwnrdt  jn  träwur  meynung  vnd  aller  besten, 
alln  ea  beecbicht.  ron  ntn  Tfnemen.  |I)alain  leisten  tags  meyen  anno  eic.  ixii.j  Vise 
amniirdt  schicktend  niser  eydgnossen  von  Lncern,  oach  flai  wie  dann  der  butt  von 
Bern  föT  rätt  vnd  gemeinden  der  andern  drii  orten  Vry,  Sehnytz  vnd  Zag  vollt,  vor 
godarbtem  holten  von  U^rn,  za  jedem  ort,  damit  man  sj  by  glycbcr  atitirnrtt  fnnde.  — 
In  Jem  nnn,  vnd  ee  der  Berner  bott  jn  lendern  vor  den  gmeynden  gefertigett,  was  der 
angebt»  tag  hie,  mit  dem  vogtt  vt  zu  rylen.  vnd  alle  der  bott  vün  Bern  nit  hein 
noch  mit  autnnrdt,  dann  er  erst  am  fünften  tag  jttny  wider  gen  Lacern  kämm  noch 
tia  Bi'tt  von  Bern  harab.  denen  gab  man  obgebOrte  autwnrdt  vf.  vnd  wottend  wir  mit 
nuerm  landuugtt  frirraren,  allsu  am  anntag  frnj  kam  i-nseru  eydgnossen  von  Lacern  vnd 
vn*  bottachalTtt,  das  die  Znrcher  mit  eim  fennli  knechten  zu^^Mnri  tagend  jmm  cloRter, 
sehicktend  nach  brief  vns,  den  fünf  orten  zn,  rnfTtend  an  vnd  büttend  recht  von  wegen 
tnser*  landaogtz  vffrylena,  mitt  hohen  Worten  vnd  trntzen,  etc.  vnd  wo  man  jneii  der 
isch  halb  nit  eins  rechten  syn,  vnd  mitt  dem  landuogtt  lärfaren,  wettend  sy  gwallt 
■It  ^wallt  vertriben,  vnd  binder  sich  ballten,  etc.  So  kamend  die  botten  vun  Fryhnrg 
ntd  Svlotorn  zu  ma  haltend  zam  bCchaieu,  vns  still  ze  stnn  vff  diss  mal  mit  dem 
lasdiiugtr,  da«  recht  anzenemen,  damit  mSchtend  vnd  wnrdend  wir  friden  Uan,  wo  wir 
abT  lärfaren  mit  dem  landtuogtt,  haltend  wir  gwiieslich  schnarren  tittlictoeu  krieg 
Toder  ms  selbe  etc.  (dar  zwüschend  aber  Zürcher  vnd  Bßrn.r  jr  macht  vcreamlettend, 
Tir  brachend  vnd  zamen  zngend.  I  VfT  semlich  fürballten  vnd  ermanen  der  gemellten 
hotten  von  Frybnrg  vnd  Solotnm  wir  jnvnaerm  land,  vITgemellten  santag  den  sechsten 
tag  brabata,  vnaer  bed  landsgemeynden,  ob  vnd  jj  nidi  dem  waM  bielltend,  jiien  allsFsii«  so 
«och  mencklicheni  des  rechten  nit  vur  syn,  snnder  gütlich  stattton  welltend,  vns  onch 
tnd  der  gantzen  eygnoscbafftt  vor  krieg  vnd  vnfal  la  sjnde,  alla  vns  denn  Hirgeben 
ward,  hindRr  hieltend  alino  vnsor  viTrüren  des  landuogtz. 

Darnf  nun  aber,  vber  obgemellt  zasagen  der  holten,  die  Zürcher  gen  Cappel 
iD^i-nd  jns  closter.  enbSItend  rnsern  eydgnossen  von  Zng  vii  scbmach  vnd  tratzwort, 
dohalb  ouch  wir  von  den  andern  fler  orten,  glych  zinstafrs  znacht  des  achtenden  tags 
brachat  vnd  mittwachen  früj  m  Zug,  vff  jr  getane  manung  znsamen  kamend,  vns  gen 
Bar  jnn  boden  lilgertend,  da  hin  wir  ein  fennlj  mit  iij  tapferen  redlichen  gsellen 
xhiektend.  etc.  vnd  was  allda  gehandlet  ward,  find  man  alles  jn  der  andern  croneck, 
di«nett  onch  nit  hiehar. 

Alls  nnn  etliiuhen  andern  orten,  vnd  säst  aietten,  vns  vffmr  vnd  kricgs  enbBmng 
knnd  ward  von  jnen  ir  ernullich  hottachalftt  zn  vns  jns  feld  ylends  verordnet  vud 
.  (eschickt,  zu  Sachen  vnd  finden  mittel,  stSg  vnd  wäg,  damit  verhütt  ward  lerstBrang 
L  r»d  trennnng  eyner  lobliehen  eygnosuhairtt,  bin  tt  vergi  essen  vnd  ander  vbel,  so  dann 
■  TW  kriegen  erwachsend.  Die  dann  vn ge sparts  flysses.  mnj  vnd  arbeytl.  tags  vnd  nachtz 
rja  finag  waarend,  artikel  stalltend,  zn  eyner  vnd  der  andern  party  fnrend,  mit  von 
t^muid  ni  tun.  bis  vff  die  augenomen  snbstantz. 
I  In  somma,  onch  ia&  wir  (kan  kam  anders  geachtt  werden)  an  der  hilllT  Gottes, 
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ynser  gerechten  fromen  sach,  vnd  an  vns  selbe  der  maas  verswjflett,  meyntend,  wfa* , 
müstend  ein  friden  mit  inen,  vnd  eben  alles  da  man  yns  f&rhiellt,  annemen,  bo  doch  es 
by  den  heyden,  jch  g^eschwyg^  der  cristen,  alla  wir  sind,  g^lonbt  wird,  w&ger  syn  eerlick 
sterben,  dann  schanntlich  leben.  Kamm  allso  dabin,  das  durch  die  schidbotten,  namliek 
von  Olaris,  Frybnrg,  Solotnm,  Appentzell,  von  den  dryen  pänden,  Rootwyl,  Salgans, 
Strasburg  ynd  Gostentz  eyn  friden  gemacht,  yf  gericht  vnd  angnan  ward,  alls  dam 
das  die  brief  ynd  coppyen  dämm  yfgericht,  erlüternd. 

Was  gunst,  hillff,  ynd  bystands  aber  wir,  yon  den  y.  orten,  by  den  schidiaten 
jetz  gemellt,  hattend,  fand  sich  wol,  ynd  lies  sich  sechen  by  dem  fberbrief,  so  yns 
hindermgs  yfgericht  ynd  gemacht  ynd  mit  der  schidlätcn  jnsiglen  bewart  ward,  etc. 

Ynnd  alls  dann  oach  jn  stellang,  mindmng,  meemng,  yon  ynd  zu  tun  der 
artiklen,  yil  tractiert  ynd  ghanndlet  ward,  yon  ynsers  yor  yfgerichten  berichts  ynd 
fridens^wegen  mit  den  Bernern,  wie  der  dann  obstaat  von  wort  zu  wort,  das  wir  näm- 
lich yermeyntend,  tmwtend  vnd  begärtend,  daby  mögen  blyben  ynd  beschirmt  in 
werden,  lut  der  besigleten  yerschrybnng,  darwider  aber  die  ßemer  vermeyntend,  wir 
jnn  gebrochen  han,  als  man  harnach  hören  wirt,  onch  hoch  gegen  vns  achtend,  das 
wir  wider  sy  zogen  dissmals,  doch  wol  hättend  mögen  yns  enthallten  jnn  ynd  by 
ynserm  land,  etc.,  da  vns  aber  tanckt,  besser  Bin  bin  pänden  zn  blyben,  dann  disêm 
bericht,  vnd  vnser  lieb  eydgnossen  die  fier  ort,  yns  gar  vil  höher  ze  achten,  dann  die 
Berner  etc. 
Folio  51  I  ^^^^^  ^^  vilfalltig  ynser  ynd  Ir  anbringen,  ward  doch  die  sach  yns  von  banden 

genommen  von  den  andern  vier  orten,  vnserthalb  ein  artikel  gstellt,  der  onch  mit 
den  andern  angnomen,  vnd  wir  znm  teyl  darza  genöt,  (dann  niemand  wolt  sich  ynser 
so  yil  beladen,  snnder  mencklich  den  friden  yngan)  den  friden  anznnemen,  welcher 
artikel  allso  stand. 

Zum  xiiij.  den  vnderwaldischen  friden  betreffende,  da  jst  abgeredt,  das  derselb 
jetz  angstellt  sin,  vnd  sol  daramm  von  den  schidiaten  yff  dem  tag  so  sy  des  costens 
halb  wie  obstaat,  lüternng  vnd  entscheyd  geben,  gehandlett  werden,  vnd  doch  solche 
handlang,  ob  die  von  den  schidiaten  gütlich  oder  rechtlich  vsgeübtt  werden  sol,  an 
eyner  statt  Bern  stan,  was  inen  deshalb  ze  tan  gemeynt  syn  wel,  —  Hörend  zu,  wie 
wol  wir  vnsers  färnemens,  den  yogt  vfznfaren,  still  gstanden  yff  ein  recht  Int  vnser 
pnnden,  wie  vns  dargehallten,  wir  oach  vns  des  erbotten,  so  Vnrdend  wir  jetz  von 
pänden  abgewystt,  nämlich  wider  pändt  vnd  alle  recht  vnd  billikeytt,  für  partyisch 
richter,  jst  sauft  zu  verstau,  dann  wer  wolt  da  nit  han  können  merken,  wo  hin  wir 
mit  disem  artikel  gfnrt  wurdcnd,  vnd  wes  wir  vns  möchtend  versechen  zuknnfticklich 
yff  yns  wachsen.  Da  nun  der  friden  angeuomen,  mencklich  zu  beden  teylen  abzogen, 
ynd  die  ysVbungen  zu  banden  gnan  wurdend  durch  die  schidiät,  gütlich  ynd  rechtlich 
lut  und  yermäg  der  abredung  jmm  friden  vnd  man  darunim  gen  Baden  zu  mengem 
mal  zusamen  kämm,  euch  die  sach  an  ynsern  artikel,  stundend  die  Zürcher  zn  den 
Bernem  nit  minder  dann  alls  so  es  ir  eygen  sach,  oder  sy  allein  betraf,  wie  sy  dann 
vor  jn  der  Berner  clag  sich  darbättend,  als  man  hören  wirdt,  —  fnrtend  yff  ein  nüws 
ein  hohe,  grimme,  ynerhörte,  vnmässige  clag,  concipiertend  den  gantzen  handel  von  vor 
an,  nitt  minder  vnd  der  maa<%,  alls  war  er  vor  nie  erhört  noch  färgnummen  gsyn,  yom 
minsten  an  das  gröst,  alls  mit  glosen  vnd  Zusätzen,  gut  poetisch  vnderspickt  gegen 
yns  von  Ynderwalden,  mit  ernstlichem  anruffen  jetz  des  rechten,  ja  fur  jetzig  jre  richter, 
da  hattend  sy  es  nach  jrem  begeren.  Damit  aber  dester  bas  vermerkt  werd,  yor  was 
richtern  wir  das  recht  nemen  mästend,  vnd  das  vnser  so  hoch  vnd  yilfaltig  anruffen, 
schryen,  manen  vnd  bitten  vm  unuerpfent  recht,  lut  der  pänden  vor  ynpartyigen 
richtern,  vns  gantz  keins  wegs  gelangen  mocht,  sunders  das  nemen  musten  vor  ynsern 
yyenden,  alle  zu  merem  teyl  vnsrer  widerparty,  dann  sy  (die  schidlüt)  so  jetz  richter 
warend,  uerwurffend  euch  ettlich,  so  bim  handel  vnd  jm  scheyden  gsyn,  ynd  vnserthalb 
syn  vermerckt  warend,  das  doch  dein  vnd  wenig  was)  vnd  mustt  man  an  jro  statt 
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■der.  Tud  wel  sj  bewertend  ynd  wustend  jrs  tons  syn,  zn  jnen  setzen,  so  vor  bim  handel 
it  fzjn,  ^  was  vns  da  zu  gwnanen  stund,  mag  mencklich  mercken,  so  warends  onch  jn 
nctienii  des  fridens  der  linde  vnnd  ynsers  glimpfens  jnen  worden,  etc.  allso  wir  vor 
ineii^  richtem  onch  ynser  antwardt  gabend,  wie  dann  zum  teyl  nacbvolgen  wirdt. 

Tff  semlichs  do  die  schidlüt  jngriffend,  machtennd;;ein  andre  beriebt,  friden  vnd  Folio  52 
lertrag,  des  jnnbalit  ynd  snbstanntz  yon  wort  zu  wort  harnach  yolgett,  allso 

Wir  yon  stett  vnd  landen  diser  nacb  benempten  orten  der  loblicben  eydgnoschafftt 
It  ynd  sandbotten,  namlich  von  Glaras  Hans  Aeblj,  landamman,  Garatt  Schindler  des 
lats  i)?  Ton  Frybnrg  Hans  Landtherr,  Jacob  Frybarger,  der  rätten,  von  Solotarn  Peter 
Mold,  allt  sehallhes,  Yrs  Starck,  seckelmeyster  vnd  des  raats,  von  Schafhasen  Jacob 
hrbach  ynd  Cristoffel  Immgrût ,  der  raten,  ^)  von  Appenzell  Heinrich  Bnman  vnd 
biys  Zydler,  allt  landschryber,  von  den  dryen  pönden  des  grawen  pnndtz  amman 
bikx  allt  landtrichter,  Maritz  Säger,  vogtt  za  Hohentrnntz.  vss  denim  obern  pnnd 
rtrich  Gerster,  allt  burgermeystor  za  Char,  Gaadens  von  Castelmar,  vogtt  zu  Fürdtnow, 
m  dem  goizhns  Yrich  Folf,  Ott  Wientz  vss  den  zehen  grichten,  vnd  von  Salgans  Hans 
Sabeltäler,  vnd  Hans  Wallther  3),  diser  zytt  vss  befalch  vnd  gwallt  vnser  aller  herren 
rid  •bern  za  Baden  jm  Ärgöw  versamptt  bekennend  vnd  tund  knnd  aller  mencklichem 
■it  disem  brief,  alls  sich  dann  ein  span  vnd  handel  geballten  hatt  zwnschend  den 
àìiìu  strengen,  vesten,  frommen,  fürsichtigen  vnd  wysen  schalthessen,  raat  vnd  gemeyner 
lUtt  Bern  des  eynen,  vnd  den  frommen,  fürsichtigen  vnd  wysen  landamann,  rät  vnd 
pmeynen  landlaten  za  Vnderwalden  ob  vnd  nidt  dem  kernwald,  dem  andern  teyle, 
kand  der  vorgedachten  vnser  geirnwen  lieben  eydgnossen  von  Bern  raatsbotten  vnd 
^ndteiu  nämlich  die  vesten,  fromen,  fürsichtigen,  füruemen  vnd  wysen  Bernhartt 
Kliman,  seckelmeyster,  Niclaus  Mannel  venner,  bed  des  raats,  Lienhart  Tremp,  spital- 
beyKter,  ynd  Bendict  Schätz,  vogtt  za  Lentzbnrg  vnd  bed  des  grossen  raats,  mit  bystand 
ier  edlen,  strengen,  vesten,  fromen,  fürsichtigen,  wysen  bnrgermeyster  vnd  raat  der  statt 
Rrieh,  die  sich  dann  jnen  jn  diser  sach  glychfdrmig  gmacht  band,  ratzbotten,  nämlich 
i«r  fromen ,  vesten,  fürnemen  vnd  wysen  meyster  Radolf  Tamysen ,  Hans  Radolf 
lafater,  yogt  zu  Kybarg,  vnd  bed  der  raten,  vnd  Wernhert  Bygel,  statschryber,  sich 
|rer  herren  ynd  obem  antwardt  entschlossen,  wie  vnd  der  artikel  jm  landsfriden  Inter 
TswyBe^  das  jre  herren  vnd  obern  die  gütlikeytt  oder  das  recht  gegen  den  gemellten  von 
Tiderwalden  vor  vns  den  schidlüten  annemen  mögend,  vIT  das  syge  jrer  herren  vnd  obern 
vili  vnd  meynnng,  das  sy  das  recht  gegen  den  obgemellten  von  Vnderwalden  annemen  wel- 
Imd  vnd  damf  jr  clag  zn  jnen  getan  vnd  vollfürt.  Erstlich,  wie  wol  die  von  Vnderwalden  vnd 
fieiren  ire  herren  vnd  obern  von  Bern  vnd  die  iren  mitt  vil  vnd  mengerley  schmach  vnd 
pehandworten  vomaher  geschallten,  vnd  snst  gehandlett,  das  gantz  vngeschickt,  nüt  dester- 
Vinder,  diewyl  solich  pancten  meerteyls  ja  bemelltem  friden  entscheyden,  so  lassend  sy  es 
}etz  in  disani  stnck  fallen.  Aber  berürend  die  hoaptsacL,  so  sige  irer  herren  vnd  obern  |i  clagFoUo  58 
wie  vor,  nämlichen,  wie  das  die  von  Vnderwalden  vergangens  herbsts,  ane  alle  recht- 
Bissig,  redlich,  billich  vrsachen  wider  die  geschwornen  pünd,  vnabgseytt,  mit  jr  macht 
IM  offnen  zejchen,  gwallticklich  ein  fromme  herschafftt  von  Bern  vberzogen,  ir  land, 
Ht,  stette  vnd  dSrfer  jngenomen,  die  jren  vnghorsamm  vnd  widerwertig  gemacht,  vnd 
li  enbSrong  wider  jr  natürlich  oberkeytt  bewegtt,  si  gesterckt,  bystand,  hillff,  raat 
ffid  trost  bewysen,  jn  offne  vindschafftt,  krieg  vnd  vechdt,  vngewarneter  sach  geträtten, 
■itt  t&tlieher  handlang  vnderstanden,  ein  lobliche  herschafftt  von  Bern  an  lyb,  eer, 
ptt,  landen,  lüten,  herlikeytten,  grechtigkeytten  ze  schedigen,  schwechen  vnd  verkümern, 
vo  sy  jenend  gmogen  hettend,  das  nnn  vnerhört  sachen  sind,  das  ein  ort  gegen  demm 


1)  Im  Codex  ist  hier  Ton  gleicher  Hand  die  Randglosse  beigefügt:  ,.da  mnsst  ftìdli  matys  da- 

Idaen  bljben.*' 

2)  Baudglosse:  ,.da  hands  aber  die  besten  karten  rermantet/* 

3)  Bandgloiie:  .,die  ron  ftootwjl  sind  gar  d&nnen  gsetit  fnd  rasglon'' 
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andern  alho  handlen  solle,  vnd  diewyl  die  früntlikeytt,  dero  sich  doeli  ein  statt 
za  wolfart  g^emejner  eydgnoschafftt  allwegenn  geflissen,  nitt  hatt  m9gen  hellifen, 
sy  der  hoffnnng  vnd  vertrnwends  zn  Gott  vnd  aller  billikeytt,  wir  schidl&t  werdi 
vnd  sollend  nanmee  mit  bekannter  yrtel  die  von  Ynderwalden  g^rSblicli  ynd  nit  pi 
nit  gemäss  gehandlett  haben,  erkennen,  ynd  dieselben  von  Ynderwalden  mit  vrtel 
rechtlichem  spmch  anhalten,  sich  jr  misshandlnng  ze  bekennen,  ynd  deshalb  yni 
ynd  wider  die  geschwornen  pnndt  gethan  han,  ynd  yon  deswegen  zn  abtrag  ynd 
satznng  zimlichen  yindtlichen  costen  wysen,  onch  sich  der  pantyten  yon  Hasle,  Ji 
läppen,  ynd  andrer,  die  bishar  jren  sicheren  wandei,  wonnng  ynd  yfenthallt  by  ji 
ghan,  ynd  noch  band,  gentziich  ynd  ane  verzag  sich  entschlahen,  vnd  die  zn  yertrybesi 
Ynd  diewyl  onch  kündbar,  das  jr  herren  vnd  obern  den  teyl  des  kilchensatzes  za  Brienti^ 
den  die  von  Ynderwalden  von  wegen  der  castvogîy  des  closters  Engclberg  bishar  geheppt^ 
mit  dem  schwert  gewannen,  den  si  onch  mit  dem  schwert,  mit  hillff  Gotts  behalltai 
werdind.  0 

Daraf  der  gemellten  vnser  eydgnossen  von  Ynderwalden  anwällt  vnd  raatsbotteri 
geantwnrdt,  sy  bettend  die  anclag  vnser  eydgnossen  von  Bern  gehört  vnd  verstandeii 
vnd  sich  dero  nit  versechcn,  snnder  vermeynt,  sy  hättend  die  sach  by  dem  vorige! 
bericht  vnd  vertrag  lassen  blyben,  oder  aber  die  götikeytt  gegen  jnen  ann  dhand  ga^ 
nomen,  dwyl  vnd  aber  soUchs  nit  gsyn  möge,  so  könnend  sy  jnen  von  des  reehtei 
wegen  onch  nit  vyend  syn,  dann  welcher  rechts  begere,  der  begäre  nit  vnrecht,  vbI 
wäre  aber  nochmals  jr  friintlich  begär  an  vnser  eydgnossen  von  Bern,  sy  wettend  àm 
handel,  wie  der  vormals  dnrch  biderb  liit  verriebt  vnd  vertragen,  gäetlich  lassen  blybe^ 
das  wollend  sy  vm  vnser  eydgnossen  von  Bern  beschnlden,  vnd  jr  lyb  vnd  gatt,  wo  ei 
darza  käme,  getrülich  zn  jnen  setzen,  alls  dann  jr  alltvordern  onch  getan  habend,  it 
aber  sölichs  allso  gütlich  nit  gsyn  möchte,  so  hoffend  sy  zn  Gott  vnd  dem  rechten,  wir 
die  schidlüt  wnrden  vns  erkennen,  das  der  obgemellt  vertrag  vnd  bericht  by  syn«^ 
Folio  54kreften  bestau  vnd  blyben  .solle,  diewyl  doch  ||  der  von  inen  beden  partyen  zagseytt; 
ynd  zn  hallten  angenomeu  sige.  Darnf  der  genanten,  vnser  eydgnossen  von  Bern  anwUl 
ynd  sandbotten  wyter  reden  ynd  antwnrten  liessend,  der  obgemellt  vertrag  sige  don*' 
jr  herren  vnd  obern  nitt  angenomen,  znm  ersten,  das  jr  cristenlich  mitbnrger  im 
Zürich  jn  dem  vertrag  vergriffen,  vnd  aber  die  denselben  nit  annemen  habend  wellen  >) 
von  wegen  des  göttlichen  worts,  das  dasselbig  nit  daryn  verschlossen  sige  gsyn.  Zut 
andern,  das  onch  jr  herren  vnd  obern  den  schidlnten  vm  den  costen  vszasprechen,  nit 
yerträwtt,  alls  ob  sy  ettwas,  oder  nüt  sprächend,  das  es  darby  mästend  lassen  blybei, 
zadem  so  habend  die  gemellten  von  Ynderwalden  die  bantyten  von  Hasle,  Inderlappei 
vnd  ander  nit  vertriben,  darza  so  sige  vf  jr  vnd  jr  mitbnrger  Von  Zarich  eerenwappei 
zn  Ynderwalden  ein  galgen  gemalett.  vnd  alls  ettlich  von  mser  eygnoschaiflt  raatsbattei 
das  antzogen,  sy  sottends  dannen  wüschen,  habe  eyner  geredt,  es  stände  jmm  wol  dai 
darnmm  der  genant  vertrag  vnd  bericht  dnrch  sy  von  Ynderwalden  gebrochen  vnd  nit 
gehalten,  darza  vermeynend  sy,  der  artikel  jmm  landfriden  gebe  Inter  za,,  das  der 
gemellt  vertrag  hin,  tod  vnd  ab  syn  solle,  vnd  getrüweud  wie  vor,  wir  die  schidltt 
sollend  vns,  das  dis  billich  sig,  erkennen. 

Darwider  aber  die  gemellten  vnser  eydgnossen  von  Ynderwalden  rät  vnd  anwiltt 
reden  liessend,  es  werde  sich  niemer  mee  erfinden,  das  sy  den  vertrag  vnd  frlden  ntt 
gehallten,  dann  sy  die  bantyten  von  Hasle  vnd  ander  vss  jrem  land  vertriben  habend, 
ynd  syend  erst  jn  der  kriecklichen  enbörnng  wider  jn  das  land  kon,  vnd  alls  sy  an- 
ziehend, wie  das  vff  jrem  eerenschillt  ein  galgcn  gemalet,  das  habe  ein  torechter  mentsck 
getan,  der  vss  vnser  eydgnossen  von  Bern  piett  bärtig  sig,  vnd  habe  eyner  von  Vndcr- 


1)  BandglOBse:  „Tnd  ror  in  der  Berner  clag  sindR  selbst  bekanntlich,  gedachtem  küAeuati 
des  closters  Engelberg  S7n." 

2)  Ir  abgot  Zwingli  woti  nit 
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i  die  obsemellten  wûtI  geredt,  der  habe  .l'ren  herrflii  vnd  oberii  kein  gfallen  tan, 

Ulend  euch  jnn  ditram  straalTen,  ila»  man  t^ehen  viid  sparen  mäBse.   das  es  eyner 

kcjtt  Icjd  aige,  Vnd  alh  dann  Tiiaer  ajdynotiEen    von  Bern    verrapjnend,  wie  dann 

isrUkel  jmin  laudafriden   begriffen,  jnn    sBlle    hallten,    das  der  tu  «emellt  vertrag 

l  bericbt  hin.  tod  vnd  ab  fjn  sBlle,   das  vermeynend  pj  nit,  d&nn  der  selb  artike] 

~    '  .  dann  das  dpr  liandel  zu   der  selben  zytt  still   gstellt  syn.  vnd  solle  jeti 

ha  gehandlett  werden,  dämm   sy  getmwtend   wie  vor,   wir  die  schidiät  werdend 

Hlt«n  TertraK  jn  hrefften  erkennen,  md  satztend  damit  zu  beden  partyen  sGIchen 

I  rait  dergljchen  lengern  Worten,  ane  noot  alle  ze  bescliryben,  »n  vnfer  reuhtlichen 

Utnils.    Damf  so  band  wir  die  schidlüt  erstlirh    für    vn»  gnomen  den  obgemellten 

■  TBd  berednns.  so  dann  durch   die  iij   ort   Basel,  SchaHinseit  vnd  ippennell, 

t  den  dryen  piiaden  des  grawen  pnuda    abgeredit,  der  dann  von    wort  zq  wortt, 

I  ktroacb  geGchriben  staat,  jnnbatlt  vnd  wystt.   Wir  von  ||  stett  vnd  landen  etc.  derVBll»  ES 

1  oseb  jn  disem  tractat  gantz  aller  dingen,  wie  vorstaat,  anfaeliende  ann  42.  Matt 

B  «las  47.  ')  wärende,  vnd  demnaeh, 

)  nach  dag,  anlwnnlt,  red.  widerred.  verbîimng  des  jetzgeni eilten   Vertrags, 

itignng  vnd  nach  verlesen  des  artihels  jm  landsfriden  begriffen,  so  band  wir 

i,  nach  getanem  rccbtsatï,  vns  zo  recht  erkennt  vnd  gesprochen,  vnd  sprechend 

t  wüssentlich  jn  crafft  diss    Iriefs,    da»   der  vorgenant  vertrag,  wie  der  hie 

ribes  Staat,  mit  allen  synen  pnnden  vnd  articklen  blyben  vnd  jn  kreften  beatan 

;yl  doch  der  vormalen   in  beden    leylen    bewillgelt,  dnch  harinn  Inter  vssge- 

I  Torbehalteu  den  coste«,  so  vnser  eydgnossen  von  Bern  verm'ynend  nie  ver- 

;r  bewiligett  haben,  denn  allso  ze  hallten,  vnd  jotz  abermals  erfordert  habend, 

l  dieselben  rnser  eydgnossen  von  Bern    vcrmeynerid,    das  jnen  vnser  eydgnosien 

ilden  ettwas  costens  ze  tnnd  si^lmldig  syend,  jst  jnen  jr  recht  zn  jnen  hierinne 

,  Vnd  als  wir  die  schidlüt,  jnen   zn  beden  partjen  solchen   vnsem  recht- 

B  «prnch  erscheynt,  geolTnett.  habend  sy  zn  beden   teylen  soliche  vnsero  rechtliche 

(I  ftngnomen,  hein  an  jre  herren  vnd  obern  za  bringen.  Vnd  all»  demnach  vff  eynem 

1  tng  gohallten,  beder  obgemellter   partyen   Bern  vnd   Vnderwalden  anwällt  vnd 

B  obgemelU,  wider  vor  vns  den  genanten  spriich   vnd   schidlüten  erschinen,  band 

^genafiten,  vnser  liehen  eydgnossen  von  Bern  anwällt  vnd  gesandten    geolTnett,  alla 

1  wir  die  Bcliiillflt  letzt  gehalltens  tags  hie   zn  Baden   in  dem  Span   vnd  zwytracbt 

"  li  EWBBcbend  jren  herren  vnd  obern  des   eynen,    vnd  den  obgemellten  von  Vnder- 

Ue«  dem   andern  toyl  hallte,   ein  vrtel  geben,  by  derselbigen  ir  herren  vnd  obero 

1  lassend,  Vnd  diewyl  wir  in  dersclhigen  vrtel  den   artikel  des   costens  vorbe- 

■nd  Bo  die  von  Vnderwalden  mit  jr  macht  vnd  paner  vnabgseytt  vnd  wider  die 

Bfawomen  pBnd  viF  jr  erlrich  zogen,  vnd  sy  zn   sülchem  jrem   vazng   hächüch    vnd 

"~  ~i  verursacht  habind,  so   verhoffend  sy   das,   das   die    von  Vnderwalden  jnen  ein 

;hen  zimlicben    coitlen   abzutragen   schuldig   syn    sGUend.    Daraf  der  genanten 

r  eydgnossen  von  Vnderwalden  rtttt  vnd  sandbotlen  reden  vnd  anntwnrten  lieasend, 

l^liabend  den  anzog  der  gemellten   vnser  eydgnossen  von  Bern  gesanlten  ghiirt  md 

I  verrtanden.  vnd  sjge  damf  jr  hoch   geflisson   vnd  ernstlich  pitt,  sy  wellend  sy 

Über  annordrung  giillich  erlassen,   dann  obschon  sy  jnen   alles  das  gebind,  so  sy 

BBd,  SO  wurde  es  vnser  eydgnossen  von  Bern  wenig  frSwen,  vnd   köndend  sy  Viel 

,B  hnshaben,  das  wellend  sy  vmm  vnser  eydgnoasen  von  Bern  verdienen,  vnd  jr 

I  galt,  wo  es  zeschnlden  kam,  geträlich  za  jnen  setzen,  alls  dann  jr  alltvorden 

1  getan  habend,  wo  aber  sSlichs  allso  gütlich  nicht  gsyn  mächte,  so  getrawtend  sy, 

ryl  Tnser  eydgnoBson  von  Gern  den  vorigen  scbidlüten  rm  den  costea  VEznsprechen 

rvwtt.  nach  lat  eins  abschcyd»,  vnd  sy  den  vssgesprochen  habend,  wir  die  schidlüt 

1  den  t  selben  sprach  in  krelten  erkennen  vnd  aatztend  damit  zu  beden  partyes.reiit  es 
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solchen  hsndel,  mit  derglychen  vimd  lengern  Worten,  ane  noot  alle  sn  beschryben,  ivj 
Ynser  rechtlichen  erkanntnns.    Allso  nach  cla^  ynd  antwnrdt,  red,  Triderred,  onch  be-j 
8ichtignn{(,  vnd  nach  verlesen  des  xiiij.  artikels  im  landfriden  vergriffen,  so  band  wfr: 
vns  za  recht  eidcennt  vnd  gesprochen,  diewyl  vnd  die  geschwomen  pûndt  nit  vermogeni,  ■ 
das  ein  ort  das  ander  allso  gwalltiklich  Vberziehen  solle,  vnd  aber  vnser  eydgnosaen  voi 
Ynderwalden   die  vorgenannten  vnser  eydgnossen  von   Bern  allso  gwalltiklich  vnab- 
gseyt  vnd   wider    die    geschwornen    pünd    vberzogen,   onch    sich    der    vilgenaiitei\ 
vnser   eydgnossen   von   Ynderwalden   rät   vnd  gsanten   vormalen   vnd    jetz    offenlkii' 
bekennt,    das   sy   damit   vnrecht   getan  habend,   das  dann   die   vil   genanten    vnser  : 
eydgnossen   von   Ynderwalden   den    vor   gemellten  vnsern    eydgnossen   von   Bern  eii^ 
zimlichen  costen%bzntragen  schuldig  syn  sollend,  doch  das  die  mässignng  sdlichs  costeBS  - 
zn  vns  den  schidlüten  stan  solle.  Yff  soliche  gegebne  vnd  erluterte  vrtel,  habend  der 
vorgemellten  vnser  eydgnossen  von  Bern  rät  vnd  sandbotten  jren  costen  begert,  vid 
dafür  erfordert  nämlichen,  wie  das  sy  jn  obgemelltem  zag  viij^*  man  za  veld  geheppU»  « 
da  sig  jr  begereu,  das  jedem  man  geben  werden  sollte  ein  monat  sold,  das  sige  jeden 
.  iiij.  gnlden,  desglychen  erfordernd  sy  ij^-  gülden  für  die  vfriistang  des  gschûtzes,  wie- 
wo!  sy  vil  ein  grossem  costen  erlitten  habend,  vnd  getrawend,  das  inen  der  von  denen 
von  Ynderwalden  vssgericht  solle   werden.    Daruf  der  vorgemellten  vnser  eydgnossen 
von  Ynderwalden  rät  vnd  gesandten  geantwart,   wie  das  vnser  eydgnossen  von  Ben 
Bdichen  costen  nit  jretwegen  erlitten,  euch  nit  allein  von  jretwegen  mit  dem  paner  jn's 
*  fìlld  zogen,  snnder  der  merteyi  von  jr  eygnen  löten  wegen.    Za  dem  alls  sy  von  Ynder- 
walden mitt  jr  paner  vnd  lüten  wider  heym  zogen,  syend  denocht  jr  eydgnossen  von 
Bern  by  den  xiiij.  tagen  jmm  fäld  bliben,   vnd   mit  den  iren  von  Inderlappen,  Hasle, 
vnd  andern  gehandlett,  deshalb   sy  nit  alleyn  von  irentwegen  solchen  grossen  costei 
erlitten    vnd   enpfangen  habend,   vnd  getruwend   nit,    das  sy  jnen   den   abzutragen 
schuldig  syn  sollend.  —  Daruf  der  bemellten  vnser  eydgnossen  von  Bern  rät  vnd  sand- 
botten  w}1;er  redtend,   die  obgenanten  von   YnderwaldcQ   habend  sy  zu  solchem  krieg 
vnd  vszug  verursachett,  dann  vor  vnd  ee  die  von  Ynderwalden  jnen  vff  jr  ertrich  zogen, 
sig  kein  man  vss  der  statt  Bern  kriegklicher  wys  nie  kumen  noch  zogen,  deshalb  sy 
verhoffend,   das  die  von  Ynderwalden  jnen  solchen   costen  ze  geben  vnd  abzntragea 
schuldig  syn  sollend,  vud  satztend  damit  bed  partyen    solchen  jren  handel,   mit  der» 
glychcn  vil  me  werten,  zu  vnser  rechtlichen  erkanntnns. 

Allso  nach  clag,  antwurdt,  vnd  erwägang  alles  handeis  so  band  wir  die  schidltt 
vns  zu  recht  erkennt  vnd  gesprochen,  das  vnser  eydgnossen  von  Ynderwalden  den  vil 
genanten  vnsern  eydgnossen  von  Bern,  vm  vnd  für  sülchen  jren  erlittnen  costen  geben 
FoUo  67 vnd  vsrichten  sollend  iij^-  sunnenkronen,  vnd  inen  die  vsrichten  vnd  bezalen  J  nämlich 
den  halben  teyl  vff  das  loblich  hochzytt  Wienachten  nechst  kumend  nach  datnm  dis 
briefs,  vnd  von  demselben  Wienacht  tag  vber  ein  jar  aber  vff  das  loblich  hochzytt 
^Wienachten  den  andern  teyl,  vnd  inen  die  wären,  legen  vnd  antwurten  hinder  eynen 
schulthessen  vnd  raat  der  statt  Baden,  die  sollend  das  enpfahen  vnd  sy  von  Ynder- 
walden darum  quitieren,  vud  dann  die  obgemelUeu  summ  vff  jedes  zil  gefallen,  den 
obgenanten  vnsern  lieben  eydgnossen  von  Bern,  onch  vff  zinilich  quittung  fberantwnrten. 
Ynd  hiemit  sond  sy  vm  solchen  jren  span  betragen  vnd  verriebt  heyssen  vnd  syn.  Ynd 
haruf  so  habend  bed  partyen  solich  vnser  gegeben  vrtellen  vss  befälch  jrer  herren  vnd 
oberen,  die  allso  waar  vnd  statt  zu  hallten  zugsagtt,  geloptt  vnd  versprochen.  Disexw 
vnserer  rechtlichen  vrteylen  vnd  bekanntnussen,  wie  sy  dann  hie  jn  disem  libell  nach- 
eynandern  vergriffen  vnd  geschriben  staand,  begertend  der  vil  gemellten  vnser  lieben 
eydgnossen  von  Bern  raatzbotten  glouplich  vrkund,  die  wir  inen  zu  geben  erkennt  band. 
Ynd  des  alles  zu  eynem  waren,  stäten,  vesten  vnd  ewigen  vrkund  so  band  wir  obge- 
nanten schyd  vnd  spruchlüt,  Uans  Äbli  landammann  zu  Glarus,  Jakob  Fryburger  venner 
vnd  des  raats  zu  Frybnrg,  Feter  Uebold  allt  schnlthes  zu  Solotum,  vnd  flans  Jacob 
Murbach  zunftmeyster  vud  des  rats  zn  Schafhusen,  all  vier  vnsere  eygene  insigel  in 


Bmen  vnd  for  tdb,  iiocU  die  <\}}^m&nttn  vaeer  iiiittgaellen  die  schid  vnd  spracklat, 
■■  jr  fr^Hrens  vnd  bitte  wegen  offeiilioh  lussen  beiickeii  an  root  sjdin,  vud  dnrch  dis 
■rBBVîrtig  liliell  gezugeii,  vud  bescliehen  ttf  frjtajî  nach  sancì  Uateus  des  helgen 
■HflMtten  tig.  niicb  Criijti  vnsers  belmllter»  gebort  t'^zellt  xt"-  itixjar. 
■  AIlso  haiid  wir  zn  der  zylt  das  recht  nenien  uiüi^Ben,  wie  gemägen,  onah  nienck- 
^n  wol  ksD  verstan  rnd  Gnuessen,  vnd  ob  anzejgtt  jet.  So  dann  onch  vus  den  v.  orten 
Bsprochen  wnrJ  vnser  gantzen  widerpartj  zu  geben,,  xi"-  liruneu,  betrafT  tus  onch 
B  krönen,  vnd  ander  tratzlich  ding  der  zjtt  gegen  vnd  niitt  tiih  gehandlett,  denocht 
Bad  wir  vm  frid  vnd  rnw,  onch  veriiatnng  willen  ìerstSrnng  eyner  löblichen  Rjgno- 
BBfftt  TDB  gelitten,  getraekt,  vor  vnd  nucb  geben,  vnd  alles  das  getan  so  vnH  Tneer 
Biwen,  lieben  allteu  ejdgnoEsen  von  den  vier  orten  vns  riettend  vnd  hieasend,  rmm 
■mt  aller  wulfart  willen,  onch  die  anderthalb  tusend  eronen.  geben  vIT  das  erst  gesprochen 
B,  aber  wol  yub  des  anders  teyls  vff  syn  zil  gesper!  vnd  gewprt  ejn  zytt  lang,  dann  vns  die 
^n«r  gar  näl  liirUlend  noch  tastend,  dann  das  wir  fast  sanftt  merken  kondeud,  die 
BetlCti  kein  batand  ban,  vnd  wir  vnser  gellt  vmsnst  vsgebend.  Doch  abermals  vsa 
*t«lU«heiii  auhallteu  vnser  eydgnossen  obgemelU  leyleud  wir  die  ander  bsaluug  oucb, 
'trab  cr^I  Tm  pfIngsten  des  31.  jars,  (des  »i  vns  allmal  vuser  gut,  eerlìch  vnnacbteylig 
fBllDü^  gabend)  vnd  so  bald  die  Berner  die  enipflengend,  scblngends  vns  v.  ortenFelU  5B 
vun  g  Mund  an  feyleu  konf  ab,  vnd  furend  aber  darzwüscben  dal^r  mit  vil  fnntelena, 
jacrj'ffen»,  seltiams  gesncbn,  praticierens  vnd  traetierons  der  Zürcher,  vnd  andrer  jr 
mitbafften,  ettlicbs  heymlich  mit  anschlegen,  ettwan  onch  offenlicb  mit  entsetznng  vnd 
niiwemng  aber  ettlicher  vogtyen  vnd  berscbafften. 

In  somma  ward  von  jnen  nnt  vnderlassen,  mit  grosser  mnj,  ynrnw  vnd  arbeyt- 
lithrni  reysten,  ob  sj  vns  mOebtend  onch  vndereynandern  zertrennen,  spallteu  rnd 
'-netns  macbeii,  des  sy  dann  onch  ettwan  zn  zyten,  an  etlichen  orten  nitt  wenig  zagangs 
[hnden,  so  «y  des  aber  nit  gentzlicb  weg  vud  jngung  han  vnd  bekamen  mocbtend, 
ktend  iy  gwallt  an,  mit  abschlag  der  .profiand,  alls  obstaat,  vnd  es  alles  nach  der 
Bhx  j"  der  andern  crorieck  erzellt  wirt.  Bis  sy  die  sacb  wider  za  krieg  trnngend,  vnd 
Bu  n  Tftrueb  nöligettend,  damit  verraeyntend,  aller  vnglimpf  vff  vns  geschoben  syn 
Hb  mencklicbem  geachtelt  werden  sSllen,  dann  wir  onch  vfbmch  taatend  etc. 
B  Pa  nun  der  allmechtig,  götig,  ewig  Got  vuser  himelscher  vatter,  su  sith  der 
Bici  je  md  ullwegen  beladen  vnd  erltarmptt  hatt,  vna  so  güetlicli  bystand  vnd  hillff 
KÜt  KistrGwt  die  hufferligen,  vnd  die  demUtigeten  armen,  verachteten  erbUvht,  —  das 
màrci  die  gewonnenen  schlachten,  vnd  syn  so  vätterlieh  bystand  vnd  billff  imn  die 
Kl  i»  &idens  zo  stellen,  an  vns  kam,  dan  wir  onch  stalltend  vnd  artikuliert  end,  wie 
^H  flUelkt  nit  gantz  aller  ding  den  gluaben  fürgeatellt,  snnders  eins  teyls  vberspmngend. 
B  Da  nnn  mit  den  Zürcliern  der  friden  gemacht,  vnd  wir  mit  vnserm  hnfen  gegen 
Bii- Berner  ertricb  mcktcnd,  Bchlcktend  sy  die  schidint  (dero  abermals  vil  von  et tli eben 
Htfi,  eneb  köngeii.  fürsteii  vnd  herren  darzwttschen  geritten  warend)  stStz  ane  vnderlaas 
Blj  rnd  Bpaat  zo  werben  vni  ein  friden. 

B  Denen  man  nnn  bstt,  argniert,  artikuliert,  von  viid  zntedt,  darinn  es  oocb  kam 
B  Tnwrn  friden  vnd  bandlnng,  vnd  das  wir  in  dem  friden  vnser  clag  vnd  bschwerd 
Bob  jnielyben  vnci  verlaascn  begcrtend.  Diewyl  vs  gnnst  vnd  gnad  Gottes  es  dahin  kon 
Ks,  du  man  vns  onch  mnstt  stellen  lan,  biescheud  allso  sLarkss  wider  vnserdrülnsend 
Byn.»  von  den  Bernern,  unch  die  bericlhzbrief,  so  wir  jnen,  wie  vor  ghHrt,  haltend 
^bfo  miBteii.  —  darinn  sich  ein  spann  hiellt,  vnd  die  Berner  sich  dee  widerten,  (alla 
Hu  rna  fBrgab)  hätte  doch  nit  not  noch  mangel  ghan,  wo  nit  die  schidlüt  aber,  alla 
^Kk  Tonnalls,  sich  der  Bernern  halb  gehallten  bettend,  das  sicli  nnn  ganntz  beyter 
J^,  dann  by  der  Hemer  liiten  was  keyn  blyben  mee,  etc.  so  haltend  die  Berner  den 
Kldl6t«n  ein  blanken,  mit  dem  bärcn  besiglett,  zn  banden  geben,  ein  fryden  daryn 
BiUn*n,  wie  wir  von  den  v.  orten  nnn  aelbs  hiescbend  vnd  begerleud,  jst  warlich 
Bd  htjUr  darnach  an  tag  kumeo.    Vnd  dann  euch  die  anwällt  vnd  zngsatzten  von 
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den  andern  fier  orten  vnser  lieb  eydgnoBsen  (nach  eltwas  handlang,  dero  wir  doch  ron 
FoUo  59liebe  wegen  hie  geschwygen)  vns  die  sach  O  von  handen  namend,  vnd  allso  in  der  hand- 
lung  griiTend  die  schidlut  Tnd  ynser  eydgnoBsen  botten  für  tur  yn,  stalltend  den  ar- 
tîkel,  yns  betreffend  allso. 

Znm  achtenden,  ails  dann  yon  wegen  des  zngs  ^ber  den  Brünig,  vnd  der  Uj^ 
krönen,  so  denen  von  Ynderwalden  dahar  zn  geben  gesprochen,  sich  ettwas  irrnng  ge- 
.  hallten,  hand  wir  die  schidlüt,  samptt  den  an  wällten  von  den  fier  ort«n,  yns  gedachter 
yon  Ynderwalden  sandbotten  yemiechtigett  ynd  abgeredt,  allso,  das  die  von  Bern  ge- 
dachten yon  Ynderwalden  all  die  brief  vnd  abscheyd,  so  semlichs  spans  halb  vfgeridit, 
m  ynser  der  schidlüten  handen  hinns  ant warten  seilend,  die  tu.  zerrysen  ynd  abzetnnd, 
dargegen  die  von  Ynderwalden  jr  ansprach  der  drntasend  krönen  falllen  lassen,  \mà 
die  selb  absyn  solle. 

Allso  blibend  ynser  üj^*,  krönen  dahinden. 

Ynnd  wie  wol  wir  glimpf,  fag,  eer  ynd  rechtz  gnag  gehan,  yns  zn  wideren,  wefren 
vnd  speren,  dem  friden  nit  statt  za  geben,  bis  oach  vnser  begär  erfollett,  hand  wir  : 
doch  jn  dem  fai,  ails  oach  allen  andern  dingen,  von  wegen  vnser  aller  wollfart,  alli  '^ 
jetz  dick  gehört,  vnd  das  wir  vnser  tra  wen  lieben  allten  eydgnossen  von  den  vier  orten 
nit  enteren,  noch  hinderstellen  wellen,  (die  vns  doch  vor  vnd  dissmals  onch  wol  bas 
hättend  erschiessen  niügen,  land  wir  doch  allso  blyben)  vnd  den  friden  allso  mit  inen 
yff  vnd  aiignomon,  den  ghallten  frommklich.  trälich,  wol  vnd  eerlich,  fnr  vnd  fnr. 

So  wytt  gehandlett  jn  disen  dingen,  vnd  nan  gnagsamm  verstanden  den  handel  ; 
vom  herpst  har  des  siben  vnd  zwentzigisten  jars  bis  katerine  jm  eyn  vnd  drysgisten  \ 
jare  verloaffen,  wie  viind  was  die  Berner  jregen  vns,  vnd  wir  gegen  jnen  fîirgenomen,  : 
wie  wir  jnen  berichts  brief  geben  vnd  sy  nis  die  wider  zn  handen  stellen  massen,  Gott  i 
sig  des  jmmer  hoch  lob  vnd  dank. 

Nnn  volgend  hamach   die  claasalen, 

pnncten  vnd  vermerkangen,  dar- 

inn    die  Berner    vnderstanden, 

vnd  noch  vnderstan  mSchtend, 

■ 

vns  ze  erfassen,  begryffen 

vnd  schmatzen,  vnd 

wie  wir  ans  jdes 

mit  eren  wol 

verantwart- 

tend. 


J 
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I  Vnil  darum  nnn  dis»  libell  viiil   h&ndinn);  am   pnnilt,    vn<l  d^r  [rrüaten  vrfuichfutii 
\  beBclu-jbung  vnd  äremng  gelegen,  jst  äisu  mejnnng. 

\.  0*»  von  vnBern  dieer  ïjtt  miBBgftDStigen,  den  Berneren  vnd  iren  inithafllen  znm 

■alea  gegen  den  vonsern,  oneh  vns  hinderrngs   (achtend   oncli   wol,  vnd  sind  des 

^tojl  Tngeiwyflett,  sy  habend  es  in  jr  nnw  geaetiten  cronecke«  vnd  ewig  schrifTten 

•sen,  hegryffen  vnd  stellen  lau  des  s;  sich  denn  jn  ir  clag  üno  Baden  oncli  offen - 

U>  brrnmplt  band.    Darnm  sy  ynsers  glimpfB  znm   wenigesten  gedacht,  alls  ouch  an- 

«Cm  in  der  vorred)  gerett  vnd   trntzlich    vsgossen  wirt,    wir  habend  gehandlet  vnd 

,  initt  obanzeyglem  zng  VUer  den  Brnneg,  wider  vnser  geschwornen  eyd  vnd  pnndt, 

I  Byend  deshalb  nieineyd  Int,  neniend  das  argnntent  vnd    wellend  vnü  begrylTeu  in 

]Kiiicten  vnd  würtlj,  das  dann    Staat  in  erster  bericht  vnd  vertrag,   nämlich   das 

ns  hekennen  füllend,  vnrecht  getan  han,  an  vilgenielltem  zng. 

Item   vnd  darnach  aber  hi   der  andern  bericht,  nach   dem  ersten  Barerkneg 

(dt,  da  dann  nnch  »taat,  das  wir  vormalen  vnd  jetz  habend  bekennt,  vns  vnrecht 

1  htn,  oDch  dammm  mästen  die  trntasend  krönen  geben. 

zn  verantworten,  vnser  glìmpfvnd  eere  zn  versprechen,  erretten  vnd  erhallten, 
du  vnaere  kind  vnd  nachknmmen  ze  leren,  hatt  es  dise  meynnng  vnd  gmnd, 
k  im  ersten 

8y  i&chend  vns  an,  wir  habind  gehandlett  vnd  getan  mitt  dem  zng  wider  vnaer 
kwornen  pöad.  so  dann  ja  tiit  angebend,  das  ein  ort.  das  ander,  vmm  kejnerley 
dl  l^alltlcklieh  fbcrzQcheu  »Sil.  Ist  vnscr  antwnrdt. 

Alls  die  Berner  zu  meernialen  vff  tagen  vnd  anderschwo,  onch  alls  sy  mit  jr 
■liehen  raatzhotlBChafftt  vor  viiser  landsgemeynd  waarend,  offenlich  haros  geredt, 
un  xwffel,  noch  diser  zytt  der  meynnng  sind,  das  die  pündt  den  glunben  nftt 
nnd,  etc.  daruf  wir  jnen  doch  an  gemellter  landsgemeynd  hand  fry  haras  gsejtt, 
»ir  es  darby  blyben  lassen,  vnd  nnn  hinür  menklîchem,  er  sig  der  jren,  oder 
0  des  allten  glonbens  sige  vnd  deshalb  genottrengtt  »erden  well,  oder  zwangen 
le,  wellend  zusetzen  vnser  lyb,  eer  vnd  gut,  vnnd  damit  vnser  eere  bewart  han. 
1  Bj  (ich  vnrechtlich  beclagend,  wir  sy  vngewarntner  wyse  Vberzogen  han,  do 
nit  verborgen  was  vnser  zosagen  den  alltglilnbigen,  vnd  die  widerparty  offenlichen 
Ig  taalend,  vff  Bern  zn  ziehend,  etc.  wüssend  ay  aber  nit,  was  das  wort,  wir  wellend 
it  VBser  ere  bewarl  haben,  vff  jmni  ertreytt,  ao  fragend  jr  znchtmeyster,  die  Zürcher. 
Das  dann  onch  in  vnserm  vffbrnch  vnd  zng  Vber  den  Brnneg  wir  znin  ersten  vf 
fber  sy  xogen,  vnd  sy  damit  erat  za  vfbroch  vemraachet,  etc.  mag  licht  syn,  das 
en  jn  dar  stat  vff  syend  gayn,  dann  sy  sich  nit  bald  mit  dem  hären  vas  dem 
ngend,  sy  sind  aber  jmm  anschlag  gsyn,  hand  darnm  [|  schon  die  nnw  vnglOnbigenFui 
kkt  von  Hasle  ^iid  dammm,  als  jetz  ghCrt,  die  dann  mit  harnìscht  vnd  weer,  mit 
vnd  hoch  vf  vnd  gen  Bern  znzngend,  sy  sind,  ob  Uot  wil,  vnd  nit  wir,  das  volk 
1  itf  prophet  spricht,  »o  ongen  band  vnd  n&tt  sehend,  oren  vnd  hSrrend  nnt,  et^:. 
hand  den  treu  anschlag  «ol  vermerckt,  gsehen  vnd  ghört,  item  ao  wnett  vnd  sacb 
»neb  wol  die  rdstnng  an  mengen  orten  by  iren  Inten  vff  dem  land,  die  onch  durch 
SBcbpnren  ann  anstöaaen  jn  clagswys  ettwan  vns  znkamm,  vnd  das  sy  jn  fbnng 
krieg  md  vfbmeb  warend.  —  Desglych  so  haltend  ay  die  Zürcher  schon  onch 
kntr  *11b  sich  die  Zürcher  danor  jn  der  Berner  clag  selbs  mercken  lan,  etc.  deshalb 
fnd  die  jren  wie  jetz  ghSrt,  znm  ersten  vfgeyn,  den  vfbmch  vnd  anfang  tan  handi 
'ttcUt  u.  Bd.  10 
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wie  dftnnìoucli  die  TiiglSubig  part;  iii  jrem  liin^nhen  von  fiaeli,  sieb  hejter  blffl^ 
liesBeiiU,  es  wer  nnn  an  Ui'iii,  das  man  sy  wellt  leren  glonben,  etc.  —  Ist  «neh  gonpi^ 
dargebracht,  das  wir  den  allt^lUol>iK«ii  allwe^en  etsruk  ynd  fast  t;ewert,  b.v  sôllsnd  1(1 
unfaiiK  iiit  toaii,  so  jeuiand  aber  ay  fberzüclieu  vnd  begwalti^ii,  dann  wellend  «ir  9 
Dit  verlan,  ails  wir  auch  lau,  dütiian  in  der  röstang  vnd  vfbmch  wan,  gj  zn  îbrrlUlM 
¥nd  zwingen,  alls  jetz  gliSrt,  allao  wir  den  anfang  nit,  snnder  sj  die  Berner  jso  ta 
band,  vnnd  clagend  vna  deslialb  mit  der  vnwarheytt  an,  s.v  vngewanit  vnd  widtrH 
pfindt  fberzogen  bau,  —  aj  sind  des  sins  vnd  neynang  gsjn.  gegen  vn«  ilnrtriitiM 
ta  bandlen  vnd  aberziehen,  dann  s;  fast  wul  wüstend,  vod  hattends  inen  fr;  bäifl 
gseytt,  das  wir  maer  iyb  vnd  gntt  zn  allen  alltglünbigen  Hetzen  welllvnd. 

Item,  vnd  wir  syend  meyneyd  Ini,  da«  werden  sy  noch  jemand  mit  keyn<-r  <i«t»i 
heytt  ann  lag  bdt  noch  jemener  nie  bringen,  vns  keyn  eyd,  pand,  brief  noch  si^el  É 
gebrochen  uder  fberlrütlen  ban.  habends  onch  nit  dargebracht,  noch  gar  nBt  danH 
bringen,  dann  allein,  das  wir  ïber  sy  wider  jnuhallt  der  jinnden  zugeu  aottend  ajfl 
ist  aber  nit,  sunders  beschehen,  wie  ob  erzelll.  Hit  semlichem  alenfantz  werdend  M 
aber  nit  jn  vergessnng  bringen,  das  sy  ao  dick  vud  vil,  ettwan  onch  eiua  jan  twM 
eydbmcb  getan,  item  wider  jr  vfgericht  brier  vnd  eygen  sigel,  da  geschritflt  vnd  waeW 
noch  knm  ertruchnet  vnd  erkalltet,  gehandlel,  renaciert,  vmgestossen,  vnd  ganti  danni 
gangen,  ails  onch  in  dem  ersten  mil  vns  vfgerichten  vertrag,  den  sy  nit  sechs  wocheti 
hielllend,  torftend  ouch  uffeulicb  vor  den  scbidlaten  abred  syn,  vm  den  tosten  nit  ver*' 
trBwt  ban  vszusprccheu,  etc.  da  onch  felschtend  ir  eygen  brief  vnd  sigel. 

80  dann  sy  vns  wellend  begrylTeti,  das  wir  in  der  ersten  bericht  vnd  friden  vai' 
habend  vor  den  scbidlnten  erkent,  vnrecht  tan  han.  vnd  damit  dahin  bringen,  vns  wider' 
die  pnndbrief,  sigel  vnd  eyd  getan  haben,  damit  bekennt,  daran  l.nnd  sy  vus  gwalK 
vnd  vnrecht,  vns  das  getan  han,  dann  der  artikel  jn  gedachter  berichl  stand  vi>n  wOit 
zn  wart  a  Uso 
Follo  ea  Znm  andern,  alls  dann  die  gedachten  vnaer   eydgnossen  H  von  Vnderwalden  selb) 

dargetan  vnd  geredt,  wie  das  siilchcr  zag  vnd  vfbmch  vss  vnbedachteiu  mut,  vnd  mit 
der  gemeynd  nit  gemerei  sige,  dän  allso  ze  tunde,  onch  keyn  hunptman  noch  ander 
ampttlnt  jn  irem  land  nit  verordnett  noch  gsyn  sige,  vnd  je  eyner  allso  naefa  dea 
anderen  vngeardnetl  hingangen  oder  gelonlTcu  sige,  das  dann  domals  eyner  ob«r  val 
erbcrkeytl  leid  gsyn,  vnd  noch  sige.  deshalb  ist  vnser  (der  schidliiten)  Intmng,  spntï 
vnd  entscbeyd,  das  dieselben  von  Vuderwalden,  so  dann  fber  den  Brfineg  zogen,  val 
den  vfbmch  getan,  sich  sSlIend  bekennen,  vnrechl  getan  haben,  etc.  allso  Staat  es.  wir 
sollend  vns  bekennen,  vnrecht  getan  han,  wir  band  vus  aber  des  warlich  nie  bekeait, 
bekennend  vus  des  onch  noch  nit,  oder  nimmer  me.  es  ward  vns  onch  von  niemand  wyter 
angemntet,  alleyn  stund  der  vsspruch  der  schidliiten  nllso,  aber  wol  des  das  vns  sein- 
lieber  zog  Icyd  gsyn,  alls  obataat,  vnnd  nit  uiill  der  gmeyn  raatscblsg  vnd  bsetiug 
der  empteren  bschehen,  etc.  vnd  wilrend  mil  der  pauer  den  vorgeloofnen  nachzugen, 
allein  die  vnseni  zn  versamlen  vud  meyslem,  mi'.tlen  vnd  sclieyden  ze  uerbellffen, 
darnm  onch  mil  der  paner  nit  wyter  hinab,  dann  gen  Inderlappen  kon  vnd  zogen,  dann 
vnser,  der  oberkejtt  will  was,  zu  erwarten  des  anscblags'der  vnscrn  von  I.acern.  Daa 
darnm  aber  wir  habend  getan  wider  vnser  pünd  vnd  eyd,  beflnt  sich  mit  keynem 
frommen  menlscben,  aber  es  jsl  nit  Wunders,  leyder,  vnd  niU  uüw  noch  seltzamm  in 
den  fieruern,  das  sy  vnsre  wort  vnd  meynnngen  allso  verkereud,  vfT  belrieglichen  sinn, 
dann  sy  auch  dem  muud  aller  warheytt,  vnserm  Herrn  Jesu  Cristo,  machend  v««  «ynen 
Clären  Worten  tunkel,  finster  meynungen,  onch  alten  euangelisten  vnd  Paulo,  bnckeni, 
biegens  vnd  windends,  ganlz  wider  sins.  Darnm  ist  dis  anclag  falsch  vnd  (mit  vorbe- 
halltner  zncht)  erlogen  vnd  erdichl  an  vns,  dann  wir  vus  nie  erkennt,  vnrecht  tan  han. 
Hellend  wir  wider  vnser  pünd  vnd  eyd  getan,  mann  hält  vus  wol  künuen  darzu  hallten. 
das  wir  vns  desselbigeu  heyler  hfittend  mnssen  vud  mit  lateren  Worten  bekennen,  dau 
wir  hallen  wenig  fründ,  vnd  nil  kiuder  an  der  band,  alls  vor  vud  nach  vermerckt  wirt. 


ir  Oïwili 


■  du  Bullthftl. 


147 


Dann  worntn  Rottend  wir  vnti  viirechl  ^^tiin  erkennt  bati,  bo  wir  doch,  wann  vns 

lit«  tili  sidtinr,  etlwan  uiògeii   Inff:    vnd    aalen    werden,  vs  liettnnd    mBgeii  gnnggam 

irbrintien,  brachtendtf  onch  dar,  vnd  jst  au  üiin  eelbs  lieyter  gnai^.  das  vir  not  anders. 

IB  flDmklicIi,  vfrecliHic]].  eerlich  vnd    alles  das   hiderben,  frommen   ISteii  gezimpU 

I  vol  iDi'taal,  ;;ehaQdleC  l)and  in  dem  zog  fber  den  Brüneg,  onch  vor  vnd  nach. 
ir   vnser  wj'derparty.  riciiter,   scheyder   vnd    gantzer  anhang   eoncordiert  wol   mit 

laer  fabel.  . 

ein  zylt  sinud  ein  fräsiger  böser  wolf  an  eyneni  hach  vnd  tranck,  der  emach  ' 

tn  Unim  wul  tnten  am  bscli  ouch  Irinckend.  zu  dem    er  sncht  fnnd  vnd  glimpf,  (das 

ti  teltxamni  jst    ann  nOtren  vnd  irs  glychen.   vff  frSinmkeytt  achten)  es  rücklich  Tnd  I 

r  rccbtlichem  schyn   mSgen  fressen,  ruft  jmm   zn,  dn   vnninnigs   lamm,   wornmm  I 

«trftbst  mir  dan  wuüüer,  darns  icb  trìtick,  1mm   anntnnrt  das  lamm,  ich  mag  dirs  nit  1 

«trüben,  so  doch  das  wasser  {|  niuiuh,  von  dir  zn  mir  rnnt,  der  wolf  lies  sich  mit  derreil«  es 
rft^eytt  nit  erschrecSen,  achrey  widfir  zam  lamm,   wie  wotnm   flnchst  du  mir?  ant- 
imdt  da«  lamm,  ich  fluch  dir  nit.  der  wolf  spfHch,  din  vatler  dett  mir  vor  vj.  manaten 

II  alino.  Imm  (tal)  antwnrdt  das  lamm,  da  bin  jch  noch  nit  vf  ertrich  gsjn,  siirach 
r  der  wolf,  du  best  mir  oacli  myno  fu'iler  gar  verwüat  vnd  verderbtt  mit  dim 
Sta.  1>BH  tarn  gab  jmm  gednlltig  warhafi  antwardt.    wie    mag  dus  ayn,   so  jch  doch 

kriD  Mod  hab.  der  wolf  Sfhrey  jii  zorn,  "wie  wol  jch  dine  wäre  argument  vnd  vsiög 
fU  Dit  Widerreden  kan,  noch  wil  jch  mynem  fürnemen  gnug  ton  vnd  dich  fressen,  etc.  | 

Altf  obghSrt.  wohar  die  Bchidlüt  gsyn,  die  ersten  beriebt  zwQschend  vns  vnd  wie  I 

t  Tfgcricht  Tud  gemacht  ward,  daran  vus   gar  vil  mangels    was,    vnd    in  mengerley  I 

Wie,  «ort  hätend  wir  billicher  vnd  niee  fug  vnd  rechtz  gehan,  die  Berner  anzosprechen,  I 

ne.  Alls  nämlichen  onch,  das  wir  nit  wul  mil  scbwygen  fürgan  künuend,   wie  ' 

lann  ghBrt,  was  zusagens  mitt  werten  vnd  geschrifften  zum  dickern  mal,  wie  das  onci 
der  bexif  lett  aliaebeyrt  ingiblt.  die  andern  vnser  triiwen^  lieben,  allten  eydgnossen,  die 
ritr  oft,  den  Ra^lern  vnd  alltglüabigen  getan,  vns  onch  geheyssen  vnd  enpfolen,  alles 
à  «0  wir  dann  tan  band,  ze  tnnd.  des  auch  gut  auzeng  gibt,  das  die  Vrner  mit  jr 
paaer  rf  gsyii.  vnd  xno  vns  gwellen  hand.  Vnd  alls  aber  die  sach  sich  so  abfelliklich 
lelt,  die  allten  cristen  jn   Bernpielt   vmnndnmm  zn  jren   herren    flelend,    durch  liât  J 

i  betrug  alls  obstaat.  wir  alls»  vngeechafTtt,  vnd  von  dem  buban  von  Ort  von  Vnder-  j 

«»ea  tertrennt.  wider  abzngend,  die  andern  fler  ort  band  ab,  liessend  vns  allein  jn  der  I 

taypen,  vnd  wot  niemand  den   andern  von  vnsertwegen  erzürnen  oder  der  katzen  die  1 

HefatUen  anbinden,  vilicht  ouch  vmm  entsitzung  kriegs,  vnd  das  «eger  war  vnd  baa,  zn 
riditen  nnn  ein  ort  talln  dann  alle  bürde  vfl*  vns  geleytt)  dann  so  wir  alle  fôiife  hafft 
Viread.  So  wottenJ  wir  vnaer  lieh  eydgnosien  von  den  vier  orten  nit  verzeigen  noch 
wrmglimpfi'n,  wie  wul  wir  vns  daby  doch  versechfn  hiittend  gwiissUch  mae  hillfa, 
»  vnd  raates  zn  jnen,  dann  wir  aber  fundend  (vilicht  darum,  das  sy  ouch  jn  vll  jr 
■»Ib«  Sachen  von  den  nüw  vngtJinbigen  bekiimert  wurdendi,  dann  jr  ettlich  nitt  allein 
tu  mit  hilllT  vnd  riiat  nit  begegnen,  sunder  erzeygtend  oucb  zn  tagen  vns  grossen  vn- 
MIlfB  vnd  znm  teyl  missgunst  vnnd  anders,  des  wir  doch  von  eren  wegen  geachwygen. 
Damit  wir  je  dermaas  angejucliet,  das  wir  obgenempte  bericht  genütigett  anzene- 
Bien,  Ton  wegen  frids,  ruwen  vnd  wolfart.  vnd  zn  verhütten  krieg,  Zerstörung  vnd  vfmr 
•juer  löblichen  eygnnsclinfftt,  vnd  alls  die,  so  vns  keinswega  naehteylig  was  oder  geachtet 
Vfrden  mocht  von  l'echi  verstandenen  fromen  lüten. 

Item,  deaglychen  so  band  wir  alle  anzüg,  reden  vnd  anclagen  gar  vjl  glimptiicber 
nd  mit  nie  werten  verantwnrdt  (alla  oucb  vor  gehurt),  dann  aber  jn  den  berichtscopien 
bt^ltTen,  vnd  sind  die  andagen  vil  Hyaalger  vnd  mit  lengern  meynungeu  erlüten,  dann 
jvtêr  verantwnrdt,  vreaeh  mögend  wir  nit  ejgelich  wüssen,  es  jst  vilicht  vm  kürze 
KillHi  vnderlassen. 

II  Vnnd  das  wir  vns  erkennt  habend,  vnrecht  tan  han,  oder  vnrecht  vnd  widerpoiia  m 
r  g«»chwornen  pündt  ghandlet,  gilt  sich  von  jm  selba  nit  sllao  syn.   So  doch  Inter 
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Staat  jn  gemelltem  enten  yertrag,  der  dan  jn  demselben  vnd  allen  andern  pnneten  vnd 
articklen  mit  dem  rechtlichen  sprnch  darnach  zn  kreften  erkennt  ward  (Tsc^omen  rmm 
den  costen)  allso.  Hamf  so  jst  ynser  der  vorgemellten  schidlüten  md  fruntlichen  ynder- 
tftdingeren  mejnnng,  lütrang,  sprnch  ynd  entscheyd,  das  hiemit  diser  spann,  ynirill, 
zwytracht.  jrrang,  Techd,  vyeudschafft  vnd  widerwertikejtt,  vnd  was  sich  zwnschend 
den  Yorgemellten  beden  orten,  Bern  vnd  Ynderwalden,  onch  den  jren  vnd  iren  zuge- 
wandten, jn  disem  handel  vnd  span  erwachsen,  vfgelonffen,  begeben  ynd  zutragen  hatt, 
gantz  Tnd  gar  ysgelQschen,  hin,  tod  vnd  absyn.  vnd  zn  beder  sytt  fnrerhin,  alls  bishar, 
jn  guter  frûndschafltt  vnd  nachpurschafftt,  alls  dann  frommen  eydgnos^en  ze  tun  gebürt, 
blyben  vnnd  leben,  vnd  bsunder  so  sol  dwedrer  teyl  s51chen  handel  dem  andern  jn 
argem  oder  bSsemm  nitt  vfheben  noch  farziehen.  Dann  diser  handel  vnd  span  keynem 
teyl  an  synen  eeren  vnd  glimpf  gar  vnd  gentzlich  keinen  schaden  oder  nachteyl  gebären, 
noch  bringen  sol,  jn  kein  wyss,  etc. 

Was  kond  denn  heyterers,  eerenschirmlichers  vsgesprochen.  verfasst,  geschriben 
vnd  geredt  werden,  vnd  worden  syn,  dann  eben  das,  aan  welchs,  so  das  nit  allso  ab- 
geredtt,  wir  aan  zwyfel  kein  bericht  noch  vertrag  jngangen  oder  angenomen  bittend. 
So  dann,  wie  gh9rt,  ane  alles  znton  oder  anhencken  aller  vnd  jeder  werten  oder  ar- 
ticklen, des,  oder  das  fry  luter  vnd  dar  gestellt  ist,  gentzlich  keynen  schaden,  oder 
nachteyl  gebären,  oder  bringen  an  eren  vnd  glimpf,  daby  lassend  wir  es  gentzlich,  vnd 
wellend  euch  darby  blyben. 

Staat  dann  aber  wyter,  es  sond  onch  die  vorgenanten  vnscr  lieb  eydgnossen  von 
Ynderwalden  die  vorgenanten  vnser  eydgnossen  von  Bern  fur  fromm,  lieb  eydgnossen 
haben,  desglychen  vnd  hinwidemmm  so  sond  dieselben  vnser  eydgnossen  von  Bern  die 
gedachten  vnser  eydgnossen  von  Ynderwalden  onch  far  fromm  eydgnossen  achten,  vnd 
han,  eynandem  alles  das  tun  vnd  bewysen,  das  dann  frommen  eydgnossen  ze  tun  zu- 
gh9rt  vnd  gebürt  etc.  Ist  alles  heytter  vnd  dar  gnng  an  jmm  selbs  aan  alles  decla- 
rieren,  mit  was  vnwarheytt  vnd  vnbegruntem  füntelen  vnser  widerwertigen  das  wort 
des  bekennten  vnrechts  vff  vns  znchcn  begerend,  das  wir  doch  nit  band  tan,  vnd  lebt 
der  eydgnoss  noch  mentsch  nit,  der  sige  scbidmann  oder  wer  er  welle  gsyn,  der  es  von 
vns  gh9rt  oder  vornan  habe,  dann  so  es  geschehen,  mäste  es  mit  gnnst,  wnssen  vnd  vor 
vnsem  gmeynden  verhandlet  syn,  das  alles  gar  nit  jst  volbracht  kcins  w&gs. 

So  dann  sig  es,  nach  dem  ersten  Barerkrieg,  alls  imm  friden  vnser  handel  ange- 
Rtelltt  ward,  denen  von  Bern  zugegeben,  den  mit  gute  oder  recht  vszenben,  abermals 
daby  bliben,  vnd  mit  recht  vsgesprochen,  das  wir  vus  vor  vnü  domals  bekennt  habend, 
vnrecht  getan  han,  vnd  dahar  vns  onch  gesprochen  zu  geben,  alls  wir  euch  erstattet 
band,  trütusend  krönen.  Ist  vnser  antwurdt 
V«Iio  66  g  Alls  man  imm  friden  handlett,   vnd  wir  von  den  fünf  orten  so  vnhandthafRt 

an  vns  selbs,  das  wir  jnen  ettlicher  artikleu  ingiengend,  so  zum  leyl  eben  vnhendig, 
was  doch  vnsers  jngans  onch  ein  gros  vrsach,  das  do  die  schidlüt  vns  anhielltend,  ynsem 
handel  allso  anzenemen,  wie  dann  geschach,  vnd  ander  ettlich  schwärer  vngelegner,  dann 
diser  vnser  handel,  vnd  wir  vns  dann  widertend,  semlichs  jnzugan,  warend  dann 
die  schidlüt  (als  obghSrt)  vns  nit  all  günstig  etc.  taatends  vilicht  onch  vm  frid,  mw, 
erhalltung  vnd  wolfart  willen  eyner  loblichen  eygnoschafftt,  hielltend  vns  vil  jnzüg  dar. 

Item  land  doch  zu  der  sach  tun,  reden  vnd  handien,  nemen  das  vnd  ens  nun 
jetz  an  eynmal,  gand  des  yn,  vertruwend  vns  darumm  etc.  Nun  das  jr  einmal  gefridet 
vss  dem  fäld,  vnd  ane  bluttvergiessen  von  eynandem  kumend  etc.  wir  wellend  fch 
darnach  jmm  vssprechen  wol  zu  hillff  kon,  vnd  der  glychen,  vnd  nämlich  so  redtt  eyner 
vnder  den  schidlüten,  alls  wir  von  den  v  orten  vns  spertend,  zu  vertruwen  vm  vsspruch 
des  costens  den  sehidlüten  zu  tagen,  wir  sottend  nun  frSlich  vertruwen,  yngezwyflett. 
sotte  jemand  demm  andern  costen  schuldig  zu  s^n  erkennt  werden,  so  wurd  er  ee  erkennt 
den  Bemeren  vns  schuldig  zu  syn,  dann  wir  den  Bernem. 

So  dann  wir  die  v.  ortt  vnsäglicl^  vss  der  maassen  gnug  vnd  vil  vor  vnd  nacli- 


m,  Bcbmftch,  trftd  Tnd  spot  pliten,  ails  ntencklich  weiatt,  alleya  7m  Terhftettnng 
RrsUnui^  pjner  frommen  ey^oBchaft.  tastend  wir  aber  an  dem  ort  des  gljchen,  hnbend 
m.  nam^nd  an,  glonbtend,  verlrnwetend  vnd  bicUtend  in  hoffnnng  widerh alitene,  — 

r  aber  dag  erlangtt,  befand  sich  by  nachgender  bandlnag  wol,  was  gnnstE,  raats, 
Ijstands  yid  trusts  nir  die  v  ort  von  den  «chidtnten  liattend,  die  vüb  doch  wol  md 
1  taogstjtt,  lejgt  onoh  gnngsam  dar  »nd  heyter  an  der  ïberbrief  (man  mScht  jram 
rol  efo  andern  uamen  gen)  bo  vnB  hind«rnigs  vfgericht  ward,  als  onch  obataat,  jn- 
allUDd,  man  raflcht  vus  den  t  orten  vm  jeden  artikal,  des  wir  vnB  wideren  wnrdend, 
«jlen  kunr  abBChiaben,  de.r  onch  mit  der  scliidlülen  ejgnen  inaiglen  verwart  waE,  das 
I  glych  80  war,  all«  wir  bekennt  haltend,  vns  vnrecht  getan  han. 

Alle  wir  demnach  zum  TBsprnch  kamend,  wettend  die  Berner  das  recht,  ynd  Dil 
^«tlikdjrti  han  rnd  annemen,  da»  dann  vIT  »y  ersetzt  waB,  wie  alles  ob  ghSrt. 

Hnalend  wir  das  recht  deshalb  annemen,  der  gestallt. 

Alla  rff  ein  zytt  ein  hnnd  ein  BChaaf  citiert  znm  rechten  fnr  ejnen  t9wen  vnd 
l&rtn.  die  warend  richter.  (Ein  wolff,  gyr  vnd  gryff  gabend  knndschafftt  wider  daa 
ebuf,  wie  im  der  hnnd,  alla  er  dann  anzog,  ein  brot  geliehen  hïtte  etc.  all»  aber  das 
IcdoUtig  schaf  erkannt,  wa»  ea  fdr  ein  ancleger,  was  für  richter  vnd  vnfrüntllche 
uadachain  Ijden  vnS  han  mnstt,  bekannt  «s  sich  der  schuld,  su  ts  doch  nie  enpfangen 
Ì  gseehen  halt,  vmm  das  es  grosserer  gferd  entgan  milcht. 

Dann  vns  hallff  aberuialen  keyn  sehryen,  anrüffen,  noch  [|  d^rtictten  vm  rechtFdi 
TBd  dea  rechten,  tmnder  ward  mit  recbtllehem  sprach  die  erat  bericlit  vnd  verhumnns 
t  knfften  erkennt  jn  allen  artiklen,  alla  nämlich  onch,  das  wir  vns  domalen  bekennt 
•ttend  han,  vnrechtt  getan  hau.  das  aber  nie  bschehen,  wir  onch  den  berichtzbrief 
li«  gMchen  noch  ghürl.  Da  unn  die  scMdlüt  vff  der  Berner  anrnffen  aber  jrem  ton  vnd 
tinst  nach  sprachend,  vnd  jnn  den  vertrag  stellen  liessend,  das  vnsere  rätt  vnd  gsann- 
Mb,  Tormal  vnd  jetz  otTenlidi  bekennt,  das  sy  damit  vnrecht  getan  habend,  vnd  vns 
iaiar  denen  von  Bern  ein  zimlicbeo  coelen  abzutragen  schuldig  ze  gyn,  dae  hand  wir 
Jmnals  alls  wenig  alls  onch  vor,  vnd  vormals  alls  wenig  alls  nach  jetz  bekennt  noch 
Ward  aber  verbriefett.  da  wir  weder  brief  noch  sigel  nie  hürtend  noch  sachend, 
Tid  obglyrb  wnl  noch  vnbillicIierB  darinn  gestanden,  hättend  wir  es,  wie  oach  dlss, 
Bit  Tfrantwnrten  kfinnen,  dann  es  vns  Tnwässend  was. 

Vnd  von  wegen  des  «ostena  warend  sy  v'ber  den  loteru  Clären  artikell,  der  es 
MMjgl,  onch  es  die  BChidlöt  wol  wnstend,  abred,  nitt  darom  vertrawt  ze  han,  vnd  ob 
tj  dann  glychwul  nit  vertrnwtt,  haltend  sy  doch  den  sjiraclj  angnan,  vnd  mit  brief 
nd  siglen  befestiiett,  des  costen»  vnd  alls  handeis  halb. 

Darnf  ward  vns  gesprochen,  den  Bemern  zn  gen  iij"-  krönen  an  jrBn  costen,  vm 
IS  vir  ms  erkennt  h-iteud  vnreelit  getan  han,  das  doch  By  sich,  aber  wir  nit  bekennt 
kältend  etc. 

Kitt  was  rechten  wir  den  osten  zn  geben  schuldig,  vnd  vns  der  zngesprochen 
■ig,  nag  mencklich  wol  enncsseit,  dann  sy  vns  jn  ansprach  der  Iioiiplsacb  nie  kein 
ftnctea  noch  artikel  angwunnen,  noch  zn  vns  bezogen,  sonder  ward  alls  glych  (wio 
AghSrt)  gegen  cyn andern  vfgeheptt  vitd  abgetan,  vnd  deshalb  ouch  der  cost  bin  vnd 
•I,  bis  onn  diss  erwechsletcn  schidllit  ricbter  wnrdend,  du  Kprachends  jnen  ein  costen 
a,  vBd  liessend  die  houptsach  [n  vorigem  vssprnch  hieben,  gwnnnend  aliso  (das  doch 
aerhSrt  jst)  den  costen  vor  der  bonptsach,  vnd  gar  nnt  an  der  honptsach,  stalltend 
m  kirren  fdr  die  rosa,  den  tag  vor  den  abend,  daby  gntt  zu  mercken  gstallt  dos 
ladelB. 

Vnnd  in  snnima  der  gantzen  sach,  ob  wir  glych  wol  der  entschnldignng  keyne, 
■d  hSltend  lo  vnrechtt,  alls  »y  meynend,  getan, 

So  hatt  vns  doch  der  allmechtig  vnser  gntlger  himelschcr  vatter  die  gross  gnad 
id  guttat  getan,  das,  alls  wir  nach  dem  andern  Barerkrieg,  jmm  Xixj.  jar  volfdrt, 
1  itv  gwnnnenen  «cb'acbtcn,  vfT  jr  der  Berner  so  ernstlich  ansnchen,  schicken  vnd 
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begeren,  la  eim  friden  zwftschend  yns  ynd  Jnen  reden  ynd  darinn  handien  liessend,  da 
dann  wir,  ynsern  bandel,  wie  sy  Yormals,  onch  wider  äfertend  vnd  harfür  namend,  in 
meynung,  wider  in  haben  alle  berichtsbrief  vnd  gscbrilTten,  sampt  den  drfttnsend  krö- 
nen, Jnen  geben,  etc.  damit  ob  jemand  in  gedachten  scbriiften  ettwas  argoieren,  schmto, 
Polio  eroder  nachteyl  deshalb  yf  yns  züchen,  da  oder  hamachmals  |  semlichs  darch  «erryssnng 
abtftiong  ynd  vnnntzmachnng  dero  yermitten  ynd  hinderstelllg  wnrd,  aber  den  yerschamp- 
ten  mag  kein  warhejtt  ftirkon.  Da  wir  nnn  onch  erlangtend,  das  yns  die  brief  yon  den 
Bemem  hams  wnrdend,  die  sigel  abgezert,  schrifft  darchzogen,  gantz  ynnütz  ynd  yn- 
kreirtig  gemacht,  (wie  wol  sy  noch  ettlich  schrifften  ynd  brief  hinder  Jnen  behallten, 
ynd  yns  nit  zn  banden  geben,  sind  sy  doch  all  Int  letsts  landfridens  tod  ynd  ab.)  Rettend 
yns  onch  keine  andern  yersechen,  dann  das  damit  aller  handel,  ynd  was  sich  yerlonlfen, 
ynd  die  brief  Jnngehallten,  yf  geheptt  ynd  gar  jn  yerblichnng  gefertiget  wftr,  band  onch 
allweg  gemeynt,  ynd  achtende  noch,  yns  gedachte  berichten  wäder  an  glimpf  noch  eeren 
(wie  sy  dann  Inter  selbs  za  gebend)  schmähen  oder  nachteyls  betreffen  mSchtend,  wir 
wettend  snst  domain  die  Berner  darzn  gehallten,  ynd  fast  sanft  yon  Jnen  erlangtt  han 
tber  yshargebnng  der  geschrifften  onch  besiglete  widerrnf,  yrfecht,  bsnnder  artikel  Jnn 
friden  ynd  starck  darstrecknng  ynd  schirmm  all  ynserer  eeren  ynd  glimpfis. 

Ymm  das  wir  aber  die  iij^  krönen  faren  liessend,  ist  aber  gnngsam  yrsach  an- 
gezeygtt,  wemm  wir  es  zu  lieb  ynd  gefallen  tan  etc.  ynd  grnntlich  erlatmng,  das  yns 
semlichs  kein  schmntz,  noch  nachteyl  bringen  noch  geberen  mag. 

Alleo  nnn  habend  wir  begryffen  ynd  stellen  lan  znm  knrzsten  yeranntwnrdt  des 
giftigen  naterstichs  ynd  hinderwertlingen  yernnglimpfnng  ynd  ernerletznng  ynser  wider- 
wertigeu  in  vns,  yns,  ynsre  nachkamen,  ynd  die  ynsern  damit  ze  entheben  yon  zwyfel, 
ynd  des  grands  aller  handlang  ze  begwyssen  ynd  berichten,  ynd  das  yns  semlichs  alles 
ann  band  gewachsen  allein  yon  schätz,  schirmm  ynd  bystands  wegen  ynsers  rechten, 
waren  allten,  yngezwyfleten,  cristenlicben  glonbens,  welcher  Sachen  ynd  handlnngen  aller 
snbstanz,  grand  ynd  snmm  jn  der  andern  cronick  fanden  wlrt. 

Alls  dann  onch  semlichs  alles  jn  geschrifftt  ynd  dis  gegenwirtig  bachli  gebracht 
ynd  gestellt,  habend  wir  landamman  ynd  rät,  ob  ynd  nidt  dem  kernwald,  semlichs 
alles  ab  anfang,  yon  wort  za  wort,  bis  za  end  yerhOrtt,  collationiert  vnd  besichtigett, 
gegen  den  waren,  rechten  yfgerichten  copyen,  ynd  corpnssen,  onch  mit  ergrondnng  dero, 
so  deshalb  ymandnmm  za  tagen  gsessen  vnnd  gehandlett,  ynd  das  alles  Inter  ynd  gerecht 
fanden  vnd  hieraber  befestnett  mit  ynsern  gnten,  waren  träwen  die  Inter,  dar,  heyter, 
gütlich  warheytt,  ynd  alles  allso  yollbracht,  verbandlet  ynd  ergangen  syn,  ynd  demnach 
dis  bnch  ynd  gscbrifft  zn  vnd  hinder  yns  jn  ander  vnser  landsgeheymd  ynd  yersichemng 
ze  legen  gennmen,  ynd  ynch  geleytt,  ynsere  kind  ynd  nachknmmen  damit  ze  berichten 
ynd  begwüssen  des  grands  aller  warheytt,  hinfür  in  ewikeytt.  Beschechen  vff  den  uechsten 
nach  sant  Lorenzen  tag  jmm  fünfzehenhnndert  drysgisten  ynd  yierden  jare. 


tK  Iw  «tttdtaM  U  tM  SulKkaL 


u  maatn  Mer  liariiilifnlkcjtt 
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In  nttcD  komii  id  blIITe  balrl 
Tntar  budschitt  ob  nd  nf(  dem  wald 
Vnd  hih  In  dln<r  trfinen  buot 
Tnatr  p#nner  ni  lud,  l;ti,  c<r  lud   gnot 
Dgrch  dlni  klndi  Ugatlleb  lUrbeo  ind  bln«t 
t  J.  S.  t.  t 
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Voruierkulig*. 


ßlie  Lozern  eine  wichtige  Stelinng  in  der  Geschiclite  des  Entschei- 
•es  1531  einnahm,  indem  es  in  der  Vorderreihe  der  Handelnden 
hat   es    sich    ein  bleibendes   Verdienst    aiirh   für  die   Ge- 
lichtsschreibung   dieser   Epoche   erworben,    indem  es   die  daherigen 
ktenstfiol^e  gesammelt  nnd  bis  zur  f^tunde  anfhewahrt  hat. 
Das  Luzerner-Staatsarchiv  besitzt  aus  dem  Jahre  1531  nebst 
m  Abscheiden  eine  überraschende  Zahl   von  Schriftstöcken,   gerichtet: 
Lnzern  an  die  Feldlager  der  V  Orte;  von  den  Feldlagern  an  Luzem: 
'OD  den  Feldlagern  an  die  Feldlager:  von  (îcisllichen  nnd  Weltlichen  ab 
ibr  Landschaft  an  Lnzern:  von  Gesandten  der  V  Orte  ans  verschiedenen 
Mi"i(iiien  nach  Lnzern  und  von  Lnzern   an  diese  Gesandten;  von  Frei- 
'iiiL',  .Solothnrn   und  Wallis;   von  Zürich  nnd  Itern;  von   Glarus,  Basel, 
^rii;iini:iHsen  und  Appenzell;  von  Mülhausen  etc.  an  Lnzern  und  die   V 
'''TU-,   oiler  von    diesen  an  Jene;   von   Papst   Clemens   VII.    nnd    dessen 
I  -iMi.  von  answartigeu  Fürsten  oder  deren  Gesandten,  wie  von  Carl  V. 
iiiiMlien  Kaiser,  von  Ferdinand  lt.  Statthalter  und  König  von  Böhmen, 
■!.  I  [iinz  I.  König  von   Frankreich,  von  Franz  II.  Herzog    zn  Mailand, 
V'>[i    i'iirl    Herzog  zu  Savoien,    vom  Markgrafen    von  Medicis,  von  Ernst 
Hark^'raf  zu  Baden,  vom   Regiment  der  vurderösterreichischen  Landen, 
i^n  Kcichssta^lten,  etc.  an  Luzem  und  die  V   Orte  oder  von   diesen  an 
jene.    Haran  reiht  sieh  eine    Anzahl  Schriftstücke,  welche   von  den  7 
Orten  den  Zürchern  in  der  ersten   und  zweiten  Kappeler  Schlacht  abge- 
nommen wnrden,  sowie  militärisch -statistische  Berichte  etc. 

Besonders  zahlreich  sind  diese  Akten  aus  den  beiden  Schicksals- 
Monaten  Oktober  nnd  November,  wo  sie  von  Tag  za  Tag,  von 
Stunde  zn  Stunde  sich  folgen  nnd  einen  sichern  Einblick  in  die  Geschichte 
jener  verMugnissvollen  Kiiegszeit  gewähren. 


166  Aotn  Tra  Abb«  1581  mi  dOM  Lutnor  Itaili-ArAtv. 

Wir  veröffentlichen  hier  diese  Schriftstflcke  in  wörtlichem 
vollständigem  Abdruck.  Dieselben  haben  far  unser  «Archiv 
schweizerischen  Keformationsgeschichte»  nebst  dem  allgemeinen  noch 
besondem  Werth,  dass  sie  Belege  zu  der  im  I.  Bande  veröffentUcl 
Chronik  Salat*s  bilden.  Salat  behauptet  wiederholt,  er  habe  s 
Berichte  aus  archi valischen  Orginalquellen  geschöpft;  ^  die  nachfolgen 
Aktenstücke  aus  dem  Jahre  1531  bezeugen,  dass  ihm  hiefftr  das  Mat^ 
zu  Luzern  in  reichlichem  Maase  zur  Verfügung  stund.  *) 

Die  Schriftstücke  wurden  im  Abdrack  möglichst  nach  ihr 
Datum  geordnet;  in  einem  Anhang  sind  die  nicht  datirten  n 
tärisch-statistischen  Berichte,  Verzeichnisse,  Berechnungen  etc.  zusamu 
gestellt  und  zum  Schluss  lassen  wir  ein  inhaltliches,  chrono 
gisches  Register  folgen. 


*)  Vergleiche  :  Archir  I.  Bd.  III.  8. 

*)  Einige  dieser  Scbrifistacke  des  Jahres  15S1  siiid  von  Salat  yerfasst,  meb 
TouCjsat  mit  Ueberschriften  and  Glossen  beschrieben.  Lest  crem  gebührt  vorsngsi 
das  Verdienst,  diese  historischen  Schätze  dem  Staatsarchiv  ni  Luxem  erhalten  zn  ha 


1.  Instroktioii  der  V  Orte  anf  den  Tag  su  Baden« 

(Ohne  Datam.O 

YBDser  der  Fttnf  orten  Lncem,  Uri,  Sehwyi,  Tnderwalden  ynd  Zng  Jnstmcktion 

?nd  befaif h  Tnaeren  SandboUen,  was  sy  yÉ  dem  tag  iq  Baden,  lïï  Jei 

«antag  nach  triam  regum  a.  etc.  xxxi.  anfhehende,  erstlicli  mit  ynseren 

eydgnossen  tob  Zttricli  Tnd  Jren  mitliaften  (aus  t nser  Widerpart  0 

Tnd  demnach  mit  ynseren  eydgnossen  den  fünf  orten  Glarls,  Frybnrg, 

Solotnm,  Schtninsen  ynd  Appeniell  (allsdenschydorten)  reden 

Tnd  handeln  sollend. 

Demnach,  sider  dem  yfgerichten  landsfriden  wir  die  fnnf  alten  ort  der  eydgno- 

bift  wol    yermeindt  vnd  getrfiwtt  hettind,  man  hette  vns  by  vnseren  geschwornen 

iden,  by  dem  landsfriden,  onch  by  vnseren  vogtyen,  land,  Ifiten,  gepieten,  fryheytten, 

Khtickeytten,  gwonheytten,  allten  barkomen  etc.  Int  dess  faufzebenden  artickels  im 

id^friden  blyben  lassen,  vns  wyter  nit  getrengtt,  noch  vnderstanden  ze  entsezen,  dann 

allweg  des  willens  ynd  erbiettens  gsyn,  hinwideram  die  pandt,  den  landsfriden  tralich 

lallten,  ynd  wider  olld  ane  recht  niemand  des  sinen  zu  entsetzen,  snnder  vns  ze  er- 

^n,  ynd  ze  hallten  alls  fromm  eydgnossen  billicb  (egen  einandren  thnn  sollend  — 

wir  des  zn  beden  syten  gegen  einandren  schnldig  werind,  wnssend  onch  nit  anders 

getmwend,  es  könn  mit  warbeyt  niemand  anders  sagen,  dann  das  wir  yorhar  allweg 

pindt,  onch  sider  dem  nechsten  yffrnr  den  landsfriden,  trnlich,  redlich  ynd  fmmk- 

ghallten  habend ,  vnd  fnrer  onch  begerten  ze  hallten  Jnso  verr  das  man  sOlichs 

m   yns  onch  vlTrecht  vnd  redlich  hiellte,  vnd  wort  vnd  werck  by  einandren  wäre. 

Aber  vns  fünf  orten   gmeinlich,  ynd  jetlichen  jn  snnder,  sind  sider  dem   yfge- 

ten  landsfriden  so  vil  vnd  mengerley  beschwerden,  jngritF,  nnwrung  vnd  abbrnch, 

em  landsfriden  nit  minder  dann  den  geschwornen  pnnden  ganz  vnglich  vnd  widrig, 

ìcIl  ypd  vii  begegnet,  das  jez  die  selben  all  ze  erzellen  vil  zn  lang  vnd  verdrüssig 

dren  werend. 

Damit  man  aber  nit  gedenken  m5cht,  das  wir  nnn  vnglimpff  mit  lären  werten 
»rstandend  ze  bewegen,  gezimpt  vns  vss  nottnrft  ettwas  darzetbnn. 

Es  ist  offenbar  vnd  zn  tagen  dick  anzogen,  vnd  davon  geredt  worden.  Nach  dem 
r  lieb  eydgn^^en  von  Lncern  jez  vff  Sant  Katrinen  tag  vergangen  solltend  ein 
Htmann  gen  Sant  Gallen  gsetzt  vnd  geschickt  han,  da  aber  ir  vnser  eydgnossen  von 
ch  jnen  ettwas  jntrag  vnd  verhindrnng  getan  vnd  jnn,  den  honpttmann  von  Lncern, 
band  wellen  lassen  vfziehen  wie  von  aliter  bar,  snnder  ettwas  nnwrnng  angfangen 


1)  Laut  ipftterer  Uebenehrift  foll  dlaner  Tag  anf  den  8.  Jannar  1531  aniresetii  gewesen  leint  «b 
elW  wirUieh  stattgeftonden,  ist  aas  den  Akten  dee  Lnierner  Staats-ArehiTs  nicht  eraiehtllch. 

2)  nie  in  Text  jeweilen  mit  (    > eingeklammerten  Worte  find  im  Original  Ton   sp&terer  Hand 
iBgeselirieben  worden. 
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ettlich  iiüw  artickel  geteilt  vnd  vermeint,  der  houpttman  sollt  den  pnren  schwerren  ete. 
des  sich  vnser  eydgiiosseii  von  Lacern  beschwärt,  vnd  nach  vil  handlang  Vch  Tnnsar 
eydgnon  von  Zäricli  darnm  zam  rechten  erfordert  vnd  ermannt  nach  Int  der  geschwor« 
nen  pünden  etc.  daruf  jr  von  Zürich  denen  von  Lacern  ein  lange  vngegründt  meinang 
za  geschriben  viid  jn  snmma  jnen  abgeschlagen,  das  jr  jnen  uit  des  rechten  sin  welleot, 
alls  Int  der  niissifen,  ob  es  not  thutt  begerend  wir  die  za  verhCren,  des  halb  vnnaer 
ejdgnossen  von  Lucern  an  dem  ort  rechtlos  stand  vnd  stan  massend.  Des  beciageBl 
vnd  beschwerend  wir  vns  znm  höchsten,  das  es  jn  vnnser  eydgnoschaft  dann  komei, 
das  ein  ort  gegen  dem  andren  nit  za  recht  komen  mag,  vnd  man  erst  mit  nüwen  jaristeA 
f&nden  vnderstadt  vnser  pündt  vnd  den  landfriden  dahin  zn  bücken  vnd  za  glosirei» 
das  man  nit  schnldig  sig,  vnd  die  pond  vnd  landsfriden  vermögends  nit,  das  man  iwm 
eins  rechten  sOll  syn  etc.  Solcher  jaristen  vnd  geschwinden  glosen  sind  f  wer  vnd  vnnser 
vorderen  vnd  die  fromen  allten  eydgnossen  wal  gegen  einandern  vertragen  gsjn,  m 
ist  onch  zu  jren  zytten  bas  gestanden  dann  es  leyder  joz  Stadt. 

Des  glychen  vnd  jn  solchem  fai  band  vnnser  lieb  eydgnossen  von  Sohwyz  gegSM 
etlichem  ort  der  eydgnoschaft  vm  ettwas  beschwärd  Ynd  vnbillickeytt,  so  jnen  begegnet^ 
onch  ghandellt,  sy  zum  rechten  nach  lut  der  pUnden  ervordert  vnd  ermannt,  aber  je  naek 
langer  vnd  vil  handlang  jst  vnsern  eydgnossen  von  Schwyz  das  recht  onch  abgesehlageia 
mögend  nit  zn  recht  komen.  müssend  allso  rechtlos  stan. 

Wo  jst  je  mee  erhört  worden  jn  einer  eydgnoschaft?  Ob  gloich  wol  jr,  vnser  eyd- 
gnossen von  Zürich,  vs  vrsachen  vermeintend  des  rechten  nit  ze  gestatten  schnldig  sii, 
geziniptt  doch  Vch  nit,  das  jr  vm  vwer  vermeint  vrsachen,  ob  die  gnagsam  oder  nitp 
selber  richter  sigend,  sander  kemend  des  billich  zum  rechten  vnd  für  die  rìchter.  111 
vnnser  geschwomen  pünden.  Rettend  jr  dann  vil  vrsachen  vnd  rechts  des  genissend  Jr 
billich,  aber  selber  secher  vnd  richter  syn,  vnd  das  vnd  kein  anders  etc.,  das  ist  herti 
vnd  vnlydenlich  ze  tragen  ;  wie  das  den  pünden  vnd  dem  landsfriden  gemäs,  gebend  wli 
Gott  vnd  der  weit  ze  erkennen. 

So  wüssend  jr,  wie  zum  dickeren  mal  zu  tagen,  vnd  bsunder  jei  vff  letstem  taf 
zu  Baden,  darvon  geredt  vnd  gehandlett  alls  von  wegen,  wo  wir  eydgnossen  jn  den  vog« 
tyen  mit  einandren  ze  herschen  band  vnd  ze  regieren,  was  dann  vnder  vns  dea 
orten,  denen  dann  je  die  oberkeytt  an  denen  enden  znstadt,  vm  sachen  ijttlieh  disi 
lyb  gntt  vnd  ander  hendel  berürend  das  meer  ward,  das  es  by  dem  selben  meer  blyben, 
vnd  dem  Stadt  geschechen  sollt,  vnd  nit  dtfs  ein  oitt  oder  der  minder  teil  ein  andei* 
fümemm  vnd  handellte  dem  meron  widerwertig;  dan  wo  ein  meers  nit  mag  ein  meaia 
blyben,  wie  könden  vnd  möchten  wir  dann  mit  ein  andren  herschen  vnd  regieren,  u 
werend  onch  vnnser  pündt  vnd  der  landsfriden  vnütz  vnd  vergebens  gmacht,  es  wil 
ouch  vnser  cost,  mnj  vnd  arbeytt,  so  wir  zn  tagen  erlydend,  ganz  verloren,  wir.  werenl 
nnn  knecht  vnd  nit  regierer,  wann  wir  nun  thun  müstend,  was  ein  oder  iwej  trtt 
oder  der  minder  teyl  wollt,  jn  snmma,  so  werend  vnd  wurdend  wir  aller  vogtjei  (di 
vnnser  vordem  jren  teyl  alls  erlich  vnd  redlich  mit  dem  schwort  vnd  snst  vberkunes 
jr  lyb  vnd  gntt  aUs  trülich  dar  gsezt  wie  andre  orti)  allso  jn  solcher  wys  mit  gwalt 
vnd  ane  recht  entsezt,  des  vnser  vordem  vnd  wir  bishar  von  allen  vyend  vertrage! 
gsyn.  Söttend  dann  wir  erst  von  denen  die  sich  vnser  fründ  vnd  eydgnon  nemeif 
sölters  gwalltz  vnd  entwemng  erwarten  vnd  gedulden,  darvor  well  tub  Gott  behüttei 
wir  werdend  onch,  mit  der  Gots  hilf  das  nit  nachlassen. 

Vnnd  wie  wol  vlT  letstem  tag  zu  Baden  abgeredt  vnd  verabscheydet  jst,  das  jr 
vnser  eydgnossen  von  Zürich,  vns  fürderlich  vnd  ane  verzag  antwnrdt  m  schiybei 
ob  jr  ein  meers  dae  meer  wellend  lassen  sin  oder  nit  etc.,  so  ist  doch  vns  fünf  ort« 
noch  nie  kein  antwart  deshalb  znkon,  das  vns  zumhSchsten  beschwirdt  könnend  n! 
anders  gedenken  dann,  das  jr  allso  mit  vwerem  gwallt  für  fare  n,  vns  gAnz  Terachesei 
vnd  verachten  vnd  Vwers  gfallens  jn  den  vogtyen  regieren  vnd  nandlen,  nnangeseche 


I  «ir.  ni  mser  jettlicbs  ortt  bninder,  illa  vii  grechtikejl  an  denen  urten  band, 
■Us  jr. 

Tnnd  das  solichs  varlicb  ze  mercken  vnd  ze  grjCTen  sig,  so  gibtt  des  zilttnna  die 
handlang,  so  jr.  roBer  pydgnonsen  toh  Zfirich  eatnpt  tìlaris,  mit  denen  von  Waleoetat 
[nsin^n,  wie  wul  man  Vi;b  daselHe  nacb  Pwer  begär  ein  TUpartjUch  gricht  beseit, 
nà  da  diewlbeii  nit  nach  fwerem  gfallen  (cenrtejllt,  so  viri  den  gnteii  hiderben  löten 
(MrSiit.  man  wul]  »j-  mil  gwalU  Vberziihpn  Tnd  alraffen  etc. 

Jtein  (les  pljcLen,  ias  der  honpttman,  der  Ton  Zürich  dem  gotzbno  Saot  Gallen 
ffirgseit.  dee  jar  tb  sind,  jez  der  tag  die  gotzhaslnt  Tffgwìglett,  vITbroclien,  vnd  die 
lUerbeD  annen  Ittt  jm  Ejutal,  nanilich  zwo  kilcbbSriiien,  die  nocb  inìt  merer  band 
kim  alUes  gbinben  bbarrel  T«d  bliben  sind,  ^alltlcklich  aberzogen,  vnd  mit  jneu 
ikandlett.  meer  dann  wir  nocb  wösseu  mQgend.  Welcher  (fwalll  ynd  dise  handlung,  weder 
fcb,  Toseren  ejdgnussen  von  Zürich,  noch  den  vVeni,  dem  bonptLman,  mit  keinem  rechten 
liiner  211  itadt.  Dann  ob  glyubwel  die  armen  ISt  ettwas  gethnn  rnd  missbandlet  das 
t  rwbt  war,  bIIs  wir  doch  niit  van  jnea  wüsaend,  sQlUend  jr  otld  fwer  honptiman 
ms  vnd  andre  ort,  die  da  iiit  minder  dann  jr  zd  berxcben  band,  gebracht, 
■it  sampt  denselben  ghandlelt,  vnd  da»  vliel  gestrafft,  vnd  hindermcks  denselben  nit 
■  fwallticklich  gbandlet  hau.  Wie  kan  nnd  mag  das  imer  verantwurt  werden;  dann 
lu  rtlichB  ms  zn  abbmch  vnd  nachlkeil  vnai  r  grechtikeytt,  vnd  vns  zn  grosser  ver- 
KbUnK  geschechen  sig,  besecbe  uiau  den  ersten  vnd  fnnfzebenden  artickel  des  landsfrideua, 
Vir  vend  jei  vnser  pünd  gschw.vgen,  uh  denen  gleptt  vnd  nachkumen  sig,  old  nit.  Wir 
ide  Bebend  söticben  Minden  has  han  vnd  hieben,  die  einem  lueer  scb&dlicher  vnd 
tcrl^Iicber  «ärend,  dann  vns  je  kein  find  gsin  jst.  Gedenekend  jr  ej'dgnosseu  wie  jr 
ni  wir  barkomen,  vnd  obglichwol  wir  bisbar  zn  Vberflüsslg  vnd  vil  von  fridens  vnd 
nwen  wegen  vorgeben  vnd  gelitten,  vnd  allweg  vermeint  band,  es  sBUt  dorch  gnad 
Tnd  miltel  des  Allmechtigen  snnst  besser  worden  syu,  so  es  aber  je  nit  mag  sjn,  ist  doch 
dtntm  «user  mannheytt  vnerlCsclien.  Gott  hatt  vna  alls  denen,  so  gern  frid  bettend, 
~.  sjn  gnad  vnd  den  tilg  (den  er  allein  verl.vcht)  nit  abgeschlagen;  vnser  vor- 
Itm  «ind  nach  verachtet  worden,  aber  nacb  grosser  veraehtnng  kam  gros  sig  vnd  eer, 
rir  nocb  wul  die  thatten.  Gott  sig  lob,  kanten  anzeigen  ;  jst  jez  nit  von  nBlten. 
Tiind  so  vns  nun  die,  vnd  noch  vit  ander  bescbwarlich,  vnlydenlicb  hendel  vnd 
■cbm.  ea  sig  jm  ThnrgiJw,  jiu  Salgans,  jn  der  grafschaft  Baden,  jn  Toggenbnrg,  jn 
Umelnen  empteren,  jn  des  gotzhas  8ant  Gallen  landBchaft  vnd  anderen  enden  begegnett, 
I  vir  Jez  jm  bealen  vnd  guter  meinung  vngemeltdet  lassen,  vnd  diewyl  wir  sechend, 
i  vir  rechlliis  »tau  müssend,  nit  zu  recht  kamen  mügend,  vnd  das  vnser  stimm  rnd 
Bren  m  tagen  nnt  giUdt,  vnd  das,  so  schon  das  meer  wirt,  nit  das  meer  bijben  mag, 
il  itm  meren  nit  gleptt  vnd  stat  getban  wirdt,  so  band  wir  angesechen  vnser 
kItHkaft  alteiu  zn  vch  vnd  aller  orten  der  eydgnoscbaft  sandbotlen  geschickt  vnser 
kMhvKrden  vnd  anligen  sc  crzellen,  zn  clagen  vnd  harns  zn  sagen,  so  verr  jr,  vnser 
ifdgnoBDMl  von  Zürich,  vnd  vwer  mitbaften  die  pändt,  den  landsfriden  an  vns  hallten, 
'b  meers  das  meer,  wie  ob  erlütert.  blyhen  lassen,  vnd  vns  des  rechten  nit  absjn, 
t  der  pQnden  i^tc,  vnd  das  wort  vnd  werck  b;  einundr«n  sig,  das  wir  vnaers  tejis 
BD  borhslen  begerend,  so  erbiettend  wir  vns  des  glychen  gegen  vch  onch  zotband 
it  ganun  trüwen  vnd  ernst,  vnd  alles  das  zeerstatteu,  das  frommen  eydgnou  znsladt, 
e  ptndt  vnd  der  landsfriden  vswysend  etc.  Wo  aber  jr,  vnser  eydgnon  von  Zarich 
nd  wer  fcb  diser  Sachen  gstadt,  von  fwereni  rürnemen  hendien  vnd  Sachen  so  jr  gegen 
IS  bmcbend,  nit  abstan,  >nd  vns  nit  by  den  panden  onch  by  dem  landfriden 
<erB  SD  zn  tagen  das  meer  wirdt,  wie  obgemelldt,  nit  das  meer  blyben  lassen 
vd  den  statt  Ihnn,  vnd  vns  dea  rechten.  Int  ïwer  vnd  vnser  pündten  nit  syn  md 
•statten  wellend,  das  jr  doch  durch  aller  fromkeylt  vnd  eren,  md  durch  der  warbeytt 
dllen,  n»  heylter  hams  sagen,  ob  jr  das  thun  wellend  oder  nit,  vnd  das  jr  vns  das 
b  Terhallteod  damit  vir  doch  vrüsisend,  wes  wir  vns   za    Vch  versecheu   sOlJend.  dann 


160  Aeton  tob  Amm«  15tl  «u  dtai  L«Mni«r  Staats- Ar tlilT. 

■  *  ■ 

jn  solcher  stallt,  wie  vns  jez  ein  zytt  begfeg^ett  jst,  kennend  wir  nebend  ein  andren 
nit  has  ban  ynd  blyben. 

Ynd  begemd  deshalb  an  fch  Inter  enntlicb  antwnrdt,  vns  darnach  wnssen  ze- 
richten,  dann  vnner  grosse  nottnrft,  ynd  die  vnbillicben  Tnlydenlichen  sadien,  so  mit 
vns  gebmcht  werdind,  erfordrend,  das  wir  sölicbs  nit  erliggen  lassen  kSnnbid  ynd 
wjter  Ingen  ynd  gedencken,  wie  wir  yns  mit  der  hillT  gotts  za  hanthabnng  des  ynseren 
sölchs  gwalltz  erweren,  ynd  by  dem  ynseren  ynd  by  recht  blyben  mögend. 

Witter  so  aber  ynser  eydgnossen  yon  Zürich  ynd  jr  mithaften  yns 

hiemff  nit  enntlicb  antwnrt  gebind,  ob  sy  die  pfindt,  den  landsfHden  an 

yns  hallten,  des  rechten  yns  gestatten,  ynd  ein  meers  das  meer  syn  lassen 

wellend  etc.,  alls  wir  doch  das  besser  yerboffend,  so  sollend  ynnser  sand- 

botten  dise  meinnng  mit  ynsem  lieben  eydgnon  yon  Glaris,  Frybnrg,  80- 

lotnrn,  SchafThnsen  ynd  Appenzell  sandbotten    reden,   yff  yerbessening, 

alls  sy  wol  wüsscnd. 

Lieben  eydtgnossen,  jr  band  ghSrt  znm  knrzsten  angezeigt  ynser  beschwerd  ynd 

anligen  ynd  was  man  mit  yns  bracht,   das  fch   nnn  eben  alls  wol  wie  yns  selbs  n 

WDssen,  das  es  allse  ergangen  ynd  das  wir  yon  knrtzi  wegen,  ynd  ym  des  besten  willen 

yil  ynlydlicber  Sachen,  so  yns  sider  der  zyt  alls  der  landsfriden  gemacht,  begegnett 

gind  ynd  noch  täglichs  begegnett,  yngemelldett  ynd  yngeenert  gelassen.    Nnn  ist  fch 

yngezwyllet  noch   ynyergessen,  was    yfT  yergangner  tagleistnng   za   Baden,   alls  wir 

das  gellt  des  gesprochnen   costens  yon  banden   geben  band,  ghandlett,  ynd   nämlich, 

wie   die   yon   Zarich   ynd  jr  mithaften   domals   fch  fünf  orten    zagseydt    ynd   yer- 

sprochen,  das  sy  die  pûndt  ynd  den   landsfriden  trülich  gegen   ynd  an  yns  hallten, 

ynd   mit   namen    was   zn   tagen    yon  Sachen  ynd  hendlen  wägen    die  yogtyen,   die 

wir  gmeinlich  mit  eiuandren  ze  beherscben  band,   berarend,  so  lyb   eer  ynd  gntt  ynd 

welltlich  Sachen  ynd  die  oberkeytt  ynd  beherschnng  antraf,  je  zu  zytten  das  meer  ward, 

das  sollt  das  meer  blyben,  ynd  dem  stadt  gethan,  ynd  nit  darwider  gebandellt  werden, 

daran  welltend  sy  sin,  ynd  dem  nachkamen,   ynd  was  dozmal  yil  gntter  wort  yor- 

banden,  vnd  alle  richtig  etc.  ;  wie  aber  dem  stat  gethan  ynd  gleptt  sig,  band  jr  oben 

znm  teil  wol  gehSrtt,  ynd  gebend  fch  das  zn  ermessen. 

So  nnn  die  sach  allso  stat,  das  wir  nit  wässen  mSgend,  ob  die  yon  Znrich  oUd 
ander  jr  mithaften  die  pandt  ynd  den  landsfriden  an  yns  hallten,  ynd  by  recht  ynd 
by  dem  meren  blyben  lassen  wellend  oder  nit,  dann  wir  band  müssen  den  landsfnden 
hallten,  band  yns  des  nie  gewidertt,  snnder  gern   gethan. 

Kun  wüssend  jr,  wie  jr  ynd  ettlicli  ort  nie,  yns  yon  wegen  des  costens  so  hoch  ange- 
sncht,  damit  wir  den  gebend,  das  nit  wyter  ynraw  dar  ys  ward,  ynd  wie  jr  darnach  daran 
syn,  damit  der  landsfriden  an  yns  onch  ghallten  sollt  werden  etc.  Des  alls  ermanend  wir  fcn 
jezmalen  znm  hdchsten,  dwyl  yns  sölich  schwer  hendel  begegnend,  das  jr  mit  allem  ernst 
daryn  sechend,  so  yil  darinn  handlend,  damit  der  landsfriden  nit  allein  mit  werten,  sonder 
mit  den  wercken  onch  an  yns  gehallten  werd,  eraordrend  ynd  ermanend  fch  alla  des, 
so  fwer  ynd  ynser  geschwornen  pündt  yermögend,  onch  als  die,  so  den  landsfriden 
band  ghnllifen  machen,  das  jr  yns  bill  flieh  ynd  bystendig  darob  ynd  daran  syn,  damit 
die  yon  Zürich  ynd  jr  mithatten  dahin  gewisen  werdind,  das  sy  den  pünden  ynd  dem 
landsfriden  gelebend  ynd  des  rechten  lut  der  pünden  gestatten  vnd  ein  meers  zn 
tagen,  wie  ob  erlütertt,  das  meer  blyben  lassen  wellend,  alls  sy  onch  das  yon  göttlichem 
ynd  mentschlichem  rechten  schnldig  sind. 

Vnnd  jr  wellend  mit  solchem  ernst  harinn  handien,  wie  dann  fch  das  alls 
fromen  eydgnon  znstadt  ynd  wir  fch  gantz  wol  getrnwend,  damit  wyter  ynmw,  ynfrid, 
tQtlich  krieg,  zerrüttnng  ynd  yerderbnng  einer  loblichen  eydtgnoschaft  nit  darns  er- 
wachs, dann  wir  je  sSlichen  gwallt,  so  mit  yns  ynder  dem  schyn  des  fridens  gebracht, 
ynd  allso  heimlicher  wys  des  imseren  entsetzt,  nit  erlyden  könnend  noch  wellend,  dann 
wo  es  nit  besser,  so  werdend  wir  mittel  stfig  ynd  wftg  snchen,  damit  wir  nis  yor  gwallt 
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beKchirmend,  by  recht  ynd  by  dem  ynseren  blyben  mögend  etc.  Darzu  hellf  vn?  die 
belig  drifalltikeytt. 

Ynnd  begerend  Ton  ^ch,  mseren  lieben  eydtgnossen  den  fünf  orten,  einer  entliehen 
anntwnrdt,  ob  jr  yns  zu  recbt  hellfen,  vor  gwallt  beschirmen,  vns  hillfflich  darob  vnd 
daran  Bin  weilend,  damit  selcber  gwallt  ynd  sacben  nit  mit  vns  prncht  werdind,  damit 
wir  by  den  pnnden,  by  dem  landfriden  md  by  allem  dem,  darzn  wir  recbt  band, 
blyben  mSgend. 

Sanst  werden  wir  kein  tagsaiang  me  besncben,  wellend  ych  biemit  jm  besten  nit 
yerballten  ban. 

2.  Frans  n.  Herzog  y  on  Hailand  an  V  Orte. 

(Yigenen,  15.  Jannar  1531.) 
Qrossnecbtlgen  herren,  Insanders    Heben    ynd    gntten   firand,   ynnsern 
gros  etc. 

Inder  zytt  als  wir  ynnsern  potten  mit  den  brieflfen  zn  nwer  grossmecbtig  wysheitt  ab- 
geiertigt,  sind  ynns  nwre  brieff  yff  dem  achtenden  i&g  dis  manots  jenners  yon  Lucern 
n  komen  0  die  ynns  jnsnnders  angnem  ynd  gefellîg,  diewyl  ynd  wir  yerstanden  f wern 
fntten  willen  gegen  ynns,  ynd  befanden,  das  jr  Yon  angefangner  zwüschen  ynns  trac- 
tiernng  nit  abstand,  snnders  nwer  altherprachten  wyssheitt  ynd  gntthätt  nachyolgend, 
des  alles  ynd  jnsnnders  der  heiigen  furpittnng  nwer  erlichen  priesterschafft,  so  für 
nrnser  aller  heyl  beschechent  nit  allein  dz  wir  schnldig,  sunder  alles  yermogens 
grossen  danck  sagent,  in  hoiTnnng,  so  sich  dz  schicken,  gnts  darus  erwachsen,  das  wir 
by  ynnsern  fürstlichen  tmwn  ynd  eren  begerent,  dz  sölh  gut  beharret  werde,  dz  fröwet 
Tins  bas  dann  aller  schätz  ynd  dancken  dämm  Gott  dem  herren,  inn  pittende,  das  er 
Beb  hierinn  beständig  behallte,  s51chs  wir  üch  ynnsers  teyls  zugesagt  ynd  yerheissen 
baben  wdllent,  dann  dnrcK  solch  myttell  mögent  jr  jn  allen  üwern  widerwertigkeitten, 
die  ynns  leyd  sind,  wider  komen  hierum  damit  nwer  wisheitt  mercke  dz  wir  ynnser 
Tordem  nacbuolgen  ynd  nachhangen,  vwcr  grossmechtig  wyssheitt  lassent  wir  wissen, 
dz  wir  dero  anzehangen  ynd  gutz  zebwysen  ze  yerharren  gantz  geneigt,  gutte  fruntschafFt 
Tüd  nachpnrschafft  ze  halten  tund  wir  üch  ze  wnssen,  dz  wir  yerordnct  ze  schicken  ynnser 
pottschafft  sdlch  fruntschafit  yfTzerichten  ynd  dauon  mit  nwer  grossmecbtig  wyssheitt 
red  ze  hallten,  als  wir  ach  hienor  euch  geschriben,  ynd  damit  sölhs  destcr  er  bencheche, 
ist  ynoser  beger,  dz  jr  demselben  ynsern  orator  sampt  sinen  dienern  ynd  güitcrn  ein 
gleitt  geben  ynd  den  tag  bestymen  ynd  setzen,  wohin  üch  dz  gefeilig,  ynd  ynns  sSlchs 
bj  eygnem  potten  zn  scbrj'ben,  dann  wir  ynnsers  teyls  dheins  uerzugs  begern.  Dat. 
n  yigenen  yff  den  xy.  tag  jenners. 

3.  Abscheid  der  7  Orte  zn  Lnzern. 

(Luzern,  24.  Januar  1531.) 
Absckeid  getaaltens  tags  der  fllnff  ortten  yff  zinstag  yor  Sant  Panlns  beke- 
mng  lag  Anno  etc.  xxxj.  in  Lnzern  yssgangen. 

Es  soll  ein  jeder  pott  an  sin  heren  ynd  obem  bringen  yon  wegen  des 
lebribers  yon  Hasli  ynd  sins  mitgselln  wie  die  ettlich  brieff  yon  yns  binnss 
begert  ynd  haben  w511en ,  ynd  was  sy  sünst  gehandeilt  mit  trow  ynd  schmutz- 
wortten,  onch  mit  was  costens  sy  yff  yns  ein  lange  zytt  gelegen,  das  jn  ettlich 
weg  miteil  gsncht,  das  sy  vns  füuff  ortten  mit  glimpf  ab  würden,  daby  jnen  gseit,  das 
ly  Ingen,  ynd  mit  niemandt  nütt  anfachen  sollen,  dan  mit  rechtt.  Und  alls  ynser 
lieben  eydtgnon  yon  Ynderwalden  pott  anbracht  ynd  ein  brieff  begert  zu  hSrn,  so 
ynnser  eydtgnossen  von  Bern  jnen  zu  gschriben  antreffendt  zu  bezalln  die  xv"  krönen, 
80  sy  jnen  geben  sUlItendt  ynd  darby  ynsers  rätz  begertt,  ob  wir  yon  jren  wegen  ynsern 

1)  Dfeset  Schreiben  der  y  Orte  an  den  Hersoy  tob  Mailand  d.  d.   Lasern  8.  Jannar  1531  findet  sich 
im  Laseraer  Staats- Archi?  nicht  Tor. 
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eydlgnon  vun  Bern  Bcbribeii  «Eliten  etc.,  daruff  jEt  jnen   geratten,  du   nit  ii«t 
doB  itîr  Tnaern  eyaignossen  Ton  Bern  achriben,  sund^r  das  gj  seîba  jnen  frontlicluü 
gütlich  BChribeu,  villeicbt  das  gellt  onchjn  initier  zjtt'geleit  werden  miScblt. 

Jeder  pott  weiedt  das  anbringen  dee  hertzugen  von  Me/Iand,  sauipt  einer  gKhnll, 
Meby  gelegtter  cuppy,  darnff  gerattscb läget  vnd  jeder  pott  siner  herm  ïiid  «Im 
beneih  eiitschloBsen,  das  diser  sytt  dem  hertzog  dbeinerlej  gleit,  anläss  nocb  an 
vertüffang  nit  uott  s;e,  eunder  daa  man  dem  hertzogen  acbribeo  sulle,  da«  er 
möge  sin  begeren  Tnd  anmuten  jn  gschrilTt  »teilen,  vnd  dasselb  minen  hem  tn 
ortten  hienach  zu  tagen  zu  scbriben,  wie  man  sinen  gnaden  dan  Mener  onci 
andern  mall  zn  gacbriben  hatt,  alle  jeder  polt  wjtter  weifdt. 

Alis  anbracht  jst,  von  vneern  ejdtgiiun  tou  glaris,  denen  xa  achriben 
der  handlnug,  so  jr  pott  der  Seckellmeister  zu  Baden  gehandeilt  za  denen  von 
gealanden,  vnd  sich  von  allen   audern    eydtgnon   gesQndert,   üb    dereelb    pott 
befelch  von    einen  hern,  oder  ob  er  das  von  jm  selbs  gethan   etr.  jat  angesecht 
inai  nit  nott,  noch  Tasi  aützlich  Byge,  vtzit  zu  achriben,  sunder  jren   polten 
lassen  mnen. 

1)  (Dea  hertzogen  Sfeyland  halb  ist  angesechen.  daa  man  jn  ecbribei 
früntlich  dancken,  doch  nütt  gleiten  noch  niemer  Tertüffen,  aunder  scbriben.  daa, 
gBchrift  stell  sSlh  artickell  was  sin  begeren  syg,  vnd  vns  dz  zuschicken,  darulT 
man  Biet  wytter  beratten,  wie  man  jm  vor  oueh  zum  andren  mall  gschriben  hib.) 

tDer  von  Vry  halb  gegen  kuuffman,  als  vor  angseeheu  jn  frhntlicber  l&diaga  »Ji 
an  errordt  noch  malls,  ob  sy  von  Yry  desselb  gnng  noch  sych  etc.  So  welle  man  Û 
konffman  unch  fragen,  dazu  wCIleu  min  hcrrn  oncb  gern  jr  hiUf  darin  thnn.) 

(Beger  Vry,  das  der  kouffmau  vss  lasse  was,  vnd  wen  er  husch  vnd  daruff  der  {li 
Ton  Vry  siner  her  benelcb,  enteckt,  vnd  nit  vermeinen  den  kouffmanu  kein  aolwart  fl 
gend  von  des  gmeynen  lands  wegen,  da  ey  nit  eehnld  daran  haben  sunder  ettUeb aoa^ä 
Personen,  darby  der  von  Vry  geeagteu  begereudt  ist  angsen  daä  der  pott  voll  Tf) 
darby  sin  sDlIe  die  wyl  dan  das  der  kouffmau  uaekon:  ze  täding.) 

Jeder  polt  weist  den  handcll  vnd  anerfordern  des  konfimaus  von  Schtmll 
gegen  vnsem  getrnwen  lieben  eydtgnon  von  Vry.  was  des  koutTmans  anmutitng  ni  si 
erbietten,  der  sich  gutwillig  vnd  zimlich  orziJgtt  hatt,  sich  gütlich  finden  zn  Umu] 
was  wir  sprechen  oder  machen,  das  jenen  jn  aim  erlyden  vnd  vermögen  sje,  darbf] 
wSlI  er  gütlich  hüben,  vnd  daruff  nach  langen,  Jn  der  gütlicheit  erfordert,  aUrln  dA 
hoptsumra,  die  da  bringtt  Üij"  vnd  ij'^  krönen,  vnd  allen  coaten,  achaden,  mug  w 
arbeit  dnrch  vnsert  willen  gntüch  lassen  faren,  vnd  ob  das  vna  zu  vil  bedunïy,  M. 
er  aber  Ihun  das  gschickt  ayg. 

ViiU  alls  der  kouffman  onch  begertt,  das  vnser  lieben  eydtgnon  von  Vry  boti  ^ 
vns  zu  sitzen  vnd  verhellffen  zu  Laiidlen,  desshalb  der  selb  tue  einer  herrn  vnd  ob«» 
beneich  en ts chi oeaen,  das  sy  vermejnendt  den  kouffman  hierbj  uütt  znamwurtean 
habn  noch  schaldig  zn  sin,  bahn  an  siilhen  handeil  dbein  achnld,  syg  jnen  vawQseitt 
beschechen  von  sunder  personen  gebe  daruff  dhe:n  anlwnrtt,  soner  er  aber  ettwas  gnU 
darin  könde  bandlen,  das  zu  ruwen  dienen  möchtt,  wollte  er  gern  thun. 

Desglichen  ander  potten  von  vnser  eydtgnon  von  Vry,  nämlich  vogtt  Oyaler'viiil 
Hans  Zirensolle,  alla  von  sundrer  personen  erscbinen,  die  auch  nach  langen  bandel 
geantwnrt,  sy  haben  dhein  anderen  gwallt,  weder  lädingen  noch  anders  in  macbea 
noch  jn  kein  weg  jnznlassen,  dan  allein  zu  loaen  vnd  waa  sy  finden  jren  mit  haOUl 
in  berichten,  dan  sfilcher  uiderwni'fT  syge  nit  on  vrsach  beschechn,  alla  mengklid 
wnsae,  wie  man  jnen  die  iren  beropt,  eralochn  vnd  ermürt  zu  Scharwatz  vnd  anderschw 
das  jren  gnon,  so  sjgen  euch  dero  vìi  jn  diser  snch  gestorbn,  Jn  kriegen  vmb  kon  n 
nütt   dan  etüch  vil  deiner  kinder  verlassn  das  nit  müglich  jemand  daselbs  fttit  n 
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geben  etc.  vnd  diewyll  sölh  potten  hierin  gantz  dhein  gwallt  noch  beuelch  habe,   ist 
tngesechn«  das  jeder  pott  solchs  an  sine  herrn  vnd  obern  bringen  soll  vnd  haben  hierin 
ein   andern   tag  angesetzt,  nämlich  vff  mentag  nächst  vor  vhser  lieben  frowen  tag  der 
lie^htmess  widmm  hie  zu  Lncern  nachts  an  der  herberg  zu  sind,   aida  wir,   der  fünff 
ortten  pott,  jeder  mit  vollem  gwallt   erschinen  soll,  vnd  das  allsdan   die  hotten   von 
vnser  heben  eydgnon  von  Vry  ooch  jr  herrn   vnd  mitgsell   berichten   vnd  allerley  be- 
dencken  dise  gfarlichen  15ff  vnd  anders,  vnd  das  dan  dieselben  hotten  onch  erschinen 
mit  vollen  gwallt  jn  der  gntlicheit  jn  tUdings  wys  zu  handien,   oder  aber  ein  recht- 
lichen  tag  anzusetzen,  vnd  jn  ettlich  weg  daran  sin,   das  solcher  .handell  hingelegt 
werde,  vnd  ob  dero  dheins  beschäche,  soll  jeder  pott  der  andern  orten  gwallt  bringen, 
was  man  wjtter  jn  der  sach  handien  wölly,  alls  jeder  pott  wytter  weist  etc. 

4.  Abscheid  der  T  Orte  zu  Brunnen. 

(Brunnen,  4.  März  1531.) 

Absclieid  sa  Brunnen  von  den  f&nff  orten,  samstag  vor  Bemlnlscere  Anno  im 
xxij.  getaaiiten. 

So  dann  diser  tag  angsetzt  vff  das  dem  vogt  im  Bintall  begegnet 0  darum  man 
hienor  xu  Beggenriedt  auch  tag  gehallten  vnnd  man  jetz  hie  mit  gwallt  erschinen,  ob 
man  botten  hinvss  schicken  etc.  ist  man  mit  vnglicher  beuelch  erschinen,  nämlich 
Luem  vnnd  üry  band  vermeint  nit  zu  schicken  vrsach  es  sy  vmsunst  etc.  So  aber 
die  dry  ortt  eins  bottschaft  hinvss  zuschicken  vnnd  anzeigt,  das  es  nut  gutz  bringen 
ob  etliche  ortt  schicken  vnnd  etliche  nut,  soll  man  dann  nnt  schicken,  was  dann  daruss 
werden  mScht  man  woU  gedenken,  darum  hat  man  den  botten  von  Luzern  vnnd  Uri 
Veuolehen  den  handell  ernstlich  heim  ;u  bringen  vnnd  ir  herren  von  vnser  wegen  zu 
Mtten,  das  sy  sich  hierin  von  vnns  nit  sundern  etc.,  vnnd  ob  sy  schicken  wend  oder 
Bit  send  sy  das  bis  mom  suntag  zunacht  gan  Ynderwallden  nit  den  walld  schriben.  die 
tondtz  dann  andern  orten  euch  zu  wössen  thun,  vnnd  ob  man  schicken  will,  sollen  die 
botten  vff  jetz  Zinstag  zu  nacht  zu  Einsidlen  sin,  wie  jeder  bott  weysst. 

Sind  indenck  was  die  botten  von  Ury  anzogen  mit  langen  darthun,  das  sy  kein 
tag  von  der  vogtyen  wegen  vnnd  was  die  luterschen  betreff,  besuchen,  dwyl  es  by  keinen 
ner  bllben.  Onch  mit  anzug  des  kouffmans  vnnd  der  manig  jnen  geschickt  etc.,  wie  jeder 
bott  weysst. 

Jtem  vnnd  sodann  wir  durch  die  von  Zürich  zu  Bern  jn  mengen  weg  verklagt 
dardnrch  vnns  nott  dunck  vnns  zu  veranth warten,  jst  angsen,  das  man  von  allon  fünff 
orten  bottschaft  dahin  schicken,  die  sond  jetz  Zinstag  zu  nacht  zu  Lnzern  sin,  da  soll 
man  dan  ein  jnstrnction  machen,  was  man  inen  furhalUen,  euch  soll  man  gwallt  bringen, 
was  man  den  von  Wallis  vnnd  Friburg  znschnben  oder  durch  bottschaft  berichten 
well,  wie  jeder  bott  weysst. 

Sind  jndenck  wz  anzogen  von  tag  verkündens  wegen  etc. 

So  vnns  dann  vor  engen,  das  wir  nit  sicher,  wen  wir  angriffen  vnnd  überfallen 
werden  möchten,  jst  abgeret,  wenn  sollichs  beschech,  das  man  dem  grössten  hufi(]en  zu- 
liechen,  wo  der  herkumpt,  wellichs  in  den  manungen  bestimpt  werden  soll,  vnnd  soll 
jedermann  mit  den  sinen  verschaffen  gerüst  zu  sin,  wie  jeder  bott  weisst. 

Sodann  haben  die  botten  von  Ury  anzogen,  wie  jnen  von  Luzern  zngeschriben,  wie 
jro  einer  geret,  man  mScht  inen  liecht  thün,  sy  wnrden  zu  den  von  Zürich  fallen,  vnnd 
mit  langen  werten  geret,  wie  inen  begegnet,  das  zn  Luzern  an  einen  Zinstag  an  offnem 
mercbt  tanngrotzen  tragen,  euch  was  zu  Zug  beschechen.  desglich  zu  Steinen  mit  eim 
metsger  vnnd  derglich,  davon  vnns  krieg  erwachsen  möcht,  das  inen  nit  zu  liden,  vnnd 
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ob  dardi  snnderbar  Ini  krirg  erwsrliscn  nrden  sj  nnwiltig  Ini  fiod^  mit  bit  nt 
Eemlìcben  in  Binde,  nit  jeder  bott  vciisl. 

Sind  OQcb  indenck,  «la  dem  vngt  von  Baden  begegnet  i«t,  itr  bEmi  tmi  to' 
Euk  halb  «tc,  soll  iD«n  den  butien  so  gta  Bern  kommen  in  benelch  gthen,  ta  ttn  St 
n  hallten,  wie  jeder  batt  «eyssL 

Xan  hat  auch  «in  Mntliche  schriß  K«hSrt,  m  Ton  RSd.  kgL  Mi.  an  mu«  Sai 
ort  nsgangien  ;  «eisst  jeder  bott,  iru  msem  ejl^oa  tm  Lntiorn  darnf  lohandlcn  h* 
nolcben  ist,  wellichs  alles  in  geheim  behallten  werden  soll  etc. 

Sind  jndenck  des  vogtz  von  Lowis  etc.  vnnd  Belliti,  was  man  inen  etbribn  hH 

So  JBt  dann  dem  landlrott  von  Bangans  t-oa  der  von  Wallenstatt  wef en  ja  jm 
Sachen  znm  besten  za  h  indien. 


5.  Ammanii,  Richter  ond  Bätfa  der  Grafschaft  Bbeinthal  an  die  Y  0 
ait^etten,  13.  März  1531.) 
From  Test  färnem  wjss  gnädig  vnser  hehren,  rnser  gehorsam  bereylwillij 
Dcb  znnor,  gnädig  vnser  herren.  äwer  znschriben  rnn  wegen  Bastjen  Eretzen.  jni» 
gefengknng  ledig  znlsssen  rnnd  neb  zq  üb  e  ran  th  warten  etc.  ■)  habendi  wir  vei 
damff  wier  äch  alle  rneern  gnädigen  herren  kein  ander  anthwnrt  geben,  dann  «i 
huffendt  bUliche  anthwnrt  geben  habendi  vnsem  gnedigen  herren  den  acht  ortt 
botten  alhie  in  Alltstetten  erschinen,  wir  vnns  TerBecheot,  das  jer  vff  vager  bi 
hielten  oncb  begeren  eine»  cristenlicben  regenten,  der  da  bülichs  mnd  rechte 
vnna  Zuschicken,  vnnd  neh  mÜ  den  übrigen  orten,  so  onch  vnser  gnedig  herrta 
darüber  beratbsch läget  vnnd  darin  verbellffen^  vnnd  an  dieeelben.  der  each  g<%eo 
die  ty  nit  minder  betrifft  dann  ücb,  vnna  nichts  angelangt,  dann  wir  jnen  vnnl 
vertrawen  vnaer  anmalten  nacb  Inlh  vnser  fryheilen,  Satzungen,  vnser  landzgriuei>d4 
die  oavh  der  vffgericht  lantzfriden  vnns  gegen  mengklichen,  wer  die  bj  vnne  äkr&l 
bj  vnns  daram  gestrafft  werden ,  onch  das  mandat  vnser  gnedigen  hirrtn  dcf 
drjzecben  ortten  fromer  ejtgnoschafft  alles  vennögens  nach  der  lenge  verslandn  tM 
gentzlich  des  zn  üch  versechendt  dartnil  gemellter  gefangner  mit  recht  alhie  gtHoB 
werden,  vnnd  wir  onch  furrer  mny  vnnd  costens  überhoben,  dwjU  wir  dann  veraW 
ckend,  das  jer  v.  g.  h.  von  den  Tiinff  ortten.  seinlicbs  abschlachendt  vnnd  fnr  mtillii^ 
hubendt,  alla  wier  doch  za  Gott  niemer  hofTendt;  oach  jer  darnm  wyter  bandlen  watM 
etc,  dem  für  znkomen  vnna  darfan  zntrengen,  so  wier  an  neh  begert  habent,  du  va 
hertzen  leid  jst,  wier  vnns  onch  des  nit  'verscchent  huffendt  onch  nit  verdient,  mim* 
wier  lassen  gescbechen,  vnnd  wier,  wie  annen  znstadt  durch  hillff  Gottes,  onch  wjtff 
darin  handien,  den  nottnrfft  nach,  darmlt  wier  über  sollich  vnnd  ander  gefangnen  tuia 
nit  rechlloss  gelassen  werdint,  wie  vnns  dann  jetz  offtmals  begegnet  jst,  vnnd  an«  njCil 
in  dem  lebendigen  ßot  verhoffenl,  wir  werdent  bj  vnser  billichen  aninüttnng  vnnd  W* 
wortang  noch  malls  gehanihapt,  wier  werden  onch  keins  wegs  der  gestallt  darvoB  ib" 
atan,  mit  beger,  das  jer  v.  g.  h.  von  den  fnnff  orten  wellendt  bedencken,  was  die  noi- 
torft  hierin  erfodere,  vnnd  alls  gnedig  vnderthanen,  mit  gnaden  bedencken,  des  o* 
biettens  wier  gegen  neh  alls  vor  Got  billicb  ist,  fronier  oberkejl  ghorsamy  znlevitei. 
sGIlicbs  jm  besten  von  vnns  vememenl,  Gott  well  fleh  fnreu  vnnd  wjsen  etc.  Beagldl 
mit  Hanseii  Bülzen,  amman  m  Bernang  im  Kintall  secret  insigell  in  aller  raser  namu 
etc.  Dat.  vff  dem  liii  tag  merlzen  A.  im  Kxxj, 

ündertüuig  animan,  richter  vnnd  rät,  aller  gericbten  in  der  graff* 
schafft  Eintall,  nämlich  Âlstetten,  Mar|jacb,  Bolgach,  Bernang,  $ant  Mar- 
greten, Rinegk,  Tal,  Eydberg,  ffiduow,  llasslach. 
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6.  Instrnotion  Lnzerns  anf  den  Tag  zn  Baden. 

(Ohne  Ratnm.'ì 

Instruction  hrn  nchulthsn  golderK  vnnd  TOg(  nm  ortts  tIT  den  lag  gen  Baden 
Tir  den  aiinnentag  Judlca  Anno  etc.  xiij. 

Jteiii  znin  ereleii  was  für  »'«h  kumi't  vniid  l'ürifplialllteii  werd.  aijlknnd  jr  zum 
enteu  virant  wurden,  vnnd  oncli  dargei^en  vnnser  kla^  aiiligen  vniid  beiceli  wSrden  nnch 
dirthnn  vnnd  anzogen,  es  Hg  im  Thnrgöw,  Bintal,  gatzhnealätt,  Baden,  ElingnSir,  Znr- 
uch  Tnnd  aiiderschwo,  söllendt  ir  mitt  den  vbrigen  ortten  gwallt  han  zu  hanndlen. 

Zum  anndern  von  wegen  des  hertzogen  ron  Heiland  laüsend  min  liern  die  aacli 
riiren  vnnd  wellend  losen,  was  die  fbrigen  ortt  thun  wellend. 

Zun  dritten  wüssend  jr  die  klag  dero  von  Lagg&rit!,  sSllendt  jr  initt  anndern 
ortten  darlnn  zn  hnnndlen  gwalltt  liaben. 

So  dann  wuBseudt  jr  die  beger  dero  vse  dem  grävren  pnudt,  das  man  jnen  liulltten, 
M  Tfrr  wir  eelb  nilt  in  so  groKöer  gßrlichkeitt  stanndon, 

Vnnd  mta  letslen  vni  all  annder  aaclien  bo  sich  lutragen  milcliten  BöUent  jr  mitt 
ita  fbrigen  gwalUt  han  zu  liandlcn. 

7.  AbBcheid  aller  Orte  za  Baden, 

(Baden,  27.  März  153l.> 
Ibaeheld  der  gebaltnen  tage  in  Baden   in  ErgOw  »ngerunngcn  tIT  menntag 
nach  dem  sunnlag  Judica  Anno  Ptc.  uxj. 

Ersllich,  so  babennt  vnnwr  gotcuwen  lieben  eydgnon  von  Bernn  ratsbotten  anzogen, 
li»  dann  jre  herren  vnd  obern  di§9e  tagleiatnng  liar  gan  Badeu  bfscliriben  von  rnw 
md  frid  vnd  woKart  gemeiner  loblicber  efdgnoBcbalTt  von  wegen  den  schmSchungen, 
Khintlichen  lasterwortten ,  damit  si,  oaeh  jr  cliristeiilirh  mitbnrgcr  von  Zurich,  von 
hnudem  personen  jrer  eydgnon  von  den  funff  ortten  vnnd  andern  vermäsaen liehen 
iH«r  recht,  die  billigteitt  vnd  gemeinen  lamlsfriden  zngelait  vnnd  angestaltet  worden  ■ 
tpai,  weltlie  jren  herren  fiirrer  nit  uicr  lidenlieb  noch  zu  gedulden  Bjent,  vnnd  wo  die 
flttef  von  jren  herren  vnd  obern  nit  geRtraffI',  das  man  spüre,  da«  es  jnen  leid  sjc,  so 
ein  jeder  ermessen,  wohin  es  reichen  vnnd  was  damss  volgen  rund  entspringen 
ftrde,  vnnd  begert,  das  raun  die  articke!  solicber  schmächworlen  verhüren  vnd  verlessen 
»lie.  Tnud  als  die  voihördt,  Hessen  daroff  viinaer  eydtgnon  von  den  funff  ortten  ge- 
Hodten  reden,  es  sjt  war,  vnnser  lieb  eydgnon  von  Bernn  habent  disse  t.agleiatnng  jren 
'kerren  mnd  obern  Triinilicben  zugeschriben,  den  si  wol  lut  lest  rssgangen  abscheids 
n  ^nclien  nit  schnldig,  aber  von  frid  vnnd  mwen  wegen,  vnd  vff  das  früntlich 
Kliriben  vnnaor  lieben  eydtgnon  von  Bernn  habent  jre  herren  vnd  obern  dinen  tag 
fSltlfehen  besncbt  vnnd  als  si  jetz  die  artickel  sSlicher  schmachworten  verstanden,  die 
~i  rnmenscblich  zu  h5ren,  vergessen  zn  reden  syent,  tragent  jr  herren  vnd  obern  nit 
Tfisseo.  darnnib  sì  der  selben  artickleu  abgeschrifft  bcgerent  ;  dann  on  zwyffel  wo  jr 
lerren  »od  obern  dero  vnderricbt,  werdent  si  nit  minder  missfallen  vnd  scbüchen 
gartb  haben  als  si  vnnser  lieben  eydgnon  von  Zürich  vnnd  Bernn  sampt  den  andern 
ren  mitbürgem,  ai  werdent  onch  die  datier  sSlicher  mass  straffen,  das  man  sechen 
nd  spüren  werde,  das  es  jnen  jn  trüwen  vnnd  von  hertzen  leid  sje,  dann  jre  herren 
sd  otiem  habent  ooeh  etilich  der  Iren,  so  vngescbicfct  reden  triben,  mit  dem  thnrn 
Wtnfß  wie  dann  jeder  holt  siner  herren  halb  angezeigt  vnd  hienaoh  gemeldet  wördt. 
i  wnsse  aber  wol,  das  man  zu  beider  sidt  ungeschickt  lütt  fände,  vnnd  wan  die  zu- 
immen  kommen  laasent  etwan  vnnser  eydgnon  von  Zürich  vnd  Bern  die  iren  an,  vnd 
ebe  sich  dann  eiji  vngeechickt  wortt  das  annder  ;  dann  knrtzlicb  habe  einer  von  Bern 
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gen  Latzern  wCllen,  da  habe  jn  ein  anndrer  gefragt,  wo  er  hin  wolle,  habe  er  gesagt, 
er  welle  gen  Lntzern,  damff  habe  einer  yon  Basel  geredt,  es  sje  grad  wan  einer  Ton 
Bernn  nach  Latzern  gange,  als  wan  einer  von  einem  frommen  vatter  zam  Schelmen 
gan{7e,  sGlicher  nammen  aber  jnen  jetzt  nit  wussent;  desglichen  nennent  si  si  blntTerkoifTer, 
gelltfresser,  Tond  oach  aimder  nammen,  dardnrch  dann  die  jren  onch  zn  reden  bewegt 
werden,  ynnd  wann  dann  ein  oberkeitt  si  dammb  straffen,  reden  si  man  schelt  si 
onch  also,  ynd  der  glvchen  Worten  begegne  jnen  yil,  darzn  so  schelten  sy  die  predi- 
canten  gottloss  ynnd  were  weger  einer  Latte  ein  kng  gehyet,  oder  zwey  oder  drîL  mordt 
gethan,  dann  das  einer  hi  oder  der  niess  stannde,  were  besser  zn  yerzichen,  da  jr 
beger  were,  das  man  solich  hoch  ynd  schwär  reden  gegen  den  predicanten  ynnd  anndem 
abgeetelt,  kounde  ein  oberkeitt  onch  dester  bass  den  jren  die  mnller  beschliessen,  dann 
es  nit  erlätten  möge  werden,  ynnd  besonder,  das  man  si  nit  mer  nampte  etc. 

Vnnd  habent  des  ersten  ynnser  ejdgnon  yon  Lntzern  hotten  anzoigt  alls  dann 
Lntzi  Schumacher  gemeldet,  der  yss  dem  pnndt  pOrttig  ynnd  ettwas  zitts  bj  jnen  ge- 
wesen, habent  jnn  jre  herren  jn  gefengknnss  gelegt  ynnd  jnn  ymb  das  Bnrgkrecht, 
so  er  yon  jnen  erkonfft,  gestrafft,  ynd  allein  erionbt,  wo  er  sich  zimlich  halte  ynd 
betrage,  mög  er  dess  witter  geniessen  old  ängSlten. 

Aber  yogt  Zogers  halb,  sje  er  zn  jm  Schnlthes  Golder  kommen  als  er  harab  w5lle 
riten  ynd  jm  anzoigt,  wie  er  yertragen  sin  solle,  ynnd  das  er  jn  yersprechen  wolle, 
snss  habe  er  yon  Einer  sachen  nie  gehSrdt. 

Berärend  aber  den  württ  znm  ochsen  ynnd  ein  Schwaben  yon  Lntzern,  jrer  red 
halb  trage  er  kein  wissen. 

So  hat  der  aman  Teroldinger  yon  Yry  anzoigt  als  dann  Lntzi  Schumacher  ge- 
meldet, der  sye  yon  den  pûnden  ynnd  yor  den  drfien  jaren  yon  inen  gezogen,  wytter 
höre  er  siner  herren  ynd  obern  noch  der  jren,  nit  gedencken,  desshalb  er  si  yerant- 
wnrt  w5Ile  haben. 

So  habent  ynnser  eydtgnon  yon  Schweiz  hotten  dargethan  als  jre  herren  ynnd 
obern  bericht,  der  red  so  Hildprand  yon  Einsidlen  geredt,  habent  si  jnn  jn  gefengknnss 
lassen  leggen  ynnd  da  drâ  tag  mit  wasser  ynnd  brott  enthalten,  ynnd  als  sine  herren 
ynnd  ohern  siderhar  witter  bericht  ettwas  Worten,  so  er  jn  der  gefengknnss  yssgestxissen, 
habent  si  widemmb  gen  Einsidlen  gesrhribeu  jnn  jn  gefengknnss  zn  leggen,  ynnd  wo 
er  nit  entwichen,  achten  si  er  werde  für  recht  gestellt  ;  dann  jre  herren  ynnd  die 
waldlûtt  siner  red  vbel  znfriden  syent. 

Aber  des  goldknoplTen  halb,  habent  jre  herren  knndschafft  jngenommen  by  den 
eyden  ynnd  jn  gantz  ynschnldig  erfanden,  dann  er  ein  zimlicher  gsell  siner  wortten  sye. 

Vnnd  yon  wegen  Rutsch  Reymans  vss  der  march  habent  jre  herren  ynd  obern 
kein  wüssent. 

So  habent  ynnser  eydgnon  yon  Ynnderwalden  hotten  die  red,  so  Heine  Fruntz  zu 
Wallis  geredt,  yerantwurt,  wie  er  ein  alter  presthaffler  man  sye  ynnd  jn  das  gutt  ge- 
Bchlachen,  darum  er  zu  einem  kind  worden  ynd  nit  bin  sinnen  syge,  ynnd  achten 
wol,  wen  er  zu  Bern  were,  so  kSnnden  sy  nitzt  yss  im  machen,  dann  er  nit  wisse 
was  er  rede. 

Ynnd  yon  wegen  der  katzen,  so  yff  den  Brnnig  gesteckt,  sagen  sy  das,  das  der- 
seibig  kein  fromer  eydgnos  syge,  ynnd  kSnnden  sy  es  erfüren  ynd  das  er  ein  Vnnder- 
walder  were,  wurde  jm  zum  minsten  der  kopff  abgeschlagen,  wo  es  aber  ein  anndrer, 
wellte  si  jnn  ynberechtiget  onch  nit  lassen,  wie  si  das  ynnsern  eydgnon  yon  Bern 
durch  jr  bottschafft  angezeigt  habent. 

So  habent  ^-nnser  eydgnon  hotten  yon  Zug  anzoigt,  wie  dann  dem  yon  Egere  yon 
eim  yon  Zürich  sin  ross  erstochen  ynnd  si  nit  haben  mögen  erfaren,  wer  es  gethan, 
habent  ei  jm  das  selb  ross  yon  früntschaift  ynd  r&wen  wegen  by  einem  haller  gar 
heialt,  Tnnd  machten  ei  noch  erfaren  wer  es  gethan,  er  wurde  nach  sinem  yerdienen 


ktUm  las  Abu  IK3I  ■«•  4< 


Ton  wegen   Hanne   Itten,  der  seckler,  habent  joa  die  zwen  trs  Zörichpiett  in 
ikM  Kenomen.  du  babe  er  ioen  vor  jren  lierren   ein  vriderràff  gethan  vud  si   ent- 


Tnnd  tis  dann  ettlîcti  Zagftr  mit  einem  biderman  von  Bedingen  za  Sins  am  fair 

der  Bns8  «was  mutwillens  angrefanngen,  habent  jre  herren  knndUcliaft  jngenomen, 

fie  si  IQ  Terhitren  begertten  vand  Herman   Doseen   acht  tag  vnd   nILcht  jm   thnrn 


Tnnd   Ton  wegen  Heinrich  SchCnbrnnners  syent  iren  herren  etwas  reden   fnr- 
tomni,  babent  bì  jnn  beechiekt  Tnnd  dero  gantz  ïbel  mit  jm  zafriden  gewesen. 

'  iber  berürende  des  statlhalters  snn  vnnd  des  vnnderscbribers  finn  liabend  der- 
Iribn  nd  jr«  herren  vnnd  obern  njt  wiseent  gehept,  mnd  niSchten  ganntz  wo)  erliden, 
III  tì  die  erspart  betten,  h  niScbten  aber  liden,  wann  der  jren  einer  einem  ordt 
der  mmdem  personen  znredte,  da»  mau  kerne  vnnd  jnn  da  berechtete,  vnnd  die 
Uidem  ordt  jr  boLtschafft  onch  dahin  verordnete,  wurde  man  Bechen,  wie  ei  jedem 
tu  recht  ergan  lassen  wellent. 

Tnnd  liessen  also  demnach  wjtter  reden   man  habe   dannoeht  wel  rorelannden, 

tu  Mb  m  erh  Wort  (en  jren  herren  vnd  obern  furkomen,  die  babent  si   geetralTt,  da  Jr 

friotlich  pitt  Gjge,  sì  b.v  derselben  straff  blibea  ze  lassen,  aber  die  so  noch  nil  ge- 

ilnft,  werden  jr  herren  vnd  obern  ondi   nach  gepiir  slraiTen,  das  man  mhsse  spüren, 

tu  li  söliche  achmntzwortt  eben   als  vngern    habent   als  si  ;   wo  aber  jr  herren  mit 

In  itraff  nit  so  mch  oder  w;t  füren,   ala  s;   vermeinen,    das   dannocht  vnnHcr  lieb 

ijégtum    Ten  Zürich  vnnd  Bern  mit  jren  mitbnrgcrn  vffbrcchen  vnnd  si  gewattenklich 

Äernechen  siSUen ,   sunder  fcrwartlen   wo  jnen  die   dStter  jn  jren  gebietten  werden,  si 

faim  «7tt«r  in  strnffeii,  wie  das  der  lanntsfriden  oach  lugebe,  das  mössea  sy  dann 

lasieii  beschechen.  Damff  vnnser  lieben  eydgnon   von  Zürich    vnnd  Bernn  sampi 

mithargem   gesandten    wjtter   redten,   si  habent  die   anntwnrt    vnnser  eydgnon 

den   ßnff  orten  veratannden,  vnnd  wellent   vnns   die  vbrigen  ordt   vff  das  höchst 

erDstlichest  ermant  vnd  gebetten  haben,  das  wir  mit  denfrinffordten  verscbalfent, 

ri  sSlîche  Schmach  vnd  scheltwortt  abstellent,  die  dStter  fnrderlich  vnd  on  allea 

ben  nach  jrem  verdienen   darnmb    straffent    vnnd   nit  also   üchtnertigküch  für- 

luaent,  das  jre  herren  vnd  obern  onch  die  biderben   Int,  denen  sölich  reden  jr  lib 

gütt  glimpff  vnd  er  beröre,  nit  gnag  daran  habent.  euch  nit  zä  erwartten,  wann 

di«  jn  jren  gebietten  werdend.  8i  sjent  onch  des  vertrouwen  wo  Trombd  Int  sStiche 

:h  wortt  vir  si  legten,  si  werden  jnen  die  hellTen  reeben  vnnd  straffen  dammb 

UlÜeher  die  Iren  seihs  straffen  sSllent,  das  man  epnre,  das  jnen  sülich  scbmacbwortt 

fiüle   Tnnd  leid  syent,  dann  jre  herren  vnnd  obern  die  nit   lennger  g^ednlden  noch 

dai  wellent  si  vnns  mit  allem  ernnst  erscheint  vnd  auzUigt  haben.  Ynnd  wie  dann 

T  ejdgnon  der  fiinfT  ordten  betten  angezeigt,   wie  die   predieanten    si  scheltend 

md  Khmechent  vnnd  sì  nemen  söllent  vud   vermeinen,  das  man  die   onch   abstellen, 

nyl  kber  die  predicanten  die  lasterstraSen  vnd  abstellen  sünd,  reden  si  also  in  die  gemeind 

lin,  vnnd  nemend  niemant,  snndor  reden:  fremer  mau  nim  sich  du  nit  an,  so  könne  mandie- 

in  nit  abstellen,  snnder  rnftuse  mnn  si  zn  abstellnng  der  lästern  fdrfaren  lassen  ;  wo  aber 

!t  die  jren  ai  die  fünff  ordt  Bchmechten  vnd  znredten,  weiten  si  die^elbendermassen  straffen, 

man  sparen,  das  einer  vnrecht  gethan  bette,  Vnnd  als  wir  der  vier  ordten  nämlich  Glants, 

'boi^,  Sololnrn  vnd  Appenzet  gesandten,  sampt  vnnser  pnndtgnon  von  den  piinden  potte 

iehs  gebtrdt  vnd  verstannden,  so   babent  wir  sì  vff  das  t  rangen  lieh  e  st    vnd  frnnt- 

ifst  in  beiden  teilen  gepetten,  das  si  sülichen  anzng  der  stetten,  onch  die  frnntUch 

der  fnnff  ordten  an  jr  herren  vnd  obern    bringent,  vnnd  die  so  also  gestrafft 

'by  bliben  lassen,  diewyl  si  sich  erhielten,  ob  ai  es  fTirer  thnn,  nit  mer  für  si  ra 

'MIen,  dessglichen  das  si  die  so  noch  nit  gestrafft   onch   nach   gepnr  straffen   wellent, 

,VBDd  das  ai   hinHir  sSlicbe  sehmach  vnd  scheltwort   zn  beiden  teilen  nach  allem  ver- 

«gen  abstellent  vnnd  die  d&tter  vnd  vbertretter  nach  jrem  verdienen  straffen  sSllent 
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sMichs  «erde  n  TfTenlhftlt.  frid  mnd  rawea  einer  löblichen  ejdgnoBc)i>fft  m  gatt«B 
eneheissen,  dann  tìI  wc^pr,  es  nerde  t.  xi.  oder  mer  geslralTt,  dAon  du  M  rfl 
tnsendt,  oder  viitieht  da»  kind  jn  inütterlib  engelte  unsse,  nie  dann  jeder  bolt  nA 
wjtttT  dsnon  engen  kan. 

Es  hibent  oocli  vnnser  eydgnon  toh  den  fûnff  ordten  betten  anzogen,  wie  dau 
jr  herren  ynd  obem  Terschiner  zilt  den  ge»prouhnon  koHten  geben,  habe  man  jnSB 
angesagt  die  pönd  vnnd  den  landsfrideu  trüirlich  an  juen  zu  halten,  vff  nech«tem  tag 
begertt  no  si  mit  ein  anndem  jn  den  vogtjen  m  beherschen  habent,  was  dan  runder 
den  Beiben  ordten,  denen  die  oberkeitt  an  dem  ennd  instai,  vmb  soeben  iitttii;h  ding 
lib  vnnd  gntt  vnnd  annder  benndel  berüre  das  tuer  itirdl,  das  es  by  demselben  nieren 
hüben  Tuud  dem  etat  bescbeehen  xSlte,  de8)>glichen  ob  ein  ordt  oder  meer  an  das  annder 
nupmeh  bette  oder  gewänne  wammb  das  were,  ob  man  jnen  des  rechten  Intt  der 
pünden  sin  welle  oder  nil,  da  nnn  jnen  Ton  rnnsern  ejdgnon  den  vbrigen  ordten  ge- 
pürlich  anntwart  worden,  aber  vnnser  ejdgnon  von  Zorich  jnen  geanntwnrtt,  wlu 
vnneer  ejdgnon  Ton  Vr;  den  kenfflnllen  von  Schnalz  Tnibjre  enlwerle  hab  des  rechten 
sjent  oder  wider  kerend,  wellent  sì  demnach  onch  gepSrlicb  antwart  geben.  Nn  sytiA 
mneer  eydgnon  von  Tr;  mit  gemeltem  konlTman  giittlich  verritht,  das  er  wol  lufriécn 
E)'e,  dammb  beg-rent  si  von  jnen  anntwnrt.  Vff  das  rnnser  lieben  eydgnon  von  Zirieh 
botten  geantwnrt,  sì  wissen!  wol,  das  sich  jre  herren  entseblossen,  das  si  des  inerui 
halb  wie  Tnnser  eydgnun  von  Bemn  jr  annlwnrl  geben,  bj  der  aelben  onch  blibcB 
wellent,  vnnd  wist  wie  hernach  Voigt.  *'ff  den  ersten  aniekel  des  jnngslen  abscheida 
zn  Badenn,  bernrend  des  holten  von  Vry  an  Zug.  habent  sich  mine  berren  ritt  vnd 
bnrger  nach  vo'gender  meinnng  entscbloetien,  nämlichen  wie  si  ab  sölichem  anmg  vaui 
fürtrag  nlt  wenig  frSmbdcs  empfangen,  dann  si  wol  vermeint  si  des  vertragen  gsin 
werent,  so  bì  doch  vor  naher  sich  nie  gewidert  bj  dem  meren  zn  hüben,  vnnd  onch 
Til  minder  dann  andere  ordì  der  eydgneBcbafft  wider  das  mer  gehanilet,  desshalb  ai 
verboffent,  gerQwiget  vnd  Tnersncht  zn  bliben,  wellent  sich  onch  nil  wiltcr  vertieffes 
vnd  sich  keins  wegs  verstricken  noch  verpennigen  lassen,  snnder  diewyl  das  snndrig 
tagen  zn  Beckenriett  wider  vermog  des  lanndtfrides  für  vnd  für  besehicht  vnnd  man 
tSglichen  gespnrtt,  da»  alle  die,  so  sich  göttlichs  worts  annemeut,  verhast  sind,  deaal 
onch  jn  sachcn  lib  vnd  gntt  berürend  gemerei  möchte  werden,  das  stn  echwïr 
vnltilenlich  vnnd  dessbalb  minen  herren  nil  genelüg,  wellent  ei  da»  in  hallen  vnd 
»n  geleben  vnnerbnnden,  sonders  fry  sin,  wie  das  von  alter  barpracht  jst,  dann  ■. 
saliche  verstricknng  wol  alsbald  annderu  jren  eydgnon  als  jnen  nachteilig  vnd 
treglich  sin  word. 

Aber  dea  rechtens  halb   betten  jr  herru  vnd  obem  sich  nit  versechen,  das  i 

jetzt  anzog  bescbeehen  were,  desshalb  si  jnen   niitzit   benulchen  habent,  gebe  n 

jnen  etlwas  jn  abscheid,  welleiil  si  gern  an  jr   herreu  lanngeu  lassen.  Vff  das  iati 
benolchen  saiiehs  getmwlich  an  jr  herren  vnd  obem  in  bringen  vnnd  vff  necl 
dammb  enntlich  anntwnrt  geben,  wie  jeder  bott  wytter  danon  sagen  kan. 

Tnnd  alls  dann  anzogen,  wie  ettUch  Cortisonen  die  pfründen  zn  Lngams  anTalll 
das  einer  zwo  oder  dry  pfründeu  vberkome,  vnd  der  annder  nianglen  müsse,  desglicfaen 
wie  sonil  vnbolden  vnnd  heien  jm  ganntzen  land  ayent,  das  es  vnseglichen,  vnnd  m 
wir  nit  beneich  gehept,  sol  jeder  bott  das  heim  bringen,  vnd  den  butten  so  vff  neckst 
komende  jarrechnnng  hinin  koment  gewalt  geben  werden  darin  zn  Uandlen. 

Vnnd  als  der  vogt  zn  Lugams  vnna  geschriben,  wie  er  zn  gutter  fürsorg  eia  ni- 
satz  in  das  schloa  genommen  vnnd  begerrt,  dem  Zöllner  zu  schriben  jra  gell  m  geben, 
damit  er  die  kiiecht  bezalen  kflnne,  babent  wir  jm  geschriben,  das  er  den  unwen  w- 
sati  vrlobe.  md  snss  galt  sorg  habe,  bis  es  die  notdnrflt  ernordere,  vnnd  was  er,  oui* 
die  anndem  v6gt  vernemeut,  vnns  das  alweg  zn  berichten,  dessgllchen  das  er  die  knecM 
der  beialong  halb  still  stelle  biss  vff  nechste  jarrechnnng.  Ks  wirdt  ouch  für  besser 
geachtet,  wo  man  schlos  lngams  whUsse   vund  das  geschnli  gen  JmüBS  m  gemeinen 


■  klBBden   itslte,    damit  Tuns  kein  Tntrnv,-  begegnete  snl  ouch  jeder  boU  heim  bringen, 
d  itn  botten,  eo  hiiiin  liommeiit,  darin  zu  liitiiudlen  gewalt  geben  werilen. 

Ell  sind  abermals  vor  vuna  erschiucu  der  vnnscrii  vun  Znriiach  botlen  vnnd  begertt, 
llvjl  si  Tnnaer  ejdgnon  von  Zürich  mandat  angonommeti,  das  man  das  jarzittbach 
g«bF,  damit  sì  an  das  almnuen  der  armen  verwi'nnden  kllnneüt,  desgl;clicn 
^^(Bt  der  kilchen  geiierd  baschlosaen,  das  nn  verderbe,  da  weger  es  wnrde  verkonfTt 
[  jr  erlittner  kosten  daraas  bezalt  etc.  So  habeut  vnnaer  e^dgnun  von  Znrich 
Utlen  geredl,  das  jre  herren  vnd  obern,  sampt  vnsern  ejdgnon  von  Bernn  vnud  ülaras 
I  Eötichs  verwitliget,  darzn  sa  wBlle  vunser  lanndtnogt  zu  Baden  daaelba  vnnd 
ders  wo  lalt  irer  maiidalen  die  laater  nit  straffen,  Gunder  la^ae  die  für  gan,  mit 
Itfcr  im  za  beaelcben  HÖliche  luxter  hinfür  zn  strafTen,  vnnd  als  wir  aGüclis  rerslann- 
den  »and  keJn  benelcb  darum  gehept,  babent  wir  vnserm  landlnogt  benukhen,  die 
nid  Tnd  laster  atlso  zn  straffen,  4esglichen  gen  Znrzacb  ïu  ritten,  das  jarzitlbnch 
*ill«r  ligeo  zelassen,  die  besten  urnalten  eq  bewareii,  vund  allen  bandet  gmndllich 
trkonden.  »nd  sei  jeder  bott  das  heim  bringen  vnd  vff  uecbstein  tag  vollen  gewalt 
hiban  jn  dieen  dingen  zu  handien,  ein  Schaffner  zu  «etzen,  die  Chorherren  vssznrichten, 
X  dann  jeder  bott  witter  sagen  kan. 

Tnnd  ab  dann  rff  vergangnem  tag  zn  Baden  angeaechen  Jat  worden  einen  tag 
jn  da«  ThargBw  zi  setzen  von  wegen  der  gotziiüsern  vnnd  cIBstern,  dio  bo  darin  ge- 
»Men  oder  noch  Pind  Tsazestüren  vnnd  vssMriehten  vnd  die  gotzbüser  mit  vBgten  vnnd 
uapUätten  zn  besetzen  vnnd  za  veraechen  damit  nützt  verschine,  vnud  diewjl  non 
pule«  Dutdurfft  das  emnrdert,  so  eoi  Jedem  botlen  vff  nechstem  tag  gewalt  geben 
Jtrim  einen  tag  ja  das  ThnrgSw  zn  setzen,  damit  man  sülicher  vnrnwen  vnd  nach* 
■fcna  in  beiden  teilen  abkome,  wie  Jeder  bott  witter  danon  zn  sagen  weist. 

Tnnd  als  versehiner  tagen  vnnuern  pnndtsgnun  von  der  drjeu  punden  zum  ernnst- 
Irimten  gemant  jnen  mit  inuner  hiiff  zu  zeziecben,  vnnd  als  jeder  bott  Eüticbs  an 
itae  herren  vnd  obern  antwnrt  enischlosseu,  Nämlichen  Zürich,  Benin,  Olarua  vnnd 
Wkllnni,  wie  jre  herren  vnd  obern  einen  vsszug  gethan  vnud  den  punden  zuziechent  ; 
Tikat  tutzern  Vrj  8cbwjtz  vnd  Zug  Jrer  herren  antwnrt  entschlossen,  das  jnen  afllicher 
VpBndern  schad  von  îierlzen  leid  sje  vnnd  vmb  allerlej  vrsachen  so  si  gemeldet 
mSglicb  ein  vsazng  zethnnde,  wo  si  aber  jnen  mit  bottschafften  mOcbUn  erschiessen, 
<  an  jnen  niitzit  erwinden;  die  botten  von  Vnderwalden  habent  eich  jrer  herren 
d  obero  anntwnrt  nlt  cntsefaliessen  wellen  diewyl  jr  vogt  im  rintal  nit  ledig  gelassen 
ni  vermeint  jr  mannng  sSlte  vorgan  ;  die  botten  von  Basel  habent  anzeigt,  wir  jr 
ktrren  nil  jn  der  pündtnnss  aber  nüt  desterminder  habent  si  zu  wolfart  gemeiner 
«dipnuschaft  ein  vsszug  gethan  vnnd  wellent  jr  IIb  vnd  gnt  trnwlicb  zu  jnen  setzen, 
sh  aber  gemein  eydgnon  besser  bednnckte,  jr  lüt  anheimsch  zn  hebalten  vnd  profand, 
Kbutz  vnd  balffer  darzulunde,  syent  si  vrpüttig. 

So  halt  der  bott  von  Frjbnrg  auïoigt,  daa  sine  herren  noch  nit  gar  mit  dem 
M(«irschen  berizogen  verlutert,  wo  aber  gemein  eydgnun  ziccbet  werden  sine  heiTen  nach 
lestait  der  Sachen  Jr  anzal  ouch  dartnn. 

Sesglichen  hat  deV  butt  von  Schaffhnsen  anzeigt,  diewil  sine  herren  am  anstosa 
li^t,  wSlle  si  besser  bednucken  sì  anheimsch  zn  lassen,  was  aber  gemein  ejdgnou  fiir 
^t  ansecben,  dem  nellcnt  si  nachkamen.  Su  was  dem  botten  von  Appenzel  van  einen 
herren  kein  anlwurt  zukamen. 

Tnnd   tls   wir  nun   aölicb  anntwnrtten  die  so  gantz  vnglieh  vcratannden,  so  aal 
jeder   bott  die  sine  herrren  vnnd  ober   berichten   vnnd  jedes  ordt   vfT  daa  annder    ein 
^fttnw  Tffiechen  haben,  vnnd  welichen  ordt  etwas  begegnete  das  aol  vnd  mag  einen 
:  tS  ein  ämliche  malstatt  beacbriben  vnd  ansetzen  damit  der  von  allen  ardten 
•M  werde,  wie  jeder  bott  wytter  dauon  sagen  kan. 


170  A«tM  ▼•>  Abb«  un  au  iMt  LmMniêr  Maatt-AriklT. 

8.  Memorial  Zfinohs  fiber  SchmShreden  etc.  in  den  katli.  Orten. 

(Ohne  Datnm.') 

Tsssng  ettllctaer  fk'&Tel,  mattwillig  sctam&cliangeii  Tnnd  Terarlitllflier  hand- 
langen, so  mlnen  taerren  T4>n  Zürich  vnnd  den  Jren  ron  ettlichen  «anderen 
Personen  Jrer  Eydtgnon  ron  den  fhnff  ordten  Tnnd  anderen  TermftMen- 
liehen  wider  recht,  die  bllllchejt  rnd  gemeinen  landsfk'lden  sngelelgt  Tnnd 
angestattet  worden  sind. 

Erstlich  als  miner  heiTen  barger  Cnnrat  ron  Agcrl  der  metzger  siner  gscbäfflen 
hilb  Termgkter  tagen  zu  Zag  gewesen,  ist  jm  sin  ross  (das  jnn  Heini  Rifflis  stall,  by 
Tnnd  zwaschent  annderen  rossen  gestanden)  Torne  dnrch  den  bals  Tnnd  binden  zam 
arss  jn  gestochen,  Tnnd  dermass  gescbedigt  worden,  das  es  des  gestorben  ist;  wieoncb 
sanst  ettlich  meer  Tnnserer  bnrgem  damai n  za  Zag  gewesen,  bat  jnen  Heini  Scbon- 
brnnner  einen  brieff,  der  jnn  Ton  eim  gnardeknecht  (als  er  seytt)  komen  sin  aolt, 
Tngezwiffelt  za  schmach  Tnnd  za  tratz  Turlessen  lassen,  das  M.  Haldrich  Zwingli  die 
faltzläs  an  boden,  Tnd  der  üw  ein  Lfalen  zerss  habe. 

Wie  onch  gemelter  Heine  Schönbranncr  Tnns  Ton  cbristenlicben  stetten  za  Solo- 
tbarn  pündprachig,  dessglicben  Tnnsern  glonben,  das  tss  demselben  kein  gats,  from- 
keytt,  noch  warheitt  nie  komen,  Tnd  wir  sy  wider  alles  recht,  billigkeitt  Tnnd  die 
pûndt  Tberzogen,  schmächlich  Tnnd  fräfenllch  gescholten,  jst  niemandt  ders  nit  wüsse. 

Fürs  annders,  so  habcnnt  der  Hiltprannd  Ton  Einsidlen  Tnnd  ein  jnnger  gsell, 
den  man  nempt  des  Tnudcrscliribers  san  Ton  Zag,  za  Wolrowen  jnn  Togt  RSstlis  base, 
als  sy  Terstanden,  das  ein  Züricher  da  were,  tu  scbandtlicher  schelt  Tnnnd  scbmacb- 
wortten  Tssgestossen,  Tnnd  nemlich  der  jünger  geredt:  Das  gotsliden  die  latteriscben 
pnren  sehend,  sy  sind  Tnnser  her,  Tnnd  die  Ton  Zürich  oach,  Tnnd  wir  müssend  tbui 
was  sy  wend,  Tnnd  wir  wöltent  lieber  den  keyser  zam  herren  han  dann  sy,  Tnd  die 
Thargöwer  schwerent 'denen  Ton  Zürich,  Tnd  sèchent  die  fïïnff  ordt  nimmen  an,  Tnnd 
hettind  wir  jnen  za  Cappel  die  gründ  zerschlachen,  so  werind  wir  jetz  Tor  jnen  rawig, 
es  württ  oach  nit  gatt  than,  entz  wir  jnen  die  gründ  zercblahind.  So  hatt  Hiltprand 
mit  grossem  toben  Tnd  schweren  domain  geredt,  Tnnd  als  er  vbcr  das  darch  den  Togt 
daran  gestoawt  worden,  wideramb  geäffert  :  Er  wolte  sammer  gots  macht,  das  ein  jeder 
Intterischer  bösswicht  ein  küg  gehygt  Tnnd  wellicher  keine,  so  wolte  ev  jm  eine  be- 
zalen,  das  er  sy  rhygt  bette,  Tnnd  sammer  gots  liden  die  latterischen  ketzer  hannd 
all  kng  gehygt,  Tnnd  sehend  gots  liden  den  man  der  jnn  der  staben  oder  ob  den  tisch 
syge,  Tnd  sich  der  sach  nit  belade  der  Ton  jnen  syge.  Sy  band  sich  oach  dermass  ge- 
baret, das  der  würt  dem  Züricher  jnn  sin  kamer  hatt  massen  petten,  da  mit  er  ja 
Tor  jnen  gefristen  möcht. 

Fürs  dritt,  so  haben  gemelter  Hiltprand  Tnd  der  Goldknopf  Ton  Einsidlen  tIT 
einem  tag  za  Brannen  Tor  biderwen  lütten  Tnns  za  sampt  Tnnserem  christenlichem 
predicanten  M.  Haldrichen  Zwingli  aller  dingen  TerTrsachet  Tnnd  an  alle  nodt  tbs 
Termessenem  Vppigem  fräfel  mit  schanndtlichem  schmach  Tnnd  lasterworten  fbergossen 
Tnnd  nemlich  geredt,  alls  sy  ettlichen  gsellen  nachgefragt,  wannen  si  wfirind ,  Tnnd 
man  jnnen  darnff  geantwart  si  werind  Ton  Bremgarten  Tnnd  Ton  Merissschwanden  etc.  : 
Ja  so  sind  si  nit  tss  den  ämptern  des  kügehygerischen  gloabens,  Tnnd  wie  die  latte- 
rischen bösswicht,  aber  wir  (allso  redten  sy)  gedorren  denen  Ton  Zarich  nit  meer  ketzer 
sagen,  aber  woll  kügehyger  Tnnd  märchcngehüger,  dann  Tnnser  herren  Ton  Schwyti 
hannd  Tnns  Terpotten  die  Ton  Zürich  nit  mer  za  ketzeren,  sy  redend  aber,  das  wer  den 
glonben  so  der  Zwingli  predigt  für  das  gotswort  auueme,  der  hab  ein  märchen  Tnnd  kng 
gehügt,  die  Ton  Zürich  wüssent  oach  wol,  das  der  Zwingli  ein  esel  gehügt,  Tnnd  habint 
darfür  das  er  das  gotswort  predige,  so  predige  er  des  tüflfels  wort,  Tnnd  werint  die 
Tsslüt  nit  gsin,  so  weltind  wir  die  gelben  keybeu  (Tnns  Ton  Zürich  meinende)  bald 

1)  BdUge  lam  Tig  ron  Baden  den  27.  X&ri  1531? 


die  rtatt,  dann  mit  V  woltend  wir  jrpn   wol   x"  geisgl  hallen,  vnnd  alle  die 

l^ent.  its  ÌQT  Zniugli  das  gotewart  predige  vnnd  dm  helffe  vflnen  schötzen  oder 

a,  ait  band  ein  märchen  vniid   ein  Vug   pehjgt,  Tiind   waun  wir  von  Zürich 

r<^ht  &Tige;.ban,  so  hcttend  wir  in  vorlangst    verhrïnt,  dann  er  eyge  ein   zerRs 

it  Tnnd  alle  die  jm  anliangind,  wie  wül  mann  vnns  nit  nieer  hetzer  nennen,  aber 

:b«Miricbt  Bcbelten,  Tnd  diTglichen  nan  vilnier  lasterlicber  prober  s  cban  dt  lieber 

I  geredt,  deren  sieb  ein  jettlicb  erbar  ßeiuütt  zeboren,  gei^chnfgen  zereden,  blllich 

I  solt. 

iV&rs  vierd,  so  batt  ein  bidarman  von  Agere,  nemlich  Jacob  Trinkler,  zwen  Znricber 

1er  fröDdscliaffl.  jn  sin  boss  RelTirtt,    da  ist  Hanna  Ilen    der   seckler   von   igere 

t  ettUchen  anndern  meer  za  jnen  liomen  rnd  nemlich  Hann»  Iten  mit  einem  pantzer 

(  genesen,  der  batt  vnnder  andern  des  aman  Äblis  lied,  irle  er   den  Triden  ge- 

St  mil  whanllichen  groben  werten  angefangen  za  siiigen,  vnnd  als  er  daran  geatonwt, 

id  JRi  gesell  worden,  daa-sSUich   lied    zn    Hingen  verhotten,    batt  er   in   dem    einen 

ficher  fräfenliehen  gesprochen;  w6Ilirher  redt  das  es    verhotten  sig,  der  hat  ein  küg 

Bdlecb  jnhin  gBhjgt,  dessbalb  si  zerwnrffnnBS  m  blosen  waffen  vnud  jn  friden 

Bsnnder  kommen  gind. 

l'are  fnnfft,  so  habent  ettllch   Znger,  als  nemlich   Genuan   vnnd  Heinrich  Toh, 

s  Brandenberg  einen  biederman  vss  Züricher  pielt  von  Hedingen  in  Sing  am 

;  der  inst,  als  er  ïbertaren  wolt,  frSrenlicben  niler  dingen  vnuerfiacbet,  geschelmet, 

i  Tnnd  jn  des  glunbens  halb,  was  vnd  ob    er  onch    an   gott,    viinser  frowen  vnd 

i  heiligen  glonbe,  vnd  ob  er  ein  paternoster  liabe,  trntzlich  gerechtfertigt,  jme 

ptroovet,    fare  er  mit  inen  vber  vnd  nit  de»  alten  glonbena  sjgc,  so  wellent  b; 

reucken,  item  gì  wüllimt  jm  onch  ein  krötzer  EChencken,  das  er  dem  Zwingli  aage, 

'  ein  kitzer  vnnd  ein  dieb  sje,  vnnd  wir  von   Ziirieh    sygent   tirchenrBnber,  wir 

t  kelch  vnnd  was  wir  findenl  ;  vnnd  als  der  gutt  man  jnen  jemerdar  gutten  bescheid 

Tnd  nit  EU  jnen  jn  das  scbiO*  gewellen,    haben    s;  vff  jn    gewarttet,   jn  alls  er 

ile  Bügg  knnien  abermalen  nit  allein  ketzeret   vnnd  gesehelmet,  snnder  als  er  si 

ben  jm  nacbgeylet,  nach  jm  gestochen  vnnd  jn  vbel  mit  den  mistbacken  geu^blagen. 

Dann  ao  habent  ettlich  Znger,    vnnd  nemlich    des  Statthalters  san  die  vnnseren, 

■  vff  dem  ratlhns  m  schaffen  gebept,  vnnd  der  kelt  halb  jn  ein  neben  stnben 

I  w&rend,   mit  vnwürsse  vnnd  zornigen  wurten  gebeisscn  vss  der  stuben  gan  vnnd 

iMrUwt,    wansi  meer  jn  die  Stuben  komìnt,  so  werdent  sì  ï bel  g esr Machen,  dann 

I  ffgend  (vnna  von  Zürich  meinende)  nit  jii  der  stnben  haben  wellint. 

f6r  sechst,  80  batt  einer  von  Vrj  genant  I.ntzi  Schumacher  zn  Lutzern  vnna  von 

l  mit  diMen  vnnd  derglichen  sehanndtllchenacliniachworten  vnnflersginnbensbalb 

tgm,  vnnd  geredt,   wir  von  Zürich  essend  das  fleisch  vngesotten   wie   die  hnnd, 

dr  wm  Sacrament  gangind,  vnud  der  Zwingli  hab   ein  esel    gebygt  zn  Paris  vor 

H,  des  welle  er  jm  mm  rechten  stan  vor  wellicben  der  fönff  ordten   er   welle, 

»men  Zürich  vnnd  Bern,  vnnd  nemlich  so  bähe  im   ein  jnnger  bnb  den  esel  mm 

wgefnrdt. 

tin  sibend,  so  batt  einer  von  Lidwjl  genant  Bnlach  Reymau  jm  würtzhneszum 
SD  Lachen  dise  Scheltwort  vasgeetossen,  er  welle    den  Zwingle  besetzen  das  er  jn 
Irticklen  ein   ketzerischen  glonben  bette,  vnnd  erharmtind  jn  biderwlUtt,  das  er  gj 
lia«  mil  sinem  kitierischen  glonben  verfürdte,   dann  welle  er  jn  besetzen,  das  er  an 
»r  ordten  von  diebiilals  weüen  vertriben  wer«,   vnd    als  er  daran  gestoowet,   redt  er 
3ich  der  Zwingli  hett  ein  ketRerischen  glonben,  were  ein  dieb  vnJ  büsswicht,  vnnd 
^t  im  so  im  anhangelind,  vnd  als  es  ein  Züricher  versprochen,  hatt  er  jni   mit 
r  TlT  die  bmst  fürs  hertz  geworffeii,  das  die  Inmlen  vom  befTt  gesprungen  iat. 
I  Fara  achtend,  so  hatt  der   wärt  zum   ochsen    zn  Lntzsrn  zu   ettlicheu  Zürichern 
I  graten  geredl,  was  handient  vwer  die  schannd Hieben  Iierren  von  Zürich,  s;  sind 
lit  eim  fïnlîn  jnns  Tnrgliw  zogen,  vnd  zwingent  die  armen  puren  inm  glonben. 
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Es  ist  ein  wnnder,  das  nit  der  tonner  jn  das  scbanndtlich  fai  kätmeme^t  schlalit,  wu 
fnlen  nests  jst  es,  sj  haltend  weder  pnnd  eyd  noch  eer  an  yns,  vnnd  wir  von  Zürich  habint 
einen  den  obristen  jm  rath,  der  habe  zu   Paris  TfT  der  hocben  schul  ein  esel  gehjgt, 
darum  syge  er  dannen  kummen,  vnnd  witter  geredt,  wie  es  zugange,  das  ein  fromme 
statt  Zürich  den  Waldman  vnib  das  er  ein  eydgnoschaift  zertrännen  wollen  gerieht,  ^ 
ynnd  aber  dissen  den  gründ  ouch  nit  abhowind,  der  sich  berümpt,  es  habe  niemaol  \ 
ein  eydgnoschaift  mögen  zertrennen,  er  wolte  sy  aber  zertrennen,  vnnd  demnach  gefeit  | 
der  Zwingli  bah  dem  lanndtgraffen  von  Hessen  ein  eyd  geschworen  by  der  mesa  n 
beliben,  so  bald  er  aber  anheimsch  worden,  ein  büchly  lan  vssgan,  alla  ob  ers  allei, 
gewunnen,  darzu  so  hab  er  gelt  gestollen. 

Dis  nachbeschriben  schmächungen  sind  vnnsern  lieben  eydgnon  Ton  Bern  za 
geleit  worden. 

Heine  Fruntz  von  Ynderwalden  hatt  zu  Wallis  jm  bad  zu  Steffan  Tschan  geredt, 
ob  er   ouch    rss  dem   schelmenglouben  were,  dessglichen  als  sy  des  keysers  gedacht  ' 
hatt  er  vnnder  annder  gesprochen,  jr  Yordern  hettent  gross  eer  jngelegt,  aber  sy  muss- 
tend  grossere  eer  jnleggen,  vnnd  eb  sanct  Martins  tag  gefyret  wurde  etc. 

Item  er  wolte  lieber  by  einem  hundt  sitzen  dann   by  jm,  diewyl  er  yss  dem  ^ 
lutterischen  glouben  were. 

Ein  Schwab  Yon  Lutzern  hatt  desselben  mais  zu   Wallis  geredt  die  Yon  Bernn 
Yertriben  die  oberlännder,  si  betten  Hannsen  jm  Sannd  boupt  Yff  den  Brüning  gestelt 
an  des  selben  statt  die  yon  Ynnderwalden  ein  katzenkopff  gethan,  es  were  wol  n  ' 
gedencken  was  es  bedüte  etc.  nemlich  si  kratzten  gern. 

Item  als  kurtz  yerruckter  zitt  ettlich  yss  miner  herren  statt  Yon  Lutzem  nn 
rössli  gsin,  hatt  einer  heist  Lutz  verdacht  lieh  an  alle  vrsach  gesprochen  :  Ir  Berser 
band  ein  hündischen  Ynd  kätzerischen  glouben,  gand  gan  Bern  etc. 

Item  er  wolt  kundtlich  machen,  das  der  Zwingli  ein  kug  Ynnd  ein  märchen  gebji 

Zu  den  selben  hatt  Yogt  Zoger,  alls  sy  zum  äffen  warent  Ynnd  er  zu  inen  komen, 
gerett,  jm  sye  zu  Solothurn  hinderrugks  kuntschafft  Yffgenommen,  Ynnd  die  Berner- 
woUent  jn  erstechen,  Ynnd  hiemit  jnn  sin  schwert  griffen,  Ynnd  witter  geseitt,  allso 
habe  er  zu  Solothurn  geredt  :  Wie  konnent  jr  Berner  rumen  das  jr  den  geist  habent, 
so  jr  doch  hütt  eins,  morn  das  annder,  Ynnd  kein  warheyt  sagent. 

9.  Sohnlthess  Golder,  Gesandter  Lnzerns  auf  dem  Tag  zu  Baden, 

an  Lnzern. 

(Baden,  1.  April  1531.) 

Min  Yndardänig  gehorsam  willig  dienst  Ynd  was  jch  erän  lieps  Ynd  gutz  farmag  . 
zufor,  gnädigen  jer  min  herren  alss  ich  vf  hiitt  datte   do  ich   disän  bunntprieff  bab 
gehört  han  wellen  färitten  jst  der  lantfogt  zu  mier  konn  Ynd  mier  anzoigt,  das  die 
übrigen  pottcn  sölich   färitten  Yon  mier  nit  wellent  in  guttem  Yfnämen  dessglichen 
wärden  si  ouch  geursacht  zcfärritten,  ouch  darYf  zu  mier  kon  Schwittz,   Ynderwalden, 
Friburg  Yud   Soldurn  potten  Ynd   mich   nitt   wellen  fdrritten  Ion   etc.  HarYf  schick 
ich  Ych  minen  Herren  ein  abgeschrift  dess  pundpriefss  etc.   Witter  g.  H.   ist  ouch  d&r  : 
graf  Yon  Lupfen  hie  zu  Baden  Ym  antwurt  ze  ärfordren  beträffen  dass  hertzigdam  \ 
Wirttenberg  wess  sich  knngklich   magistatt  zu  Ynnss  eidgnossen  färsächen  s911  etc.  | 
HarYf  jm  Zürich  Ynd  ander  jr  mithaften  geantwurt  band  wie  wier  etc.,  äss  wil  mich  1 
ouch  duncken  sy  sigänt  gantz  glatt,  doch  jst  jnen  nutzig  zetruwen  etc.  Witter  gnädigen  \ 
Herren  lan  ich  fch  wiissen,  das  noch  kein  antwurt  jst  kon  fon  Eck  Yon  Bieschach  alss  ; 
aber  däm  landfogt  wass  zugeschriben  etc.   Witter  g.  H.  alss  dann   Ynser  eidgnossen 
Yon  Bärn  nit  jn  solcher  pünttnuss  sind  hatt  dar  schulthess  Yon  Bern  der  Diesbach  mier  ; 
geseitt,  so  sin  herren  nit  Yon  Ziirchern  gemant  wurdentt  gloub  är,  sin  herren  wärden  : 
noch  gmach  dun  etc.     Däm  nach  g.  H.  wil  mich  schier  duncken  die  sach  sy  noch 
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■  SO  billig  (I3ii  püntter  so  achnilll  mitt  groser  maclill  znzient,  wann  dip  IntriBclien 
r  zvrident  âss  »y  ein  beimlichy  prailick  da   mine  herreii  die  fiinr  ort  wüssen  trnm 
îlitt  TTsacli  die  groBs  rästnng  Snttialb  liodenHeees  etc.    Har   vf   gnädigen  Herren  jït 
still  jn  dar  sitcli  za.  han  dann  warlicli  niemand  dy  initel  iioi'li  dj  ilud  luag  wüsseu; 
I  ti-Bwen  die  trig  atett  dem  liertzig  tsa  Safuy  uncb    nit  zum    besten   etu.    Witter  jet 
D  jer  m.  H.  sSllent  disen  pnndprief  liisen  old  abschrìben  vnd  jn  fiirer  gen  Viidür- 
KbickeD  etc.  Witer  g.  H.  eo  bald  vngt  im  Ort  old    ein   anlrer   kunipt  wil  ich 
■21p  heim  Tnd  fch  min  Herren  witter  berichtten  etc.   Damltt   hab  ïch  gott  dar 
JB  sinem  Bchirm.  dattem  ijamedag  däm  palmabeiit  jm  31  jar  t3s  Baden. 
Vwer  gnaden  allzitt  williger 
Han^g  Colder,  schnltheBs. 
Dan  Strängen  erenftsten  fiireicbdigen  vnd  wiseu  ecbnitheggen  vnd  rad   dar  statt 
Lntzärn  minen  gnüdig  lieben  Herren  vud  uliren. 

',  Lnzerner  Gutachten  über  ihr  Verhalten  im  Müsserkrieg  gegen  Bern. 

(Oiine  Datnm  and  Unterschrift.') 
Item  die  manang  dero  von  Bern  den  pQnltorn  luzeiycheti,  za  lerniitliwDrten, 
will  mtcb  nir  gol  aDHcctaen,  vit  Verbesserung   minor  taerren   vlT  dia 
meinig  xQ  gebe»  Bio  1331. 

Erstlicli,  nachdeinm  vnns  der  bändelt  begegnott,  eo  eye  der  krieg  erwachsen 
I  «egen  des  nüweu  jugerissneu  gloubens,  des  wier  norh  nie  gewellen  Tnnd  noch  nit 
wt,  wie  welit  man  vuns  dann  nUttigcn,  ein  andern  bim  glouben  zu  beschirmen, 
|d*r  nit  flnwcUten,  dwjll  sy  vnna  doch  vorhar  zani  dickern  mall  schrifftlich  vnd 
i  UUhwnrt  geben,  die  pbntt  betreffent  den  glauben  nit  an. 
oa  Inder  ob  wier  \nna  das  gljch  nit  jiTCn  lasnen  vnnd  mit  jnen  jn  das  felld 
,  80  wDi'den  wier  vnser  altt  ordinaulz  me»s  sacrament  haben,  ein  biderbman 
IfBttrnoBter  tragen,  des  saliteli  wier  von  den  nüwgtSibigen  verseht,  verschmecht 
l  rersputtet  werden,  das  wellten  wier  nit  liden,  vnnd  macht  .lichtlicb  darnss  er- 
Uen,  das  wior  xwj'trrchtig  vnnd  selb»  einanderu  zutodt  gchlUgen.  Dwyll  dann  der 
E  ynnt,  to  wir  mit  den  püntern  band  kein  hillfT  oder  znzng  znlhnn  schnldig  sin  zugipt, 
)  vnaer  nelbn  pünnt  nit  vermügen  jn  das  Fetltlin  zuziechen,  achten  wier,  das  wier 
I  troll  stillsitzen  vnnd  zu  diser  zyt  ruwig  beliben  m5gen,  jn  ansecheu,  das  wier  bericht 
onch  wüssen  so  «rst  wier  vnus  der  Bach  annemeu  rnnd  bcladeu,  das  es  onch  an  jr 
L  TU<1  vnser  lanittschaffteu  Lowis,  Lngkaris,  Bellitz  etc.  gan,  vnns  dcro  verwegen  ntnssten, 
I  TBDd  deshalb  vnn«  selbs  einen  tSlUchen  kryeg  vfT  den  balls  laden,  wer  sich  nacbmalls 
vun^wie  wyt  sich  der  »irecken  mögen  wier  nit  wüssen,  deshalb  wier  achten 
I  Tuns  ED  dem  jreii  vnnd  vneern  za  lagen  vnnd  etili  zu  sitzen  well  vnns  zu  diser  zyt  woll 
j  geiiinen. 

Sodami  ej  vnser  eydgnoaeen  von  Bern  gemant,  dero  der  kryeg  nitjat,  jr  vatter- 
I  luindt  noch  liit  nit  a ntnfft,  vermeinen  wier  jr  mannng  statt  za  thnn  jn  dem  fall  nit 
I  Hlinlldig  zu  sin,  ob  sy  aber  daaon  nit  ahatan  vnnd  diser  jr  mannng  nacbznkomen 
I  Termeiuen  wellten,  erpietten  wier  vnns  rechts  nach  sag  vnser  znearaen  geschwornen 
I  f  Bntlen,  ob  wier  jnen  der  mannng  statt  zu  geben  acbulldig  aigen  oder  nit,  dann  jnen 
I  lemlicher  inzng  vnnd  bilff  zn  Ihuu  jst  noch  ult  crkeuntt  ja  Kbyenholltz  nach  Bag  jr  vnnd 
1  pnndtz.  ' 

Wier  sind  unch  jngedenck  worden,  wie  vogt  Am  Ortt  von  Lutzem  dieselben  vnser 
L  eydgnoflsen  von  Bern  jn  vergangner  enpJlrnng  von  mnndt  vnnd  durch  einen  erkennten  vev- 
Bigletten   manbryell  gemaut  vuud  ermant,  vnus  fünff  ortten    gegen   denen  von  Zürich 
1  m  «cht  zu  verhellireu  vnnd  dag  wier  vnaer  apenn  rechtlich  nach  Mg  der  püntten  vnnd 
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nit  mit  kryeg  TssSben  müssteD,  wie  der  gelben  uianang   htuU  gulhuu  hält  iueugUl^^| 
zu  gedencken.  ^^M 

Der^lyctiBD  hannd  euch  vnser  Heb  ejdgnossen  von  Schweiz  ^llian,  sy  di^^H 
Bern  jn  vürgangner  empürnug  durch  «chritTt  fräiitlich  crniant  mil  sniPf^,  wift^^H 
juea  vir  das  jr  gezogen  vnnd  es  jnen  an  jr  lanndt  vnnd  lut  gieng  rber  jr  vilfl^^H 
recbtpietten,  vQud  ny  deshalb  vm  h'Uff  rund  ratt  ermant  mad  gebetten,  vas  4^^| 
domain  Tur  ein  aiithwnrt  gefallen,  Tiier  wul  Inndeu,  was  b;,  die  von  Bern,  vff  dis  ^^H 
gebandellt,  weisat  mengklich.  ^^M 

Sodann  wier  gedennckeu,  wie  hoch  vier  ermant  dan  fridengellt  ed  geben  |^^| 
trenn  wier  das  geben,  das  man  mns  denn  bim  frideu  blibeu  lassen  rnnd  »er  iiu^^H 
an  den  andern  liett,  dem  reuhlzb  eiferen  den  eu  reclit  vcrhcllffen,  mnd  ab«r  die^^H 
ortt  Lutzcru  vnnd  Schnfti  die  zvey  ortt  Zurich  rnnd  älarns  etliche  mall  vm  t^^^| 
eerlich  tapfer  redlich  vrsaclien  vnnd  zusprach  zn  recht  gemant  nach  vermög  <1<^^H 
BChwornen  pänlten,  des  sy  vnns  nie  gesteiidìg  sin  vellen,  snnder  fry  abge»cbl^^H 
deshalb  «y  die  eytgnossen  gemeinlich  vS  einem  tag  zn  Baden  ermant  vnnd  iiül  4^^H 
Vflrsiglottem  manbrief  ersncht,  jnen  m  recht  zn  verheillTen,  weiliches  aber  (nil  l^^l 
nuch  nit  beschechen,  snnder  haben  doram  noch  nie  kein  authwurl  gehaben  mSgra.^^^ 

Alsdann  so  sech  mann  vnnd  sy  olTen  am  tag,  àa»  man  vnns  die  vssem  JA^H 
vogtyen  eutvteret  vnnd  abgefnrt  hah,  das  wier  dero  nit  gwalltig  noch  kein  ghs^^H 
TOD  jneD  gehaben  mögen,  die  jn  semlicb  kryog  mit  vnns  siechen  sSllten,  vor  ^^H 
dOrfftten  vier  vnns  besorgen,  das  wier  vor  jnen  nit  sicher,  wie  sy  dann  Tormalli^^H 
vnna  zogen  vnnd  sidhar  noch  nit  so  frnntlich  gegen  vnns  eraeygt,  dan  wier  ^il^^H 
atEit  niSgen  getrosten  etwas  gntz  Ton  jnen  gewarteul  sin.  ^^H 

Dwyl  wier  dann  euch  wüssent,  das  vnser  HcbcD  eytgnon  von  Vry,  soeinn^^f 
baren  pnntt  mit  dem  grawen  vnnd  obersten  pnnndt  banndt,  die  sy  onch  nach  M^^f 
selben  punndtz  jn  vergangner  empömng  jnen  hillffiich  zn  sin  gemant,  wie  sy  I^^H 
derselben  mannng  statt  gethan  jst  raengklichem  vnaerhorgen.  ^^M 

Yter  dis  alle»  so  begegnen  vnns  vnnd  kümpt  vnns  gwnss  für,  das  wier  |^H 
ortt  verdacht  vnnd  vertnmdett  werden,  alla  ob  wier  vndcrstanden  vnnd  jn  übang^^f 
frUmd  lüt  jn  das  lanndt  über  sy  in  färren  vnnd  haben  schon  den  krj-eg  (cegM^^H 
pnnnltern  angericht,  «eliichs  sich  doch  mit  khelner  warheyt  erfinden,  dann  **>i^^| 
vndar  vnns  khein  eytgnoss  nie  gedacht,  beschicht  vnns  deshalb  gwallt  vund  TS^^^f 
dwyll  man  vnns  dann  semltchs  trüwett.  wie  küunten  wier  dann  mit  zicchen,  msRH 
doch  jn  sorgen  stan,  was  man  gegen  vnns  fnrnemen  mBcht.  ^ 

Dwyll  wir  dann  warnnng  vnnd  knnlschafft  haben  was  über  vnns  fnnff  ortt  föm-  ' 
nemen  angeschlagen  sy,  deshalb  wier  jn  sorgen  stan  vnnd  allstundt  warten  müssen,  *u«  i 
wier  selbs  überzogen  werden,  wie  künnten  wier  dann  vnser  hiiser  verlassen  vnnd  ein  '' 
andern  die  Binen  beschirmen,  dea  wier  doch  gar  nit  scbniidigsindt. 

Vnnd  so  wier  dann  jn  der  mannng  hochermant,  was  vnns  die  pünntler  JM 
schwibischen  Tnd  andern  kryegen  giitz  gethan  vnnd  woU  erschosüen  syen,  wenn  muiii 
danon  handien  so  besech  mann  wer  den  schwabenkneg  angefangen,  so  wirt  man  onct 
finden  wer  dem  andern  darum  gutz  gethan,  dann  die  pttntter  denselben  kryeg  H- 
gfangen  vnnd  wier  vm  jr  willen  darin   vnnd  sy  nit  vni  vnaer  willen  komen  sindt. 

Dwyll  dann  wie  vorgemelit  wier  nil  wüssen  niHgen,  wer  sich  des  bryegs  nach- 
malls  beladen  vnnd  annemen  wirt,  vnnd  wier  bedenncken  müssen,  wie  gfarlich  vns« 
Sachen  vnnd  henndel  gestaut  sindt,  Vünnen  wier  nit  enneasen,  das  wier  in  diser  ijt 
jendert  hin  ziechen  dfirffen,  snnder  weil  vnns  still  sitzen  woll  gezimen. 

Wellend  vnns  hieniit  guter  früntlicher  vnd  cetruwer  meinig  söllicher  mannng 
vnnd  znzngB,  das  wier  den  nit  thündt,  jm  aller  besten  entnchulldiget  haben,  der  gätea 
vngeEwy feilten  znveraicht  das  semlichs  an  vnns  niemand  verargen,  snnder  jederman 
gstalltsamy  der  Sachen  vnser  notturfft  nach  bedencken  vnnd  das  jm  besUn  vlTnemen  «tc. 
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PnjDiMi  fn  raie  h  Eigen  wysen  besnndern  guten  friind  viind  getriiwen  lieben  ejd- 
nosMn,  demiiiii:)!  i>ich  jetznnd  TnaerBeliner  rnnd  vuwissender  sack  ein  vOVur  VDiid  krifg 
rüehen  »nnseru  lieben  pnniguoBsen  den  drjen  pttuden  jn  Cliorwallien  eins,  gegüii  deu 
Ml  UBm  annders  teils  erliebt  das  vtins  nnn  irarlich  leid  fsl,  livt  sich  docli  dine  Eueli 
ihin  trioSea.  da«  jr  VDnd  andre  ortt  viinser  lieb  eydgnoBBen  mit  fwem  er«iizL'ie1ieo 
irbrocben  mnd  jn  dem  iinnien  gnts  den  pändern  mit  fivrer  hilJT  Ircü^tlich  znziücliend, 
IS  Tuns  UHU  trnffelicb  wol  gefallt  Tnnd  nit  wenig  frUwt,  worin  eydgnoedem  anndern 
t  nSlcn  znzieclit  Tnnd  jr  üb  vnnd  gnt  znaamen  setzend,  wir  babend  oach  darfür  uie- 
umd  liSnd  von  vnns  fnnf  orten  änderet  »agen,  dann  das  vnnser  fordern  vnnd  wir  je 
eilten  hir  »nnser  lib  or  vnnd  gut  zn  vnnsern  eydgnosen,  iinnttgnoBBen  vnud  verwoun- 
i  j«  la  lyten  jn  nBlen  trülich  zu  jnnen  gesetzt,  vnnd  vnnser  bestes  vnnd  ja  an 
itBEeia  ortt  wyter  getban,  weder  wir  nacli  Int  der  pünden  ecbnldig  geiii  wSrend, 
l4  wo  es  Ton  nuten  war,  go  wüsslend  wir  wol  die  ort  vnnd  fründ  anzezeigen,  n<m 
I  Dil  minder,  wir  sigeu  zu  Baden  \S  dem  tag  von  vnnsern  lieben  pnutgnosen  den 
ladtern  dnreti  jr  botsebart  onch  angsncht  vnnd  ermannt,  das  wir  jnnen  zn  bilfTkomen, 
U  non  ecblecbter  türm  vnd  meinung  gescbccbeo,  vnnd  fillivbt  die  pandtnns  so  Sf  zn 
US  huii]  vor  wul  beseclien,  aber  jn  der  laannng  deren  wenig  äfTrniig  jri;  jnnhalte 
,  Tss  Tr»aeli  das  die  selb  pundtnnsn  sa  sj  mit  vnna  band  mt  vermag  nocb 
Iftballt,  das  sy  vuns  zu  manen  band  nach  das  wir  vff  jr  manen  schuldig  sigen  jnen 
iMïioclieB,  alles  jimbalt  der  pündtnus  daruffwir  vnus  leiindent.  Knn  ist  war  die  pundcr 
Sehten  gedeouckeu  vnnd  vermeinen,  so  man  junen  jn  vergannguenüchwabenbrkg  (dess 
rufcnnger  vnnd  vrsnctier  giiyn)  so  trostlich  zuzogen  vund  Lilffllieh  gsin,  eë  sQUe  jetï 
r  also  ZQgan,  warlich  so  sagen  wir  alsu,  dna  Gol  von  liimel  wellte,  das  es  in  einer 
rlgnoBcbsrt  jetznnd  stünde,  wie  es  domai«  zn  ziten  des  schwabenkrlegB  stundt,  da 
18  eins  vnnd  Dit  sSIlicher  zwytracbt  vnnd  wesan  was,  als  es  leider  jetznnd  etat, 
■t  ügt  elagt,  so  wäre  denter  besser,  sicli  jn  bUIIÎi:}]  bdeg  jnzelassen  vnnd  zethns, 
fter  dann  aber  die  pünttuns  vermag  vnnd  jnuhallt,  vnnd  dwyl  aber  jn  knrtz  ver- 
l&ngnen  jaren  vnnd  ziten  vnns  su  meiigerley  begegnet,  daB  vnns  not  ist  Tür  sich 
1  vnnd  beaunder  jetz  in  disen  gfarlichcu  ziten  vnna  nit  wjteF  farzeschiefsen, 
iber  wir  (schuldig,  verboiTend  ouh  wan  wir  das  leistend  vnnd  dem  statt  thnnd, 
die  pnnd,  brief  vnd  sigel  Tswysend,  wir  habend  vnnsern  eren  vnnd')  gnug  gethan, 
IKlIten  och  nit  me  begeren,  dann  das  man  desglichcn  gegen  vnns  och  gethan  hett 
lud  fnrhin  tat,  vermeinend  och  die  pundor  künnden  vnnd  sollend  vnns  an  dem  ortt 
b  schellten  noch  vnns  wjter  zumnteu  dann  das  jr  vnnd  vnnser  pünttnus  vermag  vnnd 
halt,  vnnd  wo  vuns  jetznnd  nit  so  sorgklich  schwur  beiindel  vnnd  vrsachen  vff  dem 
kala  ISgend,  als  jr  zum  teil  vfs  kQrzst  hernach  hiiren  werden,  wellten  wir  warlich 
ber  Tnnaer  bestes  vnnd  me  gethan  han,  wann  wir  jnen  lut  der  pnntnus  schuldig 
■rind. 

Aber  lieben  eydgnosen,  demnach  vnne  iiwerer  manbrief  zukoraen,  darjn  jr  vnns 
tanend  vnnd  erfordrend,  das  wir  jn  craft  vnnd  vermüg  der  geschwornen  püuden  zuziechen 
lleü  etc.  vnnd  so  aber  wir  vermeint,  das  wir  das  nit  selinldig  vs  vrsachen  harnach 
Nnelt,  HO  knmpt  vnns  für,  wie  mongerley  geredt  vnnd  vuns  höchlich  vnnd  grym  ge- 
Bwt  »erd,  dammb  das  wir  nit  zogen  sind  etc.,  welche  reden  vnnd  trBwnngen  vnns 
■n  hScbsten  bekünirend  vnnd  lieschwilrend. 

Danimb  vuns  nut  bedunckt  hat  Mi  vnser  lieb  ejdgnossen  zum  kiirtzsten  zebe- 
leh(«n  was  vuns  darzu  bewegt  vnud  vas  wasgungeamen  vrsacheu  wir  dubeimen  bliben 
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sind,  mit  früntliclier  bitt  vnnd  ansacben,  jr  wellend  sdllichs  g&tlich  mnd  fruntlicb 
von  ynns  verhören  vnnd  jm  besten  Termercken. 

Erstlich  so  band  jr  oben  gehört,  wie  Tnnd  was  die  pündtnns  zwnschen  den  slben 
orten  vnnd  den  pündtern  jnnhalt  vnnd  yermaj^,  das  jn  der  selben  pnnttnas  kein  mannng 
noch  bilff  noch  zuzn^r  stat  ynnd  was  jm  scbwabenkrieg  erganng^en,  das  ist  allein  tsi 
brüderlicher  früntlicher  traw  zn  rettnng  der  piinder  eigen  lannd  l'dt  vnnd  gnt  geschechen. 

Ynnd  so  man  die  pnndtnns  wol  besieht,  so  sind  wir  jnnen  gar  niit  schuldig  du 
välltlin  ze  hanndthaben  vnnd  ze  beschirmen  in  vnnsern  costen,  sj  noch  ranst  niemand 
band  och  vnns  darnmb  ze  manen. 

Ynnd  dwyl  dann  wir  den  pnndern  jn  sSlchem  fai  nUt  schuldig,  noch  Til  minder, 
80  üch  die  pnnder  mit  pnndtnns  nit  verwanndt  vnnd  üch  der  krieg  nüt  angat  vnnd 
weder  üwer  lannd  noch  Int  nit  bernrt,  vermeinend  wir,  jr  habend  vnns  Jn  solchem  fai 
nit  ze  manen,  üwer  vnnd  vnnser  gschworen  pünd  vermögend  onch  das  nit,  üch  jn  solcher 
gstalt,  nachzeziechen  jn  das  YäUtlin,  vnnd  vnns  also  von  der  pnnder  wegen  jn  frOmbden 
krieg  jnzefdren,  dann  wärlich  lieben  eydgnossen,  jetz  jn  diser  grosen  schwären  thnre 
onch  todsUfen  vnnd  andern  hertten  beladnnsen  so  vnns  alles  vor  ougen,  so  schnchend 
wir  znm  höchsten  vnns  jn  so  gfîirlich  krieg  (da  wir  noch  niemand  wüssend  wohin  der 
krieg  langen  vnnd  wen  er  antreffen  wil,)  jnzelassen,  jst  vnns  onch  hertt  ynnd  seh  wir 
ynnd  nit  wol  müglich. 

Aber  das  alles  vnangsehen  ob  glich  wol  die  pnndt,  so  wir  gegen  üch  vnd  den 
pündern  band,  sonil  vermochtend,  das  wir  ettwas  schnldig  wärend,  so  wil  vnns  dock 
das  znm  höchsten  jrren  vnd  verbind ren,  dann  wir  band  gwnsse  wamnng  ynd  knnt- 
schaft  vom  vcgt  von  Lowis  vnnd  anndren,  so  bald  wir  vnns  der  pündter  beladent 
ynd  jnnen  znziechend,  so  werde  der  von  Mass  die  üwern  vnd  vnnsern  zn  Lowis  vnnd 
zn  Luggarns,  desglich  die  vnnsern  zu  Bellentz  angriffen.  Es  wnrt  vnns  och  gaagt,  es  sig 
ze  besorgen  vnnd  dem  von  Müss  gar  nüt  zu  uertruwen,  ob  glich  wol  wier  nit  ziechend, 
er  werde  nütdestminder  vff  vnns  ennet  dem  berg  angriffen. 

So  wir  nun  das  besorgen  mnsend,  das  wir  glich  an  vnd  vor  der  thur  vnd  u 
dem  anstos  angriffen  werden,  vnnd  des  kriegs  all  stund  nit  sicher  sind,  wann  wir 
werren  vnd  retten  müssen,  dann  der  vogt  von  Lowis  hat  vnns  geschriben,  vnnd  be- 
sorgt sich  derütossen,  das  er  begert  ynnd  anruft  jme  ein  zusatz  hiqjn  ze  schicken,  so  wil 
vnns  je  not  sin,  vor  allen  dingen  vnnser  eigen  hüser,  lannd  vnd  Int  ze  bewaren. 

Zu  dem  vernemend  wir,  wie  souil  volks  vff  der  stras,  die  den  pündern  zuziechead, 
das  vnns  bedungken  wil,  es  werde  jren  nun  zuvil  vff  ein  hufen  komen,  vnnd  je  ine 
jren  ist,  je  minder  sy  beharren  mögen;  wir  verstend  och,  der  hertzog  von  Mayland 
noch  die  Venediger  die  beladint  sich  dess  von  Müss  noch  sins  kriegs  gar  nüt,  dammi) 
vns  bedungkt,  die  not  nit  so  gros  sin,  an  dem  ort  dahin  sy  ziechend,  dann  das  lüten 
gnug  da  werd  sin  ynnd  ee  zuvil  dann  zu  lützel. 

Vnnd  bette  sich  bald  geschickt,  als  vnns  die  sach  ansiecht,  das  wir  von  den 
fünf  ortten  mit  aller  vnnser  macht  jn  der  yl  als  die  glegnesten  vnd  nechsten  anstösser 
vff  müssten  sin,  vnd  die  lu  Lowis  vnd  Luggarus  retten  vnd  beschirmen,  die  dann  ück 
eben  als  wol  als  vns  verwanndt  sind. 

Darumb  so  jr  vnnser  lieb  eidgnosen  der  sach  recht  nachgedenckend,  werden  jr 
vngetwiftelt  vnnser  daheim  bliben  vnd  verzieohen  nit  für  fbel  vnd  so  hoch  schätzen. 

Zu  dem  Heben  eydgnosen  könnden  wir  nit  vnnderlassen,  wir  müsend  fch  wyter 
vnnser  sorg  vnnd  anligen  endecken,  das  warlioh  vnnser  hindersich  halten  och  vervrsachet. 

Ir  wissend  wie  nach  gemachtem  lanndsfriden  wir  nach  vil  hanndlnng  das  gelt 
des  costens  erleggt,  vnnd  wie  man  domals  vnns  vil  guter  wortten  gab,  das  der  lannds- 
fHden  an  vnns  ouch  gehallten,  vnd  d  s  wir  by  den  punden  vnd  by  recht,  onch  by 
dem  meren  bliben  sollten  etc. 

àkn  wie  das  gegen  vnns  gehallten  vnnd  gehanndelt  hannd  jr  die  zit  har  sid 
iMUiritolHdeii  II  yil  tagleistangea  lu  dickermal  ynd  besonnder  vff  dem  tag  zu 
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laden  so  rff  soimtag  nach  triam  regnm  neckst  vergangen  jn  vnnser  gschrift  darjn  wir 
^nnser  anligen  vnnd  beschwärd  dargethan,  alles  wol  gehört  darjnn  wir  ntit  annderst 
ni  beschlnss  begert,  das  der  lanndsfriden  an  yns  gehalten  das  man  ynus  dess  rechten 
gestatten  Tnnd  erwarten  lat  vnnser  geschwornen  pünden  vnnd  das  man  vnns  by  recht 
bliben  lassen,  vnd  zn  recht  verhclffen,  vnd  das  ein  mers  das  mer  bliben  vnd  sin  sdite 
etc.  wie  danB  vnnser  gschrift  dero  jr  onch  eine  band  enpfangen  das  alles  vswyst  mit 
litt  das  ir  die  f&r  üch  nemen  vnd  verh5rn,  aber  vif  söllich  ernstlich  anli<r"n  vnd 
anbringeB,  Jst  vnns  noch  nie  kein  anntwnrt  worden,  vnd  sind  also  bishar  rechtlos 
gstannden  vnd  müssen  rechtlos  sten,  wie  das  der  landsfriden  vnnd  die  pnnd  ghalten, 
ng  geben  wir  Gott  vnnd  aller  weit  zuerkennen. 

So  ligi  ofTenlich  am  tag,  wie  wir  vnnser  herlichkeit,  oberkeit  vnd  grechtigkeit 
jn  den  vogtyen  entsetzt,  darjnn  wir  nût  me  gwaltig  sind  vnnd  wie  die  jm  rintal,  mit 
dorn  vogt  kretze  ghandelt  band,  das  alles  wil  niemand  «zn  hertzen  gan,  sonndcr  ist  die 
verschmftcht  vnd  Verachtung  vnns  eben  als  hoch  angelegen  als  der  Verlust  vnnd  schad. 
So  band  wir  noch  vnnergessen  wie  vnnser  eidgnosen  von  Yrj,  (die  dann  ein  besondre 
pûnttnns  zn  den  pündtern  band,)  die  punder  jn  nechster  eupornng  lut  denselben  punttnus 
gemannt,  aber  wie  die  pünder  vnns  zuzogen,  sind  wir  noch  wol  jngedenck. 

Wir  wollen  jetzmal  geschwigen,  das  wir  domals  ettliche  ortt  Int  vnnser  ge- 
schwornen pnnden  vmb  hilff  vnnd  zuzug  ermannt,  da  y/tr  vermeinten,  dwyl  wir  allein 
rechts  begerten  vnnd  so  vnnser  pund  souil  ellter  wärind,  sollte  man  vns  zuzogen  sin 
Tnnd  zu  recht  geholfen  vnd  beschirmt  han.  Aber  wie  es  domals  erganngen  wäre  lanng 
aerzellen,  wir  wellends  aber  als  die,  so  den  landsfriden  jn  keinen  weg  begerend  ze 
schwechen,  jetzmal  bim  nechsten  lassen  bliben  vnnd  nit  jn  fürzugs  wys  geäffert  han. 

Zn  dem  lieben  eidgnosen  wieuil  wir  vnns  zu  tagen  so  hoch  vnd  vil  erclagt  was 
TBas  begegnet,  wie  man  mit  vns  handelt  vnnd  allweg  daby  rechts  begert,  vnns  zum 
rechten  orbotten  lut  vnser  pünden,  wie  üch  dann  das  noch  vnnergessen,  so  haben  wir 
^h  damit  nünt  änderst  geschaft  noch  erlanngt,  dann  das  vnnser  eidgnosen  von 
Uxkh  erst  dardnrch  zu  hitz  bewegt  vnnd  als  wir  bericht  sind,  souer  jr  vnnser 
lieb  eidgnosen  von  Bern  vnd  ander  fwer  verwannten  darzu  bewiUget  vnd  nit  so 
^  gawcrt,  so  betten  die  von  Zürich  ^nns  abermals  mit  gwalt  aberzogen  vmb  ettlich 
Termeint  artickel,  die  sy  zusamen  erdicht  vnd  glesen,  darumb  sy  vns  vor  nie  zum 
rechten  ermannt,  vnd  wir  Jnen  recht  nie  abgeschlagen  band,  vnnd  wir  band  des  kunt- 
lehaft,  das  es  zn  Zürich  blos  vmb  dry  hend  gefält,  es  war  das  mer  worden,  das  sy  Vber 
mos  zogen  wollten  sin. 

Ist  dann  das  nit  ein  kl&glich  ding,  das  es  jn  einer  eidgnoschaft  also  sol  zugen, 
wie  wol  wir  vnns  rechts  erbietend  vmb  alles  das,  so  sy  an  vns  zesprechen  band  vnd 
wir  desglich  rechts  begerend,  lut  jr  vnd  vnser  pünden,  das  vns  das  alles  nünt  helffen 
Tod  das  man  also  mit  so  grosem  gwalt  vnnderstat  mit  vns  zehandlen?  wo  ist  das  alt 
Tnnd  loblich  spruchwort  hinkomen  :  ja  wer  rechtlos  gsin  vnd  niendert  zu  recht  hat 
mOgen  komen,  dem  habend  die  eidgnosen  zu  recht  gebolifen  etc.  vnnd  wir  sollen  jetzund 
gegen  vnnsem  miteidgnosen  also  rechtlos  müsen  sten,  vnnd  vnns  nünt  änderst  ver- 
sehen,  dann  wie  wir  vnns  mit  gwalt  jrs  gwalts  erwerend.  Got  sigs  clagt  das  sin  straf 
so  gantz  fber  vns  verbeugt. 

So  nun  vnnser  Sachen  leider  also  stand,  lieben  eidgnosen,  so  ir  jn  üch  selber 
gond  vnd  gedennckend,  wenn  neh  söUichs  begegnete  was  gmüts  ir  wärind,  wenn  üch 
nur  der  fünft  teil  souil  geschäch,  als  vnns,  so  werden  jr  selber  könnden  ermessen,  ob 
glich  wol  wir  lut  der  pünden  den  pündtern  schuldig  wärind  zuzeziechen  als  aber  nit 
ist,  vnnd  ob  glich  wol  wir  nit  in  sorgen  stünden  des  kriegs  gegen  Lewis  vnd  Luggarus 
etc.,  so  betten  wir  dennocht  vrsach  glimpf  vnd  fug  jetzmal  nit  zeziechen,  sonnder  vnnser 
vatterland  zebewaren,  dann  es  wider  alle  natur  vnd  recht  wür,  einer  sin  bus  zuuer- 
lassen,  vnnd  eim  anndren  ein  fr9mbds  helfen  behallten. 

AnfeilT  n.  Bd.  12 
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Daramb  lieben  eidguosen,  süllicher  vnnser  meinnug  haben  wir  neb  mit  sondren 
willen  begert  zu  eröffnen  jn  hoffnnng  wann  jr  das  hören,  jr  werden  vun  ynwillen  vnd 
bitterm  gmat  gegen  \m  abstan,  vnnd  vnnser  heimbliben  nit  dermas  vffnemen.  Als  aber 
ettlich  lüt  von  vnns  vssgiessen  vnd  redend  als  ob  wir  ettwas  Wissens  vnd  Verstands 
mit  dem  von  Mnss  habend  das  aber  mit  warheit  niemand  reden  kan  noch  mag  vnd 
würt  sich  niemer  erfinden  vnd  werden  deshalb  schamlich  angelogen.  Mit  hSchster  biti 
jr  wellen  sdllich  vnnser  warhaftig  enschnldigen  von  vns  jm  besten  vffnemen,  daby  onch 
gedennrl:en  ob  glich  wo!  wir  jeznnd  vff  gsin  vnnd  mit  vcb  sogen,  das  vnns  vil 
besser  bednngkt  vnd  angsehen  hett,  das  wir  mit  vnserm  volk  an  eim  eignen  hnfen 
zogen,  dann  sölten  die  ^ern  vnd  die  vnnsern  by  vnd  vndereinandem  ligm,  so 
kdnnde  nit  sin  es  worde  sich  etwas  kybs  zu  ziten  geben  von  des  glonbens  wegen,  wann 
so  wir  vnnser  priester  mit  vns  kam  mess  hallten  vnd  vnser  alte  ordinanti  vnd  wesen  han 
wie  von  alter  har,  so  dann  die  äwem  der  vnnsern  wurden  spotten,  mögen  jr  selbs 
ermessen,  das  nünt  guts  darus  Intspringen  wurd,  darnmb  ist  s911ich  ding  vorhin  wol 
zebetraf'liten,  dann  sölten  die  üwern  vnd  vnnsern  jm  felld  an  einandern  konien  so  wurde 
das  lett»t  vii  böser  dan  das  erst. 

Ob  aber  jr  vnnser  lieb  eidgnosen  von  Bern  ald  die  pündter  je  vermeinen  weiten, 
das  wir  lut  der  pnnttnus  schuldig  sin  mit  neh  jetzund  zereissen  das  aber  vermeinend 
nein,  so  erbüten  wir  vnns  zum  rechten  zekonien  lut  Vwer  vnd  vnser  gschwornen  pftnden 
vermeinen  euch  man  köivde  vns  wytter  nit  zumuten  noch  zwingen  jn  hoff^iung  man 
werde  vns  daby  hüben  lassen.  0 

12.  Antwort  Bern's  auf  den  Vortrag  der  T  Orte. 

(Gegeben  zu  Bern  den  18.  und  ausgefertigt  den  19.  April  1531.) 

Yff  den  fttrtrag  so  der  v  ortenn  ersam  potten  gester  gethan,  habend  slcli 
min  g.  Hern  Rhilt  vnd  Barger  nach  vollgender  meynang  erlQtert  vnnd 
endtslossen. 

Erstlich  so  habend  obbemeldt  min.  g.  Herrn  sonders  hoch  bedurens  vnd  befrSmb- 
deus,  das  jr  getruw  lieb  eydgnossen  von  den  v  ortten,  vff  die  thüre,  hoch  vnnd  tref- 
fen! iche  manung  so  des  ersten  die  punder  zu  Badenn  gethan  vnnd  demnach  vylbemeldt 
min  Herrn  jnsonders  zugeschryben  vnd  zum  hosten  gemaut  hand^  sich  hinder  stellig 
machennd  des  sich  min  herrn  dheins  wegs  versächen  bettend 

So  nun  dem  allso  vnd  vor  und  nach  vnderwaldischem  Überzug  vyll  vnnd  mau- 
cherlei  schmach  vnnd  schandworten  jnen  zu  geleitt,  die  sy  vonn  frieden  vnnd  ruweni 
wegen  sonders  nitt  gerudet  noch  gerochen,  aber  woll  sich  des  erclagt,  hab  doch  alles 
nutzit  erschossen  dann  die  schmacher  vnnd  gschender  nach  jrem  verschulden  nit  ge- 
strafft wordenn. 

Zu  dem  so  begegnent  minen  Herrn  mengerley  redenn  vnnd  Warnungen  die  by 
vnnsern  frommen  vorderen  vnnd  euch  diser  zitt  grusamlich  vnnd  erschrockenlich  ze 
hören  geschwigen  zethund,  denen  doch  min  Herren  bysshar  keinen  glouben  geben  hannd, 
so  aber  sy  ir  eydgnossenn  von  den  v  ortten  vber  obangereckte  manung  still  sitzenn 
sye  liechtlich  ze  vrdencken  vnd  verargwonen  was  darhinder  stecke,  nämlich  verderbnuss 
vnndert  ruckung  Zerstörung  gemeyner  löblichen  eydgnoschaff,  vnnd  villicht  ettlich 
vnnderstanden  vnnser  erbfyend  die  vnnser  frommen  vorderen  mit  grosser  mng  arbeitt 
vnnd  blutt  vergiessen  kümmerlich  vertriben  band  widervmb  jn  zelassenn  vnnd  jn  dyss 
lannd  zelockenn  zu  vnnser  aller  vergriindtlicher  verderbnuss. 

Das  ab  der  red  so  ammen  Richermutt  an  der  landsgemeynd  zu  Schwytz  gethan 
lichtUch  zenemen  da  er  öffentlich  geredt  lieben  Herrn  bedenkend  f  ch  woll  vnd  land  vnns 


1)  Unt«r  der  Aofiichrlft  „Venntwortung  der  V  Orten  Warumb  su  nit  wiâer  den  Müsier  zögern"  flndft 
Hicli  dlMRN  Akteimtfick  mit  idnigen  Abkfirintigfn  und  Varianten  doppelt  im  StaataarfhlT  Lniern  Tor. 
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allt^D  glonben  helyhenn,  dann  jr  wüssfnd  woll  vos  wir  dfm  vonn  Müss  vnd  andern 
kirni  ngeBeitt  rnnd  verbeiflgenn  haniid.  àns  ottcli  jn  dir  landsgemeint  ina  mer  irorden 
U;  wjUer  hall  er  imcli  geredt,  die  Züricherli  fnren  geBchntz  TtThin  aber  es  wirtt  dorn 
na  Kmlw  gntt  Mn  rund  wer  sin  nnn  wjU. 

Dvfil  Dan  sSUich  rund  dergelichenn  reileu  guiid  vniid  fürgeben  wirtt,  das  diser 
tri'g  von  des  gloobeUB  we^enn  angefangen  »jp,  das  aber  nit  tat,  alles  meugeklich  wall 
feiet,  snnden  dabar  ratsprnngen,  da»  der  von  Hüsr  oder  die  njnen,  der  pändeni  notten 
nd  sinen  snn  schandlich  vnnd  lasterlicii  ernint  vnnd  vinbbracht  ynd  dar  fber  vnge- 
nmeter  saob  rnd  rnabgeseitt  die  pändrr  fberrallen  etc.  Deshalb  min  hern  vervrMchet 
im  pQndeni  zozezUchen,  wie  wall  sj  jnen  mit  eondern  p&ndeii  nitt  verwanndt  sind, 
Itttend  ooch  vermeynl  dwyll  es  vnnser  aller  vatterland  bernrend  vnd  was  einem  e;d- 
.(KMBenn  llebs  oder  leids  begegnet  das  der  ander  glich  atlx  ob  en  jm  beschechen  eraubten 
Ita  bebertrigen  soll,  md  woll  zegedencken,  wo  die  piinder  Tnndertruckt,  das  es  demnach 
TBa  wnrde  sin  »y  jren  lieben  ejdgnon  von  den  .v.  ortten  so  den  pündern  sonderlich 
lU  bänden  zngethan  sind,  besonäem  angenomen  dienst  vnd  wollgenallen  bewf^âen  za 
dta  BÏ  der  v  ortten  polten  den  Müssisclien  liranneu  selbs  schellten  Tnnd  jm  ntttt 
Iriwen  vnd  geeter  olTenttich  geretl  sy  wolltend  das  der  von  Hüss  Unnent  dem  mer 
lire  Tnd  aber  die  pSnder  (Br  from  eren  vnnd  tapfer  lüt  halltcnl  ontli  rff  der  landt 
ifglen  m  Lonwis  vnd  Lacaria  ernstlichen  echriben  ient  ee  darzathan  sfillent  dar  vmb 
ßrneralich  der  zog  slvh  jetz  geteyUt  vnd  ein  hoffen  gan  Lonwis  zn  tücbl  die  alla 
nß  die  jren  syend  alb  anderer  eydgnossen,  deshalb  s;  dieselben  billicben  sBllent  end- 
■hätten  erretten  Tnd  vor  rnbillichen  gewalt  verhiittenn. 

Tond  abglich  woll  sj  der  dick  gesagten  pündei-n  gotthat  vnnd  verpnndnDSS  aa 
■;  mit  jnen  band  nit  «eilten  ansechen  vnd  besonders  das  vergangner  zitt  alls  ein  ge- 
Rkrei  was  wie  die  Schwaben  ein  eydgnoschaft  bekriegen  wellend  vnnd  man  sorgett  jnen 
Sichte  vss  Heyland  hilllT  za  kommen,  deshalb  domain  ein  pottscbalFt  in  den  pïndern 
{(Mhickt  sy  anzekernn  die  pess  xevertegen,  haben  sy  »ich  gnttivillig  erpotten,  sSIleut  »y 
Tu  varanzengten  vrsaoh  vnud  das  min  herrn  so  sy  tmngenlieh  Ja  krafft  der  gcschworuen 
Hnden  gemaut,  onch  jn  betrachtnng  das  der  merteyll  urtten  jm  veld  sind,  sii'li  bass 
Macht  haben,  vnd  nach  vermOg  der  pünden  so  »y  mit  minen  herrn  hand  jnen  trost- 
iHthen  nachgezogen  sin. 

80  aber  sQllictis  alles  gar  nntzit  erschiessenn  noch  hellffen  vnnd  sy  nit  bewegen 
könnend  offlgemeldt  min  g.  herrn  nülzit  anders  darvss  ermessen  wirt  onch  jnen 
macb  geben  das  sy  glonben  müssend,  das  den  praticken  wie  dann  die  Ferdinaiidischen 
Ifindnoss  gain  ist  da  von  man  seytt  eltwas  sye  vnd  damit  wie  obgemeldt  ist  vmhgangen 
terde,  vnnser  erbfyend  jns  land  zebrìngen,  das  nit  allein  grasam'lch  zethnn.  .'^'Hiders 
iVnclirocklich  lehSren  sye  was  gemeiner  ISblicber  eydgnoschalTt  daran  gelägen  ist  gntt 
l^edencken. 

Wytter  sind  vylgemeldt  m.  g.  herrn  lierichl,  worden  wie  jr  eydgnossen  uljbemeldt 
ile  Wallìsser  gemant  habind  wider  die  Züricher  ze  ziichen. 

Vnnd  SU  vili  witter,  das  erst  jn  Vnrtzen  tagen  die  von  Endtlibuoh  jr  pottschalften 
In  miner  herrn  piett  geschickt  vnd  an  ansiBssen  die  gemeynden  miner  herrn  hinder- 
flultB  beeamlett  band  vnd  jnen  vnder  anderui  fiirgehallten  min  herrn  belüileiid  sich 
Mbs  kriegR,  der  Ry  woll  nSt  angtenge,  das  nun  zn  rfTrar  dienet,  darab  min  hern  sonders 
bednrens,  dan  wie  gern  sy  jr  eydgnossen  von  I.ncern  jr  geminden  wider  sy  ver- 
IA«rte,  alls  gern  hands  min  hern  auch. 

Dwjl  nan  dem  allem  allso  ist  vnd  min  hern  byssbarr  allwegen  das  best  than,  vnd 
auh  fnrer  gern  thnn,  wo  es  erschiessüch  sin  weite. 

Bo  es  aber  je   nit  anders  gesin  mag  vnd   besonders  die  schandlichen  inreden  so 

ff  jüngstem  tag  Baden  clagt  nach  gestalltsame  vnd  gelegenheitt  nit  wellen  abgestellt 

nd  gfütrairi  werden,  onch  jr  eydgnasseii  von  den  .v.  orttenu    der  praticken  nit  abstan 

h  nit  bass  schicken,  bessern  vnd  die  geHhwornen  pnnd  nit  änderst  hallten  vnd  was 
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die  W3'S8en  vniid  vermö^eii  nitt  änderst  erstatten  wellend,  werdend  Yylbestimpt  min 
gnedig  Herrn  wyter  nachtrachtung  haben  vnnd  die  pnnd  harvss  zefordem  vervrsacliett 
etc.  Dat.  zinstag  xTìij  Aprilis  Anno  etc.  xxxj  vnd  uorendes  mittwächen  Yor  ritten 
Tnd  bnrgernn  gevertigett.  Stattschryber  zu  Bermn. 

13.  Abscheid  der  T  Orte  zu  Zug. 

(Zng,  23.  April  1531.) 

Absclielâ  des  gehaltnen  tags  Zog  angeflingen  tIT  sant  Jeorgentag  Anno  etc. 
xxxi. 

Erstlich  habendi  die  hotten  fnrgenomen  vnnd  verhörtt  das  schriben,  so  der 
landtnogt  zn  Lowyss  niinen  gnädigen  Herren  von  den  fiinff  ortten  vlT  den  hättigen  tag 
zugeschickt,  damoii  dan  einem  jeden  hotten  ein  abgeschrifft  worden,  sdmlichs  an  sine 
herren  vnd  obern  lassen  langen,  vnnd  vff  nächsten  tag  darum  antwnrt  zu  gäben,  vnd 
den  boUcn  so  gan  Zürich  ritten  beuolt  sölichs  onch  anzuzeigen. 

iis  hatt  ouch  yeder  bott  verstanden  das  schriben,  so  der  comissary  von  Bellents, 
sinen  herren  zugeschickt,  wie  das  die  Berner,  Bassler  vnd  ander  sich  zugenftcbertt, 
vnnd  was  jr  houptman  an  jn  begertt,  das  man  sy  da  weite  julasseu,  vnnd  was  er 
jnnen  daruif  geantwurtt  etc.  desglichen  das  schriben  dess  schlossknächtz  von  Lnggaris  etc. 

Demnach  hatt  man  ouch  verhörtt  die  anttwurtt,  so  vnser  eidgnossen  von  Bern, 
vnsern  hotten,  so  vor  jnnen  erschinen,  nachgeschickt  etc.  Diewyll  vnd  dan  wir  die 
hotten  jn  somlichen  allem  dehein  beuelch  zu  handien,  habendt  wir  sQllichs  genonien 
hindersich  an  vnser  Herren  vnd  obern  zu  bringen. 

Nach  demselbigcn  hatt  jeder  bott  sich  siner  Herren  beuelch  entschlossen,  wie 
vnnd  jn  -  was  gestalt  man  sich  gegen  denen  von  Zürich  vnnd  denn  f  berigen  ortten 
veranttwurtten  welle,  vnnd  habendt  daruff  die  hotten  sich  vereintt,  jr  bottschafft  von 
den  dryen  ortten,  nämlich  Yry,  Schwitz  vnd  Zug,  gan  Zurich  zu  schicken  vnnd  mine 
Herren  von  den  fünff  ortten  zu  veranttwurtten,  von  wägen  der  hinderredung,  so  man 
dan  allonthalben  vff  vns  vnnd  die  vnsern  legt  vnnd  anders,  so  dann  uottwendig  sin 
wirdt,  bester  meynung  alls  es  dann  gesin  mag,  vnd  allen  fliss  vnd  ernst  anzukeren, 
alls  dann  yeder  bott  witter  weist. 

Alls  dann  die  Bilgery,  vnnd  Jakcobs  brader,  nämlich  her  bannermeister  von  Meggen 
von  Lucern,  vogt  Geysser  von  Schwitz,  Heinrich  Schönhrunner  von  Zug,  vor  vns  er- 
schinen sindt,  vnnd  sich  hoch  erklagt  ab  der  schweren  redt,  so  sy  vemomen  hinder 
jnnen  (zu  grosser  schmach  vnd  nachtheill  yr  crcnn)  vssgangen  etc.  darum  vns  vmb 
früntlich  hilff  vnnd  ratt  angesucht,  wan  sy  sich  begäreii  gägen  mengklichen  erlichen  zu 
veranttwurtten  etc.,  also  jst  denn  hotten  beuolt,  so  gan  Zürich  ritten,  antznzeigen  was 
gestalt  sy  vor  vns  erschinen,  vnd  sy  zum  thrülichosten  zu  verantwurtten,  vnnd  zu 
begären,  die  die  so  sölich  reden  vssgostossen  antzuzeigen,  darmit  die  biderben  erenlött, 
sich  rechtlich  veranttwurtten  mögend,  alls  dann  yeder  bott  wytter  weisst. 

Desglichen  von  wägen  des  zollers,  diewyll  vnnd  sich  die  sach  souil  erlouffen, 
das  wir  spüren  mögend,  das  es  alles  verthan  muss  werden,  lassend  mine  Herren  he- 
schächen,  das  gelt  darzugäben,  darmit  das  volck  gespist  werde  etc. 

lesglichen  von  wägen  doss  Zusatzes  gan  Lugaryss  darmitt  vnnd  die  gutten  biderben 
lütt  ouch  ettwas  trostes  möchten  enpfachen,  band  sich  mine  herren  die  botten  ent- 
schlossen, das  man  die  Vberigen  ortt  yctz  zu  Zürich  solle  erkonnen,  souer  die  selbigen 
yr  zusetzer  wellendt  schicken,  wurdent  vnser  Herren  von  den  fünff  ortten  die  jren  ouch 
schicken,  mit  vyll  me  gutten  wortten  zu  reden,  vnnd  alles  das  die  pündt  vermögend, 
wellend  wir  trülich  vnd  erlich  erstatten,  alls  yeder  bott  wytter  bericht  ist. 

So  dann  aber  jetzmall  nütt  entlichs  mag  beschlossen  werden,  vnd  all  stnndt 
ettwas  iiüws  Jurisst,  vnd  jn  sorgklichen  ioiffen  standt,  desshalb  nottwendig  gsin  wäre, 
•in  andern  tag  zu  bestimen,  diewyll  vnd  wir  aber  vnser  botschaflft  gan  Zürich   ge- 


:ett  deshalb  wir  nit  mögend  wnssen,  wB.-ynneii  bpgegnott,  habeiit  wir  juiioti  vollen 
f[wiU  gSbcn,  (ib  ynneii  ettw&s  angeläffen,  ein  andern  tae  üUHetzen,  wen  oder  V"  sj  das 
InskUth  beilnncke,  n&cli  gestaU  der  sach  etr.,  Tiiiid  ob  dann  den  andern  orltcn,  Lncern 
frj.  SchwUi;  oder  Tnder walilen .  ettwaa  witters  begegnen  wurde,  so  bj  nott  be- 
iuehte,  Fin  ta^'  ylentz  za  beKcliribeii,  sol  das  rnsern  eydt^oBBen  von  Zug  nncli  ïq 
pschrìbeii  werden,  danniti  waii  die  hotten  so  gan  Zürich  Bindt  by  jniiOH  nirritten 
(reiten,  da«  sy  sy  densaelbigeu  bandella  oucU  berichten  kSnnen  etc. 

Iteni  allB  ms  dann  onch  rurkumen,  wie  die  FranEossen  v.n  Solothnrn  ligendt,  der 
Iwr  eSlIe  geredt  haben,  das  er  vna  den  (HnfT  nrtten  jetzniall  dehein  bezalinng  thnn  werde, 
mit  andern  vn  geschieh  liehen  wortten,  alls  jeder,  hott  hericht  ist,  so!  onch  HÜiulichs 
hinderaich  an  jedes  herren  vnd  obern  gebracht  werden,  was  man  durin  handien  ynd 
ob  man  dem  herren  scbrlben  welle,  vnnd  vH  nächstem  tag  darum  antwnrtt  gSben  etc. 
Tnnd  alle  dann  onch  vor  vnx  eraohincTi  ht  der  ernam  Zipryann  de  Laportta,  alla 
•in  gwalthaber  Francissen  Hngiasta,  vnnd  Jeronimn»  von  Cortcs«ela  von  Kum  vnnd  sich 
«rhla^,  dt's  pitz  vnnd  thncher,  ho  ynnen  zn  Lncern  nidergenorff'en,  vns  vnib  lillfT  vnnd 
recht  angesucht  etc.,  die  wyll  er  aber  ein  ^enchrifTt  von  vnsem  eydtgnoasen  von  Lncern 
dftTKeleKt.  wan  die  rechten  weher  persönlich  komcndt,  messend  die  jren  jnneu  gerecht 
«erden,  vor  jnnen  alllt  vns  den  tiberigen  vier  ortten,  die  wjll  dan  aber  der  botten 
mit  Totlem  )(wa)t  erschintt,  da  früntlich  oder  rechtlich  zu  bandlen  etc.,  dämm  babend 
mine  berren  die  botten  mit  dein  potten  von  Lncern  Trüntlich  gereut  sinen  herren  ant- 
»Migen,  ee  were  vnser  «Her  frnntlich  bitt  vnd  gefallen,  das  sy  die  yren  darzu  hielten, 
dem  gwalthaber  onch  den  rechten  zn  sin,  aldt  snst  g&tlich  mit  Jm  abznkomeii  dnrch 
»er  fridti  vnnd  rnwen  wyllen,  viind  vff  nächsten  tag  sich  einer  früntlichen  antwnrtt 
in  entnehlieasen  ;  es  weisst  onch  ein  yeder  bott,  jn  was  gestalt  der  bott  von  Lncern 
tiB  berren  verantnnrt  hett. 

Demnach  alls  wir  die  hatten  von  den  vier  waldtstetten  mit  vnsem  ejdtgnossen 
«n  2ng  geredt,  sich  der  schelt  vnd  seh  and  i  wortten  vnnd  der  sondern  vsszeicben  sich 
n  m&esigen  vnnd  abiethnii.  wan  sy  onch  an  den  snstGssen  silzendt  etc.,  wan  jre  herren 
im  willens  die  yren  onch  zn  sirafTen  etc.  was  dann  vnser  lieb  eydtguoBsen  Tdr  ein 
frftntlieho  antwnrt  gäben,  vnnd  was  willens  oder  fnrnïmens  sy  eyent  ab  zn  stellen 
vnnd  das  eygenlich  versächen,  inud  vff  hnttigen  lag  ein  mandati  in  allen  kilcbhorlnen 
Iwsei  VBsgan  eie.  vnnd  darnlTmirien  Berren  von  deik  vier  ortten  flissencklich  gedankett 
jr  Amtlichen  warnnng  etc. 

14.  Abscheid  der  V  Orte  sn  Lnzern. 

(Luzern,  0.  Mai  1531.) 

Abwheld  des  lags  za  Lurern  durch  mlner  berren  der  fttnff  ortten  ges»ndl«n 
ratspolWn  sampflUg  vor  Cantxle  Jm  ix^.  gehallten. 

Alls  dan  diser  tag  dnrch  min  gnedig  berren  von  Lncern  von  wegen  des  schribens, 
ta  die  frantzöi^ischen  anwällt,  dessglichen  der  lantvogt  von  Lowers,  den  selben  minen 
berren  gethan.  angesechen.  haben  miner  herren  der  Innf  ortten  rattsbotten  anft'ncklleh 
{eratlen.  den  Trantzìiaischen  berren  ein  antwnrtt  vIT  jr  scbrlben  zethnnd.  nämlich  crKtlich 
jseD  liun  allerhScbsten  zn  danoken  jrs  früntlichen  erbietens,  so  sy  geian,  zwüschen 
Cedaebten  minen  berren  den  fünlT  ortten  vnd  andern  eydtgnossen  zn  mitten  vnd  zn 
wheiden,  damit  kein  kriegklieh  empömng,  vnmw  vnd  zwitrachtt  vss  den  hengenden 
spcnen  erwachse,  vnd  das  vermellte  min  berren  vast  wol  crlyden  möchten,  dnn  tu  gut 
der  aacb  gebandellt  würde,  jedoch  das  sölhe  vuderbandlang  jnen  an  jrem  waren  cristen- 
Ijcbeo  glonben.  fryheiten,  grechtigkeiten.  herliehkeiten  vndallten  barkoni  en  heilen  'liieinen 
nachteille  gepere  noch  bringe,  onch  das  gemelUen  fra ntzüsi sehen  herren,  jn  was  fugen 
md  gestallten  sy  zwischen  minen  liem  den  fÖnfT  ortten  vnd  andern  eydtgnosen  mltell 
SBchea  wüllendl,  ey  des  angendts  by  jren  geaanten  hotten  berichten  vnd  anzoigen. 
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Berürendt  des  lantvogts  von  Lowis  schriben,  so  da  jnnhalltet,  wie  die  knecht  von 
disen  nachbestimpten  ortten,  iiamlich  von  Bern,  Basell,  Frybni^,  Sollothnrn  Tnd  Schaffhnsen, 
oncb   Appenzell ,  für  Bellitz  binjn  gezogen ,  vnd  sich  beschwert   haben,  das   man  sy 
anfengklich  zu  Bellentz  nit  hab  wollen  jnlassen,   desglichen  das  mine  herrn  von  den 
fünf  ortten  nit  znchend ,  trûcke  sy  onch,   vnd  alls  der  lantvogtt  die  hoptl&t  von 
Frybnrj^,  Solothurn  ynd  Appenzell  za  gast  geladen,  habend  sy  sich  gegen  gedachten 
landtvogtt  von  wegen  der  funff  ortten  alls  gut  frnnd  bewisen  ynd  mit  jm  allerley 
gerett,  das  sy  nit  iner  begerten  dan  das  vermellten  min  herrn  die  f&nff  ortt  nachmallen 
hinjn  zugend,  sQlhs  wurde  allen  friden,  mw  vnd  fruntschalTt  geperen,  dessglichen  jn 
von  hoptl&tten  vnd  knechten  nützit  vnfrüntlichs  begegnet,  sunders  haben  sy  jme  ettwa 
dick  zu  jnen  jn  jren  ratt  beschickt,  alh)  jru  amptman  beruft,  vnd  allso  by  jren  kriegs 
handien  lassen  siszen,  es  habend  euch  sich  die  von   Barletzn,  vnd  andre  t&ler,  an  die 
eydtgnossen  ergeben  vnd  jnen  geschworen,  so  dan  syge  nechst  verschinen  Sant  Manen 
tag  ein  grosse  vnruw  vnd  zwittracht  zwusohen  ettlich  Luwertsern  ettwas  pütt  halb,  von 
wölher  die,  so  nit  darby  gewesen  alls  sy  gewunnen,  ouch  teyll  wollen  haben,  entsprungen 
der  gstallt,  das  sy  grossen   mutwillen  getriben,   Vber  das  das  der  lantvogtt  jnen  by 
lyb  vnd  gut  gepotteu,  frid  vnd  ruw  zehan,  irSlhs  aber  alles  vnfruchtbar  gewesen,  darzu 
zu  des  landtvogtts  dienern  vnd  andern  tutschen   knechten,  so  sy  jnen  le  hellffen  ange- 
r&tn,  vnd  die  fridbrichigen  haben   wollen  «nnemen,  gehuwen  vnd  gestochen  vnd  allso 
die  fbeltätter  mit  gwallt  beschirmpt,  dis  hatt  gemellter  lantvogtt  den  eydtin^ossen  jm 
feld  zugesehriben  damit  sy  jm  höllffendt  dieselben  ghorsam  zemachen  wSlhs  die  eydt- 
gnossen zu  frid  vnd  ruw  gestellt  vnd  hat  der  lantvogtt  treffenlich  gepetten  sOlh  fr&ffell 
anzuzögen,  fnrer  hat  er  gsi'hribeu,  wie  vff  nechst  vergangen  mitw5chn  ein  bott  von  dem 
Hertzogen  von  Meyland  gan  Lowers  komen  syge.  der  habe  jm  angei5gtt  wie  er  jn  der 
eydtgnossen  leger  wQUe,  vnd  syg  sin   herr  willens  jnen   bystand  vnd  hilllT  zetbund, 
dessglichen  das  die  Fenediger  ouch  ein  zug  gerust  haben,  der  den  eydgnossen  zuiiechen 
werde,  der  gedacht  hertzog  lass  onch   den  eydtgnossen  spis  vnd  alle  andre  ding  zu 
flren,  aber  er  trag  gross  missfallen  ab  dem,   das   min  hem  von  den  fünff  orten  nit 
ouch  jn  das  feld  ziechen,  wan  jederman  wider  den  von  Muss  syge.  Der  lantvogtt  hat 
ouch  minen  hern  von  den  funff  ortten  bericht,  wie  jm  der  richter  von  Moaago  geschriben, 
das  die  von  Zürch  einen  abenturer   haben,   der  selb  syg  ein  lutrfiger,  der  selb  habe 
ein  sölhen  gstanck  jn  den  turn  so  ;in  see  ligg  genant  lœgna  geschossen,  das  sy  angendts 
den  turn  vffgen  haben,  vnd  berume  sich,  das  er  walle  das  schloss  Muss  jnderi   xiiy. 
tagen  beschiessen,   das  alles  das  darinnen  ist   verderben  müssen;  ouch  haben  die  eydt- 
gnossen Graffendonna  vnd  alles  land  jngenomen  etc  vnd  ist  der  brieff  geben  vff  den 
xxviij.  tag  Aberellen. 

Es  weist  ouch  ein  jeder  pott  zu  sagen,  wie  dan  der  lantvogtt  zu  Sant  Moritzen 
vss  Wallis  von  wegen  sins  gnedigen  herrn  des  bischoflis  ouch  anderer  siner  berren 
vnd  Obern  sampt  den  lantlutten  vor  minen  herren  der  ffinff  ortten  hotten  erschinen 
ist  vnd  denselben,  siner  herren  vnd  obern  getruwen  lieben  btrgem  vnd  landtliLtten. 
jn  {rem  namen  jr  lyb  er  vnd  gut  zugesagtt  hat,  nämlich  das  selb  ra  vermellten  minen 
herren  jn  allen  jrn  nStten  getrüwlich  zu  setzen,  es  syge  zu  lieb  oder  leid 

Wytter  wfissen  jr  den  anzug  von  des  kouffhians  von  Eum  wegen  beschechen,  vnd 
was  min  herren  von  den  vier  ortten  fSr  ein  beuelch  gehapt  etc. 

Desglichen  min  Herren  von  den  f&nff  ortten  treffenlich  gebetten  vnd  angesucht, 
damit  die  schmach,  schmutz  vnd  schelltwortt  daher  den  bishftr  vil  vnwillen  entsprungen 
abgestellt,  vnd  nit  mer  geprächt  werden,  dan  s91hs  zu  frid  vnd  einigkeit  vast  dienst- 
lich sein  würd. 

Jeder  pott  weisdt  ouch  zesagen,  wie  dan  der  ratsanwallt  von  Try  angesogen,  alls 
dan  sine  herren  vnd  obern  ouch  sünder  personen  mergklich  verargwonet  aygendtt, 
das  sy  mit  Mmbden  f&rsten  vnd  herren  praticieren  vnd  jn  handlung  sin  sOllend,  dero» 
halb  er  sine  herren  hierjnn  entschuldiget  wolle  haben,  souer  aber  die  fberigea  mine 
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bem  ettlich  denellMii  w&Btden  sSllent  sy  jnen  dise  anzögen,   wollend  sy  die  selben 
stnfen. 

Demnach  dargethan  ails  dan  miner  Herren  der  fnnff  ortten  potten  yff  nächsten 

tos:  jetz  Zirch  gewesen  sygend  jnen  vil  schmutz  vnd  schmach  wortt  fnrgehallten,  die 

sj  denselben  von  Zurich  vnd  andern  jren   mithafften  zn  gerett  sollen  haben,  hat  allso 

enifitlich  vnd  trnwlich  gepetten ,   s5lh  schmechcr  vnd  brnclier    der  schmntzwortten 

»straffen  damit  frid  vnd  mw  dester  bas  enthallten  werde,  dan  sine  herren  nit  könden 

noch  mSgen  erliden,  das  von  wenig  luten  vnd  personen  wegen  ein  lobliche  eydtgnoschafft 

Mrrntt  vnd  zerstdrt  solle  werden. 

Tnd  jst  allso  ein  andrer  tag  von  wegen  der  antwnrt  so  die  frantzösischen  anwällt 
niaeii  herm  zuschriben  werden,  onch  anderer  Sachen  halb,  so  jnfallen  möchten  gerümpt 
vnd  angesetztt,  nämlich  bis  nächst  kunfftigen  Zinstag  zn  nacht  hie  zu  Lucern  an  der 
herberg  zu  erschineH  etc. 

15.  T  Orte  an  Appenzell. 

(Luzem,  10.  Mai  1531. 0 

Tnnser  etc.  lieben  eydtgnon,  vch  jst  vngezwyfflott  nitt  verborgen,  wie  man  vnsern 
Herrn  vnd  obem  vil  vnd  mancherley  selltzamer  grnsamer  vnd  knm  mer  erhörtten  reden, 
es  syge  dess  von  Muss  halb  by  wöllchem  wir  vniiser  bottschafft  oder  gellt  von  jm  ge- 
nomen  sötten  haben,  der  kükamen  halb  so  von  kurtze  wegen  vermitten  belibt  anzuzöigen 
dann  feh  verdrussig  sin  wurde  soUichs  alles  der  länge  ni^ch  zuhören,  zugelegt  vnd 
vfftricht,  an  wöllichem  allem  vnsem  Herrn  vnd  obem  grosser  gewallt  vnd  vnrecht 
besebieht,  dess  wir  vns  an  Got  hezugen  dem  alle  ding  knnd  vnd  offenbar  sind,  souer 
euch  einer  oder  mer  der  vngeschickten  händlen  oder  reden  (so  sy  vns  schi;illdig)  an  jre 
selbe  allso  erfinden  wurde,  erbietten  wir  vns  des  zu  rechte,  wollen  euch  desshalb  gern 
gegen  aller  mencklichem  desselben  erwarten  vnd  gestan,  vnd  vns  dasselb  wol  vnd  wee 
lassen  ibun,  vmb  soUich  vnd  ander  Sachen,  von  wöllicher  wegen  si  joch  zu  vns  zu- 
sprichen  haben  wiewol  von  vnserm  widerteyle  gesagt  wurdt,  wir  erbietten  vns  vast  zu- 
rechte, haltten  aber  niemand  dheins,  wo  sollichs  allso  sin  (alls  si  furgeben')  wurde 
vnser  vngelimpff  dester  grösser  sin  (wöllichs  sich  aber  mitt  der  hilff  des  allmächtigen 
niemer  erfinden  sol),  das  aber  wir  in  diseu  Müssischen  zuge  nitt  gezogen,  jst  sollichs 
dem  von  Huss  zu  furschub  vffenthaltuug  vnd  gutte  (alls  si  von  vns  vnwarhaffticklich 
vssgiessentt  vnd  spreitten)  nitt  beschechen,  sunders  das  wir  bisshar  jn  so  grosser  geuare 
vnser  landen  lütten  lyben  eren  vnd  guttes  gestanden,  das  vns  nitt  fugklich  noch  nutz* 
lieh  halt  wollen  noch  können  bedunckeii,  anderer  sacken  vnd  händell  zu  schaffen  vnd 
zubeschttzcn  vnd  das  vnser  vndergan  zelassen,  wie  wir  vns  versächen  jr  wol  bericht 
syen  jn  was  sorgen  vnd  geuarrligkeyt  wir  bisshar  gestanden  noch  vnd  diser  zytt 
eÂand,  vnnd  nachdem  wir  vch  vntzhar  vnnsere  gntten  vnd  wolgeneigten  frund  vnd 
gönner  erkandt  vnd  befunden,  alls  wir  vns  dess  noch  hntt  zum  tag  zu  fch  gentzlich 
versächen  vnd  getrösten,  das  jr  vnns  zu  vnserm  gutten  rechten  vnd  aller  biliigkeit 
nit  verlassen  suuders  beholffen  vnd  beratten  sin  werden,  so  wir  doch  nutzit  anders 
begeren  vnd  wünschen,  desshalb  so  langott  getrnwen  lieben  Eydtgnon  an  fch  vnser 
gmntz  fruntlich  trungenlich  vnd  hochgefiissen  bitt  vnd  begere,  jr  wollen  vns  gegen 
denen  so  anspräche  vnd  vordrung.an  vns  vermeindten  zehabcn  zu  rechte  vnd  das  wir 
by  punden  landtsfriden  vnd  andrem  so  vns  von  billigkeyt  geburott  mögen  beliben 
zunerhelffen,  vnd  mitt  denselben  reden  vud  daran  sin,  das  si  sich  rechtens  benügen 
vnd  ersettigen  wollen  lassen  euch  sollichen  reden,  so  si  vns  zu  uerungelimpfen  vnd 
zauerbösem  erdichten  vnd  harfursuchen  nitt  gelouben  geben,  statt  sollichs  yi\^  vnge- 


1)  Laut  Abselieid  fom  6.  Mai  hatten  die  V  Orte  einen  neoen  Ta?  anf  den  9.  Mai  (Nachts)  nadi  Ln- 
s«ni  einberufen.  Auf  diesem  Tage  wurde  sodann  den  10  nachfolgendes  Schreiben  an  Appeniell  be- 
•cklMaen.   Abschtid  über  diesen  Tag  findet  sieh  im  Lnxemer  Staatsarchi?  keiner  tor. 
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spartfl  alles  vnsers  Vermögens  lybs,  eren,  vnd  ^ttes  ymb  fch  alleiyti  geneigts  willens 
zogedieiien.  ynd  znbcsohnllden.  Diss  wollen  von  vns  jm  aller  besten  alls  es  oneb  bescbicbt. 
zn  vnnser  entschnlldignng  vermercken,  vnd  vns  by  disem  vnsem  bamm  allein  gesandten 
botten  ein  fmntlicb  antwnrt  ob  jr  vns  by  rechte,  pnnden,   landtsfriden  vnd  andern 
gebnrlichen  dingen  wollen  bolffen  beschirmen  vnd  handthaben  zn  scbriben.  Datum  vnd  mitt 
vnser  lieben  eydtgnon  secret  jnsigell  verwarott  Mittwochen  nach  Cantate  Anno  etc.  xxxj. 

Der  fdnff  ortten  nämlich  von  Lncern,  Yry,  Schwytz,  Ynderwallden  vnd  Zug  ge- 
sandten Rattsliotten  jetz  zu  Lucern  vff  dem  tag  versammt. 

16.  Abscheid  der  T  Orte  su  Bnumeiu 

(Brunnen,  17.  Mai  1531.) 

Abscheid  des  tags  der  fliiiff  orten  lu  Brunnen  vir  der  Tfllurt  abendt  Anno 
Jm  xxxJ. 

go  dann  die  funfT  ort  zn  allhie  znsameu  komen  vnnd  alle  ding  so  vnns  vereingen 
gehört,  hatt  mann  sich  des  vereint  was  vnns  anlangen  das  mann  jedem  grSsten  hülfen 
znziechen  vnnd  wo  es  aPer  n5ttest  thnt  werren  jn  aller  mass  wie  hieuor  zutagen  an- 
gesechen. 

Doch  hlenebent  jedes  ortt  die  sinen  jn  zimlike^l;  furseehen,  je  nach  gestallt  der 
sach  wie  jeder  hott  weisst. 

Vnnser  eytgnon  von  V'ry  hannd  onch  begert,  das  mann  an  anstössen  gut  wacht 
warnig  \nd  kuntschafft  hab,  vnnd  onch  niemann  sinen  vorteyll  ubergeb  das  jm  jeman 
lass  zngach  sin,  dann  sy  die  jro  jnn  so  schneller  jU  nit  möchten  zusamen  bringen 
jemann  zn  hillff  zn  komen  wie  jeder  bott  weysst. 

Vnser  e}1.gnon  von  Vry  zeigen  dt  onch  an,  das  jnen  vss  Khur,  walher  getröwt  sj 
über  don  berg  zu  überfallen  das  sy  nyman  möge  zu  hillff  komen,  dennocht  wellent  sy 
thnn  was  fromen  eytgnon  gezime  mit  ob  sy  notturfftig  würden  jnen  ouch  hilfflicli 
zn  erschinen. 

So  dann  allhie  gerett  jn  was  gestallt  man  einandem  zu  wüssen  thun,  was  jeman 
jn  jll  anlangen  wnrdt,  jst  abgerett  durch  bottschafft  oder  durch  die  gloggen  mit  dem 
Sturm,  vnnd  zn    Flülen  soll   man    senilioh    bottschafft   Hans   Zimermann   zubringen. 

Item  vnd  so  dann  vnser  der  fnnff  ortten  botten  noch  zu  Lutzern  verharrendt, 
vff  das  vnns  begegnet  vnnd  man  aber  gan  Zürich  get^ohickt  zuerkunnen,  was  da  vorhanden 
vnnd  i\ie  die  sach  gestallt,  jst  vnsern  eidtgnon  von  Lnzern  beuolhen,  die  botten  n 
verfertigten  oder  nit,  je  nach  dem  jnen  begegnet  vnnd  was  sy  anlangen  sond  sy  jeden  ort 
zuschriben  wie  jeder  bott  weisst. 

Es  jst  onch  hie  angsechen.  vff  das  vnser  puntzgnon  von  Wallis  jr  eisam  bottschaifl 
vff  vnser  begern  by  vnns  gehept  vnnd  sich  alles  guten  erbotten  ouch  kein  erig  nemen 
wellen,  dann  das  mann  jnen  täglich  vnser  vnruwen  zuschriben  ^und  sy  ouch  vnrowig 
machen,  jnen  darum  znm  höchsten  zu  dancken  jst  vnsern  eydtgnossen  von  Lutsen 
benolchen  wie  jeder  bott  weysst. 

Mann  hatt  ouch  verhört  die  antwurten,  die  vnns  von  Fryburg  vund  von  Appenzell 
zukomen  vff  vnser  frünilich  scbriben  etc. 
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',  ftrtrig  der  T  Orte  za  Bern,  Glarns,  Basel,  Freiburg,  Solothurn, 
Sobaffhansen  and  ippensell  io  Betreff  ZUrioba. 

(OlinL'  Datiiin,  '> 
ntrtrmg  mlner  Herrn  der  v  orten  boitcu,  so  «1  \m  br]tf<>n  rlttlin   rnd  ge- 
mcIndeD  der  nnrhgvmeUten  ortlcn   iianilirb  Bern,  eiaruH,  Basrll,  Fr;- 
barg.  Soloturn,  SThalTbiuen  rad  Appenzell  gethan. 

Kkch  ^eiruTilìchmi  t.TU»'«v  viid  erliìelleii  hubpn  hi  ungeüSigl,  wie  jueu  noi  zewnusen 
IC,  «ie  siïb  «in  spane  zniiäcli^n  ruHern  berren  den  v.  nrlleii  eins,  so  dann  jren  eydt- 
lOB  roo  Znricli  anders  Leyh  erhept  md  zngetrageii,  vfT  dcaiihalb  dann  vnner  herrn, 
•  T-  ortt,  von  dpnen  von  Znrich  fben  hoch  Tnil  schwarrliclì  verclagt  syen,  tIT  da« 
M  raser  herrn  die  v.  ortt  bewegt  wordeu  jr  bottschafft  von  ortt  nu  ortt  r.vtfen  xe- 
mta  vnd  sich  vor  jnen  derselben  vervnglimprnng  znArantvnrttvn  vnd  za  entHcbnll- 
gcn  vnd  sf  znberirhten,  das  vuseren  herreu,  den  v.  orlten,  bìllìcher  nott  »are  vnd 
lU  lektagoD,  dann  denen  von  Knrïch,  vnd  vnser  herni  die  v.  ortt  hätten  nitt  ver- 
tindl,  das  »0  diTO  vun  Zürich  vercla^ng  hindermckB  jnen  sonil  gelonbens  geben 
lUen;  dievyl  ïnd  aber  vnwer  herm  verstand,  das  «oUicher  verdaguug,  so  UìndermckB 
\M  hescbeehen  j^tl,  «onil  gnlonbene  geben  vnrdt,  w9lten  bî  die  botten  jr  antwnrt  vnd 
ag  rit  disH  mal  ta  dem  kurtzsten  vergriffen,  dainìtt  vnd  niencklich  spnren  uioge.  das 
nocB  berrn  den  v.  ortteu  hillicher  clagena  vreach  xnxt&nde.  dann  denen  vun  Zürich, 
uh  darbf  sich  jrer  berrà  vnd  ohem  benelcb  vytter  entschliessen.  ails  dann  hernach 
tilgen  <ntrdt. 

Dess  ersten,  so  «jen  menckltchem  lewn^sen,  wie  dann  vnnser  ejdtgnon  von  Zürich 
litt  vnnem  herni  vnd  obeni  gehandlott  band  initt  der  honpttnanHrhafTt  Sant  (ìallen  da 
li  jncn  abgeiogfn  band  jr  land,  luti,  gntl  rad  herrligkeyt,  dess  sich  vnner  herrn  vnd 
tbtrn  erclagt  haben  intagen  vnd  sniiBt  vnd  gern  gntllich  mit  jnen  gehandlutt,  das  ei 
dw  abgeetanden  Karen  vnd  uitt  nytter  jngryffen,  alls  ffir  einen  tcyl,  dann  Hy  gerech- 
tlgkejt  vnd  gewallt  hätten,  das  nan  alles  giittlUb  nftttzit  hatt  mögen  crschiessen,  sauders 
tiad  ii  roilt  jreui  (gewallte  allwäg  fargefaren;  vnd  vff  das  so  vnnser  herm  vnd  obera 
(ctpüt  band,  das  si  gnttlich  nitt  haben  wBIlen  abstan,  haben  si  ai  rec|itlich  ersucht 
«d  ertordrcti.  das  si  ras  raib  dise  spïn  wollen  dea  rechten  sin  vnd  erwartten;  vff  das 
bb«n  «ì  vnseni  herrn  vnd  ubern  das  rechte  gentzlich  abgeschlagen,  das  nun  ein  vner- 
Uii»  »je  jn  einer  Inblichen  eydtgnoscbafft,  dann  wir  sullicbs  v«n  vnaera  vordem  nitt 
Hwbl  bab«n,  das  wir  eydtgnon  einandern  dess  rechten  nitt  wBUen  gestan,  snnder  von 
naern  altern  das  lub  erlangt,  das  wir  allen  denen,  »o  rechtes  je  begert  haben,  darzn 
aiti  alligni  rasem  vermögen  geholfen  haben,  ja  oncb  denen  so  vns  gantz  dhelns  wägs 
îer»andl  noch  ïugehorig  gewäscn,  deshalb  wir  wol  vermeindt.  die  von  Zürich  hätten 
Mh  iollichB  rasers  rechterbiettens  vnd  straffe  benügen  vnd  vn»  by  rechte  lassen  beliben. 
Hicbdem  aber  vnser  herm  vnd  ohern  sacheii  vnd  spüren,  das  wir  bj  keinem  rechten 
Wften  mögen,  vnd  bisshar  das  erhielten  »o  wir  getban  wenig  erschossen,  haben  vnser 
imt  vnd  ohern  vub  botten  abgenerttigt  initt  diser  beneich,  das  wir  sBUen  von  orlt  CT 
ntt  rjtten  vnd  jedes  ortt  jnsonders  nianen  nach  Intb  vnd  sag  der  pnnden,  dae  man  vna 
O  »ehtc  wHiie  verhelffen,  nach  Inth  des  artichels  so  jnn  dem  pund  statt,  allso  Inttende  ; 
Vï  lieh  begebe,  das  zwey  ortt  spiiinig  vnd  stBssig  würden  vnd  ein  ortt  des  rechten  la 
l'iD  Indern  begeren  wurde  vnd  das  ander  ortt  dem  begerenden  das  rechte  ahschlöge, 

Il  Tibtt  il»  Dïlnm  dltxr  BolKbift  gtieo  Mgtait  Aden  jlnfMihiaisii i  Bern«  SficUnlwert  i>l 
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80  sollen  dannali!  hin  die  vbrifren  orft  alle  demselben  orite  xu  recht  helffen  vnd  daby 
Bchntzen  vnd  ßch innen.  Dnr^^egen  sind  ynser  herrn  vnd   obern  vrbütti)?  souerr  sich  miU 
rechte  erfinden  nia^;,  das  vnsor  hern  wider  die  pnnd  vnd  landtsfriden  prehandlelt  hätten 
(alls  die  von  Zürich  riir{(e1)en),  darum  wollen  si  jnen  das  rechte  wol  vnd  wee  lassou  thnn, 
vnd  was  jnen  das   rechte   gebe  oder  näme  demselben   nachkomen  vnd  statt  thnn,  vor 
denen  so  harnm  nach  lutli  der  fänden  richten  werden,  vnd  dess  gelychen  erbiett«n  wir 
vns  wie  vor  der  znredcn  halb   dieselben  zestraffen,  wo  es  sich  vff  einen  erfinden  mi^ 
dann  vnser  herrn  wol  alls  ein   ^n'oss  missnallon  ab  sollchen  groben  reden  tragen,  allü 
ander,  dann  wir  eydgnon  sollich  reden  von  frömbden  nie  gern  gehept  haben,  vergessen 
das  si  sich  deren  gebmcht'n  sOlten,  vnd  sol  jnen  das  niemand  vertmwen.  das  si  es  gern 
haben  vnd  si  wöltlen   si  onch  vngestrafft  nir,  lassen,  souerr  sich  vff  einen  sollichs   vnl 
dergelychen   erfnnde.  das   sol   man  sich  zu  jnen   gentzlich   versAchen,  das  aber  vnser 
herrn  dero  von  Zürich  oreuträ#i'rn  können  gelonben  geben  und  die  straffen  so  nitt  schul- 
dig sind,  wil  jnoii  nit  g«'zimen.  Darum    begeren  wir,  das  man  denen  vnd  dergeljehen 
andern  reden,  so  man  von  den  v.   ortten  vssgiessen  mochte,  nitt  wolle  gelonben  geben, 
sunders  daran  sin.  das  vnser  herrn  all  wäg  sich  zuuerantwnrtten  mögen  komen,  alls  dann 
wollen  wir  viis  dor  mas  verantwurtten.  das  mencklich  spüren  mus,  das  vns  jn  dem  vnd 
andern  erdachten   reden   vngüttlich  beschicht.  Darum  verhoffen  wir,  man  werd  vns  ge- 
geelnandern  zu  nachte  verholffon.  da  werden  wir  vnser  cUg  vnd  antwnrtt  wytter  darthnn, 
wollen  euch   vnser  antwurt   harjnn  nitt  dargethan   haben,  sunders  dieselb  jm  rechten 
der  mas  eröffnen,  das  man   befinden   mus,  das  vns  jn  vilen  articklen  gröblich  vnrecM 
beschicht,  wie  wol  wir  noch  vil  vns  zu  erclageu  hätten,  alls  nämlich  dess,  das  wir  der 
vogty  jm   Rinthul  allso  nne  rcoht  entsetzt,  dessgclycheu  vnsem  eydtgnon  von  Schwyti 
die  jren,  so  si  erkoufft  vnd  bezallt,  abgezogen  vnd  vngehorsam  vnd  anders  vil  gemteht, 
so  wir  jetz  by  dorn  nächsten  beliben  lassen  vnd  sollichs  jni  rechten  wytter  werden  da^ 
thun  vnd  erzoigcn.  Darum  lieben  eydtgnon   wollen   die  sach  betrachten,  was  vns  md 
jnen  dams    entspringen   mag  vnd   das  mau  ein  mal  sage,  die  eydtgnon  haben  jr  sieh 
vor  der  thatt  betrachtet,  dann  es  vns  leyder  zuuil  malen  begegnott,  das  wir  die  sich 
nach  der  thatt  betrachtott  haben,  wülches  vns  dann  zum  dickemmale  fbel  erschossen 
jst,  dann  wo  wir  die  sach  nitt  vorhin  bedencken   wurdt  es  vns  darnach  zespatt,  wnnn 
es  vns  jetz  mer  glittet  dann  die  vergangnen  krieg  so  wir  gehapt  haben.  Doch  so  rm 
ein  jetlicher  eydtgnos  wol  spüren   vnd  betrachten,  so  wir  schon  einandern  an  lyb  vnd 
gntte  lang  schädigen,   das  wir  doch  zuletzt  widerum  müssen  eins  werden,  dessgelycliei 
das  wir  ein  andern  recht  müsse  lassen  ergan  vnd  dheiu  teyl  by  dem  andern  ane  recht 
beliben   mag   vnd   nitt  ewigklich   können  fyend  sin,  dann  wir   einandern  zenach  ^ 
sässen  vnd  nitt   möglich  neben  einandern  allso  zubeliben,  vnd  diewyl  es  nun  je  wider 
zu   dem  komen   mus,  wäre   es  besser  vorhin  bedacht  vnd  bedrachtott,  damit  wir  for 
sollichen  vnruwen   by  frid  einigkeyt  vnd  rechts  beliben,  das  nun  vnser  herrn  vod  obern 
von  den  v.  ortten   wol  betrachten  können;  dann  wo  vnser  herrn  sollichs  nitt  erwigen, 
hätten  si  langist  fug  vnd  rechtes  genug  gehapt  mitt  denen  von  Zürich  zekriegen,  dann 
si  vns  vnser  land  Intt  vnd  gutt  jnnhaben,  vnd  vns  darum  dheins  rechten  nitt  gestatten 
wollen,  da  nun  viisern  herrn   billich  nott   thätte  jnen  selbs  zu  recht  zu  helffen,  so  wir 
nitt  betrachtetend  was  vns  vnd  jnen  ouch  einer  gantzen  loblichen  eydtgiioschafft  dins 
erwachsen  möchte,  dann  wir  nitt  anders  befinden  können,  dann  das  es  vns  allen  n 
verderbnus  vnd  Zerrüttung  langen   wurde,  darum  begeren  wir  nitt  zu  dem  vnsern  mitt 
gewaltte  zekomen,  sunders  verhoffen,  das  sollichs  mitt  rechte  beschechen  werde,  damitt 
wir  zn  einem  friden  komen  mögen;  dann  war  sich  rechte    bcnügen  lasst,  der  lassi  sich 
onch  frides  bcnügen.  Yber  sollich  vnnser  offt  gethan  recht  bietten  vnd  vorgeben,  habe« 
vns  die  beyd  stett  den  veylen  konffe  abgeschlagen  ane  rechtmässig  vrsachen  ;  wie  eydt- 
gBOsiieh  du  eye,  vnd  die  pnnd  an  vns  gehaltten  worden,  geben  wir  einem  jettlichen 
T8iitlidi<ti  nbetncbten,  vnd  was  gutts  oder  args  by  der  zytt  dams  erwachsen  mng. 

^  haben  TOiser  herrn  vnd  obern  sum  dickermale  ra  tagen  begeit, 


B  nAn  BÌ  bf  dem  ao  da^  mer  wnrde  helibeii  li^Hse  (wie  alle  hilligk«}'t  das  prniirdrnlU,  je- 
eh  w>  hftbes  bî  vn*  daswih  i^entzlich  abgeschlngen,  das  diiuh  ein  vij«rhilrte  sach  itit  ;  dann 
g  BUD  land  vnd  lött  regiert  J8t  bmch  vnd  gevonhe.vl  ■llentball)eii,  was  die  mer  band 
bt,  du  die  miadcr  demselben  Tollgen  sSIle,  vnd  vier  dsK  bu  vnaern  berrn  md  ubern 
.  neble,  desëgelycheo  das  ninn  8i  b;  dem  mere  nitl  batt  willleii  lassen  beliben, 
kgMcblbgen,  ko  band  vnser  herm  vud  obern  Tori  den  v.  oriteli  aicli  des  nier  dann 
t  xeUgen  erdagt.  wie  dann  mcm^klichem  da^  wo]  xewusiten  jnt,  vnd  darum  ange- 
,*  das  man  juen  nach  Intb  vnd  »ag  der  pöiiden  zun  rerbten  wülle  verhelffen  Kegen 
n  von  Zäricb.  deBsgeljcben  dan  man  vng  bj  dem  mere  liesse  beMlifn,  diewyl  nun 
dlicb  anralTcn  zn  gehalttnen  tagen  dick  besrhecben,  jxl  vns  dodi  dhoìn  antwnrt  nie 
trden,  nh  man  vos  za  rechte  hclfTen  wfille  oder  nitt,  darnb  dann  vnnBer  berrn  vnn 
B  V.  orlten  ein  groBs  bednren  empfangen,  dienjl  Bt  nntzit  anders  dann  recbte»  begert, 
«  JD«n  Docb  von  keinem  ortt  nie  kein  antvnrl  vnnlen  int.  vif  du  baben  vnser  bcrm 
Imeindt,  k«in  lag  mer  mbeanchen,  bies  das  man  vns  bescbeid  gebe,  nh  man  viih  wBlte 
■  recbt«  helffen.  oder  bj  dem  meren  iadBen  bflibcn.  vnd  nitl  rnrnSnienn  gewesen, 
I  gewalUe  mitt  jemand  zebmchen,  sandent  haben  gutt  still  so  wËllen  lassen  naltlen, 
Ik  dM  vuB  gelt  in  recbte  helffe. 

Vud  vber  das  alle«  s}en  die  vnn  Znrieb  zngeraren  vnd  bähen  vnser  berrn  vnd 
brm  ebes  Iräffenlicb  vnd  hoeb  verklagt,  wi«  das  die  v»«  deti  v.  orlen  jneii  so  scliwarr- 
teh  nid  gröblich  zogeredt  haben,  das  ei  sallicbs  mitt  der  band  vnderBtaii  wSlIen  ze- 
nfleo,  da  vnser  herm  vnd  obern  vermeindt.  ob  si  ails  wir  nitt  verhoffen,  das  es  sich 
Finden  schon  ettwar  hallen,  der  so  grob  viin.  alln  si  es  darlhund,  aSltlen  si  dieselben 
liwii  atralTeu  naeb  loth  des  artickells  so  in  Ann  landtsfriden  statt,  damiti  vnd  nitt 
er  Tnsclialldig  des  schnlldigen  engelten  mnBsle.  vnd  diewyl  nan  vnsro  herrn  vnd  ubern 
rilieh  verclagniig  so  si  vnr  den  ortleii  md  andern  gelhan  veraUnden,  da»  B^Ilich 
relftgang  vus  vnd  andern  eydtgnon  Hol  zn  groi^Bem  naebteylc  vnd  schaden  mSchle 
m»,  80  haben  doch  vnser  herrn  vnd  ubern  von  den  v.  orlten  jr  bottuchafTI  wideinm 
in  Baden  geschickt,  vnd  da  juen  In  beaelch  geben,  das  si  sollen  anzoigen,  das  sl  alle 
e  Tff  wSlIich  sich  BoIHch  vngeschickl  reden  erlinden,  siralTen  wollen  nach  jrem  ver- 
raen,  dessgeljchen  oh  jemand  an  si  oder  an  Jedes  ortt  inMonders  ansprach  halten,  ea 
e  ton  wegen  der  pnnden  nder  landtsfridens,  wSlIen  si  inen  daram  des  rechten  sin.  ') 

18.  Antwort  Berns  auf  der  fUnf  Orte  Vortrag. 

(Bern  il.  Haï  1531.) 

Allsdann  der  fromen  rdrsichligen  «ysen  der  t.  orten  ersam  polten»  vor  niinen 
h<rren  scbaltheKsen  rbStten  vnndhnrgenin  erschinen  vnd  jren  fnrtraggethan.Jn  snmma 
vn  artickeli  jnhaltlend,  der  erst,  das  «y  von  wegen  des  spans  der  honptmanscbairt 
r  gotihusBlnllen  von  8ant  (ìalleti  gegen  jren  ejdgnossen  vnn  Zurich  zn  recht  nit 
neu  mögen  etc.  der  ander,  das  sj-  hoch  verclagt,  wie  attlich  vnder  jnen  bemeldten 
B  Zörich  ervertetzlieb  zareden  vnnd  vber  das  »y  sich  zn  Baden  vnnd  noch  bütt  h; 
f  «rbotten  die  selben  zestralTen  etc.  das  es  nntzit  hellffen  wolle,  alles  mit  witterra 
hftllt  deeaelhigen  fbrtrags  etc.,  vIT  sSIlichs  bubend  benieldl  min  g.  herm  rSlt  vnnd 
l^er  nBcbvollgender  antwnrt  sich  entschlossen.  Es  sye  nit  an  der  span  des  sautgallixchen 
nptinans  sje  zntagen  wie  jetz  anzogen  werden;  hiezwnschenn  aber  syend  so  scbandtlich 
é  vnkrìBtenllch  reden  vssgossenn,  bo  nit  allein  [die  von  Zürich,  sonders  onch  min 
TU  »nd  ander  chriatenlich  atetl  hBohlieh  an  jr  eer  langet,  das  villinht  darnff  gestanden 
I  aSllich  tn  redenn  nit  gangen,  jnen  vlUicht  ein  gepSrliche  antwnrt  worden  wttre, 
■ber  sfillichs  fArgefallen,   vnnd    vnn   der  schandtlicbenn  werten   wegen  ein  tag  zn 
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Badeun  gehalltciiii.  damlT  min  lierrn  vnd  jr  eydgnoBsen  viind  christeiilich  mittbnrger 
von  Zürich,  onch  ander  sich  znm  höchsten  crcla^t  vnnd  begäri  haben  verino^  des  laond»- 
fryden  die  fräffnon  geschänder  vnnd  zareder  ze  straffen,  des  sich  die  v.  ort  domals  wie 
jetz  unch  erpottenn,  aber  doch  uit  erstattett  worden,  wie  woll  ettlich  (gestrafft  aber 
schimpflich  vnnd  liederlich,  alls  sy  selbs  weil  wüssend,  alls  nämlich  Heini  Schfinbmnner 
von  Zog,  wellches  vmbilliohe  handlnn^f  zn  Solotnrn  viid  anderswo  begangen  öffentlich  am 
tag  lit,  das  niemands  ders  nit  wi'isse,  so  denne  der  Hilltprand  von  Einsidlen,  des  vnnder- 
schrybers  san  von  Zng  etc.  ;  so  ist  onch  kundtbar  was  Oerman  vnd  Heinrich  Toss  vnd  fianni 
Brandenberg  mit  einem  biderman  vss  Züricher  piett  von  Hedingen  zu  Syns  am  far  an  der 
Rüs  gehandlet  ;  es  ist  onch  niemands  vnwüssend  was  der  wirt  znm  ochsen  m  Lucemn  in 
ettlichen  Zürichern  sinen  gesten  geredt. 

Desgelichen  was  Baslian  Kretz  von  Ynderwalden  gehanndlet  vnnd  annder  vyl  mer 
der  gelichenn  schnndtlichen  werten,  so  zn  Badenn  geclagt  sind,  dero  die  v.  ort  gntt  wfissen 
tragen,  das  äbenso  vyl  erschossen  das  demnach  ettlich  sonderig  lütt  grobe  vnvcrschampte 
wort  vssgelassen.  alls  Margret  Seillerin  von  Russwyl,  die  geredt  die  Berner  syend  merchen 
gehyger  vnd  bösswioht,  darnmb  dan  min  herrn  gan  Lncern  geschribenn  band,  sy  nach 
jrem  verdienen  z^straffen  etc.  Wns  nüwer  vsszeirhnung  mit  den  knkammen  ettlich  der  v. 
orten  erdacht,  onoli  was  reden  sy  darznbrnchen.  nämlich  das  sy  die  kelber.  so  die  von  Zürich 
zn  Cappel  gemacht,  daran  binden  wellend,  ist  vnnerborgen  etc. 

Es  weist  onch  der  pott  von  Vnnderwallden  was  her  Virich  von  Bibrach  geredt  zu 
einem  lonffer  von  Bernn.  da  er  in  gefragt  was  er  glonbte.  vnnd  er  geantwnrt,  wie  sin  herm 
von  Bernn,  damff  er  mitt  vnwürse  geredt,  so  gloubte  er  nit  wie  ein  gntter  christ,  gschwlgen 
annder  vnchristenlich  reden,  die  für  vnnd  für  vngestrafft  vssgand. 

So  nnn  dem  allso.  vnnd  alles  nützit  hellffen  will  vnnd  das  znsagen,  so  die  v  ort 
vor  gethan  dieselben  Int  zestraffenn,  vnnd  aber  nit  beschächenn,  deshalb  wiewoll  sy  jetz 
aber  gliche  zasagung  thnnd  besorgen  doch  min  hern  dem  werde  nitt  statt  gebenn,  habend 
sy  sich  des  erlütert,  das  es  in  irem  erlidenn  hinfür  nit  sin  will,  sonders  jren  eydgnossen 
von  den  v  orten  das  harvss  geseift  haben,  wo  sy  obbemeldt  personnen  vnd  annder  die 
sy  woll  wüssend  in  acht  tagen  den  nechsten  nach  jrem  verdienen  vnd  schwäre  der  sach  nU 
straffen,  das  allsdann  jnen  die  prufand  vnd  veiller  kouff  vermog  des  lanndsfryden  abge- 
strickt werde,  vnnd  alls  lang  dar  jnne  beharret,  biss  sy  die  vnverschampten  schmächer 
(wie  oblnt)8traffiiid.  dann  min  horrn  die  znreden.  so  jren  eidgnossen  vnd  christenlicbeii 
mittbnrgern  von  Zurich  zngeleitt  werden,  glich  als  ob  die  von  jnen  geredt  achten  vnnd 
hallten,  vnd  dero  von  Zürich  sach  jr  sach  schetzen  vnnd  sin  lassen  wellend. 

Vnnd  allsdann  bemeldt  potten  die  pünd  anzogen,  mag  liechtlich  verstanden  werden, 
wie  sy  die  gehallt  (Ml,  in  dem  das  sy  vff  miner  herrn  tmngenliehe  mannng  jnen  naebx^   | 
züchen  den  fromen  pündcrn  zn  hillff  wider  den  tyrannen  von  Müss  nit  haben  wellen  viTni.    ] 

Des  rechten  halb  dar  zu  sy  begären  jnen  zehellffenn  etc.  sprechen  min  herrn,  winn    '■ 
jnen  beschächc  was  zimiich  vnnd  billichkeit  emordert.  wellend  sy  allsdann  onch  thnn  wtf 
billich  vnd  gepürlich  ist.  Act.  Sonntag  xxj  meyen  anno  etc.  xixj^* 

Statt schryber  za  Bernn. 

19.  Bern  an  T  Orte. 

(Bern  21.  Mai  1581.  Proviant-Spemng  ») 

Bin  frommenn,  fürsichtigen,  ersamen,  wysen  schnltheissenn,  raten,  handerten  vnnd 
dar  gABtsen  gmeind   der  statt  Lncern,  dessglichen   landtammann,  amman.   rhätteniit 


i)  Laut  dem  Torstehenden  Schreiben  Berns  lom  (rl eichen  Ta?  (St.  XVIII)  hatte  Bern  den  Botev 
itr  T  Orti  MMh  ctne  Pritt  von  8  T^n  bi«  inn  Eintritt  der  ProTiantsperre  in  Autsicht  ireitHU:  Ue«t  U 
DatiB  fOBir.  XYIU  nad  XIX  da  Irrthnm  oder  WidersfmchT 
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md  gnnnneii  Undttiitleii  zn  Vrj,  Seliwytï,  Yniidurwaldcii,  '.uh  vai  nid  dem  wald,  Tsad 

tag  mit  dem  THseru  &mpt  xampt  viid  sonders,  Ibnnd  wir  ScbuU.limü,  WhU  vrid  Borger  der 

tUtl  Bcmn  mit  disem  offnen  brnlT  zewnusenn,  wiewoljn  dem  Inndafrld^n  so  ïWUBchen  îcli 

IS  euch  amlern  vnnsernD  christ  en  n  liehen  viirwHndteiiu  vITgcricht,  dcsglichen  demnach 

Kit  gemeinem  eedichkt  Tnnd  mandat  durch  gmeinere;dgiiaachafft  vnnd  zngewandtenii  rata 

nrìDtpn  Tonu  Badetin  VESgangeii    vnnd  allenthalbeun  pnbliciert,  gar  Intter  versechcnn 

ni  tarn    hScfaiil.eD  r^rpotten  ist,  d&e  kein  Iheyl  des  anderiiu  glonlivnn  Twhtcnn   noch 

ftraffen,  dann  niemand  den  andern»  uieer  an  sineni  lyb,  eer  oder  gnt  beleidigean  he- 

»difidipi>n.  antaften,  anzierhen.  verletzen,  KChnititien,  nacli  schmechen  mdt,  rannderR  xich 

jrivli^rnikti  de»  vergonmen,  iib  aher  jemands  b51ìc1i8  fberfüre,  alldiinn  des  Terlelztenn  ober- 

l-ji   sölichs  des  schmSchers    vnnd  gethSlers  oherun  znschrylienn,  dasaelbiif  nach  ver- 

u)ralil<?ii  berUnklicb  leMraffeun;  vnnd  wiewoll  wirvntiers  möglichen  flfss  md  ernsla  daroh 

g(h«ntf  an,  aSIich  »cbmächnngen  by  vnns  vnnd  den  vnnsern  zeuerhnttenn  vnnd  abzestelten, 

hniii  mencklJcb  hy  vnna  ^Tind  vn der  den  vnnaern  in  gntton  ruvten  vnnd  frnntlicher  hall- 

tSDü  bijben  mücht,  der  vngeKwifDüten  unnersicht,  ms  vnd  den  Tnsern  glìclio  fmntlir.keyt, 

F^^raeisf^he  Lraw,  liebj  vnd  wolhnltang  begegnen  sËlt,  damit  wir  gmeinlicbeu  za  gntten 

hdro  b  li  kenn  wü  rend  vnd  vns  gentzlich  versäithenn,  dttyl  fwer  potli'n  in  bescblni-K  dea 

»dafrìderm  za  Baden  sich  erpotten    vnd  merken  lassen,  wann  wir  vnnserer  meinung 

d  verstandit  Vber  den  ersten  artickel  des  landsfridenu  domais  Ktillstuiidend,  vnd  Crh  an 

■  ort  Tertmwtennd.  weltennd  Ir  vch  so  tnit^Ü'^E  frnntlich  vnd  lieblich  erzüngen,  das 

j  durah  gat  gefallenn  vnnd  benügen  haben  wnrden,  jr  vnnd  die   vwemn  hellend  nit 

Irin  Tvns  vnd  die  vosemn  vonu  des  glonhenus  wegenn  nit  geschmBchl.  «onders  onch  dem 

Ülig^n  troatliolien  wart-  gotles  by  fch  gantz  fry  vnnd  vngestrafft  statt  sichriing  vnd  vff- 

w  geben,  su  aber  je  das  byf  eh  nit  gninniSgen,  vnnd  weder  vnns  noch  vnserchrifllenlich 

er.  Tirnd  die  vnsern,  wider  die  pnnd,derlandafridenn,gmeinei:eydgno!<Ben  mandat,  noch 

HfaeiD  recht,  vil  minder  vnnser  frnntlicli  erpletteun,  vennaneu  vnnd  pictten,  darza  vnser 

1,  Bit  Houil  hellTen,  fryen,  schirmen  vnnd  fristen  mögen,  dann  das  wir  vnnd  vnser  ver- 

idUun  vnd  die  vnsem  Turbar  vonn  vch  vnnd  den  fweriin  wider  alle  billigkeyt,  wider  die 

ni  vnd  geaehwuruen  landsfriden  vnnd,  als  iraelbs  wol  wnst,  TnnerscbulterBaeh,8chelmen, 

r,  di»benD.  böss wicht,  kng  vnd  merhengehyger  vnd  snnst  mit  vil  andernn  erverletulichen, 

tenlichenn.  vnmenscblichen,  laBierlichenn,  scbïlt,  Bchmacb   vnd  schmutz  wortten 

ichelieii,  rnnJ  vnnserer  eeren  beladen  worden  vnd  noch  täglichen  one  vnderUss    von 

irand  d«n  vwern  angetastet  werdenn.   gescliwigen   der  beBchwerlirhkeytenn,  die  wir 

n  potten,  so  vff  uvi.  tag  Mertzenna  by  vna  gain  anzüagt  vnnd  in  BchrlOt  gebeun  haben 

•;  Tund  wiewol  wir  vmb  friden  vnd  rnwen  willenn,  Mid  damit  mencklich  gespnrenn 

'  l,  das  wir  gern  gemeiner  loblicher  eydgnoschafft  wulstand,  nutz,  cer  vnnd  fromen 

Urdern  vnnd  erbalteuu  weitend,  sSlichs  alles  mit  gednid  gelitten  vbersechenn  vnnd 

fvträ  «ttlich  trungenticb  verniandt  haben,  vnn  vnd  den  vnsernn  vor  liSlicbum  tratzenn, 

mechen  vnd  sehenden  ze  sin,  vnd  die  thäter  nach  ireni  verdienen  ze  stralfenn,  kfinnen 

ir  doch  nit^inders  befinden,  dann  das  ir  daran  gefallenna  hubennd,  ho  ir  doch  allllchs 

iQm  TngertralTt  hingan  lassennd,  vngemeldel  das  jr  den  Vwern  vns  zeuprvnglimpffen  vnd 

■t  temacheu  ßj'gebend,  wie  wir  fch  vonn  Vwerm  glonben,  frjheittcn,  rSuhtenn,  her- 

Huftmn  vnnd  gerech tigkeytenn  vnderstandind  zetrengen,  wie  wir  zu  tagen  vnd  annat 

1  ftirgehind,  daran  vnus  nngntlicb  beechicht,  vnnd  wiewol  vff  längstem  tagzn 

n  itUî.  Aprellen»  gehalten  vnnd  durch  vnns  vssgeschrlbenn  wir  saiiipt  andern  vnsem 

mlfchen  mittbirgernn  vns  unni  Tiflchsten  erclagt,  vnnd  Vcb  heytteranzoigt  babenn, 

■iMIIcfc  schmachreden,  tratz,  hnchnint  vnnd  verachtang  in  vnserm  erlydenn  nit  mer  sin 

,  Aeaatialb  jr  die  vnnerschampten  znreder  nach  ireia  verdienen  ze^^CrafTen  zasagtenn, 

s  Jr  sfillichs  nit  mer  gestatten   weitend,   hatt  das  sonil  erscbussen,   vnd  ist  ob 

r  straff  au  vast  gehallteun,  da»  demnach  vil  scbantlicher  redenn  vnns  zngleyt  wordenn, 

iaaittlletu  m  schmelemug  vnserer,  sonnders  gilttlicher  eerenn  reichend,  vnnd  ob  glich 

H  «ttlieb  in  straff  genumen,  ist  doch  bo  liederlich  vnd  schimpfflich  darinne  gehandlet, 
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das  es  der  r&chtm&ssigkeit  gantz  vnglich,  vnDd  gar  von  niemands  gniigsaiii  mag  et 
achtet  werdenn.  Dwjl  nun  nit  änderst  darinne  wil  gehandlet,  die  schrnftchnngen  al 
abgestelt  noch  gestrafft,  die  znsagnngenn,  landsfriden,  pnnd  vud  gmeine  landspott  il 
änderst  an  vns  gehalten  werden  wellen,  desshalb  wir  glimpff,  eer,  recht  Tnnd  fîig  fbai^ 
flnssig,  mit  der  hand  dann  lethund,  damit  aber  dero  so  kein  schvld  dann  tragend 
euch  wittwen  ynd  weysen  verschonet  werde,  haben  wir  vns  eins  bessern  bedacht,  vm 
das  milter  an  die  hannd  genomen.  dadurch  mengklieh  sechen  vnnd  gesparen  m8g 
das  wir  gemejner  loblicher  eydgnoschaft  vlThnng,  wolfart,  vnnd  glückliche  bestendigksy 
ganti  begirigs  getniwa  gemnts  gern  fnrdernn  vnd  erhalten  weltennd,  onch  vor  abfü 
vnd  trennnng  leTftrhnten,  vnnd  vif  sSliehs  gwaltige  thatlich  handlang  ynderlassen 
dwyl  aber  in  entlichem  beschluss  des  landsfrideia,  litter  n  Badenn  erlvtert,  wo  ofll 
gemellter  landsfriden  an  vns  nit  gehaltenn,  das  wir  Hit  allsdaai  die  pitCaiid  im 
veylen  konff  wol  abstrickenn  mdgen,  wellen  wir  f ch  in  krafft  vnd  vermog  dkk  aagengMi 
landsfridenns,  dwyl  derselbig  in  oberzelten  vnnd  anndern  stucken  vilfaltigkliek  ai 
vns  vnnd  vnsem  mithafften  nit  gehaltenn  wordenn,  vnnd  nach  besag  des  abscheidf 
so  wir  vwem  potten  xxi.  dis  manotz  geben,  die  profand,  fryen  mirkt  vnnd  Teilei 
konff  hiemit  abgestrickt,  versperrt,  versagt  vnd  verleggt  habenn,  also  das  wir  voi 
schierist  kunfftigem  pfingsttag  hin,  weder  fch  noch  den  vwernn  vss  inn  vnd  durch  vnsen 
euch  fromden  landenn  vnd  gepiettenn  alles  des,  so  der  mensch  geleben  muss.  gar  nutrì 
sugan,  zufurenn,  kouffen,  zutragenn,  noch  sunst  in  dhein  wyss  noch  weg  ankörnen  lasse: 
wellend,  als  lang  vnd  vil,  byss  ir  die  fräffnen  ^'ppigen  sehender  vnd  schmicher,  die  wir  vd 
in  obangeregcktem  abscheid  zum  theyl  anzougt  haben  vnnd  ander  die  ir,  wo  ir  vff  den  gnu« 
gan  wellend,  wol  könnend  vnd  wussend,  nach  schwärre  vnd  grObe  der  that  vnnd  zurei 
euch  nach  irem  verdienen  an  lyb  eer  vnnd  gut  gestrafft  vnd  sSlIch  vnchristenlich  vi 
menschlich  Sachen  abgestellt  habind,  das  wir  vnser  mitverwandtenn  vnnd  die  vnnseni 
vor  tch  vnd  den  f  wem  versichert  vnd  des  vertragen  syend,  vnnd  wussenns  habenn  raSgind 
oh  ir  vilgemelten  landsfridenn  an  vnns  halten  wellind,  dann  wir  in  sullicher  tratzlichea 
vnbilligkeytenn,  schmutz,  vnnd  schandworttenn  nit  wytter  erwarten  wellend.  Damac 
wüst  fch  zerichten.  Gebenn  vuder  vnser  statt  furgedmcktenn  secret  insigel  soniags  xc 
tags  Meyenns,  jars  nach  der  mensch  wärdung  Christi  Jesu  vnnsen  einigen  heilaids,  ffini 
zftchen  hundert  drissigk  vnd  tins  gezalt. 

Hier  folgt  das  Siegel.  ^ 

80.  Antwort  Freiburgs  an  die  T  Orte. 

(Ohne  Datum.!) 

Anitwiitl  Blier  gnädigen  Herren  der  statt  Frybnrg,  den  anwftntrn  von  dd 
Y  ortten,  nanillf h  Lie em,  Urj,  SchwylBy  Tnnderiralldenn  Tnnd  Ing  Jrei 
getriwen  lieben  ejdtgnon  abgenerflgett  vir  Jr  ftrCrngen  gebenn. 

Min  g.  Herren  obbemellt  haben  verstanden  den  fnrtrag  ir  getmwi;n  lieben  eydtgnn 
von  den  obbenentten  v.  ortten  erbern  anwaltten  beschechenn,  euch  das  nanen  iiea  n 
rechtt  zu  uerhelffenn,  wollichs  minen  herren  vermalls  euch  begegnott,  vff  das  si  byslur 
alle  m&g  vnnd  arbeytt  ankhertt,  damitt  die  sachenn  zu  gutten  khimen,  was  aber  dsi- 
selb  erschossenn,  mögen  si  wol  erkennen.  Diewyl  aber  nun  bemellt  anwallt  von  ortt  n 
ortt  ryten,  znerlangen.  das  si  vnnd  jr  herren  vnnd  oberrn  by  rechtt  belibenn  mogcif 
vnnd  sich  sollichs  lang  veniechenn  wurtt,  sindt  min  herren  willenns  (wo  si  ettwas  gitti 
erflndenn  mögen)  wollen  onch  daran  sin.  das  ein  tag  beschriben,  vnnd  alle  mittell  ge- 
sucht werdenn,  damitt  die  sach  zu  •'ynigkeytt,  fryd  vnnd  ruw  gebracht  werd.  vand  û 


f)  DtfUis  S^hr«ibfn  wird«  T«n  den   Botes  der  V  Orte  ais  Solothira    asterà   2S  nii  iid 
L«««ni  ff«MBdt  :  die  UnterMhrtfl  laitcC  auf  dea  33.  Hai 


AeUn  TOH  Aaiio  1531  au  d«m  Liii«rn«r  StaaU-ArehiT.  191 

r  rechtt  beliben  mogenn.  Wytter  ist  jnen  wnssenndt,  wie  si  der  groben  reden  halb 
iladenn  werden n,  do  min  herren  nitt  gar  glonben  gebenn,  wol  besorgen  si  ettlich 
idenn  vnnder  jnen  fürgangenn  sin,  die  straffwnrdig  sigenn,  do  jst  miner  herren 
nndtlich  bitt  vnd  beger,  das  si  die  gethätter  nach  ertrag  der  sachenn  straffenn,  es 
if  an  lyb  oder  gntt,  vnnd  dartzn  mitt  einem  widerruff  vff  dem  cantzell,  damitt  die 
in  Zürich,  Berrn,  vnnd  annder  yrsach  haben  n  sich  znbenügenn. 

Die  ?ilbemeltten  min  herren  werden  euch  jren  mittbnrgem  der  stati  Berrn 
elrybenii,  wie  obbenenter  ortenn  hotten  si  verstendigott  vnnd  bednren  habenu,  der 
intwnrtt,  so  si  jnen  gebenn,  das  si  sich  nitt  benügen  wollenn  des  begebenns,  so  si 
kindt,  ynnd  jnen  zn  rechtt  wollenn  verhelffenn,  do  min  herren  wolle  bednncken  jr 
«ferenn  nit  vnzimlich  sin  etc.,  mitt  fmndtiicher  bitt  si  wollen  jnen  zn  rechtt  yer- 
telffenn,  daby  mitt  dem  fnrnemmen  der  abschlachnng  veylls  konffs  stillstan,  diewyl  si 
i(!i  begebenn,  das  so  si  rechttlich  können  vnnd  mogenn  erzöngenn,  das  si  solllchs 
traCiMin  wellenn,  wellichs  billich  sig,  des  si  sich  benügenn  vnnd  ersettigenn   wollenn. 

Stattschryber  zn  Frybnrg. 

21.  T  Crte-Boten  zu  Solothom  an  den  Y  Orte-Tag  zn  Luzern. 

(Solothnrn  25.  Mai  1531.  Begleitschreiben  zn  Nr.  20.) 

Ynsser  vnderthenig  alzytt  gehorsam  willig  dienst  zn  vor,  gnedigen  vnser  herren 
rir  schicken  neh  hie  die  antwnrtt  so  vns  zn  Frybnrg  worden  ist  desselben  glichen  hatt 
ÌU  der  heren  antwnrtt  von  Solotnm  in  geschryfft  nitt  mögen  werden,  doch  so  lutt  sy 
nst  wie  die  von  Frybnrg,  das  sy  wellend  ernstlich  vnd  fnrderlich  in  der  sach  handien 
nd  ms  zn  recht  helfen  so  vil  inen  vermnglich  ist,  vnd  angentz  denen  von  Frybnrg 
Ariben,  das  ay  onch  fiirderlich  in  der  sach  wellend  handien,  damitt  das  wir  zn  recht 
■Sgend  komen  etc.  doch  alwegen  mitt  dem  anhang  der  von  Frybnrg  vnd  Solothnrn, 
hs  ir  die  wellend  straffen,  die  dan  vnzimliche  red  brncht  band  wider  die  von  Zürich 
vid  Bernn  yff  die  es  knnttlich  erfanden  wnrd,  dan  es  vus  allenthalben  ernstlichen 
Kr  gehalten  wirdt,  vnd  so  die  gestrafft  werdend  achten  sy,  sy  wellend  die  Sachen 
woll  zn  gntteui  endt  bringen,  nitt  me  dan  gott  sy  mitt  vch.  Datum  zn  Solotnrn  an 
Sint  Yrbanstag  jm  xxxj.  jar. 

Von  vns  der  v.  ortten  hotten  Vwer  dienner  alzytt  zu  Solotnrn. 
Den  fromen  fnrsichtigen  vnd  wysen  trnwen   lieben  eydgiion  der  v.  ortten 

vnsern  in  sonders  gnedigen  lieben  Herrn. 

28.  Zfirich  an  Y  Orte. 

(Zürich  27.  Mai  1531.  —  Proviant-Abschlag.) 

Den  fromen  fnrsichtigen  wysenn  Schultheiss,  rath  vnnd  dem  grossenn  rath,  so 
iBan  nempt  die  hundert,  vnnd  der  ganntzen  gemeynd  der  statt  Lntzern,  dessgelychenn 
lanndtamman,  räth,  gemeynen  lanndtlnten  vnnd  ganntzen  gemeynnden  zu  Yri,  Schwytz, 
^Buderwalden  vnnd  Zug,  sampt  vnnd  snnders,  fügen  wir  Burgermeyster,  rath  vnnd  der 
!ro8  rath,  so  man  nempt  die  zweyhundert,  der  statt  Zürich  mit  disent  vnnserm  offnen 
lief  znwissen.  Wie  wol  jnn  dem  offnen  lanndsfriden,  der  vff  die  kriegcklichen  empö- 
Ingen,  so  sich  zwischen  üch  vnnd  vnus  onch  annderu  vunsern  christenlichen  mitt- 
erwanndten  verganngens  jars  zugetragen,  durch  ettlich  üwer  vnnd  vnser  gut  frnnd 
ich  getrüw  lieb  eydtgnossen,  die  sich  gemelter  enpörnngen  schydliclicr  wyss  beladen, 
ITgericht,  dessglychen  volgeuds  mit  dem  gemeynen  offenen  lanndsbott  so  zu  Badenn 
>er  jetzgemelten  lanndtsfriden  von  vnns  den  drytzechen  ordteu  gemeyner  vnnser 
dt^oschafft  vnnd  derselben  zugewanndten  vssganngen  vnnd  jn  aller  eydtgnoschafft 
rkündt,  gar  heydter  versechen,  euch  zum  höchsten  verbotteu,  das  keyn  teyl  dess 
indem  glonben  vechen  noch  straaffenn,  onch  niemand  den  aundern  meer  an  einem  lyb, 
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eer  oder  ^t  anziechenn,   schmutzen,  schmächen,  schäiuiden  noch  beschädigen,  snnder  | 
ob  jemand«  wytter  schand  oder  sclimach  hierüber  zngefägt  wnrde,  dasselb  des  schm&chen 
oder  leflterers   obem  zngcschrybenn,   vnnd   derselb  durch   soliche  sin  oberkeyt  naek 
sinem  verschulden  herttengklich  gestrafft  werdenn  sollte;  vnnd  wiewol  wir  bisshar  allein 
möglichen  lliss  dareb  angeleyt,  damit  süllich  Schmähungen  bj  den  vnnsern   abgestellt 
vnnd   verhüttet  werdent,   vnnd  meiingklich  deren  vnnd  annder  vnbillighejtten    toi 
vnns  Vberhept,  jnn  guttcnn  ruwen  vnd  nachpürlicher    cydtgnossischer   frändtschaft 
vnange^ogen  bliben  möcht,  der  hoffnnng  Tuns  herwiderumb  von  üch  ynnd  uwem  ngé- 
hürigenn  gliche  billigkeyt   begegnot,  vnnser  jnn  dem   vund  anndernn  frundtlieh  Te^ 
schonet,  vnnd  damit  ynnser  alte  fründtschafTt,  liebe,  trüw  vnnd  eynigkeyt  wider  gepraebt 
fnrgeben,  die  wir  alle  vmb  kürtze  willenn  hieznerzelleu  ynderlassendt,  stättigs  ve^ 
leydent,  verhasst  machend,  vnnd  zu  vnfr'nndtlichen  vngunst  fnrend,  onch  Ynnser  geträf 
wol  meynung  zu  argem  verkeerend,  daran  vnns  aber  gewalt,  ynnd  ynrecht  be«chicht  via 
die  warheyt,  wo  die  an  die  sunnen  konien  mag,  vnnser  vnschuld  (wils  got)  allweg  ve^ 
anntwurtten  niuss,  vnnd  wiewol  vfT  jüngstem  tag  zu  Baden n,  wir  mit  sampt  amidern 
ynnsern  christenlich  mittuerwanndton  vch  heydter  anzoigt,  das  wir  soliche  frftfel  viii 
hochmut  nit  mer  erlyden  könndten  noch  möchten,  jr  vnns  ouch  vcrtrost,   das  jr  die 
abstellen   vnnd  die  schanndtlichenn   schmächer  nach  irem   verdienen  straffenn,  vnid 
sollichs   nit   inee  gestatten   weltind.   habenn  wir  doch  noch  nit  erfaren,  das  jemand 
darumb  gestrafft,  sunder  wol  sidhar  vnnd  vff  eyn  nüws  vil   üppiger  schanndtliederen, 
Schmach  vnd  schmutz  wordten  zu  nachteyl  vnnd  schmälerung  göttlicher  vnnd  vnnserer 
eeren  gantz  vnuerschampt  gesungen  vnd  gepmcht  wordenn  sygent,  vnnd  ob  schon  ettlich  j 
jnn  straff  genomen,  jst  doch   ringfug  vnd  schimpflich  mit  denselben  gehanndelt,  das  ' 
sollichs  by  keym  rechtsverständigen  erbaren  geniüt  gnugsam  sin  geachtet  werdenn  mag«  - 
sydtennial  dann   diser  schmächungen   vnnd   vnbilligkeyten  keyn  end  noch   vffhCrettS 
sin  will,  vnnd  wir  weder  bin  pünten,  dem  lanndtsfriden,  üwern  vnnd  vnnsem  offnen 
mandat  ?n,  zusagungen  vnnd  Vertröstungen  nit  belyben  könnend,  desshalb  wir  wol  gött- 
lichs  recht  glimpff  vnnd  iug  gnug  hottend,  sollichc  vnbilligkeyt  vnnd  fräfel  handlungen 
mit  der  hannd  zestraaffenn,  damit  aber  der  vnschuldigen  ouch  wittwen   vnnd  weysenn 
verschonet  werde,  haben  wir  als  die  so  gemeyner  eydtgnoschafft  vffhung  vnnd  wolfartk 
ganntz  getrüws  gemüts  begirig  den  fromen  zu  guttem,  diewyl  jnn  dem  beschluss  des 
lanndsfridens  heydter  zu  Badenn  orlüttert,  wo   vil  gedachter  lanndtsfridenn  an  vnns 
nit  gehalten  werde,  das  wir  üch  dann  die  profland  wol  abstricken  mögennd,  das  milter 
an  dhand  genommen,  vnnd  wellenn    üch  vnnd  geuftnet  wordenn  were,  als  ouch  üwere 
gesanndten,  jnn  dem  beschluss  so   zu  Baden   vber  gemelUen  lanndtsfridenn  gemacht 
worden,  da  wir  damff  trungen  den   ersten  artickel   des   lanndtsfrideus,   der  meynung 
vnnd  des  verstannds  sin,  das  das  gotswort  jnn  üwern  lanndtschafftcn  vnnnd   gepietten 
fry  vnd  vngestrafft  sin  solte,  vnns  heydter  zugeseyt,  das  wir  disenn  artickel  jetzfründt- 
lich  nebent  sich  stellenn,  vnnd  jnn  disem  faal  vertrüwen,  dann  jr  üch  so  guttmüttig 
nachpürlich  vnnd  fründtlich  jnn  disen  dingen    bewyscn  weltenn,    das  wir  darab  gut 
gefallenn  vnnd  benügen  habenn  müsstend.    Da  wir  vnns  je  versechen  söllich  zusagenn 
vnnd  bewilligen  getrülich  geleystet  worden  were,  habennt  doch  bisshar  vnnsere  cristen- 
lichen  mittburger  vund  vnns,  ouch  jre  vnnd  vnnsere  fronicn  vnnderthanen,  wäder  das 
gemeyn  aller  völcker  recht,  die  pündt,  noch  der  lanndsfriden,  noch  eyniche  billigkeyth  oder 
fründtschafft  nit  souil  schirmen  noch  fryen  mögen,  dann   das  wir  vntzhär   von    vch 
vnnd  den   ^fwern  fräfflär  vermässener  wyse,    wider   recht  vnnd  alle  billigkeyth  ouch 
vber  vnnd  wider  gemelt  üwer  zusa<renn,  ouch  den  gemeynen  geschwornen  landtsfridenn 
vnnd  gemelt  daruff  ernolget   laniidtsbott  stättigs  one  vnderlass  geschelmet,  kätzert, 
diebet ,  böswichtet,   küg   vnnd  mürchen    gehygert,  verrätters,  bösswicht,  schanndtlich 
eerlos    lüt  vnnd  sunst  mit  vil  anndern  schanndtlichen,  lasterlichen,  eeruerletzlichen, 
schelt,  Schmach  vnnd  schmützwortton,  das  wir  nemlich  alle  küg  vnnd  märchen  gehjgt, 
üch  von  Zug  verratten,  vnd  zu  Cappell  kelber  gemacht  haben,  dif  ettlich  der  üwern 


Astan  Tra  Anso  1581  ans   dein  Luzenier  Staati-ArcliiT  193 

LH  die  kÏLg  kämmen  damit  ettlich  ûwerer  zugehörigen  ynderthancn,  onch  wider  yermög 
^malten  lanndtsfridens,  vnns  za  Bnndsrer  schmach  ynnd  verachtang  sieh  vssgezcichnet 
binden   wellen,    angezogen,  ynnd  yffs  aller   hinderst   yerachtet,    yerclejnt  yud    an 
ynnaerm  gntten  Inmbden  ynnd  eeren  dermass  gescholten,  geschendt  ynd  gescbmächt, 
das  es  nit  alleyn  allen  erbaren  christenlichen  oren  zehören,  snnder  onch  yngezwjfelt 
ier  sannen  die  za  f berschinen  billich  ejn  grewel  ist,  ynnd  so  wir  wol  yinb  fridens 
Tnnd  gemeyner  eydtgnoschafft  gemeyner  rnw  ynnd  wolfarde  willenn  (wiewol  mit  be- 
lehwirdiem  gemfit)  sQllichs  alles  Ifbcrsechen  ynnd  äwer  ettlichen  yffs  ernnstlichest  nit 
Bon  eyn  mal  zngeschrybenn  ynns  yor  söllichcnn  fräfflen  ynnd  mnttwillen  zn  sin,  ynnd 
üe  nmeli    der  billigkeyth   zestraffenn,  können   wir  doch  yss  allen  anzoygnngen  nit 
tnndersi  befinnden,  denn  das  ach  daran  wol  gedienet,  ynnd  ynnser  frftndtiich  yorgeben 
eben  dahyn  gereycht  habe,  wo  die  nwern  ynns  yor  mit  wortten  geschäfint  ynnd  ge- 
Kkmieht,  das  sy  ynns  yetz  fygenntlich  mit  thättlicher  hannd  jnn  hûsern  ynnd  yff  dem 
feldanlooffend,  f  berfallennd,  tratzennd,  ninttwillend,  darniderschlachend,  onch  dermass  so 
tchanndtlieh,  yerachtlich  ynnd  ynfrnndtlich  ein  ynnd  alltag  mit  ynns  handient,   das 
wir  TBHsers  libs,  läbens,  gats  vnnd  eeren  nit  meer  sicher  bj  den  üwern  sin  mögent, 
les  wir  doch  snnst  yon  aller  menngklichem  yertragen.  Zudem  yns  nu  yil  zyt  här  was 
TDB  joeh  andhand  gestossenn  yon  üch  keyn  trost  noch  hilff  begegnet,   snnder   wir  wol 
befanden,  wie  za  ynnser  zertrännnng  ynd  yerderbnng  mänigerley  yntruwer  pratickenn 
▼nntzhar  ffirgenommen  ynnd  geübt  wordenn,  geschwygen  das  jr  üwernn  biderwenn 
gemeynden  on  grnnnd  fürgeben,  wie  jr  gedachten  pündtern  nützit   schuldig  sygennd, 
yud  der  Mfissisch  fberfal  sich  yon  des  gloubens  wegen  zugetragenn,  dessglychenn  der 
fon  Musa  nit  dess  wiUenns  gewesenn  jetzernempten  pündtern  eynichen  schaden  zuze- 
flgean,  ynnd  wir  aso  muttwilligklich  on  alle  not  yffbrochenn  sigennt,  ynnd  ein  solchen 
•Awiren  eostenn  ylTgetrybenn  habennt,  ynnd  yil  annder  nichtige  ynbegrnudte  ding, 
dl  ob  wir  üch  yon  üwerm  glonbenn,  fryheyttenn,  rechtenn  ynd  gerechtigkeyten  mit 
gewalt  letrinnnen  ynderstnndent,  onch  zntagenn  ynnd  anderswo  ofTenn  lüginenn  ynnd 
niarheyttenn  yon  üch  yssgebend,  ynnd  ynns  also  yor  üwern  biderwenn  geme^nnden 
Bit  sSllichem  ynnd  annderm  derglichenn  nichtigen,  jnn  crafft  ynnd  yermög  jetz  ange- 
rec:ten  lanndtsfridenn  diewil  der  zusampt  den  pündten  jnn  obangezöugteu  ynnd  anndem 
itieken  jets  yilfaltigklich  an  ynns  yberfaren  ynnd  nit  gehalten  worden  die  profiannd 
frjein  merckt  ynnd  yeylen  konfT  hiemit  abgestrickt  ynnd  yerseyt  habenn,  ych  euch 
diser  dingenn  nützit  meer  zngan  lassenn  so  lang  ynd  yil,  ynntz  dise  ynbilHgkeyten 
ibgestelt,  die  frftflen  üppigen  schännder  ynnd  schmäher  an  lyb,  eer  ynnd  gut  nach 
JKm  yerdienen  ynnd  schwäre  der  sach  gestrafft  ynnd  wir  yon  üch  versichert  werden, 
vess  wir  ynns  doch  jnn  erafft  der  pündten  ynnd  yilgemelten  landtsfridens,  ob  jr  die  an 
TBAB  halten  weUennt  oder  nit,  yersechen  sollennt,   dann  wir  je  sollicher  vntrüw  ge- 
ftrdenn  ynnd  hochmnts  von  üch  wytter  nit  gewartten  wellennd.  Darnach  mögend  jr  üch 
biben  zarichtenn.  Geben,  ynnd  zu  Zürich  mit  ynnser  statt  furgetrucktem  secrett  insigel 
Terwaret,  yff  den  pfingstabendt  yonn  Cristi  gepnrt  gezelt  fünffzechenhundert  ynd  darnach 
jn  eynonddryssigisten  jare. 

Hier  folgt  das  Siegel. 

88.  T  Orte-Tag  sa  Lnzern  an  T  Orte-Boten  zn  Schaflhansen. 

(Luzern  30.  Mai  1531) 

Ynnser  früntlich  grnss  ynnd  alles  gntt  zuaor,  from  fürnäm  ersam  wyss  jnsonders 
lieben  ynd  gntten  fründ,  jr  wüsst  wie  mitt  ych  verlassen  worden,  souerr  Vch  von  vnsern 
gnädigen  herrn  vnd  obem  nützit  wytters  enbotten  wurde,  diewyl  jr  za  Schaffhasen 
wären,  das  alsdann  jr  wider  heim  keren  söltten,  vff  sollichs  haben  gemeltten  vnser 
herrn  für  gntt  vnd  fruchtbar  geachtott,  das  jr  den  ritte,  alle  derselb  hie  angeschlagen, 
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Yollfabreu,  ynd  zu  vnnseru  eydtg^on  von  Glans,  Appenzell  Tnd  die  gemeinden  jn  dem 
Toggenbnrger  Ampte  kercn,  denselben  die  benclcb  bo  jr  hapt  jnen  anzSigen,  wie  jr  dinn 
dess  wol  bericht  sind,  wo  man  aber  vcb  für  die  gemeinden  niU  w911t  lassen  kom«n 
f  wem  fürtrage  zothnnd,  dasselb  können  jr  vns  allsdann  wol  anzeigen  ;  wir  begeren  onch 
an  Tcb,  das  jr  yns  die  antwurtten,  so  fcb  Ton  vusern  eydtgnon  von  Basell  vnnd  Schaff- 
huîîen  worden,  by  diserm  zoiger  znscbicken,  damiti  vnser  herm  ynd  obem  sieb  darnach 
dester  lUrer  wossen  zebaltten.  Datum  den  pfingst  zinstag  anno  etc.  xxxj. 

Der  fünff  ortten  gesandten  rattsbotten 
jetz  zn  Lncem  versamnott. 

Den  fromen  fürnämen  ersamen  ynd  wysen,  ynnser  gnädigen  herm  tnl 
obem  der  fünff  ortten  rattsbotten,  jetz  zn  SchalThiisen  by  ejnandera  yê^ 
samnott. 


24.  V  Orten-Boten  zn  Sohaflhaasen  an  V  Orte  su  Lnzern. 

(Schafhansen  1.  Jnni  1531  10  Uhr  vor  Mittag.) 

Unser  ynterdenig  gehorsam  wilig  dienst  zn  for,  gnetigen  vnser  lieben  heren  Vwer 
geschrift  0  hant  wir  enpfangen  vf  mitwucheu  un  morgen  vm  die  nnnten  stant  vnd  dar 
jn  ferstanten,  das  wir  sölen  gan  Abenzel  vnd  Glaris  vnd  Dogenbnrg  riten,  das  welei 
wir  dai),  dan  wirfermeinten  wir  weiten  vns  so  fil  gewaltz  an  genomen  han  vnd  jn  die 
zwey  ort  geriten  sin,  dan  vnser  fürdrag  ili  lüten  wol  gefalt  vnd  hant  wol  ferstantea 
an  etlichen  lüten  so  wir  langest  mit  chon  weren,  so  wer  es  gut  gesin  vnd  mer  m5gei 
Schafen  dan  jetz.  Dem  nach  so  jr  begeren  der  antwurt  von  Basel  jst  vns  antwort  Worten, 
sy  welent  mit  anteren  eignosen  vber  den  hantel  sitzen  vnd  dar  nach  vns  antwurt  gen 
vm  die  niannng  so  wir  dan  hant  mit  anteren  eignosen  des  si  dmwen  glipf  vnd  er  n 
han,  witer  so  hant  vns  die  fon  Schafusen  antwarg  gen;  sy  welent  jn  der  sach  hantlen 
nach  jrciii  besten  fermügon  dar  mit  wir  by  friten  mögen  beliben  vnd  einyckeit  daran 
soly  sy  nnt  daren  chost  may  noch  erbet,  dan  sy  beigen  bnnt  bishar  gehalten  das  welent 
sy  vürer  onch  dun. 

Miter  gneten  herni  wir  sin  bericht  durch  ein  guten  guner  vnd  wäre  chunschaft, 
wie  die  DurgSwer  gemeint  haben  sy  weleu  die  gotz  hnser  ale  zu  jren  bauten  nemen 
mit  aler  nutzug,  witer  Sttit  wir  bericht,  das  die  von  Zürich  jr  boten  an  den  gemeinten 
gehebt  haben  vnd  sich  ab  vns  fast  erklagt  vnd  sy  geheisen,  das  sy  gerust  sigen,  dan 
sy  welen  vf  sin  ;  vf  das  haut  die  Durgöwer  jnen  das  zam  anter  mal  ab  geschlagen  sy 
welen  gehein  chrieg  han.  sy  vemiögens  nit  ;  doch  so  hant  sy  zwen  bot«n  gan  Zürich  ge- 
schickt vf  dem  dag,  so  sy  jetz  hant,  \\n\  fersuchen  ab  zu  stellen.  Witer  fernemen  wir,  das 
die  vnderfdgt  vs  Zürichbiet  jn  dem  Dürgöw  vmhar  faren  vnd  jnen  segen,  wen  man 
jnen  zum  antermal  enbnty.  solen  sy  vf  sy;  wir  sint  onch  bericht,  das  sy  die  buchsen  ros 
beschickt  haut,  vnd  vf  die  hinechtdigen  nacb  ferschiuen  jst  botschaft  chon  jn  Gmniger 
amt,  wan  der  anter  bot  chöm,  das  sy  vf  sygen.  Tf  dis  mal  wüsen  wir  nit  witer  dan  Gut 
sig  mit  vch.  Datem  vf  donstag  jn  der  fro  fasten  vm  die  x  stunt  for  mit  dag. 

Von  vns  den  boten  der  fünf 
orten  jetz  zu  Schafusen  fersamt  jn  jl. 

Den  streng  fest  fürnemen  vnd  wisen  bereu  den  fünf  orten  vnseren  gnetigen  liebea 
herm  jn  jl. 


1)  Verirl.  Schreiben  Tom  30.  Mai  1531. 
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24.    Schiedlente^  zn  Zfirich  an  Lnzern. 

(ZfLrich  2.  Jani  15S1.  Tag-Ansezung  anf  11.  Jnni  nacli  Bremgarten.) 

Unnser  frûntlicb  willig  dienst,  vnnd  was  wir  erenn  liebs  ynnd  gnts  yermogent 
>r,  froin,  f&rsichtig,  wyss,  insonders  guten  fründ,  ynnd  getrüwen  lieben  ejdtgnon, 
mach  sich  (wie  ongenschynlich  leider  am  tag  ligt),  ein  mercklicher  grosser  span 
d   ynwillenç  zwüschent  Vch  ynnd  andernn  fwern  ynnd  ynsern  lieben  ejdtgnon  yon 

yier  orten,  nämlich  yon  Schwjtz,  Tnderwaldenn  ynnd  Zng  eins,  ynnd  ynsern  ge- 
treu liebenn  ejdtgnon  yon  Zürich  ynnd  Bern  sampt  andernn  jren  mitnerwantenn 
ersteils  zugetragenn,  sachenn  halb,  tch  name  ynnerborgen,  darumb  dann  vch  ynd 

Tbrigen  yier  ortenn  pr^iand  ynnd  yeiler  konff  abgeschlagenn,  habent  wier  jnnamen 
id  yss  befelch  ynser  aller  herren  ynnd  obemn,  denen  dann  die  sachenn  ynnd  yn- 
igkeit  jn  gantzenn  trnwenn  hertzlich  leid,  ynnd  angelägenn  sind  einenn  jleudenn 
tzenn  tag  gen  Bremgartenn  yif  den  einliiftenn  tag  dis  monats  brächet  schierist 
ifftig  nachts  daselbs  an  der  herberg  zusind  angesezt,  ynnd  langt  damff  an  f ch  ynser 
hgefljssenn  emtstig  beg&r  ynnd  yermanenn,  jr  wellint  sollichenn  tag  den  l^brigenn 
benempten  yier  orten,  Vre,  Schwjtz,  Vnderwaldenn  ynnd  Zug  angentz  zuwussen  tun, 
ftd  daran  sin,  damit  ermelter  tag  yon  fch,  ynnd  jnen  durch  fwer  treffenlich  anweit 
meht,  ynnd  was  sich  zu  fridenn  ynd  ruwen  dienet  gehandlot  werde,  ynnd  dheins 
igB  yss  zebliben,  dann  wir  disern  tag  den  andern  ynsern  lieben  ejdtgnon  euch  euteckt. 
Iter  hoffnung  si  werdint  erschinnenn.  Das  koropt  ynns  ymb  yeh  jn  früntschafft  ynnd 
Bern  gutem  zubeschuldenn.  Dat.  ynnd  mit  min  Hansen  Iblis,  lantaman  zu  Glarus,  yff- 
Vtracktem  secret  jnsigell  jn  ynser  aller  namen  yerwart  frjtags  jn  der  pfingstwuchenn 
■M  et  xuj. 

Der  yier  ortenn  Glarus,  Frjburg,  Solothurn  ynd  Appentzell  ratsbottenn, 

der  zjt  jn  der  statt  Zurich  bjeinandern  yersamlet. 


85.    Abschied  der  V  Orte  zu  Lnzern. 

CLuzern  3.  Juni  1531.) 

ibielield  des  tags  in  laiern  dnrch  miner  herren  yon  der  fttnff  ortlen  hotten 
gamstag  nach  pflngsten  Anno  et  xxij  gehalten. 

Jeder  bott  weisst  zu  sagen,  wie  man  denen  yon  Wallis  geschriben  ynd  si  träffen- 
^  ersucht  ynd  ermant  hatt,  ein  getruw  yffsächen  yff  min  herren  zehaben,  damitt  was 
^  wjtter  zutragen  wurde,  si  gernst  sjen. 

Die  hotten,  so  jn  die  ortt  rjtten,  haben  minen  herren  die  antwurten,  so  jnen  yon 
^en  yon  Basell  ynd  Schaffhusen  worden,  zugeschickt,  die  also  Intten,  nämlich  das  die 
^^  Basell  mitt  andern  ejdtgnon  Vber  den  handel  sitzen  wollen,  ynd  demnach  minen 
Vrren  antwurt  geben  ymb  die  manung,  so  si  gethan,  deren  si  getrüwen  gelimpff  ynd 
>  zuhaben,  die  yon  schaffhusen,  haben  jnen  geantwurt,  si  wollend  jn  der  sach  haudien 
kh  jrem  besten  yermogen,  damitt  wir  bj  frid  ynd  ruwen  mögen  beliben,  daran  solle 
nutzit  duren,  weder  kost,  müg  noch  arbejt,  dann  si  haben  die  pund  bisshar  gehalt- 
A,  das  w511en  si  furer  thun. 

Jeder  bott  weist  euch  zu  sagen,  wie  dann  die  gedachten  hotten  minen  herren 
lehriben,  das  die  Thurgöwer  gemeint  haben,  die  gottshüser  bj  jnen  alle  zu  jren 
nden  mitt  aller  nutzung  zenäroen,  dessgeljohen  das  die  yon  Zürich  jr  bottschafft  an 
'  Tburg5wer  gemeinden  gehapt  ynd  min  herren  yast  yerklagt  ynd  yerbösert  haben, 
1  si  geheissen  gerust  sin,  dann  si  w511en  yff  sin.  Yff  das  haben  jnen  die  Thurgöwer 
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BoUiohs  Kam  andern  mal  abi^esclilairen,  si  wQllen  kein  krìeg  haben,  dann  si  yemoffli 
es  nitt,  doch  haben  si  swen  hotten  gan  Zurich  geschickt,  vff  den  tag  den  si  jeti  habei, 
vnd  versachen  soUichs  aliznstellen  ;  wytter  das  die  vndemOgt  yss  Zftrich  gebiett  jn  dei 
ThnnrgCw  ymbharfaren,  vnd  jnen  sagen,  wan  man  jnen  mm  andern  mal  enbfitti  sSUa 
si  yff  sin,  dessgelyohen  so  haben  die  von  Zürich  alle  ross  so  sin  btehssen  gehQnt 
beschicht,  vff  nächst  mittwochen  zenacht  jst  jn  Gräniger  ampt  bottschafft  komea,  ik 
si  vff  f^yen,  wann  der  annder  hott  komme. 

Berfirend  den  tractat  vnd  die  Capittel,  so  der  hertzog  von  Meyland  begert  wtt 
minen  Herren  vffkerichten,  jst  anges&chen,  das  man  erstlich  die  handlnng,  so  der  gedadit 
Hertiog  mitt  den  Bydgnon  gemacht  hatt,  verhQren  wQUe,  vnd  demnach  Vber  den  haiiill 
wytter  situn. 

Der  Priestern  vnd  leyen  halb,  so  ein  ergerlich  leben  vnd  wftsen  flr«n,  jst  nilrift 
endilichs  beschlossen,  diewyl  man  nitt  mitt  gelycher  beneich  abgenerttigot  gewiiOi 
Jedoch  so  hatt  sich  der  hott  von  Schwyti  uachnollgender  benelch  entschlossen,  du  bImt 
Herrn  vnd  obem  meynnng  wäre  mitt  den  priestem  ernstlich  lereden,  so  nerrsi  nätai 
wOltten  haben,  das  si  sSnilich  heimlich  hielten  vnd  nitt  so  offenbarUch  dem  gtmémÊ 
man  in  ergernns,  dessgelyohen  das  si  dieselben  nitt  mitt  jnen  jn  die  wirtshäser,  bider,  iff 
die  merckt  vnd  snnst  alls  jre  eewyber  fürten;  beträffend  die  leyen,  das  alle  die,  so  im 
rattes,  gerichtes  oder  an;pt  lütt  wären,  vnd  eewyber  dam  eygne  mitaen  hätten,  das  à 
jr  eren  vnd  ämptern  entsetzt  sSUte  werden,  sonerr  aber  sich  ab  sollichem  nüttit  benen 
vnd  solliche  straff  nützit  schetsen  wollten,  sOltte  dannant  hin  dieselben  nach  der  obe^ 
keyt  erkandtnass  hertencklich  gestrafft  werden.  Dise  artickell  sol  jeder  bott  heim  fil 
gerattschlaget  werden,  jn  was  gestallten  man  joch  sollichem  vnordenliehen  leben  to-i 
gegnen  vnd  wie  man  den  eebmch  abstellen  wQlle. 

Es  weysst  onch  jeder  bott,  was  die  von  Bern  minen  Herren  den  v.  oiiten  fir  cd 
antwnrt  vff  jr  schriben  ^rethan,  nämlich  diewyl  sollicher  handeil  si  nitt  allein  beribii 
das  si  sieh  desshalb  mitt  jren  christenlichen  mittbnrgern  vnderreden  wollen. 

Berürend  die  so  minen  Herrn  von  den  v.  ortten  den  veylen  konffe  abgesehlageii 
denselben  hin  wider  onch  nütiit  zngan  zelassen,  wiewol  ettlicher  ortten  hotten  meyniif 
gewäsen,  denselben  sollirhen  konffe  onch  abzestricken,  jedoch  so  haben  vff  tmngeilieh 
vnd  fmntlich  bitt  der  fbrigen  orten  si  bewilligott,  das  sollicher  konff  noch  disen  lid- 
sten  märckte  gan  s911e,  aber  dannanthin  darüber  wytter  gerattschlaget  werden,  m 
harjnn  zethnnd  sye. 

Dessgelychen  so  weyst  jeder  bott  wie  man  den  Pnndtem  ein  frantlich  entsehill- 
dignng  treschriben.  das  man  nitt  jn  dem  Massischen  kriege  gezogen  ^e,  dessgelyetai 
der  schiaatsworttenn  halb  so  minen  Herren  znogelegt  werden. 

Vnd  eben  alls  die  hotten  miner  Herrn  der  fbrigen  vier  ortten  verrytten  U 
minen  gnädigen  herm  von  Lacem  ein  missiff  von  den  hotten  der  ortten  GUms,  Fiybsrfi 
Solotom  vnd  Appenzell  jetz  Zürich  by  enandem  versamelt  zn  kernen,  jnnhallteid,  du 
si  zn  gatte  vnd  hinlegnng  des  spanes  vnd  vnwillens,  so  sich  swüschen  minen  Herrn  dei 
V.  ortten  eins,  vnd  Zürich  vnd  Bern  etc.  anders  teyls  haltet,  einen  ylenden  karba 
tage  gan  Bremgartten,  vff  den  einlifften  tage  diss  manotta  Brächet  achierstkanlMli 
nachts  lïaselbs  an  der  herberg  zn  sind  angesetxt,  vnd  dieselben  min  Herrn  von  id 
V.  orl^n  ernstlich  vnd  flyssig  gebetten  vnd  vennant  sollichen  tage  zi  bcsnckei,  ^ 
haben  oach  denselben  den  andern  Fydtgnon  onch  verkündt,  dann  si  verkoffci  an  den 
ende  znhandlea  das.  so  in  fHd  vnd  nw  dienstlich  sin  werde  etc. 


InBtrnctton  Luzeros  an  ScliDithess  Golder  für  den  auf  11.  (ï)  1531 
aach  Bremg:arten  aosgesohriebenen  Tag.  <  ) 

(Ohne  Patnm.) 

JnslnKtlo  Tir  den  n-ommcD  fltrgltbllg<^n  vnnd  wf  seti  Herrn  Hansen  Solder, 
scballtSD,  vff  den  tae  lu  Bremgarlen,  den  Jì  dlss  manolts  Anno  etc.  xx^ 
anges Achen. 
Alls  dann  iifvt  tai^  dnrch  der  vier  orttcn  Glarns,  Frjbnrg,  Solntorn  Tnnd  App«n- 
1  gseandlcn  rnllsbotten  za  gntte  vni  hinlegmng  des  Spanes,  so  sich  zwiischcn  minen 
I  den  lÜDf  ortten  eins  tej'lB,  vnd  denen  von  Zäricb  vnd  Bern  anders  teyla  halttet, 
wn  vnnd  angesntit  worden,  sBUen  jr  denen  von  Zürich  vnd  Bern,  onch  der  vb- 
■n  orttcn  betten,  anzüigen,  das  min  gnädigen  Herrn  nllt  ein  klein,  aanders  trälTenlich 
«  b«dnren  tragren  ab  dem,  das  genanten  von  Zürich  vnd  Bern  jnen  alleo  die  [ironand 
I  Teilen  kooffe  vnnerschnlldott  (alts  si  verhoffen),  abgestrirkt  vod  verapert  haben, 
lim  das  weder  pnnd  noch  laiidtsfriden  eoUichs  nitt  (all»  si  rürtc&nden)  zngeben 
~t  Tennogen,  de^sgelychen  jn  den  abknndnng  brielTen  ei  weder  fründ  noch  eydtgnon 
nt  bsben,  annders  gelych  wie  frBinbdcn  oder  fjenden,  (allü  ei  doch  jree  tejlea  nitt 
1  KD  sind)  geKcbriben,  jn  wSlIichem  Rciiriben  ei  gemeltten  min  gnidi);  Herrn, 
I  die  vbrigen  von  den  vier  ortlen,  jr  eren  viid  gntten  gelinipfTeB  huchlich  verletzt 
t  «Bgetastvtt  haben,  wCUirhs  xanerantwurtten  si  jetz  von  der  kärtze  wegen  vnder- 
■B,  deeehalb  so  nje  genanter  miner  gnädigen  Herrn  meynnng,  das  vor  viid  ee  vff 
lehem  tage  ftzit  gehandlott,  fni'genomen,  noch  gerattscblagotl  werde,  die  genannten 
I  Zürich  Tiid  Bern  obberörtten  minen  Herrn  den  vejlen  konffe  vnverspert,  wie  aol- 
I  dorch  jre  beydersjdt  alltnordern  ievSllten  har  gebrncht.  wider  zngan  laseen,  alle 
dann  dax  galten  frandcn  vnd  getrnwen  ejdlgnon  gezimpt  vnd  gebiirt  vnd  nitt  alle 
iden  rerhaltten  werde,  dann  wo  der  ve;l  kunIT  dnrch  gemeltten  von  Znrich  vand 
1  minen  Herrn  vnd  Jen  übrigen  vier  ortten  nitt  wider  vffgethan,  noch  zugelassen 
de,  nullen  jr  vch  gantz  vnd  gar  dheins  wüp  jnlassen  zehandlon  noch  zelosen.  snnders 
IT  faeimkeren.  dann  mia  Herrn  nitt  bedaacken  will,  das  sì  rrnchtbarlìch  mitt  denen 
Khlagen  nnch  tagen  können,  so  sich  so  vnfrnntlicli  vnd  vniiachgebürlich  gegen  jnen 
{gen  vnd  bewyeen.  Sonerr  aber  dnrch  vil  gedachten  zwo  etett  die  inUrokte  minen 
m  wider  geoffnotl  wnrden,  allsdann  sBllen  jr  losen,  was  ei  liie  zwo  statt,  oder  ander 
Pkrtn^en  wdllen,  doch  harjnn  nützit  zusagen,  noch  absclilachen,  snnders  dasselb  an 
I  Herrn  wyter  bringen  vnd  langen  lassen  etc. 

S7.    V  Orte-Boten  zn  Brannen  &n  V  Orte-Boten  zu  Bremgarten. 
annen.  Vi.  Jani  1531,  nin  2  Uhr  Mnvhmittag.  Hesatznng  Rapperschwyls  gegen  abreise 
des  Lazerncr  Gesandten.) 

Dnnser  frnntlich  willig  dienst  aampt  allem,  so  wir  eren  liebs  vnnd  gütz  vemiögea. 
er  frommen  fnrsichtigen  wfsen  jnsnnderti  liehen  getrnwen  euch  gnt  Trondt  vnnd  ge- 
wen  lieben  Rydtgnon,  alle  wir  vif  hntt  diser  «tnndt  alhie  zusamen  kernen  von  wegen 
Platzes  za  Baiiperschwyl,  alhie  znhandlen  jn  was  gestallt  wier  den  by  vntiern  handea 
lallten,  jn  aneechen  was  vnsern  Herren  allen  daran  gelegen  etc.  Üwyll  wier  aber  nlt 


1)  IIB  OiirlniHil  Ti;  und  libr,  aber  Dlolit  der  HonW  dlMri  Ticlrlnlang  iD^rgelicn.  Im  Lniorner- 
I  Blltt  ilcb  iwar  tels  Ab8cli«1d  elnca  Mbon  am  11.  I  d  u  i  m  Bremgartcn  «rirTnflen  Tagf  rar  ani 
bMlihl  iUm  iBnlrnclion  inf  den  cm  10.  tni^Dst  in  Brem;arleu  erAITneteu  Txgi  alleili  dlnelli« 
iBkaltllfb  mit  dan  migtDdui  SchrlruiäctxD  aaa  dem  H»nU  lull  (Dr.  17  und  38)  in  VerMndBog, 
MiekM  akcifallt  Mn  II  nid  den  higtnden  Tniaa  Innti  in  BremgarUn  eInaTafletstnni«    KTuid. 
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wüssen,  was  sich  bj  üch  zu  Bremgarten  zutragen,  vnnd  wie  sich  die  handlangen  Tnnd 
▼nser  spenn  zu  friden  oder  Widerwillen  zntragen,  so  aber  ynns  der  hott  von  Lntzern 
bericht,  mit  was  befellch  sine  Herren  den  hotten  gan  Bremgarten  ahgefertigott,  so  ver 
man  den  Teilen  konfT  nit  yffthnn  ynnd  man  vnns  hy  dem  etbyetten,  so  vnser  hotten 
jetz  jnngst  vmgfnrt,  nit  blihen  lassen,  das  er  ylTsitzen,  heim  ryten  vnnd  witer  nnt  handien 
soll,  so  aber  das  beschechen  mdcht  dasselb  dahin  reichen,  das  wir  jndem  yerhnrtzt  vnnd 
deshalb  jnder  jll  vm  Kapperschwyll  komen  mSchten  dem  vor  zn  sin  dwyll  der  bott 
verstanden,  was  vnns  übrigen  orten  daran  gelegen,  hatt  er  sich  Ar  sine  Herren  vnser 
getrüw  lieb  Eytgnon  von  Latzem  dis  schribens  angenomen,  vnnd  wier  vnns  für  jnn 
vermechtigott  vnnd  jnne  hienebent  beneichen  dwjll  wier  hievor  mermaln,  vnnd  jetz 
aber  verstanden,  das  s^  sich  von  vnns  übrigen  vier  orten  jn  vnsem  netten  theins  wegs 
Sündern,  das  er  sine  Herren  von  vnser  wegen  berichten  vnnd  sy  früntlich  bitten,  seralichs 
gütlich  zugestatten,  jrem  hotten,  so  er  disem  vnserm  schryben  nachkem,  jme  semlichs 
an  nachteyll  znhallten  vnnd  nit  znverargen  der  vngezwyfellten  znversieht,  vnser  getrüw 
lieb  Eyignon  von  Lntzern  werden  vnns  hierin  der  nottarift  nach  wychcn,  vnnd  semlichem 
vnserm  schriben  von  jrthwegen  gethan  alls  vnns  nottwendig,  gütlich  vnnd  früntlich 
statt  geben,  deshalb  so  jst  an  üch  sampt  vnnd  sanders  von  wegen  vnser  aller  herren 
vnnd  obem  vnser  ganiitz  früntlich  ernstlich  vnnd  getmngenlich  meinig  jn  ansechen 
aller  geschwindikeyt,  so  wider  vnns  fürgenomen,  vnnd  wellend  semlicher  anthwort,  so 
der  bott  von  Lntzern  jn  beneich  hatt,  gütlich  jn  verzng  stellen  vnnd  nochmalls  nit  fnrher 
schütten,  sünder  fürzüchen  so  vyll  nach  glegenheyt  der  sachcn  müglich,  bis  vnnd  ob 
Jer  vernemen  mögt,  wye  sich  vnser  Sachen  schicken  vm  das,  ob  es  üch  gut  hednnken, 
wier  Bapperschwyl  besetzen  mögen,  das  der  platz  von  vnsern  handen  nit  enthwert  vnnd 
dwyll  vnns  allen,  alls  jer  selbs  erkennen,  andern  platz  so  vyll  wie  oben  angezeigt  so 
vyll  gelegen,  lanngt  an  üch  vnser  ganntz  fründtlich  ernstlich  bitt,  will  vnnd  meinig  von 
wegen  vnser  aller  Herrn  vnnd  obem,  das  jer  vnnsjllentz  vnndane  verziechen  hy  disem 
hierum  gesanten  hotten  berichtendt,  was  üch  begegnott  vnnd  was  üch  beduncken  well, 
Bapperschwyll  zniursechen  oder  nitt,  vm  das  vnns  des  enndlz  nüt  verkürtzt  vnns  nach- 
teylligers  dann  bishar  an  die  hannd  stossen,  üch  hierin  bewysende,  alls  wier  vnns  zu 
üwer  jedem  jnsunders  versechenn,  das  wennd  wier  sampt  schuldiger  pfiicht  allzit  haben 
zu  verdienen.  Dat.  jllentz  vnnd  mit  des  fromen  ersamen  wysen  Martis  vff  der  mur  Seckell- 
meyster  zu  Sr.hwytz  jnsigell  jn  vnser  aller  namen  besiglet  vssegangen  vm  die  ij  nach 
.mittag  vff  mentag  nach  nnsers  Herren  fronlichnams  tag  Anno  etc.  jm  xxxj. 

Ton  Lntzern,  Tri,  Schwyz,  Ynderwallden  vnnd  Zug  ratt  vnnd  sandbotten  zu 

Brunnen  versampt 

jll  jllentz  hy  tag  vnd  nacht. 

Denn  fromen  fürsichtigen  ersamen  vnnd  wysenn  Herren  den  gesantten  von  den 
fünif  ortten  Lutzern,  Yri,  Schwyiz,  Ynderwallden  vnnd  Zug  ratzbottschafften  jetz  zn 
Bremgarten  vnsern  jnsnnders  lieben  gethrüwen  lieben  Eydgnossenn 

88.    V  Orte-Boten  (ohne  Lnzern)  zu  Bremgarten  an  Lnzem. 

(Bremgarten,  13.  Juni  1531.  Gegen  Abreise  des  Luzemer  Gesandten.) 

Ynnser  fründtlich  willig  dienst,  vnnd  was  eren  vnnd  gutz  vermogenn  allezit 
zuuor,  frommen  fnrsichtigenn  wysen,  jnnsonders  gutten  fründ,  vnnd  gethrüwenn  lieben 
eydgno8sen,  vif  hüt  sind  wir  sampt  herren  schnllthessen  Gollder,  ^erm  gesanndten, 
vor  vnneren  Eydgnon  von  den  zwey  stcttenn  Zürich  vnnd  Bern,  vnnd  jr  mithafften, 
hotten  erschinen,  vnnd  haben  jnen  erzellt  die  beschwärd,  die  vns  von  jnen  begegne« 
der  niderwürifen  vnd  fryer,  veyler  kouff  abschlags  halb,  daby  si  gruntlich  angesucht, 
die  billikeyt  der  notturfft  nach  harjnne  zubetrachten,  vnnd  von  jrem  fürnemen  güttlich 
abzestnn,  alles  nach  der  meynung  fwer  vnnser  liebenn  Eydgnossen,  euch  vnnaer  Hern 
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Tnnd  obern  beaelch.  Danif  haben  si  vnns  vniid  zwar  jn  frundtlicheii  gestallten  geant- 
wnrt,  das  8i  jetz^zemal  dyser  dingen  halb  einichen  beaelch  das  habend  si  nit,  ge- 
tbniwtent  aber  wol,  so  wir  znsamen  sitzen,  vnnd  jren  furtrag  vernenien,  wir  wurden, 
mit  der  hîllff  gottes  vnnd  biderber  Inth  souil  vereinbart,  dardurch  vnnd  damit  der 
hifft  von  jm  selbs  vffgeldssdt  word  etc.  Allso  gethmwen  lieben  cjdgnossen,  diewil 
dann  b«rârtter  vwer  schnlthes  sinem  fnrgcben  nach,  dem  wir  onch  glonbend,  witem 
befnelch  nit  hatt,  dann  wie  hienor  angezoigt  ist,  von  des  haffts  wegen,  sich  onch  vss 
grand  desselben,  vnangesechen  dess,  das  wir  vnns  sin,  alls  jn  vwer  namen,  vnd  oueh 
JB  erwegang  diss  hierin  verschlossnen  brieffs,  vnnderstanden  baten  zn  mächtigen,  dheins 
wegB  witér  hatt  wellen  jnlassen,  vnnd  aber  sonil  frommer  erlicher  vnnd  biderber  luth 
lUenth&lb  bar  hie,  die  zn  allen  fridlichen  mittein  gantz  geneigt  vnnd  bereit  sind, 
karnmb  ist  an  veh,  alls  vnnser  sonder  gntten  fründ  vnnd  gethrnwen  lieben  Eydgnon^ 
ranser  fmntlich,  hochgeilissen  vnnd  gar  thmngelich  pit,  das  vwer  lieb  so  wol  thnn' 
Tnnd  gestallt  der  Sachen,  vnnd  was  vnns  allen  daran  gelegen  ist  bethrachten,  vnnd  vch 
solieher  gestallt,  wie  Jr  vnns  dann  zn  meren  malen  zugesagt  haben,  von  vnns  nit 
sinderen  noch  teylen,  sunder  v/T  dissmal  dem  vilgenannten  Vwerm  hotten  vmb  vnsert 
willen  gewallt  gebenn,  vnnd  zulassen  wellen,  jm  mit  vus,  vnnd  vnns  mit  jm  zuhSren, 
was  doeh  die  gedachten  von  den  zweyen  stetten  vnnd  jre  mithafften  an  vns  wellend 
bringen,  sind  wir  gutter  hoffnung,  so  si  doch  alls  frundtlich  ab  vnns  thund,  onch 
sich  80  güttlich  gegen  vnns  erzöugen,  es  soll  vch  vnnd  vnns  allenn  alls  balld  zu  nutz 
Twad  gut,  alls  zu  argem  oder  nachteyl  erschiessenn,  wir  werden  vnns.  onch  wie  jr,  fnrer 
oder  witer,  nach  dem  wir  si  haben  verstanden  nit  jnflechtenn.  Ilarjun  wellen  vch  be- 
wysen,  nach  vnuserm  hochen  verthruwenn.  stat  vnns  vmb  vch  alltzit  guttzwillens,  vnnd 
TBgespart  libs  vnnd  guts  znuerdienen.  Dat.,  vnnd  mit  min  N.  Diettlieb  v£fgethrucktem 
jwûgell  jn  ynnser  aller  namen  beschlossen,  Zinstag  nach  corporis  Christi  anno  etc.  xxxj. 

Der  vier  orttenn  Vry,  Schwytz, 
Ynnderwallden  vnd  Zug  ratzbotten, 
jetz  zu  Bremgarten  zetagen  versamlet. 
Tylender  antwurt  begeren 
wir  by  tag  vnd  nacht. 

Den  frommen  fursichtigenn  wysenn  Schnllthess  viid  rät  der  statt  Lutzern, 
YBusem  besondern  gutten  fründenn  vnnd  gethrnwen  liebenn  Eydgnossen. 

89.  Abscheid  zn  Bremgarten. 

i^^'  Juni  1531.  Yermittlungsversnch.  Ansetzung  eines  neuen  Tags  nach  Bremgarten  auf 
9.  Juli  und  der  Jahres  Rechnungstage  nach  Baden  auf  3  Juli.) 

Absctaeyd  dea  tags  vir  Kinstags  den  ixtag  braclimanodts  anno  etc.  xxij  zu 
Bremgarten  gehalten. 

Vnd  als  dann  wir  die  schidbotten  den  nechsten  abscheyd  vnsefn  eydtgnossen  zu 

»Ilen  teylen  hinder  sich  an  jre  herrn  vnd  obern.   vnd  widerumb  antwurt  zebringen 

feben,  haben  wir  erstlich  vnser  eydtgnossen  von  den  funff  ortten  vmb  jrer  Herrn  vnd 

•bem  befelch  vns  den  zeeroffneu  angelangt  dieselben,  vns  den  vnd  was  inen  zeantwnrten 

P  befolhen  jn  schrifft  fnrgelegt,   dessglichen  vnser  eydtgnon  von  den  stetten  jr  antwurt 

darüber  onch  schrilftlich  geben,  alles  jnnhalt  der  schrifften,  so  dann  hieby  gelegt  sind. 

Vnd  so  die  selbigen  verlessen  weist  jeder  hott  sin  Herrn  vnd  obern  zu  berichten, 

wie  wir  vff  gehortte  clag  vnd  antwnrt  onch  beyder  teylen   daruff  stiffes  beharen   die 

selben  vnser  eydtgnossen  zu  beyden  teylen  für  vns  geuomen  vnd  jnen  alles  das  daran 

gelegen  sin  wyl,  wie  vngeschickt  sy  beyder  sidts  gegen  einandern  gehandlet  ernstlich 

f&rgehalten  vnd  mit  jnen  geredt,  wie  onch  kr.  Mt.  hotten  sy  zu  ruwen  gemaT^/lt  vnd 
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Yor  etlichen  prattiken  gewarnot,  vnd  als  jeder  teyl  des  andern  tntwnrt  an  jegklicks 
Herrn  vnd  obern  zebrinj^en  beirert.  danselb  jn  abscheid  geben  vnd  zum  trnwlicbesten  u 
jre  Herrn  vnd  obern,  nenilicb  die  von  stetten  an  jre  klein  irnd  gross  rith,  ynd  die  toh 
lenndern  an  jre  lanndsgenieinden,  zebringeii  gebetten,  sy  onch  zum  hSchst^n  erminit, 
das  sy  gedenckind  vnd  einandern  vor  vssniuchnng  diser  sach  vnd  nechstem  tag  nitzit 
ynfrantlich  zu  stattind,  sonder  des  güttlich  erwartind,  dann  wir  dar  zwischent  wellen 
frid  vnud  ruw  von  jnen  gehept.  Haben  onch  desshalb  einander  t«g  alss  tIT  sonntag 
nechst  nach  vlricy  schierrst  knnfTtig  nachts  an  der  herberg  wider  alhie  zn  Bremgartei 
mit  Tollem  gewalt  zeerschinen  angesetzt  mit  frnntiicher  pit  den  selben  za  beraèhei 
ynd  nit  vssbliben,  so  wellen  wir  onch  erschinen  vnd  vnss  aber  zn  frid  vnd  einikeit 
wäder  cost  mny  vnd  arbeyt  bednren  lassen. 

Vnd  wiewol  vnser  eydtgnossen  von  Zürich  vnd  Bern  sich  dea  tags  der  Jarrech- 
nnng  halb  anzusetzen  nit  gewalts  annemen  doch  achten  wellen,  das  solicha  by  jm 
Herrn  vnd  obern  kein  spann  gewonnen  ward,  haben  wir  den  tag  der  jarrechnang  vff 
sonntag  nechst  nach  petry  vnd  paaly  nachts  an  der  herberg  za  Baden  zeersehinea 
angesetzt  wie  jeder  bott  w}'tter  weyst. 

Dessglychen  haben  wir  onch  den  tag  der  jsrrechnnng  gan  Lowis  vlT  snntag  neckit 
nach  vlricy  angesetzt.  Bym  selben  weysst  jeder  bott  jngedcngk  zesin,  das  den  bottea 
so  dahin  verordneth  desi«  spanns  halb  zwüschen  denen  von  Aschgnnen  vnnd  Lnggans 
zehandlen  jnn  beneich  gebenn,  wie  dann  solichs  vornaher  onch  verabscheidet  jst. 

Gedennck  onch  jeder  pott  viT  nechster  jarrechnung  gewalt  zehaben  ein  tag  jnis 
Thnrgow  der  clostervögten  halb  anzesetzen  vnd  den  hotten,  so  sonst  geordnet  weidei, 
zo  befeien  der  Thnrgower  appelacien  vmb  minder  jrs  costens  willen  glich  zo  verhorei. 

Es  weysst  onch  jeder  pott  was  vns  die  Thomcappitel  herm  zo  Gostentz  des  ver- 
pottnen  zechinds  halb  zngeschriben.  vnd  wie  wir  das  biss  an  jetz  gemelten  tagjas 
Thnrgow  angestellt,  vnd  was  wir  desshalb  dem  landtnogt  jn  befelch  geben  band. 

80.  Bericht  fiber  die  Proviantsperre  and  die  Yermittlongsartikel. 

(Ohne  Datum.') 

Kartier  bericht  wanimb  die  Crlstennllclien  Stett  Jrenn  Bydstnossen  von  am 
fttnir  ordten  die  prolland  abgesf hlagen  vnd  was  sieh  aldhar  Tff  gfr- 
balltenen  tagleystungen  iwlschen  Jnenn  snlrasen  liatt. 

Diewyl  der  vffgericht  lanndtsfrid  heydter  des  vermogenns  ist,  das  keyn  teyl  des 
anndern  gloaben  vechdenn  noch  straflTenn.  dessglychenn  onch  dewederer  teyl  dez 
anndern  meer  mit  schanndtlichenn.  eeroerletzlichen  schelt  oder  schmachwortten  in- 
ziechenn,  sonder  sollich  vppig  zoredongen  abgestelt  sin,  vnnd  die  fräflenn  schftniider 
an  lyb  vnnd  got  gestrafft  werden  sollennt,  Tnnd  aber  gemelt  vnnser  Eydtgnossenn 
vonn  den  fünff  ortten  für  vnnd  fur  sträng  mit  bottenn  vnnd  verbotten  ob  vnnserem 
glooben  gehaltenn.  biderw  lüth  darnmb  gefechdet.  gestraaflt  vnnd  vertribenn,  oock  die 
fräfneu  schmächer,  die  mine  herren  von  stettenn  kätzeret,  diebet,  geschelmet,  vnnd  sonst 
mit  vnnd  mänigerley  schanndtlichen,  eeroerletzlichenn,  vncristenlichen  scheltwortteni 
angetastet,  verachtet,  geschSnndt  vnnd  geschmacht.  die  man  jnen  zom  dickenmal  aa- 
gezuigt.  nit  straaifenn  wellen,  sonder  eyn  gefallenns  darjnn  gehept,  ynnd  also  mi%t 
herren  von  stetten  gesechenn,  das  es  alles  nützit  Terfahen  gemögen,  dann  das  sy  fir 
vnnd  fur  wider  den  lanndtsfridenn  vnnd  alle  billigkeyt  geschm&cht  sin  mossen  mnd 
aller  mottwill  mit  jnenn  brocht,  dermass  das  sy  bim  lanndsfriden  nit  belyben  mOgez 


t>  nie  drei  8rkrift«ticke  Kr.  29.  SO  und  3i  sind  ohne  Data b.  Dit  beiden  leCiteren  trafen  f*i 
fiterer  Haad  di«  Àaf«chrift  ,.Xen«e  Jonii*  und  die  üebenebrift  ,  Jahrrechnnnf-Tif  in  Baden.**  (LeCi- 
Ur«r  vnrd«  aber  ent  den  8.  Jnli  erSfftaft).  Inhalüich  «teben  diete  drei  Bckriftttflcke  nater  tick  vad 
■li  Ir. SS  in  T«bladuif  nnd  wir  lassen  daker  dittelben  kier  aafdnanderfblrca. 
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lllld  «y  TM  TUfftltig»  Bchmach,  vnbiU  vnnd  verachtang  jnen  zngefngt  bewegt  vnnd 
m7Tucfa«t  wordeno,  den  râoff  ordlen  iw  proflftnod  Int  d«Bs  lanndnfridminE  ahzn- 
Kkltfhenn. 

kB.  Mt.  TOÜ  Prannkrich,  insampt  annderer  Ejdt  vuiid  pnndtBgnoBBenn 
WltHbairteiin  aich  gattlicher  vndflrhandliiiig  iwisiibenn  gemelten  partliyen  vnnder- 
ftigen  vnnd  ersllich  Tonn  sletten  begprt.  jnenn  anleittung  zegeben,  wie  sj  cpdeiinclien 
»itui  ieSndei)  «n,  dardurch  dise  vnejnigkfit  tiingeleyt  wfrdenn  maclite,  hahpnnt  bj 
Inenn  vff  Torderen  tag  ïnuerstan  gnbenn,  so  aj  by  gemelten  jren  EjdtgnoBsen  vun  den 
finir  ordtenn  gelrâwind  luerhebenn,  rtafi  dem  landtsfrjdeni  gelept  werdB  md  das  ey 
Arnemlich  bewilligenl  das  gotsirort  frj  vngefechdt  vnnd  vugehas«!  läsen,  vnd  damon 
Trienn  lelasBenn,  euch  nnnbynfnr  njemandt  darumb  zeBtraffenn,  bo  wellcnt  sy  von 
îberigenu  gernn  gûttlich  redenn  vnnd  hamidlen  laBsenn,  wo  das  nit.  bq  wissind 
9  BÔWt  lehanndten. 

Daraff  vermejiitend  vnnser  EjdtgnoBBen  von  den  fnnff  ordten  daB  man  tum  vor- 
dtllaten  die  abrtricknng  der  profiannd,  darneben  ondi  die  BthriflXenn,  so  man  jneii  dieer 
iWrìckiing  halb  mgeBchickt,  vffheben  vnnd  ay  froin  lieb  EydtgnoHsenn  habenn  vnnd 
soit,  dann  vur  vnnd  ee  das  beB<:hevhe  wiBBtìod  vnnd  welllind  »j   \t[  der   stellen 

keyn  anndtnnrt  gebenn. 
Tnnd  so  nun  beid  teyl  vfT  disen  anndtwnrten  verharrliub  belybenn,  vnnd  wäder 
ijKer  noch  nlher  gan  wellen,  sind  die  BcUdlut  l'ber  den  hanndel  geeftsBenn,  vnnd  sich 
diwr  DabbeBChrìbner  mitten  vnd  arl.icklenn  verl'aKt  vnnd  die  beidenn  teylenn  jnn 
ibdiejd  gebenn,  hynnderBich  an  jre  herren  vnnd  obertn  »bringen,  der  holTnnng  die- 
Ulben  jnenn  aollich  mittel  gefallenn  lasBean  viid  damit  zerrideu  sin  wnrdenn  mit 
Wfer  eyner  anndtwurt  vff  nächsten  tag. 

Semlich  vnnd  de«  erütenu,  da»  die  schmutz  achmach  vnnd  vntaldenliche  Bcheltwnrt, 
luiBB  dann  der  vrspning  diser  zwytracht  erwachsenn,  derhalb  eich  onch  vnuaer 
EfJtgnoBBenn  von  Zürich  vnnd  Bern  gegen  vnnuern  BydlgnoBaen  von  den  fünff  ordtenn 
n  rawillenn  angenomen,  jeti  vnnd  hiemit  gättlicli  vnnd  friindtlich  zn  beidcnitt  gegen 
(jiinnder  vffgehept,  vnnd  rürtherhin  alles  tod  vnd  ab  geachtet,  vnnd  deren  von  de- 
•»dfrem  teyl  niemermeer  wargem  oder  eynicher  vnfründtschalTt  gedacht  werde,  annders 
IBnett  vnnaer  lieh  Eydtgnnnaenn  von  beiden  teylcn  dleaelben  btndan  gesetzt,  einander 
Œr  gat,  fromm,  getrnw  lieb  EydtgnosBenn  vnnd  fründ  wie  sy  von  altem  här  loblich 
l»iDen  jnn  besnnderer  fr^ndtscbalft  halten  vnd  jeder  leyl  fQrhin  allenn  flisa  vnnd  emnst 
ïttnn,  das  der  annder  von  den  synen  därglych  verletzlichen  anlaatnngen  vertragenn 
d  fberhept,  beBunders  die  frlflen  mnttwiller  vnnd  nchännder  nan  hinrdr  zn  allenn 
'l«n  Int  des  ianndtaMdenti  Btrengklich  on  allea  verschonenn  geatrafft  vnnd  jm  selbigen 
r  Unndtsfriden  trülicber  dann  biashar  eretattett  werdenn  aulle. 

Znm  annderen  diewyl  dann  all  verganngen  eacbenn  vffgehept  vnnd  den  straff- 
trdigea  verzigen  sin  soll,  da»  dann  gemelt  vnnser  BydtgnosHcn  zn  beider  syt  diejenigen, 
I  TOB  wegen  des  glonben  vnnd  göltlichs  wortB  verlribenn  vnnd  von  dem  jrenn  ver- 
wordenn.  un  wylter  enndtgeltnias  zn  hnsB  hoym  vnnd  dem  jrenn  gelassenn, 
tMd  wytter  nit  gestrafft  noch  gefechtet  werden  aollent. 

Znm  drittenn  bctreffennde  vnnsere  Eydtgnossen  von  Zürich  vnnd  Bernn  onch 
tr  milthafften  begerenn,  als  By  vermeynnen  wellenn,  vnnser  Eydtgnossen  von  den 
iBlT  ordtenn  das  gotuwort  jnn  jrenn  lannden  verkünden,  frj  darnon  reden  vnnd  das 
nen  selaBeenn  vnnd  dammb  den  jrenn  nützit  args  noch  vnfründtllchB  anzeatattenn, 
irmSg  i»«"  lanndafridena  achnldig  zesin,  wellen  wir  das  gemette  vnnaero  Eydtgnon 
ni  den  fnnir  ordtenn  by  allenn  jrenn  fryheyttenn  vnd  gerechtigkeyt,  altenn  brüchen 
»d  gewonheyten,  ala  dar  müss  vfeper  vnnd  annderen  dergllch  cerimonieti  vnnd 
Itnngen.  wie  ay  diae  biashar  gehept  vnnd  noch  hannd,  belvben,  vnnd  jnenn  da  nützit 
igetbidingt  werden,  diewyl  aber  ay  aelbs  reden  vnnd  bekennen,  das  der  glonb  als  ein 
e  vnbeiwiingne  gab  von  gott  allein  komme,  vnd  aber  ay  mit  dem,  das  sy  des  jrenn 
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die  gSttlich  heilig  geschrylTt,  alt»  viid  niiws  testament,  zelesen  abgestrickt  vnnd  ettlicli 
der  jrenn  vmb   des  gloubens  willenn   von  dem  jrenn  onch   hiiss  vnud  hof  verwyBen, 
deniselbenn  laniidtsfridcn  vnnsers  bedmickens  vnnd  vcrstanndts  ettva»   zenil   gethan, 
vnnd  sodann  gottes  wort  läsen  vnnd  daneu  zeredenn,  nützit  l.vplichs  noch  vsserlich?, 
snnder  fmcht  derselben  vnnd  eewigs  heyl  bringt,  vnnd  sy  sich  oach  goltes  wort  ze- 
habenn  vnd  cristenn  zesin  (darfür  wir  sy  onch  halltend)   berümend.  dessglychen  das 
jhenig,  so  zn  der  seel  heyl  dienlich  by  den   cristen  abzeschlachenn  nit  hillich,  haben 
wir  vnns  hier  jnn   erlüttert,  das  nun   hynfar  dieselben  vnnser   Eydtgnossen  von  den 
fnnff  oi*dten  menngklichem  jini  jren  gepietten  vnnd  oberkeyten   das  alt  vnnd  nfiw 
testament  vngefecht  vnud  vngest rafft  läsenn   vnnd   damon   redenn  zelossen  niemannt 
weeren  noch  verhielten,  besunder  onch  lütpriester,  pfarrer  vnnd  seelhirttenn  he^'ssenn, 
das  sy  dermass  predigen,  das  sy  es  mit  gottlicher  warheyt  getrnwen  zanerandtwnrten,  doch 
keyn  annderc  prcdicannten,  dann  die  sy  darzn  verordnen,  vffzestellenn  oder  nebent  den- 
selben  oiTenlich    predigen    zegestatten  nit   gebunden,    damit    achten  wir  denselbenn 
vnoBeren  iiebenn   Eydtgnossen   an  jrem   cristennlichem   glonben,    onch  annderen  jren 
rechten  vnnd  gerechtigkeytten  gar  nützit  benommen  onch  sSllichs  dem  lanndtsfridenn 
nit  widerrig  sin  solle. 

Ynnd  wiewol  die  schidordt  vermeynen  wellenn.  gemelte  artickel  so  zymlich  vnnd 
billich  sin,  das  die  nit  abgeschlagenn  werdenn  soltenn,  habennt  doch  vnnser  Eydt- 
gnossen von  den  fnnfT  ordten  die  anznnemen  viT  jetzigem  tag  verharrlich  abgeschlagenn, 
mit  beger  sy  by  jrem  altenn  glonbenn  vnnd  harkomen  güttlich  belybenn  zelassenn. 
Ob  aber  jemand  meynen,  das  sy  jnn  eym  oder  dem  anndem  gefält,  vnnd  den  landtsfriden 
Vberfaaren  habint,  darnmb  byottend  sy  recht  Int  der  pündten,  mitt  bitt  die  profiannd 
vor  allenn  dingen  vffzaheben,  vnnd  sy  für  fromm  lieb  Eydtgnon  zehalUen. 

Dargegen  aber  die  stett  fUrgczogenn.  das  der  lanndtsfriden  vff  keyn  recht  veran- 
lasset, jnenn  onch  mit  disem  vcrmeynnten  rechtsbot  nit  gnng  beschechen,  vnnd  sy  dem 
statt  zegebenn  nit  schnldig  sigint,  si  hettind  sich  onch  diser  abschlegigenu  anndtwnrdt 
jnn  keynen  weg  versechen,  sydtenmal  aber  sy  die  schidlût  nit  eeren,  vnnd  sich  keyns 
billichenn  wysenn  lassenn  wdlltenn,  ninsstind  sis  recht  got  lan  walltenn,  mît  bitt,  dess 
jngedenck  zesin,  das  sy  die  stett  sich  aller  zymligkeyt  erbotten.  vnnd  gemelten  Eydtgnon 
von  den  fünff  ordtenn  niitzit  annders  zngemnttet,  dann  was  der  lanndtsfrid  venn5chtf, 
nemlich  das  gotswort  fry  zelassenn,  mitt  erpiettung,  so  das  angenomen  werden,  das  sy 
dann  sich  im  fborigen  villicht  onch  zimlioh  finden  lassen  machten,  daby  liessend  sy  es 
belyben  vnnd  könndtind  der  articklen  halb  onch  nit  wytter  anndtwurt  geben,  diewyl 
doch  die  vom  gegenteyl  ganntz  abgeschlagenn  werind.  Ynnd  dergstalt  ist  jeder  tejl 
vff  sinem  fhrnemen  beständig  verharret.  Als  aber  die  schidlnt  verstannden,  das  ynnser 
Eydtgnon  von  den  fünff  ordtenn  gedachte  artickel  nit  für  jre  gemeynden  bracht,  jst 
desshalb  verabscheydet  vnnd  der  schidlnttenn  ernnstlicher  will,  das  sollich  artickel 
znsampt  bey  der  teylen  gegebnen  anndtwnrdten  hynder  sich  an  jre  herren  vnd  oberen, 
nemlich  jnn  stellen  an  cleyn  vnnd  gross  räth  vnnd  jnn  länndem  fhr  die  lanndtsge- 
meynden,  truwlioh  bracht,  denen  fürgehalten,  vnnd  jres  gefall enns  vlT  Sonntag  nächst 
nach  Sand  Ylrichs  tag  schierest  künflftig  enndtlich  anndtwnrt  zn  Br&mgarttenn  geben 
werdenn  solle. 

31.  Antwort  der  V  Orte  anf  die  Artikel  der  Schidiente. 

(Ohne  Datam.'^ 
Andword  insérer  Eydjcnosseii  von  den  attaolUctaeii  fttnff  ordten  Aber  die  ge- 
stellten artikel. 

Erst  ist  vnserer  Herren  vnd  obren  anttwnrt,  sy  verstanden  das  man  ynss  acht, 
als  ob  sy  verbiettent  die  warheit  zeredeu  vnd  zepredigen,  des  glüchen  das  nüw  vnd  alt 
Teatameat  leleiwen,  onch  vns  tui  die  sünd  vnd  lasier  nit  zestraffen  etc. 

i)  TwflilelM  büifflkk  det  Datimi  41«  K«te  lo  Hr.  SO. 
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Rtien  vît  also  darzn,  dat«  wir  nit  andern  «Mi-oiidt  noch  hnyHseiit,  dann  wie  *ir 
Ton  >lt«ni  hSr  tod  Tnseru  vurdren  ererpl  hanitd,  Ja  by  wir  wjlter  Kjiinenl  zotielylien. 
Demnach  hnb  man    verstanden,  was  die  hotten  so  Ton  vna  den  fnnfT  ordtKU  sind 
ÎCTjlten  wa«  die  jn    lieiiekh  ^«•hept,    vnd  sich  nnatatt.  vud  jnnaraen  vnserer    Herren 
.  obren  erbotteii  baheudt.  nämlich  die  pündt  trulich  fromklich  rad  eerlich  an  raenk- 
lem  lelialten,  uuch  darby  den  landtsfryden,    vnä  wan  da    vunueiue,  daH  die  da  nit 
Iten  habï^^  mencklicbeni  dammb   das  rechten  zesiii,  ob  man  aber  an  rnse  nil  ge- 
lten hett  «der  noch  nit  halten  wnrd,  vnsa  darnmb   nach  rechteua  geiftatton  vnd  vnss 
llea  vnd  halten  für  from  getniv  lieb  E.vdtguoasen  vnd  gnt  fmnd,  de^  »licbenn  vnnse 
HD  bolyben  bj  vuserm  gluaben  frybeyten  vnd  gerechtikcyten   vnd  loblichen  brnchen 
1  viwfrn   eignen   gebìelteii   vnd  landen,    vnd  jn  den  gemeinen  herruchalTten,  da  wir 
i  tf  miteinander  seherschen  band,  was  da  der  landsfryden  ingeb,  dem  selben  trnlich 
plebeu   vnd   narhzekoment,   unch  *j  by  jerem   glenben,    fryenten  vnd  gereohtikeiten 
Ittücll  vnd  gern   belyben   lasaen,   als  das  fnimmen  EidtgnosBon  znstat,  wollend  onch 
Unit  menchlich  su  hoch  vnd    noch   gemant  Haben   vnn^t   BSlliehs  vnsere  bednnckesns, 
kUlichs  erbieten  ze  belyben  lassen,  onchvnns   darby   schyrrneu,  wye  das  ein  eydtgnoss 
Im  andern   schuldig  ist,  darby  lands  wir  noch  hntt  by  dem  tag  gestrags  belyben  etc. 
Demnach  der  tchmytst  vnd  seh  mach«  orten   halb,  erbieten  wir  vnns  die  selben 
Inlieh  abzestelleu  vud  onch  derren  frirrer  znmassen,  ja  das  sy  Eöllichs  glflcher  gestalt 
lüldea  jren   onch  verschaffen,  doch  so  ist  vnsern  lieben  Eydtgnussen  die  waal  gelaan, 
vIUui  sy  die  reden  za  allen  teylenn  mit  rns  vtThehen,  das  lassen  wir  beschechen,  wo 
ihr  las  nit,  stillten  sy  die  jren  straffen,   desglichen  wir  mit  den  ynsern  onch  thnn 
^en,  mit  heget  hie  «her  vns  anlwnrdt  vif  negsten  tag. 

Wir  vermeinent  onch  den  fryden  vnd  die  pfindt  trnlich  gehalten  haben,  vnd  ob 
Hill  geacbeben,  war  vnus  leid,  erbletent  vnns  die  l'llrrer  vnd  truwlicher  sebaUeu,  so 
1*n  das  rat  sOIUchs  onch  heschehe,  dann  fnr  war  vn^s,  an  mengen  orten  onch  schinütz 
ndKhmach  warrdt  onch  zngefiegt.  damit  velicht  mBchte  vrsach  sin,  das  in  beide rsyten 
'hnoiumen  wäre,  dessglücben  wir  onch  bysshar  ettlicber  vneer  gerech tike iten  entsetzt 
lis  wir  den  schydlfiten  band  anzeigt. 

Zu  letzt  wie  wol  ess  gnng  erlnträtt  jst,  so  pillen  winr  fch  vnser  lieb  eidgnossen 
pneiftlich  vnd  snnderlich.  das  jer  vnss  wSIlen  achten  vnd  halten  Tnr  jr  gntt  frnndt 
getrnw  lieb  Eydgnossen,  das  wollen  wir  By  harwydernmb  onch  achten  vud  vnss 
frjden,  onch  one  alles  mittel  by  vnserem  alten  glouben  l'ryheyten  vnd  gerechti- 
ft«yt4B,  rad  wir  wie  von  alterhar  sa  beyden  teylen  von  vnseren  eiteren  körnen  synd, 
>  aber  je  das  nit  gesin  des  wir  doch  nit  hoffen,  hünnen  wir  jm  nhtzit  thnn,  dann  wyr 
düahtn  mencklichen  das  recht  für  nach  jnhalt  vnseren  geschwornen  pnntten,  WüDent 
Kh  des  mencklich  gemant  hau  vnsB  daby  zeechiruien  wie  obi^tatt,  dann  wo  wir  wjtter 
In  Hmr  sollten  vnder»landen  werden,  wnrden  wir  das  nit  gestatten,  besunder  daran 
tient,  das  Gott  vnss  der  allmachtig  berachten  hat,  mit  vyl  mer  werten  als  jeder  hott 
(t  wjter  weist. 

1.  Antwort  TOD  Zürich  nnd  Bera  anf  vorstehende  Antwort  der  T  Orte. 

(Ohne  ßatnm.') 

Alsdann  vnnser  Eydtgnon  von  den  fnnff  «rdten  sich  zn  anfang  jrer  »ndtwort 
t  Tjl  frnntlicher  erzelinngcn  der  liebe  vnnd  frSntschafft,  so  vnsere  vorderen  ïusamen 
pt,  onch  mit  vjl  andren  fmntlichen  erMetnngen  verneinen  lassent  vnd  jnn  snmma 
kio  lendent  vnd  darnff  tringen  wüllen,  als  ob  sy  diu  pnndt  zn  sampt  dem  Inutzfriden 
vnd  redlich   an   vnss  ghallen  vnd   die  Inrer  zohalten  wyllens,  dach  darneben 
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deas  erbietende  Bvgent.  ob  wir  oder  jtmatitz  TermPÌn«D  vSlUen  gj  dicRelbcn  tiirg>ng«D 
sin  vnd  nit  gehalten  haben,  dan  s;  vnss  oder  demselben  darnmb  Intt  der  pfintten  tiBB 
recbtens  Hin  vnd  warin  sy  brichig  erfnnden  des  mit  recht  eo  ryl  vnd  recht  sfge  en- 
geUen  wollend,  damit  sy  gnng  gethon  vermelnint,  vnd  fwer  »nser  lieben  ßyd  ma 
pandegnoïsen  oa^ren  erfnlt  haben,  ala  tib  wir  bj  by  jrrem  alten  hftrkomen  nit  betibea 
lassen  wBllent,  darzn  sagen  lieben  EydgiiosseD  vtT  allerknrtzest,  das  vnseren  Herren  nid 
oberen  nntiig  aninhtigers  \S  erden  begegnen,  dann  so  »y  by  vermüg  der  pnntlen  rad 
des  landsfridens  tSt  der  rönlT  ordten  erbiettens  belyben  mSgent,  en  niitcliten  sy  oneb 
nntzyt  hflchers  erfrftven,  dann  das  ay  jn  einiekeit  vnd  frnntschafTt  mit  jnnen  leben  vnd 
die  pttndt  znsanipt  dem  iandefryden  so  slylT,  ah  davor  gcredt  worden,  vnd  gedftchter 
vnserer  Eydgnosaen  frantlich  er1)ietea  vermöf^en  wyll,  gebalten  w<>rden,  vnd  die  werck 
den  Worten  ginch  wepen,  m  waren  wir  ong^zwylTlet  zn  allen  teilen,  alles  deses  vnlosts 
onch  grossen  inttu  vnd  arbeit  wol  nerlragen,  dann  derselben  vnser  Herren  vnd  nbem 
höchste  clag  vnd  beschwKrnnsB  ist,  das  die  pündt  onch  der  landsfryden  nit  ba»i  bedacht, 
snnder  fnr  vnd  Tür  so  vnfruntlich  mil  jnnen  gehandlet  werden  wyl.  des  »y  aber  vermög 
sJSllicber  fröntuhaften  getmtcnt  billicher  fberhSpt  vnd  vertragen  sin. 

Vnd  wie  wol  wir  gnngsain  vnd  merer  dann  zevyl  gacheu  wyssent  m  erxelen,  dai 
die  pnndt  dnrch  gemelt  vnser  Eydgnoesen  von  den  fünff  ordlen  nit  zniii  fmntlichist«!! 
bedacht, 'wollen  wir  doch  vch  ynsern  fargeliepten  fmnden  znbedericken  geben,  wie  doch 
jelz  jn  disim  MnschtBchen  handel  den  püntten  gelept  syge,  da  die  selben  vnser  ijü- 
gnoBBen  von  den  fnnlT  ordton  nit  allein  von  den  bnderen  pnnlteren  jn  jrren  nttlei, 
sonder  onch  von  vnaern  lieben  eydgnossen  von  Item  der  pnntten  vnd  vm  hyllT  vermut 
synd,  wie  ey  aber  jnnen  zngezagen,  oder  was  hillffs  sy  jnnen  vnd  vns  bewysen.  wie 
glüoh  fïïrmig  sy  onch  den  päntten  jn  dem  vnd  andrem  gehandlet,  meinen  wir  »o  offfna- 
lich  am  tag  lige,  das  es  keine  bewyses  mer  bederffe. 

Sollte  aber  darnmb  volgen,  oder  »und  vnsere  pündtt  des  vermilgenK,  wenn  ein 
oder  meer  ordt  das  ander  *ber  l)eschechne  mannng  jn  sinen  nStten  verliease,  oder  M 
VOSS  jemant  wyder  vermög  des  landsfrydens  vnsers  begrnnte«  cristenlicbens  gloobem 
halb  oder  säst  an  vnserer  eeren  vnd  gntem  gliimpfT  wider  alle  billikelt  scbniachte,  iff 
cleinerte,  last  vnd  hochmnl  an  lyb  vnd  gnf  bewyse,  vnd  sich  der  ma«B  w  fientlieb  ge|U 
vnss  triege,  das  nit  allein,  aonder  onch  vnsere  tbür  niement  mer  sicher  werendt,  aSIli«* 
onch  offennlich  am  tag  läge,  vnd  aber  wenn  man  vff  etraff  vnd  abstellnng  sOlliekir 
vnfr&ntlirher  handlangen  bringen,  das  man  erat  recht  bietten  vnd  begeren  wollte  aicb 
nit  recht  diier  ïberfamngen  znbewysen,  vnd  wir  des,  vnd  dheins  besseren  trosl!  vw 
einander  gewarten  mässten,  achten  wir  das  niemand«  syge,  dann  der  wol  erkenBei 
mücht,  sSllichs  nit  allein  den  piintten  vnd  dem  landsfryden,  sonder  aller  Mllickeit  m 
wyder,  onch  jn  dheinen  weg  anznnemen,  noch  zn  gednllden  sy.  Wir  meiden  aber,  h 
der  artickel  des  landsfryden  besehen,  werde  er  gar  beyter  wysen,  das  die  gebruker 
sSllicher  schantiichen  schm&vhangen  an  lyb  vnd  gnt  gestrafft,  vnd  vnxs  nit  erKt  reckt 
geholten  werden  sSUe,  es  würdt  uch  nit  volgen  so  ein  oberkeit  sölliche  lenterer  nit  strti* 
fen  wyll,  das  es  damit  vssgerieht  sy  vnd  man  sich  allein  rechtens  benagen,  vnd  wyter 
nit  daran  thon  stille,  wie  sich  ouch  vn^ierer  achtnng  nit  erfänden  mag,  dns  der  landr- 
fryden  jemaut  vIF  kein  recht  verdingt  noch  veranlasset  syge. 

Vnd  wie  sy  sych  erbieltent  dem  landsfryden  jnn  gmeinen  herschafften  ingeleben 
vnd  vnss  daran  dhein  jntrag  zethnn,  mSchten  vnser  berren  wol  lydcn,  das  söllichs  ge- 
schebeo  wire,  dann  die  selbigen  vnsern  Herren  wyllens  nie  gwäsen,  gedachten  vnMn 
EydIgnoBsen  an  jrren  rechten  vnd  gerech  ti  lieyten,  befnnder  jn  denen  dingen,  dar  jnn  ft^ 
naher  die  weltliche  oberkeit  zu  regieren  kQpt,  einichen  jngryfT  oder  sbhmch  tethea, 
was  aber  der  landfryden  vues  vnserer  raandaten  vnd  znsagnngen  göttliches  worts  halben 
■"■1  vorbehält,  achten  wir,  das. vnser  Eydgnossen  vnss  billich  bym  selben  b"- 
dar  jnn  (als  aber  bteshar  das  wyderspyt,  wie  das  zn  tagen  nun  dic^ 
'irtenaals  beBchahen)  kein  jntrag  thuu  eClIent. 
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Vai  wiewol  dem  erHlon  artickel  dea  Undafr^dens  des  jnhftlls,  d&s  ty  voseren 
•Nb«li  nit  (ichen  vechden  nach  straffen  süUeo,  der  maus  als  man  wol  weist  gelept 
Brdca,  under  büderlat  des  fbel  by  jnnen  engelteu  müssen,  als  das  ulTentlich  am  tag 
[t,  »j  VD«  oQch  darcb  dasselb,  des  glichen  mit  den  scbantlicben  eernerletzt ichen  vn* 
iateolichen  sehmänngen,  vnd  andren  tdss  zngefiegtem  bonchmat  zn  abstriekang  der 
fttTÜnt,  vnd  Hol  za  schwärerem  vnd  grSssereni,  ve  wirjreu  nit  fraotlichcn  TerMhanl, 
«lieh  Tnd  gröblich  verTrsttchet  ;  vnd  «Ir  äeh  doch  göttlicher  Tnderhandlaug,  damii 
I  rasa  gar  nütiit  das  za  frvil  vnd  mwen  dienen  mSctit«  emnnde,  Trontlich  zewjllen 
»rd«n  rad  äch  ntitsyt  anders  zagemnCtet,  dann  so  jr  bj  jnnen  getruttent  zn  erheben, 
ila  ay  gemeltem  ernten  srtickel  des  laudafrf  dens  geleptindt,  vnsern  glünben  nit  Tichtindt, 
r  das  gotzwart  jn  jren  uberliejleu  fr;  ongegtraft  ■«'seii  vad  damo»  reden  liessint; 
I  wir  aber  Terstond,  das  sy  dise  mittel  von  neh  ongeiwyffelt  gnler  getrniier  meinong 
d  dem  laiidafryden  gemSss  gesetzt  nit  annemen  nGllent,  wälcher  abschlegigeii  aotwurt 
r  TBS  keinsweg)!  verseben.  jnn  bedencknng,  wie  wir  vff  dieea  tag  kumeu  sindt,  das  n 
Wh  ror  Christen  lüten  scbwir  znhOren  ist,  daa  ven  gotswort  zereden  nit  fry  sin  soll, 
nd  wir  Tjllirhl.  wol  betten  mSgen  lyden,  wo  dise  mittel  angenuuieu  werden  mGgeu,  et- 
j  wjler  red  vom  handel  zehOren,  vnd  wir  je  aShent,  das  wäder  iiwer  noch  vneer 
buUieh  ansDcbeii  b;  jnnen  verfahen  wyll,  so  mHsaents  wir  recht  jiu  nainen  Gola  bieby 
kljben  lassen,  vnd  kSnnen  neh  mit  keiner  andren  antwart  noch  keinen  andren  beycheid 
pien.  dann  wie  jr  den  vorsahen  von  vnes  vernommen  vnd  wir  vnn  vnsern  Herren 
Jtbeoelcti  band,  nämlich  wann  das  gutswort  fry  gelassen,  das  )wir  dann  von  dem  ¥b- 
n  aber  gern  red  bJIren  vnd  velicht  vnss  nit  znm  vnfrunlUrhsten  finden  lassen  wollen, 
ky  deraelben  antwnrdt  lassent  wir  es  noch  göttlich  belyben,  achten  euch  (dea  wir  äoh 
■  frvntUchisten  bjttent),  jr  werdent  vnss  wyter  nit  zninütent,  aonder  also  vuaers  Ifljla 
nrgat  *nd  vnss  allen  vffgetegten  vnglömpf  frantlich  eiitHChnldigt.  Wir  wUUeu  iicb  euch 
e  hiemitt  sanipt  rnd  sonders  zum  höchsten  vermant  vnd  zum  frnntlichesten  gebetten 
tatan,  vnser  zyniUeben  erbren  anbiettens  by  üwern  Herren  vnd  ober»  jngedenck  zesin, 
nd  oh  vnas  yber  nüllichs  etwas  beschwarllchs  znzeflegen  vnd  erstanden  werden  wollte, 
bi  Jr  Tiis  danor  sin,  vnd  jn  diser  bìUichen  sach  za  vnaa  setzen  wSllend,  als  wir  ücb 
r  trnw  lieb  eeren  vnd  fräntachaft  znm  höchsten  vertrawent,  jr  ouch  des  von  billikeyt 
i  dea  landsfryden  wegen  schuldig  sind,  dann  wir  doch  nit  wyter  begerend,  dann  bym 
indsfryden  inheljben;  mag  ia.»  gain  ist  vns  zam  allerliebsten,  wo  nit,  sii  mflasen  wir 
lott  lassen  walten,  vnd  aber  tban  d:is  wir  eeren  vnd  vnaer  grossen  notlurft  halb  nit 
inSgen.  dann  wir  vnsa  je  zu  nachtcit  vnd  achmelerong  gQttlicher  vnd  vnserer 
Iren  von  dickgemeltem  landsfryden,  vnd  was  vnsa  der  zngibt  nit  tryben  lassiin  kCn- 
,  mnder  was  Oott  vnaa  darab  znaentt  jn  sinem  heiligen  nnmen  göttlich  erwarten 
itUent,  der  vertmwten  znnersicht,  so  wir  niltzit  anders,  dann  sin  eer  vnd  gemeiner 
tjdt;noB«ichaft  wolfurt  vnd  widerbringnng  bcgorent,  er  die,  so  jn  warlich  snchent  vnd 
kbent,  wol  erhalten  werd. 

83.  Legat  Bischof  t.  Ternla  «a  Uailand  au  Lnaeru. 

(25.  Jnni  1531.) 

Magei.  ac  potentes  Dni.  Comen  litteraa  mag.  1).  T.  recepì,  sed  antea  sSpins 
imanicaneram  Duo  Stephane  de  Insula  lUarum  oratori  qno  pacto  jiuasem  eamndem 
nyderia,  oti  cupio,  aatisfacere,  siculi  ab  eodem  Dno  Stephane  per  litteras  intelleiiase 
laSdo  et  qnem  innlctlesime  nationi  vestrae  imprimie  qninque  eantoniu  Christiane  fldel 
ifeBMiribus,  mnltam  afficlor,  cum  ob  amorem,  qao  mesemper  fnemnt  proseqnnte,  tnm 
t  catholicam  fldem,  qnam  integerrime  semant  et  acerrime  defendunt  qnicqnid  illl 
nmwda,  Ktititatl,  augmenta  et  honori  fore  eognoni  apnd  illmum  Snum  ducem  Hedlo- 
ai  et  amam  D.  S.  semper  procuraui  et  post  hac  indefessue  procurabo,  ut,  si  opiu  fnerit. 
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dno  millia  pediinm  ex  Imperiali  ezereitn,  ant  ex  Italia  habeant,  quo  nese  ab  hostìbns 
catholicœ  fidel  defendere  possint,  cui  rei  Smnni  consentire  iampridem  ex  certis  litteris 
pro  certo  habemns,  et  id  Oratorem  CaeRaris,  qui  Mediolani  residit,  mnltnin  landare,  et 
approbare  nina  noce  andinimns  qnam  obrem  eilicaciter  scripsit  eidem  Jnnictiss.  Cesari 
semper  Andato  cuin«  M**"-  hanc  rem  tam  piam  libenter  amplexnram  esse  speramns. 
Interim  exercitns  Imperialis  ad  ea  loca  lombardi»  deneniet,  ynde  triduo  pedites  M"*^ 
D.  V.  auxilìo  snbmittere  poterit,  sicnti  Dnns  Stephanns  de  Insula  cumulatins,  de  bfjs  et 
aiys  rebus  quas  saepe  comninnicavimns,  scribet,  et  oretenus  referet,  cnins  relation!  me  re- 
mitto,  quas  modo  litteras  a  M^^'"*  D.  V.  accepi,  Romam  ad  smum  D.  N.  misi,  ut  eius 
8^'-  bene  considerare  piam  et  sanctam  petitionem  vestram  naleat.  Nec  alia  seribam,  sed 
me,  ut  dixi,  remittam  relationi  Dni  Stephani  qui  seit  quanta  industria,  utamnr,  ut  pio 
desiderio  irestro  satisfacere  possimus  et  eisdem  Mois.  D.  Y.  plurimum  eomendo  et  offer» 
qu8e  felioiss.  valcant.  Mediolani  xxv.  Junij  ao  D.  xxzj.  ▼.  Ex.  D. 

Declitiss.  E.  Epsus  Yerulan  Nuntius  Apostolicus. 
TUàg^^"'  ac  Fotentiss.  Dnis  Schulteto  Consulibus  et  Consilio  Ciuitatis  Dnis  obseman. 


34.  Schnltheiss  Hng  von  Lazern  za  Solothom  an  Lasern. 

(29.  Juni  1531,  9  Uhr  Nachmìttasr.) 

Min  fmntlicher  graiz  vnnd  altzit  gehorsamer  villiger  etc.  Ersamen  fursichtiges 
wisen  gnedigen  jr  min  Herrn,  wusseu  g.  H.  als  ich  vff  hntt  vmb  die  fûnlFte  stund  bin  kon 
gan  Soloturn  nach  mittag,  han  ich  nit  mögen  yff  gassen  kon,  dan  dass  mir  bottschaflt 
kommen  ist,  wie  das  die  von  Bassel  vnnseren  Ejgnon  von  Soloturn  band  jren  gallgea 
by  Dornach  zerbrochen  vnnd  zerschlagen.  Yff  semlichs  han  ich  von  stund  an  zum  Schult- 
heissen  Hebell  geschickt,  dass  er  mir  well  anzeigen  wie  die  sach  ergangen  sig,  fff 
somlichs  ich  dreh  den  Schultheisseu  vnnd  andren  der  Retten  bericht  bin,  dass  die  ?oi 
Basel  1  sind  mit  gewer  vnnd  harnist  vnnd  nämlich  mit  einer  zal  buchsen  schätzen 
dahin  yff  die  march  zogen  irnnd  dass  gericht,  wie  obstatt,  zerbrochen  vnnd  zerschlagen, 
yff  somlichs  sind  vnnser  Eygnon  von  Solotorn  rettig  worden  vnnd  ein  anschlaghiS  ate  n 
ynnd  ein  zall  lütten  dahin  geschickt  vnnd  den  galigen  mit  gwalt  wider  vff  zerichten, 
wie  wol  die  von  Bern  mit  einer  treffenlicher  bottschafft  zu  Solotum  sind,  welliche 
bottschafft  vor  vnnd  ee  sSmliche  handlung  gewüst  band,  vnnd  hannd  begertt  für 
den  ratt,  doch  so  band  si  sy  nit  hören  wellen,  sunder  sy  anzilt  vff  morn  vmb  die 
drü  vor  mit  tag  zu  verhören,  was  aber  sy  jnnen  trüweu,  mag  ich  nit  wussen,  dann 
sy  sind  hefftig  vnrüwig  vnnd  jn  eyner  grossen  ruschtig  mit  dem  grossen  geschüti 
vnnd  anderen  dingen,  so  darzu  gehört,  der  massen  so  ver  vnnd  nütt  anderss  kunt 
dass  abgestelt  wird,  so  werd  sy  an  tag  mit  gewalt  daliin  zien  vnnd  den  galigen, 
wie  obstatt,  wider  vff  zerichten.  Somlichs  genedigen  Herrn  zeig  ich  fch  zum  besten 
an,  dass  jrs  mit  Vweren  rad  den  vbrigen  ordten  euch  zuschriben,  damit  jr  sdliche 
sach  wol  erkunntten,  dann  ettlich  eren  lütt  vermeinent  es  sich  ein  anschlag.  Demnach 
lieben  Her  so  hab  ich  vff  dem  weg  funden  vnnd  gehört  ein  grossen  vnwillen  in  dem 
gemeinen  man  in  Bernbiet  gegen  denen  von  Zürich.  Witter  g.  H.  hun  ich  onch  fanden 
vnnd  mir  anzeigen,  so  ver  vnnd  es  dahin  kunt,  das  man  vnns  zerecht  wird  helffen 
dann  ich  in  diser  statt  Soloturn  den  gemeinen  mann  fast  vnwillig  funden  han,  dass 
der  feill  kouff  sig  abgeschlagen.  Witter  g.  H.  so  enpfel  ich  mich  ifch  vnnd  ob  mir  witter 
deren  oder  anderen  Sachen  begegneten,  wil  ich  Vch  altzit  lasseo  wüssen,  bitt  ich  fch 
ir  wellen  mich  onch  f  weren  willen  lassen  wüssen.  Dattum  jn  jll  zu  Solotum  vff  Petri 
vnnd  Paulj  vmm  die  9  stund  nach  mitag  Anno  etc.  1531. 

twer  altzit  williger  Hans  Hu  g  alt  Schultheis  altzit. 
Dim  erat  TMton  strengen  fürsichtigen  vnnd  wysen  Schultheissen  vnnd  Bad  der 

Harrn. 
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35.    Schultheiss  Eng  von  Lnzern  zu  Solothnrn  an  Lnzern. 

(SO.  Juni  1531.  2  Ulir  Nachmittag.) 

Min  frûntlicher  Tnnd  altzit  gehorsamer  williger  dienst  genedigen  Herrn,  als  ich 
jn  der  ili  zugeschriben  hab  den  handel  vnd  span  zwüsch  ynnsren  Eygnon  von 
»turn  ynnd  Basell  etc.,  euch  wie  die  von  Bern  vfT  zogen  sind,  bis  vfF  die  drü  dess 
iffen  tags  nach  dato  diss  bricffs,  das  sy  vor  Rad  ernstlich  erschinnen  sind,  weliche 
schafft  begert  ynnd  betten  hatt  vnnser  Eygnon  Ton  Solotarn,  dass  sy  mitt  disem 
rnch  nit  ilen  wellen,  snnder  sigend  sy  in  hoffnig  vund  der  meinig,  somliche  yffrar 
^nte  abzestellen  ynnd  nit  mit  krieg,  wie  wol  ynnd  sy  gemannt  sigen,  mit  jnen  zn 
len,  weliches  jnen  zn  diser  zitt  nit  wol  müglich  sig  wittcr  dan  allein  dem  so  recht 
Tut,  dem  wellend  sy  hilfilich  ynnd  rettig  sin,  dass  aber  sy  zn  diser  zitt  nit  kriegen 
lend  noch  mögend,  zeigonds  jnnen  an,  jn  was  geferlichkeitt  sy  gegen  Vch  als  gegen 
fnnff  ortten  standen,  dass  sy  altzit  ynnd  stnnd  müssend  warten  sin,  das  irs  min 
n  die  fnnir  ort  Vber  ziechen  ynnd  jnen  jr  hüser  ynd  land  yerbrennend  ynnd 
digend,  harum  sy  nit  wüssend  zereysen,  aber  wap  doch  die  yon  Bern  gerett  ynnd 
ragen  hand,  band  sy  es  by  der  manig  lassen  belyben,  ynnd  hannd  nit  dess,  der 
der  yff  hntigen  tag  ymm  die  9  stund  ir  geschütz  znm  thor  ys  gefeiiiigott  ynnd  ein 
y  mit  sampt  dem  schützen  fenly  jnn  den  brunnen  gesteckt,  dass  sy  y  ff  den  mom- 
n  tag  nachy  zien  wellen,  ynnd  dass  fiirnemmen,  als  ich  fwer  wyssheit  yor  zugeschriben 
.  Witter  so  wissen  g.  h.  dass  sy  die  yon  Bern,  die  yon  Zürich,  die  yon  Friburg  ynnd 
?on  Biell  zum  höchsten  ermant  band  mit  Jnnen  zuziechen,  warum  aber  si  ych  die 
If  ort  nit  gemant  band,  ist  die  yrsach,  dass  mann  in  kein  weg  zwifflen  möcbt,  das 
in  anschlag  wer,  dass  man  ych  wett  yon  yweren  büsren  ynnd  landen  z5ken,  wie  wol 
lieh  keiss  anderen  zu  Vch  yersend  ynnd  trüwen,  wen  es  sich  begeh  ynd  dass  si  fwer 
irfftig  weren,  dass  irs  sy  in  kein  weg  lassen  werden,  dann  ein  grosser  ynnwill  ist 
ider  den  bürgeren,  yon  wegen  dess  abschlags,  so  sy  innen  gethanhand,  des  zu  ziens 
b,  was  ich  aber  witter  yernum,  wil  ich  y.  g.  altzitt  wüssen  lassen,  bitt  ich  ir  wellen 
;h  ouch  fwers  willen  ynnd  meynig  wüssen  lassen.  Nit  mer  dann  got  sig  mit  y.  g. 
;um  zu  Soloturn  yff  Pritag  nach  Petri  ynd  Paulj  ym  die  2  nach  mittag  Anno  1531. 

Altzit  Vwer  williger  Hans  Hug  alt  Schultheiss. 

Dem  erenfesten  fnrsichtigen  ynnd  wysen  Schultheis  ynnd  Rad  zu  Lucren 
minen  genedigen  Herrn 

gan  Lucern. 

86.    Abscheid  dar  V  Orte  zn  Lüzem. 

(Lnzern,  30.  Juni  1531.) 

Abscheld  des  tags  zu  Lucern  durch  miner  Herrn  der  y  ortten  rattsbotten  yff 
fìrytag  nach  PetrI  et  Pauli  appostolorum  Anno  etc.  xxij. 

Es  ist  yor  minen  herrn  den  yier  ortten  erschinen  herr  aman  Redig,  jnnamen 
T  herrn  ynd  obern  yon  Sohwytz,  hatt  minen  Herrn  obbemellt  furgelegt  ynd  angezeigt 
siner  Herrn  erkoufften  ynderthan,  yon  Wesen  ynd  im  Gastall  jnen  den  yeylen  kouffe, 
eh  wie  die  yon  Zürich  ynd  ander,  abgeschlagen  haben,  wöllichs  si  zum  allerh^schsten 
hwäre,  ynd  harinn  miner  herrn  der  yier  ortten  rattes  begert,  dann  jnen  sollichs 
denlich,  können  ynd  mögen  ouch  das  yon  den  jren  nitt  wol  gedullden  etc. 

Yff  Rollichs  haben  sich  die  obgenanten  mine  Herrn  nachuollgender  beuelch  ent- 
)88en  ;  nämlich  mine  Herrn  yon  Lncern  haben  jnen  geratten,  das  si  sollichen  fräyen 
ynbill  den  jren  nitt  yertragen  sUllen,  sunders  den  straffen,  ynd  was  si  jnen  bisshar 
sagt,  dasselb  wdllen  si  wie  biderben  lütten  ynd  frommen  Eydtgnon  geburt,  erstatten. 
Anwallt  yon  Yry  hat  si  gebetten,    das  si  noch  diser  zytt  nützit  fürnämen,  noch  an- 


rai-hen  bisa  ylt  vf Lter  hindersich  briDg«ii  ;  der  boit  v«ii  Viid«rwald*ii  hatl  kiif*d 
das  er  Dit  anheimiiot]  gewiaeD  sje,  all»  «inea  brrrn  »Dich  Klirîftcn  tod  dcocD 
S(^hn jtï  zakoinmeD,  deseLalb  «ässe  er  nitl,  ww  sich  sine  berrò  lurtber  bcrattea  fed 
der  gesandt  von  Zq^  iSigt  «n,  er  sje  mitt  dheiner  andren  beaekh  «li(«WTttîx«tt  4l 
allein  zelosen  etc.  Tff  Bollichs  diewjl  maa  nitt  mitt  gtlycber  bfoelch  rsafcaehieU. 
minen  herren  tod  Vr;  benolchen,  da»  ei  inoameD  tniner  Herrn  der  Tier  irttem  «■  bi 
schafft  ZD  denen  tod  Glaris  schicken,  die  deueelben  anxöige,  die  besctawlrd,  m  oüj 
herren  ronSchvjtz  ron  iren  vnderlhanen  an  die  band  gestoEsen  aye.  vnd  das  si  die  < 
(WeBpn)  vnd  im  Oastal  ankeren,  dainitt  si  tod  soUichem  irem  famänien  abstände!, 
in&rckte  vnd  vejleu  konfle  iren  berm  vnd  obern  znganlassen,  dann  so  ncrr  Bellichi  i 
beschechen,  wurde  inen  nitt  geboren,  sullicben  hochnmlt  ron  den  iren  lageduUdea. 

Vnrid  alladnnn  luinen  Berrn  den  t  ortteu  färk«Tnen,  nie  da»  ire  Ejdlgn«n  tu  i 
tI]  ortten  Zäricb,  Bern,  öUris,  Basel,  Solothnrn,  Schaffhnsfn,  Appencell  ettüch  tapît 
mitt  dem  hertKogen  von  Heylnnd  vffgerichl  sSllen  haben,  in  trüllichen  Tnder  and< 
begriffen  sye,  das  der  bertiug  genanten  minen  berrn  den  Tejlen  konff  oneh  abge»chla( 
sSlle  etc.,  jst  angesächen,  das  jeder  bott  süllicbs  an  sine  herrn  bringen,  rnd  dem  bsi 
so  Tff  die  jarrecbnnng  gen  Baden  komen  WQrdt,  Tolter  gensllte  geben,  ob  man  i 
hertzogen  hamm  achriben,  oder  minen  herrn  von  Vr;  gewallt  geben  wfllle,  das  si  ei 
betten  hininschicken. 

Dess  tags  halb  sn  Bremgarten  ist  angesichen,  das  sollicher  besucht  «erde, 
das  man  es  gentzlich  bj  vordrlger  benelch  vud  fürtrag  beljben  lassen. 

Ee  ist  oDch  Ton  den  dr;en  ortten  träffenlich  angezogen  worden,  der  MJunnli 
Schmach  wurtten,  oDch  andrer  reytzungen  halb,  deren  sich  ettlich  gebmchen.  dod 
s;e  irei'  herm  vud  obern  ernsllich  Tnd  trnngeulicb  begere,  dieselben  abinstelleo,  t 
wo  Bollichs  nit  beschechen  sölte  ynd  ettlich  ortt  derenhalb  zu  spane  rud  Tnrfiwe  koi 
wurden  si  sich  des  gar  uötzit  beladen,  noch  inen  dhein  hilff  noch  bystand  thsn. 


37.    Sehnttheiss  Hug  und  Ammann  l&ateiii  sn  Solotlium 

(I.  Jnli  1531.    HitUg.) 

Hin  rrüntlicher  gmtz  Tud  alltzitt  gehorsamer  williger  dienst  laaer  genedq 
Herm  als  ich  Vwer  wjsheitt  zngeschriben  hab,  wie  dann  die  von  Bern  mitt  einer  i 
schafft  hie  zn  Soloturn  sigend,  Inn  ich  Vch  witler  wässen,  das  sy  nochmall  ir  botteell 
treffenlich  gemerett  band,  des  geliehen  sind  oach  hie  die  von  Zürich,  Fribnrf  n 
Biell,  weLche  botttchatTlen  sy  hoch  vnnd  ernstlich  ermant,  dass  sy  söltchen  krieg  T 
vffbmch  vnnder  lassen  wellen,  snnder  die  von  Bern  an  tatlichen  ortten  Tsgüaten, 
sigen  bishar  alwegen  darzwüschen  ffBritten  vnnd  gescheiden,  darum  silllenB  ieti  ancb  I 
krieg  anfachen,  vnnd  miti  wortten  ob  sys  nit  ahbitt  tbnn  worden,  »a  wetteut  lis  n 
mOgen,  dass  sjs  thnn  mnsten,  als  vchs  vogt  ÖBaj  wol  wird  anzeigen.  Aber  vnnser  I 
gnon  Tou  Frybnrg  sind  der  meynnng,  so  Ter  vnns  nit  mit  güite  abgestellt  mftg  noi 
sigen  sy  (die)  zu  iren  panner  beigen  vszflgeii,  mit  welicher  sy  jnnen  znzien  wellen  ti 
jnen  hollffen  znr  jr  land  vnnd  lütten  fryheitten  vnnd  gerechtiki>ytten.  Aber  g.h.t 
geb  was  sy  Tur  tragen  beigen,  band  sy  sych  in  thein  weg  daran  gekert,  suuder  niU 
panner  vszügen  Tff  hntt  date  diss  hrieCTs  vm  mittag  tnnd  ir  fnrnemen  la  erstatten,  i 
ichs  V.  wysheitt  geschrihen  hab,  Tff  sömlicbs  g.  h.  lan  der  Ammen  Anstein  vnnd  UH\ 
wfissen  ein  grossen  Widerwillen  jn  dein  gemeinen  man  gegm  dennen  tdq  Bern  vnd  I 
rieh,  wie  wol  es  ist,  dass  sis  bocherniantt  band,  aber  wir  mCgen  nit  vernen,  ob  ly  I 
werden,  doch  so  wills  vnns  nit  duncken,  dass  dy  erst  genannten  zwo  ort  lien  ir«r4 
Vff  sUlichs  Heben  herru  vnnsers  finden  vnd  spüren  wett  vnns  gntt  ansten,  dasirni 
herrn  die  fBnff  ort  Çwer  ernstlich  liottschafft  zn  denen  von  Solotnrn  Rchicken  wll 
in  dass  feld  vnnd  da  selb  fch  flissen   dass   best  tn  handlen,  vnnd  ob  dann  steh  ' 
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uns  dneken  will),  dast  tj  von  Zurich  vnnd  Bern  sich  deren  von  Basell  wetten  b«- 

Ynnd  bystand  thnn,  ynnd  dass  e«  einem  anschlag,  das  dan  ir  min  Herrn  die  fUnff 

neh  Tnnsren  Eignen   von  Solotnrn  ynnd  Fribnrg  witter  hilf  ynnd  ratt  znsagen 

en,  angeeen,  dass  doch  kein  mw  gegen  vnns  ist,  so  thnchte  ynns  fruchtbarer  sin, 

Tij  ort  eis  weren  dann  fänffe.  Solichs  gen  wir  y.  w.  zn*  ermessen.    Witter  g.  h. 

nnser  ernstlich  bitt  an  ir  wellend  vnns  oneh  jlentz  lassen  wüssen  twer  will  ynnd 

lig,  ob  wir  onch  ettwas  zn  der  sach  mögen  hand^en,  dass  gnt  möcht  sin,  wetten  wir 

nit  sparen,  onch  aller  dingen  berichten  witter  nach  ynnsren  yermngen.  Da  um  zn 

hnm  yir  Samstag  y  mm  mittag  nach  Petri  Palj  Anno  etc.  1531. 

Ss  ist  ein  grosser  wider  willen  zwüschen  Solotnrn  ynnd  Zürich  ynnd  Bern,  dass 

ob  gott  will  den  fnnlf  ortten  za  gntten  wol  mag  reichen. 

Altzit  fwer  willigen  Amman  Anstein,  Hans  Hng  alt  Schnlthelss. 

Dem  Edlen,  festen,  strengen  firsichtigen  ynnd  wissen  Schnltheis  ynnd  ratt 
der  statt  Lncern  ynnsren  genedigen  Herrn. 

88.   Legat  Bischof  Yon  Terula  su  Mailand  an  Lnsern. 

(2.  Jnli  1531.) 

Magci.  ac  Potentes  Dni.  hon.  Gomen.  Alias  scripsi.  M.  D.  V.  ea,  gn»  nna  cum  Meo. 

Stephane  de  Insnla,  yestro  eine  et  oratore,  pro  eomm  fanore,   angmennto  et  ho- 

potni  efAcere,  nti  credo  et  enndem  Dnnm.  Stephannm  cnmnlatins  nobis  signlficisse, 
)rtim  postgnam  cnm  mandatis  eamndem  M.  D.  Y.  renersns  est  Mediolannm,  ea  sae- 
eomnnieanimns,  gn»  ad  honorem  yestrnm,  et  ad  perpetnam  catholicœ  lidei  consema- 
m  facere  cognonimns,  gna  in  re  non  recnsani  laborem,  ita  ut  gnlcqnid  boni  cogi- 
potnimns,  snmmo  cnm  stndio  ac  desyderio  nterqne  nostmm  procnranerimns.  Et 
I  idem  Mens.  D.  Stephanns  in  bys  mnltnm  et  snmmo  cnm  amore  et  charitate  labora- 
id  Mcas.  D.  Y.  inpresentiamm  reditnms  est,  panca  de  hjs  scribam,  cnm  eins  relationi 
eferam,  cni  placeat  in  cnnctis  fidem  indnbiam  abhibere.  Huc  nnnm  tamen  preterire 

me  id  totnm  nnngnam  pretermissnmm,  ghod  ad  Mcas.  D.  V.  commodnm,  honorem 

igmentnm  facere  cognoscam,  sicnti  eidem  Dno.  Stephane  pollicitns  snm  me  cnratn- 

Itagne   sperem  perseneranter  ex  litteris  mels  illœ  cognoscent  in  dies  qno  stndio 

e  fide  et  charitate  remm  yestramm  omnem  cnram  snscipiam,  et  qnicgnid  pro  eis- 

)  et  Christi  fide  me  opere  completnmm  :  et  me  illis  semper  offero  et  trado,  qnœ  fœli- 

Bin  naleant.   Mediolani.  ij.  Jnlij  M.  D.  nxj.  —  M.  D. 

Obseqnentiss.  E.  Epns.  Yemlan.  Nnntins  Aplicns. 

Mageis.  ac  Potentiss.  Dnis.  Schnlteto,  Consilio  et  Consnlibns  Lncern.   Dnis. 
meis  Colenmis. 

89.    ibsoheid  des  Jahre8rechnnng:stag8  so  Baden. 

(Baden,  3.  Jnli  1531.) 

AMheii  ies  gehaltnen  tags  der  Jarreelinnng  an  Baden  in  Irgöw  angeflanngeB 
vff  Santt  Ylrielu  abend.  Anno  etc.  xxxj.  ') 

Tf  disem  tag  ist  yor  ynns  erschinen  die  korrherren  der  stifft  Znrzach  ynnd  yff 
^  kfckit  gebetten,  nachdem  yormalen  yerabscheidet  worden,  das  man  einen  tage  an- 
^^  Tiad  fi  nach  zimlikeit  yssstnren,  das  aber  noch  nit  beschechen  ynnd  si  lips  na- 
^^lenjiger  nii  wartten  mogent,  das  wir  jnen  jedem  ein  zimliche  Compotentz 

*)^lmt^t0A^à  «sthaltet  Tide  Pnnkta  fib«r  die  Jahrenreclinniig  des  Oilg  Tsehndy,  yogt  in  Sarfam 
^^  ^hi0  ^-    ^^  trtgen  liier  snr  Jene  Abiehnitte  ein,  welche  anf  die  Reformationsgerchlehte 
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schöpf  M  wollen,  Tiind  alls  aber  wir  kein  beuelch  dammb  gehept,  so  sol  jeder  bott  r<{'Ü!^ 
lieben  lianudel  an  sine  herren  bringen,   damit  fürderlicben  ein  tag  angsetzt,   vnnd  L  j 
gemellten  Korrherren  vnd  annder  geistlich  personen  vfwgestürt  werden,  oucb  jre  Impt«^ 
zu  besetzen,  jeder  bott  mit  vollem  gwalt  darinn  znhanndlen  abgenerttigt  sOlle  werde^i  ; 
ynnd  das  die  armen   herren  vnntz   vff  s91]ichen  tag  jr  lips  narnng  gehaben  mögen,  so 
habent  wir  vnns  orlüttert,  das  der  Schaffner  Znrtzach  jr  jedem,  keinen  vssgenomen,  tlii 
wnchen  ein  mfitt  kernen  geben  solle,  biss  si,  ails  obstat,  vssstart  werden,  wie  jeder  hott 
wittei    !;iuon  sagen  kan. 

Vnnd  alls  dann  ynser  Eydtgnon  von  Zürich  der  kernen  Zinsen  halb,  wasnitgruad 
ynnd  bodcn  zinss  sind,  oin  enndiang  gethan,  das  man  gelt  dafür  nenien.  wie  dann  der 
bott  von  Zürich  das  anzeigt,  vnnd  ettlich  dürffer  jn  der  graffschafft  Baden  sSllich  Ord- 
nung onch  angenomen.  vnnd  aber  die  spennd  zn  Baden,  onch  annder  sonder  personei  •! 
vermeinont.  man  solle  jnen  brieff  vnd  sigell  halten,  vnnd  was  zinMn  vmb  gelt  erkovflt,  I 
ynd  ettlich  die  nit  geboii,  das  si  dann  die  lossung  thnn  sdllen,  sol  onch  jeder  bott  in 
sin  he: lon  vnd  oborn  bringen,  vnnd  ratschlagen,  wie  man  ein  gemeine  enndening  s91- 
licher  k('rnen  Zinsen,  so  vmb  gelt  erkoufft  syent,  thnn  wOlie,  ynd  yff  nechstem  tagovcï 
darnmb  antwnrt  geben,  wie  jeder  bott  witter  weist. 

Vnnd  alls  dann  MiM'nrad  Egloff  von  Bosswyl  die  mess  ketzerisch  ynd  f  bei  geschul- 
ten, darumb  ynnser  vogt  jm  zum  anndern  mall  bim  eyde  für  vniis  gebotten,  habent 
vnnser  Eydtgnon  von  Zürich  jm  gschriben.  das  er  jnn  rüwig  ynnd  nit  witter  bekom- 
bern,  dann  er  an  sölliclicr  red  nutzit  gefrefflet  nach  vermog  des  lanndtfrides  sol  jeder 
bott  ho  im  bringen,  dann  wir  je  vermeinend,  der  lanndtfriden  gebe  zu,  das  keiner  dem 
anndern  sinen  glouben  uechen  noch  schelten  solle,  wie  jeder  bott  witter  dauon  sagei 
kann. 

40.   Berns  Antwort  an  die  Bothen  Ton  Bnrgdorf. 

(Bern,  5.  Juli  1531.) 

Anntwnrt,  so  min  herren  rätt  ynnd  barger  der  atntt  Bern  denbotteoTOi 
jren  yndcrthnnen  von  BargkdortT,  Hnttwyl  ynnd  nndcren,  m  li- 
cerner  pyeti  stossend,  rH  jren  pittlichen  flirtrag  geben  hannd. 

Erstlich  als  jnen  den  anstdssern  Lncemer  pietts  fürgeben  wirt,  wie  min  herrei 
onch  jr  eidgnossen  vnnd  cristenlich  mitthnrger  von  Zürich,  sampt  anndern  jren  ler* 
wanntteu  den  y  ortten  predicanten  wider  iren  willen  ysssetzen  wellent,  onch  sy  von  jren 
glonben  zwingen,  darzn  vss  y  ortten  trü  machen,  jst  s5lichs  jn  jr  sinn  vnnd  danckBje 
komen,  vnnd  des  willens  nye  gsin,  darnm  jnen  an  dem  ortt  vngüttlich  beschicht;  die 
proband  ist  onch  jnen  nitt  darnm  abgeschlagen,  sonders  von  der  schanttlichen  yncristen- 
lichen  reden  wegen,  so  ottlich  der  y  ortten  vssgestossen,  des  sich  min  herren  ynndjr 
mittverwannten  zu  tagen  erklagt  vnnd  begärt,  sSlich  geschänder  nach  yermog  vffgerichten 
lanndtfridens  zestraffen,  das  der  v  ortten  potten  xngesagdt,  aber  nitt  beschechen,  den- 
halb  min  herren  vnnd  jr  mittverwanntten  vervrsachet  die  proband  ynnd  yeylen  konff 
abzestricken,  das  nun  vermitten  bliben  were,  wo  die  y  ortt  die  jren  gestrafft  bettelt. 

Ynnd  damitt  sy  bcricht  syent,  welich  so  schanttlich  zureden  ysagelassen,  wellea 
min  herren  jnen  ettlich  anzoigen,  wie  wol  die  vff  gehalltnem  tag  zu  Baden  niitt  t»-  ,] 
tmckten  namen  benamset,  ynnd  vast  wol  bekant  sind  :  alss  Heini  SchOnbranner  von 
Zug,  der  Hillprand  von  Einsidlen,  des  vnnderschrybers  sun  von  Zug,  German  ynnd  Hein- 
rich Toss  ynnd  Hanns  Brandenberg  onch  von  Zug,  der  wirtt  zum  ochsea  zu  Lueera, 
Bastian  Kretz  von  Ynderwalden,  der  Goldknopff  von  Einsidlen  vnnd  annder  etc.,  welicher 
handlung  so  heyter  am  tag  ligtt,  das  es  keiner  kundtschafft  bedarff. 

Es  aind  onch  die  anstdsser  durch  miner  herren  pottschafften  vorhin  alles  handelt 
horickt  worden,  das  der  gmein  man  wol  indennck  mag  sin. 


J 
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Dt-r  brief,  so  den  v  ortten  zDgHChickt.  dftmltt  jn«n  Hf  proband  abgeechlagett, 
Inekt  »neh  hejter  tbs  die  vrsaehen  deaselbìj^eD,  dabj  lasseiids  min  herren  bliben. 
ictBD  T.  Jnl;  Anno  etc.  iitj. 

Stattschryber  zn  Bermi, 

41    ZUrioh  an  Bath  Peyer  and  Vogt  Berger  za  Enocaa. 

6.  Joli  1531.    6  Uhr  nach  Mittag. 
(Im  Lager  7ii  Kappïl  erbeutet.) 

Vnnsern  frnntliclieiiu  gaotz  goneygtenn  willenn  mit  erpietang  alleR  gati  znnor, 
froiBin«U  vund  wjBen  jniisonder»  lieben»  gEtlirüweu  mitträt,  bnrger  vud  TOgt,  vnns 
kUBpt  ein  khondtBchairt  rnnd  varnun^  Vber  die  anderr,  ffie  vnnser  ejdtgnoBxen  vun 
kbvjtz  allR  Tir  tnurn  frn,  oder  zn  inittentag  mit  jr  paner  TlTr.ieehenii,  vnnd  den  pass 
n  Vesen  mit  gwallt  vffthnu,  onch  die  biderwenn  lutb  vmb  verhaltang  willenn  der 
yreftanud  straffenn  wellend,  vnnd  so  wir  duitu  jnnkrstn  dea  laundtsfridenns,  band  ob- 
(emelUenn  biderwenn  Inthenn,  zeballten  Bclialldig  vnnd  sj  iiit  verlassenn  bhDnnen, 
nad  doeb  uiC  wKsaenn  mogenu,  Vber  wen  es  erdacht  syge,  ho  Jiaben  wir  ïcb  dennocht 
Ijser  diogenn  jnn  jl  bericbten  wellen  dest  fürer  wfseenn  niQgenn,  sargze  habenri,  Tnnd 
ib  aith  etwas  zatrüge,  dai  fch  vberlestig  Hin  bednchte,  aÜBsdaiin  der  vorigena  nnachle- 
ttia  leballlenn,  vnnd  vnna  by  tag  viitid  nacht  iah  erleb  te  an,  was  fcb  wyter  begegnete, 
wUleuu  wir  za  fcb  setzenn,  all«  biderwenn  vnnd  frommen  oberu  mstat,  dea^^  jr  non 
wel  getrost  nin  soUent,  Jlennda  vtia  Zürich,  Uunstags  nach  Sont  VIricha  tag,  der  vj  stund 
ttittag  iono  etc.  xv^-   iixj. 

Borger  m  ey  s  ter,  oberiatmejater  m  od 
aonder  verordnethe  ritli  der  atatt  Zilrieh, 
Hen  frommen  vnnd  wyeen    Tnaern  jnnaonndern,    liebenn   rnd    gelbrnwen, 
mittrat  vnnd  bnrger  Heinricbeun  Pejer  vnnd  Johansen  Berger,  vogt  zn  KhnoDOW, 
«atopt  vnnd  souiidera. 

42.   Abacheid  der  V  Orte  za  Sohwyi. 

(Schwyz,  8.  Jnli  1531.) 

ibarh«l<l  der  »ntT  ortten  des  tags  sa  SchWfti  jïï  Kyllanl  inno  etc.  zx4 
gtaallten. 

8o  dann  dlser  tag  angeaetzt  ?on  wegen  der  schweren  US  vnnd  hendell,  ao  vnns 
[•meinlicb  cnrbunden  vnnd  antreffen  den  kriegKR  band  e  II,  dam  11'  die  von  Schwytxji'  ma- 
liBg  TSBgan  laaaen,  wie  wier  die  hendell  angritTen,  vnnd  ho  anfencblicb  gehört  ein  er- 
botechafft  von  der  landtachaft  Wallie,  die  ^^ich  nach  Till  fruntlicher  erhiettnng 
■«reken  lassen,  wie  sin  gnädiger  herr  biachofT  von  Wallies  durch  ainer  g.  butschaOt 
in  h<rtMgeti  von  Baphoy  erancht,  wen  es  sich  fügen,  dos  wier  von  den  glonbena  wegen 
n  kTl«K  komeo,  wan  man  sieb  vertrösten  vnd  zn  jm  versechen  soll,  darnff  er  geanth- 
«irt,  wo  er  sich  vnsers  kriegs  beladen  vnnd  vnna  bilff  thun,  so  mocht  er  lichtlich  den 
krieg  vtt  sich  laden,  dann  er  mit  Bern  vnnd  jren  verwanteu  onch  jn  püntnnaa,  sy  vnnd 
begert  Jn  znnerEtändigen,  ob  der  krieg  jn  der  gatallt  vfi'  jn  falten  jnn  was  gstullt  vier 
jra  onch  dann  hiliT  thnn  wellen,  vnnd  so  dann  darum  niemantz  benclch  gehept,  hatt 
nanu  jn  die  ahscheid  genomen,  hienacb  zutapn  darum  antbwurt  zngeben. 

Mit  den  rürtrag  vunser  liehen  cydlgnen  von  ßchwjti,  der  jren  von  Vewa  vnd 
jni  Gastall  halb  gethan,  jn  langen  wortten  erzeilt,  wie  die  an  joen  eydprücbig  worden, 
mnd  jnen  onch  wie  die  von  Kfiricb  prot'aiidl  vnnd  feyllen  koaff  abgeachlagen  (da  s; 
meinend)  sy  doch  das  vnbilllcb  getban,  mit  der  offrüng,  was  der  sacb  halb  gen  (-lanu 
■ti  nlleii,  snnder  onch  gen  Wesen  vnnd  jn  das  Qastall  geaohriben,  euch  htirreii  lassù 
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jnen  z^ireschriben,  vnd  daruff  jra  ratz  begert,  hatt  man  daraff  jedes  orti  anthwnrt 
vnnd  rattschlag  gehört,  jst  man  zn  diser  zytt  nachmalen  hiemff  gefallen,  vnnd  disen 
rattschlag  ti-olTen. 

l)iev}i  an  den  vier  ortten  verstanden,  das  jnen  gefallen  nachmalss  zn  erwarten 
defls  tags  zn  Bremgarten,  damit  verstanden  werden,  was  doch  zw&schen  vnns  vnnd  vnn- 
seren  wyderwertigen  zn  erfinden,  ob  dann  nfit,  das  sich  zn  besseren  rnwen  dienen 
AUdann  mocht  aber  sicli  vnnder  reden,  wie  man  die  sach  fnrnemen,  vnnd  wo  man  den 
handoll  angrifTen  wellen,  vnnd  so  vnnser  eydtgnon  von  Schwytz  sich  s5mlichs  venngs 
nit  bel.4«len  wellen,  biss  fürer  an  jr  herren  vnnd  oberen  meress  gewaltz,  vnnd  darüber 
begert,  das  die  hotten  sich  verziechen  vnnd  verharren,  biss  momdess ,  das  sj  selbs  ir 
meinnng  darthnn  etc.  Sollichs  die  hotten  abgeschlagen,  vss  vrsach,  dass  sj  dess  nit 
gwallt  gehaben,  snnder  stellen  den  handeil  Ir  h.  von  Schwytz  heim,  was  sy  doran  für- 
nemen.  Yff  gesante  missif  von  Glams  den  vier  ortten  alles  inhaltz  vnnser  eydtgnon  von 
Schwytz  by  pnnteu  ze  manen,  nit  vnfrnntlichs  mit  den  jren  vss  dem  Gastall  ftmnemen, 
snnder  dess  fürgeschlagen  rechten  sich  veruügen  etc.,  vff  sollichs  band  die  vier  ort  den 
von  Gl:irns  geschriben  mit  fmntlichen  wortten  vnnd  anzSignngen,  das  Iren  lieben  eydt- 
gnon von  Schwytz  jrs  fürnemens  abstellen,  das  können  sy  nit,  snnder  mfissten  vnnd 
wnrdent  villicht  jren  niannngen  nachkomen,  dannn  vnns  zn  ratten  vlTrecht  bietten, 
jn  ein  verpfändt  recht  znstan,  das  können  sy  nnt,  so  doch  kein  recht  das  erlyden  mag. 
sy  hierüber  frnntlich  bittende,  das  sy  mit  den  von  Wesen  vnnd  jm  Oastall  vermögen 
den  pass  vifthnn  etc.  vnnd  mit  wytterem  anhang,  alls  jeder  bott  weyst. 

Plewyll  dann  diser  tag  anges&chen  vm  ein  ratschlag  znthnn,  wie  vnnd  jn  wellichen 
weg  mun  den  krieg  fnrnemen  etc.,  jst  jetz  zemall  angestellt  biss  vff  die  hotten  gen 
Bremgarten,  das  denen  benolchen  nach  dem  vnnd  jnen  begegnet,  das  sy  den  bandoli 
jn  styll  behallten,  vnnd  die  sach  heim  beschriben,  damit  man  jn  yll  ein  rattschlag  zn 
thnn  vnnd  die  sach  nach  gelegenheytt  an  die  band  genomen  werd. 

Es  sollend  onoh  die  hotten  so  jn  Bremgarten  sind  vnnser  mitbnrger,  landtlnt 
vnd  pnntzgnossen  von  Wallis  znbeschriben  gwaltiget  sin,  wie  jeder  bott  wytter  weyst. 
Vnnd  sodann  angezogen,  wie  man  ^ich  gegen  hertzogen  von  Melandt  hallten  vnnd 
handlen  well,  vm  das  er  vnns  profand  vnnd  feyllen  konff  zngan  lassen  well,  onch  so 
wier  dnrch  die  gesanten  vnnserer  wyderparthyen  gegen  siner  d.  f.  g.  verergeret  vnnd 
verboseret  znneranthwnrten,  hatt  man  ein  gestellte  jnstrnction  verh9rt  mit  jnhaltender 
enschnldigang  begründt.  allss  wytter  jeder  bott  weyst. 

Allso  demnach  onch  vnnsere  eydtgnon  von  Schwytz  seckelmeister,  in  (?)  Ynnd  mit 
schriber  ambro,  alls  mit  einer  credentz  abgefertigot. 

Synd  onch  jngedenck,  wamm  schriber  Stapfer  onch  vff  den  tag  gen  Bremgarten 
verordn.'t  ist,  vss  was  vrsach  jr  dess  üwere  herren  zn  berychten. 

Es  ist  onch  anzogen  dess  schloss  halben  zn  Lnggariss  vnnd  damit  solichs  nit  vsser 
vnseren  banden  vnnd  gwallt  vervntmwet  mit  wytteren  anhang,  allss  üch  jngedenck  ist, 
vnnseren  getmwen  lieben  eydtgnossen  von  Vry  benolchen,  zn  besorgen. 

Allss  dann  wytter  anzogen  ist  von  wegen  des  feyllen  konlTs  abstricknng,  das  be- 
gegnen vber  Rhyn  bar,    alssdann  so  vnns  abgesehlagen  onch  abschlagen  verhelffen,  js 
vormalen  von  vnnseren  getmwen  lieben  eydtgnon  zn  Lntzern  vollendett,  dess  man  iroll 
nfriden  vnnd  daby  beliben,  wie  jr  wytter  wnst  etc. 

48.   Zfirich  an  Rath  Peyer  jetit  sa  Knonin. 

12.  Jnli  1531. 
(Im  Lager  zn  Eappel  erbentet.) 

Ynnsern  günstigen  willen  vnnd  alles  gntts  znnor  ersamer  wyser  getmwer  lieber 
mittratt,  dn  bist  zwyflott  vnns  nitt  nnndalame  wol  bericht,  wie  die  biderwenlttt  von 
Wesen  vnnd  jm  Gastall  vnns  gelychformig  gemacht,  vnnd  den  flnff  ortten  proiand, 


ninil  ityhn  konft  iibge»trickt.  Diewjl  »ber  dio  Tim  Schwätz  sllçrlej  trawworttenu,  das 
sj  ÜB  piiin  Tffthim  viiDd  die  |irufiaiind  mitt  gewallt  wychenn  wellind,  fber  vorged achte nn 
bidwwtnn  iQth  von  Wesen  vund  im  Gaetall  vgggan  lassenn,  ao  heuelchenn  wir  dir 
n-iinellicb,  nh  sich  fagtc,  das  ein  );eIo(itr  oder  stürm  obpiiQ  narhher  käme,  alladann  dn, 
■Dillvimpt  iten  biderwen  lätten  bj  dir,  sich  de>>selbi|;pnn  niitzil.t  beladintt  nauh  an- 
Mlllutt,  sundeni  vS  vnniier  paner  vnnd  erenzeicben,  wie  sy  dann  voriiislen  beecbejden 
wtrttintt.  RarsD  thnst  vnneer  will  vnnd  eriiatlicb  me;nung.  Daliun  Hittwocbenn  vor 
Ihrgartlbe  Anno  etc.  xiij. 

Bnrgennejeter  vnnd  ralt  der  statt  Zfiriab. 
Rem  ersameu,  wjsen,  vnnsernn  getrnwen  lieben  mittratt  Heinrieben  Pejgern 
jeti  ZD  Eqodow. 


44.    Absoheid  der  IT  Orte  (ohne  Ury)  zu  Brnnnen. 
(Bmnnen,  17.  Jnlì  1531.) 

AbBctaeld  des  taes  tn  Brunnen  von  den  vjer  ortten  am  xtIJ.  Ug  Jiily  Anno 

etc.  xixj  gebnilten. 
Vff  das  diser  Inj,'  angesetzt  von  wegen  der  beschwerten  haudinng,  so  vnns  fbnff 
trtt«D  angemüt-et  vnd  vorhanduo  sindt,  wie  jedem  ortt  die  selbs  wüaseiidt,  bo  wier  vnns 
aber  allerley  sscben  vnderrct,  will  vnns  nit  geschickt  bednncken,  vor  vnndee  die  schid- 
ffit  toIIb  vmgfam  ätzit  entlicbs  zn  beschliesspu,  haben  wier  im  besten  angsehen,  du 
sn  jedem  der  täaü  urtten  vO"  jetï  Irytag  naubtz  zwyfache  botsi'hafft  iti  Latzern  sin,  di« 
l  mil  benelcb  vnnd  vollem  gwallt  erschineii  sültcnt,  waa  man  den  scliidlttten  vff  jr 
Werbung  für  ein  antbwnri  geb,  darza  oh  man  den  tag  hienaeb  zn  Bremgarten  wyter 
Riehen  well  oder  nit,  wie  deshalb  Jeder  bott  well  zn  sagen  weiss!.. 

Sind  onch  jngedenck  uwren  herren  zabericbten  was  anzogen  ist,  wie  die  von  Bern 
ja  willen  bottachafft  ja  Wallis  zaschieken,  dieselben  vnus  za  vngnnst  zn  bewegen,  damff 
fiUicht  gnt  sin,  vnser  botBchaOt  onch  hinjnznschickeD,  vnns  aller  dingen  za  vei'anth- 
wnrlen  etc. 

Ss  ist  onch  angsechcn.  alles  das  an  vnns  überthaii  vnnd  wider  püiidt,  den  lanndtz- 
Iriden  wider  vnns  vund  mit  den  vnsem  gehandellt,  jngeschrifl't  zu  verfassen,  vff  ver- 
besaeraug  der  botten,  ao  zn  Lat^eru  insamen  komen,  damit  wier  vnns  aller  dingen,  darin 
Vier  eampt  vnnd  snnderü  verklagt  vnnd  mit  vnwarheyi  angelast.  veranthwnrien,  wie 
jeder  hott  wyter  wejsst. 

Sodann  vnser  lieb  allt  oytgnossen  von  Schwjtz  sich  jrs  bandells  halb  geifen  den 
D  TOD  Wesen  rond  jm  Gastall  hochbeklagen  dt,  mit  snzeig  wie  jr  gemeindt  hilïlg  vnnd 
vermeinen  den  haudell  nit  vngestralTt  zn  lassen  vnnd  besorgen,  su  man  verzng  jm  bandell 
nntemen,  da«  sy  jr  gemeindt  nit  beheben,  vnnser  hillfl'  vnnd  ratz  darin  begert  ;  dwyll 
dann  der  handell  vnser  aller  vnus  jn  gemein  glich  betrelTen  vnnd  gniï  ratz  woll  be- 
■iMitt  ?nnj  vnser  lieb  eytguon  von  Vry  vff  disem  tag  nit  erscbinen,  haben  wier  vnser 
Beb  eytgitOBBeu  von  öchwytz  gebetten,  nochnialls  nit  zngiclien,  san  der  «tili  zns  tan  vnnd 
flr  «ich  selbs  nnt  anznfachen,  bis  die  botten  der  scbidlüten  vmgeritten,  damff  vnser 
der  fnolT  ortten  botten  vff  jetz  Trytag  nachtz  zn  Lutzern  znsamen  komen,  dieselben  sol- 
lest dann  mit  beuelch  vnnd  gwallt  abgefertigutt  werduii,  ein  ratt  vnnd  anachlag  znthnn 
wie  man  den  handell  angryffen,  wie  jeder  bott  wyter  weysst. 

Es  Wirt  oueh  für  gut  angsechen,  das  man  von  jedem  der  fänff  ortten  zwen  man 
verordnelte,  denen  der  kryegs  handell  vertruuet  vnnd  benolchen  wcrdi'n  zun  besten 
jttliandlen  vnnd  anachleg  znthnn,  vm  das  >Deer  hendell  nit  allweg  offenbar  wer<len. 

Bind  judenok  was  gerett  jet  von  herren  von  Sax,  was  willens  der  ay  gi';  "i  den 
Anff  ortten. 
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Sind  omch  jnâenek  was  ^«rett  ist  von  einem  Ton  Oberlingen,  bo  jets  oneli  s« 
Bremgfarten  gain,  was  sich  der  hab  roercken  lassen,  was  dnssen  yorhandea  eye. 

Sind  onch  jngedenck  was  abgerett  ist  ynnd  gehandellt  von  Rappenebwyl  wegea, 
welliebs  nit  lutprecbt  eh  machen,  noch  öffentlich  inhandlen  ist,  wie  jeder  bott  weysst. 

Gedenckent  euch  itweren  herren  ynd  oberen  anzeygen,  das  den  Caspar  von  Aa  ein 
firdernnss  gschriiTt  an  Togt  zn  Lowyss  bewilligot. 

Yff  den  fftrtrag,  so  der  knfflüten  Ton  Cnma  gwalt  haben  gethan  Ton  wegen  dea 
nider  geworffnen  gntz  zn  Lntsern,  vnnd  Tnnser  eydtgnossen  durch  jre  gesanten  ersana 
botschafft  Teranthwnrtten,  ist  sollich  rechts  tag  jetz  zemall  znm  frnntlichisten  Teranth- 
würt  Tnnd  angestellt  byss  zn  mer  meyger  zytt. 

45.    Legat  Bischof  Ton  Terula  su  Mailand  an  Lniern. 

(24.  Juli  1581.) 

Magci.  ac  potentes  Dni.  amici  carissimi.  Gnm  zi^  mensis  istins  irem  Gomnm 
ad  Jllmnm.  D.  Ducem,  in  itinere  occnrrit  mihi  Dnns.  Stephanns  de  Jnsnla,  cinis  et 
orator  Tester,  gni  litteras  M.  D.  Y.  mihi  reddidit  et  qnod  Dns.  Jacs.  Pro  orator  Tester 
ab  eodem  Jllo.  E.  Dnce  male  contentns  abijsset,  oretenns  rettnlit,  mnltaqne  alia,  que  ad 
consemationem  et  angnmentnm  Testnun  facinnt  comnnicanimns,  postea  ipae  Dns.  Ste- 
phanns Mediolannm,  et  ego  Comnm  perreximns,  et  cnm  Jllmnm.  D.  Dneem  alloqnerer 
indoleremgne  Tehementer,  qnod  Dnnm.  Jacm.  Pro  malecontentnm  dimisisset,  nihil  aliid 
ex  responsione  Excell.  sne  potni  elicere,  nisi  qnod  se  se  innicem  male  intellexiaaeat,  et 
propterea  et  mihi,  et  Dno.  Stephane  de  Jnsnla,  gni  Tna  cnm  Dno.  Jaco.  nnam  et  ean« 
dem  conimissionem  habebat,  proninciam  satisfaciendi  Mis.  D.  Y.  demandanit,  ostendens 
erga  Mcas.  D.  Y.  enndem  bonnm  animnm  gaem  semper  habnit,  et  qnod  non  aine  ur- 
genti cansa,  et  comnninm  statnnm  et  snbitomm  comodo  sna  Extia.  pro  nnne  ae  reeol- 
nit,  concedendi  illam  qnantitatem  fmmenti,  qnam  dixit  D.  Jaco.  Pro  snper  qno  negodo 
et  reliqnis  tractandis  placnit  sne  Exe.,  qnod  jdem  D.  Stephanns  et  ego  colloqneremnr, 
sicnt  jam  cepimns  et  singnla,  Tna  cnm  capitnlis  amiciti»  et  bon»  Ticinitatis  cunnla» 
tins  ad  Mcas.  D.  Y.  scribemns.  Jnterim  bono  animo  Jllas  esse  rogo,  qnia  omniio  dsdem 
nos  satisfactnros  speramns,  cum  ad  Trbem  jam  scripserim  et  seriptnms  mim  ao  pro 
Tiribns  pronisnms  nt  res  Tostre  omnino  non  negligantnr,  qne  ita  mihi  snit  wte  aieit 
decet  bonnm  christiannm  et  Mcis.  D.  Y.  affectissimnm,  qnibns,  semper  me  coaendo  et 
offero  :  donec  cnmnlatins  et  clarins  de  bis  et  reliqnis  easdem  certiores  reddani,  aicit 
ab  eodem  Dno.  Stephane  jntelligent,  cni  me  remitto,  et  felices  Taleant.  Mediola^J  xiüy. 
Jnlij  M.  D.  xxxj. 

Y.  M.  D.    Obseqnentiss.  S.  Epi8C«>pns  Yemlan.  HintiiB  Apliou. 

Magis.  ac  Potentiss.  Dnis.  Schnlteto,  Gonsnllbts  Consilio  et  am.  Ciiilati  : 
Dnis.  meis  colenmis. 


46.    Frani  IL  Henog  Yon  Mailand  an  T  Orte. 

(27.  Jnli  1531.) 

Magd,  ac  Potentes  Dni.  Anrici  charisaimi.  Andiiimis  Dnnm  St^hanua  eimtorem 
Tostmm  qni  M.  D.  Y.  credentiales  litteras  nobis  reddidit  et  qiara  bono  aniw»  Ulariqne 
Tnltn  M.  D.  V.  in  amicitia  et  bona  Ticinitate  Ticissim  inennda  persenerent  oopieans  re« 
tnlit,  qiod  libontissime  intelleximns,  enm  eandem  amicitiam  bonamqne  Tidnitatam  et 
nos  fautt  ^rideu  optaierimns,  et  nt  snperioribns  mensibne  stidioaina  tradunetur  et  ean* 
dtderetnr  eximinm  doetorem  D.  Francm.  Tabemam  oratorem  noatrun  deatiiara  Tolni» 
■na»  qie«  ainüttere  lalnemnt,  aed  d  postea  qiun  deddararnns  amidtiim  et  Tlfiittata« 
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beiiain  diffère  videmur  id  nos  ex  mala  teinporum  qaalitate,  et  ex  uecessitatc  nostri 
status  ae  belli  dadum  contra  Medichinnm  cepti  facere,  M.  D.  Y.  facile  potnerimt  cog- 
noseere,  in  eodeni  tarnen  bono  proposit-o  perseneramaH,  ut  amicitiani  et  vicinitatem  bonam 
ineamna,  dunmodo  in  capitnlis  inter  nos  conclndendis,  qnod  equo  animo  M.  D.  Y.  ferre 
4ebent,  nihil  apponatnr  qnod  ceteros  nobis  confed^'ratos  Cantonos  offendat  cnm  in  ter  vos 
fiicem,  et  eoncordiam  optemns,  et  non  discordiam,  qnod  autem  ad  nos  attinet  de  re  fm- 
mentaria  Rot.  B.  E|)0.  Yemlano  et  eidem  Dno.  Stephane  dixiinns  mentis  nostre  esse, 
Beoeesitatibns  snbditomm  Yestrornm  snccnrrere,  ea  tarnen  mensura,  qna  statns  noster  non 
■nltnm  abnndans  patiatnr  :  sicnti  ab  eisdem  cnmnlatins  intelligent,  il.  D.  Y.  qnibns 
10»  semper  offerima  .  Hediolanj  xxvij.  Jalij  M.  D.  xxxj. 

E.  Y.    Bonns  Amiens 
Franciscns  Dax  Mediolani. 
Gai.  Cap. 
Magcis.  ac  Fotentiss.  Bnis.  schnlteto  et  senatni  Lncemeii.  ac  Amannis  consn- 
libns  et  cinitatibns  qninqne  Cantonnm  Elnetiomm  amicis  prascipnis. 

47.    Zflrieh  an  Bath  Peyer  Ynd  Togt  Berger  za  Knonau. 

28.  Jnli  1531.     (Im  Kappeier  Lager  erbeutet.) 

Ynnsem  gunstigenu  ganntz  gnejgtenn  willen  mit  erpietung  alles  guts  zuuor, 
/rommen  vnnd  wysenn  jnnsonders  lieben  gethruwenn  mitrat  vnd  vogt.  Bemnach  mann 
ibermals  ab  den  tag  zu  Bremgartenn  vngeschafTter  sach,  vnnd  jeder  theyl  gestrax  yff 
tinem  fumemen  beliben  vnd  yerharret,  gescheydenn  vnnd  verrittenn,  vnnd  ynns  aber 
ürneben  fôrkompt  ynnd  anlangt  vnnser  eydtgnon  von  den  fnnff  ortenn  gesinnet  sin, 
(doch  nit  inn  einer  Wxlsh  alls  zu  Wesen  vnnd  andersswo)  den  krieg  anzufachen  ynnd 
etwan  ein  schadenn  zethun,  vor  vnnd  ee  wir  zusammen  kommen,  darzu  Wir  ouch  witer 
alles  glouplicher  wyss  bericht,  vrie  mann  by  Stulnigen  im  YV'uttental  knecht,  einen  jet- 
fiehen  vmb  iij  gl.,  wohin  mann  aber  soliche  kriegsknecht  füren  mag  man  nit  wnssen, 
anoimpt.  Hamm  sidtemal  (wie  obgemellt)  mann  bu  Bremgarten  vngeschafft  hinweg  ge- 
ritten, sich  ouch  sollichs  darnebenn  yfftreyt,  vnnd  desshalb  die  sachen  eben  gfaarlichenn 
stand,  onch  von  n9tenn  sin  will,  ein  tapffer  vffseohenn  vnnd  sorg  zehaben,  lanngt  an 
feti  vnser  geflysses  begeren  will  vnnd  meynung,  darob  vnnd  daran  zesin,  das  jnii  i^wer 
amptzverwalltung  mit  allem  flyss  rustung,  wachenns  vnnd  anderer  dingenn  halb  gut 
aerg  gebept,  damit  was  joch  sich  zutragenn,  ob  das  spyl  villicht  vff  fch  angesechenn, 
ir  allweg  gertst  vnnd  thun  mögen,  alls  dann  frommen  vnd  tr'nwenn  gepurt  vnnd  zu- 
atait,  vnnd  Vch  ouch  allweg  dermass  alls  wir  fch  dann  wol  vertruwen  bewysen  vnd 
Bn5igenn,  das  wir  geursachett  sollichs  vmb  fch  jnn  gutem  znbedenngkenn,  dann  wir 
ie  gesinnet,  fch  vnnd  fwere  aroptzangehörigenn,  die  vnnsern,  vor  allem  schadenn  mit 
Gottes  kraèt  zuuerhütten.  Yss  Zurich  Frytags  nach  Sannt  Jacobstag,  Anno  etc.  xxxj. 

Burgermeyster,  oberistmeyster  ynnd  sonder  verordnete  räth   der 

statt  Zürich. 

Ben  frommen  vnnd  wysen  ynsem  jnnsonnders  liebenn  gethruwen  mittrftt 
vnnd  burger  Heynrichen  Peyer  vnnd  Johanns  Berger  vogt  zu  Khnonow. 

48.    Legat  Bischof  Ton  Vernla  sa  Mailand  an  Lnsem. 

(29.  Juli  1581.) 

Magd,  ac  Potentiss.  Bni.  B.  mei  obsermi.  Gomen.  Summa  cum  recreatione  rt'cepi  et 
irlegi  litteras  IL  B.  Y.  allatas  ad  me  per  Bnum.  Stephanum  de  Jnsula  oratorcm  ves- 
aniy  qnem  de  vostra  omniumque  illorum  quinque  cantonum  constantissima  fide  quam  plu- 
[DA  landabilia  et  sancta  referentem  eo  libentius  andini,  quo  scio  animarum  co.  niium 
hiti  ei  glorie  vestre  ualde  conducere.    Jta  deus  optimua  maximna  in  taiii  saneto 
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opere  nos  perpetno  consemet,  IrilmalqBe  uraliani  et  airee  hninsinoiiì  t«nUtt(tDÌÌiu 
bolicis  et  pereecntioDibne  resistere,  sient  eodeni  dno.  nro.  Jean  Christo  «dioiunte 
t  tnin  sancto  salabriqae  proposilo  nonquam  defatnroB.  Ego  antem,  et  ei  mini: 
tolornni,  iioUieeor  eiedeni  M,  D.  veetrie  me  non  iiretermissamm  opéras  laboreaqie 
cnnqne  tarn  »pud  Sinom  D.  S.  qnam  relìqnns  Frincipee,  quo»  sentio  denm  tiinere,  rill 
affici  ut  in  hnjnsmodi  necessititi  h  u»  et  perionlis  reetris  non  deseraminì  :  teslis    " 
fatna  D.  Steplianns,  qnod  si  qaonimdam  tanidia,  qaibas  resisto  pro  niribas,  rw 
hactenns  negleefe  fncriut,  a  me  nunqnam  negligDDtur.  Memnr  enim    religioni» 
rnm  racinornm  Testromm  ìd  ecclesjam  conaemandam  et    qnautnm  eidem  eccleste 
affecte  fnerint  U.  Y.  tacere  non  possam.  Jtaqne  et  ab  ecclesia  et  Italie  Frinctpibni 
mereaiiiini,  et  passim  mererì  poesitis,  bì  nécessitas  adfuret.  Qnarom  M.  D.  T.  Ubere  dtM 
de  Veralann  eoo  non  secns  sibi  promittere,  qnam  de  qnoTìs  fldeli  cine  vestro,  sic  de» 
tdiaaet,  et  pro  Comani  nas  voto  eiaadiri  concédât. 

Treterea  nidil  prefatos  dnus.  Stepbanns  que  ab  nrbe  scribonttir  ntrJasqDe  m 
oitallone  ibi  resolnta,  ni  si  (qnod  abaitì  bello  altqno  veiaremini,  non  deßint  nebii  lat 
cornni  aaxilia,  qae  ab  Exercitn  Ceeo.  in  proiimu  cast  ram  en  tant  e,  ad  defensìoncm 
tantum  destinabnntnr,  sod  moltis  de  Caasls  hec  pronisio  débet  esse  apnd  tos  secretiMiHi 
enper  qno  tam  rrgenti  negotio,  non  solam  H.  D.  1)ninqae  Canlounm,  sed  Ecclesie  et  Ui 
Christiane  tsntopere  importanti,  non  défait,  iiec  defntomm  est  stadiom  menm  ' 
snadendo,  qnod  ad  Nationen)  illam  tara  Jncly tau  et  fortissimam  destinarentnr  oraMrea,  i 
Imprimis  pontificii,  magna  cnm  ancteloritate,  qui  proponendo  pacem  admonerenl  ai«i^ 
urios  qnod  ab  armis  désistant  nolintqoe  per  nnm  concionatores  noient««  cogère  a 
Christi  dogmate  declinare,  qnod  Torce  non  agnnt,  cnm  in  fide  sna  qaecanqoe 
tant;  et  si  ei  bnjasmodi  paterna  admonitions  resipiscere.  et  ab  inpetendis  ai 
eomm  Confœjeratis  desistere  neglexerint,  posset  eis  declararì,  non  defntoros 
fensores,  qni  opportonis  remediis,  oportnne  nobis  adernnt.  Ex  hoc  n.  Mei.  D> 
passent  mnlta  bona,  cnm  dnbiam  non  sic  apad  octo  Cantones  esse  plnres.  qni 
qqietem  et  recte  napìant  in  fide,  qnam  qni  siliant  bellum,  veetram  dinisioneni  et  al 
a  fide:  non  desint  et  qni  bene  calleant  hDJDsmodi  diuisionem  vestram  gralam 
plarimis,  qni  vnionem  vestram  et  potenti«ra  hactenns  furmìdaront,  et  mnltis  pj 
non  posset  hec  veslra  dissentio,  qne  si  dea  fanente  in  pristinnm  redigator,  sperat*] 
facies  lacillimo  rediret.  Jn  eo  itfitnr  négocia  opns  erlt  fidelium  et  beaiiioloruu 
mm  medili,  qnod  tam  apnd  principes  qnam  apnd  vos  snmma  polleant  auctorìtat 
ai  nt  dec«t  bene  dìrigantnr,  nulli  dnbìnm  qnod  sine  armis  res  vestro  ad 
fociem  et  pacem  facillìme  redigautar.  Litteras  Mcar.  D.  V.  Romam  ad  stnsn. 
misi  et  ad  css.  Dnos,  oratores  scripsi,  qni  tanqnam  fldei  Christiane  caltores,  pro 
non  mediocrem  fmctnm  efficient,  el  spero  qnod  tìcentia  exportandi  frnmentnm 
plaeentie  a  fino,  sna  obtineant,  qaud  vehi  poterit  ad  Lacam  maiorem,  et  per 
Hegadinam  vsqne,  et  exìude  ad  patriam  vestram  deportari  poterit,  nttotaeadem 
vestra  posait  se  coraodius  snbstentare. 

JnsQper  cnm  propler  belli  jstìos  contra  Caatellaunin  de  Hus  necessitate«  Jllimnt. 
Comi  ita  ocnparetur,  qnod  neqninerìt  se  reeolnere.   jnxta  pastnlata  D.  Stephani,  et  diL 
Ja,  de  Prob,  oratomni  vestrornm. 

Fnit  tum  cnm  eins  eitia.  res  bene  discussa  per  dnam.  Stephm.  et  me  com^ 
morando  desiderlnm  et  ìpaJns  Jllmi.  D.  Dacie  et  vestrornm  circa  bone  Ticinilati^  ti 
pacb  tractatnm:  Nam  sìcut  a  principio  M.  D.  V.  eubdubilarunt  ex  tractttn  hnjnstnadi, 
raspectos  reddere  octo  Cautones,  jta  none  eins  eitia.  perpeudere  débet,  ne  qnìd  molii- 
tur,  qnod  capitnlomni  initomm  Jure  ipeoe  octo  Cantones  ulTenderet.  Et  cum  «aptr 
boo  ad  eoa  scribi  fecerìt,  ostendens  non  secus  vestram  quam  ipsonun  amicilian 
ci  Testrun  ooncordiam  desiderare ,  jmino  pro  viribns  in  ea  elabunire  :  Et  il 
iDteri;^  Hce.  D.  T,  cognoscant  eins  extie,  mentero  ad  boc  propensun  :  scriptìi 
ad  US,   qsas  nidebont  litteras,  et  diiit  cooteDlavi,  qnod  qoalibet  ebdomada  niMiU 
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restri  exirataere  posdnt  ex  stata  sno  certain   fmmeiiti  gusntitatem  prout  inter  Gom- 

iiÌ8sarìo8  eomnnea    agetar,   habita  tali    ratione  numero  et    mensnra,  qnod    penitus 

itaitu  non  priaetnr  annona,  et  ab  oflicialibus  frans  aliqna  non  cominitatar,  et  snbditis 

rwtris  passim  snccoratary  donec  ad  ipsomm  capitnlomm  conelasionem  deneniat,   saper 

91a  instabitur  qaam  primam  ab  eia»  oratore  Tareg^^j  existente  responsnm  habeat.  0  Jn 

reliquia  demum  me  remitto  prefato  Dno.  Stephane,  et  Mcis.  D.  Y.  me  ex  animo  com- 

nendf,  qoi  feliciss.  valeant.  Mediolani  xxix  Jalij.  M.  D.  xxxj.    Y.  M.  D. 

Obseqaentiss.  E.  Epos.  Yeralan.  Nnntias  Aplicas. 

Magcis.  ae  Fotentiss.  Dnis.  scalteto  senatai  et  Consalib.  ciaitatis  Lacemen. 
Dnis.  mois  obsernantmis. 


49.    Abflcheid  der  T  Orte  sa  Brunnen. 

(Brannen,  30.  Jnli  1531.) 

AlMClieitl  der  fttnff  orten  Yff  dem  80.  tag  Howmanota  an  Brannen,  Anno  Jm 
ti.  selialien. 

Sodann  diser  tag  angesechen  von  wegen  der  beschwerten  hendlen,  so  vnns  nnn 
eben  lang  lahanden  gewachsen,  wie  wir  nun  talame  vnser  sachen  schicken  vnd  an- 
griffen wellen  etc. 

Hatt  man  sich  anfencklich  vereint,  das  ynser  lieb  eytgnon  von  Latzem  vnnd 
Yiy  jn  vnser  aller  naroen  botschafft  jn  Wallis  schicken,  allso  das  die  vff  jetzt  sam- 
stag  nechst  nachts  za  Pryg  an  der  herberg  sin  söllent,  die  oach  mit  einer  jnstraction 
abgefertiget  werden,  vnns  zum  trawlichesten  zu  veranthwarten  etc.,  ynnd  die  Walliser 
it  manen,  so  man  vnns  bim  gloaben,  dem  vnsern  vniid  by  recht  nit  bllben  lassen  vnnd 
Tns  tberaiechen,  oder  das  man  so  gfarlich  mit  vns  handien,  das  es  vnns  nit  znliden 
Tnnd  deshalb  getrnngen,  ethwas  farhandt  znnemen,  das  sy  ynns  hillfflich  sin,  vnnd  was 
wier  Tnns  deshalb  za  jnen  farsechen  sdllendt,  wie  jeder  bott  weysst. 

Ynnd  so  man  dann  vnser  eytgnon  von  den  vyer  ortten,  so  sich  schidlich  erzeigen, 
gemant,  das  sy  vnns  hilfflich  vnnd  rätlich  sin,  das  wier  bim  glouben,  dem  vnsern  vnnd 
bj  recht  bliben  m9gen,  vnnd  so  die  der  widerteyll  oach  gemant  etc.  daram  sy  vnns 
nit  anthwnrt  geben,  sander  ein  andern  tag  angesetzt  etc..  jst  angsechen  den  selben 
vyer  ortten  za  schriben  vnnd  sy  vm  anthwnrt  za  erfordern  vor  dem  angesetzten  tag  za 
Brengarten  etc..  wie  jeder  bott  weysst. 

Ynnd  so  vnns  Bremgarten  vnd  IHellingen  oach  profandt  vnnd  koaff  abgeschlagen, 
fiber  das  jr  verschribnng  vswysst,  das  sy  dem  meren  teyll  anhangen  etc.,  jst  angsechen 
jnen  sa  schriben,  da<)  sy  vnns  den  konff  vfffchün,  vnnd  das  sy  vnns  by  dem  hotten  ein 
anthwnrt  geben,  ob  sy  es  thnn  wellen  oder  nit,  wie  jeder  bott  weysst. 

Item  vnnd  vm  den  hoapthandell  da  vnns  aller  merst  angelegen  nan  talame  ein 
ansehlag  sa  than,  wie  wier  vnser  hendell  angryfen,  vff  die  gfarlikeyt,  so  vnns  vor- 
handen, dwyll  wir  nit  wnssen,  was  vnns  jn  jll  an  die  band  stossen,  vnnd  so  man  danon 
red  gehallten  vnnd  handien  wellen,  hatt  der  bott  von  Yry  vnser  eytgnon  von  Schwytz 
gemant«  noehmallK  still  znsitzen  vnnd  nützit  anzafachen,  desglich  oach  Latzeru,  vnnd 
sich  dahy  mercken  lassen,  jn  benelch  haben,  by  keinen  anschlag  znsitzen,  darob  man 
ein  gross  bedaren  gehept,  vnnd  hatt  man  jm  den  handell  ernstlich  jn  abscheidt  geben, 
dwjll  der  handell  vnser  aller  gemeinlich,  das  sy  sich  nit  v(in  vnns  s&ndern,  vnnd  nam- 
Ikh  jst  angsehn,  das  man  von  jedem  ortt  zwen  man  verordne  der  kriegs  handell  ver- 
tniwt  anschlag  znthan,  damit  das  semlichs  jn  geheim  behalten  werdt,  sy  vnser  eytgnon 
▼en  Yry  gebetten,  oach  allso  zwen  za  verordnen  vnnd  sich  jndem  nit  von  vnns  sandem 
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weUindt,  vund  iianilich  ani^ecben,  ob  wier  aui^iffen,  das  wier  dem  grSsieii  hnffim  n- 
siecheii  vnd  den  angryffeii  söllendt,  wie  vor  verabscbeideU. 

Viind  jst  bierüber  ein  ander  tag  angesetzt,  nainlicb  vir  ziBRtag  den  achtende! 
ta^'  Ougsten  zn  rechter  ratz  zyt  za  Lntzern  znsinde,  allda  sollen  die  botten  mit  gwallt 
erscbinen  znbandlen  vflT  die  anthwürten,  so  vnns  zakomen,  vnnd  vff  das  sieb  mitter 
zjtt  zutragen  niöcbt.  ob  aber  etlicbeni  ortt  etbwas  nottwendigers  begegnen  wnrd  Tor 
dem  tag,  mag  oucb  darum  tag  verkhunden.  wie  jeder  bott  wejsst. 

Des  salltzes  halb,  so  jst  rnsern  e.vtgnon  von  Scbwytz  benolhen.  den  Vouffzutbun, 
vnnd  soll  dann  jedes  ortt  vff  dem  tag  zu  Lutzern  hundert  krönen  leggen,  damit  das 
bezallt  vnnd  zu  vnsern  banden  gestellt  werd. 

Die  fünff  ortt  sind  gemeinlicb  eins,  allen  denen  so  vnns  kouff  abgesehlagen,  das 
man  denen  oucb  iiut  znkomen  lassen  soll,  vnnd  das  zum  bdehsten  verbotten. 

Sind  jndenek  von  des  vogts  von  Lewis  wegen  jst  vnsern  lieben  eytgnon  von  Lntiem 
heim  gestellt,  was  sy  darin  bandlen,  doch  so  wellt  der  merteyll  fur  gut  ansechen,  das 
er  vssber  khem,  versuchte  gut  gsellen  mit  jm  zu  bringen. 

50.  Amtmann  V.  Snter  zn  Waldshut  an  Baohmann,  LandTOgt  8U  Baden. 

(80.  Juli  1530.) 

Frommer  vnd  erenvester.  ^'unstiger,  lieber  herr  Mein  sonnders  willig  dienst  sy- 
gend  euch  zuuor.  Es  jst  herr  Egkenn  vonn  Ryschach  diser  tagen  ein  beuelch  von  Jnss- 
pruck  komenn,  das  er  vff  hendt  dato  by  andern  der  Römischen  ka.  Mt.  etc.  räthen  an 
einem  ort  (jst  zwoIIfT  meyl  wegs  von  Waldshut)  sein,  vnd  sich  dar  jnnen  kein  geschefft 
solle  jrren  lassen,  der  hatt  mir  beuolhen,  ob  sieh  zwnschen  den  fhnff  cristlichen  örtem, 
denen  von  Zürich  vnnd  Born  ettwas  emp5rung  erbebenn  oder  zutragen,  das  jch  jn  dann 
ylentz  beschriben.  domit  (t  dem  so  er  gemelten  fOnff  orten  zugeschribenn  nachkomen 
vnnd  statt  thun  ni5ge. 

Diewyll  mir  dann  (wie  jrb  euch  bieuor  auch  gesehribeun)  anzeigt,  das  ein 
anderer  tag  gen  Kremgarton  angesetzt  solle  jn  xüij  tagen  sein,  wellend  mich  by  disem 
botten,  ob  dem  also,  warumb  vnd  vss  was  vrsacb  das  beschehen,  vnd  ob  die  fnnff  ort 
sollichen  tag  bewilliget  haben,  lierichten,  domit  jch  herr  Ecken  luter  schriben,  wie  die 
Sachen  standen,  vnd  durch  jne  auch  mich  nichtzit  verabsumbt 

Jch  srib  hiemit  den  gemelten  fünf  ortenn.  wie  jr  das  an  bygelegt  abschrifft  ver- 

nemen   werden,   solliob   schribenn  wollen  ewerm  rath  vnd  gutbeduncken  nach   gen 

Lueern  oder  Zug  untwurten,  damit  das  jnen  sollichs  fnrderlich  zugestelt  werde,  dann 

jnen  vnd  euch  mit  souderm  vieiss  gnttwillig  zudienen,  bin  jch  alz3't  bereyt.    Datum 

Waltzhnt  den  xxx.  Julij  Anno  etc.  xxxj. 

Ewer  guttwilliger  Yyt  Sntor  etc. 

Wellend  auch  ewer  gutte  knndscbafTt  machen,  ob  die  von  Zürich  vnd  Bern  wider 
die  fünff  ort  vff  sein  vnnd  wie  starck  mich  desselben  forderlich  zuberichten,  damit  ben 
Eck  von  Ryschach,  das  so  er  jn  beuelch  hatt  an  allen  Verzug  dagegen  flmemen  vnd 
bandlen  kOnne. 

Dem  frommen  vnd  erenvesten  hern  Cnnradten  Bachman  landnogt  n  Baden 
meinem  gunstigen  liebenn  herren,  zn  aignen  banden. 

51.  T.  Snter,  B6m.  Kffngl.  Maj.  Kammerproknrator  der  TorderSsterreièhi- 

sohen  Landen  an  Y  Orte. 

(Waldsbut,  30.  Jnli  1531  ) 

Nlenn,  gestrenngenn,  vestenn,  fursichtigenn,  ersamen  vnnd  wysenn  gfüisligen 
UtWa  k«n»  tieh  lygeni  mein  sonnders  willig  diennst  nnor.  Jch  hab  ewer  atrenng, 
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IT.  rats  VBd  Bandtbotlen,  so  des  nechst  gehaltnen  tags  zq  Bremgartdii  versamlet  ge- 
ni, seliribeii,  des  datnm  mittwachen  uach  sannt  Jacobs  tag,  diss  gegenwärtigen  ein- 
dxTssifisien  jtrs  alles  jnhalts  vemomen,  vnnd  will  ewer  strenng  B.  W.  darnff  nit 
tttttenii,  das  mir  an  hendt  dato  abermols  ein  schriben  znkomen,  wie  die  R5.  kayser- 
1  Majeetadt  etc.  einen  knrtz  bestimpten  ryebstag  vssgeschriben  hab,  darnff  durch 
cayierliche  aneb  die  rS.  knngklicb  Majestäten  mit  bilff  vnnd  znthnn  der  cristenlichen 
rfïrsten,  firsten  vnnd  stennde  one  zwynel  ettwas  frnchtbars  znerhaltnng  dess  waren n 
itenlielien  glanbenns  fnmemen  ynd  beschliessenn,  welches  ewer  streng  E.  W.  one  zwynel 
h  n  wytberm  vffentbalt  reichen  werde.  Dess  möchtenn  die  von  Zürich  vnnd  Bemn 
▼iaseii,  md  ewer  streng  E.  W.  dammb  die  profandt  abgestrickt  habenn,  sje  damit 
eimen  yiigelegnen  bericht  zntringgenn. 

Daramb  ob  sich  ewer  strenng  E.  W.  mangel  der  profant  als  wyn,  saltz,  stahel 
id  yaeiiii,  oder  anderer  yrsacben  halb  je  nit  lennger  vffenthaltenn  möchten,  so  wel* 
it  darunb  kein  b(toen  bericht  oder  vertrag  annemen,  noch  das  deren  von  gdttlichem 
l  natnrlichem  rechtenn  bisshar  zustendig  gewesen,  vnd  noch  znstenndig  endziechenn 
lenn,  sonnder  wo  es  ye  nit  anders  sein  kondte  oder  machte,  dann  das  ewer  strenng 
W.  vor  angezeigtem  rychstag  mit  der  that  darjn  grifen  miessten,  gestracks  ein  ver- 
wte  geheime  personn,  so  der  kriegshandlnngen  verstendig  gen  Baden  zn  dem  landnogt 
ordnen,  mitt  beneich,  so  bald  der  daselbs  ankomme,  mich  dess  dnrch  einen  geheimen 
Un  gen  Waldshnt  daselbs  er  mich  auch  findenn  znberichten,  so  will  jch  jme  ein  ort 
dgen,  do  wir  one  allenn  argkwon  znsamenkomen,  vnnd  mit  hilff  lierr  Egkenn  von 
Khaeb,  80  wiewol  er  yetzt  jnn  rdmisch  k9.  Mt.  etc.  geschefftenn  vnnd  nit  anheimsch 
vnlang  vssplyben,  von  einem  anschlag  wie  die  profandt  zn  fberkomen,  vnnd  die 
kenn  anzigrìlTenn,  redenn,  der  als  jch  gentzlich  acht  ewer  streng  E.  W.  nit  miss- 
ten,  sonnder  zn  gnttem  reichen  werde.  ' 

Jch  hab  auch  den  einen  artickel,  welchen  die  geheim  bottschaftt,  so  mit  einer 
dentz  hy  mir  gewesenn,  ausserhalb  der  mnsterung  geworbenn,  gestracks  gen  Jnspmck 
ichriben,  vnnd  bin  ^rderlicher  antwnrt  wertig,  vnnd  will  was  mir  desshalben  znkompt 
er  streng  S.  W.  fnrderlich  berichten,  dann  wo  ich  deren,  jnn  dem  so  jch  von  r5.  kö. 
.  etc.  meinem  allergnedigisten  herren  jn  beneich  hab  ?ud  verantwnrten^  onch  fnr  mein 
lon,  mit  darstrecken  meines  lybs,  vermdgen  vnd  sonndem  vleyes  dienen  kan  oder  mag, 
riet  ewer  streng  E.  W.  ich  alzyt  geflyssen  vnnd  gnttwillig  erfinden.  Das  hab  jch  deren 
angezeigt  schribenn  nit  wellen  verhalten.    Datnm  Waltzhnt  den  xxx.  tag  Jnlij  Anno 

•  XXIQ. 

Swelr  streng  E.  W.  gnttwilliger 

Yyt  Sntor  rö.  kü.  Mt.  etc.  Camerprocnrator  der 
vorder9sterichischen  landen. 

Den  edlenn  gestrenngen  frommen  eerenvesten  fürsichtigen  ersamen  vnd 
wyaen  heiB  der  fhnff  alten  bestendigen  cristenlichen  ortern  Lncern  Vre  Schwytz, 
Ynderwalden  vnd  Zng  geheimen  räthen  sampt  vnd  jr  yeden  jnsonders  meinen 
giBStigen  lieben  herren. 

58.    Bremgarten  an  T  Orte,  sa  Lnsern  Yersammelt. 

(Bremgarten,  2.  Angnst  f581.) 

Fromen,  vesten,  färsichtigen,  wisen,  jnnsnnders  gnedig  vnnd  günstig  lieb  Herren 

aind  Tttnser  gehorsam  willig  dienst  alltzit  zum  gneigtisten  znnor,  wir  haben  üwer 

ribeii  0  ▼und  emnstlich  enordmng  verstanden,  vnnd  diewil  jr  jnn  sollichem  schrifft- 


I)  Meste  SehreiheB  der  V  Ort«  flBdet  ileli  nleht  vater  dra  Akten.   VtnsL  Abieheid  d«r  V  Ort» 
Brumes.  80.  JvU  1631,  IT».  49. 
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liehe  anntwort  begerend,  geben  wir  fich  fruntlicher  vndertbftnigfer  meynvii;  mei 
das  wir  vnns  eid  vnd  eeren  ondi  vnndertltänigkbeit  dann  brief  ynd  siglen  halb 
von  ach  getheilt  noch  gcsündert,  diewil  aber  die  abstrigknng  diser  vrofyaid 
vnnser  Herrn  von  Zürich  vnnd  Bernn  (denen  wir  mit  ejd  verpflicht)  von  wegen 
jrer  beschwerden,  vnns  zum  theil  (vnd  furnemlich  gdttlichs  Worts  halb)  onch 
vnd  nit  vnns  fnrhand  oder  zebeharren  gnommen,  vnnd  desshalb  swischen  Ach 
Herrn  bedersidts  za  gehalltenen  tagen  alhie  handlangen  fargnomen,  vnd  nemliehi 
einen  kartzen  kantftigen  tag  angstellt,  so  sind  wir  der  hofftaang,  Jr  neh  mit 
vnsern  Herrn  von  Zürich  vnnd  Bernn  dennass  vertragen,  das  dieselben  den  haft^ 
Idsen  lassen  werden,  wann  dann  dieselben  soUicho  vfflQsnng  besehehen  land,  jats 
schon  vfTgelost,  vnnd  bittend  desshalb  üch  znm  trnngenlichisten  daran  zesyn,  damit  i 
lichs  znm  fürderlichisten  besehehen  mdg,  dann  vnns  damit  nit  wol,  jst  oneh 
ernnstlicher  will,  bi  ermelten  vnnserenn  herrn  daran  zesyn  vnnd  (sonil  an  ms)  u 
m5gen,  das  üch  diss  vaals  gewillfart.  Sollichs  alles  bitten  wir  fich  vnser  g.  Herrn 
thänigklich,  jm  bestem  znaerstan  vnnd  vnns  alltzit  gnedigcklieh  beaolen  zehaben. 
Bremgarten  Mitwachs  den  andern  tag  iagstmonatz  Anno  etc.  xxij. 

Schaltheiss  R&th  vnnd  vlertzig  zn  Bremgarten. 

Den   fromen  vesten  fürsichtigen  wysen  der   fünff  ordten  nemlich 
Latzemn  Yryi  Schwytz  Ynnderwalden  vnd  Zag  gesandten  Badtsbotten  yets 
Latzern  versamnot  vnnsern  sanders  gnedigen  vnnd  gnnstigenn  liebenn  Herrn. 


58.    Mellingen  an  T  Orte  in  Lnsern  Teraammelt. 

(Mollingen,  2.  Angast  1531.) 

Demnach  wir  schnlthess  gross  vnnd  klein  ratt  mitsampt  der  gantsen  geu< 
za  Mellingen  die  ernstlich  zaschrfbang  0  so  vuss  der  strengen,  eerenvlsten,  froi 
fürsichtigen,  wysen  ratzbotten  von  den  fünff  orten  vnsrer  g.  h.   vnd  oberu  zn  M 
versamnat  mit  aller  jrer  jnhalt  verstanden,  habend  wir  eher  mnntlich  dan  gsehrii 
darch  die  erenvästen,  fronten,  wysen  Hansen  Meyer  vnseren  schalthessen  vnd  janj 
Bernhart  Segesser  vnser   sandbotten  harvfT  antworten   wellen,  vnnd  jnen  dise 
gestelte  artickel,   doch  mit  meher  frantlicheren  vnd  besseren  werten  vnss   zevei 
jn  befelch  gäben,  uamlich  vnd  dess  ersten  nach  frantlicher  grüsüng  vnnd  mit  vrbi 
aller  vndertheniger  ghorsamkeiten,  so  sye  der  vnhälig  zwyspan  swfischend  jnea 
andren  vnser  herren  vnnd  obren  vnss  hertzlich  leyd,  wo  wir  oneh   den  selbigen 
vnser  znthan  abstellen  vnd  denselbigen  jn  fryd  vnnd  sün  verwenden  köndind,  wi 
wir  dass  vngespart  aller  müie  vnd  arbeit  gantz  gatwillig  vnnd  mit  besonderen 
zethan  geflyssen  sin.  Demnach,  so  w511e  jro  wyssheyt  vuss  kheins    wegs  sSliehs 
oder  matwillens  verdächtig  halten,  als  ob  wir  vss  vnns  selbs  vnd  eigens  willens  ji 
profiand  abgstrickt  habinil,  wie  dan  (vnsers  bedanckens)  vnss  zagmessen  sin  wil, 
seralichs  vss  ansuchnng  vnsrer  herren  vnd  oberen  Zürich  vnnd  Bern,  vnd  (als  vnss 
jnen  fürgtreit)  nach  vermög  des  landsfrydens  (jn  dem  wir  zeglich  verfasset  sigind) 
schoben,  der  meinang  es  würde  darch  sSlichs  mittel  ettlicher  grob  reden  vfT  vnss  gtl 
gstrafft,  vnd  hinfür  abgstelt,  das  dan  endtlich  za  fryd  vnnd  einigkeit  dienen 
derhalben  wir  gedachten  vnseren  Herren  der  zweyen  orten   Zürich  vnd  Bern  hi 
gwillfaret  band,  könnend  nunmalen  hinder  jnen  die  selbig  profiand  nit  vffiOsen,  sy  al 
vnser  g.  H.  von  den  fünfT  orten  m9gind,   mdgind  die  vberigen  vnser  g.  H.  gemelM 


1)  IMciei  8ckreib«n  der  V  OrU  Ton  MeUinfen  findet  eicli  niekt  anter  den  Akten.    (VtrfL  Ac  Bi 
aerkonff  lum  Torhergebendea  Sobreiben  No,  62.  ) 
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orten  hieram  ansuchen,  wasR  sy  dan  barin  handlind,  lassind  mr  bescheben  vnnd 
mit  tringfenlicber  ernstlich  gbytt  vnnd  beg&r  an  sy  geschribne  vnser  g.  H.  der 
orten,  das  sy  yss  jrer  angebomer  gütikeit  dise  sacb  verziehen,  vnnd  der  nechst 
tigen  tagsatzang  zu  Bremgarten  bestimpt  jn  rnw  vnd  still  erwarten,  gnter  hofilinug 
l^^gott  dem  allm&ehtlgen,  er  werde  sin  gnad  nach  siner  barmhertzikeit  vber  vnss  giesen, 
li  ivrch  frnntlieh  mitlnng  biderber  luten  dise  sach  gntlich  vndertreit,  mit  frid  vnd 
|v  n  guten  end  bringen,  dass  wMlind  wir  (so  es  beschicht)  mit  vnneren  allzytt  ge- 
lltea  ynderthenigen  diensten  mit  aller  ghorsamkeit  vnd  nach  billiger  pflicht  beschnl- 
$,  Mitwoeben  des  andren  tags  Augstens  jm  etc.  mj.  jar. 

Oann  Lntzem  vff  den  tag  zinstag  vor  Laurency  jm  A.  jm  31. 


54.    Alt-8diiilthei88  Hag  von  Lnsern  in  Solothurn  an  Lnsern. 

(Solothurn,  3.  Augnst  1531.) 

Min  frftttlichen  gms  vnd  yntterig  willigen  dienst  zn  for  fûrsichtigen  gnettigen 
»en  jer  min  heren  wnssent,  das  ich  vff  diser  stnnt  gan  Sollentern  kon  pin,  da  han 
I  ein  willt  rett3u  fnntt,  wie  jer  min  Heren  vnd  die  fier  ortt  vff  sigent  vnd  ziegen 
I  Wagental  vnd  wellent  es  ferpränen,  das  hett  der  am  Hag  in  namen  siner  Heren 
rgen  nid  vf  das  die  von  Sollenttom  gmant  mitt  jer  Heren  vff  sin  mit  fll  grossem  an- 
Âen  vnd  sint  wol  zwSn  tag  mit  vmgangen,  aber  die  von  Sollenttom  hant  inen  es 
r  abgschlagen  vnd  sind  die  fsser  eignossen  von  Sollenttoru  in  grossen  vnrnwen  gsin 
d  ein  pottschafft  geomett,  die  sott  von  stnnt  an  gritten  sin  zn  vch  minen  Heren,  aber 
I  pallt  jch  con  pin,  sint  sj  fast  fro  wortten  vnd  mich  alls  hafittels  gelragt,  das  han 

I  anzeigt,  das  es  nntt  daran  ist,  dar  ist  nnn  die  gauz  gassen  ret  man  gsett  wol  was 
Mser  Ingen  man  tribt  vnd  für  gitt  vnd  sellzami  wort,  die  jch  nit  kan  schriben.  Lieben 
r,  q  die  Ferner  hent  vff  dem  lant  allent  halpen  gineittet  vnd  den  stnrm   geornett 

II  gan  Zofingen  zn,  genz  den  jeren  für,  aber  es  ist  ein  grosser  vnwillen  in  allem  lant 
d  mengerlej  rett,  es  ist  aber  niemen  nütt  zn  trnwen,  wen  es  an  einen  gat,  wirt  nei- 
s  nütt  sparen.  Gnettig  jer  min  Heren,  es  wirt  nott  sin  fon  der  gfungen  wegen,  die 
*  in  tnren  hentt,  den  vogten  mitt  ihNrer  gemeinen  man  dar  fon  zn  retten,  den  es  gant 
willt  retten,  das  ich  Vch  nit  schriben  kan,  vnd  pesantters  es  sigen  wol  iijc,  was 
IB  sich  trösten  sol,  vnd  wüssent  nit,  wie  sj  sich  halten  sollen,  ist  in  ettlichen  amtter 
tt.O  Hie  rett  man  willt  ting,  wil  ich  wol  for  an  wartten,  lieben  Heren,  machentt  gntty 
■ttschaft,  mich  tnnckt,  sj  machtten  gern  ein  vffprnch,  wie  sj  möchten  mit  lügen, 
eh  düch  och  gnt,  dass  min  Her  von  Santt  Yrben  treschj,  den  er  hatt  ein  hübschen 
nnen  an  korngarben  prigt  ein  grossi  zal,  den  pessorg,  es  wnrtt  der  erst  angriff  sin, 
wnrtt  es  alls  zn  schitter  gan,  wil  jch  fch  witter  prichtteii,  wen  jch  hinknm,  pit  Vch 
n  Hern,  was  jer  nüw  hent  wellentt  mich  prichtten,  nit  me  got  vnd  sin  beiigen  sigen 
l  feh  allen.  Geben  vf  dem  tritten  tag  Ogsten  im  xxxj.  jar. 

twer  gntt  williger  Hans  Hng,  alt  schnllts. 

Den  fromen   fürsichttigen   wissen  gnettigen  Heren  schnlltes  vnd  ratt  der 
statt  Luxem  min  gnettigen  lieben  Hern. 


1)  VcTffL  t  Imitnikti«D  Laierni  an  die  neaeii  LandYllgta  anf  der  Landacliart  (Rr.  07  ) 
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55.    Abscheid  der  T  Orte  in  Laieni. 

(Luxem,  8.  AufpiBt  1581.) 

Abicheld  des  Ugs  la  Utoem  tob  den  fttmffortteB  n  achteidai  tegOiiM 
Anno  ìm  ISSI,  gehallten. 

Sodann  diser  tag  angesetzt  yff  die  beschwerte  handlnng,  so  tubb  diser  lit  g«Mii 
lieh  vorhanden,  damff  ynser  eer  vnd  nottnrfft  fordert  nun  talamo  Jnseehen  ntàu,  il 
wier  den  handell  angryffen,  ynd  so  aber  die  scheidlfit  ein  andern  tag  gan  Breagaita 
angesetzt,  der  hoffkinng,  die  Sachen  noch  zn  gnetem  zn  bringen,  oder  ynns  yff  Tnaer  s 
nianen  anthwnrt  zn  geben  etc.,  so  aber  den  tag  znbesnechen  nit  jederman  beneleh  gehe|l 
Tnnd  aber  wier  gesantten  allerley  geschrifften  ynnd  anders  zn  der  sach  dienstlich  gl 
hortt,  damff  den  handell  (alls  billicb)  ernstlich  bedacht,  hatt  rnns  f&r  gnt  angeaecki 
den  tag  nochmaln  zn  besuchen,  vrsach  das  man  noch  kein  anthwnrt  vss  Wallis  gehaba 
zndem  vnser  Ejtgnon  von  ortten,  denen  man  von  Bmnnen  geschriben,  sich  jn  jren  anti 
wnrten  mercken  lassen,  so  vnnd  zn  Bremgarten  nnt  fmchtbars  finden,  dann  noch  bishi 
beschechen,  so  werdent  sj  sich  dann  jr  anthwnrt  entschliessen,  dieselW  anthwirti 
erfaren,  onch  anders,  so  den  hotten  begegnen  mOcht,  damff  man  nach  hin  dester  bi 
wnssen  zn  handien,  vnser  nottnrfft  nach. 

Semlichs  hatt  mann  vnsern  Eytgnon  von  Yrj  ernstlich  jn  jr  absclieidi  geba 
vnnd  9Ì  mit  hochem  flies  gebetten,  sich  jn  disen  vnsera  hochanligenden  Sachen  nit  ve 
vnns  snndem,  snnder  jr  kriegsrätt  vnnd  alles,  so  vor  verabscheidet,  verordnen  onch  di 
tag  mit  vnns  besuchen,  wie  wier  jnen  aller  eeren  vnd  gnts  vertrftwent,  wie  die  botti 
wnssent. 

Dieselben  hotten  send  onch  vollen  gwallt  haben,  nachdem  Jnen  n  Brengartc 
begegne,  ein  andern  tag  den  fnnff  orten  anzusetzen,  mit  sampt  den  hotten  vom  Walli 
wie  balld  vnnd  wohin  sy  der  gelegen  dunckt. 

Sind  jndenck  der  Herren  von  Znrzach,  alls  sy  begert,  wie  jeder  bott  weysst.  Bei 
die  hotten,  so  gan  Bremgarten  komen,  jnen  anthwnrth  geben,  nachdem  jnen  dasell 
begegnott. 

Sind  ouch  indenck,  was  gerett  vnd  gehandelt  jst  von  des  salltzes  wegen.  Jst  ti 
sem  Eytgnon  von  Schwytz  beuolchen,  darin  zn  handlen,  damit  vns  salltz  zn  landt  kom( 
wie  jeder  bott  weysst. 

Sind  jndenck,  was  die  hotten  von  Yry  band  anbracht  von  wegen  des  abseklsf 
der  profand,  damit  wol  verhut,  das  vnserm  widerteyll  onch  abgeschlagen  vnd  jnen  lü 
zugelassen  werdt. 

Onch  von  des  wins  wegen,  so  ?ber  den  gothart  vssher  kümpt,  der  vffkSnflt  vum 
grosse  gfert  dämm  gepmcht,  das  man  darin  jnsechen  thnn,  dann  sunst  mScht  es  if 
erlitten  werden,  sunder  mnssten  sy  jnsechen  thnn,  die  get&ter  ze  straffen. 

Vogt  Fleckenstein  hatt  flr  sich  vnnd  sine  gemeinde  an  die  drny  ortt  bracht  vii 
wegen  des  zoll  zu  Bellitz,  damff  soll  mann  jm  vff  nechsten  tag  anthwnrt  geben,  wIrmi 
die  hotten,  so  vff  der  rechnnng  gsin. 

56.   Abscheid  der  IV  Bchiedorte  and  der  V  Orte  n  BnmgurtM. 

(Bremgarten,  10.  August  1581.) 

Absclieyd  dess  tags  vff  Lanrciity  Anio  elf.  xxi^  in  Brengerle«  ginlllei. 

Aissdan  wir  die  schidbotten  von  den  vier  ordten  zu  anfang  diss  tags  durch  Ynser 
Eidtgnon  von  den  fnnff  ordten  abernialn  vmb  andtwort  der  nianung  halb  vff  nechstei 
tag  an  vnns  gethan  emordert,  haben  wir  jnen  damff  noch  nätzit  andtworten  wolleZi 
angsehen,  das  wir  yemerdar  verhoffen,  die  sach  vff  bessern  weg  ze  bringen,  vnnd  daw* 
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->  lialb  mitsampt  andern  ynnsern  mitschidsgnon   den  handel  jnn  mengerley  weg  andhand 

.    iniomen,  Tnd  jüngst  nach  vylhin  ynd  wider  suchen  noch  ein  mittel  fonden,  jnn  welchem 

wir  d0B  dritten  artigkel  mder  vnserm  gsteliten  mitlen  ettwas  bas  erlnttert,   sollioher 

gstallt  Tnnd  Worten,  wie  derselb  artigkel  hienach  jnn  der  ordnnng  zum  letsten  geschri- 

f    b«n  stat,  denselben  jûugsten  artigkel  vnd  lüttemng  wir  zn  friden  vud  annemnng  der 

übrigen  articlen  dienlich  erkhenth  vnnd  angsehen,  vnd  denselbigen  zasampt  den  andern 

▼naeniJidtgnon  von  den  fünff  ordten  jnn  abscheid   geben,  vnd  sy  daby  fruntlich  ge- 

■    betten™iewil  wir  nun  hinfur  withere  mittl  vnd  weg  oder  ander   milternngen  zefinden 

•    kqns  wegs  meer  kennen  noch  mögen,  welchs    wir  ouch  jnen  vnaerhallten  haben, 

da«  dann  si  solliche  artigkel  zam  trüwlichesten  an  jre  Herrn  vnnd  obern  bringen  vnnd 

JM  ruserem  namen  allen  fliss  vnd  ernst  ankheren  wellind,  damit  die  jnn  früntligkheit 

bedacht  vnd  dardarch  frid.  raw  vnnd  eynigkheit  vnnd  sanderlich  die  abstrigknng  der 

^    prof jand  vffghebr  vnnd  gldsst  werden  mög,  vnd  diewil  von  wegen  derselbigen  abstrigknng 

ier  profyand  nit  lang  vffzeziechen,  so  haben  wir  die  schidlüth  vnns  beradtschlaget,  das 

VBser  Eidtgnon  zn  beeden  theilen,  so  sy  dise  artickel   hindersich  gebracht  band,  znm 

firderliehesten  vff  mentag  vor  Bartholomej   allernechst  künftig  nachts  widernmb  hie 

V    n  Bremgarten  one  alles  länger  vsspliben   mit  jrer  Herrn   vnd  obern  endtschlnss  vnd 

.    ciidtlicher  meynnng  vnd  snnderliohs  früntlicher  bewillignng  erschineu  sollint,  so  wellint 

wir  mittler  xit  alhie  den  tag  beharren,  vnd  den  nit  vssyn  lassen,  sniiders  jren  vnd  jrer 

^    frintlichen  andtwort  erwarten. 

Es  wnssend  die  hotten  jre  Herrn  zn  berichten,  wie  die  frantzosischen  anwäldt  an 
Tina  langen  lassen,  dem  knnig  ze  schriben  vnd  znnerschaffen,  das  die  versprochnen  zil 
geleiatet  vnnd  der  her  general  heimbkomen  möcht,  wie  er  onch  vermeynt,  wann  er 
anheimbsch  rytte  jme  ettlich  eerenbotten  zuzegeben,  die  da  jnnen  dein  knnig  obliggend, 
damit  er  her  general  dess  ee  wider  hemss  gfertigt  werden  mScht,  vmb  sollichs  vff 
nächsten  tag  andtwort  ze  geben. 

Deasglichen  wnssend  onch  die  hotten,  wie  wir  das  anbringen  Hànnsen  Faraman 
f«n  Fribnrg  haben  hindersich  zpringen  gnomen  vff  nechsten  tag  zeandtworten,  ob  die 
arbitratorea  vmb  die  pensjonen  onch  vrtheil  feilen  vnd  rechtsprechen  sellint. 

87  wüssand  onch  die  clag,  so  der  gut  gesell  von  Lowis  gethan  vnnd  jme  das  recht 
wider  vtEtethnn  begert,  vmb  dasselb  onch  andtwort  ze  bringen. 

57.  Graf  Rudolf  t.  Sola,  Statthalter,  an  Baohmann,  Landvogt  au  Baden. 

(Zell,  17.  Angnst  nm  4  nach  Mittag.) 

Mein  frenndtlich  gras  vnnd  alles  gnts  znnor,  lieber  lanndtuogt,  jch  hab  in  diser 

itand  ain  schreiben  von  each  vssganngen  des    datnm  sagt  Mitwoch  nach  Lanrenti,  0 

lUes  jnnhalts  vemomen,  vnnd  nachdem  jr  jn  söUicheni  schreiben  meldt,  diewil  die  ka. 

It.  mein  allergnedigister  Her  meinen  lieben  vnnd  gaten  freaudtn  den  fnnff  örtern  ge- 

Khriben,  vnnd  die  schidlent  des  glauben  halben  ain  andern   artigkl  gesetzt,  den  beid 

^    lartheyen  haym  bringen  sdllen,  vnnd  vff  monntag  zu  Bremgarten  darauff  antwart  geben, 

ioch  WJB8  nyemanndt,  ob  der  angenomen,  oder  krieg  werde  etc.,  vnnd  jch  soll  euch 

berichten,  wess  sich  die  fnnff  ortt  zn  der  kay.  vnnd  kön.  Mt.  mein   allergnedigisten 

lerm  der  hilff  halben  getrosten  s9llen.    Darauf  gib  jch  ench  zuerkennen,  das  der 

lanndtnogt  jn  Elsas,  jch.  Her  Ttlegg  von  Rischach,  vogt  zn  Lauffenberg,  vnd  der  Tiro- 

liscb  Ganntzler  frytags  verganngeu  zu  Tanengen  by  ainanuder  gewest,  vnnd  ee  ewr 

aehriben  mir  worden,  vorritten  sein,  aber  vff  morn  komen  vnnser   noch  etlich  der  kn. 

Ift.  Ut  znsamen,  so  welln  wir  die  sachen  der  römischn  kü.  Mt.  vnnd  jrer  Mt.  regie- 


1)  Dictes  8«hrolboii  des  LandTorts  Baehman  Ton  Baden   an  Statthalter  <;raf  Suis  in  ZeU  dd« 
liu  AafWi  1581  lit  iiteht  uiiUr  de»  Akteià  ToriadUeh. 
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rang  za  TnnBpmgg  ylendts  zoschickhen,  vnnd  nit  zweifei  baben,  die  kayaerlicli  vnnd 
künigcliob  Haiestät,  Yiind  insonnder  die  kn.  Mt.  in  kralTt  des  Kcbribens  den  fanff  9rten 
vormals  gethon,  werde  sich  gegen  jnen,  jn  ansechung  jrs  wulhaltens,  vnnd  das  sj  als 
from  allt  cristen  beharren,  gnedigist  vnnd  nachpnrlich  bedennckhen.  Das  wolt  jch  eneh 
diser  zeit  zar  andtwart  nit  bergen,  dann  ench  alle  nachpnnschafft,  iiebs  vnnd  gnts  zi 
beweisen,  bin  jch  genaigt.  Datnm  Zell  am  sibenzehenden  tag  Angnsti,  yrab  viere  vr 
nach  mittag.    Anno  etc.  M.  D.  xxxj. 

Rndolff  Graf  za  SalU  Statbatter  4k 

Dem  fromen  ersamen   vnnd    weysen  meinem   lieben  vnnd  guten  Ireondt 
Gnnraten  Bachman  des  Rats  zn  Zag  Lanndtnogt  za  Baden  jm  ErgOw  etc. 

58.    Bern  an  Zürich. 

(Bern,  19.  Angast  15Ì1.) 

Vnnser  früntlich  willig  diennst  sampt  was  wir  eerenn  Iiebs  vnnd  gntts  vermOgeil 
znnor,  fromm,  fürsichtig,  ersam,  wyss,  jnsonnders  gnttenn  frondt,  getrawenn,  liebei 
Eydgnossen  vnnd  eristenlich  mitthurger,  vff  Vwer  begiir  schicken  wir  vch  ein  copy  àm 
sprachs  za  Badenn  nach  dem  lannddfriden  vffgericht,  darnss  jr  eerlemen  m9gend,  das 
jr  vnnd  wir  die  profand  den  v  orttenn  abzeschlachenn  vrsach  glimpff  vnnd  fngen  pif 
gehept.    Dattnm  jn  yl  sampstags  xix.  Augusti  Anno  etc.  xitl}. 

Scholtheis  vnnd  Ratt  zu  Bemn, 

An  die  von  Zfirieh. 

Denn  fromen  fûrsichtigen  wyson  bargermeyster  obristenn  mejstem  vnid 
heimlichenn  HLtten  der  statt  Zürich  vnnsem  jnsonnders  gnttenn  ft-ftnden  |getr&wra, 
liebenn  EydgnoRsenn  vnnd  cristenlichen  mittbargemn. 

69.   Beilage  in  Nr.  58:  Spruch  der  Schiedlente  in  Baden  toh 

88.  September  1680. 

(Im  Lager  zn  Kappel  erbentet.) 

Wir  von  Btett  vnd  landen  diser  nachbenempten  orttenn  einer  loblichen  Eydffit- 
schaift  r&t  vnnd  sandpotten,  namlioh  vonn  Glams  Hans  Ably,  landtamman,  Cunt 
Schindler  des  rats,  vonn  Frybnrg  Hans  Lannther,  Jacob  Fryburger,  der  rätten,  vos  Be- 
lothnrn  Peter  Hebolt  alt  Schnltheis,  Vrs  Starch  seckelmeister  vnnd  des  rats,  von 
Schaffhusenn  Hanns  Jacob  Murpacli.  vnnd  ChristofTel  vonn  Grdtt  der  riittenn,  tou 
Apentzell  Heinrich  Bomann,  vnd  Mathis  Zidler,  alt  lanndtschryber,  vonn  den  diyesi 
pandtenn,  des  granwenn  pnndts  Amman  Maritz  alt  lanndtrichter,  Marti  Sogger  rot;! 
m  Hochenntmntz,  vss  dem  obernn  pnndt  Virich  Gerster  alt  bnrgermeister  zn  Ckir, 
Gaadentz  vonn  Kastelmar  vogt  zo  Firstnonw,  vss  dem  gotzhnss  Yolrich  Wolff,  Ott 
Wientz,  vss  den  zechenn  gerichtenn  vnnd  vonn  Salgans  Hans  Gabertnller  vnnd  Eus 
Walther,  diser  ait  vss  benelah  vnd  gwalt  vnnser  aller  Herrenn  vnnd  obern  zn  Bades 
Jn  Srgonw  versampt,  bekennen  vnnd  thnnd  knnd  aller  mengklichen  mit  disem  brieff, 
iai  Tff  batt  dato  diss  brieiTs  vor  vnns  erschinnen  sind,  der  edlen,  strenngen,  vestes, 
!By  f&rsichtigenn  vnnd  wysen  burgermeisternn.  schalt heissen,  raten  vonn  ZIriek, 
U  Basali,  Sannt  Gallen,  Mnllhosenn  vnnd  Biell  voUmechtig  anweit  vnnd  ratsbotteu« 
ih  ile  veetenn,  fìrommenn,  fûrsichtigen,  faroemen  vnnd  wysenn  vonn  Z&ricA 
«ifseaa,  Haas  Rndolff  Laffatar,  der  rittenn  vnnd  vogt  zn  Kybnrg,  Wemker 

Berna  Bembartt  Tilman,  seckelmeister,  Niclans  Mannel,  venner 
tri  Tremp,  spittabneister,  Beadieht  Sehatz,  vogt  in  Lentsbirg 
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nd  beyd  ita  groKsen  rat»,  vonn  Bus^U  Jacûb  (IStz.  tiaUzher,  vnnd  des  rata  ronn 
int  QaUenii  Jaachaia  vonn  Watt,  doctor  der  rechten,  burgermeister,  ynd  HansEann- 
r  d««  rata,  von  Hilhin^en  Bastion  Hess,  des  rats,  von  Biell  Benndicht  Bechbergtr, 
rgvrmeister  dea  eiuenn,  vnnd  der  edlenn,  ati'engenn,  vent.en  Tiid  fürBlchtigen,  wjsen 
BllhesMn,  landtaiuman,  raten  vnQd  gmeindenn  der  fttnff  orttenn,  namUeh  Lncern, 
r,  SchwitK,  ViiJerwaldeno  üb  vnnd  nid  dem  keriinwald  vnnd  Zug,  sampt  dem  vasemn 
1  darzngehSrig,  oncti  Tollniechtig  auwelt  vnnd  ratspottenn  dem  andern  the\!''.  olT- 
1  der  rorgenannlen  vuser  getrawenn,  liebenn  Ëydgnossenn  Tonn  den  sechs  xtetten 
teboUenn  :  iisdann  sy  jn  nanien  jr  horii  vnnd  <jhernn  vff  varigetn  tag  hie  za  Badenn 
L  rermog  de»  artiukells  jn  dem  landtfridenn  begrifTenn  jrenn  erlittnen  costeiin  er* 
rdertt,  da  habent  wir  vorgenannte»  scliìd  vnnd  aprnehlüt  vtT  jr  klag,  vnnd  der  ge- 
tltea  vnser  liebenn  Ejdgnossenn  vonn  den  funff  orttenn  antwurt  vnns  erlnttert  vnnd 
kennt,  das  ay  die  obgenannten  ftinff  ortt,  Lntzernn,  Vry,  Schwitz,  Vnnderwalden  vnd 
f  jren  hern  vnnd  obernn  vmb  vnd  rdr  sulichenn  jrenn  erlittnen  eoBten  gebeun  vnnd 
Irirbteii  sGUent  dr\ihalb  tosend  kronenn,  aülich  vnnser  erkantnas  habenn  sy  domals 
,  beydenn  parthyenn  an  jr  herren  vnnd  obernn  angenumenn,  vIT  sDlicha  bd  liabennt 
1  tieb  von  den  aecha  stetteiin  vflf  nechst  gehallnem  tag  hie  x a  Badenn  jrer  herrn  vnd 
1  tnlinirtt  entscbloBsenn,  «iewul  jre  hernn  vnnd  obernn  sillicbenn  gesprocfanenn 
n  nach  geslalt  jres  erlittnenn  cu^enns  gantx  kleinfng  vnnd  nit  gemess  eye  be- 
aeb«,  vnnd  wellenc  »y  doch  vonn  frid,  mw  vnnd  einigkeyt,  vnnd  zn  wulfart  gmeiner 
dgnoacliafft  sÜlichenn  vnnsern  ge  Baruch  nenn  coste  im  gütlichen  annemen,  damals  maer 
dgnossenn  vonn  den  fnnff  ortenn  sy  der  aeehe  stetten  hotten  bittlich  ankerlt,  jre 
rm  vnd  obernn  sDliche;:  kustens,  vonn  liehe  vnd  fründtschafft  willen  güttlichenn  laer- 
senn,  vnnd  als  s;  aber  das  ze  Ihnnde  nit  g»alt  gehept,  habent  ay  der  fonfT  ortten 
iten  jrenn  herrenn  vnnd  obernn  vonn  den  sechs  stetten  vonn  ablichea  kosteiina  wagen 
it  ngeben  nit  wellen  enlsrhliesaerin,  dainlT  nnn  emolgt,  das  jre  herren  vnnd  obernn, 
m  den  sechs  stettenn  jnen  den  fänfT  orttenn,  nach  vermog  des  artickells  jn  dem 
adtafridenn  begriffenn,  veillen  koaff  vnnd  proffand  abgestrickt  vnd  abgeschlagen,  7ÏÏ 
i  wir  die  vorgenannten  auhidtät  disenn  tag  darumb  angesetzt,  vnnd  jnen  zn  bcyden 
I  den  handel  jn  abscheid  gebenn  an  jre  herren  vnnd  obern  zn  bringen  also  sje 
Vger  an  vneer  eydgnossen  von  den  fnuff  orttenn  ratzbottenu,  das  sy  sich  jrer  her- 
I  vnnd  obern  antwnrt  darumh  entacliliessenn  wellent.  Tff  sölich  der  vorgenannten 
user  eydgnoaaenn  vonn  den  sechs  stetten  anzng,  vnnd  vnser  der  achidlntteu  erkant- 
.  babent  der  vorgenanntenn  vnnser  liebenn  eydgnossenn  vonn  den  tnnff  ortienn 
tabvtten  Jrer  herrenn  vnnd  obern  aiitwnrtt  entschlonsenn,  wie  wol  jre  Lerrn  vnnd 
mn  gvtter  holTnnng  gsin  werennt,  vnnser  Gydgnoeaeu  vonn  den  sechs  stetten  het- 
1  sf  »Sliches  kustens  von  jr  pitt,  oueh  vonn  lieby  vnnd  friindtsc halft  willen  gntt- 
em  erlassenn,  diewil  vnnd  aber  aölichs  nit  gsin  mflge,  so  wellennt  jr  herren  vnnd 
rnn,  wiewol  sy  vermeint  den  zn  gebenn  nil  schuldig  ein,  aber  vonn  frid  vnnd  mwenii 
Ilenn,  mnd  zn  wolfart  gmainer  eydgnoschafFt  wellent  jre  herren  vnnd  obernn  vnna 
1  «bgemellen  sehidlSttenn  sBlichenn  gesprochneu  costen  zu  geben  zngsagt  vnnd  bewü- 
^ett  babenn,  doch  mit  dem  Intemn  anhang,  das  dannelhin  der  landtfrtdcn  jn  allen 
tlcklenn  nach  vermag  des  bachstabens  gehalten  werde,  vnnd  jnen  die  proffand  vnd 
^eti  kooff  angents  widerumb  vITgethan  vnd  zugelaasenn  süUe  werdenn,  vnd  das  onch 
e  landtnögt  vff  die  verordneten  vogtjenn  vffrittenn  mBgen,  vnd  die  jarrechnnngen 
lluilten,  damit  niengklich  zn  recht  kunienn,  vnnd  das  wir  onch  jnen  zn  obgemeltem 
31  dem  kostenn  zil  vnnd  tag  gebenn  vnd  ansetzenn,  dann  es  jetz  jnn  jrem  vermögen 
t  Bje-  Tff  das  vnnser  lieben  Eydgnossenn  vonn  den  sechs  stettenn,  ratsbotten  redenn 
MCB,  diewil  vnnser  ejdgnoBBeun  van  den  fönff  ortten  ratsbottenn  sich  erlnttert,  das 
i  htm  vnnd  obern  vonn  frid,  rnweu  vnnd  zn  wolfart  gmeiner  ejdgnoschafft  hewil- 
t  haben,  den  gesprocbnen  costen  zn  geben,  docli  mit  der  Intmng  als  obstatt,  diewyl 
uin  jr  herrn  vnd  obernn  vonn  den  aechs  stettenn  niich  jettwaa  spana  venu  wegeon  dea 

AnU<  IL  Dd.  I& 
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ereleii'!  artickela  jim  dem  iandtfritlînn  berürend  daa  göttlich  wortl  haben  mSchttii, 
înnd  Bo  deh  aber  vermalen  die  iiotleu  vunii  vniiseriin  liobenn  eydgnosseii  roii  den  fnof 
*  ortten  begerl,  man  sulle  jreiin  henin  vnnd  obemn  de»  tiandel  vertrowenn  vnd  heim- 
setzen,  so  Kerdenn  sy  dariaii  handlcQii,  das  es  jnen  gegen  gutt  ^~ii<l  vns  mnffhlMicb 
vnnd  VDQerwisBi'nnlicb  Hin  werde,  Bliliclis  wellent  ey  also  diser  zitt  atistati  U^unn, 
gaLter  TngeswifSelter  hulTunng  vnser  eydguussenn  vunn  den  rünlf  ortten  werden  eötkb« 
jrem  znsagenn  vnnd  der  billigkejt  naebkomeu,  vnd  tl«o  bandlenn,  als  fronnnen  eem 
lntteU:<  i^ezimptt,  rami  das  es  jnen  Toner wissunlicli  vnnd  nmfflieblich  sin  werde,  vnnd 
BoDerr  sj  dann  den  laudtfridenn,  wie  sy  uicb  erbottenn,  jnn  allen  arlicklenn  vani  pöna- 
len halten,  nach  tirt,  uatnr,  krafft  vnnd  vermog  des  bncbslabennB,  wie  der  Tonn  olles 
recbtnerstendigenn  der  warbeit  mag  verstandenn  vnnd  TBBgetegl  werdeun,  vnnd  >kii 
dann  sSIicUa  bescbeche,  vnud  »y  der  vbrigean  spennlgenu  articklen  uncli  geeint  nui 
tetragfliin  werden,  aladiinn  wellen  sy  jnen  die  proffand  vnd  Teilen  konff  zugan  ki^Dn, 
vnnd  jnen  allea  das  thun,  so  jnen  lieb  vnnd  dienst  sye,  wo  aber  sj  die  fUnr  «rt 
die  Ol  -emellrn  ardckcl  Jnn  den  londlfrldcn  begriffen  Jeli  oder  blenacb  nlt  hall», 
oder  den  kosten  vff  ernumptc  lU  nlt  legten,  so  weiten  sy  Jelz  Jr  hannd  offenn  b^ 
hultenn  hubenn,  also  das  Jr  taerren  mnd  obernn  dann  gUeher  gestalt  mit  der 
proffand  rnnd  Teilen  kouffabiosehlactaenn,  wie  Jeli,  gegenn  Jnenn  bandlenn  mOgeu, 
vnud  vonn  wegenn  dea  koatenns,  alsdann  vnnser  eydgnusaenn  vuun  den  l'linff  urtlu 
begert,  zill  vnnd  tag  darzn  ze  gebenn,  were  jr  pitt,  das  vnnser  eydgtioesenu  riinit  d«i 
fnoff  orttenn  sy  von  sSliches  costens  wegen  n  jetz  verichtenn  wSllent,  diewil  es  doch  m 
ein  kl.  Infüg  gell  eye.  Vnnd  als  wir  die  obgemelten  schid  vnnd  ppmuhlnCt  ej  in  beidw 
aidt  gnagsamcktich,  mit  lengernn  worltenn  ane  uolt  alle  znschryben  ^hSrt  vnnd  ler- 
Btaondeun,  vnnd  sy  der  sach  ta  vnuserm  eutscbeid  komenn,  kh  babennt  wir  vqdb  er- 
Intterl  vnd  gesprochenn.  das  vnnser  lieb  eydgnessenn  vunn  den  fünff  ortttn  Lntierni, 
Try,  Bchwitx,  Ynderwalden  vnnd  Zag  den  nbgemeltenn  vnnsern  liebenii  oydgnosaen  rou 
den  sechs  stettenn  Zärieb,  Bernn.  Bseell,  Sannt  Gallen,  Hlllhnsen  vnnd  BJell.  soliekfU 
kostenn  die  drythalb  tosend  snnuenn  krunenn  gebenn  vnnd  vsricbtenn  sBlIennt  *f 
Sannt  .bhanns  tag  des  titnffers  jm  snmmer  ncclistkomeand  nach  dalnuib  die  brlsls 
vnnd  jnen  die  leggen,  weren  vnud  antwnrtlen  ane  der  sechs  stettenn  kostenn  tbm 
flchadenn  hinder  einen  sclinltheisaen  vnnd  rat  der  statt  Badenn  jm  Ergüow,  die  snlleaM 
sGliche  somma  empraeheti.  vnd  sy  vnnser  eydgnosaenn  vonn  denn  rünfTortlenn  damnb 
qnittierenn,  vnnd  dann  obgenielte  snmma  den  gedachtenn  vnnsern  eydgnossienn  mi 
den  sechs  stettenn  viTzimliche  qnittnng  rberantwnrlten.  vnnd  das  onch  fnnser  eydgDuaoi 
vonn  den  sechs  stettenn,  vnnsern  ejdgn<issenn  vonn  den  fnnff  orttenn  augeuds  die  pntuà 
enschlai'henn,  vnud  jnen  veilenn  konff  wiilemmb  wie  vonn  alterhar  zngan  lassenn  n1- 
lennt  elc.  Vff  saiicbe  vnnser  Intrnug  vnud  erulTnung  babent  der  vurgenannien  vanur 
eydgnessenn  vonn  den  sechs  stettenn  witter  lassenn  redcnn,  diewil  der  gemcllen  vonsar 
eydgnoBsenn  vonn  den  Hinff  orttenn  bottenn  den  gesprvchnen  costenn  vfT  genannt  lün 
gebenn  zngsagt,  so  wellcnt  sy  jnen  liinrnr  die  proffannd  vnnd  veilen  koolTzngan  lasKiH. 
docb  mit  der  bescheiden nheit,  diewyl  so  grosse  thüre  vnnd  msngel  an  kornn  sye.  mri 
aber  für  vnnd  Tor  dnreb  den  fìirkoiiff  vffscblache,  so  habennt  jr  berrn  vnd  ubera  lii 
jnsecbenn  darjnn  gethan.  vnnd  lassennt  jeden  koaffenn  nach  dem  kornn  TorhaadfU 
vnnd  der  billigkeyt  geniess  sye.  Diser  vanser  rechtlichen  erlntrung  vnd  handlang  bfr 
gertenn  der  vilgenanntenn  vnnser  getrnwenn  liebenn  eydgnossen  des  sechs  strltuu 
ratsbottenn  eins  brieffa.  den  wir  jnen  in  gebenn  erkent  habenu  etc.  ?nnd  deK  tilt 
zn  einem  warenn,  stetten,  vesten  vrkund,  so  babennt  wir  nbgenanntenu  s.-hid  VMI 
sprochiatt  Hanns  Ahli ,  lanndtamman  zq  Glarns,  Jacob  Prybnrger,  venner  vnnd  dB 
rats  ïu  Frybnrg,  Peter  Bcbolt.  alt  Schultheis  zn  Solothumn,  vnnd  Hana  Jaeob  Httrpad 
zunfftnieister  vnnd  des  rats  zn  Schaffhnsenn,  alle  vier  vnnsere  eigne  jnsigell  jn  nimet 
mnser  selbs,  euch  die  obgenannten  vnnser  mittgsellenn ,  die  acbid  rnnd  sprurhlf* 
vonn  jr  begerens  vnnd  piCte  wegenu,   offennlJchen  lassenn  henckenn  an   diseun   brid 
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r  geben  ist  dhcU  Saut  Matheus  des  heiligen  z«31ffbûtteiin  tage,  nach  Christne  vonBers 
iBlters  geport  gezeltt,  tosennd  funfTUundert  zwentr.ig  vnnd  udii  jare  de. 

61.    Ton  Byschach,   Hauptmann    der  Tier  Städte  am  Rhein,  des 

Schwarzwalda,  Togt  zn  Laofenborg,  und  Suter,  Eammerproknrator 

der  Torderösterreichisciieii  Lande,  an  Bachmann,  Landvogt 

2u  Baden. 

(Logkern  im  Feld,  den  21.  Jivgaet  1531.) 

Die  liertiich  besrhribne  meinnng  rnnd  »rlickel  hnben  wir  Ytelegk  von  Ryschach 
b  Heetberg  ritter  in  RB.  k9.  U[.  elc,  rath  rnnd  hanptnian  der  rier  alett  am  fihln, 
K  Behwartzwaltz  mnd  vogt  za  LanlTenberg.  vnnd  Vyt  Sntor,  jr  MayeBtadt  Cainerpro- 
Ktor  der  TorderäslerricbiBclieii  landen  dem  frommenn  vnnd  erenresten  Hern  Can- 
Iten  Barhnian.  Isndnogt  m  Baden.  Tff  den  xxj.  tag  AngBiuionatz  Anno  etc.  inj  by 
l^kem  jm  reld  vB*  sein  fnrhallenn  rnnd  heger.  jme  anznieigenn.  mit  wa»  fngen  vnnd 
talt  die  R5.  kü.  Mt.  etc.  tIT  das  enedigist  »chribenn  den  fnnfT  orten  gethon.  jnen  jm 
rrnuligemeltenanligen  hilft  hewysenn  vnnd  thnn  möcht  etc.,  anzeigt  vnnd  zoerkenuen 
ken. 

Bntltcb  wiewol  der  EÖ.  kn.  Mt.  etc.  vnsers  allergnedigisten  Herrenn  Statthalter 
nd  regenten  der  nberRijt^rricbischennn  landen  anch  ander  jr  Ht.  rürnem  ralh.  nach 
n  Tnd  styt  angeiantrt.  wie  vnnd  thh  was  vrtiachenn  die  von  Zürich  vnnd  Bern  den 
|ir  alt«D  bestenJigen  cristenlichen  ortern  Lncern,  Vre,  Schwytï,  TndervaldfQ  vnnd 
f  jr  profandt  vnd  frejgen  Btrasen  verspert  vnnd  abgeatrickt.  jnen  aach  die  vber  m 
l  tiglejstnng  rnderhandlang  vnnd  förgeschla^e  gebnrlicbe  rechtbi<tt,  mittel  vnnd 
,  btsshar  rnnd  nach  DÌt  volgenn  oder  zagen  laBsenn  vellenn,  woll  kilnnen  rnd  mSgen 
ir^en  vnnd  bedenckenn.  das  gemeiten  fnnff  orten  vnnd  den  jren  aollichs  nil  allein 
i  vnlidllcher  beaehwerdt,  aonnder  onch  zn  veracht  vnnd  nacbteil  reychc,  vnnd  eye  das 
t  der  tbat  abznstellenn  wot  TTKach  betten. 

So  syge  iluch  »eben  dem  nit  dein  zn  bedenckenn,  wo  Bje  mit  gemelten  von  Zürich 
nd  Bern  oder  derselbenn  anhengern  dessbalben  in  thattlicber  handlang  vnnd  krieg 
nili«D.  was  Vbelc.  vnraths,  geferlicheit  vnnd  sorgneltigkait  damsB  volgenn  Tnd  er- 
leliRenD  mocht.  Dem  g«  vil  vnnd  jnmer  mngklich  vor  zasein  Uocbstgemelt  kn.  Ht.  elc. 
ttbalter,  regeiiten  vnnd  ratben  rath  vnnd  gnlbeduncken.  wo  jnen  die  profandt  ye 
i  iDgelaasenn  werden,  vnnd  eye  desshalbenu  die  Bachenn  nit  anders  vmbgeen.  dann 
I  aje  dammben  geg'-n  denen  von  Zürich  vnnd  Bernn  zn  tbattlicher  banndlnng  vnnd  krieg 
nenn  mies^ten.  diewyl  dann  BS.  kay.  vnnd  ka.  Ht.  onch  ander  cristenlich  carfarstenn, 
itenn  vnd  atendt  dess  heiligenn  reychs,  vnsere  aliergnedigistenn  gnedigist  vnd  gnedig 
T«nTff  den  xiiij.  tagdesmonatzSeptembrisnechstknafftigzusanienkonienBollenn,  vnnd 
a  altenu  heiligenn  cristenlichenn  glanbens  halbenn  an  zwynel  handeln  werdenn,  bo 
a  den  fnnir  orten  anch  zn  vffenthalt  vnnd  grntten  erschiessenn,  vnnd  dahin  reichen 
rdfl,  das  »ye  rechtens  vnnd  der  biljirheit  gegen  vilgemelten  von  Zürich  vnnd  Bern 
I  «it  weniger  gefarlicheit  vnnd  yncosteQ  bekomen  mechtenn.  das  aye  jnn  ansechnng 
Klli«n  »0  nugklich  bin»  zn  gemelter  zyt  verzogenn,  vnnd  nichtzit  thatllich«  fnrge- 
len.  Ob  jnen  dann  an  der  profandt  fcbtzit  abgen.  vnnd  Bye  ort  anch  ennd  anzeigen, 
laden  syo  die  zn  jnen  pringen,  mochten  syc  lüth  hortiBs  verordnen,  dasselb  anzn- 
lenn,  so  werden  boch^tgemell  ka.  Ht.  etc.  regenten  vnnd  räthe  jnen  darinnen  so  tU 
id  jmer  mngklicb  rathlicb  vnd  Türderlich  sein.  Wo  aber  das  ye  nit,  vnnd  sye  ye 
Irangen  zu  tbattlicher  bandlnng  vnnd  jnn  krieg  znkonien.  das  Joch  za  beyden  theiln 
ièsser  vnd  weger  vnderlassenn,  so  bab  jch  Ytelegk  jn  beneich,  sobald  vilgemelte  Erter 
anziehen  zn  bewarnng  hJichstgedachter  BS.  hü.  Ht.  etc.  land  vnd  lenth,  meiner  banpt- 
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mans-'l:  n  rervalti^ne  Jr  Ht.  Tnderthanen  der  TÌer  ntet  am  Rhyn,  vir  dem  Schwarti- 
wald  TDd  Jim  dem  Prickthal  la  maBstern  jnn  rasHtang  zornaoen,  vnd  genante  vier  stett, 
anch  atider  plütz  zu  bes«tzfnii. 

Kq  dem  allem,  en  habenn  bGchetgeinelt  BS.  kü  Mt.  etc.  Rt«ttbalter  in  Tnasprnck, 
der  walgebam  Herr  Her  Rndnlff  grana  in  Snitz  voird  ettlich  jr  Mt.  rtth,  wie  die  jdd 
knrtzenii  tagen  zaMarspeig  versaralet  gewcaenn,  mit  sonuderm  vlejsa  vnd  ertist  achriben 
lastienn,  auub  mm  ernstlk-histen  gerathenii  nid  TnäertLeiiig  gebettenn,  das  eje  jun  aa- 
aecheti  .ler  offlgemelten  fnnff  orten  beliarlicbeit  vnml  besleiindigküit  an  crìatenltchen 
glanbenn  bj  KÖ.  kuj.  MI.  fand  jnn  all  ander  weg  hillT  Tnnd  rath  anche,  damit  »je  jn 
Terbarrena  vund  bestendigkalt  nit  endfçelten,  sonder  gcniessenii  vnnd  jr  Mt.  ataUhiltn- 
regennlen  vnd  etennden  diner  vorderüsterrirbiKclieiiii  landen  Snntgaw.  Elgaai,  Brjrwgiv, 
Tier  atett  am  Rjn  vnnd  Sobwa  rix  wald,  derglivlion  Uerrenn  Merck  Sittichen  roD  EmbU, 
ane  allen  venug  Hchriboii  rnnd  beaeleben  lasi^eiin,  ho  bald  die  ron  Znricb  vnnd  Beru 
wjder  die  fänlT  ort,  oder  »y  gegen  jnen  von  Bern  rnnd  Zürich  thattliehe  bandlnngfär- 
nemen  vnnd  anziehen  wnrden  etc.,  geatracka  mit  der  anzal  rolcka,  eo  in  der  jlenda 
landarettnng  verordnet,  an  IT  zusein  Tnnd  ein  jeder  hanptinan  mit  seiner  anzal  tV  dk 
plitz  gegen  der  Aj'dgnuauhafrt,  ale  üb  man  der  hilfT  daeelb»  notdnrfltig,  iniieckeii 
derglichenn  hi*i  jnn  ilrey  hundert  pferdt  jnn  in»  Uegaw  xnnerurdnen  gegena  da 
aastUsBrn  zntitraiffi'nn.  Uardnrch  mUchten  derenn  Ton  Bern,  Züricb  Tnnd  ander  Tndcr- 
tban  jnn  dem  Rjiithal,  iiotzhasslent  zd  Sunt  Gallenn.  ober  vnd  nider  Thnrgaw  ettwu 
endaitzene  endpfaclienn.  vnnd  bewegt  werden  anheimsch  zn  beljbenn,  anch  bestinpM 
Ifinff  Srier  jnn  jrem  fiiniemmen  dess  baBH  lurfarn. 

Vnnd  Bindt  gntlcr  holTnnntr,  die  Kii.  kü.  Mt.  etc.  werde  jnen  diaen  ratKÏlif 
meinnnft  vnd  bitt  gnediglich  gefallenn,  vnd  an  beyde  ort  aollicb  Bchrifftcn  auch  beaelet 
anlegen  lasBenn. 

Vnnd  ob  glefchwul  tIT  disiR  achribenn,  rathRchlag  Tnnd  heger  nit  ao  jlendtr  W 
sehejd  kh3m,  vnd  thattliche  handluiig  darzwüscheii  furgenomen,  so  warde  jch  jtelt^ 
von  Ryschach  nicht  destnciiiger  mit  der  mnsstcrnng,  rüsstung  vnd  besitzong  der  vitt 
etett  fi'.rfarn,  desshalbciin  mein  bitt  vnd  heger  die  fünlT  urt  znerinnern,  üb  sje  nltdtr 
thattlicben  liandlnng  je  fürfurn  niiieüüten,  mich  desRcibcn,  diser  Sachen  zn  fardenof 
vnnd  guttem,  b;  gntter  zyt  znnor  zn  banden  Vjten  Sutors  gen  Waltzhnt  Jnn  gehcia  n 
berichten,  damit  jch  die  ninsslernng  rnd  den  zuzng  dess  stattlicher  fnrdem  knndt. 
Dann  wir  bejd  für  vn^er-'  personen  alles  dns  den  Tunff  orten  Jnn  disrr  cristlicheo  hiiid- 
Inng  zn  gutem  erschies^cn  mag,  angeapart  vnser  lyben  Vermögens  rnd  vlejss  »  'H 
■0  nacht  zafnrdeni,  handien  rnnd  zuthnn  gnttwillig 

Jleleck  von  Kisciuch  znm  llegtherg  ritter,  TOgt  zn  Lnfflnberg- 
Vyt  Sntor,  camcrpronrator 
Mann  ppra. 
Lieber  Herr  vnnd  frenndt  wellennd  vns,  so  bald  »ich  der  tag  zu  Brenigartea  end<l, 
achrifftiich  an  allen  verzng  berichten,  wie  die  ecbidlent  Tnd  die  von  Zürich  Tnd  Ben 
abecheidenn,   vnnd  was    die  acbidlent   den   fdnff  orten    vfT  jr  jnngst  scbribenn  zn  aal* 
wnrt  gebenn. 

Dem  frommen  vnnd   erenvesten  Hern  Cnnradtenn   Bacbman  landugt  n 
Badenn  vnnserm  günstigen  frenndt  vnnd  lieben  Hern  zn  aigen  huidan. 


î.    Boten  der  IV  Schiedorta  (Glarus,  Freiburg,  Solotimrn  und  Appen- 
zell) ta  Bremgarten  an  Boten  der  V  Orte  zn  Luzern. 

(Luzern,  2'J.  Âugasl  1531.) 

Tnnser  frnntlich  willig  dienat  vnnd  was  wir  eeren  lieb«  ynnd  (rata  TerniBgend 
oor,  fromen,  fnrBichtipn,  wyseti,  Jnnsnnders  gntten  fründ  ynnd  geträwen,  liehen  Ejdt- 
loeson.  Wir  habpn  üwer  Bcbrihen  viid  bcschevd  vff  disen  tag  vnns  zngschigltt  allea 
DlultB  vol  verstanden,  rnnd  betten  tiiiib  wol  vernehcn,  jr  viinser  bisebar  gebepte  niäg 
ind  eosten  ettwas  bas  angesehen,  vnnd  diaen  tatt  frantliob  bi'sucbt,  vnnd  m  vnns  jnn 
berürls  Öwers  schribens  zngeinessen  werden  will,  alla  «he  wir  neh  darcb  vnnaer 
tffcechlagne  mittel  von  Swereni  alU«n  gluoben  trüngen,  oder  nit  dshi  bliben  lamen 
itlUn.  haben  wir  darab  (als  pillidi)  merpcklich  bedarens  oncb  verwunderen»  empfan- 
«,  ao^ehen,  das  dew  jnn  den  mittlen  keynerweya  nje  gedaeht,  Bonderlicha  anllicher 
m  aliter  glonb  vnnd  anders  mit  bedinjrtlichen  Worten  vnabgetbadingt  vnrheballten, 
la  BÌcb  daa  v^a  den  articklen  heydter  erfinden  mag,  dieselben  wir  ^tter  geträwer 
tfnnng  der  stallt  gestellt,  die  lästerlichen  wort  damit  zenerglicben  vnnd  grossen 
ivilUn.  HD  sich  raa  dem,  bo  die  getbïter  gstrafft  werden  sollten,  erbeben  vnnd  ewenck- 
b  wenn  ward,  zeüherheben.  Diewil  aber  wir  willfnrang  demelbigen  bj  üch  nit  ér- 
Bgen  mSgen,  vnnd  aber  die  nit  darumb,  das  jrsi  annemen  niüfisend  gestellt,  vnnd  »tini 
Mbxlb  nit  niüglich,  vnnarer  personen  halb  ennichs  wegs  meer  iltiit  rrnchtpars  la, 
nndlen,  ao  haben  wir  vnns  endtacblosaen  nntzemal  alle  handlang  vfTzeheben  vnnd 
nsren  Hern  vnnd  uhern  hejinbzBpringen,  sich  ffirhin  ilarjn  »earbeitten  rnnd  leachten, 
e  ej  frld  vrind  eynigkbeit  anstjfften  mBgind,  vnnd  deabalh  ejnen  verzwickten  tag 
a  Demlich  vT  ïinstag  nach  Karthalomej  nachts  m  Latxern  an  der  herberg  tt 
iclljBen  Vir  vnnaer  herrn  vnnd  obern  Dach  üch  angesetzt ,  vIT  wellichen  vnsere 
rm  jre  bottsdiatTten  schigken,  vnnd  da  Trnntlicher  wjs  mit  neh  handlen  werden 
eh  jrem  beneich,  denselben  tag  le  besuchen  vnd  le  erscliynen,  vnd  dariwiachen  nätnit 
l£rfiiitlicli8  rärznnemen  wir  ücb  zum  hüehEten  bitten  vnnd  eritianennd  falls  wir  vnaern 
Ugnan  von  «letteu  onch  gethan),  gntter  hoffnung  die  Sachen  jüngst  zu  pattern  vnnsere 
rro  md  obernn  bringen  werden,  vnnd  diewil  dann  jr  durch  nwere  botten  vtt  disen 
l  nit  erschincn  rnnd  wir  der  niainung  halb  vnns  jnn  vaser  jedes  herrn  benelcli  nit 
rglichen,  so  haben  wir  dasselbig  bester  meynung  oach  vff  vnsere  herrn  aogstellt 
Tolg^nden  lagen  darnmb  bescheid  ze  geben,  vnnd  alsdann  jr  vernaber  zu  tagen  jnn 
rem  andtworten  vermeynt,  das  die  abstrigkang  der  prorjund  jnn  landtfriden  ver- 
iffen  allein  vtTten  eosten  gestellt,  vnnd  üch  vnib  die  jetzigen  hänndel  die  profjand 
lUlicher  wjs  abgetrigkt  syg,  wellen  wir  neh  gutter  meynnng  nit  bergen,  daa  vnnaer 
Itgnoraen  von  stetten  vnns  gnt  rnaerseerte  bricr  vnnd  aigel  erzCygt  des  vermllgeas, 
jr  yetz  oder  hienach  eyn  oder  meer  artigkel  dea  landsfridena  überfiirind  sy 
I  profjand  vnd  Teilen  konfT  wnl  abstrigken  machtind,  wie  Jr  das  jnn  byligender 
ij  frmndtlicb  ze  nernemen  band.  Daramb  getrüwen  lieben  Eldtgnon  an  Ucb  vnser 
iti  frSntlich  vnnd  getrungeii  pitt  langt,  gstatlt  der  Sachen  auzeselien  vnnd  ttch  eltwaa 
mUfcher  vnd  baa  zbesynnen,  vnnd  vnnserer  Herrn  withere  bandlung  gntlHch  ze  er- 
eind  wir  vngezwyfciter  hoffhung,  sy  suuil  finden  vnd  haudien  dardurch 
Tnd  ejnigkheit  angerichtet  werd  ;  dann  neh  vnaern  getrüwen  Lieben  Eydtgnon  alles 
so  za  friden  vnd  früntscbaRt  dienlich  zeerzeigen,  sind  wir  Ueba  vnd  guts  allzit 
■gespart.  Vse  Bremgarten  mit  dea  fromen  vnnd  wyaen  Juhansen  Äblis  landtan'ana  zu 
jnaigel  jnn  vnser  aller  namen  verwaret  Zinstag  vor  Bartholomey  Anuoiiij. 

Ton  Glaras  Friburg  Botothnrn  vnnd  AppentztU  gesandte  radts  schii^hviien 
yetz  zd  Bremgarten  vff  dem  tag  versamlet. 


Den  frumeii  fiivBichtigen  wj-sen  der  fönff  nrdten  der  Ejdtgnoaschaflt  n&H- 
lich  Ton  Lntzeru  Vrj  Scliwytz  Yndcrwalilen  vnd  Zngl  gesandten  radtsbotten  jtU 
Tlf  dem  tag  zu  Lutzern  bj  eysnder  verBamlot  vosern  jneonders  gutlen  Trönia 
Tud  getrnweu  liebenn  Bydlgnoasenn. 

63.    Genf  aa  Freiburg. 

Genf,  30.  Angast  1531.    (Vom  Freibarger  Stadtechreiber  abgefertigte  Abscbrift.) 

ScïribU  ein  NtaR  Jenff  an  mine  Herren  der  sun  FrjbDrg,  Jren  mlltbariren. 

(iroBaraäcUtigen  llerrenn,  es  js|.  war  das  jelz  Tor    langer  zjtt  wir  bericht  vylsr-  I 
ley  fSrnemmens,  die  sicli  machen  durcb  die  fürsteon,  verhuffenodt  vnud  w&rteudt,  mu 
mine  herren  die  eydl.gni>ssen  vallen  jn  zweyspalltung  ïnud  krieg,  vund  sindt  nochmall»  ■ 
die  liriegslntt    die  jn  Brcss  waren  mnechsl  bj  Ljiin,    vnnd    vil  edellulen   bsiindt  sita  | 
diser  tagen  besamnott  ze  Cnsenens,  vnnd  lianud  nntzitt  aniidere  gethan,  dann  ze  ^mtipt 
isaen,  vnnd  darnacb  nachdem  dì  BÎcb  mitteinandreu  vnnderredt  baben  si  sich  deswlbei 
tag§  da  dannen  tban.  vnnd  waren  jro  by  hnnderi,t  vnnd  zwentzig,  za  dem  jsl  da^guu 
lanndt  gerdat,    vnnd   an  vvl  ennden   huiTcnn  kriegalSttenn.    Darnmb   grossmächttigm 
Herren,  hanndl  wir  vch  deaa  wellenn  beriühttenn.  zn  betracblten  den  nachlej'll.  m  U 
mächte  vallgenji,  vnnd  die  erfrownng  der  föratenn,  auch  erbernibd  vnnd  mittlvden  ii 
habenn  einer  armen  statt  Jenff,  wollicb  jnn  obbenenltem  val  one  fwer  billT  vnnd  TornH 
Gattes  von  erst  vallt  jn  zei-stümng.     Darnmb  bitten  wir  vch  gaiKz  vnderthaniuklichei 
Tmb  Gottes    eere  willenn   Vwers  vermSgens  tIT  frvde  zn  »tellenn.    vnnd    ein  arme  stilt 
Jenff  hin  benolchen  m  habenn  etc.    Datum  itx.  AngUGti  1531. 


64.    àbsoliflid  der  Sobiedorte  und  der  V  Orte  isa  Lozero. 

(Luicrn,  31.  iuRnst  1531.) 

AbMbeld  des  tagn  en  Lacero  Donslag  vor  Yerene,  Anno  etc.  wxi  fCbalMn. 

Allsdann  diser  tag  dnrrh  die  vier  achidlichen  iirtten  betten  angesetzt  wurdvu,  tnii 
dero  Vfin  Fryburg.  Solutorn  vnd  Appenzell  ratlHanwÜlt  vor  minen  Herrn  den  ï  ortien  er- 
ECbinen.  vnd  nach  gewonlicbeni  grnsse  vnd  ei'hì<itten  angezeigt,  das  jnen  miner  Hern 
der  V  ortten  spane  mitt  denen  von  Zürich  vnd  Dem  jn  gantzen  trawen  leid  etc.,  ni 
abermnln  trangenlich  gebetten.  die  gesalzten  artickell,  die  w;l  doch  ein  kleiner  balU 
darjnn  sj'e,  anzenäroen,  wo  si  aber  dieselben  so  suhwarr  «Cllen  achten,  das  allsdanil  « 
ettwas  fürtrags  tbügen,  wollen  ü  gern  darjnn  güttlich  handien,  damit  die  zwytnchl 
abwüg  gethan,  frid  vnd  mw  deater  fiirer  erhallten  werde.  Tff  solliclis  haben  jnen  p- 
melUeu  min  Herrn  von  den  fnnlT  ortten  erstlich  znm  frnntlichesten  gedancïel  ilw 
kostens  niüg  vnd  arbeyt,  den  si  za  gntt  der  each  angewandt,  mitt  crbietten  wo  si  »1- 
lichs  können  verdienen,  wjjllen  si  sich  uit  sparen  ;  so  denne  jnen  angezeigt,  du  «i  tf 
gehaltneu  tagen  zn  Brenigarten  ein  so  erlii:he  zimliche  vnd  billiche  antwnrt  geben,  dtni 
si  sich  weder  gegen  gott  noch  wellt  za  schämen  bedörffen,  die  oncb  niemand  s<'helttn 
könne,  lassen  sie  es  gemeinlich  vnd  oncb  allencklich  b;  derselben  vngeendrott  helitu>ni 
onch  jnen  gesagt,  das  si  von  jnen  nuch  niemand  andern  jn  gelonben  gelert  wCllen  «ir* 
den,  sondera  bj  dem  das  ai  jre  fromen  alUaordeni  gelert  znbeliben,  wnssen  oncb  db«» 
andern  fnrtragen  zcthnn,  dann  wie  der  dardi  si  olft  gethan,  nämlich  by  rechte,  funit'i 
vnd  ji'Bm  alten  gelonben  zobeharren,  vnd  Jnen  das  rechte  wnl  vnd  we  lassen  thi*. 
Dessgalychen  so  haben  si  sich  entschulldigut,  vsa  was  VTsachen  der  vordrig  tag  lo  Bh»- 
garten  nitt  besncht  sye  wordeuf  vnd  luletst  an  si  begert,  das  si  sich  jrer  Herrn  ni 
Obern  aotwart  vff  miner  Herrn  der  t  ortten  mannng  entscUiesseii  wilUru.  VIT  das  bibei  ' 


le  schîdboUeti  ein«  Tei'danckM  bei^ert,  »Tid  nsi;L  deinaelWn  wyttcr  gpbetten,  dsB  Ter- 
telten  min  Herrn  au  si  niitzil  zürnen  wUllen.  daiin  si  aliti  butlen  thütjen,  onch  ilarzwä- 
Ehen  natiit  TnrrSDtlii^bti  anfaclieii.  bls^  xi  gan  Zfirich  vnd  Bern  rjtten,  mitt  denselben 
Eden  md  bandien  mögen,  daniiu  der  ve;l  koalf  wider  gwgnoU  wnrde,  vnd  dinnanthin 
io  tagleialnng  pemeinen  Eydgnon  angenetzt  warde,  dipselbe  zu  besncheu  si  min  Herrn 
le  T  ortt  ïam  bdehsten  gobettcn  ;  desBgelycben  ho  haben  si  angezeigt,  nie  dann  min 
iérrn  »on  Schwjtz  ein  zn^atz  jn  jren  »chlnssen  eins  gelegt,  vnd  den  znnätzern  beaolcben, 
nnB  dem  ron  Ziirieh  oder  Wesen  gat  datielbs  farfare,  das  si  eK  zu  jren  banden  nimen, 
nd  begerl  dan  vennellen  von  Schweiz  gullirhR  jrs  fürnSmene  alistanden  vnd  niitzit  vn- 
mniUchs  anfacben,  VfT  aolichs  jst  jnen  abermaln  geautwnrt  worden,  si  haben  jneii  zelieb 
od  sonst  80  lang  getaget  vnd  nnlzit  gesrhaffet,  das  ei  sin  innd  sjen,  allao  iesf  willens 
kni  Tnd  gar  keinen  tag  mer  rabexncben.  es  sye  dann  saeh,  das  si  an  denen  von  Zürich 
lld  Bern  sonil  vermögen,  das  si  min  Herrn  die  v  ortt  by  jrem  färschlag  beliben  vnd 
le  pranand  zngan  lassen,  allsdann  wollen  si  erstatten  alles  das,  so  si  vormatn  luge- 
Vt,  OQch  begert.  das  si  sich  jrer  Herrn  vnd  übern  antnurt  eroffnen  «Bllen,  damitt 
du  Herrn  sieh  darnach  wUssen  dester  rnrer  xericbten.  Des»  znsatzes  halb  lasaen  es  min 
érm  by  demselben  beliben,  dann  dienyl  die  von  Zörieb  vnd  Wesen  jnen  nütt  Ver- 
lanen   zngan    zelasspn,    wo    dann    die    von    Schwytz    vff  jrem    erdtrioli    eltras   be- 

n,  da^i  si  sollicbs  wol  vmb  jr  gpllt  zu  jren  banden  nämeu  mögen.  Yff  sollichs 
ib«ii  sich  die  bütlen  von  Frybnrg  nachnollgender  antwart  entschlonsen,  nämlich  dai 
e  Herrn  vnd  ohem  jnen  benokhen  gan  Zürich  vnd  Bern  zekeren,  si  znro  hGohsten  ze 
Iten  ODch  znermanen  nach  tnth  des  nmnbrielTs,  den  si  dämm  haben,  min  Herrn  die 
ortt  by  rechte  vnd  pnnden  beliben  zeiassen,  vnd  jnen  die  pronand  vfftügen,  sonerr 
aber  es  nitt  thnn,  siillen  sì  von  jnen  dhein  liiltT.  trost  nni;li  ratt  erwarten,  snnderB 
urden  si  wider  die  nitt  thnn,  so  rechtes  begeren,  vnd  diewyl  der  vrspmng  nitt  dess 
daabens.  snnders  der  schmntzworten  halb  sye.  verhoffeu  si  den  pnnden  vnd  bnrgkrech- 
n  fceniig  getban  haben. 

Die  hotten  von  Solntom  haben  sich  enlschloisen,  das  jnen  von  jren  Herrn  bonol- 
leo  sye,  alles  das  ze  handien,  so  frid,  mw  vnd  eynigkeyt  gebären  mCge  etc.,  min  Herrn 
ibeD  ooch  hntt  znm  teyle  jr  beaelch  verstanden,  jedoch  so  sye  jr  letster  beschlnss, 
«  jre  Herrn  hisshar  allwäg  die  syen  gesin  so  geschelden,  wBlIcn  sollii'lis  fnrer  thnn 
igeapart  aller  mng.  syen  durch  die  von  Bern  oncb  ersucht  morden,  desshalb  können 
sich  nitt  vertieffen.  dann  vfo  si  einem  teyle  zusagen,  wnrdeii  si  nitt  mer  schidlich, 
ndere  alls  parlhygig  geacht. 

IHe  anwalllen  von  Appenzell  haben  sich  entschlossen,  diewyl  si  einem  teyl  alls 
1  ftlls  dem  andern  nach  Inth  der  pnnden  schnlldig,  konneiL  dcaahalh  si  keinem  teyl 
in  hillT  nncli  bystand  znzesagen. 

Nach  entschliflSBung  der  antwnrlten  haben  min  Herrn  geratten,  die  batl«n  von 
rjinrg  haijnzenänien,    vnd  si  nnh  wyttere    beneich  zu    en  t  s  eh  Hessen,    diewyl   sì  von 

des  burgckrechten  halb  jnen  mer  verbunden  ;  vlT  sollichs  haben  si  geantwnrt, 
li&ben  dhein  iryttere  beuelch;  demnach  jsl  angeaächen,  ein  holtachafft  zu  denen  m 
rybnrg  m  schicken,  vnd  jnen  den  briefF  so  si  vormaln  geschriben  geben,  euch  sì  nach 
desi"  burgkrechten  vei-maneu,  was  sich  min  Herrn  zu  jnen  «ytter  versächen 
leo,  diewyl  der  spane  nitt  der  sehmntzwortten,  snnders  des  gelonbens  halb  sye. 

i.    Antvort  Zürich's  auf  den  Vortrag  der  Boten  der  III  Schiedorto  : 

Freiburg,  Solothnrn  und  Appenzell. 

(Zurich,  3,  September  1531.) 

AUa  dann  der  dryer  ortten  Frybnrg,  Solotorn  vnnd  ippentzell  ersam  botl-chuSlen 
tt  Biner  dato   vor  minen  g.  Herren  bnrgermeister,  dein  md  groasen  r&tten  i^r  statt 


Znrìcti  erscliinen,  vnd  anmmarìe  jn  lanogeii  vi)d  frondtlidi«!!  gnetten  wortt«ti  ddü 
gfltrnngan  Tnd  begprt  habunt,  den  rünff  ordten  die  prufiaiid  widerumb  guttlich  TffzplöMi- 
vnd  UBChrolgen  ze  lassen,  uncb  jnen  reclitona  Intt  der  puiiden  m  geatatteii  vnd  ei  Tmi 
nit  za  nöttigen,  mit  roelJung  des  güttigen  erbiettens,  so  die  gemelten  fauff  ordL  itüu, 
uamlii'h  das  ai  begerend  b;  jrom  glonbeii  dem  lanndtsfrideii  rüud  den  püodlifii  a 
bliben.  Bind  hìeruff  der  berttrtlen  der  dryer  ordlen  aiiw&lt  von  ininen  Herren  mit  nuk> 
uolgender  antwnrt  abgefertiget  :  Ünnilich  daa  ei  ab  diserm  jrem  fnrtng  ducb  aliali 
der  fünff  ordten,  vnd  nit  jro  allB  der  gaandten  ald  jrer  herren  vnd  obern  halb  eil 
hoch  bedaren  vnd  befrömbden  emiifanu^en.  bettend  »icb  der  TÜfaltigen  geòpten  btimd- 
langen  nach  den  gar  nit  versächen,  rnnd  sig  damff  jr  enndtlich  will  vnd  meinong  ti 
jrem  fnrgefassten  anBticben  der  prufiand  vund  anudrer  dingen  halb  geotxlich  m  bUbo, 
vnd  dauon  nit  abzetreteii,  diewjl  aSUicbs  alle»  dsü  gUttllub  wortt  belrefien,  die  fnif 
ordt  sich  fur  vnd  fär  frilffenllcher  wiss  darwider  aelien,  vund  fSrnemlich  si  viidji 
lieb  eydtgnan  vnd  cristenlich  inittbnrger  von  Benin  vmb  der  grossen  acbniach  ecbtù 
vnd  lasterworten  willen,  so  jnen  vnd  den  jren  wider  den  landtitrriden  vnd  alle  billii'k«U 
zug''legt,  za  abBtrickang  der  proflund  gröblich  vervrsacbet,  vnd  nncb  die  gesaudien  tm 
den  dryen  vnd  anndern  Bchidordten  des  darlieh  za  gebaltnen  tsgleistnngen  berictt 
Verden  syen,  aber  wie  dem  allem  träll  man  jnen,  allB  den  nnwälten  von  wegen  jrw 
heren  vnd  obern  jrer  vnnbar  vilfaltigen  gehepten  costentz,  niä,v  vnnd  arbeit  gnxM 
dannck  gesagt  haben  mit  erbiettnng  das  vmb  Bi  zu  jeder  fitt  jn  frändtschafft  vnd  allu  < 
gntten  zn  beschulden  ;  vnnd  hieb;  jst  den  botten  unch  endeckt,  wo  si  nit  mit  anndrtr 
hanndinng  der  fnnlT  ordten  halb  wfillent  komen,  ails  dann  mine  berren  hinfiiro  gättlick 
TunbemQj'gt  vnnd  vnangestrenngt  zu  lassen. 

AllB  euch  der  rattsputt  von  Fr^harg  eine   offne   besiglote   mannng  an  beid  nttt    j 
Zurich  vnd  Bern  luttend  viTgegebno  antwnrt  jngelegt,  vnd  vittrer  untwurt  begert  hit, 
aÜBO  JBt  jm  geantwurtet,  die«yl  der  hannrtel  die  ermelten  beid  Btett  betreffe,  so  ««Hol 
mine  herren   sich    mit  Jren  Heben   eydtgnon   vnd   cristenlichen  mittbnrgern  von  B«riii    | 
beratschlagen,  vnnd  furter  mit  denselben  antwnrten.    alls  ei  getrnwent    dee  eer  glìnfff 
vnd  recht  ze  haben.    Actnm  Sontag  dhcH  Terenne  Anno  etc.  nij. 

YnnderstattBcbriber  der  statt  Züricli. 


66.   Antwort  Berns  auf  den  Vortrag  der  III  Schiedorte  :  Freibarg, 
Solothnrn  und  Appenzell 

(Bern,  4.  September  1531.) 

Ais  dan  der  dryeu  ortten  Frjburg,  Solothnrn  vnd  Appenzell  ersame  pott«D  vor 
mineu  g.  Herren  reten  vnd  bürgeren  hüt  erschinnen,  vnd  mit  früullicben  gesehickW 
Worten  jr  mejnnng  beriirend  den  span  zwüschend  den  cristenlichen  stetten  Zu  rieb  nl 
Bern  sampt  jren  mithafften  vnd  den  v  orten  veillen  kouff  geuolgen  le  lassen,  mit  »i- 
derm  anzug,  ho  tbb  nachuolgeuder  aotwurt  vermerckt  wirt,  onch  nach  verhümnt;  dw 
T  orten  antwnrt,  jnen  den  putten  jn  geBchrifft  geben,  habend  sich  bemelt  min  g.  Heim 
darnlT  diser  antwnrt  entNchloeseun. 

Erstlich,  dwjll  obbomelt  potten  jn  jrem  färtrag  sieb  mercken  lassen,  wie  an  miaei 
herren  jnaondere  stände  sampt  jren  mitverwandten  frid  oder  krieg,  erhaltnng  oder  ttt- 
trdnnnng  löblicher  eytgnoscbafft,  befriimbdet  abgesagt  mine  g.  berren  diser  anzng  um 
hSchsten,  dann  sj  bishar  vnd  nach  aj  nät  Hebers,  dan  frtd,  räw  vnd  einigkeit,  Oict 
gemei".'?r  löblicher  e.vdgnoscbafft  wollvart  färdren  vnd  sechen  wiiltend,  dess  »j  sich  oack  I 
beflissend,  vnd  damff  die  früntlichen  mitteil  vnd  artickell  der  Bchydpotten  \S  ir  frnnt- 
licb  vnd  pittlich  ansuchen  angenommen,  onch  mit  nachteill  jrer  eren,  ja  dem  du  ^i* 
die  schandtUchen,  nunSnscliliclieo  loreden  one  alle  straff  habend  wEllen  hingan  viri 


Il  vu  4*n  Lamra«  Blaato-ANUT.  tSi 

%  la«eB  TDd  TDder  den  banck  IrUckeii.  daa  ab«r  by  jren  cyd^nossen  den  *  ortiAii 
r  Bcbydpottpn  tràngenliche  jiìtt  nit  bat  mügeii  erfanden  nerdeii,  dnrab  ma»  Hcht- 
nfrmen  mig,  das  min  herr«u  vnd  jr  mittliaffUii  (ob  vsn  dispr  each  krieg  vnd  rarat 
prtDgt)  doran  kein  schuld  tragend,  sondern  dfe  t  urtt  den  kritg  odf  r  t'riden  ju  jrem 
~[  band,  dan  an  inin«n  b.  billicher  zimlicher  din(;en  i;ar  niilzid  entnnden,  iri«  voll 
glimpff,  recht  vnd  rrsach  gnn^amlirh  gebept  vnd  nach  habend,  anders  aa 
xa  nemen,  das  sj  aber  rss  aberzelten  rrsachen  nit  tban  ntllend. 
Dwvll  nan  es  an  den  v  ortten  erwindt  vnd  jncn  t,  tj  uiler  mer  scbetmen  lieber« 
Tj  stett  der  ejdgnoschafft  sind,  kSnnend  min  herren  jm  nSIxid  anders  thnn,  dan 
Ibatrickang  der  profandl.  so  lanK  ze  vexkarren,  vnd  das  vnB  krafft  deüR  bepchlnsa 
landffriden  in  Raden  Tfr^ericht,  dornm  gut  brietî  rnd  siiceli  ligend,  vnntz  die  frälTnen 
Inder  rnd  Gchmïcber  nach  jrem  verdienen  genlrafTt,  der  laudsfriden  bans  dan  biahar 
Ulen  rinen  articklen  au  jnen  gehaltet!,  rnd  fürnämlich  da«  t'ott^^ort  »l'I  àer  glunban 
I  vnder  den  v  ortten  ïugeoechl  vnd  Tngeetrairt  fry  belib«.  vnd  nämlich  die  bider- 
t.  so  jn  den  v  orten  sitzend,  die  Christum  vn»eren  einigen  Hejland  bekennend 
iTcriecIiend,  dussbalb  vngevecht,  ïngestrafTt  vennfig  des  tandüfriden  belibend. 

Oder  aber  nach  Uut  by  tag  die  v  ortt  der  sebldpotten  artickell,  die  bilUch,  gütt- 
iTDit  erltch  sind,  wie  min  herren  vnd  jr  milhalTteii  gethan  band,  annemend,  jn 
ulitKng,  das  die  selbigen  nützid  zngebend  dan  der  landsfriden  vermag,  m  werdend 
ifrftfftten,  vnferBcbanipten  acljmiicber  der  straff  Ifdig  etc.,  vnd  jnen  veiller  kouff  er- 
.,  wo  aber  weders  erhept  mag  werdenn,  als  dan  min  herren  bi  dem  landsfriden 
Ibtschliiss  desselbigen  vermögende  absclilai.hnn^  der  proflant,  wo  die  v  ont  den 
dlBfridPU  jn  einichcm  artickell  nit  hieltend,  vnverrSckt  belibenn,  jr  getriiwlieb  Eyd- 
Bun  vnd  mitburger  von  Frybnrg,  8i)l<ithnru  vnd  Appenzell  In  kraCfl  der  pnnden, 
f»r  10  lagen  vermanende,  kj  doby  ze  handthaben,  sehhtzen  vud  schirmen,  jn 
Kchlung.  das;sy  alles  das  gethan,  so  jnen  die  fichidlüt  angemntet  etc. 

Dm  aber  bnuh  anzogen  wirt,  wie  die  v  ortt  rechtens  begTend,  vnd  dornm  got 
Mie  weit  anruffend,  jst  mengklichem  wall  zn  wÖRsen,  dan  vm  sauhcn  dornm  gegen- 
Riger  Span  ist  das  recht  üchon  ergangen,  rnd  der  landsfriden  doram  entscbevd  gibt, 
Mbilb  kein  witer  recht  vert  iguiig  von  nSdten,  was  aber  vm  machen  die  jm  landsfriden 
t  Türgriffen  zethund,  werdend  min  herreu  vnd  jr  diser  «ach  verwandten  rechlene  lut 
rpnndtenn  nit  vor  nach  ab  sin.    Actum  iüj.  Beptenibris  Anuo  ixij. 

Statscbriber  zu  Bernn. 


67.     Antwort  PreiburgB  an  den  Boten  der  V  Orte. 
(Ohne  Datum.  ') 

Hin  gnüdigeuii  Qerren  klein  rand  gros  ralt  hanndt  verstanden  dn^  fürbringen 
Uiraltten  von  Tnnderwallden  jnnamen  der  Tdnff  urtten,  dnrch  sin  instruction  vnnd 
Itlich  gethan,  darnff  bìbìcIi  anntwnrtt  wyas  vtFBin  hcger,  ernordrenn  vnnd  ermanen, 
iroIJfendpr  wyas  enlachlossenn,  nämlich  das  si  da«  bnrg-  vnnd  lanndtrechtt  mitt 
vnnd  der  lanmitaohafft  Wallys  nöwlicli  jngangen  trnwHch  an  jnen  hallten  wollenn, 
1  dann  weh  biVraor  gegenu  jnen  durch  schrifft  erluitcrtl.  Diewyl  aber  jre  buttenn. 
iguH  biulegKUDg  vnnd  mittlnng  sollichs  banndella  nbgeoertigott,  noch  vsständig 
^nJtt  mogeiin  träaspnn  das  fSrnemnien,  noch  was  gehanndUtt  wnrtt,  doch  allwlg 
"aveulis  sindt,  ea  werde  mltt  der  lytt  vnnd  Gottes  goad  eltwas  frnchttbars  vnnd 
"Se  jf  xnejnang,  wollen  oncU  obbeneiinlen  min  Herren  der  Tiinff  ortten 


«*ât/*  "»i^r-^^^^i  war  i»  7r.ibnre  ii 
^«  „  ^cA    nicht  larackgcktliTt  «i 


jr  lieb  E7dtgnoaaeiin  vnnd  mittbiirger  zum  hScliRten  gebetten  halienn,  noch  ein  lytt 
Derharren,  vnnd  iiDlzit  vnfräQilllitlis  anzouaclii^n.  somlers  betracbltpn,  wu  gfeaerljlRjtl 
Tniid  groBsenn  selimlenns  jrion  vnnd  genmyiier  Eydtgnosf-bafft  darnsp  geaollnrenD  mfickO, 
jn  anKäühen  etUidier  pratückeD  rnnd  trSwortten,  ouch  träwer  warnnngenn  dero  ob^ 
nantten  butten  zum  teyll  ein  begriff  coppjenirj-ss  ïbergebenu,  vtis  vermutt  irollicber  u 
wol  «nntissenii  mögen,  wo  die  Bach  nu  Tnl'rnndllikeytl  vnnd  krieg  tommen,  dae  mim 
Herren  an  einem  anstoBB  Tnnd  sollirhem  zng  gar  noch  geseBxenn,  desi^halb  lillicbt  p- 
trontcen  «urdenn,  denselben  miU  jr  machtt  zu  bpgeguen  viind  jr  laniidt  ta  bewanu. 
Wann  aber  obbemellten  miiier  Herren  bottenn  anbeiinscb  kommen,  verdeun  min  Hemm 
vir  jr  ffiderbringeu  jnen  iiiitt  n^ter  anntwart  begegnen,  rnnd  Tiirer  alllzit  banadltn, 
HO  XQ  gntt  einer  Ejdtgnoeubafft  nind  dem  dienen  mag,  ao  si  pflichtig  Tnnd  Terbns- 
den  sindt. 

Stattscliriber  za  Prrbnrg. 


66.  lastroktion  Lazera's  an  seine  neuen  Vßgte  auf  der  Landsclialt 

(.Oline  Datniii.)  ' 

Fürtrag,  so  die  nüwen  v3gtt  miner  Herrn  [Ton  Lnaern]')  vnderthjnen  allenthal- 
ben anzögen  sollen.  |tI' jrer  landtsebafft  jm  Septeuibri  A.  1531.1 

Eretltch  so  sSllen  jr  jnen  xagen,  tniner  Herren  gnnstliehen  gruf')!  rnd  alle«  gnti, 
alls  jre  jneunder*  lieben  Tnd  geirnweu  allî.ytt  bereit  vnd  gotwUlig  znuor. 

Demnaeb  jnen  anzljgen,  alls  dan  minen  Horrn  den  ränlT  ortteu,  die  priinandi  ni 
fejler  kunlT  jrenthalb  vnneracbnllt  Ton  jren  eydtgnoBsen  von  Zürich  Tnd  Bern,  «ach 
jren  aelba  Tnderthanen  jjn  gemeinen  TOgtjen,  die  min  Herrn  so  wol  alla  sj  bevogtenl 
vnd  regiarenl]  abgeschlagen,  sjgendt  die  Tier  orl.t  alls  nämlich  tìlaris,  Prjburg,  60I0- 
thnm  vnd  Appenzell  zngerareu,  vnd  Tnderstanden  zwnschen  minen  Herrn  ilen  finff 
ortten  Tnd  denen  Ton  Zörch  rnil  Bern  mittel  vnd  weg  ^esachen,  damit  sSIcber  epai 
abweg  gethon  würdy,  Tud  einen  ti^  gün  Bremf^rten  beBcbriben.  M'ie  wol  nnn  ntM 
Herrn  vorhin  wol  gedSr.hl  rnd  «ich  reraechen,  das  an  dem  ende  nutzit  gehandellt  Docb 
gemacht  wnrdj,  so  jnen  nützlivb,  erachiesBlich  vnd  anEenemen  wSry.  jeducb  ho  habn 
Bf  den  ersten  vnd  die  andern  tag  onuh  beancht.  damit  man  sj  aber  nit  förer  Tem- 
glimpren  Tnd  sagen  mächte,  ey  wollten  nieuandt  nach  billiehett  begegnen,  md  tbu, 
so  sich  gepärte  ete,,  vnd  jrenn  ratsbotten  mit  beneich  ai<gefertigct,  numlìch:  diewjH  »] 
vernemen,  das  sy  vonn  allerley  aach  wegen  treffenlich  Bchwärlich  vnd  eben  hoch  ver- 
rlagtt  sygendt,  daa  der  i^vlb,  jr  bott,  nntzit  anders  flOllte  begeren,  dan  rechte,  wan  nel 
dan  mit  recht  ertündy,  das  sy  ettlicber  wys  rberfaren  wären,  nSllten  sj  dämm  (oit 
billich)  gern  lyden,  was  das  recht  gebe,  onch  die  pündt,  landtsfriden,  vnd  alle»  du, 
sn  9y  schuldig,  wie  das  fromen  E.vdtgnosaen  vnd  biderben  lüten  xn  statt,  an  niengkticbcm 
xehallten,  vnd  te  erstatten  "allweg  sich  erbotten.  hat  sBlchs  miner  Herrn,  des  gticbfn 
der  vhrigen  vier  ortten  erbieten  vnd  begeren,  biHhfir  nützit  milgen  erschiessen,  noch  vtr- 
fachen,  anndera  haben  die  «chidlichen  orlt  vff  denselben  tag  angefangen  artickell  slelldi 
vnd  setzen,  vnd  minen  Herrn  jn  jrenn  waren  vnd  vngezwyfftetten  erietenlicben  glonben, 
wSIlen  jn  lochen  vnd  nach  dem  villieht  gedachten  miner  Herrn  vuderthanen,  vn«« 
befftigUicb  rdrgelien  milcht  werden,  atls  ob  min  herrn  die  wären,  so  nit  wollen  lastra 
daa  gotzwortt  Tnd  hellig  Evangelinm  predigen,  noch  verknnden,  onch  den  jren  wer« 
sSIlichs  zelesen,  beschicht  minen  Herren  an  dem  ende  treffenlicher  grosser  gwallt  ni 
Tnrecht,  dan  sy  nie  verbotten,  noch  gewert  haben,  das  man  das  gotzwort  TerkÖnde,  tiI 
die  Evangelia  lese  (des  bezügen  sy  sich,  an  jre  vndertbanen  selb«,  ja  das  sülh  gotiwort 
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legelegfft  ïiid  verkniiilt  werde,  nach  dein  waren  vnd  rechten  verstand!  der  hellpen 
istenliubeo  kili'tii^ii.  vnd  mich  vtihlu)niiig  der  lipllgen  lorer,  so  tud  vnä  niurtir  zu  zügk- 
W  des  selben  gellten  haben,  desKliehn  nnv  vnd  allt  testamenti  zelftsen,  das  eölhs  onch 
wli  verstand  der  ]iellg:eu  vätter  vertolJmStKchet  sjge,  onch,  nlcmandt  verhallten,  wol 
t  nit  one.  Sj  haben  verbotteu  diK  testament,  ko  Loterer  vnd  Zwinglf  getatwbet  vnd 
ngtieggt  haben,  die  s;  mit  ettwas  elilsslinen  befleckt,  so  dem  verstand  der  cristeulichen 
Ucheo  vidrlK,  vud  Bünst  an  vii  ortten  ^eendnrt.  deshalhen  so  sind  nitlh  vnd  ander 
r  glichen  artickell  minen  Herrn  gestellt  worden  zn  nacbte.vlle  jres  waren  vnd  vnge* 
lyffelten  allten  gloabens,  soner  ay  die  aii^cnomen.  willhe  s;  aber  nit  haben  wSJlen 
nrUIigen,  snnders  vermeinen,  ee  jr  lyb  er  vnd  (tut.  onch  all  jr  vermögen  daran  m 
Uen,  eb  sj  den  minsteu  bticbetaben  wüllten  annemen.  so  jrem  allten  wesen  widrig 
trj,  verseehend  sich  onch  min  Merrn  nit  anders  za  jren  froraen  vnd  biderben  landt- 
Itten,  dan  da^  jnen  der  gross  vnbill  vnd  vi!  anderer  heschwärden,  so  jnen  täglich  be- 
!n,  vnd  ïuenellen  vil  zjtts  brachen  würdj,  die  man  jetz  vmb  kurze  wegen  vnder- 
inen,  onch  zum  hBchsten  missfallend,  vnd  sy  siiren  die,  so  min  Herrn  vmb  eBIh  vnd 
H  glichen  TaLUcU  vud  erdacht  reden  jrem  besten  vermögen  nach  allenthalben  ver- 
itwBrten,  vnd  diewyl  nnn  min  Herrn  nülzit  ander«  dann  by  rei.ht,  pnndten,  landts- 
lïden  vnd  aller  billicheit    begercn   rnd   wönBchen  zn  bebliben,    getrüwer.    min    Herrn 

I  fh>men  biderben  lanndtlüten  nichzit  andt-rs.  dan  dan  sy  min  Herrn,  suner  es  zn 
riegkllche  empBrnng  wnrdy  kernen  (das  Hott  lang  wende),  by  sölhem  jren  ofligethanen 
rlHetcn,  mit  darslrcckang  jra  lybs,  eren  vnd  gatz,  vnd  alles  jrens  vermBgens   würden 

lUffen  iwhützeu,  Ni;hirmeu  vnd  handthaben,  alls  sy  dan  efilhi'  schuldig,  vnd  das  die 
ncklicheu  notturffl  thntt  erforderen.    Hin  Herrn  wollen  onch  den  jren  nit  verhallten, 

II  sy  vnd  die  vberi);en  vier  ortt  jr  biitlschalTt  jn  alle  ortt  der  EydtgnosschafTt  (vss- 
Htst  Zörich)  gesuDt  haben,  vnd  sy  nach  vennlJg  der  gesehwornfìi  pnndten  ermandt 
A  angesneht  haben,  das  sy  jnen  zn  recht  «Stlend  liellffen.  jst  jnen  bishar  von  keim 
t  tat  kein  antwurt  worden,  ob  sy  joch  jnen  zn  recht  hellffen  wollen  oder  nitt, 
■M  «in  clegliche  vnd  vnerhCrte  ^auh,  das  es  jn  einer  loblichen  EygnoschafTt  dam 
men  jst. 

Vud  alle  dan  villicht  hy  miner  Herrn  biderben  landtliilen  ettwas  gschreigs  vnd 
nor  jst,  von  ettlicher  gTungner  wegen,  no  mine  herrn  jnglegt  haben,  jst  das  die  mei- 
Ï  nämlich  vermeinendt  vnd  «ind  des  min  Hern  hrichl.  das  die  von  Zürich  vnd  Bern 
B  ettlichen  vas  den  y  orten  damff  gewysdt  sygen,  das  sy  vns  den  feilen  konlT  ab- 
kUchn,  vnd  alls  by  denen  so  gefangen  elMicb  abscbeid  ert'nnden,  habn  min  Hern 
tinviut,  sy  sygen  die,  so  allso  den  ZOrchern  vnd  Bernern  sSlcbe  vsewysnng  gethan 
ir  wfiisQ  dar  am  II  habenl. 

Die  vügl  Eüllen  miner  herrn  amptslütt  vff  der  landtschafTt  der  genartichen  lËnfTen 
b  berichten. 

Alls  dann  minen  Herrn  den  v  ortten  vil  vnd  mauchericy  warnnngen  allenthalben 
:  mkomeu,  y'u  rttliche  ortt  s)en,  so  vnabläslich  suchen,  vnd  vnderstsnden,  gemetti 
Jb  Herren  von  den  l'ónlT  ortten  niitt  krieg  anzuvecbden,  vnd  die  zugelegt  schand  vnd 
;taftd  [wie  sy  rftrgebendl]  zii  rSchen,  dess  min  Herrn  sich  zn  jnen  nitt  versäclien  bitten. 
t  jnen  onch  leid,  das  es  nitt  besser  an  vnser  aller  glücke  j^t,  dann  si  jnen  gar  vnd 
tnti  kein  vrvacb  zam  krieg  geben  [noch  jnen  leyd  vnd  schuiach  gethan],  sonders  were 
nn  ddUîI  begirlicbers  noch  lieber  jn  diser  zylt,  dann  dati  si  by  frtd,  rnw,  pnnden  vnd 
I  rechten  beliben.  Bo  aber  das  nit  Mn  mag  vnd  si  tU^lich  besorgen  müssen.  ?ber- 
kUen  za  werden,  damtlt  dann  jnen  nitt  ein  vnaersacheulicher  schad  begegne,  vnd  gntle 
;  vnd  s^clf  altenthalb  gehalten  werde,  jst  jr  meynung,  das  von  dess  minsten  geschrey» 
regen,  die  vSgt  den  amptlütten  diss  unzdigen,  vnd  daiinanthin  dieselben  amptliitt  die 
njertbanen  jn  geheimbde  warnen,  damitt  si  allenthalh  gerüst  syen,  wo  ettwas  vberfalls 
irysen  imrde,  onch  snnst  vlT  knntschalTt  stellen,  vnd  min  Herrn  derselben  allwäg  by 
l  rad  nacht  verstlndigeu  etc. 


2S6  AtUm  TOB  Abbo  1681  mi  dorn  LvMnor  Stâati-Arékl«. 

69.    Bremgarten  an  V  Orte  in  Lüiem. 

(Bremgarten,  5.  September  1531.) 

Frommen  vesten  fnrsichtigen  wjsen  jnnsnnderR  gnedig  vnnd  gfinstig  lieb  Herrn 
Ych  sind  vnser  geliorsam  willig  dienst  alltzit  znm  geneytisten  znnor.    Wir  haben  ftwer 
ernstlich  schrybenn  gepott  vnnd  vermanen  vch  jnn  chrafft  unserer  eiden  gehorsam  Tuid 
gewärtig  Eesjrn  ynnd  veylen  konff  zngan   ze  lassen  vnnd  witheren  synen  jnnhallt  Ter- 
standen,  *)  vnnd  synd  nit  ab,  das  wir  üch  jnu  dem  yund  snnst  allen  anderen  ximlicbeB 
billichen  dingen   zum  früudtlichisten  ze  wilLarii,   gehorsam  vnnd   gewärtig  znsyn  g^ 
neygt  Tnnd  gutwillig  weren.    So  wir  aber  jnn  liüwvfTgerichtem  landsfriden  begrifei, 
Tnnd  mit  Tnsern  g.  Ueriu  von  Zarich  vnd  Berna  jnn  göttlichem  wort  eynander  diky 
ze  schätzen  ynnd  ze  handthaben,  vnnd  Sachen  halb  damss  fliessende  yerpfiicht  vnnd  der 
profyand  sych  .von  göttliohs  worts,  uach  der  schandtlichen  eernerietzlichen  znreden  wefMi 
80  jnen  vnnd  vnns  vnsers  cristenlichen  glunbeiis  halb   wider  vermSg  gedachts  landi* 
fridens  zngeieydt,  vnnd  das  die  bisshar  nit  gstraflft  werden   mögen,  zugetragen,    dea- 
glichen  wir  vntzhar  an  vyl  dingen  seibs  mangol  lyden  müssen,   desshalb  langest  wil 
eriiden  mögen,  vnns  onch  zum  hilsten  erfröwt,  das  jr  vnnser  g.  Um.  neh  gegen  bemelta 
vnsern  Herrn  von  beden  stetten  dermasseu  vnnd   so  früntlich   gescliigcht,  dardnreh  « 
abseblahang  der  profyant  vnnd  sollichs  träffenlichs  ersnchens   nit  beddrffen,    es  kett   '^ 
ynns  onch  vnnseren  merckt  (der  snnst  zergangen)  behauten,  vnnd  so  nemlich  wir  den    ; 
sicherlich   von  gemelten  vnsern  Herrn  der  boyder  stetten  zngewarten,  sy  oncb  Tnu    ] 
heydter  verständigt,   wo  wir  üch  die  pass  öffnet  ind,  sy  vnn=  profyand  ynnd  znkomeni    j 
gar  abstrigken,  vnnd   wir  zn  noch  meerer  beschwerd  komen  wurden,   vnnd  also  iwer    ^ 
begär  ynnd  ansuchen  nit  inn  vniiserem  gwallt  noch  vermögen,  sunders  jnn  derselbei    i 
gedachter  vnserer  Herrn  von  bey«len  stetten  banden  vnnd  gefallen  Stadt,    so  will  vaii    , 
nit  gepnren,  wir  können  vnnd  möiren  üch  onch  hinder  vnnd  one  vorwnssen  vnnd  toB- 
dem  gnnst  vnd  bewilligen  yetz  gemelter  vnserer  Ikrm  von  beden  stetten   (wie  gern 
wirs  thädten),  nit  willfarn.  Das  haben  wir  neh  <;antz  Midertbäniger  meynung  andtwaita 
wysB  yff  üwer  schriben  vnnd  ersuchen  nit  wellen  verhallten,  achten  ouch,  das  vnns  jii 
chrafft  des  landsfridens  vnnd  daruff  ergangener  beschlnss  Sprüchen  sollichs  an  vnwn    . 
eer  vnnd  eyden  gantz  vnnachtheylig  vnd  vnufflieblich  syn  werd,   sunder  vnns  die  la 
dem  ort  vnserer  eeren  piilich  schirmen  söllent,    mit  gantz  vnderthäniger  pitt  ynnssel- 
lichs  nit  zu  übel  vngehorsami  oder  eynicher  vnfrüntschafft,  sunder  zu  guttem  vnd  vn* 
serer  vnuermyden liehen  hochen   nodtdnrfft   messen  vnd  rechnen  vnnd  vnns  solliehs  n 
keynen  vngnaden  endtgelten  lassen,   noch  der  gstallt  von  vnns  vffnemen,  sunder  vm 
nüdt  dester  minder  das  best  thun  vnnd  zu  gnaden  vnnd  früntlichem  gmüt  vnnd  gaiBt 
beuolen  syn  lassen  der  dienstlichen  erpiedtung,  sollichs  vmb   üwer  gnad    ynd  gaiik 
alltzit  vnderthänigs  geflissens  gmüts  vnd  willens  jnn  ander  weg,  woijnn  wir  ücb  snafk 
früntliche  gehorsamkheit  wüssend  zubewysen,  gantz  vnderthanigcklich  znuerdyenen.  Yf 
Bremgarten  zinsstag  nach  Yerene  Anno  etc.  xxxj. 

Schultheiss  Räth  vnnd  viertzig  zu  Bremgartenn. 

Den  frommen  vesten  fürsichtigen  wysenn  der  fünff  ordten  nemlich  vei 
Lntsemn  Vry  Bchwytz  Vnnderwalden  vnndt  Zug  gesandten  Ratspotten  diser  tagen 
in  Lntzem  byeynander  versamnot  vnnsern  sunders  genedigen  ynnd  günstigen 
lieben  Herrn. 

1)  DieMt  BOnibea  d«r  Y  Orte  an  Bremgarten  ist  Im  IrehlT  nickt  vorflndlieh. 


IO  jn<in  TTiil  TiiSH  vnaera  cristenlii'ben 
g  ïQB^lpyt,  vni  ilie  sellie  bysahsr 
1  bpstinipten  vnsfren  Herren,    ffo 


70.    HelliDgeo  an  V  Orte  in  Luzern. 

(.MeUingeD,  6.  September  1531.) 
Streng  eerennliat  försichtig  wyss  sonders  gnädig  lieb  Berreu  Tnnd  oberer  v.  w. 
I  Tnser  früntlich  grSBS  vnnd  willig  dienst  mit  aller  vnderthSniger  ghorsime  dsrge- 
boUeii.  Als  wir  Vwer  IrelTeDlich  'ernstlich  vnd  hnch  versuhrìbntig,  ')  mitsampt  gebott 
r>4  *nn»nnug.  »ngs  in  krafft.  Tnarer  ejden  grOsslich  ergnchenJe,  i'wer  gnaden  tdbb 
jmtrlig  nid  ghorsani  ïesin.  vnd  feyleii  koufF  zu  zgan  laBsen.  wul  Termercket  Jiabind, 
t  bit  minder  wir  bettend  vus  Tersecben  di^er  verderplich  apan  vnd  vnhäl  nwäschend 
r,  g.  rad  der  ïbrigen  vnser  Hen'en  Zurich  vnnd  Bern  were  darch  flisig  ernstlich  rait- 
;  fromer  rund  wjner  läteu  zn  frid  vnd  einnikeit  (als  wir  dan  hSchlich  begeren) 
[kndit,  darmit  diwr  fwer  anmattnni^  jn  rüw  gnng  beRehehen  wïri?,  dass  aber  allée 
br  Dit  beschehen  igt.  Nnn  ih>  Vch  in  diser  anfurdroiig  vnd  «nn»t  allen  andren  tpa- 
Am  billichen  dingen  nai;b  vermag  zum  Tuderthäuig»ten  zewillfaren.  ganti  ghorsam 
li  gwertig  sin  gut  willig  vnd  gneigt  wärind,  vnd  wir  aber  jra  vITgerii^htea  landsfriden 
Nrfuset  auch  vnseren  Herren  Zürich  vnd  Bern  vngg  jm  giittlichen  wart  gliubfSrmig 
ipnubt  vnnd    dan    dise  Vorhaltung  iler   prufland  van  degg  gütlichen  nortg  wegen  uauh 

F  ««hsndtllchen  eerenvärlotzlichen  zoreden  halb,  ! 
finititi  halben  wfder  vermag  be^timpteg  landfrjder 
't  geetrafFt  werdend,  ondi  wir  beyter  vermerckt  v 
wir  dias  paass  oOnetend,  wardend  gy  vngg  teglich  profjand  abiitricken.  der  halber 
PMh  10  grSserenn  begfhwerden  konieii  wjrdlnd,  vnd  Tdrer  so  wit  solich  vwer  begär  vnd 
UDchen  nit  jn  vngercm  gwatt  nach  vermögen  sin,  gender  in  gedachter  vnürer  Herren 
»11  Znrich  vnd  Bern  banden  vnd  gwalt  gtan.  Hülcber  vraachen  halber  wie  erïelt,  vns« 
it  geboren  wil.  wir  kunnend  vnd  mögend  oncb  n-.t  an  sonder  gongt  vnd  bewilligen  vil 
tedtebter  vneer  Herren  i,wie  gern  wir  ye  das  tbetind)  hinderrngks  jren  vch  harin  will- 
,  aber  alle  fruntlikeit,  so  v.  w.  harin  an  besebribnen  vnseren  Herren  gwnnnen 
Betalind,  Bolle  von  vnss  mit  begiiadern  frenden,  so  vil  an  vnns  gelegen  vnnerzo genlich 
RtUttH  werden.  Diners  habend  wir  v.  g.  gantz  frnnllicher  meynong  vIT  Vwer  ernstlich 
I  anfordning  rndertbäniger  wysg  antworten  wljllen,  achtend  onch,  dass 
m  JB  TerniSg  dess  landfridens  vnd  andrer  darvff  ergangner  spmcbpn  sGiiehs  vnseren 
ras  md  eyden  gantz  vnnerletzllch  vnd  zn  keinen  xyten  nachteilig  nin  werd,  snnder 
r  gâtait  vnsrer  eeren  ttillich  schirmen  sollind,  mit  ernstlicher  vnderthäniger  bitt  an 
F,  g-,  aj  wQlle  vnss  diss  nit  znm  f  bei  vngborsam?  oder  einicher  vnfrüntschafft  ermessen, 
L  dnsen  vnss  keins  wegs  entgelten  lassen,  nach  zu  vngnaden  vnss  vITnSmen,  danwar- 
k  vnm  dJM  vnhäU  lejd  sind,  derhalb  gar  gnädig  Herren  wSIlind  vnss  das  best  thnn 
1  JD  gnaden  xnm  fr&nti  ich  sten  empfalhen  sin  lassen,  das  wCllend  wir  vm  v.  w.  jn 
■ndre  weg,  wo  wir  kOnuind.  nach  vnseren  beaien  vermügen,  jn  aller  vnderthänigkeit 
kCBchnlden.    Datum  mitwoch  nach  Bant  Verenen  tag  jm  etc.  xnj. 

V.  g.  allzyt  willig  vnderthänig  Schnltbess  klein  vnd  grasa  rätl 
vnd  ein  gantze  gmeind  zn  Mellingen. 
Den   strengen    eerenvSsten   fiirsichtigen   wysen  RaLzbntten    der  fiinff  orten 
vnserenn  gnädigen  Herren  vnnd  obrenn. 

71.    Boten  der  III  Schiedorte  Freiburg,  Solothurn  nnd  Appenzell 
zn  A&ran  an  Lozern. 

(Aaran,  6.  September  1531.) 


Tnnier  frnntlichen  gms  vnnd  i 
ÜelMii  Bydtgnossen,  vch  ist  woll  zewne 

1)  PU««  Sebiilben  d«r  V  Drlc  an  Hl 


illig  dienst   benar,  ersamen  wisen  vnd  getmwen 
.en,  wie  wir  dan  kert  sind   fur  die  oristeulicheu 


n  nIcbC  lorliandM. 


238  Aot«m  T^B  Anso  1581  avi  den  Luerner  Btaati-AreUT. 

Htol  Zürich  Beni  BaKell  Sant  Gallen  viind  MüUhnsen.  vund  sy  abermalls  ersucht,  die 
spillili  viid  trroHK  zwitracht  liinznletron  vniid  vnnsern  niüglichen  flls  ankert,  vnnd  nack 
vilon  fiirKclilät^cn  niitcll  vnd  turtrutreu  ny  imn^j^cnlich  t^ebetten  vnnd  ermanet,  vch  Tnnser 
li(»lion  KydttriioHKiMi  by  dem  rerliten  lassen  belibcn  vnnd  das  recht  mit  ych  farhandei 
zn  nenuMi,  vnii<l  die  pundl  vnnd  ^^emacht  lanndsfriden  an  Vch  sa  hallten  Tnnd  darb; 
Vrh  beliben  ze  lusRen.  Dar^^otren  habend  wir  jnen  onch  gesagt,  das  jr  desselben  onci 
vrbittlirb  vnnd  des  Vch  gütlich  begeben  habend  gemellt  pnndt  vnnd  lanndsfriden  ai 
jnen  ouch  fiirderlich  zu  hüllten,  vnnd  dem  nach  sj  mit  tningenlicher  bit  ankert,  ?cii 
die  profandt  vnd  feillen  kunfl*  lassen  ze  voUgeii,  mit  vil  i'rtintlicher  Worten,  vnd  an- 
tragens,  ho  von  nìitten  nit  jst  zn  mellden,  vff  söllich  alles  vnnser  fürtragen  vnnd  e^ 
suchen  habend  sy  vnns  antwnrt  geben,  wie  Vwer  wisheyt  von  bygelegten  abscheyden, 
so  vnns  zu  Bern  vnnd  Arow  Vberantwurt,  die  wir  Vch  hiemit  schickend,  vernemmei 
mag.  ')  Porunib  getniwen  lieben  Eydtgnossen  jst  von  Vwer  wisheit  vnnser  emstlick 
getniiigenlioh  vnd  gettisseii  hit  vnnd  beger,  wellend  den  handell  mit  flyss  erwägen  vid 
hetruchlen  vnnd  was  diirus  entspringen  möcht.  vnnd  nntzig  das  zu  vnfriden  dieneB 
möcht  aimihelten,  dann  wir  wellend  den  hanndell  trnwlich  an  vnnser  Herren  vnnd  obem 
bringen,  vnd  demnach  vnnsern  mnglichen  flyss  ankeren,  wo  wir  jn  disem  vali  fcbwitter 
dienen  mögen,  das  zu  ruw.  frid  vnnd  eynikeyt  dienen  mag.  dar  jnn  gar  nnt  samen, 
vnnd  vnns  uUweg  willig  befinden.  Der  allmächtig  got  welle  vwer  wisheyt  jn  friden  vnnd 
gsuntheyt  lang  behallten,  (rebeu  jn  jl  zn  Arow,  Mitwnchen  vor  vnnser  lieben  iroiren 
tag  der  gehurt  Anno  etc.  xxxj. 

Vwer  gut  willigen  sautpotten  der  dry  orten  Fribnrg  Solotnni  vnd  Appenzell. 

Pen  ersamen  wisen   fromen.  tttrenngen  vnnd  vestenn  Schalthessen  vund 
Ratten  der  stat  Lutzern  vnnsern  getruwen  vnnd  liebenn  Eydtgnossen. 

72.    Aas  dem  Abscheid  von  Aaraa 

cOhne  Datum. -^) 

Vnud  als  demnach  die  potten  beyder  sietten  Fribnrg  vnnd  Solotharn  den  bott« 
von  den  christennlichen  stetten  witer  fflr  rehallten,  ob  es  jnen  anmutig,  so  wellend  sj 
wider  gan  l.utzern  rinen  vnd  witter  lougen.  nie  doch  die  sach  ze  rnwen  gestellt  werdei 
niCh'ht,  oder  ob  doch  jnen  gemeint  >in  wellte  eyuou  andern  tag  an  einer  gelegnen  mtl- 
stat  r.n  besnohen  etc.  DaniflT  sy  jnen  ge.iniwart.  sy  belüdent  sich  keiner  tagsatian;« 
sy  welUend  sv  onoh  nienen  hin  wison.  vnd  nuK'hteud  desha'l»  thun.  das  sy  gut  dnnckt, 
wert»  jnen  eiwa^  angelegen,  dornmb  möchten  sy  wol  jre  Herren  wiiier  bescchen,  dtrni 
sy  kein  witterm  wie  sy  jre  Herr»'n  vnnd  »»bern  gesch ri ffî Hohen  antwart  hut  gehört 
heiiendt. 


73.    Zflrioh  an  Rath  Pejer  und  Togt  Berger  an  Knonao. 

Zürich.  7.  S-^ptember  löSl.^ 
vlm  Lager  rvL  Kappel   erbenie:.' 

Vnnsern  gân$iigen  ganntf  gn-\\gtenn  willen,  mit  erfi'^'tang  alles  gats  luaor.from- 
üfftt  TiiBd  vvsen.  jBS««nder^  liebenn  jeihrüven  miuraih  v^nd  vugt.  wie  dann  bissbar 
to  hnick  g\^«<»^<en.  da«  die  mms^rM  vnns  alle  jar  tu  sonderen  e*n?n  sich  rff  vnnserer 
kìkkvjk^  «n9Tgi  kaind.  das  mns  •  urb  lalls  Mllich^  dis^r  ùi  ein  angenira  gefallenn. 


k  ^HMtte  am  tut^tMÀf  Sc^mWm  4cr  Wm  4«r  IH  S^^oi^rte  aa  die  ¥  trt«  4.  d.  iaru 
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f  Tmid  hoche  fröud  were,  ßidtenmal  aber  wir  glöaplich  verstenndigt,   das  die  fönff  ordt 

L   deimass  mit  banger  vnd  niangel  genötiget,  da»  bj  es  kein  lennge  meer  erlyden  mögind, 

l    lonnder  tlls  vil  ails  all  stund  bereyt  gerüst  vnnd  dess  willenns  sagend,  die  profiand 

lerejcben,  vnd  sieb  dann  wol  zuuersechen,  so  sy  eins  Hollicheu  besynut,  das  sj  es  ee  Yff 

die  kilcbwyhi,  dann  m  anderer  zit  so  villicbt  vnnsere  biderwen  liitb  anbeymbscb   an- 

dband  nemen  werdint,  dessbalb  so  jst  jnn  bedenngknng  sollicher  gefaaren  vnd  gescbwynn- 

den  sorgklicben  ISnffen  vnnser  ernnstlicb  will  vnnd  meynong  an  fcb,  das  jr  mitsampt 

fwem  amptsaerwanten  dise  kilcbwybe  anbeymbscb  belyben,  viT  solicbe  sacb  warten  gut 

sorg  vnnd  viTseebenn  baben,  vnnd  fcb   der  vorigen   anscblegen,   die   Vcb  vngezwylTelt 

noch  vnaergessen  balten,  denen  nacbkomen,  vnnd  fcb  was  sieb  nocb  zutrage,   so  bald 

jr  einicbes  ^berfals   durcb  stürm  oder  annders  gwaar  wurdint,  bewysen  wellind  alls 

biderblatb,  vnnd  wir  fcb  genntzlicbn  wol  vertbruwend,  dessbalb  jr  sollicbs  obgemeltenn 

fwem  amptsangebdrigen  allenntbalben  anzöygen  vnnd  sy  anbeimbscb  zu  beliben  beyssen 

[    m9gen,    damit  durcb  vnsorg  nützit  ver  warloset  werde,   das  wellen  wir  vmb  ^cb  vnnd 

17  altiit  baben  gncdlgs  willens  zu  bedenngken,  vnnd  vcb  sollicber  kicbwybe  volgender 

dt,  so  vnns  Gott  widerumb  zufriden  vnnd  zeruwen  billfft,  jnn  anderweg  früntlicb  er- 

getun.   Yhs  Zuricb  vff  vnnser  frowen  abent  jrer  gepurt  Anno  etc.  xvc-  xxxj. 

Burgermeyster  vnnd  Katb  der  statt  Zuricb. 

Den  frommen  vnnd  wysen  vnsern  jnnsonders  lieben  mittrfttb  vnd  burger 
Heinncbenn  Peyger  vnd  Jobannsenn  Berger  vogt  zu  Knonow. 

74.    Absoheid  der  T  Orte  za  Lozern.  ') 

(Luxem,  12.  September  I53I.) 

ibtcheid  dea  tags  ilnsUg  nach  Hatinitatis  Marie  Anno  etc.  xxxJ.  von  den 
V  orten  gehalten. 

Nacb  verläsung  der  antwurten  den  stetten  Z&ricb  vnd  Bern  vnd  andrer  Eydtgnon 
ichriben  jst  erstlicb  geratten,  jedermann  siner  beuelcb  zu  entscb Hessen.  Nacb  demselben 
Wytier  angesäcben:  Bott  von  Yry  batt  sieb  entscblossen,  das  sine  Herrn  dbeinen  voll- 
konnen  gewallt  gebapt,  w511en  aber  biss  nächstem  sontag  einen  voUkomnen  gewallt 
kmmlen,  vnd  dannentbin  wytter  fber  den  bandell  rattscblagen  vnd  gebetten,  sollicbs 
Siegen  jnen  nitt  zuuerargen. 

Botten  von  Scbwytz  beduncke  jre  Herrn  diser  zytt  jn  der  sacb  nocb  nitt  ze  ylen, 
4iewyl  der  vog^t  von  Kriens  so  von  dess  saltzes  wegen  binwäg  generttigott  nocb  nitt 
Mbeimscb  komen,  wo  aber  min  Herrn  gemeinlicb  ein  rattscblag  tbun  w511en,  sdUen  si 
^wallt  baben  mitt  jnen  zetbund,  das  so  die  notturfft  erbSuscben  wnrdt. 

Anwallten  von  Ynderwallden,  jre  Herrn  wolle  nitt  beduncken,  das  der  bandell 
laug  verzogen  werden,  dessbalb  sye  jrer  Herru  meynung,  das  ein  rattscblag  bescbecbe, 
^d  die  sacb  angefangen  werde. 

Nidt  dem  walld,  sine  Herrn  baben  es  by  vordriger  antwurt  lassen  beliben,  näm- 
lich das  si  besser  wollt  beduncken  diser  zytt  dbein  krieg  auzeuacben,  wo  aber  min 
Berra  den  bandell  nitt  mer  erlyden  m9cbten,  allsdann  wollen  si  jnen  tröstlich  bebolffen 
'Vnd  beraten  sin,  vnd  mitt  jnen  nidersitzen,  ein  rattscblag  zetbun. 

Zug,  die  so  geschickt  sdllen  gantzen  gewallt  haben,  mitt  minen  Herrn  ^berzusitzen 
>nd  ni  bândlen  alles  das,  so  min  Herm  gutt  bedunckt,  es  sye  des  kriegs  oder  andrer 
iindlen  halb,  dann  jnen  nutzit  anmnttigers,  dann  die  sacb  an  die  band  ze  nämen. 

Min  Herrn  von  Lucern,  min  Herrn  haben  vff  gestern  nutzit  endtlicbs  angesäcben, 
nnders  mom  sye  jr  wille  fber  den  bandell  ze  sitzen,  vnd  ettwas  für  die  band  zenämen, 

1)  D«B  Drang  dor  TJmitäiiAe  ist  wohl  die  inkorrekte  AbfaBSUig  dieiei  sowie  einiger  anderer 
jLktcMtdokf  umschreiben. 


jfdocti  jnen  den  Tordrigen  gewsllt  ^eben,  son^rr  si  sii  gewaUt  hätten,  einen  ratIMJ 
zethund. 

Hana  Baseter;  aiiiuinn  Sentzen  snn,  Juck  Moger,  Bastian  Eretz  hatt  angebri 
demnacb  er  rergaHKner  tagen  geran(ci?n  «'ur(l«n  jm  Rtntlial.  rnd  Pttlich  Mderblüttj 
Jnn  troslnng  gelubt,  werdet)  jHz  die  eo  lür  jnn  getriist  vmh  itn  kusten  angelangt,  i 
Sollichs  gflratten, ')  dem  jetzigen  Statthalter  Titd  ratte  nieiNter  Vlrich  Sloll  vnd  dtof 
bOtfen  jm  Eintal  zeschriben,  dan  si  Holliclis  vsa  niiner  Herrn  der  t  orten  gutte  Torielj 
aofl  alle  entgelltnus  vssgelaasen,  bj  Bollichem  erliielten  dern  vim  Zfirinb  belibeu  1 
wnerr  aber  nitt  mScht  gesin,  das  ni  es  an  miner  Herrn  scrMhtigkeyt  nlinen. 

Pen  geselleu  das  jr  verhafft,  von  wegen  der  troBtnng. 

Anschlag  die  von  Zqe;  dem  landtnngt  von  Baden  entlieh  nchriben.  mitt  b«rri| 
tehandlen,  daa  er  minen  Herrn  anzeige,  wap  sin  will  sye  dt^r  hilff  halb. 

Frjbnrg  jr  scbriben  verstanden  achten  nilt  das  nntzit  gnls  jren  halb  geluBl 
md  sitzen  ob  dem  handcll  Jtem  brieiTK  halb  mit  vier  siglen  hinderrncks  minen  I 
"rffgericht. ')  Solotorn  wie  nun  Herrn  jnen  za  rechte  wiHIpu  liellTen,  eben  Til  zq| 
das  bedencken. 

Entlieh  entschlossen  das  man  jetz  nientag  jnen  den  tag  anzeigen  wollen,  will 
Tir  sin  wGlle,  dann  si  es  nitt  tnrr  erlyden. 

Absagen  den  Bernern,  brieff  VPrantnurlen. 


75.    Zürich  an  Ratb  Peyer  und  Vogt  Berger  za  Knonaa. 

Zürich.  13.  September  1531,  nach  Hittag  9  thr. 
(Im  Laj.'er  zn  Kappel  erbeutet.) 

Vnnsern  frhndtlieben  geneygtenn  irillenn  mit  erpiettiing  alle»  guts  znaor  tnm 
vnnd  wjsenn  jnnsanders  liebenn  getrBwenn  mitirat  vnnd  bnrger,  nwer  scbriben  1 
irlr  ejgeunilich  vnnd  wol  verslannden,  vnnd  ist  daraf  an  vcb  vnnser  euinsüidi  1^ 
das  jr  sollichem  Üwerem  schrybenn  Ktatt.  vnnd  fTirnemlich  ïch  zani  geschicktesteul 
flissigistean  wenn  jr  den  ernnst  eeuhennd  zusammen  Ihnn  vnnd  byejnannderen  *i 
halb    enndthallteun  vnnd  jnn  allweg  gnrt  sorg  habenn  wellint.   damit  jr  durch  t 
nStzit  verwarlosend,   das   vnns  Jüngst  allen  zn  grossem  nachte,vl   vnnd    verdn 
echadenn  rejchenn  milchte.    Vnnd  was  jr   aso   sn  vnns  za  nachtejl  reycheno  gflU 
vnnd  wie  aicb  onch  die  sachenn  vnrul  die  lunO*  zntragenn  rnnd  erhebénu,  desa  i 
vnna  allweg  bj  tag  vnnd  nacht  znni  jlendistenn  berichten,  wir  neh  alldeane,  i 
nodtnrlTt  erforderet,   ganntz  tröstlich  vnnd  behilfllich  sin.    Vnnd  ho   jr  vnns 
lonlf  nind  gestallt^auii  der  sack  berichtoun  welleund,  werdeim  jr  eyii  poetann  * 
Allbiss  fynnden,    damit  vnns  die  stu'h  vnns  allweg  deas  fSrderlicher   Eakomenn  ] 
daran  beschicht  vnnser  ernnstlieh  meynaug  vnnd  sind  troKtlich.  Got  wirt  die  abili 
verlassenn.    Jlentz  vss  Zürich  mittunch"   nach  t'elicis  vnnd  Eegule  der  ii.  sliindl 
mittag  Anno  etc.  xt'^-  jxxj. 

Bargennejster,  oberislmeyster  vnnd  annder  verordnet! 
räth  der  statt  Zürich. 
Pen  Trommen  rnnd  w}»enn  vnnsern  jnnsnnders  lieben  getrüwen  mit| 
'    Heynrich  Peygern  vnnd  Johannsen  Berger  vogt  ed  Knonow. 


1)  In  welcher  BIMI«  ie»  Teitca  dl 

nïïlirolïPiide  RîindgloiBe  lebSrt  Ist  nlcbl  «ngtirtchn 

-n 

„Vnd  Mis  .wen  fflr  Jnn  gfUM  J 

ïn  Baden  wider  leKlellen,  winn   er  di  (Hirt  werde, 

•1  m 

..iiriDMli(ijilD(t  dtiD  gelebet  lillle  ein,  >l 

2)  Ulfr  fclKtïii  iner>t  diP  Keitr 

dem  Vogte    ond  r.andrlchlM-,   diese   wnrden   darcbce 

UlCkM 

Md  *n  deren  Sitile  ìd  terworrener  Veit 

die  Worte  ifset't. 

Ì)  Km  Bind«  «(«ht  hier  der  Bsti 

M 

.jlraun  dl*  betten.  Ifittriur  >o 

reben.  ob  nie  luia  brlelT  bewlllliet" 

m 
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76.    Nuiitias  Bischof  von  Terala  sa  Mailand  an  T  Orte. 

(Mailand,  18.  September  1551.) 

klagcì.  ac  Potentiss.  Dni.  Bni.  mei  precipui,  Gommen.  Etsi  M.  D.  Y.  admirari  pos- 
dolere,  quod  earum  litteris  xxvllj.  preteriti  Mensis  obsignatis  0  respondere  hacte- 
otraxerìm.  persuadere  sibi  debent,  hoc  non  ex  negligentia  processisse,  sed  ex  eo, 
>.  Stephano  de  Jnsula  earundem  oratori  hic  existenti  me  in  cunctis  remiserini 
post  adueutum  D.  Baptist»  et  vltimarum  litterarum  receptionem  jnuìcemgue  rebus 
iscussìs  nos  resolvimus,  quod  ipse  lingua  vestilt  uices  meas  cumulatius  suppleret, 
iius.  siculi  effecisse  eundem  non  dubito,  atque  de  affectione  et  fide  mea  erga  illas 
ntisitima  Meas.  D.  Y.  non  semel  reddidisse  certiores,  de  qua,  sicut  de  se  ipsis  et 
f«  propriis  ita  secure  sint,  et  sibi  omnia  repromittant,  et  non  solum  non  dubitent, 
0  constantisbimo  teneant,  quod  si  facultatibus  suffragari  ipsis  non  possnm,  cum 
non  sim,  credere  tarnen  debent  me  ita  urgeri  premi  ac  pati,  ex  tam  iniquis  per- 
»nibns,  quas  oculis  propriis  inspicere  uideor,  non  aliter  quam  si  apud  vos  essem. 
insuper  et  crucior,  cum  extimationem  illam  vestram  simul  ac  potentiam  pristi- 
outemplor,  et  quod  tantam  felicitatem  et  gloriam  potuerit  aliquis  infringere:  sei 
lam  ex  quinque  plagis  Uni.  uri.  Jesu  Cbristi  saluati  sunt  boni,  ita  ex  reliquis  non 
«entientibus  in  quinque  Cantones  transfusa  est  gratia  per  quam  et  nos  preserua- 
't  ipsi  ratione  quandoque  resipiscent,  in  quo  pro  viribus  elaborandum  venit,  et  illas 

0  exemplo  eiusdem  Dni.  uri.  Jesu  Christi  non  dedignentur  elaborare,  pro  malorum 
»ratione,  ,sicut  pro  conseruatione  propria  non  solum  laborant,  sed  persecutiones  pa- 
ir,  cum  beati  futuri  sitis,  qui  non  solum  propter  Justitiam,  sed  propter  fldem  per- 
onem  patiminì,  probabit  nos  deus,  sicut  aurum  igne-probatur.  Demum  Mei.  D.  non 
•US  me  et  D.  Stephauum  sollicitare  pro  auxiliis  quœ  yobis  opus  fore  non  ignora- 
abendis.  Deus  seit  quantum  instetimus  et  instamus,  ut  necessitatibus  vestris  oppor- 
mccurratur,  sed  postquam  placuit  Deo  et  beatissima  virgini,  quod  Inter  tot  curas 
ximas  sollicìtudines  vestras  in  mentem  venerit,  transmittendi  ad  nos  D.  Baptistam, 
ropriis  oculis  omnia  vidit,  discussit  nobiscum,  et  tractauit  :  cum  ipse  ad  vos  redeat, 
is  est  a  me  imprimis,  ut  ostendat  eis  quod  mihi  ab  yrbe  respondeatur,  quodve 
^atur  ex  litterarum  exemplo,  quod  ipse  secum  deferet')  M.  D.  Y.  cognoscent,  in- 
mtque  non  sine  industria  ac  dexteritate  rem  hanc  resolutam  esse,  facturi  si  deo 
;rit  multo  malora  indies,  cum  Mce.  D.  Y.  concntur  se  ab  armis  contìnere  quoad 
is  magis  opportunum  persuadeat,  nel  Deus  in  cordibus  illorum  inspiret  aliquod 
i  recti,  itaque  Deum  et  seipsos  recognoscant  :  Jnterea  ex  omnium  parte  spero  re- 
k  sperata  nos  procul  dubio  habituros,  si  tum  quod  inter  dnos.  Stephanum  Baptistam 
!  est  bene  discussum  efficere  velint,  scilicet  ut  différant  armorum  motum.  ^  Jn  quo 
liquis  eidem.  D.  Baptist»  non  secus  hac  mihi  et  Duo.  Stephano  fldem  adhibere  yelint  : 
^nt  feliciss.  Mce.  D.  Y.  quibus  me  ex  animo  commendo.  Mediolani  xviij.  sept.M.  D.xxxxj. 

Jterum  dico  M.  D.  postquam  principum  omnium  amicoruni  Consilio  uidetur  protra- 
um  omne  motum  armorum  quousque  certiores  reddamur  de  multis,  ex  quibus  aut 
vera,  aut  resoluta  Victoria  promittitur,   iterum  rogo  et  obsecro,  ut  omnino  sapien- 

1  Consilio  adhserere  non  negligant,  et  in  dies  spero  melius  omnia  euentura  et  me 
\  rarsuB  commendo.    Y.  Mcar.  D. 

Deditiss.  E.  Epus.  Yemlan. 

Magcis.  ac  Potentiss.  Dnis.  Schulteto  et  consulibus  Lucemen.  ac  oratoribus 
vainque  Gantonum  Yranien.  Suiton.  Ynderwalden.  et  Zughen.  Dnis.  meis  colendiss. 


1)  Die«eg  Sehreiben   der  V  Orte  an    den   Legat  Biseliof  Terala  d.  d.  2a  Angrnst  findet  sich  im 
iUf  sieht  Tor. 

2)  Dieses  Schreiben  findet  sich  unter  den  Akten  nicht  Yor. 

S)  Mese  fflnf  Yorgehenden  Worte  stehen  am  Bande  YOn  derselben  Hand. 
rehlT  U  Bd.  .19 
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77.   Absoheid  der  Y  Orte  an  Liisem. 

(Luzern,  19.  September  1531.) 

Absfheld  des  Ugs  darch  miner  Herrn  der  t  orten  ratUbotlen,  iln»Ui^  vor 
Mathel  Anno  etc.  mj.  in  Lacem  gehalten. 

VflT  disem  tag:  Bind  vor  minen  Herrn   den  fonff  ortten  erschinen  dero  von   Frj- 
barg,  Solotorn  ynd  Appenzell  rattsbotten,  haben  nach  gewonlichem  grasae  vnd  erbietten 
fnrbracht.    allsdann  knrtzlich   zn  Solotorn  ein  tag  gelejstott  za   gatte  vnd  hinlegiof 
Spanes,  so  sich  zwüschen  minen  Herrn  den  v  ortten  eins,  denen  von  Zarich  vnd  Ben 
andersteils  haltet,  syen    i  von  jren  mittges^llen  abgeaerttigot  min  Herren  von  den  v  orttei 
znm  hQchsten  zebitten,  nützit  vnfrüntlichs  noch  thadtlichs  anza fachen,  sanders  der  vnder-  , 
handlang  so  gemelten  jre  mittgesellenn  vorhanden,  gûttlich  zaerwarten,  sjensy  der  vage- 
zwyffletten  hoffnaag  vnd  zanersicht.  die  sach  werde  vff  diss  male  zn  gattem  end^  friden  fü 
rawen  gebracht.  Das  zaeraollgen  haben  si  von  jren  Herrn  vnd  obern  beaelcb,  sich  weder 
kostens  mag  noch  arbeyt.  es  sye  tags  oder  nachts,  nützit  bedaren  zelassen,  mitt  iFytten 
Worten  alls  dann  jeder  boit  weysst.  Daniff  haben  jnen  min  Herrn  die  y  ortt  geantwnrt,  a 
]|88en  es  gentzlich  by  jren  vor  ofltmain  gebnen  ant warten  beliben,  si  heissen  oaeh  gemelltd 
hotten  nitt  wytter  rytten,  so  werren  si  es  jnen  oach  oitt,  sanders  mögen  si  haijnntbii, 
das  so  jnen  geaällig.  Miner  Herrn  der  v  ortten  hotten  haben  oach  gesagten  aaviltt 
abermaln  zam   höchsten   ermandt,  jnen  za  rechte  zn  nerhellTen,  wie  dann  jeder  Mt 
wytter  weyst. 

Sind  oach  jngedenck,  was  die  hotten  von  Vry  angebracht  haben,  ein  frowea  hilk, 
80  veldtsiech  jst.  vnd  die  dann  allerley,  so  jn  den  fanflf  ortten  gehandlot  vnd  g«redt 
wardt,  gan  Bern  vnd  andere  ort  tragt,  das  man  si  daram  wo  si  za  banden  kirne  as- 
näme,  dessgelychen  all  ander  landtfarer.  so  jn  den  fünff  orten  hin  vnd  wider  wandlen. 
rechtsaertige  vnd  frage,  dann  si  allerley  hin  vnd  har  tragen  etc. 

Jeder  bott  weist  onoh  zu  sagen,  was  obgemelten  anwällt  von  Vry,  der  irnweo 
pândtem  vnd  dess  Schlosses  za  Laggarns  halb  angebracht,  vnd  was  man  jnen  haninb 
beaolchen  vnd  angehenckt  hatt  zn  handien  jn  namen  der  vbrigen  vier  ortten  etc. 

78.    Boten  der  III  Sohiedorte  Freibarg,  Solothum  und  Appeniell 

80  Aaraa  an  T  Orte  in  Lnzern. 

(Aaraa.  27.  September.) 

Vnser  fräntlioh  graes  vnd  gnetwilig  dienst  zn  aler  zit  gnedig  lieben  Heren  ui 
getragen  lieben  eignosen  wüer  schribon  •)  band  wir  enpfangen  antrefen  vnser  lieb  eigne- 
sen  von  Zarich  vnd  Bern,  dorab  wir  nit  wenig  dnrens  haben   enfangen.  vud  so  ir  vus 
zaschriben,  wir  soient  inen  anziegeu  wüer  mienug,  wie  den  wüer  misstf  wist,  vnd  » 
wir  semlichs  besichtiget  band,  wil  vns  nit  bedancken,   das  vns  semlichs  zastand,  den 
wir  habent  in  enpfelch  von  vnsren  heren  vnd  obren  was  zn  frid  vnd  rnwen  diene,  des 
wir  gantz  geniegt  vnd  gal  wilig  weront.  l>ornm  so  bitten  wir  vch  zam  aler  hdchsten,  ir    | 
wdlent  waer  vnd  vnser  einer  gantzen  loblichen  eignoschaft  alter  harkemen  betrachten 
vnd  Üeh  eins  besren  bedencken.  semlichs  wolent  von  vns  im  aler  besen  vfnemen,  domit 
sind  dem  almechtigen  befolen.  l>atam  vff  niitwnchen  vor  sant  Michelis  dag  jm  xnj.jor. 

Der  drig  orten  nämlich  von  Fribarg  Solatem  vnd  Abenzel  ratz  boten 

ietz  fcrsamlet  zne  Arow. 

Den  fromeu  fursichtigen  wisen  ratzboten  ietz  fersamlet  za  Latzem  von  den 
fiinf  orten  vnsem  lieben  Heren  vnd  getrüwen  eignosen. 


I)  Ast  àìttt  ZMi  findet  tirh  <■  ArvhiT  kdn  Schreiben  der  V  i»rte  an  die  Botea  der  III  Sckicd- 
•rto  T«r. 
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79.    Boten  der  IT  Sohiedorte  Glarns^  Freibarg,  Solotham  und 
Appenaell  nebst  Strassbnrg  und  Eonstana  zn  Aaran  an 

Y  Orte  zu  Lnzem. 

(Aarau,  27.  September  1531.) 

Ynnser  fruntlich  willig^  dienst  euch  was  wir  eren  liebs  vnd  gntz  yermogent  zn 
eren  brejtt  frainen  festen  fnrsichti^en  ersamen  wysen  jnnsonders  g^ten  frnnd  vnd 
«trûwen  lieben  Eydgnossen,  wir  habent  ein  antwnrt  jnn  gschrifft  ?on  vnseren  mit 
chidbotten  enpfangen,  ')  jnn  wellicber  antwnrt  wir  kein  Interen  bricht  haben  können 
efinden,  nämlich  jnn  dem  die  will  von  fch  vff  for  gehallten  tagen  allezitt  angezeigt 
st  worden,  das  nwer  begären  vnd  meinig  by  dem  lantzfriden  vnd  den  pnnden  zn  be- 
iben,  die  will  nnn  jnn  diser  antwnrt  des  lantzfridens  nntt  gedacht  vnd  wir  nnt  wns- 
end,  ob  der  schriber  somlichs  vber  Sachen  hat,  jst  har  vff  an  ?ch  vnser  früntlich  be- 
:iren  flisig  bitten,  jr  wöllent  vnss  Intter  zn  verstan  gäben,  wie  es  ein  verstand  des 
andfridens  halben  by  vch  habe  vnd  sollichs  by  disem  hotten  jllens  vwer  gmntt  zn 
tekriben,  dan  wir  zn  Aröw  der  antwnrtt  erwarten  wöUent,  wir  hettent  vns  onch  gentz- 
ick  versächen  einer  beser  antwnrt,  dardnrch  wir  diser  handel  by  denen  von  Zürich 
md  Beren  dester  bas  hettint  mügen  fnmemen,  dan  so  wir  nochmals  vif  die  nechst  be- 
Kenmg  bessere  antwnrt  hettent,.  so  sind  jetz  die  bnrgerstett  by  vnss,  wolltent  wir  kein 
fliss  nit  daran  sparen,  damit  der  handel  zn  gnttem  bracht  mocht  werden  vnd  einer 
gmeinen  eidgnoschafft  zn  friden  vnd  einikeitt  reichen  mocht«.  Sollicks  wellen  von  vnss 
Mier  meinig  vernemen  (als  es  beschicht)  dan  ifch  früntlich  willen  zn  bewisen  sind  wir 
Sintz  geneigt  etc.  Datnm  gäben  zn  Arow  vff  mitwnch  vor  Michahelis  Anno  etc.  jm  xxzj. 

Von  vnss  den  schidortten  hotten  von  Glarns  Fribnrg  Solotnrn  Appentzel 

mit  samt  Strassbnrg  vnd  Kostantz. 

Denn  fromen  festen  ersamen  vnd  wyssen  den  ratzboten  nämlich  Lntzeren 
Tre  Schwitz  Ynderwalden  Zng  zn  Lntzern  versampt^ unseren  jnnsonderen  gntten 
frnnd  vnd  getrnwen  lieben  Eydgnossen  sampt  vnd  sonders. 

80.    Zürich  an  Bath  Peyer  zn  ^ppel. 

(Zürich,  28.  September  1531.) 

Ynnsem  gnnstliclienn  gms,  geneigten  willen,  vnnd  alles  gnts  znnor,  fremer  wyser 
fetrnwer  lieber  ratsfrnnd.  Wir  habenn  hern  abts  zn  Gappell  vnnd  din  schribenn  ver- 
liomen,  vnnd  jst  darnff  an  dich  vnser  will  vnnd  meynnng,  ob  sich  witer  zntrnge,  das 
r  angefochten  wnrdint  den  fünf  orten  ald  den  jren  zn  acker  zegond,  zn  bewilligen, 
511ich8  nit  mer  nachzelassenn,  dann  wir  die  sach  an  vnsem  grossen  ratt  werdent  brin- 
enn,  vnnd  dich  demnach  verrer  vnsers  gemnts  verstendigenn.  Datnm  donstags  vor 
iehaelis  Anno  xxxj. 

Bürgermeister  vnd  ratt  der  statt  Zürich. 

Dem  fromen  wysenn  vnserm  getrnwen  lieben  ratsfrnnd  Heinrickenn  Peygem 
jetz  zn  Cappell. 


2)  Verifl,  dM  Yorgehende  Schreiben  der  Boten  der  III  Sehiedorte  tu  die  V  Orte  d.  d.  Aaran  27. 
»i.  153t  (No.  78). 
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81.  Boten  der  IT  Schiedorte  nebet  Straeebnrg  und  Cknurtanz  sn  Aaran 

an  T  Orte  au  Lnaem. 

(Aaran,  29.  September  1531  zu  Nacht.) 

Vnser  früntlich  grûss  Tnd  wass  wir  eeren,  liebs  vnd  ^ti  vermQgend  benur  eereo 
Testen,  fromen  vnd  wjsen,  lieben  getrnwen  Eydtc^nossen,  neb  sie  ze  wnssen,  vns  Tff  neehi 
donstag  zn  nacht  nwer  geschrifftlich  antwnrt  *)  entpfangen,  danne  das  wir  tIT  liütt  mit 
ynserenn  lieben  eydtf^nossen  von  Zürich  vnd  Bern  radtsbotten  frnntlich  gehandlet,  md 
abermals  einen  fnrschlag  vnd  meynnng  (so  wir  zn  wollfart  ynd  fromem  einer  gantzen 
loblichen   eydtgnoschafft  dienen  vud  reichen  werden  verhoffend)  fnr  dhand  genomen 
wdlehen  bemelte  vnser  eydtgnon  von  Zurich  vnd  Bern  hindersich  fnr  jre  obren  ze  brinifen 
genomen,  vnd  harnff  one  verzng  dess  biss  vflT  nechst  körnend  mentag  zn  nacht  vus  n 
Arow  (do  wir  dan  vnverrnckt  hie  zwüschend  beliben  werdend)  ein  antwnrt  ze  bringei    ; 
zngesagt,  dess  wir  neh  gntter  meynnng  nitt  verhalten  wollend,  onch  hiemit    bittende.    '■ 
ob  jr  nach  by  einandren  versamlet,  nit  von  einandren  ze  vorritten  biss  vff  selbige  zit,  ^ij 
mit  mwen  ynd  one  thättiiche  band  vnd  entpdmng  erwarten,  ob  Gott  vss  sinen  gBid«    . 
jenen  ein  bessere  stund  geben  w51t,  domit  wir  zu  fryden  vnd  eynigkeit  komen  n5ck- 
tend.    Datum  zu  Arow  vff  Michaelis   zn  nacht   Anno  etc.  xxxj.  vnd  begerend  also  bi 
diserem  hotten  ein  antwnrt. 

Die  schydbotten  der  vier  ordten  Glaruss  Frybnrg  Solothnm  vnd  AppenieUt 
sampt  Strassbnrg  vnd  Gonstens  diser  zit  zn  Arow  versamlet. 

Denn  ersamen  fromen  eerenvesten  fürnäm  vnd  wysen  vnseren  lieben  Tnd 
getrftwen  eydtgnossen  Lncern  Vry  Schwytz  Ynderwalen  vnd  Zug  sampt  oder 
Sünders. 

82.   Bysohach  and  Snter  an  Lanflénberg  an  Bachman,  Landvogt  su 

Baden. 

(Lanffenberg,  29.  September  1531.) 

Ynnser  früntlich  willig  dienst,  was  wir  anch  eeren  vnnd  gnts  vermQgen  znaan 
Besonder  lieber  gneter  frnndt  vnd  herr,  wir  haben  herrn  amman  Tosen  vnnd  ewr 
schreiben,  so  vnns  necht  spat  auf  den  abent  znknmen  '),  an  heut  dato  der  R5.  kü.  It 
vnnserm  allergnedigisten  herren  auch  den  regierungeu  zu  Ynnsprngg  vnnd  Ennsischeio 
auf  der  fnrderlichisteu  eylendesten  posst,  so  wir  gehaben  mögen,  geen  Speyr  zugeschickt, 
müessen  also  von  jr  Mt.  vnd  Jnen  antwort  erwarten.  So  wirdet  auch  jr  kn.  Mi.  wol 
wissen,  mit  deren  herrn  brneder  römischen  kayserlichen  Mt.  darauf  zuhanndlen. 

Als  aber  herrn  ammann  Tosen  jnnamen  der  fnnff  cristenlichen  orten  schreibe! 
vnnder  anndem  jnnhalt,   dasselb  geen  Vberlingen  zu  schickhen,  wellen  wir  euch  nit 
bergen,  das  die  herrn  des  adels  vnnd  der  ritterschafft  diser  zeit  nit  mer  daselbs,  sonnder 
yeritten  sein,  ob  es  aber  die  maynnng,  das  wir  bnrgermaistem  vnnd  raten  der  ennden, 
weihe  ein  statt  des  hayligen  reichs,  iu  dem  haylgen  waren  alten  cristenliclien  glauben 
bestendig,  vnnd  sampt  jren  vnnderthanen,  schlössen  vnnd  fleckhen  gegen  den  anstossen 
des  Tnrgews  gelegen  sein,  gemelts  herrn  amman  Tosen  schreiben  ain  abschrifft,  selb? 
bis  zn  seiner  zeit  in  gehaimen  raten  zubehalten,  znznschickhen,  das  mögen  jr  vnns  vnnd 
was  wir  daranf  an  sy  begeren  sollen,  bey  zaigern  dits  brieffs  schriffllich  berichten  oder 
wo  solhs  ewr  gelegenhait  nit  der  fnuff  cristenlichen  örter  raten  anzaigen. 


1)  Dieses  Schreiben  der  V  Orte  an  die  Boten  der  IV  Schiedorte  etc.  sa  Aaran  flndet  lieh  im  Archi? 
nicht  Tor. 

2)  Ans  dieser  Zeit  findet  sich  kein  Schreihen  des  LandTO^ts  Bachmann  nnd  des  Ammana  Tosen 
an  die  Ssterreichischen  Kenmissare  im  ArclüT  Yor. 
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So  vellen  nir  eoch,  wbb  Tims  von  hocbstbonidter  RH.  kn.  Ht.  Tnnd  deren  regie- 
iBgen  inkumbt  ràrde rticb  berichten,  darzn  in  dem,  pò  jr"  oder  der  fanff  tìrter  r&t  thdb 
Hhniben  imrden  ftllen  maglicheu  vleya  ankeren,  haben  wir  ench  sunndera  gneter 
MyanBt;  nit  wellen  verhalten.  Datum  in  e;l  LaalTeiiWrg  den  nennvndzwaintzigiBten 
j  Beptembm  Anno  im  HinvnddreÌBigisten. 

Jteleck  von  Rischftcb  rttter. 
Vyt  Sntor. 
Dem  fronien  nirnemc»  vnnd  eerenvepsten  herrii  Conradtn  Bachman  lannd- 
VL>^  tn  Baden  ini  Erge«  vnnserm  lieben  (tneteii  frnndt  vnd  herren. 

83.   V.  Snter  kq  Laofenberg  an  Vogt  Baohmann  zu  Baden. 

(FiWt  Hcriptnra  za  seinem  Schreiben  ans  Lanfenberc  vom  29.  Sept.  1531  (No.  83). 

tìàustìger  Heber  herr  landnngt,  jch  schifk  euch  bicmit  ein  {schreiben  kompt  von 

liachen  kn.  Ht.  etc.  meinem  allergnedifuisten  bern  '),  dan  wellend  den  Finii  alten 

I  ortern  ylentz  vnd  on  allen  Ytnng  gewaraamlich  znachicken,  vnd  jgt  mercklicll 

P<7  die  xeit  jrs  farnementt  also  erstreckt  haben,  biss  das  die  romisch  kayserllcli 

lTH.  2Qsamen  komen,    wie  sj  dann  in  solliuhem  Bchriben   hBren   vnd  vernemes 

rtn,  land  mich  wissen  jnRcbrilTt,  üb  die  sechs  thnsent  hjBpanier.   derenhalb  jr  mir 

»evor  geschriben,  vorhanden  eygeu  etc.   Batiim  vt  jn  IHs. 

Vyt  Sntor. 
Rer  ku.  Ht.  scbrihen  jst  mir  erst  nachdem  vni  jch  gestern  von  herr  Egken 
geritten  znliomen,  es  werden  bald  mer  Bchrihen  körnen. 


84.    ZUrieh  an  Bath  Peyer  zn  Eappel. 

Zürich,  3H.  September  1531. 
(Im  Lager  zn  Kappel  den  Znrcbern  abgenommon.) 
Vnnsern  gänatlicben  wìHenn  vnnd    alles   gntts  zunor,    rrouimer   wyser   getruwer 
r  mittratt.    Demnach   da  vnnd   herr  apt  za  Oappell   von   ettlichen  gesellenn   vis 
moMr  berrsclialTt  Knonow  angesncht,  Jnen  den  Zngernn  ze  acker  zegannd  znbewilligenn, 
1  damff  dieer  tagenn   die    van  vnnserm  kleinen  ralt  gesuhribenn.   iiiemanlfl  nülzlt 
t  vanaer  vorwnuenn  n  ach  zelo  Bsenn,  ilesshalb  nach  grnntlichenn  erwägenn  diner  Bach 
t  n  dich  vnuser  will  vnnd  mey nnng,  soferr  dergelych  henndell  hinfiiro  wjler  jn  dich 
uageno  wnrdenn,    allsdann  die  rnnsern  des  aiikerfarenshalb   wie  oblath  giittlicli  ab- 
ttwfunn,  mrid  jnen  dess  diser  zytt  nitt  zngeslattenn,  wolltenn  wir  dir  nitt  verhalfteo, 
|Ueh  darnach  wnssen  znriclitenn.   Datnni  i^ampstags  nach  Michaelis  Anno  etc.  ixij. 
Borgermcyster  cletn  vnnd  gross  Eätt  der  statt  Zürich. 
Dem  frommen   wysen   vnnsemn    getruwenn    liehen    rattsrniniL   Heinrichen 
P*yger  jetz  un  €appel!. 


Plan   des  Anfbrnchs  der  IV  Orte   (Luzern,  Ury,  Schwyz  und 
Dflterwalden)  Dach  Zag  gegen  die  Zürcher,  anf  Anfang  Oktober  1531. 

(l.iehfimer  Abschied  ('i')  zwischen  linzorn,  Try,   Schwyz  nnd  Unterwaiden 
ebne  Datum.) 
(Cippelerkrieg  Anno  1BÎI  zn  yngonden  October]  *)  Anschlag  dess  vffbrnchs  (wider 
■  ron  Znrich]  wie  der  durch  mine  herru  die  vier  ortten  ILncem,   Try,  Scbwytz  vnd 
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Ynderwalden,  dann  der  anschlag  gain  gan  Zng  zeziechen  ynd  sich  da  zesamlen) 
s&chen  ynd  berattschlagott  jû, 

Znm  ersten  so  hatt  man  yogt  [Jacob]  am  ortt  [ynn  Lncern]  geschriben,  das 
Walliser  ormane,  vff  jetz  nächstkünfftigen  mentag  oder  zinstag  roitt  ij"^-  mannen  fff 
sind  ynd  ju  y\  hams  za   miuen  herm   den  y  orten  zaziechen.  *)  Oach  baben  si 
Walliser  yijm«  gerast,  wohin  es  wytter  noti  thage,  dessgeljchen  so  band  si  den  pui 
Sant  Maaritzen,  ynd  all  annder  pass  wol  versächen.  Jtem  so  werden  oncb  sy  die  Wal 
onch  denen  yon  Sanen  absagen,  allso  das  man  yerbofft  die  Bemiscben  Oberl&nder  w 
yast  all  anheimsch  beliben. 

Zani  andern  so  jst  der  rattscblag  dess  yflTbmcbs  uiiner  berm  der  yier  ortten 
donstag  nächst  nach  Sant  Michaelsiag  zenacht  yflf  zesin.  Darzn  nach  Intb  der  ma 
so  emordren  min  herrn  die  yier  ortt  jr  lieb  eydtgnon  yon  Vry,  das  si  fnnffzig 
donstag  za  gntter  tagzytte  hie  ju  miner  herm  statt  sampt  einem  boaptman  ynd 
derselben  haben,  dan  die  f  brigen  dry  ortt  oach  jettlicbs  fanffzig  man  hie  haben  werdei 
darzn  werden  min  herrn  jr  zal  sampt  den  Meyenbergern  yerordnen,  si  miti  gestii 
der  nottarfft  nach  versächen.  Dieselben  werden  jn  derselben  nacht  den  angriflT  yff 
yon  Zarich  lat  jn  dem  Knonower  oder  fryen  ampt  than,  ynd  jst  das  der  meynang  a^' 
gesächen,  das  man  hoffet,  wann  man  die  Berner  nitt  angrifft,  das  si  sich  enthalli 
werden  ynd  nitt  Vber  die  Rûss  fechten,  alls  dann  dero  yon  Vry  bott  znsagen  wul  weiati 
wiewol  er  by  dem  anschlag  nitt  gesässen,  aber  diss  vormaln  von  minen  herrn  gehSrt  hitL 

Zam  dritten  so  sye  onch  miner  herm  der  yier  orten  begere,  das  si  nach  Inth  der 
manang  frytag  fra  darnach  mitt  jro  paner  vnd  gantzer  macht  yff  syen,  ynd  den  nächstei 
gen  Zag  znz&chen.  dann  man  gewüss  bericht  jst,  das  die  Züricher  yff  die  yon  ZagzAehea 
werden,  wann  si  den  vffbmch  deren  jm  fryen  ampt  yernämen  werden,  da  wûrdt  der 
rattscblag  beschlossen  ynd  ettwas  entlichs  gehandlott  ynd  der  angriff  gethan,  yor  ni 
ee,  ob  der  Zürcher  baff  gentzlich  zasamen  komen  möge,  ynd  sollichs  onch  hescheekei 
mitt  dero  yon  Yry  ratte,  dann  miner  herrn  yon  Lacera  geschfitz  wfirdt,  desselben  dun 
«tags  zenacht  gan  Zog  generttigott  werden,  damitt  nât  versampt  werde. 

Zam  yierdten  so  sollen  zweyhnndert  Italienisch  büchsenschntzen  haras  komen,  yad 
darcb  ander  latt  besolldet  werden,  sonerr  acht  das  so  zagesagt  geleistott  würdt. 

Zam  fünfften  so  handien  die  yon  Schwytz  yon -wegen  ettlicher  Eschentalern  v« 
Meylander  gebiet  yersicht  man  sich  es  werden  derselben  onch  etwa  yff  ij^  komen. 

Zam  sechsten  jst  dem  vogt  yon  Lowers  geschriben,  das  er  onch  ettlich  bnchssen- 
schatzen  bestelle,  ynd  denselben  yss  der  zollbachsen  daselbs  gellt  flrznsetzen  nime! 
jnnam^n  miner  herm  der  y  orten. 

Znm  sibenden  jst  miner  herrn  der  yier  ortten  begere,  das  jr  Eydtgnon  yon  Vrr 
mitt  den  Grawenpündtem,  wie  si  es  yff  nächstem  tag  angebracht  haben,  warben  ynd 
handien,  damitt  dieselben  hindersich  gestellt  mochten  werden,  [das  sy  den  Zôrcbem 
wie  die  nit  manglent  an  sy  zezächen  nit  zehilff  komment].  ') 

Zam  achtenden  das  gemeltten  yon  Vry  dess  Schlosses  zn  Lnggaras  ynd  des  yogtes 
daselbs  halb  handien  wie  si  dann  wüssen  ynd  yff  nächstem  tag  angebracht  worden, 
dann  min  herrn  die  yier  ortt  jnen  haijnn  gantzen  ynd  yollmächtigen  gewmlhe  geben 
vnd  beneichen,  damitt  vermellt  scbloss  za  miner  herrn  der  v  ortten  banden  komen.  wie 
si  dann  meinen  werden  lam  besten  sin  anzefachen. 

Zam  letsten  jst  genanter  miner  herm  der  vier  ortten  höchste  bitt  vnd  beger.  das 
jr  eydtgnon  yon  Vry  die  wäg  darcb  jr  land  jnhin  mitt  spyss  ynd  tranck  versorgent. 


1)  y*m  Cynt«  HMd  9tékX  U«r  die  Eamdfl«Me  :  ..Der  WalliMtn  find  nit  mecr  dAnn  60«  Urna.'- 

d>  Hl«nn  mackt  Cyval  (¥l|r«Bde  Eandirl^ne  :  «Msf  ftrrchend  ait  Zircher  predica nten  vnd  Ckr*iii(- 

„MbrjWf  der  »taU  Lacern  in  »eàMaeà  ts«  fiyck  all«  ek  sj  alls  das  mecrer  ort  nit  aelto  Innen  riwr 

«^•f t  MUtCftd,  da»  sj  Ten  den  Lendem  entleenen  missen,  das  aber  vil  ein  andre  gstallt  Tnd  TTvack fheK-" 

S)  Mt  iUnkliBBvtM  Waita  wnrdcn  sfatcr  ?•»  Qr«at  Mfeflft. 
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•ssgelycheu  die  far  oacb  allenthalben  versächen,  damitt  die  biderben  lütt  so  juen  za- 
(cben  güttlii'h  fmutlich  viid  gnädigcklicb  gehallten  vnd  bedacht  mögen  werden,  da- 
itt  euch  minen  herru  dahär  dhein  vu  will  entstände  noch  entspringe.  Aber  gott  der 
ImSchtig,  sin  wardige  matter  Maria  vnd  alles  himelsch  h5r  wollen  gnad  verlychen, 
«  darzwnschen  ettwas  gutts  gefanden,  damitt  frid  vnd  raw  erhalten  werde. 

[Es  hatt  aber  das  glack  nit  besser  ^  mögen,  wann  das  die  sach  leider  vss  ver- 
ncknnss  gottes  zum  krieg  geraten,  die  schidlnt  band  znm  theil  nit  recht  anbyssen 
illen,  Fryborg  hats  niendert  hin  allein  bringen  mögen,  dann  sy  allein  gar  catholisch, 
lothnrn  gar  nit  (domain)  catholisch,  Glaris  vnd  Appenzell  der  meertheil  nit  catholisch.]  0 

Item  dero  von  Yry  bott  weist  oach  was  der  landnogt  von  Baden  minen  herm 
Bchriben  hatt  etc. 

Min  herrn  von  Lacern  bitten  oach  jr  eydtgnon  von  Yry,  das  si  wollen  daran  sin, 
mitt  das  Meylandisch  salltz  haras  geuerttigott  werde,  wollen  min  herrn  jnen  das  so 
von  jrentwegen  vssgeben  werden  widerum  vssrichten  etc.  [weil  man  des  saltzes  so  gar 
:h  bednrfftig  vnd  dess  nit  entbären  könne  onch  das  Hallisch  oder  Tntsch  saltz  vnss 
rch  vnsre  vyent  die  Zürcher  allenthalben  verstrickt.]  *) 

86.    Willisan  an  Lnsern. 

(Willisau,  1.  Oktober  1531.) 

# 

Vnssren  frünttlich  gruss  vnd  wass  wir  eren  vnd  gutz  vermegen,  gnedigin  min 
en,  ess  ist  vif  hatt  zu  mir  komen  in  der  lutrey  vff  der  kilwy  Fetter  Stözly  vnd  hatt 
'  geseitt,  dass  einer  von  Etisswil  ire  heren  von  Bern  heiend  die  alten  so  fili  sy  band 
^n  vff  ruistin  von  hotten  vnd  denen  von  Wallis  angegen  schickin  vnd  sy  wenden 
strass  sy  offin  vnd  vernraigen  daran  zulegen  sy  zu  wendin,  dass  hau  ich  an  vnser 
!;  bracht  vnd  ist  vnser  aller  meinung,  fch  min  heren  zu  schribin,  wer  sach,  dass  ess 
i  möch  hindren  an  >nvren  anschlegen,  dass  iers  wendend  dass  schriebend  ¥rier  im 
r  bestin,  dan  der  schriber  ist  nitt  daheim  vnd  kan  ich  nitt,  dar  vm  verstand  ess  bass 
ich  ess  kön  schriben,  geben  vfT  santag  nach  michel  im  xxxj. 

Schultzhess  vnd  ratt  zu  Willysouw. 
Denen  fromen  eren  festin  gnedigen  minen  heren  zu  Lutzern. 

87.    Zürich  an  Bath  Peyer  sn  Eappel. 

Zürich,  2.  Oktober  1531. 
(Im  Lager  zu  Kappel  erbeutet.) 

Vnnseru  günstlichenn  grüs  vnnd  alles  guts  zuuor,  fremer  wyser  getrüwer  lieber 
frund.  Vns  sind  abermalen  etlich  Warnungen  der  fünff  orten  halb  das  die  an  witer 
lechen  sich  erhebenn  söllint  zukomen,  vnnd  diewil  dennocht  die  sachenn  nit  wiuer- 
..enn,  sonnders  vnns  gepürt  gut  sorg  zetragenn,  so  jst  an  dich  vnser  erntstlich 
nung,  von  disen  dingenn  souil  dir  möglich  zuerkhonnenn,  vnnd  vnns  desselben  in  jl 
ag  vnd  nacht  zanerstendigen,  daran  tast  vnser  meinung.  Datum  montags  nach 
iaelis  Anno  etc.  xxxj. 

Burgermeister  vnd  Bat  der  statt  Zürich. 

Dem  frommen  wyssenn  vnsern  getrüwen  lieben  ratsMnd  Heinrichen  Feyger 
jetz  zu  Cappell. 


i)  Znsitie  Ton  Cysats  Hand. 
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88.    Zfirich  an  Bath  Peyer  su  EappeL 

Zarich,  2.  Oktober  1531. 
(Im  Lager  za  Kuppel  erbeatet.) 

I 

Ynnseni  g&nstlichenn  gres  geneìgtenn  willenn  Tnnd  alles  g^iB  nior.  fìi>mer  ; 
wjser  getrnwer  lieber  rat sf rond«  Ynns  kompt  far,  das  die  fânff  ort  rïï  nom,  ald  mit- 
wachenn  yfh  lengst  Tffzeprecheii  rad  die  strassenn  ze  offnen  jn  irillen  sin  sSllint,  dtnf 
wir  dir  mit  emtst  befelchent,  destfurer  ein  getrâw  rffseclien  zehaben  weclierig  za  sind, 
TPnd  ynns  des  jhmen  so  vorhanden  sin  mag  bi  tag  rnnd  nacht  Terstemidigenn,  dans 
tost  rnnser  mejnnng.   Datam  montags  nach  Michaelis  Anno  etc.  xx^. 

Bargermeister  md  Ratt  der  statt  Zurich.         ] 

m 

Dem  frommen  wysenn  Tnserm  getrnwenn  lieben  barger  md  ratsfriid 
Heinrichen  Peyger,  jetz  za  Cappell. 


89.    Abscheid  der  V  Orte  sii  Lusern. 

(Lazem,  3.  Oktober  1531.) 
[Concept  mit  Correctaren.] 

ibscheld  des  tags  n  Latem  ilaslag  aach  LeodegarU  iaao  elc  to}  daich 
die  T  ort  gehaltea. 

Es  sind  Tor  minen  herm  den  y  orten  erschinen  dero  Ton  Frybarg,  Soloton, 
Strassbarg  vnd  Costanti  gesandten  rattes  anwällt,  haben  angezeigt,  wie  sie  abgeaertti- 
gott  syen  mitt  ettlidien  mittlen,  begert  ynd  gebetten  znm  hdchsteo,  das  min  herrn  die 
T  ortt  ann&men  ynd  wysend  sanderlich  einen  anstand  biss  ostem,  yfllhfigang  der  pro- 
nand,  dheinteyl  den  andern  schmächen  etc.  Yff  sollichs  jst  geratten,  jnen  erstlich  u 
dancken,  jnen  knnd  der  landtsfrid  md  die  artickell  desselben' md  wie  derselb  bisshar 
gehalten.  Wann  mencklich  w&ssto  den  vnbill  so  begegnott,  warde  ms  langest  geholffen- 

Dry  artickel  jm  fridjnitt  beschlossen. 

Nämlich  des  kostens  halb,  der  mderwalldisch  spane,  Mnmers  halb  nitt  Tssgemacht 
ynd  za  Baden  ylTgericht  worden. 

Denen  dryen  jst  statt  geben,  demnach  erst  zngofaren  ynd  hindermcks  ein  brieff 
yffgericht. 

Min  herm  haben  yerstanden  die  jetzigen  mitteil  ynd  sye  jnen  der  anstand  nitt 
widerig,  wie  erlich  aber  derselb  jnen,  diewyl  si  jn  aller  yechd  ynd  neben  jren  herrlig- 
keyten  ynd  gerechtigkeyten  stan,  kan  mencklich  erm&ssen,  soaerr  darby  bitte  mdgen 
sin,  das  wir  by  ynsem  herrligkeiten  beliben,  h&tte  es  dester  besser  füg  anzan&meit 
aber  damitt  die  bardi  nitt  yff  jnen  hgge,  wQllen  si  es  an  jre  herm  ynd  obern  langez 
lassen,  jedoch  yersächen  si  sich,  das  es  nitt  angenomen  werde. 

Nach  gehaptem  yerdancke  haben  si  wytter  angebracht  den  anstand,  weiten  si 
der  meynang  machen,  damitt  darzwaschen  gehandlott  warde  jn  allerley  hftndlen,  es  sye 
der  herrschafften  ynd  sanst. 

6an  Wallis  das  si  far  sich  faren,  ane  jren  ratt  nntzit  annämen. 


Il  4<IB  LMtratr  Bttitt-Arohtr. 


90.    Ohne  Aufschrift  and  Datain. 
l(Concept  mit  Correctn«n.  —  01.  Forlaetzung  di«  Ahscheids  vom  3,  Oktober  1531  î) 

Es  Bind    vor  ininon   herni   >1«d  t  orteu    aberinalii    erechinen    dern   von  Frjbnrg, 

n  Tud  Agjpeniell  ratlxbolten,  habon  rdrbracht,  vk  si  von  jren  mittgeHellen  abge- 

igott  syen  mi»  herren  zmnhSchgten  zebitten,  die  articltell,  "o  sivud  die  Yoii  Striss- 

d  Custahtz  gestellt,  aiiznuämeii.  Yff  eollicbs  jst  geratlnn,  dus  sirh  ein  jeder  »iner 

rên  vnd  obero  bcnelch  entncblicBBe. 

Nsmlich  erstlicli  Vry  haben  ei  irantz  viid  gar  dhein  genallen  an  rtenon  articklen. 
1  ee  jneii  Bcbnärr  ein  irnrde.  da^  andre  jre  ricbter  sin  sGUteD. 

Sitt  fnghlirh  die  pandyten  wider  znzelansen.  dens  geloabens  halb,  diew.vl  deraelb 

il  blind,  TQi]  si  dantijn  dem  Uadtefriden  stSeaiK,  onolinitt  gelegen,  widermencklich 

Bleb  msind  etc.,    8;e  jr  antwnrt  inen  den  echìdintten  zeduncken,  die  arlickell  Hjen 

1  nitt  fngklleb,  si  hätten  onch  wol  verstunden  jr  offtgetbane  antwnrt,  das  ri  as  darbj 

1  lassen  belib»n. 

Bann  bì  es  gentzlieli  bj  vnrdrij-er  antwnrt  lassen  beliben,  sye  oncb  jr  entliob 
»jnong,  das  sì  si  furhîn  gerSwigott  vnd  vnersncht  laRsen,  mm  leisten  dtewjl  man 
M  oin  ermant  znm  rechten,  das  si  dess  abermaln  träffenlich  ennandt  werden,  darbj 
üben  ze  lassen  etc. 

Scbwjtz.  Jat  jr  autwnrt  die  artickell  genauen  jnen  wnrser  dann  noch  nie  dbein 
Aickell,  Tnd  lassen  es  gentzlich  by  vorgcbner  antffnrl  gentilich  beliben  vnd  jnen  die 
rtìckell  erinttert  «erden,  damitt  si  verstanden,  dafi  man  si  onch  verstatt. 

Vnderwallden  ob  dem  walld.  Haben  oncb  dhein  geuiillen  ab  dìsen  articklen,  ver- 
tinen  erstlich,  man  «ölte  hym  nlU'n  i;elonben  beliben,  by  rechte  vnnd  pnnden  beliben 
Mien,  die  vofrtyen  widergeben,  den  brieff  wider  geben,  wo  das  nitt  beachechen,  dhein 
mllt  den  aehidlnten  zelosen. 

Kidt  dem  walld.  Ucnallen  jnen  onch  gar  niitr.il.,  man  solle  onch  dem  brietT  zu 
iden  Tffgerlcht  nachfragen,  vnd  dan  er  wider  harna  geben  wnrde. 

Zng  jst  vaat  die  meynang  wie  ohKlatt,  wollen  weder  einen  noch  keinen  auuämen, 
ker  den  schidlüten  dancken  vnd  jnen  sagen,  das  si  vns  nützit  mer  bringen,  dann  die 
Itwvrt  so  sì  geben,  si  oneb  abermalen  manen. 

Lneem  hab  der  artickel  dhein  geuallen,  rtid  das  man  dem  rordrigen  inHichen 
UhgABKe,  vnd  das  man  es  by  der  vordrigen  antwnrt  beliben  lasse').  DamlT  jst  jnen 
intten  zeanlwnrten,  nämlich  erstlich  jr  personen  vnd  snnst  mng  vnd  arbeyt  zedancki'n, 
ninen  wol  erkennen  grosaen  vnniw  so  si  haben,  wOlten  sollichs  gern  jn  andrer  geatatU 
krdienen,  die  artickell  vnd  die  sacb  sye  je  länger  je  schvrärer  vnd  grBsser,  dann  die 
Kbgenden  artickell  den  vordriger  »chärpITer,  nämlich  das  si  jren  gewallt,  so  si  von 
j  vnd  keysern  haben,  so  si  die  straff,  so  jnen  gehnrott,  vergönnen,  das  es  jnen 
ikmeh  an  denselben  gebaren,  bandite».  Diewyl  dieselben  sich  schnlldig  gewüst  vnd 
Im  tbtrStten  vnd  si  die  so  verschulldott  nitt  straffen  war  zn  das  reichen. 

flelonben  meldent  landtwfriden,  das  wir  gelonben  lassen  nach  vermog  desselben 
B  si  jnne  beliben. 
Verayebnng  denen  so  abgeschlagen,  wie  lydenlleh  derselb  arlickell  jnen,  das  jre 
idtspfliobten  jnen  sollichs  gethan  jr  leid  vnser  leid,  können  nitt  erwägen  war  das  leid 
fcben,  diewyl  si  bnrgkrecht  dess  gelonbens  halb  dan  juen  nitt  leid  sin  wnrde.  wann 
r  gelonben  nldergetmckt.  Aber  jr  vnser  leid,  nach  Intb  der  pdnden  erbntten  sl  sich, 

n  nick  Inlh  du  punden  diR 
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8i  haben  onch  genn^amklich  verstanden  jr  vilfaltig  erbietten  vff  allen  t«gen  vnd  begere 
des  rechtens.  Diewyl  man  einem  so  frömbd  wäre  geholffeu  vnd  aber  das  jneri  alls  ejdt- 
gnon  nitt  gelangen  möge,  syen  si  jn  hoftnnng  hätten  zu  J.  H.  0  vnd  Y.  versi&clien,  si 
hätten  si  darby  geschätzt  vnd  geschirmpt.  vnser  antwnrt  by  vnserm  gelonben  vnge- 
^irgniert. 

By  herrligkeyten  vnd  pnnden  beliben,  [friden  brochen,  können  wir  den  nit  ner 
anzüchen,  dann  dersetb  dnrch  si  langest  fberfaren.  vnd  lassen  jn  fallen  vnd  beliS^es. 
vnd  begeren  das  man  sy  by  gelonbcn  rechte  pnnden  beliben  lassen,  wo  das  uitt  gerii, 
das  si  fürbin  rnwig  syen.  dann  von  dem  nitt  abstan. 

Gelonben  vngeargniert  si  onch  beliben  by  pnnden  vnd  rechte  entlichen  vnd  illei 
arguieren,  by  denselben  antwarten  lassen  beliben, 
briefr  hinnsgeben, 
aber  manen, 
dhein  tag  mer  besnchen. 

Letzt  obschon  die  pnnd  nitt  zugeben,  so  nitt  jst,  jedoch  ro  vermögen  die  piid, 
wo  ein  teyi  dem  andern  die  sinen  abznchen  wurden,  das  si  beholffen  sollten  sin,  die 
widerwertigen  gehorsam  machen,  vnd  si  dess  ermanen,  das  si  es  thâgen  vnd  belffii 
gehorsam  machen,  vnd  si  jn  eyd  gefasset  worden  dnrch  die  von  Zürich,  welche  sy  vife- 
horsam  meyneydig  mâchent  wider  vns  alls  nämlich  die  von  Wesen  Gastall. 

Sy  band  die  Walenstatter  wollen  zwingen,  vns  die  proniand  abzschlachen,  dis 
si  vnsre  herren  nützit  begeren,  dann  by  alttem  harkomen  gelonben  rechte  pnnden  ni 
vermog  dess  bnchstabens  beliben,  si  onch  darby  begeren  beliben  ze  lassen. 

Nach  sollichem  haben  die  schidlütt  verdanckes  begert  vnd  demnach  wytter  ange- 
zOigt  vnd  der  antwnrt  jn  geschrift't  begert. 

Schriben  abschlachnng  der  pronand  sige  nitt  eydtgnossisch,  vergessen,  dasavi- 
cristlich,  allwäg  verhoiTt  vfflösung  derselben  vnd  eines  bessern  bednncken,  wSllches  aber 
bisshar  nitt  beschechen,  begeren  da<)  znerstatten,  wo  si  aber  das  nitt  thnn,  vnd  so  t1' 
nachgebürlich  leben,  die  pnndt  liams  hönschen,  manen  nach  Inth  der  pnnden  n  reckt 
zu  helffen. 

Schriben  den  schidlütteu.  das  min  herrn  die  v  ortt  von  denen  von  Z&rick  vtd 
Bern  die  pnndt  hams  höuscben  werden,  diewyl  si  nach  luth  derselben  zum  rechtea  nitt 
komen  mögen  vnd  si  nnt  nützen.  ') 

Gehorsam  erzOigen  begnaden  vnd  zn  argem  niemer  dencken,  vns  selbs  zu  recht 
helffen,  wer  darzu  helffen  des  fründ  sin,  war  das  nitt  dess  fyend  sin.  ^ 


91.   Erster  Absagebrief  der  V  Orte  zn  Zag  an  die  Zfircher. 

(Zug,  4.  Oktober  1531.  ^) 

Denn  Burgermeister  Rath  vnnd  dem  grossen  KAtb,  so  man  nenipt  die  zweyhandertt 
vnnd  der  gantzen  gemeind  der  statt  Zürich  fugend  wir  honptlütt,  panerherren,  r&lh 
vnnd  gantz  gemeinden  diser  nachbenempten  fnnff  ortten  von  Lncern,  Vry,  Scbwitx, 
Vnderwalden  vnnd  Zug,  gemeinlich  vnd  suuderllch  mitt  dissem  vnserm  oflViem  brieff  n 
0  wnssen,  nachdem  vnnd  wir  sampt  vnnd  sunders  nun  lange  zitt  dabar  über  vBser 
gemeinlich  vnd  snnderlich  gnugsam  erlich  erber  vnd  zimlich  rechtpietten  vnnd  begiren, 


i)  ünlMerlich. 

2)  BandffUBse  ohne  ElnschaUnn^Rzelchen  :  Erkandt  fff  dJe  eyd  die  vnser n  straffra. 
8i  BavdflosM  ohne  Binschaltangsieielien  :  Artickell. 

4)  Moit  alt  den  Sicfel  yersehene  Origlnalnrkonde  wurde  den  Zfirchern  tob  den  T  Orten  im  Ufcr 
1.^^  4lf^^m^  Q]i^  Ig  ^M  AroUf  in  Lviam  niedenrol^« 
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ouch  wider  Termö^  der  geschwornen  pantten,  den  vlTgericbteu  landt^frideii,  wider  cristen- 
lìche  zacht  vnd  eiuickeytt,  wider  eydtgnosische  traw,  lieb  ynnd  friintschalTt,  oucb  wider 
alle  nattfirliche  recht  ynnd  billikeitt  von  fcb  vnnd  deunen  so  ücb  anbengen  nitt  allein. 
Sünder  oncb  von  vusern  eygnen  lütten,  so  jr  vns  wider  Gott,  eer  vnnd  recbt  vnnd  wider 
vermog  der  pundten  vnnd   aller  billikeytt  abzügig,  üch  selbs  anhengig  gemacht,  all8o 
das  die  an  vns  trüwloss,  brüchig  vnnd  meineidig  worden,   vnns  vnser  gwaltsamj  vnd 
gerechligkeitt,  so  wir  an  der  honptmanschatft  Sanntt  Gallen  vnnd  der  vogty  jm  Rintall, 
?nd  snnst  an  vyll  me  ortten  gehept,  entsetzt,  haltend  vns  die  gwaltencklich  vor,  vner- 
wttigettdes  vnns  m itt  V}il  hinderlisten,  vns  vnnder  vns  selbs  vne ins  vnnd  wider werttig  zu 
machen,  vnnd  mitt  der  gefarlikeitt  von   vnserm   waren   cristenlichen  altharbrachten 
glouben  zn  trengen,  vnndjgäbend  für  wier  wellen  das  gotzwortt  nit  hören,   allt  vnnd 
naw  testament  nit  lesen   lassen,  vnns  desshalb  die  gottlosen,   bösswilligen  fleiächver- 
konffer  verrätters  b^sswicht  schelten,    vnnd  so  wir  üwerm  nüw  erdichten  glouben  nitt 
anhangen,    schlachend  jr  vns  profandt  vnnd  veilen  kouff  ab,   vnns  hiemitt  vnderstan, 
jn  hangers  zwang  nitt  allein  vns,  snnder  das  vnscbnldig  kindt  jn   mntter  lib  zu  ver- 
derben, vnnd  vergönnend  vns  des,  so  vns  gott  gönndte,  vnd  das,  so  nitt  das  üwer,  noch 
Tff  nwerm  ertrich  gewachsen,  vnnd  vns  from  biderblütt  gern  gönnen,  schlacbend  jr  vns 
ab,  veiichs  öffentlich  vnnd  wider  die    pündt   vnnd    den  vffgerichten  lanndtsfriden  ge- 
handlett,  vnnd  der  dingen  vyll,  daraitt  die  pündt  vnnd  der  vffgericht  landtzfriden  ann 
Tnns  offenlich  gebrochen,  vnnd  so  wir  vns  der  dingen  halb  vm  frid,  rüwen  vnnd  vffent- 
balt  willen  gemeiner  eydtgnoschafft   vmb  all  dis  hendell  rechts  erbotten,  darnach  ge- 
schrdwen,   vnd  das  yr  vns  des   gestendig  sin  erinantt  vnnd  gemantt   nach  sag  der 
pundten,  oncn  andere  ortt,  vnns  darzn  zehelffen,  mnntlich  vnnd  schrilftlich   ersncht, 
aber  nitt  das  jer  vns  rechtens  gestendig  sin,  noch  jemand  sich  ertzeigt,  der  vns  darzn 
belffen,  snnder  haben  nnn   ein  lange   zitt    sömlichen   trang  vnnd  vnbillikeytt   erliden 
nfisseu,  vnnd  so  dann  sömlichs  hochmnts  vnnd  gewalts   gegen  vns  zn  gebmchen  kein 
endt  sin  vnnd  vns  weder  recht  noch  einich  billikeytt  gefollgen  mag,  durch  wellichs  wir 
(^thrnngen,  sömlichs  gott,  siner  werden  mntter  vnnd  allem  himelschen  hör,  euch  allen 
fronen,  denen  gerechts  vnnd  billichs  gefalt,  zu  klagen,  vnnd  so  vnns  dann  bysshar  lanng 
s5ffllicher  vylfaltiger  tratz  gwalt   hochmutt   wider   recht  vnnd  alle   billikeitt  bewisen, 
Tnnd  vnser  vor  vnnd  nachgeben,   rechtpietten  vnnd  begären,   ouch  kein  billikeitt  nitt 
helfen,  vnnd  desshalb  weder  götlicher  ere  im,  noch  siner  gerechtigkeitt  verschonett,  ouch 
vnns  vnnd  den  vnsern  sömlich  schand,  schmach,  veraohtlng,  gotzlesterung  vnnd  hochmutt 
fnrer  nitt  zu  dullden,  noch  zu  liden,  snnder  vnns  vor  gott  vnnd  der  wellt  verwisslich 
sin,  sind  wir  zu  errettung  göttlicher  eerenn    gloubens   vnd  der  gerechtigkeitt  vmb  sines 
keligen    namens  willen   sömlichen   vngerechtten    fräuelen  bösen  gewallt  vss  götlicher 
vnnd  des  himelschen  hers  krafft  nider  zelegen  vnnd  ze  straffen,  vnpd  vns  selbs  zu  recht, 
dem  vnsemn  vnnd  der  billikeytt  zuuerhelffen,  trungenlich   vervrsachett  vnnd  jn  räch 
^enöttigett,  vnnd  wellend,  so  vyll  vns  gott  krafft  vnnd  gnad  vnnd  stercky  verlicht,  die 
mitt  der  handt  vnnd  gewaltiger  thatt  an  üch  rechen,  vnnd  sömlichen  vnbillichfin  mutt- 
willigen  zwang  vnnd    trang  witter  keines  wegs  nachlassen,   das  wir  üch  vnnd  allen 
denen  so  üch   darzu  hilfflich  vnnd  anhengig  hiemitt  h*^itter  ankünden,  vnnd  dardurch 
vnnser  eeren  gegen  üch,  für  vnns  vnnd  alle,   die  vnns  hierin  anhengig  vnnd  hilfflich 
sindt,  verwartt  haben  wellend  jn  verkündt  dis  gägenwirttigen  brieffs,  den  wier  zu  warer 
gezügnus   mitt  vnser  gethrüwen  lieben  Eydtgnossen  von  Zug   secret t  vnnd  jnsigule  be- 
wartt  habendt  jn  vnser  aller  namen  vnnd  gäben  vff  mittwuchen  den  vierden  tag  october 
nach  der   geburtt  Cristy   vnsers  lieben  herren  vnnd  säligmachers   gezelt  fünffzächen 
hun^ertt  darnach  jm  ein  vnnd  trissigosten  jare  etc. 


252  A«t«>  ▼•■  A»«  1&81  MU  ém  I.«Mn«r  8tM«»-AnUt. 

92.   Bitter  Benward  Gffldly,  Vogt  su  Wykon  an  Lniern. 

(Schloss  Wykon,  6.  Oktober  1531.) 

Edlen  stronc^en  froinen  farsichtigen  wisen  min  gfnedi^en  herren.  nachdem  vnd  jch 
rernomeu,  das  sich  die  sacli  nit  za  frid  sunder  zu  kriei^  will  erheben,  eo  ist  abermallei 
min  bitt  Tnd  beger  an  vch  min  gnedig  herren,  das  jr  min  nit  Tergessen,  ennder  den 
schriben,  so  jr  mir  znné^ebst  band  dan  ')<  da  jr  Terscbaffen  wellent,  das  der  her  Oommentv 
zn  Honrien  vnd  Rieden,  och  der  her  von  Altisshoffen  mir  sellent  geben  vj  oder  rij  maltter 
kom,  damit  vnd  jch  die  profTand  jm  schloss  mechtj  haben  ;  nnn  ist  mir  gantz  niti  tob 
jnnen  zu  wissen  dan,  och  mir  weder  körn  noch  mei  nit  worden.  Pa  ist  nochmallen  min 
bit  ^Tid  beger  söllichs  zu  verschaffen,  dan  jch  gantz  niti  bah  der  profTand  halber,  e» 
ist  och  nit  jnminem  vermügen  jtz  za  mallen;  so  ist  och  min  bitt  mir  vm  ein  messnlU 
za  verhelften  vnd  mir  das  selbig  och  zn  schicbken.  Demnach  min  gnedig  herren,  so  hab 
jch  vch  for  mallen  gebetteu.  wo  ess  za  krieg  kem,  alss  jch  dann  vernimen,  das  ess  zb 
krieg  will  komen,  das  jr  Hanssen  Sandwegen  schribent,  damit  vnd  er  vfT  fwerem  hness 
schloss  za  laefTy  vnd  by  mir  beliby  vss  fillerlieg  vrsach,  die  jch  jtz  nit  schriben  kam 
Naen  hab  jch  den  obgenau^en  Hanssen  Santweg  gebetten,  daç  er  mit  vj  oder  Tiij  gaotur 
redlicher  gesellen  rcdy,  die  dan  min  naachbûren  sigent.  damit  vnd  sy  zn  mir  laoffei 
vnd  Ziechen  yü  das  schloss  Wigkon.  hat  er  dan  :  aber  demnach  o  hat  er  vernomen,  das 
der  Comentar  von  Honrein  vnd  Rieden  den  vsszaog  dan  hatt,  Tnd  das  sy  soUendt  laeffei 
Tnd  za  kerren  TfT  sin  haoss  Rieden;  damit  wo  der  starm  kümpt.  weryjch  versamptvad 
kem  allso  gar  niemantz  vfT  vwer  haoss  Tnd  schloss  Wigkon.  dan  der  gemein  man  wiri 
VI  laofTen  za  dem  ampt  Willisaow,  da  ist  ocb  min  bitt  vnd  beger  an  fch  min  gnedigei 
herrn,  das  jr  Hanssen  Sandwegen  vweren  willen  vnd  mienang  zaschribent.  Gnedigen  mii 
herren,  alss  dan  jr  min  herren  mir  och  zngeschriben  band,  wo  der  krieg  angang,  n 
wellendt  jr  mir  zaschichken  an  x  oder  xîj  vwer  bnrger  och  baoIfTer  vnd  stein  Tnd  m 
foarman,  da  bitt  jch  Vch  min  nit  vergessen,  dan  ess  ein  grossen  troscht  den  vwem 
knecht  vnd  ein  strechken  den  Agenden.  Gnedigen  min  herren.  min  bitt  ist.  das  jr  ginU 
nitz  an  mich  wellendt  ziernnen  von  wegen  min  fily  dess  schribentz,  das  jch  vch  all^ 
dneb  vnd  helgan  mit  minem  schriben  jch  schab  vnd  merck.  das  jr  mit  filly  der  grossen 
geschefTten  beladen  sindt.  das  jr'  min  Tnd  dess  erlichen  haoss  vnd  schloss  Wigkon  mocb- 
tend  vergessen,  jch  wery  gern  selbss  za  vch  m  inen  herren  geritten,  damit  vnd  jch  fch 
min  anlegen  Tnd  not  selber  erzeltt  Tnd  gesiett  hetty,  so  darfT  jch  jn  dissen  gfrarlicben 
TfTraerigen  laofTen  nit  Ton  vwer  miner  herren  schloss  vnd  haoss  ritten  Tnd  schichk  fcli 
allso  hie  minen  eignen  diener  zieger  diss  briefTs.  da  begerdh  fwer  gnedig  frantlich 
antwnrtt,  damit  Tnd  jch  mich  wis  darnach  za  halten.  GnMigen  min  herren,  so  daen  jcli 
fch  zn  wissen,  das  die  huren  min  nachbaren  nit  wend  vfT  das  schloss,  snnder  dem  stäerm 
nach  laofTen  vnd  zn  dem  ampt  Willisoaw,  aber  wan  jr  Hanssen  Santwegen  schriben  vnd 
er  jnnen  baett  jn  namen  vwerr  minen  herren  wend  sy  gehorsam  sin.  Damit  so  bewar 
fch  gott  min  gnedigen  herrrn  jn  grossem  sig,  lob  Tnd  eren.  Datnm  TfT  fweren  haoss 
Tnd  schloss  Wigkon  frittag  Frantzissy  Anno  xxxj. 

Vwer  gnaden  gehorsamer  Tnd  getrawer  diener 
Renwartt  GiJldly  R.  [Ritter,   TOgt  TfT  Wygkon.]  *) 


1)  iümm  Behralbea  Liiermi  am  den  T«rt  Mldly  ii  Wyken  Ondet  tick  «lebt  vtr. 
S}  Tta  amiortr  Eabì. 
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93.    Berger  Vogt  su  Enonan  an  Heinrich  Peyer  jetzt  za  Eappel. 

(Knonaa,  Freitag  Abend  (6.  Oktober?)  1531.) 

Min  früntlich  grnea  ynd  gehorsamen  dienst  znnor,  lieber  meister  Heinrich,  jch  lass 

\oh  wissen,  wie  Hans  Vrinis  des  vogtz   seligen  Jnnckfrow  jst  hnt  zu *)  gesin 

Tnd  Yon  einen  vndemogt  gehurt,  wir  wellintz  nit  anfachen,  so  wellintz  sy  es  anfachen 

Tnnd  hat brieff vnihar  tragen,  jedermann  zn  manen  viFmornylfza8Ìn;witer  so  lat  vogt 

Leman  anzeigt,  wie  jm  ein  Kessler  geseit  hat,  der  kam  von  Latzcrnn  vnd  sprach,  wie  er  knm 

TI  der  statt  entrunen  vnd  habint  die  von  Latzern  allen  pfisternn  bim  eid  gepotten,  die 

gantze  nacht  zn  bachen.  dann  die  Wallisser  komint  darzn,   sy  der  anschlag  yïï  morn 

den  Sturm  lassenn  gan  Tnd  den  nechsten  vlTHitzkilch  zn  ziechen,  vnd  snnst  noch  zwen 

biffen  verordnen  nit  weiss  jch  wohin,  darum  bedunckt  es  üch  nottwendig  sin,  so  schri- 

bent  es  minen  herm,  vnd  laut  mich  wissen,  was  by  vch  vorhanden  sy,  damit  jch  biderb 

löt  wüsse  zn  wnsen.   Damitt  sy  gott  mit  vnns  allen   Datum  frytag  zu  abent  jm  xxxj.  jar. 

Hanns  Berger  zu  Enonow  ü.  w.  d. 

Dem  ersamen  wysenn  nieister  Heinrich  Peyger  jetz  zn  Cappell  sinen  gün- 
stigen Herm. 

94.    Lnzern  an  Ammann  und  Gemeinde  des  Amtes  Habsbnrg. 

(Lnzern,  9.  Oktober  1531.) 

Vnser  früntlich  gruss  vnnd  alles  gutt  znuor,  frommen  ersamen  jnsonders  lieben 
TBd  gutten  fründ,  demnach  wir  vch  schriben  vnd  an  vch  begeren  lassen,  ijc  mann  zn 
▼MW  ersten  paner  vss  zeziechen,  alls  wir  achten  durch  vch  beschechen  sin,  vff  sollichs 
iangott  an  fch  vnser  ernstlich  begere,  das  jr  gedachten  ijc  mann  bescheiden,  das  si 
Born  viTbrtlchen,  vnd  den  nächsten  gan  Zug  zn  znchcn,  dahin  wnrdt  vnser  paner  onch 
kommen,  vnd  zn  mittentag  oder  ee  an  dem  end  syen,  daran  beschicht  vnnser  will  vnd 
neynong.   Datum  mentag  vor  Galli  Anno  etc.  xxxj. 

Schulthes  vnnd  Ratt  der  statt  Lncem. 

Den  xrommen  vnd  ersamen  vnsern  jnsonders  lieben  vnd  getrüwen  Amman 
Tndemogte  weyblen  richtern  vnd  gantzer  gemeinde  jn  dem  ampt  Habspnrg. 

95.    Hahnbrief  der  Y  Orte  an  Freiburg. 

(Ohne  Datum  und  Unterschrift.)  *) 

Ynnser  früntlich  willig  dienst,  sampt  was  wir  eren,  liebs  vnd  gntts  vermögen 
Qnor,  fromm,  fnrsichtig,  wyss,  jnsonders  gutten  fründ,  getrüwen  lieben  eydtgnon  vnd 
Büttburger,  demnach  wir  vch  vor  zum  andern  male  nach  luth  vnd  sag  vnnser  beyder- 
<7dt  bnrgk  landtrechtens  ermandt,  vns  vwer  getrüwe  hilff  zu  zesänden  %  haben  wir 
Ton  vch  bisshar  dhein  antwurt  enpfangen,  ob  jr  vns  beholifen  sin  wollen  oder  nitt,  das 
TBS  mercklich  bedurott,  dann  angesächen,  das  jr  Vch  all  wäg  erbotten  haben,  detjs  ge- 
lonbens  halb,  wo  wir  von  desselben  wegen  angefochten,  vns  bystand  zethnnd,  demselben 
fvem  vns  dick  gethanen  zusagen  hätten  wir  vns  zu  vch  gentzlich  versächen,  jr  sollten 
jm  statt  gethan  haben,  dann  offenbar  jst,  das  wir  vmb  dheinerley  andrer  vrsacli  willen, 
dann  das  si  vnderstanden  haben,  vns  vom  gelonben  zeträngen  vnd  zetryben,  wir  vssge- 
xogen  sind,  vns  by  vnserm  gelonben  zubeschützen,  zn  rechte  vnd  dem  vnsern  zu  wdlli- 


1)  rnleserUeh. 

2)  Von  gpiterer  Hand  mit  „9.  Oktober  1531'*  fiberBchriebon. 

8)  VergL  dio  Antwort  Freibnrga  an  den  Boten  der  V  Orte  (ohne  Datnm  (No.  ö7),  Die  Torgehenden 
Haknbriefe  der  Y  Orte  an  Fidbnrg  lind  im  ArelilT  nieht  Torflndlieh. 
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chem  wir  bissbar,  ails  jr  wüRt.  vìe  liabon  motCfn  kuinen.  zauerlieUTen,  vlT  dos  to  a 
wir  Tch  rnd  Unitt  ab«nnaln  vnd  darby  entlicb  nacb  Inili  vnd  sag  deca  i 
bar^krechtenH  zam  aller  h&cbst^it  vud  traffenlichosten  «ir  vch  Eemanan  babei,  t^M 
dem  geschwornen  bnvgkrechte  oach  f  w«rii  bnelTen  rnd  siglen,  wie  du  fronts  a 
gebnrl  vnd  zBstatt,  nachkommfu  K^ung  vnd  sUU  thôgen, 
vwerm  vns  dickgethan^n  zusagen  nach  geiiUlich  rersAchen  vnd  getrSBteiu  <Un  ml 
haran  aUermaln  aniuig  erscbinen,  vns  vwer  hilIT  vnd  by.stAnd  g«^ti  vnwrn  Tjeslndf 
bewjwn,  dann  die  sacli  alU  wol  vwer  ails  mser.  wann  vrir  von  etUichei  geft 
erfaren,  ìm*  fnwr  Tjend  nillena  sind,  wu  si  vnx  leobligen  DiOchlen,  da»  fMii 
.  nitt  Mein  tu,  »anders  onch  vch  vnd  viiser  getrûw  licb  niilUbnrger  vnd  laidtUKÌ| 
WtlIU  n  jran  geluaben  zubringen,  vnd  vuder  jr  juch  zetracken,  wardeo  wir  mil 
ab  Tch  zaB  btcbtten  trrclagen,  ails  ab  die  so  jren  brieffeu,  siglen  vnd  o<R«elbann4 
tmgtn  niu  tlall  gelkaa  hätten,  de«shalb  so  wQUen  vch  bevtyseti  ails  jr  das  üChiUBlV 
nid  Tcrbanden,  atatt  tne  vmb  sampt  vch  der  billigkeyt  stagedieneii. 


96.    Hauptmann  und  Bâtbe  der  Lnzerner  im  Feldlager  zo  ieecb 
im  Freienamt  an  Lnzern. 

(ieüch.  11.  Oktober  l93l.) 
Fronten  ersamen  fämemen  wyaen  gnldlgen  lieben  berren  vnd  vätter.  vcb  sig  nm 
günstig  vnd  willig  ghorsamkejtt  alhitt  znuor  berejtt,  demnach  gnädigen  lieben  hrrm 
Tnd  Tltlter  tnnd  wir  fch  hientit  za  wüsseii,  alls  wir  dann  vlT  gester  alle  linstie  Ini 
zu  Hochdorf  vfbrochen  vnd  vf  Hizkilch  za  zogen,  vnd  alls  wir  dahin  Icon.  niemindMt 
so  sich  weerlich  wider  vns  gestellt,  sander  der  Cumeutar  sich  vs  dem  cloater  vnd  santi 
den  pnren  vs  dem  dorf  hinwig  gemacht,  vnd  alls  wir  dar  kamen,  ein  geBcbrtj  ni 
clagen  der  w;ber  vnd  kinder  wol  fumlen,  band  wir  da  vus  mit  dem  inorgenbrot  vo- 
sechen,  unch  fanden  das  man  ■)  jii  dem  eloster  in  maas  gehandlelt,  dos  ')  mau 
Winter  nit  vil  ftist  nuch  fìild  darinn  han  iniJcht  etc.  Vnd  alls  dann  oacb  vndrtr  ite 
rp»er  lieb  Eydgnossen  vm  vnd  vm  da  danuen  bar  sj  dann  zn  tiis  bescbejilen  kamn, 
sünd  wir  aber  vCTgebrucben  vnd  gin  Asch  gezogen,  da  vnser  lager  ge«chliigeD  vnd  n 
nichtlich  verwarang  gestellt,  band  unch  du  darch  knndscbaft,  so  wir  dau  band,  lil 
«igendlich  vernemen  mSgen,  dann  das  ettlich  sagend,  das  sj*  die  puren  vnd  blnd^ 
sSssen  jn  fryen  gemeinen  eraj.teren  sich  zu  Sarmislorf  versamlend,  ettlicli  sagend  à 
TOD  andren  plaz  jrer  versamlnng,  doch  mfigend  wir  des  nnt  gewösses  haben;  alla 
za  Âsch  gUgen.  Jst  vos  gwnsae  kuiidschaf  znkon,  das  die  so  da  wythend  jn  Ir.veu  «nipi«n 
vff  gester  gen  Bremgarteu  zogen,  vnd  da  selbs  gwuaslich  syend  etc.  Darb;  band  «ir 
doch  noch  nit  vernnmen,  das  die  Berner  sich  mit  keiner  macht  zn  jnen  verfügi.'D  atl- 
lend,  wie  wul  ïilioht  ein  atsrcker  stürm  gegangen,  doch  werden  wir  der  sach  nit  andtn, 
dann  mit  guter  verwarung  begegnen,  vnd  alls  wir  dann  wie  ob  statt  zasamen  komca 
sind  die  dann  zu  vns  verordnet,  verfugen  wir  vch  sa  wüi^Ben,  das  wir  von  vutertl 
truweu  lieben  Eydgnossen  deu  andren  fler  orten,  5cb  vwern  ämptern,  gar  mit  eeiUcbn 
laiiforen  handtfesten  lüten  rersechen,  vnd  nau  ganz  ein  tröw  tngentlicb  von  den  gnadd 
gotz  ganz  einmündig  frnnt.lich  wesen  vnder  vnd  by  vns  int,  des  wir  vos  trSslljehir 
bulfnaug  versechend,  zu  allen  gutem  dienen  werd.  Vnd  nun  vtf  bntt  wellend  wir  j» 
namen  gottz  zu  Isch  vfTbrecheft,  vnd  vOT  Wolen  zu,  dasolbs  oach  zu  erkunden,  wie  nd 
was  da  vorhanden,  vnd,  ob  vns  nütt  anders  begegnett,  dann  gea  Boswyl  züchen,  da  vnwr 
lager  schlan  vud  verharren  was  vns   vJUcht  in  banden  kon,   ouch   was  vnsern  üebu 
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^  fUtern  md  friiiuleiu  &o  v-ff  Zng  zn  inif  der  parier  H'igen,  alld  anderscliwo  virer 
n  hauden  HtosKen  weilt,  da  wellend  wir  ails  die  ghoreamen  frnmen  tag  vnd 
80  wir  &s  vnsfr  hilO'  maugelnde  remeniend,  trastlictj  zu  dächen.  Porom 
hy  tag  vnd  nacht  alles  de?,  so  vi:h  üq  handeu  Btoaseti  ward,  allweg  bc- 
,.  wellend  wir  oaeh  alhitt  tun,  desglich  bittend  wir  veli,  jr  wellend  rns  mit  einem 
ierw  »nd  arzt  vernorgen,  vns  einen  zn  schicken,  damit  ob  vilicht  ettwan  einer 
■Ibs,  oder  ein  gntt  geell  den  andren  verwundte.  das  jneu  raat  beschechen  mtSg. 
p4  oncb  dax  wir  vfT  hüt  morgen  beriuht  nijid  vun  vnseren  lieben  SydgnoBscn,  so 
as  8.V  ïff  liût  jr  ïjend  jm  namen  (Çolts  besnchen  vnd  angrifTen  wellend. 
I  ist  necht  rlf  den  ahend  ein  Tendli  vun  Znricli  gen  Bremjcarten  l^jn  die  statt 
1  de«  emptern,  so  dahin  gewichen,  vnd  bittend  îch,  jr  wellend  tjib  iVh  lan 
n  »in,  vud  allweg  berichten  was  veh  zascatt,  wellend  wir  ou^h  thuii.  Datum  m 
tìi,  vff  ïj.  lag  Hetiibris  Anno  etc.  xnj. 

HoQptman  vnd  Rät  von  Laeern. 
Bo  jelü  by  den  ïng  jn  fryeii  emptern  m  Äsch  versamlett. 
Hen   fromm  eraamen   rdrnemen   wissen  Sehnlthessen  vnd    Raat  der  statt 
I.acern  viiseni  günstigen  lieben  herren  vnd  vBttern. 


97.     Zweiter  Absagebrief  der  V  Orte  zu  Zug  an  Zürich. 

(Zog.  11.  Oktober  1531.) 

Dem  bnrgerniejster  vnd  d'-m  grossen  ratt,  »o  man  nempt  die  zweyhiindertt,  vnd 
:  ganxen  gemejndt  der  ütatt  Zürii'h  figent  wir  die  honpttliilt,  punerlierren,  die  rïtt 
I  gani  genieynd  der  fiinfr  allen  crìstcnlichen  orten  mit  disperem  vnserem  offnem 
IvT  Mwüseen,  naeh  dem  wir  saniptt  vnd  snnder  nnn  ein  lange  zytt  har  ober  vnser 
■teinlich  vnd  sonderlieb  gi'nagaam*  eerlich  erbers  nid  ïimtiehs  rechts  piotten  vnd 
ren.  oneh  vermflg  der  geschwnrnen  pQndten.  den  vlfgerlchten  landtsfrideu.  wider 
»ItclR  zacht  vnd  einigkejtt,  wider  eyflgnnBsische  trnw  liebe  vnd  fründtachafft, 
k  wider  alle  natürlichen  rächt  vnd  billikeytt  von  üch  vnnd  denen  die  {äeh  anhangen 
K^ttltin,  besonder  onch  von  vnseren  ejgnen  Ittten,  so  ir  vns  wider  gott  er  vnd  rächlt 
f  nmSg  der  pnndten,  onch  aller  billikeytten  nbiSgig  vnd  üch  sHIbs  anhengig  ge- 
I,  sUo  die  vns  trüwlas  brächig  vnd  meineydig  worden,  vns  vouer  gewalttsamy 
IT  geriehtikeytten,  so  wir  an  <ler  honptmansehafft  Santt  Gallen  mitt  sampt  der  vogty 
~  rntal  ent^etit,  halten  die  vnn  gewaltigklichen  vor,  vnersettigi-t  dis  vns  onch  mit 
■derlislen  vns  vnder  vns  sSIbs  vnejns  vnd  widerwertig  ze  macheun,  vnd  mit  der 
iRjtt  Ton  vnarcm  waren  cristenlicheu  altthargebracbtem  glonben  zetringeji,  vnd 
l  t&T,  wir  wellent  das  guttswortt  nit  liSren,  ult  vnd  näw  testament  Dil  llaen  lassen. 
Il  die  gottlosen,  bSMwilligen  Heisch  ve  rkÖnSTer,  verretters  büsswichl  schellten, 
v  wir  äwerem  nnw  erdichten  glauben  nit  anliaiigend,  scbtaliend  ir  vns  prnffandt 
fjltv  Von  fr  ab,  vns  hiemit  vnderstan  in  linngers  zwang,  nit  allein  vns,  sonder 
I  vnschnldig  kind  iu  mntter  lyb  zu  verderben,  vnd  vergönnend  vns  desa.  so  vns 
t  gOBtte,  vnd  das  das  nit  das  uwer.  noch  vif  hwerm  erdtryuh  gewachsen'  vnnd  vns 
1  bfderb  lütt  gern  gSiinend,  schlahend  ir  vns  ab,  welches  olfenlich  vnd  frSffen 
Fvider  die  phndt  vnnd  den  viTgerichten  landsfriilen  an  vns  offentich  gebrochen  vnd  so 
I  wir  der  dingen  halb  vmb  fryd  rnweii  vnnd  vfînthaltt  gemeiner  eydtgnoBchalTt  vinb 
I  ftll  djss  h&ndel  rschts  erpotten,  darnach  geschrüwen,  vnd  das  ir  vns  dea  geat&ndig  syn 
I  ennant  vnd  gemaut  nach  sag  der  pnndten,  onch  andre  ort  vns  darzn  zeheliTen  mnndt- 
j  Ucb  vnd  onch  geschrifftlich  ersncht,  aber  nit  da«  ir  vns  richten  geständig  sin,  noch 
I  jemsnls  sich  erzeygtt,  der  vns  darzn  heliTen,  snnder  habend  nun  ein  lange  zytt  sUlchen 
Inring,  irang  vnd  vnbillikeytt  erlyden  masseti,   vnd  so  dann  Bömüchs  hochmnts  vnd 
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gwalts  gregen  tüs  zn  gebrachen  kein  end  sin,  vnd  vns  weder  rächt  noek  einiclie  Inlli- 
keyti  nit  gefolgen  mag,  dnrcli  welclies  wir  getrangen,  sSmlicliB  gott,  siner  werte 
matter  vnd  allem  liimliüchen  lieer,  onch  allen  fromen  denen  gerichts  vnd  biUichs  ge- 
fallt zeklagen,  vnd  so  vns  dann  bishar  süliclier  vilfaltiger  tratz,  gwmit,  hoehmmt  wider 
nicht  vnd  alle  billikeyt  bewisen.  vnd  vnser  vor  vnd  nachgäben   rächt  pietten  md  be» 
g^r<'n.  onch  kein  billikeytt  nit  helffen,  vnd  depsbalben  weder  göttlicher  eren  noch  aiiMr 
gerächtikeytten  verschont.   <>uch  vnss  vnd   den  vnseren  sCmlich  schand,   rchmach,  to^ 
achtnng.  gottslesterung  vnd  hochniutt    fürrer  nit  ze  dnlden.  noch  ze  lyden,  sonder  tii 
vor  gott  vnd  der  wält  verwysslich  sin,  sind  wir  za  erredtang  gotlicber  eeren  vnd  gloo- 
bens  vnd  der  grechtikeytt    vnib  sines  heyligen  namens  willen,   sdmlichen  Tngeräcliteii 
fräfelen  bösen  gwalt    vss   gOtlicher   vnd  des  himlisohen   höres  krafft  nidenelegen  ved 
ze  straffen  vnd  vns  sSlbs.  den  vuseren  vnd  der  billikeytt  zn  helffen,   tmogenllcb  ver^ 
nrsacht  vnud  zn  räch  genötigett.  \'nd  wellent.  so  vil  vns  gott  krafft,   gnad  xnà  sterky 
verlycht,  die  mit  der  band  vnd  gwalltiger  thatt  an  Ach  rächen,   vnd  sdrolichen  vnbil-  1 
ichen,  mntwilligen  zitang  vnd  t rang  wytter  keines  wägs  nachlassen,  das  wir  nchhiemitt 
heytter  ankünden,  mnd  dardnrch  vnser  eer  gegen  äch  vnd  allen  hweren   mithälfferei, 
lür  vns  vnd  alle  die  vns  hierinn  anhängig  vnd  hilfflicb  sind,   verwart   haben  welleid, 
jn  vrknnd  dyss  brieffs,  den  wir  zn  gezügnus  mit  der  frommen,  f  arsichtigen  vnnd  wjs«, 
vnnser  getrüwen  lieben  eydtgiiossen  von  Zag  vffgetrackten  jnsigell  jn  vnser  aller  nama 
besiglen  haben  lassen,  der  geben  ist  Zag  vff  mitwachen  den  einlifften  tag  des  moiatt 
Octobris  Anno  xv^   vnnd  xxxj. 

98.    Bern  an  T  Orte. 

(Bern,    II.   Oktober   1531.) 

Den  frommenn.  fnrsichtigenn,  wysenn  schnltheissen,  amman,  ratenn,  bargem 
vnnd  landtlnttenn  der  fanff  ortten,  nämlich  Lacern,  Vry,  Schwitz.  Vnderwaldeni  ni 
Zog,  thnnd  wir  schaltheis,  rät  vnd  burger  der  statt  Bernn  zn  wassenn,  demnach  ii 
vns  glöablich  gelanget,  wie  jr  vch  kriegcklich  erhept  habind,  fürnemens  vnd  willeH» 
die  proffand  mit  gwalt  ze  reichen,  die  vonn  Wesen,  fryenn  Impternn  vnd  ander,  m 
vnns  vnnd  vnsern  inittaerwandten  jn  abstricknng  des  veilen  konffs  gewillfaret  ni 
glichmessig  gehaltenn.  ze  straffen,  schedigen  vnd  ze  überfallen,  sollend  jr  sampt  ni 
sonders  wüssfnn,   das  wir  vch  sölichs  mit  gwalt  hinwideramb  wören  wellen,  vnni  die  «1 
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obbenempten  biderben  Int  entschötten,  vor  gwalt  ze  schirmen  vnd  schätzen,  vnd  vbkf 
Hb  vnd  gnt  za  jnen  setzen,  vnd  keins  wegs  (mit  hilff  vnd  gnad  des  allmechtigen)  ver^ 
lassen  werden,  des  wellend  wir  vch  dennocht  gern  gewarnet  vnd  vnser  eeren  bewirlk 
haben.  Datnm  xj.  (K'tobris  nach  der  menschwerdang  Christi  Jesn  vnsers  einigen  mittlen 
vnd  heilands  gezalt  fünffzechenhundert  drissig  vnd  ein  jar. 

(Hier  folgt  das  Siegel.)  j 

99.    Vier  AnfBhrer,  Jaeob  Martin,  Vogt  Steffan,  Vogt  Ulrich  und  Vogt 
VT^issenbach  im  Feldlager  sn  Heyenberg  an  Hanptlente  der 

V  Orte  im  Feldlager  zn  Baar. 

(Meyenberg.  111.  Oktober?]  nach  Mittag  4  Ihr.) 

Ynser  frnntlich  willig  dienst  zaaor  fromen  fürsichtigen  wisen  gnedigen  liebei 
herren  vnnd  getrnwen  lieben  eidgnossen,  nachdem  wir  von  üch  gscheyden,  eindt  wir 
gon  Meygenberg  komen,  sindt  wir  dnrch  gwjsse  kontschafft  bericht.  das  vnaer  fygendt 
Vber  die  Rnss  zogen  sindtt  vff  Maschwanden  zo,  oach  ettlicher  theill  vif  Bremgartten 
za,   mögen  wir  nit  wnssen,  wass  si  an  demselben  thnn  wellendt,  aber  wir  aigendt  des 
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la  bï«  n  TerhâireD  bÌBs  rff  wjttoren  beschcidt  von  veh,  waa  wir  witter  bericU 
IS,  wBIlen  wir  tch  aliUt  bezitt  loasen  wnssen.  8i  haben  onch  ein  brock  ?b«r  4i« 
gescbUgen  gegen  Huchwanden  za,  haben  wir  mntt  dieselben  dannen  ze  thnn, 
tabra  oach  witter  kaotschaUt  hin  vsa  geaubickt,  naH8  vnns  dieselben  bringen,  wen 
Tch  loMen  wÜBseD.  Lieben  eidtgoonsen,  wir  »chichen  fch  ein  gefangnen,  denselben 
m  jr  froren,  wärtt  fch  flicht  anzeigen,  waas  sy  lür  ein  zag  haben.  Datnmb  rfl 
iwocbEü  an  der  fnertte  stnndt  nach  mittag  Anno  iixj. 

Vwer  alziti:  williger  Jaoob  Marttin, 
¥ogtt  Steffau,  vogt  Vllricb,  vogt  Wissenbach, 
Den  fromen  füraichllgen  ersamen  wysen  gnädigen  honpttlntt  veraampt  zn 
Bar  ftm  boden  Tnseren  lieben  Tnd  getrawen  eidtgnossen. 

I>  Bokolthoiss  Hitg  und  Hauptmann  Martin  im  Feldlager  zn  Boswyl 
an  Lasern. 

{.Boswjl,  11.  Oktober  1531,  Nachmittag  4  Chr.) 
Tnnser  g&nitlig  gmz  vnd  willig  ghersamkeytt  allzytt  znvor,  fromen  ersamen  fiir- 
kUgen  w.vsen  gnädigen  liehen  herren  vnd  välter,  alls  wir  dann  vch  vff  hnt  bericht, 
I  »ir  gen  Boawyl  ziechen,  ')  ist  allst»  gschechen,  vnd  alls  wir  äo,  glegen,  ist  vns  Tra 
irltte  Hlnnd  nach  mittag  ein  bottschaft  gwässlich  zn  kan,  hatt  vns  hericbt,  du 
BT  fromen  trSweu  lieben  ejdgnossen,  so  zn  Barr  ligend,  an  den  find  Tnd  mit  jiien  jn 
lebt  Bjend,  begärtend  deshalb,  das  wir  vtt  hinachtigen  abend  nit  von  Boswyl  ver- 
4m,  Minder  da  bljben  vnd  verharren  wellend  bis  vff  jr  wytern  bscheyd,  ob  ay  vilicht 
Kr  Dotnrftig  sin.  werden  wir  jnen  mit  all  vnser  macht  tröstlich  vnd  tapferlich  m. 
Shell,  dem  wellend  wir  allso  nach  jrem  begären  statt  Ihn n,  desahalb  so  wellend  Vwer 
Ire  i>aner,  wie  old  wo  vch  dan  gntt  bedünckt,  entballten,  bis  ir  diser  handlung 
iKhaft  beriebt  werden,  dan  sobald  wir  jrentbalb  entrnnnen,  wellend  wir  by  tag  vnd 
ÙA  fwer  landschaft  vnd  den  vnseren  one  allen  vereng  znm  ylendesten  troatlich  m 
iben,  Tnd  was  vns  dann  je  zn  banden  stosst,  wellend  wir  Vch  allweg  berichten,  dai 
llend  onch  jr  thnn  vnd  vns  fuh  allzytt  laasen  befolen  sin.  Datam  zn  Boswyl  vm  die 
re  nach  mittag  milwaeheu  dea  eillten  tags  Octobris  Anno  etc.  ixxj. 

Herr  Schnithtz  Hans')  Hng  vnd  hottpttman  Jacob  Harty. 
Den  fromen  ersamen  fhrnemen  wyssen  schnltheaaen  vnd  rat  der  stat  Lacero 
TBsern  gnädigen  lieben  herreu  vnd  vätt^rn, 

I.  Hsaptleute  etc.  der  LuKeroer  im  Feldlager  zu  Gappel  an  Lnzern. 

(Kappel,  12.  Oktober  1531.) 
Tnnaer  gehorsamen  willig  dienst,  aarart  was  wir  geneigts  willens  vermögen  alla- 
l  tvaor  bereitt.  fromen  fnrsichtigen  wysen  gnädigen  lieben  herrn.  Demnach  wir  fck 
gestern  by  [vn«erm  batten|°)  dem  Ostertag  jn  yle  [mnndtlich]  verknndt  den  sig,  so 
'  wider  vnsere  vyend  dnrch  die  gnad  krafft  bilff  vnd  bystand  dess  atlmäc  liti  gen 
|«i  gotts.  siner  würdigen  mutler  Haria  vnd  aller  lieben  vsserwSlIten  erlangt  vnd 
llet  hftben,  wiewol  vfT  gestern  der  handeil  sich  ein  gntte  zytt  [jm  gefächd[  venogen, 
k)i  nach  langem  vnd  vff  den  abend  halt  sich  das  geinck  zutragen,  das  wir  ge- 
kter  [dero]  van  Zarich  paner  vnd  gantzc  macht  alla  es  die  gefangnen  {ZöricherJ 
BhetiC  rdnff  tnaend  man  vss  dem  velld  geachlagen,  jnen  jr  stattvendli,  jdie) 
Uienpaoer  vnd  dero  von  Xybnrg  vendli  angewannen.  Jtem  so  haben  wir  erdbrigett 
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ninteeben  stück  büchsen  rff  r&dern,  vnd  ein  mroBse  munition  darby  nitt  stein  nl 
bnllTer  wol  gerflst,  jtem  ril  bi^rgfenbachssen,  dero  zal  wir  nitt  wüsseA.    Jtem  sa  dii 
enebla^en  by  xrc  manen  [dor  jren]  >)•  jn  wöllicber  zal  sind  der  lüttnerflrer  Talrick 
Zwingli,  [jtem]  des8  züjces  boaptman  genant  Blanelter,  [Jtem]  der  panennelster  Sebwytnr, 
[innirt]  meister  W&gman,   [znnlTt]  meister  Bnbli  Iberli  Ton  Risebacb,  [nnlft]  meist« 
Ton  Xnsen,  der  [rssgespmngen  mnncb]  Ton  Geroltzeclc,  der  [abgefallne]  apt  toh  €kfpéll, 
der  [abgefallne]  comendür  von  Knssnacbt,  [der]  württ  znm  Rottenbis,  Tnd  ander  tu  ni 
der  statt  Znricb  ynd  der  besten  etc.   Yff  das  gnädigen  lieben  berm  sind  wir  rff  kitt 
Tir  der  walidstatt  beliben  ligen,  warttende,  was  sieb  wjtter  w511e  zntragen,  dam  wir 
Temtmen  das  die  TbnrgSwer  kernen  mitt  mer  Züricbern,  die  wollen  Tns  oneb  besebovei 
[Tnd  besuchen],  dess  wollen  wir  mitt  der  bilfT  gottes  erwartten.  Wytter  gnidigen  lieben 
berrn,  so  baben  wir  Tnser  offen  brielT  zu  allen  denen  so  [der  Zfircber  Tndertlianei  sili 
Tnd  bie]  diset  dem  Albis  gesissen  sind  geschickt,  dessgelycben  zu  denen  jn  dem  geriebt 
W&discbwyl  Tnd  die  so  hie  diset  dem  Zarichsew  ges&ssen  sind,  Tnd  si  lassen  Tfhiordai 
sich  an  Tns  zn  ergeben,  tss  der  Trsach  sind  wir  hie  beliben,  warttend  derselben  ul* 
wnrt  Tnd  was  sich  wytter  zntragen  w911e.  Was  Tns  begegnett  w511en  wir  ?cb  allwlg  by 
gitter  zytt  Tnd  yl  Tcrstftndigen,  mitt  fmntlicher  begere,  das  jr  sellicbs  binwider  mA 
tbnn  w511en,  Tnd  da  weder  tag  noch  nacht  sparen.  Der  allm&cbtig  gott  w811e  feb  Tii 
Tns  Terlicben  alles  das,  so  Tns  dienstlich  sin  mag  zn  Tnser  sei  seligkeytt,  oncb  n  fi^ 
nnng  Tnser  eren  Tnd  lobes.    [Datum  zn  Cappell  [jm  feld]  donstag  tot  Galli  Am 
etc.  xxxj. 

Vwer  gnttwilligen  diener 

Honptlütt,  Tendrich,  rStt  Tnd  hundert  [Ton  Lncen] 
jetz  jm  Telld  zn  Cappell  Tersampt.  ^ 

Den  fromen  ffirsichtigen  wysen  statthaltter  Tnd  ratte  der  statt  Lncen, 
Tnsem  gnedigen  lieben  herm  Tnd  obern. 

108.   Hanptleute  der  V  Orte  im  Feldlager  m  Boswyl  an  Sehulthni 
Golder  und  die  Hanptleute  der  V  Orte  im  Feldlager  ra  Oappd. 

(Boswyl,  12.  Oktober.   Morgen  bei  Tagesanbruch.) 

Ynnser  fruntlicb  gruz  samptt  allem  das  wir  eren  liebs  Tnd  guz  Termogeni  albati  ^ 
zuTor,  fromen  ersamen  fnrsichtigen  wysen  sunders  gn&digen  lieben  berren  Tnd  Tittff« 
euch  trüwen  lieben  eidgnossen,  Tf  hüt  ettwan  iij  stund  Tor  tag  ist  Tns  lukon  die  tbm-  n 
sprechenlich  frölich  bottschaft,  Vwer  hochloblicben  ere  gemessen,  tapferen  baadTeitM 
taatt  [Tnd  erlangten  sigs]  '),  des  wir  gott  den  allmecbtigen  mitt  demfittigem  pItt  gdüi,  * 
darnach  freud  geschossen,  Tnd  abermals  by  dem  gschiitz  gott  trulich  lob  Tnd  diack 
gseytt  mit  Tnserem  armen  pätt  t  paternoster,  aue  maria  Tnd  glouben,  Tnd  achtend  feb 
jn  sOmlichem  mit  bdchster  dancksagung  alls  die,  denen  kuncklicb  keyserlicb  ritterUflk  I 
Tud  höchste  eere  zu  zemessen  sig  jmer  ewig,  Tud  fch  all,  so  noch  jn  leben,  jn  ritter- 
messigen  eren  hie  fnrhin  achtend  Tnd  hallten  euch  denen,  so  jr  blutt  TergoeMi  wt  ^ 
Tfgebung  jres  edlen  lebens,  jr  bestattung  zu  der  erden  nach  löblicher  allt  eristfenlieher 
haltung  *)  jn  ritterlicher  maas  mit  schult  hellm  Tnd  aller  zughQrde  an  Tollatreckei 


1)  Die  eüifeklammerteii  Wort«  sind  Ton  spiterer  Hand  dnf eselialtet 

2)  Am  SchlQss  deg  SclirelbenB  ist  rw.  Cysat  folgende  Bemerkang  beigefBft: 

c  Die  band  jst  Gabriel  zur  Gilgens  domalen  Tuderscbrybers  zu  Lncem  — 
Meister  Heinrich  Alickon  war  domalen  stattschryber  zu  Lncem,  der  war  Terordnet 
anbeimsch  zeblyben,  den  noch  anw&senden  raten  Tnd  dem  ratbuss  Tnd  eantzly 
Tibuwarten.  » 

8)  Pia  eingeklammerten  Worte  sind  toh  ipiterer  Sand  beigeeetit. 
4)  Tea  fpitirer  Hand  wirde  dat  Wort  nHaltaar*  durehetriehea  ud  dutk  „Orinnaff**  cnetit 
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re]'),   dtn  jr  [die]  hSchrt«  ere,    so  je  [ein]  Tollk  rf  erden   [thnn  mJlgen],  aSd") 

S   der  erJsUnhejtt    erlangt  vnd  ernorben  hand,    des  wir  golt  ju  ewickejtt,  onch 

Tsenrellten  vîrdigen  mater,  der  reynen  janckfrawen  Harie  vnd  allem  hiinetiechen 

Te  gvnien  vermairen  vnd  berzen  lob,  pris,  eer  vnd  danck  sagend  BGUend  vnd  w5I- 

Tnd  daram   so  nällend  wir  nuchmala  [hie]   zn  BoewjI  Tcrharren   zd  ^ter  vari, 

keinen  aoBchlag  noch    bschlasB  kein«  ding«  mee  [tlinol,   dann  allein  «as  vne  toh 

THMrn  lieben  herren  »itteren  vnd  fründen,  »nfäben  vnd  zngeschrilien  wUrdt,  dem 

jnd  wir  nach  vnBern  beuten  vermuten  stat  vnd  ervnllang   tan,   onth    bo  band  wir 

koch  fbrigen    anbeiniscfaenj   vnsre   lii'ben  herren    [Tsa  der  statt  Lncern]    mit  der 

reu  paner  [alì|Ur  gen  Buawil  su  vna  bescheiden,  die  auch,  ails  wir  aehtend,  binant 

■itta;  uld  da  vmb  bj  tdb  sin  werden.  So  jst  dann  roser  mejnnng  der  gelallt,  die 

ir  allmechtig  vna  die  gnad  Vwers  eerlicben  sigs  verliehen,  denlselben]   tmlicb 

.ffei  vnd  mit  ernst  biten.  das  er  vna  sin  allmechtige  billff  fürer  zq  sezen  vnd  in 

end  der  sach  verhelllTen  (wüUel,  euch  das  wir  ldie|    Türgnomme   sach  jm  velld 

iller  handlnng  vsmachen   vnd  nlt  ee  darvs  noch   von   einandren  zflchen  [sSllen], 

wae  fch  jn  disem  vnd  aller  bandlnng  gefellig,  dem  wellend  wir  ghorsamlich  ge- 

.    Danim  tand  vus  jn  yi  wider  zq  wüssen  vnd  berichtend  vus  unch  fnr  vnd  fflr, 

Willens,  KTallens  vnd  meinnng  jr  syend,  das  wend  wir  onch  allzytt  tbon,  vnd  JBt 

I  W;  ')   von  Heriflchwand   der   pott  gsin,  so  vns  dis  frölich  boten  brot  bracht  hat. 

Ut  enpRUend  wir   golt  trälich  all  {ïwer  vnd]  vnaer  handlang.    Datum  |jm  Iftger] 

Oivjl  [mergens]  an^nde  tagB  donatag  vor  Gali;  Anno  etc.  inj. 

Honpttlät  vnd  |kriep]  räät  [von  Lacern  vnd  den  fbrigen  4  orten] 
SU  by  einandren  vcrsampt  jm  l&ger  zn  Boswjl. 
[An   herren   Hans   Golder   achnllheissea   zn    Lncern    der   zyt    honptmaa 
sampt  fbrigen   kriegsr&ten   von   Lncern  van  den  fbrigen  4  orten  jeti  jm  feld 
it  Cappel],  *) 

Schnltheiss  Hag  etc.  der  Lazerner   im  Feldlager  za  Boswyl  an 
HanptmaDD  etc.  der  Lozerner  im  Feldlager  ao  Gappel. 

(Boawyl,  U.  Oktober  1531,  Sachittag  S  ühr.) 

Tnnaer  rrüntlieh  graz,  samptt  was  wir  lieba,  ern  vnd  gntz  vermögend  alltylt 
.  Pmmen  ersamen  färsichtigeo  wyaen  gn&digen  lieben  herren  vnd  vätter,  vns  sind 
le  stand  zu  komen  diae  gescbriften  hieby  jn  geleytt  von  ïnaerm  gnädigen  lieben 
1  vnd  vittern  va  der  statt'),  die  schickend  wir  fch  zn,  fch  darüber  ze  beraat- 
agren,  onch  das  jr  die  vaseren  lieben  eydgnossen  von  den  fter  ortten,  so  by  ^ch  [sind]  *> 

I)  DK  nia^ckliuiimftrleii  Wort«  sind  Tvn  sptlfrer  Hand  bflgtuttt. 

3)  Vnd  ipilerer  lluii  wnrde  iIko  Wort  „Süd"  durch  „Bj-df  «rietit 

S)  Vsn  iipilcr«r    Bud  irnrde  dem  nrEpranglkhcn  „Wr"   ein   ..g'  Maiagttigt  {Vjg),     In    «toer 

ft  l«n  Ofiiti  Huiil  stcbt  ebenfills  ,.W)g". 

<|  CTMt  au  Hata  Schrdben  r*lE«nd«  BcmerkungtD  bd^etetit  i 

•  Die  hand  jst  Johannsen  Salats  domalen  grichtschry bers  zn  Lncern.  — 
Da  r&rfain  Land  die  5  cathuliKchen  ort  ein  andern  angfangen  znscbryben  vnd 
namsen  «allt  Eydtgnosseni  von  wegen  der  atlten  religion  vnd  daa  aj 
die  elitern  ort,  onch  sich  vnd  jre  religion  die  cathoUsche  nsmeen,  znm 
Tnderscheyd  der  nnwglönbJgen  abgefallnen,  die  jren  glonben  onch  die  christ- 
liehe religion  namsent  rnd  jre  glonbensgnosaen  jre  christliche  mittver- 
wsndten.  > 

t)  Cntct  den  lkt«ii  lil  kein  ScliiDlb«B  T»ti  Laierti  in  du  Feldl>i«r  ID  Beanjl,  d(««n  DatilB 
A«Mr  Urabe  äliFrelnttliiuDt. 

S)  ine  iloifkUaiaicrten  Wvrtt  lisd  ton  ipturar  Band  bekfttact- 
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onch  anseigen  ynd  Jn  raats  darìnn  pflegen,  ynd  was  ^eh  hierìnn  ge&Uen  wU,  Tsd  jr 

t^h  beraatsehlagend,  das  wellend  ylends  Tnseren  herren  ynd  oben  heim,  oveh  yds  toi 

stand  wider  zu  schryben,  damit  wir  Tns  wnssend  darnach  ze  hallten,  dann  Timer  herm 

mit  jr  paner  yü  hüt  zu  yns  kon  sind,  ynd  nan  eben  gwalltig  ynd  starck  by  einaidrei, 

deshalb  wir  semlich  der  Berner  trnwnng  gar  nit  entsitzend,  oneh  so  der  bir  schei  if 

ynser  land  kon,  wir  jm  wol  mit  hillff  des  allmechtigen  widemm  darab  bringen,  yii 

wellend  hieby  ynser  lieben  eydgnossen  yen  den  andren  yier  orten  so  by  tch  nm  Mit- 

lichisten  bitten,  das  sy  jr  Int,  so  by  yns  jetzmalen  sind,  nit  yon  yns  nemen  noch  firn, 

onch  jn  jr  landschaften  yerschaffen,  alls  das  zu  gater  gwarsami  notnrfticklich  dienet 

mag,  dann  die  ynser  lieb  eidgnossen,  so  by  yns  sind,  sich  so  fr&ntlich,  gntlieh,  tngeil- 

lich  ynd  wol  mit  yns  halltend,  das  wir  yertruwend,  yns  gar  zn  gntem  erschiessen,  tm 

jst  onch  diser  stnnd,  alls  wir  eben*  by  einandren  versamptt  gsin,  twer  gichrifft  [to 

sigs]  0  zu  komen  *),  des  wir  gar  hoch  wol  betröst  ynd  erfr9wt,  dem  allmechtigen,  gitigei 

sy  jmer  ewigs  lob,  onch  yff  morn  werden  zn  yns  kon  Baptist  de  Jnsnla  mit  sweyhudert 

[welschen]  bnchsenschttzen,  domm  ob  jr  yns  hortend  schiessen,  wellend  nit  erschreckn 

darab,  old  yerwnndmng  han,  ynd  land  yns  allweg  whssen  twer  handlang  ynd  wm  tdi 

znkompt,  wellend  wir  onch  thnn.    Datnm  donstag  nach  mittag  ym  yiy.  stand  Tor  Otllj 

Anno  etc.  zzi;j. 

Her  schnlthes  [Hans]  Hng,  honptman  ynd  kriegsrit  [yon  Lncem] 

jetz  yersamptt  jm  l&ger  zn  Boswyl  [jn  fryen  Empteren]. 

[An  herrn  honptman  ynd  kriegsrftt  yon  Lncem  jetz  zu  Gappel  jm  feU 

yersampt.] 

104.  Sohultheiss  and  Bath  der  Stadt  Wyl  an  den  Zflrcher-Haaptmiii 

J.  Friggen  [Frey]  in  St.  Gallen. 

(Wyl,  12.  Oktober  1531.) 
(Im  Lager  auf  dem  Horgenberg  erobert.) 

Ynser  Mintlich  willig  beflissen  yndertenig  dienst,   friLntlicben  grntz  ynd  ì11m> 

gntz  altzitt  benor.  Lieber  ber  hopttman  y^f  die  antwnrtt  so  ir  ynseren  mitsSssen  ni 

ratzfrnnden  schnlthais  Hans  Maller  ynd  Hans  Winckler  dess  Zieglers  halb  geben,  ist  Tf 

hnttigen  tag,  als  mir  in  rattschlegen  ynd  im  ratt  by  anandem  gesessen  Hanss  Ziegicr 

zSnger  diss  brielTs  selb  persönlich  nor  ynss  erschinen,  hatt  ynss  za  erkennen  geta, 

wie  er  dann  wyllentss  sig,  yetz  ^ch  nach  in  das  leger  zu  zachen,  zn  ^ch  ynd  ynsaeiai 

hern  ynd  oberen  non  Zarich  sin  Hb  ynd  gatt,  so  im  dan  gott  yerlichen,  zn  setzen,  oick 

inen  helffen  lütt  ynd  land  za  schirmen  ynd  za  retten,  so  nil  im  ynd  den  sinen  im  TSf- 

m9gen,  desshalb  so  sig  sin  frantlich  pitt  ynd  begeren  an  ynss,  im  fürdemnss  ynd  flf^ 

gschriflt,  an  ach  mltzateilen    der  holfhnng,  er  sig  desselbigei  ynssers  schribenss  yad 

dess  so  er  dan  by  fch  da  jnna  im  legar  yerdiena  werd  weil  zn  gennssen,  vff  dasseftig 

so  bittend  mir  ach  yon  ynssers  bargers  wegen  Hansen  Zieglers,  ir  wellind  ach  densd« 

bigen  lassen  beaolchen  sin,  ynd  ach  so  frantlich  gegen  im  erzaigen,   das  er  befindet 

m5g  ynsser  fnrgschrifft  genossen  haben,  statt  ynss  ymb  awer  from  aest  ersam  wisshait 

altzit  in  allem  gntten  ynd  in  aller  yndertenigkaitt  haben  zn  beschulden.    Datum  yid 

mit  ynsser  statt  secrett  ynsigel  bewartt  ynd   beschlossen  yff  donstag  nor  Sant  GaUen 

tag  Anno  etc.  xxij. 

Schalthaiss  ynd  ratt  der  statt  Wyl  im  Thnrgow. 

Dem  frommen  farsichtigen  ersamen  ynd  wyssen  Jacob  Friggen  dess  ratz 

zu  Zfirich,  disser  zitt  hoptman  zn  Sant  Gallen  ynsseren  günstigen  ynd  genedigei 

herren. 

1)  Die  eingeklammerten  Worte  sind  Ton  spiterer  Hand  beigefttgt. 

^  yergL.  die  Torgehenden  Schreiben  dei  Feldlagen  Ton  Cappél  an  Luem  nnd  dea  FU dlagen  Tea 
Beewyl  an  das  Feldlager  m  Cappel  Tom  12.  Oktober  153L  (No.  101  nnd  Ho.  102)|  ein  apedeUM  Stcges- 
Khrdben  des  Feldlagers  sn  Cappel  an  das  Feldlager  la  Beswjl  liegt  nicht  bd  den  Aktes. 


I 


■  Lu)n*r  Kurti-XraUT. 


L05.    Hanptleute  der  V  Orte  im  Feldlager  nu  Gappel  an  Bern. 

(Cftppel,  13.  Oktober  1531.) 

Frommen  lüraichtigcn  wysen  wir  haben  iiwer  schrihen ')  vns  gethan  von  wegen 
pronsnd  vad  Toylen  kooffs,  ob  wir  den  mitt  gewallt  znreicben  vnderstau,  vnd  die 
Tu  SO  Tch  jn  abetrichiing  derselben  gelielißnnig  gehalten  zu  straffen,  ia»  jr  das 
!tt  ^«allt  werren.  die  biderbenlntt  eiitRchütlen,  vnd  daran  Ijb  vnd  galt  setsen,  vns 
anknndt  [vnd  damiti  vwer  eren  bewart  haben  wollend,  band  wir  alles  jnnhallts 
.nden,  vnd  blLtten  vd9  HOinlielicn  nchribens  zn  vch  nitt,  sonder  das  jr  bedacht  haben 
Iteo  versieben,  ju  was  gestallt  wir  nnn  sampt  vnd  snnders  vun  denen  von  Znriuli 
lyt  gezwengt,  getrengt  vnd  vnbitlicher  wyss  mitt  vns  gebandlet,  ulls  das  man  vne 
b on ptm anschafft  zn  8ant  Gallen,  iter  vogt;  jm  Kinthal,  onch  andrer  vnser  grechtig- 
Tod  gewnlltsami  entsetzt,  vnd  hutC  man  vns  die  gen  all  tenck  lieh  vor,  darzn  vns  die 
lern  abtiiunig  vngehorsami  rnd  zn  Widerwillen  bewegt,  so  wjtt  das  si  mitt  gewallt 
thadtlicber  handlnng  wider  vns  hanillen  sSllend,  des»  vnersättigott  schlacht  man 
proauid  vnd  ve;len  koaff  ab,  willUchs  alles  vnaern  geschworneu  pnndten,  dem  vor- 
lachten landtsfriden  vnd  aller  billìgheyt  zawider,  vnd  wie  lang  wir  vns  rechtens 
rieten  darnach  geschrowen  vns  darxa  zn  helffen,  vch  vnd  ander  vnsser  liebeydtgnon 
1,  gebetten,  vnd  nach  sag  den  piindten  ermanatt,  vnd  so  wir  dann  bisshar  nätt 
irs,  dann  das  rechts  zngebrnchen  begeit,  was  vne  geb  oder  nSm,  vns  dess  benflgen, 
dem  getmwlicb  statt  geben  vnd  nachkomcn,  betten  wir  wul  gemeint  vnd  vch  dess 
jr  sollen  üwer  vnd  viiser  alltnordern  vnd  vnaer  allthargebrachte  früntechalTt 
Wflaclit,  md  vns  znm  rechten  gehollTen  haben,  vmb  das  ein  loblich  eydtgnoechalTt  jn 
fnigkeyt  enthalten  vnd  by  frid  vnd  raw  beliben  möchten,  so  vns  aber  kein  gotti  nitt 
'Ten,  frQntligkeyt  rechtbielen  vnd  begern  nitt  helffen  noch  behelffen  mOgeo,  dann  das 
kein  biltigkeyt  genoUgen,  vnd  solUcher  hoehmatt  zwang  vnd  trang  gegen  vns  zn 
bmchen  kein  end  sin,  hand  wir  vnser  eren  vnd  nottnrfft  halb  nitt  können  vor  sin, 
pder  sind  miti  vnsern  panern  vffgezageu,  vnd  jm  namen  gotts  ettwas  rurhand  ge- 
meo,  darinn  >'ns  gutt  sin  gnad  bewisen,  dess  wir  jme  hochen  danck  sagen,  vnd  wer- 
Bt  nun  jm  namcu  desü  allmächtigen  vnd  siner  werden  matter  rürfaren,  vns  selba  la 
iht  tnnerhelffm.  die  vnsern  vmb  jre  vnhilliche  vngehorsame  zn  straffen,  vnd  diewyl 
k  der  handeil  der  vnsern  halb  nitt  so  nil  herart,  dann  das  wir  achten  jr  wol  rüwig 
Ijben  mSgend,  wGllen  wir  fch  dess  hirmitt  von  altter  triiw  lieb  vnd  früntschafft 
Ben,  so  vwer  vnd  vnser  vordem  zasamen  gehept  vnd  bewisen  haben,  achten  vnd  ver- 
âoen,  da«  jr  vch  dnrdnrch  zu  mwen  bewegen  lassen  sailend.  Dann  ob  das  glich  nitt 
lAechen,  wurden  wir  doch  vwern  widerstand  kein  acht  geben,  dann  das  wir  vnserm 
tnKmen  statt  Ihnn,  so  Wytt  vns  gott  gelack  vnd  gnad  gii)t,  vnd  erwarten  war  vns 
rtn  m  bindern  vnderstan.  wSlIich  dieselben  sin,  werden  wir  alle  vnser  vyend  achten 
d  halten,  oncb  denen  zn  widerstand  handien,  nie  sich  das  begibt  vnd  gebürt,  wdllcn 
r  Tch  hiemitt  ankünden  vnd  vnncr  eren  bewart  haben,  wällend  vch  hienac  haben  zn 
eht«n.  Patam.  vnd  mitt  des  fromeu  fiirsicbtigen  wysen  huuptmans  von  Lncern  jnsigell 
Tnser  aller  namen  verwart  dem  xij.  tag  octobris  Anno  etc.  xx^. 

Oemein  hoaptlält  panerherren  vnd  kriegsrätt  der  tünS  orten 
zu  Cappell  jm  velld. 


Den  fromeu  füruemen  herren  rätteu  vnd  gautzen  gemeinden  v 
den  amptorn  der  herrschafft  Bern. 


I)  TeigL  lebnlten  Bcm'i  an  V  Oite  d.  d.  II.  OtUbtf  1S31  (1 


I  statt  vnd 
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106.  SehiüiheiflB,  Btihe  und  Sediier  der  Oraitohall  VUIìmii 

an  Luzom. 

(WUlisao,  12.  Oktober  15S1,  Abend.) 

Timser  gunstit^  fmntlicb  gross  mnd  willigen  dienst  n  allen  ijten,  ttrengg,  edel, 
Test,  fürneni,  wjs,  gnedig  berren  ynd  obemn,  wir  scbribent  Tcb  fir  Tnd  fSr,  wie  uà 
die  Bemer  Tersimlet  mnd  gsterckt,  wenn  sj  ynns  aber  wellent  angiTffen,  old  wo  n^ 
gend  wir  nitt  wnssen,  kompt  Ton  Tcb  rnnseren  berren  njemant  n  tms,  da  wir  ritt 
▼nd  bilff  mQgend  ban,  da  wir  ynns  anders  versieben  betten,  es  |wirde  ein  paner  ly 
Tnns,  vnnd  mitt  ynns  der  Bemem  wartten,  jr  mögend  wol  wnssen,  das  wir  jnen  tb- 
gmta,  wiewol  wir  an  xwyfal  vnser  best  tbnn  werden,  dämm  bittend  wir  Tcb  emstlick, 
Jr  wellent  yns  bilff  jlendi  znscbicken,  dann  wir  all  stnnd  wartend,  wenn  sy  nn  si- 
griffent,  dann  sy  sind  nocb  nitt  Termckt,  wir  band  oncb  eigentlicb  Ton  einem  erennai 
TBS  Bemnpiet  mnndtlicb  gb9nt,  soverr  den  Z&ricbern  ein  lejd  besebebe,  wellent  sj  js 
graflscbaflt  Willisow  mitt  aller  macbt  fallen,  so  jnen  nnn  se  wnssen  gtban  wnrd,  wk 
▼nnser  lieb  eidtgnon  den  Znricbem  obgelegen  Ton  gottes  gnaden,  werdend  sy  sieb  litt 
lenger  snmen  md  Tns  angriffen,  dämm  so  wellent  demnacb  ein  TffìRcben  Tff  ynns  ksa, 
das  jr  denckent  ynnser  aller  eer  sin  vnnd  vnns  by  lit  enttscbntten,  wellent  wir  wtt 
Tcb  Mlicb  Tnnd  dapffer  wider  mser  fyend  stryten.  Datnm  donstag  in  abent  vor 
Galli  Anno  etc.  xxij. 

Scbnltbess  ritt  imd  secbser  der  graibebafl  IHIlisew. 
Den  strengen  edlen  Testen  fnmemen  wysen  sebnltbe«  Tud  ratt  der  lUtt 

Lncem  jeti  in  Uoebdorff  Tersampt  Tnsem  gnedigen  berra  firderlich  in  baate 

107.   Kilehher  su  Snflibach  an  Luzem. 

(Entlibncb,  IS.  Oktober  15S1.) 

Min  willigen  dienst  in  Tor  gnedigen  lieben  mine  berren,  Oot  Tnd  Maria,  lUeo 
gottes  beigen  sig  lob  Tnd  er  jr  gnad  mit  Tns  geteilt  etc.  Vff  bienaebt  jst  Tersami^  n 
langnow  jm  Emmental  ein  mg«  sindt  die  lantlnt  wol  beriebu  wo  er  aber  bin  matt  M 
mag  man  nit  wnssen,  domm  die  lantlntt  gemenlicb  oben  jn  das  landt  riendt,  gotti  gmit 
n  erwarten,  ob  etwas  kim,  landt  Tns  ?cb  benolen  sin  als  bissbar.  Datnm  in  Sntblieh 
Tff  Fiytag  Tor  Galli  Anno  15S1. 

Kilcber  in  Eotlibncb  twer  williger. 

Den  fnrsicbtigen  wisen  statbalter  Tnd  ritt  der  loblieben  stat  Lneera  wjM 
in  berren. 


108.   8okìilÌheÌ88  Eng,  Hauptmann  eto.  im  Feldlager  zu  Boswyl 

an  Luzem. 

(Boswyl,  13.  Oktober,  Morgen.) 

Tnnser  ginstig  grati  samptt  aUem  das  wir  liebs  eren  Tnd  gnti  Termogend  aUiytt 
snTor,  Aromen  ersamen  fnrsicbtigen  wysen  gnidigen  lieben  berren  Tnd  Titter,  Tff  necbt 
donstag  band  wir  f  wer  gescbrifl  sampt  der  Bemer  trai  scbribnng  eapfangen  «X  dtnb 
wir  docb  wenig  bednrens,  dann  dieaelb  absagnng  der  Berner  jst,  alls  wir  tnden  kSanend, 
Tor  der  eerlicben  taat,  so  die  Tnsem  in  Cappel  Ton  den  gnaden  goti  Tolbracbt,  be- 
icbicben  Tnd  aebtend  wol,  sy  die  Bemer  Itabeod  sieb  nnn  dalame  eins  andern  besiant, 


D  T«|L  SoknUea  i«nf  an  T  Otto  4.  4.  iL  OkUtar  ISU  (S«.S6). 
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id  nun  vff  ia,s  band  wir  ^emellte  ttesclirifften  rueeren  lieben  eJdgnoBeen,  g.  vättern, 
irren  md  frnndea  gen  Cappel  zn  gesdiicht,  das  e;  siuli  darob  beraatschlagen,  wie  md 
vas  nnn  nimoenitìn  aig  etc.,  vaà  darum  so  könnend  wir  noch  nit  von  BobwjI  rB- 
inebtn,  snn  das  vnser  lieben  berren  aatwardt  vnd  was  joen  za  banden  stossea  ward, 
erwarten,  aber  sind  des  Tngezwyfflet,  aoballd  der  bar  Twer  vnd  raaer  landscliaft 
ttl  old  gatl  vberzächen,  schädigen  uld  aurüren  wellte,  werdend  wir  mil  der  hiUT  des 
llhntcfatigen,  jm  tod  stand  vnd  sobald  wir  jnn  Ternemen  jn  maas  engegen  komen,  das 
Jm.  ob  gott  wil  (dein  wir  der  sacli  znm  besten  rertrawend},  aio  rürnemeo  vnd  an- 
BIiUk  tapferlicb  zn  trogg  trybcn  vnd  vmstosaen  wellend,  sollend  jr  rne  trostlicher 
iffnnng  will  vertrawen,  was  vna  onch  zu  banden  stosst  so  tag  vnd  nacht;  wellend  wir 
ish  allweg  by  guter  zjtt  za  wQsäen,  daa  wellend  jr  gegen  vns  ouub  allzytt  tbiin,  hir- 
lit  enpfellend  wir  fch  vnd  vns  ju  ai'birm  des  aJimechtigen.  Datum  zn  Boswyl  TrytagR 
Borgen  vor  Galli  Anno  etc.  xixj. 

Her  schaltbes  Eng  bonpttman  vnd  krtegsrät  jetz  zn  Boawjl 
jm  Eger  rersamptt. 
Den  [romen  ersameti  rörsichtigen  wysen  schultbesaen   vnd  raat  der  statt 
Lacern  vnaern  gnädigen  lieben  herrn  vnd  rattern. 

109.   Hauptleute  etc.  der  Iiuzemer  im  Feldlager  zu  Cappel 
an  Luzern. 
(Cappel,  13.  Oktober  lü31  in  der  Früb.) 
Vnnser  träntUch  willig  vnd  gehorsam  dienst,  onch  was  wir  geneigts  willens  ver- 
tue leb  alle  zytt  bereitt  znnor,  fronten  fnreicbtigen  wysen  gnädigen  lieben  hem 
id  Titter.  fwer   schriben   vns   abermalu  gcthan  <)   haben   wir  jnnhalttes  verstanden; 
ai  bUbo  des«  willens  tIF  büttigen  tage  jn  dem  namen  gottes  vffzabrScben,  vnd  vna  zn 
)a  fbrigen  vnaern  eydtguosKen  vnd  mittburgern   so  zn  Bosswjl  ligen    zefügen,  sonerr 
id  vna  darzwÜHClieu    nützit  anders  begegnett  ;   so  denne  gnUdigea  lieben  herren  ver- 
Lmen  wir,  wie  dann  die  ^wern,  so  by  vds  sind,  al'erlcy  es  sje  vich  vnd  anders  ronben 
id  dasselb  hinwäg  verttigen  zn  jreu  hnsem,  daa  vns,  onch  die  übrigen  rusern  eydt- 
iMseu  zum  allerhouhaten  bednrctt,  dann  wir  dahär  nitt  vil  gelSckes  noch  sigea  jn  die 
irr  erlangen  mögen  allso  arm  lütt  za  achiidigen  vnd  zu  nerderben,  desahalb  so  langt 
I  Ich  vnaer  imngenlich  bitt  vnd  begcre,  daa  jr  alleiithalb  jn  vwere  ämpter  (die  so  by 
IS  lind)  schriben,  vnd  enbietten  lassen,  daa  alle  die  so  vtzit  geroabet,  es  sye  vich  oder 
idera,  das  sì  dasselb  furderUcb  vnd  one  vffziechen  wider  hinder  sich  gan  Zag  (da  dann 
e  ander  butt  euch  jst;  füren  vnd  verttigen,  daran  werden  jr  den  vbrigen  fworneydt- 
onch  vns  trcITeulich  geualleri  vnd  dienst  bewjsen.  Üatam  frytag  frn  Anno  etc. 
vor  ÖaUi. 

Honptlütt  panerherrn  vnd  klein  vnd  gross  rätt  von  fwer  statt 
jetz  zn  Cappel  jm  vclld  versampt. 
Den  fromen   rdrsichtigen    wyaen   atatthallter  vnd  ratte   der  statt  Lacern 
Tnaern  gnädigen  Ueben  herrn  vnd  vättern. 

IIO.    Schulthelss,  Klein-  and  Oroser&the  von  Luzern  an   die 
Hauptleute  etc.  der  Luzerner  im  Feldlager  zu  Cappel. 

(Lnzern,  13.  Oktober  1531,  nach  Mittag  2  Chr.) 
Vnnser  frnntlich  willig  dienste  vnnd  was  wir  eren  lieba  vud  gutz  vermSgen  allz^t 
korait  nnor,   fromen   rärsichtigen  wysen  snnders  lieben  herrn,   getmwen  brader  Tnd 

1)  Diotea  >ehi*Ili«D  Lucrili  ou  iu  feldlagar  la  Cappel  ludet  (lob  nicbt  unter  d«n  Aklea. 
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Titter,  M  erti  wir  Bchrifftlidi  durch  ^eli  Temtanden  0  den  gr^uà  àm  ttpLmgmtm  kABdéìli, 
des  grossen  erlicben  sifs  md  ^ttlichen  gl&cks,   band  wir  vns  de«  na  hiebsten  «v 
fr9wt  solcher  ^wer  grossen  erlicben  ritterlicben  trostlicbea  ynd  dapfen  titt,  sagen 
wir  Torab  Gott  dem  allmächtigen,  oncb  siner  wnrdigen  mitter  Maria,  tniid  allea 
Umellscben  bQre  ynd  fcb  allen  sampt  ynd  Jedem  jnsnnders  gross  ^bertrefUcb  lob,  eor 
▼nd  danngk  znm  allerbScbsten  ^wer  trnwen  ritterlicben  tapfern  darstreekug  twer  Ijli 
giti,  n  rettnng  ?orab  dess  göttlichen  waren  cristenlicben  allten  gloibeu,  oieb  Tiser 
aller  ratterland,  hiis  ynd  bein,  das  twer  ynd  Tnser  fromen  alltforden  mit  grtswr 
müg  blit  schweiss  md  arbeit  ritterlich  ynd  erlicb  erobert  haben,  mit  aller  hicbstea 
•rUettnng,  söllcbes  mit  ynser  Ijb,  er  fnd  git  fmb  tch  vor  statt  md  land  alle  sampt,  Tid 
jeden  jnsanders  in  erkennen  bescbnlden  ynd  Terdienen,  Tnd  mi  jeden  n  erei  md  allen 
giten  niemermer  nitt  in  ewigen  ijtten  Tergessen  werden  soll,  Tid  alles  das  tch  be- 
gegnet md  anglegen,  sollen  jr  ms  by  tag  md  nicht  in  wissen  thii,  willen  wir  aus 
twer  willgen  getrnwen  brnder  Tnd  Titter  Çch  nit  rerlassen,    md  alles  das  wir  fe^ 
migen  mit  Ijb  md  gnt  trnwlich  Tnd  trostlich  in  ich  setsen,  so  willen  wir  oieb  rff- 
seeben  haben  mm  besten,  Tnd  was  Tns  begegnet,  ich  oncb  bj  tag  md  nacht  beriehtei, 
mitt  hillff  des  allmächtigen  ewigen  gotts,  der  ich  Tnd  Tns  flrer  allijtt  jn  «iner  gftt- 
licben  hnt  md  schirm  erhallten  md  haben  wolle ,  oncb  alls  jr  schriben  der  roiberi 
Tid  hinwegfirendts  halb  dess  eroberten  gnts  an  der  schlacbt  %  das  nit  an  gmdie 
plUt  komen  micht,  wQllen  wir  es  Tersorgen  md  habendts  angendts  Tersorgt  by  alla 
toren  Tnd  sinst,  was  wir  jnen  wirden  md  werden  möchten,  wenig  oder  tìI,  das  srf- 
wenig  dahir  käme,  soll  Tnd  miss  das  angendts  widmm  dahin  es  gehirt  on  alls  mittel 
gefiürt  Tnd  gethan  werden,  den  wir  silicb  abfiren  dheins  wegs  gestatten  noch  gednldn 
willen  etc.    Hiemit  beneichen  wir  ich  md  tüs  gott  dem  allmichtigen  jn  sin  gittlieh 
gnad  Tnd  hit.   Datnm  fritag  Tor  Gally,  nach  mittag  Tm  die  iwey.  Anno  MT«-  inj. 

Schnltbess  dein  Tnd  gross  ritt  der  statt  Lieeni. 
Den  fromen  firsichtigen  wysen  hoptlitten  fendrich  ritten  Tnd  hiidertei 

Ton  Tnnser  statt  Licern  Tnnsern  eindera  lieben  berra  Tittem  Tnnd  brider  jcti 

jm  feld  II  CappeL 

IIL   Hauptleute  etc.  der  Luzemer  im  Feldlager  zu  Boswyl  an 
Hauptleute  der  V  Orte  im  Feldlager  zu  Ottenbach. 

(Boswyl,  13.  Oktober  1531,  Anfang  der  Nacht.) 

Tnnser  frintlich  willig  dienste  samptt  was  wir  eren  liebs  md  gits  Termigeil 
allijt  nTor,  ftvmen  firsichtigen  wysen  jnsonders  gnten  frind  md  getriwen  lieben  eyi* 
gnossen,  ihrer  schryben  Tns  inkon  *),  onch  redbaltnng  so  beschechen  mit  boipttnuB 
Jacoben  Stocker  onch  den  comisary  Yff  der  mnr  elc.  Tnd  ms  danf  aller  ding  wol  Tid 
Til  mderredt,  Tnd  als  jr  dann  begirend,  ob  die  Ton  Bern  in  Bremgarten  syend,  bald 
wir  dirch  Tnser  kindschaft  gwis  Tnd  gntt,  das  sy  noch  Tm  rff  bit  abend  dis  tags  nit 
da  finden  kon  aber  wol  das  sy  by  Tnd  xn  Lensbnrg  zamen  liehen   sich  Tersamlend, 
wissend  aber  nit  was  jr  firnemen  sig,  doch  band  wir  tìI  dnrch  kindseha/l,  das  sy  tIT 
Tnser  ertrich  nit  dechen  wellend  etc.  Tnd  domm  wil  Tns  am  benten  tmcken  Tnd  band 
Tns  beraaten  Tff  twer  scherift  Ton  Ton  tch  enpfangen,   das  es  onch  allso  twers  gfallens 
sig,  das  jr  hiehar  in  tüs  ziehen  hariber  jn  Tnser  liger,  damit  wir  Tnser  land  anbanden 
md  Tnser  macht  byeinandren  habend,  was  Tns  joch  jmer  in  knm,  Tnd  das  wir  alls 


1)  T«rL  Bchrdtea  Am  FelAUfen  Ttm  CAfpel  am  Lucrn  d.  4.  12.  (^Uber  (9«.  101). 
t)  TarfL  Am  Tfffahende  Sekrelbea  des  Fddlacers  ?§■  Ci^yel  an  Lucra  4.  4.  13.  OkUber    15S1 
(He.  109). 

S)  li  èbM  ilei  Ubk  Bchvefben  dei  FeldUf trs  ?on  nMwjl  an  Sai  Feldlaf«r  n  OttaW^  au 


ÌMm  na  Au«  IUI  au  <m  UMimw  ■(«•««•InlitT. 

dwiD  mit  eiiianJerti  hie  enend  far  ait  fnr  Hellingen  znchend,  rns  âarfôr  zn  legten, 
weHend  fleh  denn  die  Berner  d«B  Ijeladen  vnd  deru  von  MeUingen  &Qneineii,  eo  eind  vir 
4k)i  by  einandren  md  nemend  ein  schlacht  mit  jnen,  »o  jst  der  krieg,  so  wir  die  (alla 
wir  guter  boffnnng  zu  Got  dem  allmechtigen  Hnd)  gnünnend,  erobrentt.  beladend  bj  die 
Berner,  denn  sich  Rin  nBt.  ao  farend  wir  an  Heilingen,  end  darnach  mil;  dem  ange- 
fkngnen  krieg  wyler  nach  Tnserem  fürnemen  rageirrt  der  Berner,  vnd  domm  so  land 
ms  aliweg  wj-ter,  waa  fcli  zu  Staat, wÜBsen  bj  tag  rnd  nacht.  Datum  zn  Boswjl  an- 
bags  der  nacht,  Trytagg  vor  6allj<  Anno  etc.  xxxj. 

Hunpttint  vnd  kriegsrSät  jn  ISger  zn  Boswyl  veritampt. 
Den  fromen  nirBicIitigen  wysen  hoapltlöten  vnd  raten  in  fönff  orten  jflti 

jm  l&ger  zn  Otteniiach  rersamptt   vnsern    sonders   gnten    frnnden  vnd    getrüwen 

lieben  eydgnoeaen. 

112.  Schultheiss  Hug,  Hauptmann  der  Iiuzerner  im  Feldlagrer 
zu  BoBwylf  an  SchultheisB  Golder  im  Feldlager  zu  Ottenbach. 

(Buswjl,  14.  Oktober  1531,  vor  Tag.) 

Tnnser  früntllch  willig  dienate  vnd  was  wir  eren  liebs  vnd  goti  vermögend  albtjt 
Hvor,  lieben  herr  Hchnllthes,  ?wer  echrjben  jetz  harnber  gethan  ■),  band  wir  wol  ver- 
nerett  vnd  darüber  gesessen,  doch  vm  das  es  jn  der  nacht  band  wir  jnn  den  ^rigen 
«rten  noch  nit  anzeigt,  unnders  band  wir  darab  vnd  dämm  vns  bedacht,  das  so  wir  ^ch 
«tttich  knecht  zu  zeschicken  verorduetend,  wirend  Tnser  knecht  nit  su  beheben,  Eunder 
v«rd  der  jnbmub  \>y  vne  jn  mas,  das  wir  vnser  paner  vnd  läger  gar  vnd  jn  maas  ent- 
Mostend,  dax  wir  mit  ganzem  lüg  hi  nach  vi  liebt  mflsstend,  soltend  wir  dann  mit  vnseer 
tnff  binüber  ms  gar  zn  neb  than,  eo  mögend  jr  wol  ermessen,  was  vns  darne  erwachsen, 
lamlicb  das  alles  das  wir  bisbar  tban  vnd  überkamen,  es  sj  mit  kundschaften  vnd 
ander«,  gar  vm  sust  ward  ein,  vnd  so  die  Bemer  vus  ein  schmach  thnti  wettend  vnd 
bekriegen  (alls  wir  dann  nit  wüsscn  mögend,  was  meinnng  sy  sind),  mtichtend  sj  binden 
rf  rff  Münster  zn  znchea  vnd  vwer  tandschaft  gar  zerschlcjpffen,  verbergen  vnd  ein 
ngemessnen  schaden  lu  fägrn,  ob  wir  sy  jmer  mitt  keinen  zng  errey eben  mSchtend, 
jit  wol  m  gedeneken,  vnd  dornm  jst  vnser  meinung,  das  wir  deu  brief  jetz  von  fch 
raphngen  den  fbrigen  orten  nit  anzeigen  wellend,  bis  wir  hieruf  wyter  f wer  anlwnrdt 
kând,  rad  darum  was  ?ch  hierinn  gfaltt,  wollend  vns  wider  jn  yl  berichten,  dann  wu 
Jr  firnemend,  dem  wellend  wir  gefUlgig  sin,  denn  wir  wellend  fleh  das  vnuerholen  hau, 
4as  die  Berner  mit  grosser  macht  jn  Lentzbnrg  ligend,  darnf  sieb  dann  die  Bremgartter 
gar  vertriSstend,  dann  wir  wettend  der  ij<-  knechten  gern  enhern,  vnd  wettend  das  sy 
ky  feh  wSrend,  aber  sond  wir  verordnen  iji^'  so  wellend  sy  die  übrigen  all  hinüber,  wie 
«b  anzeigt  vnd  war  all  handinng  vm  snnst,  wurden  euch  die  fryen  enipter  widemm 
ScUai^ben,  wann  die  puren  von  Hitzkilcb  mit  jrem  Comentur,  vnd  all  die  vus  dann 
gewichen,  sind  all  noch  zu  Bremgarten,  doch  nit  das  wir  sonder  was  jr  wellend,  dem 
wellend  wir,  so  wytt  vnser  Ijb  vnd  leben  langett,  statt  vnd  erfollnng  thnn.  Ouch  berr 
Skken  balb  von  Rischach  ban  jeh  aber  ein  redlichen  gsellen  gen  Baden  geschickt, 
n  kundecbaften  vnd  schaffen,  das  der  selbig  handel  ernstlich  geübt  werd;  domm  so  tund 
»ns  wider  knnd,  was  îwers  fôrnemens  sig,  vnd  zürnend  dis  vnser  schrybou  nit  an  vns, 
daun  es  von  vns  gueter  meinung  gescbiebt,  das  wir  einer  statt  Lncern  erenzeycbon  nit 
gern  jn  semlich  gferlickeytt  stecken,  bienUt  sind  got  befolen.  Datum  vff  samstag  vor 
Ug  vor  Galli  Anno  etc.  ixxj. 

Her  scbnltbeas  Hog,  bonpttman  vnd  räät  jm  lager  zu  Boswyl  versamlett. 
Dem   fromen   rürnemen  wysen   berren   sebullbes  Gotder,  jetz  jm  l^er  in 

Dttenbacb  Tn^ernn  lieben  herren. 

adliger  m  B*ew;l  todct  rieb  nicht 
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118.  Propst  XJldrlch  Martin  von  Münster  an  AltschnltheLn 

Hans  Hug  von  linzem. 

(Münster,  14.  Oktober  1531.) 

Min  1^8  etc.  mir  ist  yff  hnt  samstag  ym  das  j  nach  mittag  kuntschafl  snkonei, 
die  gwns  Tnd  war  sin  sol,  das  Berner  Tf  fritag  snacht  X»*  starck  gelegen  n  Lentikirg 
▼nd  min  herm  besachen  in  Boswil  ynd  sdnd  gar  erzürnet  sin,  donim  band  sorg,  M 
der  geb  fch  gl&ek.  Darby  bat  dise  knndtscbaft  jnn,  sj  habent  ein  andre  paner  ait 
lUj^  mannen  Tffgemst,  die  sig  onch  vnderwegen,  wo  sj  aber  angriffen  wellend,  hit 
man  mir  net  können  sagen,  besorg  wol  es  werd  min  Herren  landtscliaft  antreffen,  Tid 
jndem  so  jcb  das  schrib  knndt  fur  mich  durch  die  antretter  vnd  gfatter  Schnpfers  hu, 
das  bj  X  bnchsenschntien  tS  die  laiidtmarch  suher  gerückt  Tnd  sQllen  mer  komei, 
wellend  die  Berner  ein  starcken  znsatz  dahin  legen,  so  bald  vnd  das  jch  vernim,  wil  jeh 
fch  Witter  berichten.  Nit  mer  den  6ot  der  geb  iich  glnck.  Ton  Münster,  samstags  m 
sant  Gallen  tag  Anno  etc.  31. 

Yldrich  Martin,  [probst  zn  Münster.]  0 

Dem  fnrgesatzten  ersamen  yesten  ynd  wisen  flans  Hügen  alt  schnlthes  n 
Licemn  min  jnsnnders  gnnstigen  lieben  Herm. 

114.   Propst  XJldrich  Martin  von  Münster  an  Statthalter 

zu  liuzem. 

(Münster,  14.  Oktober  1531.) 

Min  gehorsam  gmss  Tnd  was  jch  eren  liebss  Tnd  gntz  Termag  dann  bereit  ziTor, 
ersamer  wyser  jnsnnders  günstiger  Herr,  Vnser  g.  h.  so  bj  der  grossen  paner  hatt«iid 
entpfolen  jnen  znziechen  mit  Tnserem  fenndlin,  onch  andren  Tuseren  nachbnren  ze  Ter- 
knnden  onch  zekomen,  Tnd  als  wir  gan  Boswyl  jnn  das  leger  kumen  sind,  jst  knndt- 
scbaft komen,  dass  man  Tns  hat  wider  heim  bescheiden,  onch  ander  Tnser  nachbvei 
gewendt,  Tnd  hat  her  schnithess  Hng  mit  sampt  andren  miner  Herrn  erlonpt  nsck 
bnlfer  Tnd  blyg  zeschicken,  dan  Tnser  schützen  sind  sin  maugelbar,  onch  nach  Tj  haggen- 
büchsen,  also  schick  ich  üch  min  knecht  zu,  pittend  Tns  das  zn  zeschicken,  wir  weids 
jn  gntten  eren  han,  onch  wider  zn  banden  komen  lassen,  ob  Got  wil.  Onch  tun  jch 
T.  w.  knndt,  das  mir  kündtschaft  znkomen,  wie  dan  Berner  mächtig  sich  samlrntfid, 
jn  willen  min  g.  h.  zn  Boswil  ze  besuchen  Tnd  15uft,  alles  das  so  spies  Tnd  sttofei 
tragen  mag,  Tnd  kan  nit  Terstan,  das  vemand  anders  by  jnen  sig,  sunder  sy  sUân 
bruchend  grobe  Scheltwort,  sdmlichs  han  jch  min  g.  h.  knndt  tan,  das  sy  sorg  htbent 
Tnd  botschaft  Tm  nütnacht  lu  gesandt.  Hiemit  bewar  üch  Got  jn  siner  hnt  Ton  Münster 
samstags  Tor  GaUy  Anno  etc.  31. 

Yldrich  Martin. 

Dem  ersamen  fürsichtigen  Tnd  wisen  stathalter  zu  Lucemn  min  jnsunden 
günstigen  lieben  Herm. 

116.    Schnlthelss  etc.  der  Losemer  im  Feldlager  su  Muri 

an  Lnzem. 

(Mury,  14.  Oktober  1531.) 

Tnser  früntlich  willig  dienst  Tnd  was  wir  liebs  eren  Tnd  gntz  Termogend  «allzyt 
lUTor,  fromen  wysen  gnädigen  lieben  Herren  Tnd  Yitter.   Es  jst  zu  tus  kon  der  erwirdig 
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herr  N.  nn  Honrein  batt  ms  anfrezeygtt,  wie  jm  nit  anders  zn  v&Bsen  gain,  dann  dos 
herr  schnlthes  Golder  vnd  herr  vogtt  Ton  Willesow  jm  sin  (ms  ïa  Saiden  Tersechen 
Tnd  Terwart  für  anloof  etc.,  vff  das  jm  aber  nnn  zakampt  durch  die  einen,  wie  herr 
B«nwart  flöldli  vogt  zq  W^gi^en  das  sacrament  hinnf  gnon  vff  das  schloss  samptt  den 
pricBtern,  onch  wie  dan  ettlich  jin  sin  kom  tröachend  vnd  hinwäg  (nrend,  Tnd  getrJtwt 
werd,  sy  wellend  jm  ouch  kisten  vnd  kaaten  vfbrechen,  vilicht  vm  das  bj-  das  ein  onch 
Tff  das  MhloH»  flochend,  begerC  non  allao  der  gntt  berr,  das  jr  alle  Bine  gnädigen  lieben 
kemn  wellend  Terachaffen  md  vermögen,  das  (ob  es  nit  gescliehen)  vei'BChalt  werd,  dag 
nun  das  heiig  sacrament  bj  der  kilchen,  vud  die  prieeter  b;  dem  bus  bliben  \a,if,  damit 
nil  die  heiligen  ämpter  der  mässen,  anrölTang  vnd  fïrbitt,  alle  man  fämemlich  jetz  tau 
ullt,  mderwegen  blyb,  sonder  das  vollbracht  werden  mSg,  deeglycb  das  kora  vnd  wan  man 
dan  (rdet  vnd  dannen  fürt,  gemessen  vnd  angezeichnett  nerd,  wie  vnd  was,  damit  er  das 
ovchiasiner  Eytt  jn  rechnong  verfassen  mfig,  desglich  daa  manjm  dag  sin  alls  kisten  vnd 
kaaten  etc.  nit  vffbrecben,  snnder  ander  fnrsechnng  dem  ainen  ggchäcb,  dämm  jet  vnaer 
flfseig  bitt,  jr  wellend  den  guten  herren  trülicb  beschirmen,  dann  er  der  so  i»in  lyb 
vnd  gntt  zu  vuh  vnsern  lieben  herrn  setzt,  alls  nämlich  selb  fünft  onch  mit  einem  mg 
rosa  bj  vnH  jm  fälld,  da  er  onch  by  vna  bis  zu  end  der  sach  old  sìns  lebcns  verharren 
wärdt,  dämm  wellend  jm  trölich  zu  dem  sinen  Ingen,  bitend  wir  vch  frnutlich,  vnd  eb 
Vogt  H»g  so  vit  vermöglieb  genntbeytt  halb,  das  er  jm  zu  dem  hns  Honreyn  onub  Ingen,  vnd 
Tersechnng  thnn  will.  Datum  zn  Hnri  jm  closter  samstags  znacht  vor  (ially  inno  etc.  Kiij. 
Schultheg  houpttraau  vnd  rät  jm  läger  jetz  zn  Unri  veraampt. 
Den  fromen  fürnemeu  ersamen  wysen  herrn  schnltbessen  vnd  rät  der  stat 
Lncem  vnsern  gnädigen  lieben  herren  vnd  vattern. 

116.  Zürich  an  Landvogt  und  Landleute  der  (Jrafischaft  Sargana. 

(Zürich,  15.  Oktober  1531.)') 

Tnnser  fruntlichen  gantz  geneigten  willen  mit  erbietnng  alles  gnts  znaor,  Tromen 
?iind  wysen.  ouch  ersamen  lieben  getrüwen,  es  berichtet  i-nns  der  erwirdig  her,  vnnser 
geträwer  lieber  burger  her  Jacob  apt  in  Pfäffers,  wie  jr  jm  sin  schEoss  vnd  closter  mit 
ivj  mannen  jn  namen  der  vlj  ortten  zn  besetzen  fnrgenomen.  Diewll  wir  aber  gemelteu 
herren  apt  sin  connent  vnd  gatzhns  als  vusere  burger  jn  vnnseren  schntz  vnd  schirm 
jn  Int  «iuer  frigheiten  empfcingen,  vnd  sy  vnns  mit  bürgerlichen  pflichten  zugethan  sind, 
Bo  JBt  runser  gar  ernstlichs  begeren  an  Vch,  vnd  welleut  oacb,  das  jr  jnn  jn  sinen 
Khtussen  vngesnmpt  by  sinen  frigheiten  rad  vansereu  schirm  gütlich  beliben  lassen 
wellind,  dann  wir  jnn  sölichs  zu  vnnsern  hannden  zn  verwaren  geheysaen  haben,  vrelteu 
vir  Tch  fruntlicher  meynnng  vuberichtett  nitt  lassen,  fch  wissen  mögen  vunserg  willens 
HI  beflissen,  vnnd  khein  vnlnst  mit  gemeltem  herren  apt  oder  den  siiien  anzefachen, 
dann  wir  es  sonst  fbel  vergnt  haben  konndten.  Ysb  Zürich  sonntags  vor  sannt  Gallen 
tag  Anno  etc.  iv^-  nxj. 

Bürgermeister  vnd  Rat  der  statt  Zürich. 
Den  fromen  vnd  vysen  onch  ersamen  vnnseren  lieben  getruiven  Lanndtnogt 

md  gemeynen  lanndtlüteu  der  grafschaft  Sangans, 

117.  Hauptmann  etc.  der  Luzemer  im  Feldlager  zu  üori  an 
Hauptmann  etc.  der  Luzerner  im  Feldlager  zu  Maach'wanden. 

(Mnri.  15.  Üktuber  1531  nach  Mittag.) 
Vnnser  fräiitlich  willig  dienste  latnptt  allem  das  wir  eren  liebs  vnd  gntz   Ter- 
tnSgend  tnvor,  fromen  fürsiuhtigen  wysen  gnädigen   lieben   Herren,   vätter  vnd  frnnd, 

Bufun,  den  HanpUcntta 
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inden,  tìh  du  <^H 
;  iQclicii  etc.  l'ilei 
hziechen   mi  Tnil^| 


fwer  mhrjben  ras  diser  Htond  znkon  <),  hand  wir  fast  voi  ventknden. 
Bettend  mit  meeren  hafeii  vnd  paner  hinderlich  vnd  gen  Vejenber^ 
irir  Tch  za  wüsaen,  gnädigen  liebnn  herrcn,  ìm  semlichs  bindersichziechen 
den  THsern  ^anti  ein  groGa«n  Widerwillen  vnd  Terdriew,  onch  mengerlej  reden 
TDB  vni  ander  Inten  gebären  vnd  bringen  wil,  dann  ej  die  rnsern  all  gar  begirigi 
willens  Inr  sich  in  züchen  Tod  iiit  hinders  znduiti,  sSllend  wir  vns  vff  die  ntat 
trüwen  lieben  von  Heyenberg  legeren  vnd  leggen.  luOgend  jr  gar  wol  ermeeeen,  Vi) 
mercklichen  sehadene  vnd  ibbrncbs  den  guten  fromen  Inten  an  dem  jren,  an  s;  naa  ji 
den  Bcbüren  vnd  aber  hiemit  vndertriben  vnd  verwäsl  wnrd,  die  aber  SQSt  n>  tniìd 
vod  wol  jr  \yb  vnd  gutt  zu  vns  aezend,  vnd  dämm  m  tnnckte  vns.  diewyl  dann  md  wir 
gwüBBe  kandscbart  band,  das  die  Berner  einen  ZQMtz  za.HiUflken  vnd  ein  tejl  jr«  volito 
sich  zn  Viitneringeu  vff  den  kilchholffmitjrem  geschätz  gelegort,  vnd  der  hnlf  vnd  fiMt 
Ijtt  in  Lentxburg,  deshalb  wir  achten,  ay  nit  vff  vn«  zìechcn  wellend  daa  wir  dann  eb  iti 
hillf  der  Inten  manglen  ein  frenen  beging  jngeud,  die  wir  dann  wol  band,  vff  haatot 
oder  mee  zn  veh  le  nchicken  vnd  vntier  biderben  Iiit,  m  dann  bj  tnn,  heim  schicken  du 
grasten  teji,  vnd  die  paner  gamplt  vnaeren  gesrhiilE  gen  Honreyn  zn  leggen,  damit  iit 
vnaern  von  Heriscbwand,  Meyenberg  vnd  ander  trost  vnd  bystand  deshalb  sich  in  TH 
getrSsten,  vnd  ab  BÎcb  dann  der  her  harfärtnen,  vnd  rch  vnser  lieben  herren  vnd  (nr 
landBchaR  anzöcben  wellte,  das  wir  dann  bald  in  yl  dnrcb  ein  angestellten  stnnn  um» 
werend  jm  dem  baren  zn  wider.  Vnd  darnm  wae  vub  vnsern  lieben  berrn  vnd  TÜtUrtn 
gfallen  wyl,  das  berichtend  vns  jn  yl  wider,  dann  dis  war  vnser  gfallens  die  best  ntj- 
nang.  Oach  Itatt  vu»  der  buU  muntlich  beriehl,  wie  eltwas  vttrratery  vor  banden  ^i 
BoU  etc.  Was  dann  deshalb  vvrhaniten,  wellend  vns  opoh  bericliten  vnd  kündigen,  dwH 
wir  vna  euch  «ÜHsend  darnach  za  richten.  Patam  zn  Hnri,  suntags  nach  mittag  nr 
Qally  Anno  etc.  iiij. 

Honpltman    panorherr  rätt  vnd  hundert    by  der  paner  jez  zn  Unri 
versamptt. 
Den  fromen  fürsichligen  wysen  herren  hoaptniaii  panerhorrn  vnd  r&teiijfti 
zn  iMchwanden  versamptt  vnsern  lieben  getrüweu  herrcn  vnd  v&ttern. 

118.  Hauptmann  etc.  der  Luzemer  ün  Feldla^r  zu  Mnry  ui 
Hauptmann  der  Luzerner  im  Feldlager  zu  Maschwandeii. 
(Mary.  15.  üktob.:r  1531,  nach  Mittag  4  i:hr.) 
Vnser  früntlich  willig  dienste,  vnd  was  wir  eren  lieba  vnd  gnts  vermögend  iii"f- 
FiXimen  faraichtigen  wysen  gnädigen  lieben  herren  vnd  vïller,  vns  jst  vff  Um  Atti 
Enkao  gwSsliche  gute  knndschafTt,  du»  die  Berner  mit  xv  fennlin,  so  an  einem  hafn 
gesellt  sind,  gen  Bremgarten,  vnd  alla  wir  meynend  hlnnber  züchen  wellend  ta  4(1 
Ziirchcru,  darnm  so  wellend  fch  erwellen  vnd  vstretten  einen  platz,  vch  tücklicb  zn  df» 
bandel,  wann  jr  wol  vfid  bas,  denn  wir  ^ch  raten  künnend,  wiissen  vnd  emiewen  vä- 
gend,  was  fch  darzn  nottwendig  vnd  am  beslen  sin  wird).  Vnd  jst  nochmals  vs»n 
bednuckene,  es  werde  nntz  vnd  gatt  sin,  das  wir  biemit  vuacr  paner  vnd  xng  vol  fsrciid, 
jn  maas  alla  wir  tch  hat  hy  OfTrion  schrifftlicb  zugeschickt  band,  damit  so  komend  haBJerl 
oder  zwey  saraptt  Baptisten  Schätzen  zu  fch.  vnd  begärrnd  hierar  noch  disers  sbudi 
^wer  antwnrdt,  dann  wir  niügi^nd  nun  wul  one  voidenckeu  vnd  nachreden  da  daurui 
vnd  ab  sich  zachen  mit  alb'iiL  t^limiiff,  »ii  it*>r  bär  flierfurt.  Ikutum  euniags  vor  üilti 
nMhmittag  vm  llerj  Aunu  etc.  iixj. 

AM|ttBU  (uurherr  vnd  rät  by  der  paner    zn  Mari  veraampt. 
DtD  fninat  flntnon  wywtn    hcrra  fioupttman  l'aneiherm  vnd  Katen  lij 
der  pan«r  aa  JUadiMr'  ..     ...-,,  «iiidttW  liaHn  Herren  vnd  Vättcrn. 

<i  !.(.MiS.i  ..<u4'«*i>  *»•  v.Mi...r  m  Muri  Itc Dicbi Mrkaal«. 


119.    Hauptmann  etc.  der  Lazerner  im  Feldlager  zq  Hnri  an  Haupt- 
mann eto.  der  Lazerner  im  Feldlager  su  Haschwanden. 

(Huri,  15.  Oktober,  zwischen  5  and  C  Chr.) 

Vnnser  fräntlich  willig  diensto,  samptt  allem  das  wir  liebs  eren  vnd  gutg  rer- 
nOgend  ravor.  Fromeii  (örsichti^n  wjaen  vnd  g.  lieben  Herru  vnd  Vätter,  tob  j§t  tIT 
■lise  stund  abermals  gwnsse  kandschaft  znkon,  das  die  Berner  gantz  vnd  gar  wu  da 
niden  glegen  jat  alU  saniptt  den  anj>t3ss«Q  gen  Bremgarlen  vnd  da  darch  zncht,  vnd  jat 
keiu  tag  da  vmhar  gar  nieinen  m^.  Damm  jst  vnser  ernetlicb  fljHBÌg  fräntlich  ermaneo 
vnd  angncheu,  jr  wellend  ich  jn  nma  benaren  vnd  mit  einem  pUz  versechen,  damit 
feh  njt  ZQ  knrz,  uld  schaden  za  banden  gfügt  werden  inScht.  Des  fügen  wir  fch  abermals 
ZD  wässen,  vnd  was  vns  zn  kund  wellend  wir  Vch  für  vnd  für  hy  tag  vnd  nacht  berichten, 
da»  wellend  onch  jr  allwugen  gegen  vns  thon.  Dalnm  snntags  zwischend  v  vnd  vj  vor 
G^i  ànna  etc.  xxij. 

Hoapltman  panerherr  vnd  rät  zn  Hnri  bj  der  paner. 
Den  fromen   fnrsichtigen    wyi^en  iloaptttnan  Panerherren  vnd  KSt    b;  der 

paner  zn  HasehwindeD  vnsern  lieben  Herren  vnd  Yättern. 

ISO.   Haoptlente  etc.  der  Lazerner  im  Feldlager  zo  Haschwanden 

an  Lnzern. 

(Maflch wanden,  15.  Oktober  1531,  in  der  Nacht.) 

Tnnser  gehorsam  willig  dieiii-l  sampt  was  wir  geneigts  willenit  vermögen  ajt  Toh 
Ton  ms  allezjtt  bereitt  znnor  from  nirsichtig  wyss  gnadigen  lieben  berm  vnd  vltter, 
wir  werden  warhalTtenckHoh  beri«ht,  wie  dann  die  Züricher  widernm  einen  trSITenliehen 
ifif  geumlett,  desagelycheii  das  die  Berner  mitt  jrer  grossen  macht  vfT  marn  beyd  ob- 
genuit  züg  by  vns  sin  vnd  vns  angriffen  werden.  VIT  BoUichs  langet!  an  ïch  vnser 
trnageoüch  hegere  vnd  ansuchen  (wiewol  wir  fch  snnsten  dess  geneigt  rud  gDttwilU; 
iristen),  das  jr  Gott  den  allmSchligco  vnd  sin  würdige  matter,  onch  alle  lieb  heyligen 
rmatlich  anrüfTen  vnd  bitten,  das  si  vns  gnad  barmherlzigkejt  erzeigen  vnd  bystand 
hewj-sen  etc.  Wir  werden  onch  vIT  morn  gan  Bar  oder  Knonow  veiTncken,  daselbs  vnBer 
Tuenden  wartten.  Besshalb  so  wSllen  vns  raitt  prouand  vnd  brott  städts  versfichen  vnd 
versorgen,  daniitt  wir  nitt  mangell  müSBen  haben,  vnd  vns  von  den  knechten  dahSr 
vnwill  entstände,  daran  bewyaeii  jr  vnx  dienst  vnd  genallen.  Datum  sontag  vor  Oalli 
Jb  der  nacht.  Anno  etc.  iiij. 

fwer  gntwilligen  diener, 

Honptmtt  panerberrn  vnd  kriegsrâtt  tbs  ïwer  statt  Locem 
jetz  za  Haschwanden  jm  velld  versampt. 
Den  fromen   rdrsiuhtigen    wysen  Statthaltter  Tnd  Ratte   der  ^atatt  iDCem 
vnsern  gnädigen  lieben  Herrn  vnnd  Vätter n. 

USL    Hanptlente  etc.  der  Lazerner  im  Feldlager  zn  Mari  an  Lasern. 

{Mari,  IG.  Okiober  1531,  vor  Mittag  2  Uhr.) 

Tnnser  früntllch  willig  dienste,  samptt  allem  das  wir  eren  liebs  vnd  ^t»  ver- 
mSgend  allzjtt  zuvor.  Fromen  fùrsichtigen  wjsen  gnädigen  lieben  Herren  vnd  Vätter, 
wnsaeod  das  vfT  gestrigen  tag  der  Berner  zng  aller  so  za  Lenzbnrg  vnd  da  vnden  vm 
flSgen  gen  Bremgarten,  vnd  da  durch  m  den  Zürchern  zogen,  vnd  non  calarne  die 
Z&rchtr  vnd  Bemer  zameo  komen  sind,  das  dann  die  viuern  enett  der  Sösa  oueh  bj 
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guter  zytt  Ternoineii,  rnd  znchend  ïusamen  vuil  mit  einandren  oach  vff  jr  beate  utnifl, 
werdend  oaoh  allso  jn  namen  Götz  dea  allraechtigen  vnd  niiier  würdigen  mnter  Mari^ 
sobald  sj  den  find  betrStten  milgend,  ein  sehlacht  mit  jnen  annemen  md  besnclien.  Tid 
darum,  so  dann  kein  iBg  der  Berner  meer  vorhanden  an  di'in  end,  den  jemand  besocT» 
törf,  band  wir  verordnett.  das  vff  hnt  vwer  paner,  bo  by  vns  güin,  samplt  dem  gescbiti 
gen  Honreyn  zachen,  vnd  sich  da  niderlegen  wirdt,  vnd  von  vns   eltwan  hnndertl  mu 
gamptt  herreii  «chnllthesRen  Ungen    vber  die  Rnss  za  den  vnsern  läcben,  dann  sj  dct 
ernBtIich  begert  hand,  ooch  hj  der  paner  ein  timlichen  znsaz  lassen  an  gemelltem  pUa 
EU  Honreyn  rnd  das  ander  Tollk  vs  vwern  emtern  alls  wider  heim  zachen  lassen  vff  dii  i 
mal,  vnd  wellend  dorom  herr  Bclinltheseen  Engen  tb  blyben    niC  Kämen    old   fni  fW  j 
vfnemen,  dann  wir  vns  versechend  vngzwyflett,  so  vns  der  allraechtig  ewip  Gott  dnrtfc  I 
sin  grundlos  barmherzigkeytt  verlycht  vnd  gibt    nig  vnd  erabrang  an  Jebsi.^en  ort.  alli  I 
wir  jm  gestrackler  holfiiDng  vertrawend,  das  dan  onch  der  ganlz  krieg  vHgemacht,  ni  I 
mit  diser  einigen  schlacht  endnchaft  gewännen  wcrd.    Das  tnnd  wir  fch  zn  wnssen  do  I 
aller  besten  meinung.  vnd  was  vns  wyter  begegnett,  wellend  wir  feh  by  tag  rnd  oaekt  I 
allweg  zokumen  lassen,  das  wellend  onch  tbnn.  Datnm  tv  Mnri  vff  mentag  sant  Stila  | 
tag  fmj  »m  die  zwey  vor  mittag,  Anno  etc.  iiij. 

Honpttman  Fanerherrn  vnd  Rät  bf  der  paner  jetz  zn  Hnri  Tersamptt. 
Den  fronien  Furnemen  wysen  Bchnlthessen  viid  Raat  der  slat  Lncem  f 
lieben  Herren  vnd  YÜttern. 


132.  Haaptlente  etc.  der  Lazerner  im  Feldlager  zu  Hohenrain  an  Loi 

(Hohenrein,  ID.  Oktober  1531,  nach  Mittag  11  Chr.) 

Tnnser  früntlicli  willig  dienst    samptt  was  wir   eren    liebs  vnd   giBt*  TW 
allzytt  zuvor.  Fromen  rnrnemen  wjss  gnädigen    lieben  Herren  vnd  Tätter,    alla  ' 
hfil  von  Hnri  verrnckt  (wie  wir  vch  dann  enbotten)  vnd  hamf  gen  Honrejn  iMil 
vns  von  stund  an  bot^chift  ylends  nach  kou,    wie   ettwas   zfigs  von    Bremgartci  1 
glych  vff  vnser  dannenziehen  gen  Hnri  kon,   da  wir  aber  die  vnsern  hand  Itn  i 
lonffen,  vnd  vff  aemlich  geschrey  hand  wir  nnn  wülien  vnsern  hnfen  wider  i 
vnd  za  der  paner  stellen,  vnd  dorum  wellend  so  wol  tnn,  vnd  was  jr  kriegbar  i 
der  statt,  oDch  vm  die  statt,  alls  za  Kriens,  Horw,  Mallers  vnd  wo  dann  lät  vorhail 
TUB  von  stund  vnd  jn  y I  zne  schicken,  damit  wir  nit  so  blos  mit  vnser  paner  tun 
was  vns  jach  zu  handen  stitsse,  das  wir  zu  gater  nottnrft  verwart  syend,  dann  wir  di 
von  Meyenberg  tGrfteu  Int  vnd  hillf  zae  zeschicken.    Darion  sind  vns  deohalb  ben 
was  vns  dann  wyter  zu  banden  stosst,   wellend  wir  Vch  by  tag  vnd  nacht  i 
lan.    Datum  zn  Honreyn,  vIT  Qallj,  nachmittag  vm  die  ij.  stand  Anno  etc.  zi^. 
Honpttman  Panerherr  vnd  KäSte  jetz  by  der  paner  za  Honreyn  Tersaafl 
Den  fromen  försichtigen  wysen  Schulthessen  vnd  Rilät  der  statt  Lnctl 

vnsem  lieben  Berren  vnd  Vättern. 


133.   Beilage  zum  TorgeheDden  Schreiben. 

(Zettel  ohne  Datum,  Auf-  und  Unterschrift,  aber  lant  Inhalt  eine  Knndschatt 

aus  Hohenrein  vum  Ifi.  Oktober  1531.) 

A.  Vorderseite  des  Zettels. 

Wir  hand  oDch  kondschoft  diser  stund,  das  die  Berner  mit  der  paner  vf  (ij"-)^ 

starck,  eampt  m  stuck  büchsen  un  Herischwarid  gelegert  vnd  wir  nit  ho  stark,  ftt  wldv 
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.rztnemtn,  dann  die  Vbrigen  vier  ort  jr  man  ondi  obgeineltB  mentags  fmj  von  tub 
I,  daBwirntt  nauh  fber  (ìy°0  man  by  vna  band,  druhalb  wir  not  fornenten  kGnnd. 
tb  aber  wette  gfalen  vns  jn  gfïrlickeytt  mit  f  wer  ernïeiehen  ynd  pchülE  m  (lihen), 
■ir  wol  Tm  du,  BAmpt  Ijb  vnd  leben  komen  mflchtend,  welleod  wir  fch  onch  ^* 
aa  aìn. 

B.  Backseite  des  Zettels. 
Vna  kund  onch  für.  wie  zn  *ch  jnhiD  gros  geschrey,  flacht  vnd  forchi  fei«)  ïnd 
lie  Berner  harnf  zücbend,  nnn  jgt  ea  nit,  danu  sy  iiooh  hinacht  zn  Meri^cbwanden 
vnd  nit  wyter  harnf  kon,  Bind  onch  noch  hüt  morgens  da  geitin,  vnd  (jst)  nit  so 
alle  *t'h  nlicht  fdrgeben  werden  inilcbt.  wir  wellend  fcii  wol  für  vnd  Vit  allweg 
hten  was  vorbanden  etc. 


Jakob  am  Ort  an  Schultheiss  etc.  der  Lnzerner  im  Feldlager 
zu  Boswyl. 

(Wiliiitan?  IC.  tfktober  1531.) 

in  frontlich  grns  vnnd  willigen  dienst  zn  allen  zyten   bereit.    Grenvesten  Tür- 

en  wysen  Herren,  Demnach  jr  gntt  wnaaen  tragend,  wie  Bicb  die  Willisower  znaameo 

"adenberg  in  veld  gleigt,  das  dann  die  anstiJijser  jn  berrscbafften  Arwangen,  Wangen 

Bmmental  bewegt,  vnnd  sieb  enttgSgen  onch  mltt  KQsätzen  verwartt,  darzwnachent 

botten  von  beiden  syten  an  die  anelasi  kernen,  band  die  vsseren  an  die  vnseren 

rtt,  wo  wir  vnnser  Uger  xcbUsaent,  welltent  sy  jr  zoBätz  onch  verfaren  lassen,  vnnd 

Bj  nitt  fberzieben  noch  scbfidigen.    Vff  alilicbs    sind   sy  voneinandem   heimzogen, 

luad  wir  ein    ZQHatz  gan  Witlisow   za  gntter  fnrsorg  verordnet,   onch  die  anatSes 

beimlichen  wSchtren  versechen,  vnd  ob  sich  in  mittler  zit  ettwae  vffrnra  zotrög, 

ben  jm  Blnrm  zneamen  zeloaffen,  vnnd  band  wir  daby  benolchen  ^cb  zewfiasen 

B  Tnitd  zeerknnden,  wo  (ob  ein  anders  gfellig,  sigend   sy  gntz  willens  demselben 

I  segan,   wie  wol  ea  iat,   das  b?  mitt  vil  loten,   vnnd  jr  wenig  ist,  wyttera  jst  an 

Min  flisaig  bitt,  jr  wellend  mich  für  vnd  fnr,  was  *cb  begegnet  berichten.  Das  wll 

I7   Ug  mnd  nacht  onch    thnn,    biemitt  mich  znn  ^weren   diensten  benetchende. 

Bn  Tff  Galtj  Anno  etc.  xxxj. 

Vwer  allzit  gutwilliger  Jacob  am  Ortt. 
Den  erenveaten  rnmemen  wysen  Scbultba  vnnd    Ratt   der  statt  Lneern  ta 
Boswyjl  jm  veld  minen  gnedigen  Herren  fürderlich  zn  banden. 

.  Statthalter  Scbowinger  and  einige  B&the  der  Landschaft  des 
teshanses  8t.  Gallen  an  Gerster  Hauptmann  der  Gotteshaaalente 
ist  am  AlbiB, 

{8t.  Gallen,  19.  Oktober  1531.) 
(Im  Lager  am  Horgeuberg  erbeutet.) 

Tnnser  früntlich  willig  diennst  znuor.  Fremer,  sonnders  giinstiger  lieber  atatthsUer 

i  Vwer  jüngst  srhryben  vnns  znkomen  habend  wir  mit  jnnhalt  vemomei 

nt  erfrowen,  das  vnnser  lieb  aidtgnossen  aich  alao  zesamen  ver- 

:  macht  zn  ziechend.  Non  iat  nit  minder  an  grSnlich  geaehray 

^InneQ)  wie  übel  es  doch  ergangen,    deaahalb  wir  hofflnd  nit  also 

rtiger  her  alattbalter  vnnser  maynong,  das  jr  gnt  Borg  habind, 

ftbergebind,  dann  alle  mentachen  vfT  vns  loaent.  80  wennd  wir  als 

"aa  vnd  anderschwo  halb  sQUicha  onch  Eum  beattn  tTÜwlichesten 


Tersecheii,  damit  als  wir  achten  mit  hilff  gotz  vna  onntz  an  widerfareo  soll,  halt  rm 
got  aio  »i'hadeD  vinb  besser  verhüttniig  willen  vnd  vus  dardnruh  gewaruot  jn  hoffnuf, 
den  sig  dammb  nit  anzogen.  Uammb  sind  frSwIich  vni  kech  vai  gotzßrchtix  ni 
haud  nn  gut  sarg,  das  van  nit  witter  begegnj.  vnnd  was  dann  witter  gehandelt,  Tin 
allwegens  jlenta  berichten.  Witter  des  geltz  halb,  ächten  wir  kain  mangel  sin  werd.  duk 
die  gagineo  Tnnnendam  gelt  entliehen,  doch  ist  warlicfa  ain  arm  ding  dann  sj  mMdnl 
gelt  hilnd,  80  ist  der  best  rogen  hinnss  daa  gclt  wirt  ftch  glich  werden.  Darmit  gnmead 
TDS  wer  Tch  lieb  aig.    Satam  jn  ;11,  mentag  Sant  Qsllen  tag  Anna  etc.  iixj. 

Jheronimns  Schawlnger  Statthalter  vnd  ettlicb  i^tb  de«  gotibu 

Ssnt  Qallen  landtschafTt.  | 

Dem  fromen  vnd  wysen  Jacoben  Garster  honptman  der  gotzhnslBthen  jeQ 
jm  Albis,  Tnnsern  sonndera  lieben  vnd  guten  frniid. 

136.   Hanptmann  etc.  der  Mfililliaiiser  im  Feldlager  der  Zfiroher 
aa  HüblhaiiBen. 

(Ohne  Datura,  kut-  and  Uiitersdirift  ;  aber  laut  Inhalt  un  Tillmergen-Braniguien 

am  Ili.  Oktober  1531  geschrieben.) 

(Im  Lager  aat  dem  Horgenberg  erbentet.) 

Edlen  strengen  rronien  veeten  fürnicfatlgen  ersainen  wjsen  goedig  mBaer  Dtb 
Herrn.  Enwer  streng  ersum  wjsstaeit  sjen  vnnuer  »<chiildig  gehorsam  vnd  willig  dimifl 
zasor,  gnedig  herrn,  als  dan  aawer  8.  e.  w.  tos  zu  Tnsern  getrnwen  lieben  EjdgsiwMB 
Tud  christenlichen  lieben  mitbnrger  von  Zürich  abgefertigct,  Togen  wir  neh  darnlT  n 
wissen,  das  wir  vB  geslerigcn  suntag  in  Vilmergen  mit  dem  gantzen  hnffen  zosanea 
kernen  vnd  den  nechsten  gon  Bretnbgurten  verrngt  vnd  d&selbs  gewisslich  verknntschaft 
haben,  das  die  fiinff  ort  sich  ouch  znsamen  gethan,  so  geschetzt  sind  tIT  s^benthaseBl 
starckh  vnd  haben  zweyhnodert  büschsenschützcn  vss  dem  Bscbenthal  \-nd  ist  Bchon- 
branner  ir  honptman,  nid  sich  gen  Hascbwangen  gelegert  haben,  damlT  sich  va8«r 
ejdgnoBfen  vnd  cbriatenlichen  mitbnrger  von  Zürich  Bern  Basel  Solotbarn') 
vereint  vnd  berotschlagt  haben,  daae  rnser  ejdgnossen  von  Bern  Sulotorn  vnd  «in  veoUi 
knecbt  nn  Zürich  mit  den  frjen  emptern,  so  vff  näntbusent  starck  geschctüt  sind,  md 
vir  hüt  datnmb  gon  Mari  zieeben  werden,  vnd  dan  das  honptbaner  von  üiiricb,  de«s- 
glichou  Batte)  SchofThusen  8ant  Oallen  mit  sambt  den  gol^huslntten  vnd  der  graffschalll 
Dnckenbarg,  so  onch  an  einen  baffen,  t>o  onch  vif  nünthnsend  starckb  geschetzt  flad  vnd 
wie  wol  vnser  eidgnossen  von  Bern  wol  eins  gntten  willeuü  weren  den  nechsten  an  dje 
TÌnd  zeziehen  vnd  s;  angrifl'en,  so  wellen  doch  vnser  eydgnossen  von  Zürich  nit  noch- 
lassen,  sonder  sich  mit  der  hilff  Oottes  selbs  vndersLan,  an  rnsem  finden  zu  rechen,  nd 
damtr  beschlossen,  das  wir  mit  vnserm  hnffen  vIT  hatligeu  tag  den  iiechsteau  gnu 
Maschwangen  ziechen  vnd  dasselbs  vnsre  viud  angriffen,  vnd  wie  wol  eower  miner 
g.  herren  ejd  lutter  vermag  vnd  vsswist,  das  wir  on  vnser  herrn  die  der  SechssB 
mitrat  nutzit  entlichs  heschliessen,  sonder  mit  jnen  handien  aollen,  das  wir  als  bil- 
lieh  znthnn  geneigt  sind,  so  haben  doch  vnser  efdgnaesen  von  allen  orten  für  gil 
angesehen,  damit  nit  etwas  wjthers  vnrats  daras,  als  etwa  durch  vnnäti  schrver  be- 
schehen,  erwachsen  machte,  das  man  von  beiden  hnffen  vier  oder  sechs  man  verordnele. 
die  dan  was  die  nottnrfft  erfordern  an  band  nemen  vnd  vssrichten  werden,  damit  wir 
rns  hiemit  jn  Tuserm  getbanen  e;d  vnaertbiefft,  sonder  v.  s.  v.  w.  anzeigt  haben. 

Vfyther  gnedig  herrn  so  Tügen  wir  e.  s.  v.  w.  zu  wiesen,  das  die  von  Gtaris  mit 
irem  paner  oach  vsazogen  vnd  sich  znnirderat  jn  ir  land  gelegt  vnd  haben  dieselbig«! 

(iPCT  tpitara  Hui 
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I  6i»ris  Tnwni  EitignoBsen  von  Solulorn  Prybnrg  vnd  Appenzell  geschrjbeu,  dase  sy 
jfI  mit  macht  vITbrechen  vnil  därzwischen  ïiecheii  sollen,  vitd  wiemd  s}-  achten,  ta 
rde  nülxit  by  jnen  reracclicn,  eo  wollen  sy  doch  acht  vIT  vna  haben  vnd  so  nach 
lUnd  getrüwlicb  zd  ziehen.  Uan  ist  euch  der  pantter  al  tag  «artten.  Wir  iiind  onch 
rieht,  doR  die  WalUser  mil  sybeuhnndert  starckh  Ta»zugen,  vnd  hahen  aber  nit  wissen, 
ay  hy  den  fönff  orten  syen,  aber  wul  die  red  voll  Tnsern  eydgnussen  von  Bern,  das 
.Mllichs  mit  Tnwillen  thon  hnbrn.  Da»  haben  wir  E.  s.  t.  wys«heit  vnderlheniger 
ejnnng,  dsmil  sj  n\n  Til  al«  wir  wilBsen,  nii  verhalten  wollen  ;  dsn  derselbigen  gehorsam 
bewy^en.   t^ind  wir  willig  etc.    Datnm. 


127.    Borgermeister  Meyer  and  Bath  von  Basel   an  Hauptmann  etc. 
der  Basler  im  Feld. 

(ßaBel.  Ili.  Oktober  IfiSl.) 
{Im  Lager  auf  Hurganberg  erbentet.) 

Tnnsem  gtntz  frontliehen  willigen  dieuKt  znnor.  Promen  ersamen  wysen  getrüwen 
iben  houptman  Intinant  venner  vnnd  mitträih.  wir  fngRnd  fch  zewässen,  das  wir  von 
neu  bitz  gan  Arow  ein  poscht  gelegt  habend,  der  vr^ach.  das  wir  alte  tag  wie  es 
■b  Veh  vnnd  onch  vm  vnnser  getrSw  lieb  eidgnou  rnnd  cristenlich  mittbarger 
~.  Zürich  vnnd  Bern,  sampt  alleo  die  b.v  fcb  jm  feld  sind  stände,  vernemen  niiJgen, 
thalheu  benelchen  wir  vcb  ernstlich,  das  jr  vniiH  alle  lag,  wie  t»  vmb  </ch  stunde,  wo 
id  nie  Jr  liegend,  ob  not  oder  vtzlt  gehandlet,  vnns  gnla  oder  bUses  (darnor  vuns  Gott 
alt}  vorhanden  sye,  eigentlichen  berichtend,  hieran  dheiii  geechrilTl  noch  coslen 
rend,  mnd  was  jr  vnns  schribend,  dasealbig  bo  tag  oder  nacht  gen  Arow  zn  der 
jn  der  Etatt,  da  wir  einen,  der  darnff  wartet,  die  brieff  empfachen  vnnd  vnns 
ihickeo  wirdet,  ligen  habend,  by  einen  ringen  knecht  von  den  Tweni  sasenden, 
das  vmb  dhcinerley  sacben  viiderlassend,  das  wollen  wir  zn|grossem  wolgefelligen 
lannemen.  Fürür  getrnwen  lieben  mittrtith.  so  ist  vnnser  ernstlichs  begerii,  dasjr 
a  vnnser  bürgere,  bindersassen  vnnd  landllent  von  stand  an  ein  gemeind  zusamen 
mlhitd,  jnen  anzBigend,  demnach  wir  vch  vnnd  ey  vnnsern  eristenllcben  mittbnrgem 
brndern  Zürich  Bern  vnnd  allen  andern,  so  by  fch  jm  feld  sind,  der  vrsachen 
gewkiclct,  das  sy  mit  der  gnad  ßottes  daa  heiig  gSttlich  wart,  die  evangelische  war- 
II,  dum  vnnser  vatterland,  wittwen  vnnd  weysen  vor  dem  grossen  gewalt,  so  jetzt 
i,  vnnd  so  es  mit  Gattes  hillT  jetzt  nit  abgelegt  ril  grimer,  dann  wirs  sehriben 
Il  reden  kennend,  vuns  vnnd  den  vnnsern  begegnen  wurde,  zeschìnnen,  leschnlzen 
id  xehaudtbaben,  jn  dem  namon  Gottes  vssgesandth,  so  sye  vnnser  hBchste  bilt,  dancn 
laer  vitterlich  vermanen  an  sy  alle  sampt  vnnd  sonders,  das  sy  die  gresse  dissr 
idlnog  triinlich  zn  hertzen  fassen  vnnd  bedenuken  wellen,  wo  sy  mit  Önttes  hflff 
ijt  gegen  Qoltes,  aines  bolgeu  wnrts  vnnd  vnnsern  vyenden  ritterlich  fechten, 
1  Bjg  (das  Oatt  gnedecklich  füge)  erlangen,  das  sy  damit  G»ttes  eer  retten,  jr  vatter- 
id,  wyb  vnd  kind  jn  eewigan  friden  setzen,  da  aber  hinnidnim,  wo  sy.  das  Gott 
tnde,  ffucbtencklich  niderligen,  vnnser  aller  vatterland,  wyb  vnnd  kindjn  eewig  ver- 
darzn  fiottea  eer  vnnd  wort  znm  höchsten  verlestcret  werde,  vnnd  darnra  vnnserm 
vertmwen  nach,  sich  alls  ciistenlichen  brSdern  vnnd  fromen  burgern  gebnrt 
Itterlkh  inandlich  vnd  tr5stlich  halten,  Gott  truwlich  vur  äugen  haben,  alle  laster  der 
»ttes  leaternng,  irnnckenheit  vnnd  hnory  vermiden,  darzn  einer  den  ar.dern  vor  angen, 
|«l>  vnnd  werd  haben,  gehorsam,  vnnd.  üb  es  zn  nSIen  kirne,  mandtlich  vnnerzagt  sin, 
lach  syg  vnnd  eeren  trachten  vnnd  stritten  wollend,  wie  jr  das  alles  mit  geschielt  te ren 
Bgen  wal  wussend  aiizezeigen.  Das  wüllend  wir,  so  vnns  Golt  wider  mit  frenden  m- 
men  hilDTt,  gegen  jn  alle  jn  genaden  erkennen,  vnnd  ju  gutem  njemerg  vergessen, 
inUT  U  Si.  Ig 
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darzn  vch  allen  ja  nOtten  trawHch  zasetsen.  Der  barmhertriif  Gott  sje  Twer  bescbirmer 
Tnnd  nottlielffer.    Datum  jlends  mentags  den  XTJ.  tags  Octobns  Anno  etc.  xxxj. 

Adilbergr  Meyger  Bargermeister  vnnd  Ratb  der  stat  Basel. 
Den  fromen.  ersamen  wysen  vnnsem  lieben  getmwen  Honptman  LntinaDt 
Yenner  vnnd  Mitträtben  von  Basell,  wo  die  jetzt  by  vnnsem  cristenlicben  mitt- 
bnrgem  zu  Teld  ligend.   Jlends. 

188.  Burgermeister  und  Bath  ¥on  Schaffhausen  an  H.  Schwarts  Haupt» 

mann  etc.  der  Schaffhauser  im  Feld. 

(Scbaffbaasen,  17.  Oktober  1531.) 
(Im  Lager  anf  Horgenberg  erbent«t.) 

Ynnsern  fr&ndtlii'hen  grnss  vi»ran.  Getrüwer  lieber  barger  ratzfrand  Tnnd  boaptman 

wir  lagen  vch  za  wissen,  das  vniiser  lieb  aidjruossen  von  Bottwil  vordertags  mit  handelt 

mannen  vnd  die  von  Villingen  mit  drissig  mannen  vfTgebrochen,  vnnd  hinictat  za  Walds- 

bat,  wie  wir  gloaplirh  bericht   sigind.  ankhomen  werden,  was  willens  st  aber  si^a,  ^ 

woBsen  wir  nochmals  nit.  Was  haben  wir  ^ch  nit  wellen  verhalten,  jr  sollen  vch  aber 

Solichs  nünz  jrren  noch  anfechten  lassen,   sonnder  jn  alweg  gnt  sorg  haben,  vnnd  dii  . 

best  than,  als  wir  Vch  wol  vortrnwen.   Damit   bewar  vch  Gott.    Datam   zinstags  ntek 

Galli  Anno  xxxj. 

Bnrgermaister  vnd  Bath  der  statt  SchaffhasenB. 

Dem  ersamen  wysen  vnsorm  peträwen  lieben  Barger  Batzfründ  Tnnd  HoK' 
man  yetz  jm  feld  etc.  Heinrichen  Schwartzen  von  SchalThasen  zu  banden. 

129.    Anonym  (SaToyische  Gesandte)  in  ütsnach  an  T  Orte. 

(Utznach,  17.  Oktober  1531.) 
(Unleserliches  and  mit  Tintenklecksen  beflecktes  Manaskript.) 

IflS.  Ma.  (Jesas,  Maria)  S.  p.  d.  Mes  très  chiers  et  honnores  segneurs.  Lesacti- 
tons  j'ay  prins  vng  affeire,  a  canse  de  vostre  bonne  doctrine,  qne  voy  aaez  encore  ea 
Toy  pais  et  poar  la  caase  qac  je  voy  voaldroi^e  toajonrs  volentiers  serair  et  feire 
qaelqae  hon  semice  qne  voy  eassies  honnenrs  et  proffit  je  voy  sertefle.  et  ne  voy  soaci» 
de  Toy  1res  (lettres  ?),  car  je  les  ay  prins  en  ma  chargie  et  les  feireis  tenir  la  on  je  dij 
je  Toy  promest  et  non  antre  chose  par  le  je  sert  (par  le  présent?)  si  non  qne  je  prtf 
a  diea  poar  sa  grasse,  qai  voy  aye  toinhr  (tonjoars?)  en  sa  seincte  gra.  me.  p.  le  toat 
Totre  hnmble  serTitenr  si  Toy  pleit. 

Celny  qae  saaez 

Scrip  a  Yznach  le  lendemeyn  dn  joars  de  sanct  Gallo  Anno  1§31. 

180.   Luaern  an  Schultheiss  etc.  der  Luzerner  im  Feldlager  (su  f) 

(Lazem,  17.  Oktober  1531.    Vor  Mittag  8  Uhr.) 

Ynnser  frnntlich  willig  dienste  vnd  was  wir  eren  vnd  gntz  vermögen  alliytt 
bereitt  znuor.  Fromen  fursichtigen  wysen  sonders  lieben  herm  vätter  vnd  brader,  vb« 
J8t  jn  diser  stand  zn  komen  ein  gschrifft  wie  jrs  hie  sechen.  ')  Damff  wir  ettlich  kaeclit« 
80  beim  sind  kou,  wider  hinnss  zn  der  selben  paner  geordnet,  sölchs  wir  vch  jm  best^i 
bericht  vnd  was  Tns  wytter  begegnet,  wollen  wir  by  tag  vnd  nacht  zn  wassen  thii. 
desglichen  wir  fch  oach  vertrfiwen.    Hiemit  beaelchen  wir  fch  vnd  vns  jn  den  scliim 


l)  Ton  Schreiben,  welche  am  id.  Oktober  an  Laiern  gerichtet  warden,  sind  nur  a)  TomFeldlvff 
TMLlIiiry  (Ko.  121)  und  Hohenrain  (No.  12>).  und  b)  von  J.  am  Ort  ans  dem  Feldlager  Ton  Bosiril  (5«.  0*) 
ftrhanden. 
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allniüelitigen  liottes.    Dalnm  zinsta^  nach  Gally  ror  mittag  vm  die  achtende  stund 
o  rU:.  «^, 

Statliallter  Tud*  r&lt  der  statt  Lucer». 
Den  rromen  nirRicIiligen  wyfcn    Schnltheeaen  Hoptl'dt  Fpndrich  Rülten  vnd 
huiiderteu  vuii  rnser  «latt  liiii'erii  Jeti  jm  feld   vnsern    sündemii    lieben    lierrn 
Tattern  Tnd  hrüdi^rn. 

[31.    Hanptleute  etc.  der  Lnzerner  im  Feldlager  su  Boar  an  Lasern. 

(Baar,  17.  Oktober  1531.} 
VniiEet  gehiiraam  willig  dienst  sampl  wan  wir  geneigte  willens  vermögen  ïnnor. 
tm  läreichtig  wjM  gnäiiigen  herni  vnd  vätter,  wir  sind  noli  bj  vier  »der  fBuff 
Jimnbhar  gnogtn  jn  der  vyenden  land,  vsa  rrsacben,  das  man  allwSg  vna  fnrbrachte, 
^>y«id  «ind  jetï  hie,  dann  dSrt,  »nd  albo  Tusav  zjtt  mitt  hin  vnd  wider  züchen 
S.  Onch  «0  jst  von  wegeii  mangell  der  prouaud  vnd  Hpya  vnder  den  knechten 
n  gnuBcr  vnwill  entstanden,  allso  das  wir  vervrtiarbett  worden  sind  har  gan  Bar  der 
Uid  nachzeïSchen.  wie  lang  wir  aber  an  dem  ende  verharren  werden,  kennen  noch 
D  wir  nitt  wQssen,  weder  stnnd  auch  tag  vnserB  vSliracliG  etc.  Was  vnn  aber  w.vtter 
k^^ett.  das  wüllen  wir  fch  vnderrichten.  Su  demie  eu  langt  vns  an,  wie  dann  einer 
{Ciiftnt  Hiehell  HanlTgarter  vsa  Ru«swyiler  ampte,  ah  der  schlacht  gellochen  sje,  vnd  ein 
mgeacliickle  rti  gehrneht,  nämlich,  er  hab  die  lati  der  mas  gefächen,  das  man  Jnen 
t  angewünne.  dann  jman  dhein  recht  zu  jneu  haben  etc.  Vif  soIllchB  langt  an  vch 
rmtser  ernntlich  bitte,  jr  wollen  rermeltten  Micheli  Hanffgarttner  atmämen  vnd  blas 
r  witteren  bencheide  by  ^ch  enthalttcn  lasHen,  daran  bCBChicht  vott  ganti  angenäm 
«olgfDallen.  Datam  zinatag  nach  tialli  Anno  etc.  xxxj, 
Vwer  gntlwilliger  diener 

Houptman  Panerherrn  vnd  bejd  Mit  vss  vwerer  statt  jetz  ?.a 
Bar  versaniptt. 
Den  rromen    filrsichtigen  wjaen  'atatthaltter  vnd    ratte   der  utatt  Lucern, 
Tnsem  gnitdigen  lieben  herrn  vnnd  Ttttiern. 

133.'  A.  Brandenberg,  Statthalter  Ton  Zag,  an  Lnzern. 

(Zug?  17.  Oktober  1531.) 
Hin  frünllig  gruttz  willigenn  dienst,  samptt  was  wir  erenn  vnndt  gntlz  vennö- 
(«llt  benor.  Fnrsichtigenn  wysenn  giinstigenn  vnndtttrnwen  lieben  ejdgnoasenji^h  lan  ïch 
irfisaen,  das  aich  vnseer  eydgnossen  gen  Barr  gelegerl  hand,  vnndt  jst  grosseiin  mangel  an 
Vi>tt  Tundhand  mine  herrenn  fast  vaa  gebachenn.  Vff  eBmlicha  int  min  frünttlieh  bitt, 
r  welllntt  so  nel  dann  vnnd  nunn  fürhiiin  das  bester  dna  vnndt  hcllTenu,  das  dans  leger 
litt  niADiïel  mäüDy  han  an  brolt,  vundt  darum  wil  icli  vch  gebetten  bann,  dass  jr  nun  fiir- 
'~l  ein  fnder  vher  das  ander  dag  vundt  nacbtt  cchickintt,  dann  da  jEt  mangel  ann 
kntt.    Grbcnn  vff  zinstag  nach  Sant  Gallenn  tag  jnn  xixj.  jar. 

Vonn  mir  Arnold  Brandenberg  statthaltter  zn  Zug  vwer  triiwer  dyenner. 
Dem   försichtigenn  frnmen  ersamenn  vnnd  wisRenn  Iierr  Schulthess  vnnd 
einn  Ratt  z«  Lnttzernn  vnseren  jnsunderss  trüwenn  lyeben  ojdlgnusnenn. 

B'i.    Hauptleute  der  Luaerner  im  Feldlager  zu  Baar  an  Lnzern. 
(Baar,  17.  Oktober  15äl.) 
Vnnser  gehorsam  willig  dienet  vnd  was  wir  geneigte  willens  vermögen  znnor. 
Prom  furaichlig  wjs  gnädigen  lieben  Herren  vnd  Vfitter,  die  vweren  von  Kriens  zeigen 
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vna  an,  nach  dem  8i  nächst  ver^^angner  tagen  ein  kn  fberkomen,  vnd  si  dieselb  heioi 
zn  Ych  g^eschickt,  haben  jr  die  vff  Tnner  Hchriben  nitt  darch  gan  lassen,  snnders  hinder- 
haltten, diewyl  aber  Ycnneltte  kn  ein  schlecht  thierli,  vnd  iro  si  die  nitt  genomen,  wir« 
dieselb  andern  gelangett,  haben  si  vns  gebetten,  jnen  gegen  fch  beholffen  zu  sind,  da- 
mitt  jr  jnen  gedachte  kn  fürfaren  vnd  heim  verttigen  lussen.  Ytt  sollichs  langett  u 
vch  vnser  frantlich  bitte,  jr  wollen  vermcltten  den  vwern  die  kn  durch  Twer  statt  gu 
lassen,  erbntten  si  sich,  wann  es  sich  begebe,  das  man  bütten  werde,  wSUen  i>i  die  h 
jnwärflVn,  vnd  an  jrem  teyle  abgan  lassen.  Der  allmächtig  Gott  w911e  vch  vnd  tu  ji 
siner  hatte  bewaren.    Datnni  zn  Bar  zinstag  nach  Qalli  Anno  etc.  xxxj. 

Uonptman  Panerherr  Bätt  vnd  Hundert  vss  Twer  statt  jetz  zn  Bir 

jm  velld  versampt. 

Den  fromen  fùrsichtigen  wysen  Statthaltter  vnd  Katte  der  statt  Lncem  vnsen 
gnädigen  lieben  herrn  vnd  vättern. 


184.    Statthalter  Weber  von  Zürich  in  Wyl  an  Hauptmann  Frey 

im  Gotteshans  St.  Gallen. 

(Hof  in  Wyl,  17.  Oktober  1531.    Mittag  1  Uhr.) 
(Im  Lagor  auf  Horgonberg  erbeutet.) 

Min  diennst  jn  vnndertennigen  willen  sind  euch  zuuor.  Fremer  wyser  soniideii 
gunstiger  lieber  Herr,  vnnscr  aller  gsnndtheit  wissend,  wolUind  wir  von  euch  mil 
allen  ewem  mitverwanndten  och  gern  vornomcn  allzit  etc.  So  dann  Jacob  Garsten 
schriben  ab  dem  411bis,  sampt  den  empfangncii  schaden  miner  Herren  von  Zörieh  n 
jrem  profeten  vnd  andern  begegnet,  hab  jch  mit  hertzlichem  smärtzen  yerstanndei, 
dwil  es  aber  nit  mc  dann  ein  fngnng,  demütigung  vnd  erkennung  Gottes,  wollend  wir 
jm  es  heim  setzen,  geben,  vnd  nütz  destminder  tapflfer  onerschrocken  allein  Yf[ gi\X, 
hertzlich  vertruwt,  anderweg  richlich  ergetzen  werde  sin.  Har  widerumb  Ternim  jch  voi 
Lopachern,  der  nach  ziechnng  derf  vindts,  sampt  des  tapftern  zugs,  vnnd  wie  wol  mii 
eins  das  glucksam  hoffende  Gott  dahnr  erfolgen,  der  tiranischen  mnttwilligen  vini 
abtribung  bald  gnugsamer  straff  sin  werde,  mit  hocher  ermanung,  als  jch  ongezwifelt» 
hoffnung  trag  sust  bschechen.  nit  jn  die  grossen  macht  des  herzugs,  sonnder  allzit  vie 
obgmelt  vff  Gott,  och  wol  vff  den  vind  mit  ämpsigem  wachen  vmb  sächen  zuo  sin,  damit 
souerr  es  dem  mentschcii  möglich  schaden  zn  vergonien.  (?)  TN'ittcr,  lieber  Her  Uoptmaii 
jst  durch  die  rät  zum  teil  beratschlagt  vnnd  für  gut  aiigsächen,  doch  nit  witter  diu 
ewers  willens,  Jeronimuss  vnd  jch  by  bedon  hushaltungcu  pliben,  vnnd  so  aber  jek  A 
hoptman,  wie  jr  wyssend,  crwolt,  ein  andrer  an  min  statt  gsetzt  werden  must,  wasverrrr 
sich  zutragen,  wurde  von  nöten  jr  illendts  vff  der  post  zn  berichten,  wie  wir  tum  des 
enndts  halten,  vnnd  so  jch  geeiindert  werden,  jr  sampt  Jacobe  Scharss,  hoptman  \tA 
Yogt  von  Oberberg,  vus  ein  andern  crnampten  ald  harns  schicken.  Desglich  han  jeh  vf 
ernnstlich  ansuchen  der  Toggenburger  by  i.i<'-  knecliten  des  viindem  ampts  sampt  vilin 
gen  Kaltbronnen  den  Gastalern  zehilff  lofcn  lassen,  die  gern  ein  eigen  vännli  hettei, 
dann  sy  die  zit  Tnnder  dem  paner  der  Toggenbnrger  eidtspflicht  gethun  vntz  zu  witters 
bescheid,  doch  den  aman  Zützwil  jnn  zu  rottmeistcr  geben,  ob  wir  es  ttaun  sollen  oder 
nit,  wellind  vnns  och  vff  der  post  berichten.  (?)  Witter  ligt  ein  vass  harnasch  iWil,  i^ 
eins  frömbden  harnasches  nit  jn  lannd,  da  jch  willens  zu  minen  banden  nemen,  schitiei 
ynnd  dann  vnder  die  gotshuslüt  teilen  vffschribeu  siner  zit  ieden  der  es  näme  n\f^ 
aber  ieden  ein  ortt  eins  gl.  an  einen  erschiessen  lassen,  damit  man,  so  es  witter  zu  vss- 
zog  käme,  nit  so  bloss  als  sy  verzogen  ziechen  müssen.  Genud  mir  och  darumb  ilendei 
bacheid.  Bs  Jst  och  ganntz  grosser  mangel  by  vnns  jnn  gmeinden  an  gelt,  ob  jr  vnis 
ItehgUffl  nSehten  Costenntz  oder  andern  ennden  man  es  finden,  entlechen  zuuergoanei« 
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TfT  Wider  gFben  eiuenit  ein  Insend  gl.  doch  jn  HtîU,  damit  man  den  gmeinden  dealer 
lärdrer  [.'holffeo  «in  vnd  annders  volleiiDdcii  mOgen  rea  nUtten  die  rfit  och  gai  bedoncken 
irli  etc.  So  daun  darnmb  herìcht  mit  audern  ji^h  beger,  ench  sol  ocli  doch  stillar  behal- 
tsng  nit  verbalten  werden,  das  mir  Zidler  anzeigt  dnruh  befelch  der  annder  Talen  von 
grassen  nSten  Jim  ein  taiiffern  mithellTer  vnnil  faraächer  mciKter  Tolj  Stollen  jnn  das 
Bintal  Ton  minen  herren  von  Zärich  m  getelt  werde,  dann  e  nit  tapITer  vnnd  Tmb  sShen 
Mn  well  bednm-keuB  gar  nit  kantschart  machen,  wie  wol  es  noch  ganntz  Htderstill  änuert 
SiDs,  jn  eSlchem  allem  itie  oben  gmelt  wollind  vns  vff  der  post  ilendeo  bschdd  geben, 
«ch  mich  eigentlich  bericUten  alhit  wie  ee  ganiig  stand  vnd  gauDgen,  och  wSre  nnb 
^nngen  hjb.  alle  gmeinden  vnnd  das  Tolck  jst  tapITer  gattwillig,  wyssend  die  Glarner 
AppenEelter  sitzend  still,  tiind  der  meinnng  vnd  jn  anaehlegen  mit  den  Frjburgeru  einen 
■ng  xemachen  vnd  enUwnachen  zn  züehen  frid  zmacheu  vnnd  scheiden,  die  knecht  jm 
Icjer  Ealtbronnen  Bind  gnter  ding  Ugen  b}  ij»  Rtarch  b;  einandern,  vnnd  jst  die  sag 
Klltag  die  pnnder  och  mit  ij^i-  starck  zu  jme  komcn  ^lOllen,  verhalten  etlich  die  bSss 
villigen  van  Irtams  ty  zn  Wallensiat,  hab  aber  nit  eignen  grand  darvmb.  Damit  sind 
tìtrìt  gott  befolehen.  Act.  jn  il  zinstag«  nach  dalli  der  ersten  stand  nach  mitt^ 
ino  etc.  inj. 

Petter  Weber  von  Zürich  Statthalter  jm  hoffe  zWil, 
lllendts  wirlt  gelt  den  gmeinden  hlnaeh  kernen,  sanipt  mer  prolìand  jnn  anzeigen 
mögen,  och  wcllind  denen  jm  vndern  ampt  mer  dann  den  obern  jn  darstreckong  be- 
hollfen  sin,  dann  sy  mer  costenn  vnnd  «wären  ligen  wäder  die  obern  schaf  Rai ih rönnen 
-,  Ritter  was  mir  bompt  lass  jch  wilen  wysnen  das  thüend  sy  och,  darvmb  so  jr 
e  jo  Btill  behalten  schriben,  mUgen  jr  ju  znglegtem  zedel  thnn  ermant  sin  etc. 

Dem   fromen  wjsen  minen  sonnders  gnnstigen    herrn   Jacoben  Pryeu  von 
Zürich  Hoptman  des  gotühns  Sannt  (ìallen. 


135.     Hauptmann  etc.    der  Lnzerner   im  Feldlager  za  Hohenrain  an 
Hauptmann  etc.  der  Lnzerner  im  Feldlager  jenseits  der  Beasa. 

(Hohenrain,  17.  Oktober  iÜSl.  um  Mittag.) 

Vnser  früntlich  willig  dieuste  samptt  was  wir  eren  liebs  vnnd  gntz  vermjfgend 
illn^'tt  luTor.  Fromen  fnrsichligen  wjeen  lieben  herren  vnd  vätter,  wir  ligend  hie  xu 
onrein  jn  grosser  verwandmng  vnd  besebwärd  vwertbalb,  dann  wir  nntt  wöasend,  wie 
I  Vch  gaat,  hand  oncb  hül  fröj  ettlich  schnz  ghfirt,  wSesend  doch  nit  wo  oder  wie,  so 
geud  wir,  band  vnx  wider  versamlett,  doch  nit  das  wir  vtt  anfaben,  snoderà  allso 
«rten  was  vus  an  die  hand  knm,  vnd  l.vtt  ettwas  zngs  im  Hnri.  mügend  doch  nit 
üssen  was  oder  wievil  vnd  was  jr  furnemens  sig,  so  ligend  die  vnsern  von  HeriHChwand 
!e;eaberg  euch  ettlich  von  vns  zn  jnun  geschickt,  wartend  allso  vif  den  zäg  m  Mori, 
«  der  va  vnd  was  er  Tiimemen  well,  vnd  jst  vnser  frnntlich  bitt,  jr  wellend  vns  be-'^ 
iehten,  wie  es  vm  fch  stand,  dann  wir  gern  Tür  vnd  Fdr  fch  zu  schribend.  So  hand 
ir  keÌD  IflnfTer  by  vns.  lliser  stnnd  jst  vns  knndschaft  kon,  das  ein  paner  vim  iieru 
1  Mnrï  lytt,  deshalb  wir  nnn  müssend  warten,  was  jrs  färncmenij  sig.  Daram  so  be- 
iobtend  vns  fnr  vnd  fnr,  was  vcb  zu  knm,  da^^  wellend  wir  euch.  Datum  za  Honreyn 
iliBMg  nach  6a]li  vm  mittag  Anno  xxiïj. 

llonpttuian  l'anerherr  vnJ  Rüt  bj  der  paner  zu  Honreyn  versamplt. 
Den  fromen  fürnemen  wysen  Houptman  Panerherren  vnd  Räten  (enend  der 

Rosa  jm  filld)  von  Luzern  vnsern  gnädigen  lieben  Herren  vnd  Vïtlem. 
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136.  Hauptmann  etc.  der  Lozemer  im  Feldlager  so  HohenraiD 

an  L  azera. 

(Hohenrain.  17.  Oktober  1531.  nach  Mittag  4  Uhr.) 

Tnnser  fr&ntlioh  willig  dienste  i>ani])tt  allem  das  wir  eren  liebs  ?Dd  init?  Ter- 
m5gen  zuvor.  Fromen  ersamen  wysen  gnädigen  lieben  Herren  vnd  Yätter.  me  langt  an. 
wie  man  vcb  vil  vnd  mengerley  reden  von  vns  zu  trage,  alls  nämlich  für  eins,  das  wir 
br  Tnser  paner  zehcn  tasend  starck  sin  sottend.   daran   gar  wytt  vnd  ril  gefällt  jst, 
dann  wo  wir  ein  vil  mindere  macht,  bettend  wir  vcb  nit  gevnrüwiget  vns  lût  leschi^ken, 
vnd  band  nit  tasend  man  alls  vnsers  zugs.  Demnach   sje  vcb  ouch   f&rgeben.   wie  wir 
ein  vneerlichen  abzng  von  Mnri   dannen   getban.  ')  das  sol  noch  wirt  sieh  mit  keiner 
warheytt  nimer  erfinden,  snnders  band  wir  den  abzng  von  Muri  nit  anders  gethan.  dann 
mit  gnnst  wnssen  raat  vnd  willen  vnser  lieben  Herren  vnd  Oberen  her  schalthes  Oolders 
vnd  Räten  bj  der  paner,  oocb  der  vbrigen   vni^er  berren  von   den  vier  orten,   die  rns 
durch  vilfaltig  scbrift  (die  wir  noch  so  die  notnrft  das  erfordert,  darnm  anzeigen  kvn- 
nend)  darzn  erfordert   vnd  erbet ten,   dan   wir  vermeint,   vnd  noch,   so   wir  jnen  alls 
vnsern  lieben  herren  vnd   vätteren   wilfarend  jer  raten  vnd  gebeis.   söIen  vns  das  zu 
gutem  vnd  keinem  argen  gem*»sst»n  werden,  zu  dem  dann  alls  sy  von  vns  begärt,  jnen 
Baptisten  bûchsen  schätzen  samptt  bonpttman  Jacob  Martis  gsellscbaft  hinüber  zu  jnen 
zeschicken,  vnd  wir  mit  der  paner  vff  vnser  ;rwarsami,  damit  vns  nut  zustan.  das  yns 
nachteylig  sin  wnrd.   sind  wir  jnndes   zn   willen    worden  von   Muri   mentags  morgen 
barus  vf  das  fald  zogen,   da  vns  ein  gut  zytt   entballten  red  mit  den  knechten  gehait 
vnd  darnach  den  züg  teilt,  das  die  obgemeltten  mit  gnter  mw   vnd   mus   vber  die  ra? 
vnd  wir  gen  Honrein  zogen,  one  einiob  scband  vnd  schaden.    Darum  lieben  herren  m«! 
Väter  wellend  nit  jedem,  so  mi*  erdii-bten  reden   kundt,  glouben    geben,   dann  wir  tcIi 
die  warheytt  zu  keiuT  zytt  verballten,  sunder  all  weg  by  tag  vnd  nacht  grnntlich  be- 
richten alles  das  wir  bandlend  vnd  vns  zu  kumptt.   das  wellend  jr  i)ack  thun  vnd  vif 
ms  vwer  vätterlich  achtung  allzytt  haben.   Datum  zu  Honreyu  zinstag  nach  Galli  iiij- 
stund  nach  mittag  Anno  etc.  xxij. 

Houpttman  Panerherr  vnd  Rät  by  der  paner  zu  Honreyn  jeli  versampt. 

Den  fromen  fnrnemen  wysen  schultbessen  vnd  räit  der  stat  Lucem  vnsern 
gnädigen  lieben  herren  vnd  vätter. 

137.    Hauptmann  etc.  der  Lnzemer  im  Feldlager  zn  Hohenrain  an 
Hauptmann  etc.  der  Lnzemer  im  Feldlager  zn  Baar. 

(Hohenrain.  17.  Oktober  1531,  nach  Mittag  4  Uhr.) 

Vnser  fruntlich  willig  dienste  samptt  was  wir  lii»bs  eren  vnnd  gats  vermögend 
zuvor.  Fromen  ersamen  wysen  lieben  herren  vnd  vätter,  alls  wir  vm  ij  stund  den  hotten. 
so  by  vns  gsin.  muntlicb  zu  vcb  abgeuertigett.  wie  er  vcb  dann  oalame  bericbt.  was 
aber  vor  demselben  berr  s«*bultbes  Hug  von  vns  zu  den  Meyenbergern  geritten,  selbs  n 
erkonnen  vnd  erfaren.  wie  und  was  doch  vorbanden  vnd  jr  furneniens  war.  Da  er  unn 
diser  stund  wider  k«in  vnd  funden.  das  die  Berner  jr  läger  zu  Menschwand  gesc^>la^n. 
ynd  jr  geschûti  da  ab  gelan.  alls  jr  villicbt  wol  mögend  gb<$rt  haben.  *)  vnd  vermeinU 
das  sy  ouch  mutt  hinüber  zu  den  andren  habend,  vnd  al  Ida  all  kundschaft  gutt  bestellt 


I)  TcTfL  dir  Schreiben  des  Feldlagers  Ton  Mori  und  Hohenrain  an  Lniem  d.  d.  IC.  Oktokfr 
(Ho*  121  ud  Ko.  123). 

3)  Verfl.  das  Schreiben  des  Feldlagers  in  Hohenrain  an  «las  Feldlager  Jenseits  der  Renss  d.  i 
17.  Oktfher  I6SI  (5f.  195). 
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vnd  vcrurdncU  iu  uiuas,  das  man  jnen  werden  mSg  war  sy  wallend,  vnd  ho  bald  nysich 
hinülier  land,  wellend  wir  vuh  d«B  jn  yl  berichten,  darum  wie  wir  rcb  dann  hüt  eiibotten 
\'iii  hillf.  dae  wellend  nüchmala  ersparen,  bis  wir  ich  wyter  berichtend,  wo  die  Beruer 
wellend,  rnd  welleud  nit  allen  vnd  joden  zq  lonfTenden  reden  glonben  geben,  dann 
wir  wellend  vch  fïir  md  für  by  tag  old  nacht  berichten,  was  vus  zn  handln  stossen 
tnse.  dann  by  vns  jst  oucti  der  erdichten  reden  one  ïal.  Datam  zu  Uonreyn  /Jnstag 
nach  öallj  vm  iiij  nach  mittag  Anno  etc.  iixj. 

Honpttnian  Panerherr  vnd  Rät  jet«  by  der  paner  m  Honreyn  vcrsampt. 
Vux  Jst  ogch  znkon  \ïï  hüt  ein  sdirift  von  Williaow,    die   dann  hie  by  li^'t,   von 
Tueerm  lieben  getrüweu  Ja«ub  am  Ort.  ') 

D«n  fromeii  Tünienien  wysen  Honpttman  Panerherren  vnd  Kaalen  von  Lacern, 
by  der  paner  jetz  versampl  zn  Bar  im  baden  vnsern  lieben  herren  vnd  v&tteren. 


Hauptmann   etc.   der  Lozerner   im  Feldlai^er  zn  Hohenrain    an 
Hauptmann  etc.  der  Luzerner  im  Feldlager  zn  Baar. 

(Ilobenmiii,  17.  Iiktober  1531,  im.;h  Mittag  S  rhr.1 

Vnnser  frnnilich  willig  dienet  samptt  waa  wir  eren  liebs  vnd  gnts  vermögend 
knvor.  Fromen  Inrsichtigen  wysen  Heben  Herren  vnd  Valter,  den  brief  vnd  schrift  von 
tch  vna  zuïon  ')  band  wir  verstanden,  vnd  das  jr  nit  wSitBeu  mSgend,  wo  die  vyend 
Ijeni  etc.  wnssend,  vnd  oach  denhalh,  da»  die  Berner  die  Verisi^h wander  bescbB- 
Ûgett,  haud  jro  kllchen  zerschlagen,  vnd  vff  vwerem  ertricli  jetz  ligend  mit  einer  macht 
t  wol  zu  gedencken,  weuu  da  jat  jr  paner  sanipt  xix  «tncli  böchsen  vfT  rtderen,  ob 
Bber  ettwaB  Int  me  by  jnen  mligend  wir  nit  wiissen,  vnd  war  sy  nnn  morn  wellend, 
ndgend  wir  nit  vernemen,  dann  die  sag  jst,  ey  wellend  haruf  gen  Syx  vad  aber  wyter, 
TBE,  HO  wir  an  jetzigem  platz  zu  Honrein  blibend.  vilicht  vniiächcn,  oder  an  die 
krogg  tIT  Gysicken,  dann  ey  je  nit  vm  «uRt  (als  wol  zu  gedenclien)  da  aìnd,  onch  die 
Kerischwander  vnd  Meyenberger  von  einandreu  zerstoben,  vnd  jnen  da  niemand  zn- 
sr.  Darum  begärend  wir  hierinn  *wer  raats  vnd  byatandn,  vnd  ob  îch  geliebte,  der 
nrigen  vnser  lieben  eidgnawen  von  den  vier  orten  onch,  ob  fnnden  werden  möeht,  dna 
Tss  80  vii  znschub,  hillf  vnd  bystand  kon  müclit,  das  wir  ein  hufen  begegnen  vnd  an- 
gryffen  mfichtend,  dann  wir  »y  je  nit  lenger  noch  wjter  allao  könnend  zShen  lan,  alla 
wol  zn  brdencken,  des  schickend  vns  ylends  vwer  rStlich  antwnrdt  zn.  dann  die  paner 
u  Rotenburg  Wirt  darzu  nit  gnngsam  syn.  Ratam  zn  Honreyii  zinstag  nach  mittag 
I  Tiij  nach  Galli  Anno  etc.  xxxj. 

Honpttinan  Panerherr  vnd  Bftt  by  der  paner  zn  Honreyn  verssmpt. 
Den  fromen  lUmcmen  wysen  floupttman  Panerherrn  vnd  Ratt  von  Lucern 
jelz  by  der  paner  tu  Barr  jm  läger  vnsern  lieben  herren  vnd  viittern. 

139.    J.  am  Ort  in  Willisan  an  Lnzern. 

(WilÜMu,  IS.  Okluber  15;il.) 

Min  vnnderthcnig  willig  diennt  znnor.  Brenvesteu  fnnicra  wys  Herren,  jch  fug  vch 
^KwÜRsen.  wie  vnnd  ich  von  vch  wegferttig  gan  Wülisnw  vff  Bodenberg  jn  das  leger 
komen,  hett  sich  von  anntJJSBern  Bernnpieta   mitt   der  zit   zutragen   vund   zum  [ei;  an 
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vnns  beg^ert,  vnnBer  leger  zeschlyBseii,  wellend  sy  oach  mitt  jren  Zusätzen  abziehen; 
dasclb  wir  jnen  zewillen  worden,  vnnd  band  die  anBtÖss  mitt  beimlichen  wachten  ver- 
sechen,  euch  vfT  fürsorg  ein  zasatz  mit  C  mannen  jn  die  statt  Willisow  verordnet 
Darzwüscbend  band  min  herren,  so  by  der  paner  za  Hochdorff,  mir  yerscbriben  vm 
ijc«  man,  die  ban  job  so  vlentz  mir  mn^^licb  jnon  za^^ergget.  Nacbdem  word  leb  nawlich 
beriebt  vss  Bernnpiett,  soverr  vnnd  den  Bernorn  einich  leid  zngfügt,  werde  man  vns 
mitt  aller  macbt  vborfallen,  das  ban  jcb  m  inen  berren  gan  Hocbdorff  euch  zagschriben. 
Wyter  jst  an  vcb  min  fraiitli(^b  flissig  bitt.  jr  wellend  micb  beriebten  der  Walisern 
balb,  ob  die  by  den  vnnseren  jm  veld  syend  old  nitt.  Zum  lotsten  wellend  jr  mich 
allweg  Vwers  willens  beriebten  mitt  begird,  dem  selben  nach  zegan.  Dach  jst  ein  red 
by  vnns,  wie  di  '  Scbwytzer  mitt  den  Zürichern  zan  bSfen  gscblagen  habend,  dess  wol- 
lend mich  onch  by  diseni  hotten  beriebten.  Datum  mittwnch  nach  Gallj  morgens  \m 
fänfre  Anno  etc.  xxxj. 

Vwer  allzit  gnttwilliger  Jacob  am  Ortt. 

Denn  erenvesten  furnemen  wysen  Stattballter  vnd  Ratt  der  statt  Lncem 
minen  gnedigen  Herren  vnd  Obemn. 

140.  Liizern  an  Hanptleute  etc.  der  Lnserner  im  Feldlager  (su  Baar!) 

CLnzem,  18.  Oktober,  vor  Hittag  9  Uhr.) 

Ynnser  frûntlich  willig  dienst  e  vnd  was  wir  eren  vnd  gntz  vermögen  znuor. 
Fromen  fursichtigen  wysen  sUnders  lieben  berrn,  viitter  vnd  brüder,  wir  sind  in  diser 
stund  jn  yl  beriebt  müntlicb  von  Kotmans  sfin,  wie  das  die  Berner  treffenlicb  znehen 
mit  macbt  vfT  Meyenberg  zu  :  sölcbs  wir  vcb  yllendts  berichten,  das  jr  dester  bas  fch 
wussen  zu  ballten.  Uiemit  bewar  vcb  der  allmächtig  gott.  Datum  yllendts  mittwuchen 
vor  mittag  vm  die  viiij.  stund  nach  Gally  Anno  etc.  xxxj. 

Stattballter  vnd  Ritt  der  statt  Lucem. 

Den  fromen  fursichtigen  wysen  Hoptluten  Panerhem  Ratten  vnd  Hunderten 
von  vnnser  statt  Lucern  jetz  jm  feld  vnnsern  sändern  lieben  hem  v&ttem  vnd 
brudern. 

141.  Lnsern  an  Hauptleute  etc.  der  Lnzerner  im  Feldlager  (su  Baar). 

CLuzem,  18.  Oktober  1531.) 

Ynnser  fruntlich  willig  dienste  vnd  was  wir  eren  vnd  guts  verm$gen  znnor.  Fromen 
fursichtigen  wysen  sunders  lieben  berrn  vätter  vnd  brader,  ails  jr  vns  geschriben  ')  der 
prouandt  halb,  wussen  wir  nit  wie  es  zu  get,  ob  vcb  das  brot  alls  wirt  oder  nitt,  wir 
hend  vcb  nun  xx  fass  mit  brott  gschickt.  aber  wir  w511eu  vcb  für  vnd  für  zum  besten 
zuschicken.  Des  Nicheli  HantTgarters  ron  Rueswil  halb,  wällen  wir  versorgen  nach  vwein 
begern.  Was  vns  wytter  begegnet,  wollend  wir  vcb  tags  vnd  nachts  berichten,  dessglichei 
jr  ouch  Ihnn  sollen.  Hiemit  beware  vcb  Gott  der  allmächtig.  Datum  mitwuchen  nack 
Chdly  Anno  etc.  mj. 

Schulths  vnd  Rit  der  statt  Lncem. 

Den  fh^men  fursichtigen  wysen  Hoptmanen  Panerherm  Ritten  vnd  hnndertei 
Ton  TBser  atatt  Lucern.  vnsem  sündem  lieben  berrn  vittern  vnd  brüdem. 


ica  NdlaffWB  Ttm  Baar  aa  Lucn  0.  d.  t7.  OkUber  15»  (5*.  131} 
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148.    Hauptmann  etc.   der  Luzerner  im  Feldlager  sn  Hohenrain  an 
Hauptmann  etc.  der  Luzerner  im  Feldlager  zu  Baar. 

(Hohenrein,  18.  Oktober.) 

Ynnser  fräntlich  willig  dienste  ynd  was  wir  eren   liebs  ynd  ^ts  yermogend 

znuor.  Fromen  fnrsichtigen  wyaen  lieben  herren  vnd  vätter,   wir  band  durch  gwüsse 

kondscbaft  diser  stund  vernon,  das  die  Berner,  so  zu  Meriscbwand  ligend,  gar  nüt  w^ier 

hanif  niemanden  gestreyfft  noch  vberzogen  band,  vnd  das  sy  daselbs  zu  Meriscbwand  vber 

die  Buss  gebmgget,  vnd  angefangen  hinüber  znchen   gegen  Rickenbach   mit  ettlicben 

fennlinen  ;  nit  mögend  wir  wüssen,  ob  sy  mit  der  paner  vnd  dem  geschntz  ouch  hinüber 

wellend,  aber  so  bald  wir  des  wyter  bericht  mögend  han,  wellend  wir  vch  das  by  tag 

ynd  nacht  zuschicken.  Wüssend  onch  das  ein  fennli  von  Solotharn  by  den  Berneren  jst, 

ynd  wir  bericht,  das  sy  die,  Soloturner,  ouch  mit  der  paner  yff  sind,  nit  mögend  wir  wüssen 

jn  was  meinung,  wol  wirt  geredt,  sy  wellend  darzwüschend  züchen.  Ouch  sind  wir  bericht 

durch  ynser  Wächter,  so  hinacht  yff  den  bergen  gewachet,   das  sy  enent  für  an  zwey 

oder  dry  en  orten  yil  ynd  grosse  fur  gesechen  band,  nit  wüssend  wir  aber  wer  oder  wie 

vil  lût  darby  sind  gsin.    Was  yns  aber  wyter  zu  kundt,  wellend  wir  vch  für  ynd  für 

berichten,  das  wellend  jr  ouch  thun.    Datum  zu  Honrein,   mittwuchen  nach  Galli  Anno 

et«,  xixj. 

Houpttman  Panerherr  ynd  Rät  by  der  paner  zu  Honrein  yersamptt. 

Den  fromen  fürsichtigen  wysen  Houpttman  Panerherrn  ynd  Räten  by  der 
paner  yon  Lucem  zu  Barr  jm  läger  yersamptt  ynseru  gnädigen  lieben  herren 
ynd  yättern. 

143.    Hauptmann  etc.  der  Luzerner  im  Feldlager  zu  Hohenrain 

an  Luzern. 

(Hohenrein,  18.  Oktober  1531.) 

Ynnser  früntlich  willig  dienst  samptt  allen  das  wir  ern  liebs  ynd  guts  vermögend 
zuvor.  Fromen  ersamen  wysen  gnädigen  lieben  herren  vnd  vätter,  vns  jst  vff  dise  stund 
zukon  vwer  schryben  %  das  wir  alls  jnnhallts  wol  verstanden,  vnd  das  herren  schult- 
hessen  Hugen  da  ettwas  red  vnd  Widerwillens  zugemessen  werden  wil,  das  er  das  volk 
von  yns  von  Honreyn  heim  geschickt,  vnd  warum  das  geschechen  sig,  so  band  jr  jn  den 
andren  brief,  so  vogt  Has  ouch  treytt,  ')  alle  meinung  vnsers  abzugs  vnd  aller  hand- 
lung,  ynd  so  jr  dann  bericht,  wie  es  darum  ein  gstallt,  vnd  das  wir  mit  gunst,  manung 
vnd  yilfaltiger  erfordrung  vnser  herren  vnd  oberen,  ouch  der  andren  vier  orten,  vnser 
zng  haruf  gethan  vnd  den  grösten  teyl  der  vnsern  vber  Rüss  geschickt,  dann  sy  die 
vyendy  sich  einmal  all  jn  Bremgarten  vnd  ettlich  da  durch  gethan,  das  wir  vermeint 
gantz  kein  vyend  me  vorhanden,  darum  was  vnser  meinung  vnser  paner  vnd  geschütz 
allso  an  vnser  gwarsami  zu  Hourein  enthallten,  vnd  die  biderben  lut  ab  jren  vnd  fwern 
costen  bringen,  ouch  dem  gotzhus  Honrein  vor  schaden  vnd  mercklichem  nachteil  zu 
rinde,  dann  es  ein  grosser  zulouff  von  dem  vngemeysterten  volk  werden  wott,  das  wir 
besorgtend,  dem  closter  Honrein  zu  nachteil  dienen  wellen,  vnd  darum  hatt  sy  herr 
scbuUhes  Hug,  alls  vnser  houpttman  vnd  oberster,  das  volk  heyssen  verziechen  vnd 
heim  geschickt.  Darum  gnädigen  wysen  lieben  Herren,  sol  jm  das  nit  zu  argem  vfgestellt 
werden,  jr  könnend  doch  wol  ermessen,  das  man  nit  jedem  vnd  dem  gemeinen  man  all 


1)  Dieses  Schreiben  Lnzerns  an  daa  Feldlager  zu  Hohenrain  liegt  nicht  bei  den  Akten. 

2)  Tergi.  Schreiben  des  Feldlagers  yon  Hohenrain  an  Lnscrn  d.  d.  17.  Oktober  1531  (No  136) 
ferner  Schreiben  des  Feldlagers  Ton  Hohenrain  an  Lnzern  d  d.  16.  Oktober  i63'  (No.  122  und  No.  123) 
«ai  de«  Fddligers  Ten  Kvi  an  Lniern  d.  d.  16.  Oktober  1631  (No.  121). 
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handlang  vnd  anschlag  anzeyjjreii  kan,  denn  darus  nut  ^tz  entspringen  mag,  vnd  dämm 
wellend  jn  dem  vnd  anderem  lieben  herren  nit  glich  allen  vnd  jeden  reden,  so  Tch 
fnrkomend,  glonben  geben,  angsechen,  daR  man  vil  jn  mindern  handlangen  ynd  Sachen, 
dann  noch  das  jst  mengerley  erdichter  reden  fürt,  snnders  wellend  wir  alles  das  tun 
ynd  handien,  das  dann  den  eren  zimpt  vnd  wir  wul  verantwnrten  wellend.  So  dann  jr 
vermeint,  das  wir  Vwer  eren  zeichen  heim  tun,  tnnckt  vns  nochmals  nit  geschickt  sin, 
snnders  wellend  wir  allso  verharren  mit  gnter  gwarsami,  wo  sich  der  Berner  ing  vshn 
well,  vnd  ob  not  sin,  wellend  wir  die  paner  all  weg  wol  mit  glimpf  vnd  eren  heim  bringen. 
Das  vermerckend  von  vns  jm  allerbesten.  Datam  zn  Honrein  mitwachen  nach  Galli 
Anno  etc.  xxxj. 

Honpttman  Pancrherrn  vnd  Räät  by  der  paner  za  Honreyn. 

Den  fronien  farnemen  wy  en  Schulthessen  vnd  Rä&t  der  statt  Lacern  vnsern 
gnädigen  lieben  herren  vnd  vättern. 

144.   Hauptlente  etc.  der  Schwyzer  im  Feldlager  su  Byohenbnrg 

Hauptmann  etc.  zn  Schwyz. 

(Rychenburg.  18.  Oktober  1531,  nach  Mittag  3  Uhr.) 

Ynnser  frnntlich  willig  dienst  etc.  Âllzitt  gnedigen  lieben  herren  vnnd  vätter, 
wir  fch  znschriben  vmb  die  vj  hundert  knecht,  wo  jro  deren  enberen  etc.    Vff  sSlliclas 
jst  aber  vns  gwûsse  kantschaft  komen,  wie  das  hinacht  by  den  ij  tasendt  panter  gen 
Wesen  komen,  darnmb  wir  hillffllich  bystand  nottnrfftig  sin  werden,  dess  wier  nimficb 
nit  verhallten,   snuder  vns  jn   yl  by  tag  oder  nacht  zuschicken,    was  jr  an  knechten 
mögen  enberen  etc.  Datum  jn  yl  (!)  jn  yl  zu  Rychenburg  vffmittwuch  nach  Gallj  inno  etc. 
xxxj,  vmb  die  drü  nach  mittag. 

Vogtt  ZÄy,  Heinj  Virich  von  Schwytz, 
Hopttlütt  fennrich  vnnd  rätt  vss  der  march  Einsidlen  vnd  hdff. 

Denn  fnrsichtigen  froinen  ersamen  wyssen  Hopttman  Pannerher  vnnd  Kill 
zu  Schwytz  vnnser  gnedigen  lieben  Herrenn. 

145.    J.  am  Ort  in  Willisan  an  Hanptmann  etc.  im  Feldlager  zu 

Hohenrain. 

(Willisau,  18.  Oktober  15M,  Abend  5  Uhr.) 

Min  vnnderthenig  willig  dienst  zuuor.  Erenvesten  furnem  wys  gnedig  Herren,  jck 
han  üwer  schriben  wol  verstanden,  0  vnnd  daran  wenig  fread  sonder  leid  empfangen, 
vnnd  füg  fch  hiemitt  hinwider  ouch  zewussen,  wie  ich  grnndtlich  bericht  ward,  dis 
sich  die  zosätz  jn  Bernnpiett  gegen  vnns  allenthalb  sterkent,  vnnd  werden!  etile  :  ampti- 
lut  gewamet,  das  sy  sich  nitt  mer  an  die  anstöss  znlasseud,  old  sy  werdent  erschossen, 
da  ich  jetz  muss  dencken,  sidmalen  die  Berner  sich  gan  Merischwand  gelagert,  werden 
wir  by  vnns  ouch  dhein  frisch  furer  han,  sonders  allenthalb  angriffen,  jst  der  ampt»- 
luten  wenig,  alss  jr  selb  wol  wüssend,  darum  jst  an  vch  min  ernstlich  bitt,  jr  weUené 
mir  fürderlich  ratten,  wie  jch  mich  hallten  solle,  dann  die  sach  missfallt  mir  vast 
Vnnd  klagend  mir  die  amptlüt,  man  hab  sy  enttplötzt  vnnd  den  kernen  hinweg  gene- 
men,  darum  so  wellend  mich  ylentz  berichten,  so  jr  mitt  üwer  vyenden  gehandelt 
dessglich  so  wellend  mir  ouch  raten,  wie  jch  mich  halltten  soll  sampt  den  ampsliten. 
so  wir  mitt  grosser  macht  vberfallen  wurden,  deren  wir  nitt  gmess  widerstandt  zethsn 
werindt,  dann  wir  kein  hillff  noch  enttschüttung,  dann  allein  ?on  fch,  erwartten  sind, 
dann  die  Ennttlibucher  werdent  glich  alss  wir  angefochtet;  darum  wellend  vnnser  niU 

1)  Eb  findet  sich  aas  dioeer  Zeit  kein  Schreiben  Ton  Loxern  an  J.  am  Ort  Tor. 
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verg^ss^n.  w*m!  wir  nacli  Tnecrein  TcnnSgen  onch  Tiinser   liest  Hinii. 
wnch  zn  nbent  vm  fnnffe  nach  tiallj  Anna  etc.  xxxj. 

Ywer  sllzit  gnttwilliger  Jacob  un  Orlt. 
Dl-qh  erenvtisten  fiirnenicii  wjapn  honptman  Panerherm  viind  Ratt  nu  Huhen- 
reiu  mitt  der  paner  versanipt  minen  ulhit  t'nedigen  flerm. 

14fl.    Haaptmann  etc.  der  Lazerner  im  Feldlager  za  HobenraiD  an 
Lnzern. 

CHolienrain,  Ifl.  Oktober  1531.  Horgeu.) 

Vnnser  inin^tig  gras  friintlicb  willig  dicnsk-  «amjiU  was  wir  eren  liebs  vud  gnt» 
Tennogend,  alh;tt  zovor.  Frouien  fnrsiebligen  wjaen  gnädigen  lieben  herren  md  vätler, 
M  bttt  sieb  vS  gestrigen  tag  aller  ing  der  Berner  hinüber  der  Biiss  getban,  vnd  ku 
den  Zärebern  zogeu,  deshalb  uan  die  meern  vns  enbotten,  das  sy  yff  hnt,  old  su  bald 
jncn  mnglicb,  den  vyend  besneben  vnd  mit  der  biliff  dess  all  in  e  cht  igen  Ootteä,  siner 
Tscrwellteu  wirdigeu  innier  Marir  vnd  alles  bimelischen  heres  «y  die  vyeud  angrffTon 
rud  rnderstan  zu  Bcblaheu.  ilamm  wir  dann  vnsern  zSg  nierteila  binSber  za  jnen  ge- 
schickt, TDd  werden  wir  mit  der  paner  vnd  dem  geschntz  hinacbt  noch  di»  tags  beim 
toben,  tünd  wir  fch  der  besten  meiunng  zn  wnssen,  danti  nit  aber  ettwas  geachre;  vnd 
erdichter  sagen  ¥rb  rdrkoinen  vosere  abzbhens,  wan  hie  dishalb  die  vjenil  vwer  landachaft 
ykr  wider  geminpt.  von  Meriachwand  vnd  da  vm  gaulz  nider  abgezogen,  das  wal  geblüiidert, 
Kb«r  nit  gebrennt,  darnni  wir  jetz  mit  glimpf  vnd  allem  fag  mit  den  zejcben  wol  beim 
■fichen  mögend,  alle  wir  euch  thnn  wellend,  jm  namen  Oottes.  Datum  zn  Honreyn 
donstags  morgen  nach  Ualli  Anno  etc.  siij. 

Hoapttman  Panerherru  vnd  RMt  by  der  paner  zn  Hourein  varaamptt. 
Den  fromen  färnemen  ersamen  wysen  Statthaliter  vud  Blltt  der  statt  Lacern 

vnsem  gnädigen  lieben  Herrn  vnd  vüttern 

147.    Pannerherr  etc.    der  Luzerner    im  Feldlager  za  Hohenrain   an 
Hauptmann  etc.  der  Luzerner  im  Feldlager  zu  Baar, 

(Hohenrain,  19.  Oktober,  Morgen.} 

Vnnser  früutlich  willig  dienat,  samptt  was  wir  eren  tiebs  vnd  tTQts  vermögend 
tüTor.  Fromen  färaicbligeu  wysen  lieben  Herreu  vnd  vStter,  all»  dann  vnner  hnnpttman 
herr  ecbnitbes  Hag  von  vns  geritten  bht  morgen  vnd  tnlt  vuk  verlan,  das  mît  mit  der 
paner  heim,  alla  wir  «och  thon  werden,  aber  hinüber  lonffen  lan,  was  Inst  darzn  bey, 
w  aber  jst  vns  zakon  diser  atund  Warnungen  von  Willisow  bar,  die  geschrift  dann 
hierinn  lytl,  ')  Janun  dann  not  ein  vns  bedunckt,  das  wir  die  vnsereu  empter,  so  ann 
■natCsaen  gelegen,  jederman  widerom  heim  zn  warten  schickend,  damit  so  ettwas  glönlT 
md  vffmr  Rieh  ann  anstSssen  erheben,  das  uiau  daaelbs  znlunlTen  vnd  voser  land  nil 
80  gar  entpIStzt  wcrd.  Darnm  vernemend  semliehs  von  vns  jni  besten,  alla  es  dann 
geecbichl.    Datum  zn  Honrein  donstag  nach  Qalli  am  morgen  Anno  etc.  x:«xj. 

PaiLerberr  vnd  V.M.I  by  der  paner  jetz  zn  Honreyn  versftmptt. 

Es  jül  uncb  vnder  vus  die  red,  da«  die  Berner  so,  gester  fberzogen,  mit  jrem 
ttnffen  gen  Kam  zogen,  vnd  da  lygend.   Darnach  wäxscnil  vch  zn  ballten  e(v. 

De«  fromen  fnrnemen  wysen  Houpttman  vnd  Raat  by  der  paner  von  Lacern 

jetz  za  Bar  Jm  läger  oder  wo  man  sy  dann  vndt  vcrsampt,  vnsern  lieben  herren 

vnd  »älteren, 

WUlissu   m  J.  reiilagi't  fo  Itohcnriilii   il.  d.  U  Oktober 
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148     Nuntius  Bischof  von  Terula  zu  Hailand  an  Lnzem  nod  die 
V  Orte. 

(UuiUuil,  l<J.  UkUbfr  1Ü31.) 

Hft^ci.  ac  PotentUit.  Dni.  I)iii.  mei  Oulenmi  Cumen.  KeceptJs  litkris  Xcar.  D.  V. 
Kij.  prsBi'ntis  Lncernie  obsignatis.  non  piilui  non  comoneri  in  planclus  et  lachrymn. 
qnod  natio  illa  invictlssima,  qunm  ipsfl  vidi  oh  eins  nirts  nninersa;  enrops  Um  «i» 
forniidiiii,  nnnc  dinisa  ait  et  Biniiltatibne  adeo  pericnlosis  agitetnr.  nt  inter  eese  dimi- 
caiidosDO.H  interflciat  et  perdat  :  Jtaqne  deplorandnm  esset  polin«  qaam  letandam.  Uniti- 
si qnorandam  hereticomni  ext incliu nein  ad  dei  );1oriam,  palrise  qaietem  ft  miittoniiii 
saintera  cedere  sjioretnr,  <\nvi  ei  abeqae  patri»  et  confederat-ornm  pace  nnccedcret, 
non  tandem  sed  intestina  beila  cnm  totins  patrise  discrimine  atleptnros  tos  Tore  lini«nl. 
fìratins  n.  extitia8et!IIci..Dnl.  aient  eepissìme  scripsimati  Fontcis.  et  Ciesarie  Hti».  censilto, 
arniisal)StìnnÌMeTS(|ne  adSpyredlctam.  in  ijnacom  multa  tractai'i  debeaiit  ad  cbritUai 
rnm  pacem  dobìum  non  fnisaet,  rinin  Einetica  natio,  qnie  sammo  PonliSci  prKceteritc« 
esBe  débet,  se  uonconformaBsetcœterisprihcipibus  [anta  prndentia  prB?ditÌ8:  Hoc  ego« 
non  absyae  cansa,  cnm  presertim  anins.  D.  N.  perseuerauter  mandauerit  et  niandet,  a  )m 
abetiiieri.  et  hac  de  cauBa  R.  Dna.  menti  prnthonotarias  Caracciolna,  Cesareie  Ktii.  i 
tor,  et  fgo  absqne  principuni  nostrornm  mandato  persolaimns  Uria.  D.  BtephanoJ 
Raptistio  de  Jngnla  oratoriba«  ventri?,  scuta  quintcenta  in  emendi^  frameutis.  pru  ii  ^ 
fentnm  popiüornm  ventrornm  i^nljstentatione  exponenda.  nt  ad  dictnm  Piet«  tenipns,  m  | 
facilina  intertenerent,  aperabamns  itaqne  nos,  aient  et  principea  nostri,  hoc  vobis  dìffl- 
Cile  non  esse,  et  propterea  in  alijs  proaisionibns  beliicis,  eo  minns  cogitatam  fnisae,  quo 
nalla»,  de  bello  munendo  consilinm  preatìtiasent.  Nnnc  antem  habito  nnntio  restro  it 
tam  felici  aaccessa,  de  qno  aient  ratìone  fldci  ganisi  fnimns,  ita  sednctorem  ìllum  u 
pernttioBDm  rimni  fuisse  interfectani  f^ratnlamnr,  sed  indolnimna,  tam  potentem  et  ita 
nnitara  ligutn  iam  esse  non  disiniictam  sed,  qnod  deteriua  foret,  in  omninm  derisimi 
et  ohprobrinra  pene  redaotam. 

Sed  nt  vobis  qninque  Cantonìs,  qni  non  niei  dei  manu  remansiatis  Tìctures,  n»ii 
dellcianus,  omni  qna  potnimna  diligentia  ad  vrbem  statim  expediuiintia  ac  aniilÌDn 
poatnlanimnN,  quod  nt  nustii^  eo  tardius  eipei'tari  polest,  qno  nihil  minas  qnam  anno- 
min  strepjtum  et  bone  ve-strom  conflictnm  expectandnm  non  ceusebani.  lunare.  V.  M.  D. 
tanqnam  prudente»  perpendere  debent,  quod  Jtaliui  nel  alî»qnœnis  gentea,  ant  nationet* 
ad  voa  ventarle  anteqnam  moneantnr.  non  panca  reqnimnt  ad  eomm  ncceasitatem  nimnlK 
secaritatem  cnm  pancì  non  confldant,  et^numeraa  magnna  urdinem  exposcat.  Jn  qB> 
recto  perflciendo  credere  debetia  prinuìpei;  nostroa  et  nos  omni  solerti  vsnros,  cnm  prie- 
sertim  non  i^olum  nostri,  eed  principea  omnes  et  qnoitaie  Hdelea  cbristianoB  et  nos  si 
nota  nastra  nos  iam  habere  et  ea  circa  fidem  et  pacem  vestram,  qns  noamet  desidtratii 
omnea  coucnpiacere,  et  nihil  alind  oj-ds  fore  qnam  in  flnibos  ventria  tos  preacman 
IM)  nti  nere  et  tue  ri.  donec  responsa  ah  urbe  hnjnsniodi  et  aniiiiarea  vires  adnenerìnt,  qa»! 
ante  quattuor  ant  quinqne  dìea  futuram  aperamus  :  stalim  Xcaa.  D.  V.  de  omnib« 
procnidnbio  certiorea  factemns. 

Bt  qnla  1).  Btephanns  de  Jnsnla  tanqnam  patricD  Zelalor  et  fldisa.  oralnr  vesier 
hojnsmodi  parnnlam  morani  egrefert,  et  ideo  de  auxiliìg  desperat,  uolni  in  hoc  mihi  satii- 
fauere,  acomnem  fidein  et  aollìcitndìnem  illia  polliuerì,  non  aliter  qnam  bnctenns  tererÌB 
ac  si  patrìie  propritc  cnram  gerere  :  Placcai  igilai  mihi  fidem  adhibore  ci  in  hurw  it 

omtiibna  responanm  expectare. 


Jn  Coteri!"   vero  pto.  P.  Stepliano  rae  remitto:   vaUsnt  Me». 
vnìce  roinmi>ndi>.    Hediulani  xix.  Oclobria  H.  D.  Kxxj. 
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Ubseqn  e  liliali.  E.  Epn».  vernlnn.  Nnntins  Apitcus. 
Mugis.  Ite  PolcntiHâ.  Dus.  Scbnltetu   et  Ciinboilibas  Lncerncii.  ac   sratorihna 
Cftntonmn  piveliornm  dieta  (^ung PnìK.  ni«is  obaoruantiiüiiniiB.  <) 

148.    Hauptmann  der  liuzerner  im  Feldlager  zu  Baar  an 
liuzern. 

(Baar,  20.  Oktubsr  1.131.) 
Tnneer  gehorsain  willig  dieust,  sampt  was  wir  geuoigts  willens  vermageii  znvar. 
Yromen (örBichiigcn  w^seii  gnïdigpn  lieben  HeiriL  vnd  vätter,  wir  fdgen  feli  xanurnSnien, 
ÌMB  wir  noeb  dispr  zytt  za  Bar  ligeu,  vnd  nocb  nätzit  können  mitt  Tn^erii  rj'enden  Tiir* 
nfimen.  dann  alls  wir  vernSmen.  so  liggen  gedacbt  Tnser  Tjend  jn  e ineni  gnlten  vortejl 
Tnd  nitt  n.ylt  von  vns,  alU  za  Maschwanden  vnd  Knaiuvw.  Wir  haben  unch  vff  hntt  ein 
Tolcli  vsgeHandl,  vnsern  vyenden  den  scbarmnU  la  geben,  vnd  zu  erkunden,  wu  i  liggen. 
a  rns  dann  wflters  begegnett,  da»  wilUen  wir  fch  alli'ijt  bj  tag  vnd  nacbt  berichten 
Tennercken  von  rns  jin  besten,  vnd  Rind  Oatt  dem  allniïehtigen  wol  benolcben.  Dalnin 
flTtag  nach  Galli  inno  etc.  ixxj. 

Gnädigen  lieben  herrn  wollen  der  gefangnen,  so  wir  îeh  gesandt,  gutt  sorg  haben, 
temiU  sì  Vcb  nitt  entrinnen  etc. 

Hoaptniau  Vcndrich  beyd  Kälte  vss  (wer  statt  jetz  zu  Bar  jni  velld. 
Den  fnrsichtigen  wysen  Statthaltter   Fnnd  Batte   der  statt  Lncem  vnRern 
gnädigen  lieben  Herrn  vnd  Tattern. 

ISO.    Bürgermeister  Meier  und  Bath  von  Basel   an  Basler- 

Hauptmann  B-  Frei  etc.  im  Feldlager  der  Eidgenossen  und 

christlichen  Mitbürger. 

{Banel,  20.  Okluber  Mittag'.  -  Eilends.) 
(Im  Lager  auf  Horgenberg  erobert.) 
Vnser  frnnthlich  willig  dienn^t  vnnd  was  wir  eeren  liebs  vnnd  gntï  vermBgenn 
ibU  nnor.  From  rnraicbtig  crsaiii  wiss  getrüwenn  liebenn  Hitträt.  wir  habenn 
iwer  schriben  by  Wilhelmen  Spnlenn  alles  jnnhallz  vit'  donstag  den  xix.  Oclobris 
1  abennt  apat  verstanndenn,  vnnd  diewyl  nich  dann  diser  krieg  e  th  li  eh  er  mas  s  ver- 
^^  en,  die  vigint  {m  besorgenn  nit  one  jren,  vnnd  vff  jm  vorteil)  stäln  binder  sich 
Vicheiui  vnd  dax  lant  darjtm  ay  wychenn  üben  eng.  vnnd  einem  gnnsenn  hoffen  durch  einen 
rlunem  (wie  denen  von  Znrch  bschechen)  lichtlich  einen  schaden  begegnen  möuht.  wellen  »ir 
kli  Uieniit  ermannt  vnnd  ernsthlich  benalcbenn  habenn,  das  jr  m  aller  xit  tag  vnnd 
IMhl  mit  den  wachten  vnd  anderem  gut  surg  babenn  vnnd  wann  es  dahin  komen,  das 
man  den  vigint  angrilTen,  das  jr  ttch  dann  alle  so  tapfferlich  vnnd  männlich  halten, 
itrdurch  jr  vnnd  wir  alle  sig  loh  vnnd  eer  erlangenn. 

BS  dem  anderem  als  jr  wSssen,  wie  Oaswald  Banwart  mit  vnns  stadt  vnnd  jm 
,4vin  nntzit  besser  dann  vereterien  zen  er  Ira  wen,  benelchent  wir  iich  hiemit  zam  ernst- 
IfchlHtenn,  das  jrjnn  grenngcllichenn  annemen  vnd  den  znm  gwarsamlichislen  hindersich 
inschickenn,  nach  wenn  er  angnomen,  alsdann  von  atandeu  an  einen  jlenlz  gegi'n 
loalTen  lassen,  damit  wir  sy  berichtet,  wellen  wir  vnsere  sBldner  denen,  so  jnn 
eogegen  schicken,  damit  ey  jnen  den  abnemen,  vnnd  wann  die,  so  jnn  unnenien 

1)  Dl«  pankUrten  Strilsn  ilnd  dnrck  du  Sigül  tagtätctx. 
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md  V8S  dem  leger  furent,  jnn  die  stett,  als  Brem^rten.  Lentzbvrg.  Arow  etc.  komei 

mögen   st  den  schultheissen  daselbs  einrâffen.  achten  wir.  sy  werden  jnne  allweg  jnn 

thnrnen,  damit  er  dester  gewarsamlicher  ze  nacht  enthalten  verschliessenn  lassenn,  jm 

bejd  hennd  vff  den  mggen  binden  vnd  die  fass  vnder  dem  ro«  zesamen,  damit  er  neh 

nit  entgange. 

Tnnd  thnnt  hierjnne  onch  jnn  anderen  dingen  all  vnnserem  Tertriwen  nach,  das 

wellen  wir  nnb  neh  zn  eewigen  ziten  zenerdienen   nit  vergessen,   hiemit  üch  got  jnn 

giiadenn  benelchennde.   Datnm  fritags   den  xx.  October  mib  die  i;j  zn  mittentag  inno 

etc.  xxxj.   Wir  haben   vnseren  Ejdtgnon  vnnd   chri^tlichenn  mitbnrgeren   Ton  Znrch 

geschriben.  da  achten   wir,   sr   werden   neh  Osswalden   gefenngciiich   anzenemen  nit 

verhinderen. 

Adelberg  Meiger  Bargermeister  vnnd  Bhat  der  statt  Basell. 

Den  fromenn  fnrsichtigenn  ersamen  wisenn  Rndolffenn  Frigenn  boaptmnn 

Bastbion  Frügen  lütenannt.  onch  venner  vnnd  miträten  von  Basel  jetzo  bv  anndem 

vnsern  lieben  Evdtgnon  vnnd  chri<Uichenn  mitbnrgernn  jnns  veld  abgenertigt. 

Jlentz. 

16L    Bürgermeister  Meier  und  Rath  von  Basel  an  B.  Frei 
Hauptmann  etc.  der  Basler  im  Feldlager  der  christlichen 

Mitbürger  von  Zürich. 

(Basel.  20.  Oktober  1531.) 
(Im  Lager  anf  Uorgenberg  erbeutet.) 

Vnnsern  fmntlichen  nilligen  dienst  vnd  was  wir  gnts  vermögend  zeaor.  Ersamen 
wysen  getmwen  lieben  Houptman  Lntinant  Venner  vnnd  Mitträth.  wir  habend  vcb  îff 
ûwer  jüngst  schriben.  so  jr  vnns  von  Metmastetten  vff  mittwochen  den  xvig.  tag  icto- 
bris  gethan.  vffhnt  dato  antwort  zngeschriben,  vnnd  sind  aber  jetzt  jn  diser  stnod 
von  einen  der  vnnsern.  so  vff  mittwochen  nechst  verschinen  die  nunde  stund  Tor 
mittag  noch  zn  Latzern  jn  der  statt  gsin.  eigentlich  bericht.  das  das  paner  fon 
Lntzern  am  mittwochen  die  ix.  stund  noch  nit  zn  Lntzern  gsin.  aber  war  sye  es,  das 
ettlich  knecht  \um  paner  gen  Lntzern  anheimsch  komen.  denen  jst  an  bedachten  mitt- 
wochen frug  durch  den  weybell  bv  Ivb  vnnd  gut  wider  zum  paner  hinuss  zuziecbei* 
gebotten.  Er  hatt  vnns  ouch  wiiter  bericht.  alls  er  von  Feriss  haruss  tur  Bellitï 
vff  Lutzeru  zuzogen,  syend  zu  Flulen  zwey  vendllu  Wallisser  mit  jm  nbergefaren,  die 
ziechend  den  nechsten  vff  Zug  zu.  syend  vnachtpar  liederlich  vbel  gerüstet  lut.  Er  sagt 
onch  das  jm  zwen  vss  den  lândern  by  Bellatz  bekomen.  habend  sich  hören  lassen,  dii 
sy  gern  welsch  knecht  aunemen.  die  den  nechsten  gen  Zug  furren,  vnnd  jn  soma,  so  sfi 
die  gemeine  sag.  das  sy  noch  ein  mal  schlahen  wollend.  Er  spricht  ouch,  das  LotzeH 
so  gar  entplosst.  das  er  vermeint,  wann  an  be$timptem  tag  v^-  man  dahin  kumen,  f 
hätten  die  statt  jngenomen.  vnnd  alls  wir  jn  gefragt,  wie  er  durch  das  land  hartf 
komen,  hatt  er  vnns  gesagt,  das  er  zu  Orgitz  ein 'pater  noster  koufft,  dasselbig  vff  ft 
hosen  geneigt,  daruff  jn  jederman  vngereohtfertiget  hinziehen  lassen.  Diewyl  vnns  vB 
die  ding  anlangend,  habend  wir  üch  ditz  alles  nit  wollen  verbergen,  üch  ernstlii 
empfehlende,  das  ji  ûwer  kundt schafft  dester  besser  machend,  darzu  die  vyendt  û 
verchtend,  gut  sorg  mit  hüten  vnd  wachen  habend,  einandern  gehorsam  syend.  noi 
ob  es  zu  stritten  käme,  üch  mandlich  vnnd  tapferlich  haltend.  Wir  hoffend  zu  Gott«  tf 
nerde  vnns  gnad  stercke  vnnd  syg  mittheilen,  vnnd  alle  Sachen  zu  breiterung  siM 
eeren  vnnd  worts  gnedigcklichen  schicken,  jr  mogenud  ouch  dise  meynung  mit  dft 
houptlütten  von  Zürich  Bern  vnnd  Schaffhusen  vnd  andern  reden,  damit  jr  zu  allM 
theylen  dester  besser  sorg  habend.  Land  vnns  wüssen.  ob  die  punther  by  üch,  oder  «• 
die  syendt,  hiemit  üch  jn  den  schirm  des  allme^^tigen  beuelchende.  Datum  grosser  }l 
frytags  den  xx.  tag  (Krtobris  Anno  etc.  xxxj  die  dritte  stund  nach  mittag  zitt. 

Idüberg  Meyger  Bnrgermei&ter  vnnd  Sath  der  stat  Basel 
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Den  fromen  ersamen  wjsen  ynnsern  lieben  getrüven  Budolff  Frygen  honpt- 
man  Intinant  venner  vnnd  mitträthen  jetzt  by  vnnsern  christenlicben  mittbnrgern 
Ton  Zürich  jm  yeld.    Jlends. 

162.    Stephan  von  Insula  zu  Mailand  an  V  Orte. 

(Mailand,  20.  Oktober  1531.) 

Fromen  strengen  vesten  fürsicbtigen  ersamen  ynnd  wîRsen  günstigen  lieben  Herren, 
aer  wysheit  sig  min  wiligen  dyenst,  was  icb  eren  liebs  ynnd  gntts  vermag  allzit  bereyt 
QTor.  Wûssend  lieben  herren,  das  ich  vast  il  mit  den  biscboff  von  Werolanus,  das  sy 
ns  helffen  vm  etlicher  bachssenschutzer  vnnd  also  hatt  er  ilentz  gon  Rom  geschieht 
rey  post  yff  eyanderen,  ich  hoff  in  sex  tag  ein  antwort  wider  haben,  vnnd  was  mir  far 
in  antwort  wnrtt  werden,  so  wnrt  ich  von  stünden  an  eyn  eigne  pott  zn  weh  schichen, 
nnd  wurt  mir  gelt  werden,  so  wurt  ich  büschssenschützer  machen  vnnd  yss  schichen 
n  weh  myne  herren. 

Genedigen  lieben  herren,  es  wer  gntt  das,  das  wneren  genad  ein  pott  schieben 
>olten  gon  Spir  zn  dem  keiser  ynnd  zu  Fernandns,  den  ich  hoff,  ir  werden  yil  yssrichten 
vnnd  ouch  yil  se  weg  pringen. 

Noch  wüssen  g.  l.  Heren,  das  der  hertzig  von  Heiland  fast  gntt  ist  yff  wnsseren 
zit  Tnnd  ein  gros  frött  hatt  gehept  ynd  genomen,  das  jr  oben  gelegen  sind  by  woll 
er  hatt  zn  mir  geseit,  gott  geh  weller  genntt  der  hatt  yerlornn,  den  soll  das  krieg  lang 
ver,  80  wnrt  die  eidgnoschafft  ze  grand  gon  ynnd  sy  werden  an  einanderen  for- 
terben, es  wer  gntt,  das  sy  wider  eis  werden.  Do  sprach  ich  zn  sine  genod,  das  er  gntt 
derzn  wer,  za  beden  teil  ein  gntt  friden  zemachen,  ynnd  also  hatt  er  sich  erpotten 
Tnnd  dornm  schribt  syne  genod  zn  weh  ynnd  erpat  sich,  persönlich  zn  weh  se  ritten, 
<iomit  das  der  eidgnoschafft  nnt  zerstörtt  werden,  vnnd  ich  glanb,  es  wer  gatt,  das 
wueren  genod  derzn  liesen  reden,  domit  das  man  möclit  gesen,  das  jr  myne  herren 
rechten  betten,  besander  was  den  glanb  antrifft,  vnnd  ich  will  weh  mynen  Herren  bitten, 
das  jr  wellen  jm  ein  fmntlicheu  antwort  geben,  vnnd  mir  allen  bescheitt  schribeu,  do- 
mit das  ich  weis,  was  ich  ouch  reden  soll,  vnnd  wo  ich  weis  weh  mynen  Heren  ze  dienen, 
80  spar  ich  keyn  arbeitt,  domit  Gott  der  her  well  weh  vili  gluck  geben  vnd  by  weh 
»ig.  Datum  zu  Heiland  vff  xx.  tag  October  Anno  domini  1531  jar. 

Ich  schieb  vch  dye  ij  brieff,  das  mir  der  Hertzog  vnd  Verolanus  hatt  geben  vnnd 
^b  ich  die  brieff  an  vocht  von  Lansers  geschit,  dass  er  ilentz  zu  vch  schichen  soll  ^) 

w.  willig  dyener  allzitt 

Steffan  de  Jnsnla  bnrger  zu  Lucern. 

Der  bischoff  von  Yerolanus  der  ist  gutt  vff  wnsser  zitt,  vnnd  er  vnnd  ich  haben 
mir  8e  wegen  pracht,  das  der  hertzog  ist  des  willens  ist  weh  liben  da  zewüschen  ze 
ritten  ynnd  weh  scheiden  vnnd  eyn  gntt  frid  ze  macheu. 

Hynen  genedigen  lieben  Herren  die  fünff  ortten  wo   sy  by  einandren  ver- 
Ainpt  sig  minen  günstigen  lieben  Herren. 

163.    Franz,  Herzog  von  Mailand,  an  V  Orte. 

(Mailand,  20.  Oktober  1531.) 

Vnnsern  gunstigen  gmes  bevor.  Edeln  ersamen  fürnemen  besonderm  lieben  frunde, 
lie  vergangen  handlungen  der  spenu  vnd  jrrungen  halben  zwischen  euch  den  iydtgo- 
lossen,  na  ain  zeit  her  geweret,  haben  wir  durch  allerlay  wege  nit  mit  weniger  frende. 


1)  VergL  die  Schreiben  des  Herzogs  yon  Mailand   an  V  Orte  d.  d.  20.  Oktober  (No.  158)  und  des 
rmitliis  TOB  VernU  d.  d.  Mailand  20.  Oktober  1&31  (So   154). 
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aber  auch  am  andern  tail  jn  bewegnng^  ewer  aller  wolfart  md  \tjh  auch  anfaewi 
mit  sondi*rni  missfallen  vemomen.  darfär  haltende  warhaffti)(lichn.  wie  ewr  ainhelUr 
kbeit  euch  erhöhet  vnd  bisiiher  erhalten  hat,  also  besorgen  wir.  werde  zwiUrachtigkkät 
zwischen  euch  die  farnemist  vri^ch  sein  der  ernidernng  vnd  abfallen.  Wir  bezeafci 
mit  Got.  wie  hefftiglichen  Tnns  svlh  ewrer  sponn  betmeben.  zn  gesweigen  was  nachtAÜ 
derselben  halben  gemainen  nutz  rnd  der  cristenbait  daraas  mnge  emolgen.  md  wie 
wol  wir  Tnns  hienor.  snaerr  euch  bedencht.  das  wir  darzn  got  vnd  tauglich,  anch  beidei 
tailen  annemlich.  erbotten.  zu  gut  vnd  hayl  gemaines  nutz  jn  disem  handel  einzulasâei. 
denselben  zuuertragen  rnd  hinzulegen,  hat  vnns  yetzt  aus  vergangner  handlnng  halbei 
abermals  fur  gut  angesehen,  werden  sonderlichn  bewegt,  vnnser  vorigs  erbieten  wider 
zu  erneweren.  in  ansehung.  das  die  leufTe  vnd  aussgange  der  kriege  seind  zweifelhaft 
vngewiss  vnd  vnbestendig.  deshalben  souerr  euch  gut  bedunckht.  das  wir  der  sacken 
vnns  vnderwinden.  dieselbe  zuuertragen.  doch  mit  verwilligung  beider  taiK  sein  vir 
gantz  willig  vnns  zu  bemuehen  vnd  allen  muglichn  vleiss  für  zuwenden,  ansznleschei 
das  fewr  der  zwittracht  vnder  euch,  so  Got  das  g«»wisse.  wie  ewr  wolfart  md  erbohtug 
vnns  ain  grosse  freude.  also  auch  ewr  zwittrachtigkhait  ist  vnns  ain  überflussigs  laidt 
vnd  missfallen.  Was  euch  in  solhem  will  gefallen,  lasst  mus  wissen,  iwlle  durch  vniu 
nichs  vnderlassen  werden,  ob  auch,  souerr  vnd  euch  solhs  vnd  der  sachen  fûrtreglidii 
vnd  nutz  gutbedunckhen  weit,  solten  in  aigner  person  khomen,  wo  vnns  dann  wurde 
bequemliche  maistat  angesetzt  durch  euch:  auf  sulhe  maynung  bahn  wir  den  achtortei 
anch  geschriben.  wartende  ewr  antwurt.  zweifeln  gantz  nit.  hinlegende  ewrer  jrniBS, 
was  belonung  wir  von  dem  Almechtigen  wurden  gewarten,  haben  wir  euch  nit  wellei 
verhalten,  dan  wir  euch  mit  fruntschafften  gantz  genaigt.  Geben  in  vnnserm  slosf  n 
Mayland  xx.  Octobris  Anno  etc.  jm  xxxj. 

Francissus  der  ander  von  gottes  genaden  Hertzog  zu  Mayland  etc. 

Denn  edeln  ersamen  furnemen  vnnsern  besondem  lieben  frunden  den  finlF 
ortem  der  Aydtgenosschafft  etc. 


164.    Nuntius  Bischof  von  Verula  an  V  Orte. 

(Mailand,  20.  Oktober  1531.) 

Edlen  vesten  ersamen  furnemen  vnd  weisen  herren  jnsonders  lieben  frunde,  euch 
seyen  mein  gantz  willig  dienst  zuuoran  berait.  Gunstigen  herren,  jchhab  mit  fürstlicher 
durchlouchtigkhait  zu  Mayland  der  vergangen  sachen  halben  belangen  die  gemaine  wol- 
fart friden  vnd  hayle  zwischen  ewern  fruntschafften  vnd  andern  Aydtgenossen  rede  ge- 
habt, vnd  haben  den  sachen  hin  vnd  her  vil  vnd  lange  mit  einandern  nachgedacht,  ji 
betrachtnng.  das  e.  fr.  langherbrachte  macht  vnd  aufneraen  allein  aus  ewerer  ainkel- 
ligkheit  vnd  aini«;khait  ersprungen  vnd  bestettigt,  yetzt  aber  fürgefallende  zwispaUu; 
vnd  zwittrachtigkhait  vnder  euch,  were  kaue  nit  ermessen,  wie  grosse  abnemen  nd 
abfalle  ewrer  hoohachtung  durch  solhe  muge  erwachsen,  das  zu  besorgen  dieselbe  ti- 
widerbringlich  sey,  befundende  aber  jre  fl.  D.  in  disen  handel  vast  wol  geschickbt  vid 
gantz  gutter  naygung  gegen  ainer  Aydtgenoschafft,  hat  sich  dieselbe  erbotten,  souer  sf 
darzu  tauglich  vnd  baiden  tailen  darzu  annemlich,  sich  einzulassen,  doch  nit  anders  an 
mit  baider  taile  verwilligung,  vnd  sich  zu  bemuehen  vnd  bearba^ien  dermassen,  ve> 
hoffende  die  sachen  auf  bogirig  vnd  glûckhliche  endschafft  zu  bringen,  wie  mir  auch 
dieselbe  jre  fl.  D.  gesagt,  e.  fr.  auch  geschriben  vnd  sieh  erbotten  hab,  desglaichen  aueh 
den  acht  orten  gethon,  die  weil  jch  dan  jrer  D.  guttwilligkhait  vnd  fruntlichs  gemnet 
spure  gegen  ainer  Aydtgenoschafft.  so  wellen  e.  fr.  nicht  abschlagen  das  frnntlich  er- 
bieten jrer  fl.  D.,  vnd  derselben  geschicklichen  wider  antwnrten,  gantz  dafürbalteDde 
dieselbe  jre  ft.  D.  werde  ain  erwünscht  fruchtparlich  gut  werck  handien,  jch  nte  e.  fr. 


tata!  *M  «aaa  lUll  hi  dia  LB»n*p4Ui1ü-lnklT.  Hi . 

il«D  jrer  H.  gnt  i^enalgl  gemnet  ftnnetnen,    hat  mich  für  ^t  aDgeeehen,    ans  gutten 
■Ueo  euch  darza  zu  raten,  dan  wo  jch   e.  fr.  kane  rürdern,   bin  juh   gsnti  geuaigt,  ' 
Mlb^D  mich  beoelhcnd.    Geben  zu  Mailand  den  xx.  tai^  Octobris  IS31. 
V.  Mcar.  D. 

ObseqnentiBs.  E.  Kpns  Vemlan.  NnntiuB  ApIicQB. 
lien  edelu  vesten  ersanieu  riirnemeu  vnd  weysen  Herren  den  funffurteQ  der 
Ajiltgenoschafll:  meineu  gnuEtigen  lieheu  fmndeit.  ') 

B6.    Hauptmann  etc.  der  Luzemer   im  Feldlager  zu  Inwyl 

an  Iiuzern. 

(Inityl,  21.  Oktober  1531.) 

VuuBer  gehorsam  willig  dienst  sampt  was  wir  cren  vnd  gut»  vermogi'n  inaar, 
mcn  (arsiclitigeii  wyaen  jusunders  gnädigen  lieben  Herrn  vud  vätter,  Twer  scbribeQ 
I  gethan,  berürend,  wie  das  Cnm  rud  andre  dürffer  von  vnsern  Tuenden  jngenumen 
ko  »in.  Laben  wir  jnnballtx  verstanden.')  Vff  sollichs  gnädigen  lieben  herrn  bitten 
r  öch,  da»  jr  nitt  einer  jeden  rede,  so  dahftr  liomyt,  gelooben  geben,  dann  nütiU 
rui  jat,  wol  Bind  wir  ettlieli  tag  gelegen  zu  Bar,  vnd  vcb  vnser  hilndlen  halb  nnttit 
lehrtben,  fit  dan  die  vrsacli,  das  nätzit  grondllichs  wir  üch  haben  Iconnen  berichten. 
id  allso  vir  büttigen  tag  von  Bar  gan  Jnwyl  vif  vnsern  varieyl  vermckl,  an  dem  ende 
rttende,  was  vnaer  vjend  riirnUmen  wäilen,  dann  si  hntt  frS  vff  den  berg  geljch 
Bar  gelegen,  jr  llger  geschlagen,  vff  dax  wBlien  wir  wartten,  ob  Bi  harab  wBllen 
I  TOB  jn  vnsern  Tortejl  angriffen,  was  vns  dann  begegnatt,  wällen  wir  by  tag  Tnd 
tht  üeh  alle  zytt  berichten.    Datum  sampBtag  nach  Galli  Anno  etc.  ixij. 

Honptman  panerherr  vnd  beyd  rStt  jeli  in  Jnwjl  jm  vetld. 
Den  Tromen  fttreichtigen  wysen  Statthallter  vnd  Ratte  der  Btatt  Lncern, 
vniiern  gnädigen  lieben  Herrn  vnd  vättern. 

66.    Bürgermeister  Mey^r  und  Rath  von  Basel  an  Basler- 

Hauptmann  Frygen  etc.  im  Feldlager  zu  Kappel. 

(Ba^l,  21.  Oktober.  Mittag  11  Uhr.) 

Tnnsern  rrnntlichen  willigen  dienst  vnnd  was  wir  gnts  vermögend  znnor,  emamen 
ben  getrflwen  Honptlnt,  Intinant,  HittratU  vnnd  Venner,  wir  habend  vwer  jüngBt 
■hriben  bf  Heinrichen  Batbendorfern  vnnd  uebend  dein  selbigen  niontlich  von  jm  ver- 
■den,  wie  mder  vnnsem  knechten  der  vrsach  etwas  rnwillenns  sin  solle,  das  jr  mit 
I  v«n  vnnsern  lieben  eidgnon  vnnd  christenlichen  mifburgern  jn  den  vorzng  ver- 
irdnet,  ab  willlicbem  wir  fiirwar  ein  gross  beduren«  empfangen,  das  sich  die  vnnBem 
'lA  dem,  das  jnen  zu  eeren  vnnd  onch  jr  vnnd  vnnser  aller  eer  iet,  sollen  beschweren, 
yi\x  hftbeDd  gentzlicb  darfnr,  jr  werdend  den  angriff  nit  allein  tbnn,  sonder  so  es  je  zn 
"Dritten  komen,  alle  vnnser  eidgnon  vnd  ehriatenliche  miltbarger,  die  by  üch  sind,  so 
^«Ucb  insamen  setzen,  das  (iott  vmb  dessen  eer  vnnd  Worts  willen  vnns  dise  anfeeh- 
■)[  begegnet,  vnangesechen  das  wir  mit  vnnsern  Bünden  wol  vil  straff  verdient,  vmb 
r  eere  sines  namens,  guad  vnnd  syg  werden  mittheylen,  desshalben  benelchen  wir  fleh 
trutUcb,  das  jr  Noichen  vnwillen  by  den  knechten  abstellend,  sy  eerlich  vnnd  wol  in 
iienen  frnntlich  vnnd  ernstlich  vermnnend,  unch  niemandem  dheinen  vffbmch  Ecmachen 

1J  Eine  UIclDltche  ADircrtlgang  dlesCB  Schretbens  Dndct  slrli  niclit  Tor. 

D  Dtnn  Schreiben  Lnurtm  an  dui  FHdIigtr  >ii  HMtr-InKr'  AndM  lieh  nicht  T«r  :  —  TeriMch* 
Bcbelbra  de«  ttìUaf"  *■  Hshsurtlu  an  FeldlK«  lu  B&ar  d.  d.  19,  Uki.  I&5I  (Na.  1(7). 
AnhiT  U.  Bd.  IQ 
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bj  verliening  eines  \y\t%  vnd  gais  gestattend,  sonder  wass  vnns  allen  an  denen  dlngei 
gelegen  trnwlicti  bedenckend,  Gott  vor  angen,  gnt  sorg  vnnd  manns  bertien  babeli, 
nach  eeren  tracbtiud,  so  wirt  neb  Gott  bistan,  oucb  wir  sollicbs  ?nib  neb  Tnnd  Ah 
vnnsern,  o  jr  mit  eeren  anheiroscb  körnend,  jn  gutem  niemerg  vergessen,  neb  dem  a]l- 
mecbtigen,  der  fiwer  ynnd  vnnser  aller  beschirmer  sye,  benelcbend*».  Ilatam  jleiis 
sampstags  den  xij.  tag  Octobers  die  ij.  stnnd  zu  mittagzjt  Anno  etc.  xxij.  Scbrìbené 
viins  ob  die  Pnndtber  by  acb  syend  oder  nit. 

Adelberg  Meyger  Burgermeister  vnnd  Ratb  der  stat  Basel. 

Den  fromen  ersamen  wyseu  vnnsern  lieben  getruwen  Hans  BndoIiT  Frygea 
bonptman  Intinant  Yenner  vnnd  mitirätbeii  jetzt  zu  Cappel  jm  velld.   Jlennds. 

167.    Lusem  an  Hauptleute  etc.  der  Luzemer  im  Feldlager 

(zu  Inwyl). 

(Lnzern,  22.  Oktober  1531,  vor  Tag  5  Ubr.) 

Vnnser  frfintlicb  willig  dienste  vnd  was  wir  eren  vnd  guts  vermögen  inuor,  fronei 
fursicbtigen  wysen  sündors  lieben  Herrn  vnd  Yfttter,  vnns  jst  waruung  znkomen  in  diwr 
stnnd  von  Willisow,  wie  jr  secben,  vnnd  alls  wir  gewandt  die  Waliser  sollten  rff  iit 
von  Bern  angryffen,  will  vns  beduncken,  das  sdlcbs  nit  bescbeeben;  darum  ^  wir  Tiser. 
meinung,  das  jr  jm  feld  von  gmeineu  boptlüten  yllendts  ein  mannng  den  Wallsseri 
znscbickten,  sy  zemanen,  angendts  die  Berner  anzegrytTen,  so  sy  docb  viT  vnserm  ert- 
rieb  vns  scb&digen  vnd  vberziechen,  was  vns  wytter  begegnet,  w911en  wir  vcb  by  taf 
vnd  nacbt  berichten,  das  jr  euch  thun  sOllen.  Hiemit  bewar  fch  vnd  vns  Gott  der  all- 
mftcbtigen.  Wir  baben  vnserm  allt  spitelmeister  Jacob  Ferr  vogt  zu  Luccaris  gescbribei. 
vmb  ettlicb  scbntzen  vns  zu  schicken  jn  yl  der  bat  vns  g^scbriben,  wie  jr  bie  secben, 
aber  vnser  bott  mit  vnserm  brieff  hatt  nocb  nit  by  jm  mögen  sin,  warten  wir,  wu 
wytter  kome.   Datum  sontag  nacb  Gally  vor  tag  vm  die  funife  Anno  etc.  xxij. 

Stattballter  vnd  Rätt  der  statt  Lucem. 

Den  fromen  fnrsichtigen  wysen  Scbultbessen  Uoptlüten  Panerberm  Kitten 
vnd  Hunderten  von  vnser  statt  Lucern  jetz  jm  feld  vnnsern  sundem  lieben  bem 
vnnd  v&tteru. 

167.   Hauptmann  etc.  der  Luzemer  im  Feldlager  zu  Inwyl 

an  Luzem. 

anwyl,  22.  Oktober  1531.) 

Vnnser  gehorsam  willig  dienst  sampt  was  wir  geneigts  willens  vermögen  sye  ft\ 
von  vns  allczytt  enbotten  vnd  zugesagt  beuor.  Gnädigen  lieben  Herrn  vnd  vitter,  rf 
schriben  vogt  am  Ortts  Oi  dessglychen  der  andern,  so  vss  üwer  statt  jm  velid  ^  m 
begeren  ettlicher  baggenbuchsen,  haben  wir  vormaln  ettlich  heim  geuerttigett,  dieselben 
werden  jr  jn  vogt  jm  Leushuse  finden,  souerr  jr  dero  notturiftig,  mögen  jr  si  an  den 
end  n&men,  wir  wüssen  vfT  diss  mal  vch  nützit  wyters  das  sich  by  vns  zutragen  habe, 
znberichten,  was  vns  aber  begegnett,  das  wollend  wir  vch  allw&g  furderlicb  verständigeii 
das  wQllen  gelycher  gestallt  thun,  vnd  an  dem  ende  weder  tag  nocb  nacbt  sparei. 
Datum  sontag  vor  Simonis  et  Jude  Anno  etc.  xxxj. 

Houptman  panerherr  vnd  bejd  r&tt  jetz  zu  Jnwyl  jm  velld. 

Den  fromen  fnrsichtigen  wysen  Statthaliter  vnd  ratte  der  statt  Lueen 
vnsem  gnädigen  lieben  Herrn  vnd  v&ttem. 


1)  Verfl.  Schreiben  J.  am  Orti  an  reldlafftr  sn  Hohenrafn  d.  d.  WilliMn,  i8.  Okt.  15S1  (He.  439)> 

2)  Ver^l.  Séhreiben  dea  Feldla^eri  io  Hebearaia  an  feldliffer  lo  Haar  d.  d.  19.  Okt.  1881  (le.  447). 


159.    Hauptmann  etc.  der  Luzerner  Im  Feldla^r  zu  Inwyl 
an  Luzern. 

(iiiwj-1,  22.  Oktober  1531.) 

Vnnser  gehureaiu  willig  dieniit  namiit  was  viìr  gcanigU  gemfltUs  ?ermi)g.>R  lonar. 

im  rnniiwlilig  wyiis  i^nädigpn  lii'bpn  li^rrn  vaA  vätter,    »ir   Temfimeu    wie  danu  »sg 

WKT  statt  Tiid  Smplern  die  kiieclil,  bo  lu  vntier  enltn  pauer  vssgezagen  xind  one  vrloab 

vnftclien  beim  lonffun,  vber  jr  gescbwortieu  eyd  die   paii^r  Tud  zeiclien  verlasRen, 

TAB  an  si  lum  hüclmteii  befrSmbdutt.   Vff  suUichs   langett  an  vch  vnnuer  fruntlich 

«riiRtlicIi  bfgere,  das  jr  diHeo  by^'^legten  vsüZQg  redeil  besicbtigeii,  vnd  die  xo  oa« 

loab  vnd  vreachen  heim  KelonlTen  xin   niScbteii,    dann  jr  wol  'erkennen   kennen    vnd 

inog«D,  ob  einer  Trsach  hab  oder  nitt,  si  wider  bar  mm  xeichnen  bescheiden  vnd  heiggen 

gau;  desRgeljehen  das  jr  jn  die  ämpter  allentbalb  «chrlbeu  lasBen,  das  die,  s<i  beim  ge- 

loHlTen  VTid  tnr  ersten  paner  vezogeo  nind,   all  wider  xn  vnser  paner  KÜcben,    vnd   an 

I  ende  tbögeu,  alU  jneu  viiU  biderben  lütten  zuatalt.  daran  bewjxenjr  vnHangenäm 

ist  in  dem  das  «ulltohs  ilie  notlurUt  erbänscbt.     Datum  sontag  vor  Siwouig   et  Jade 

10  elf.  inj. 

Uunptman  panerherr  vnd  bejd  rätl  jetz  zn  Jnwyl  Jm  veiW. 
Den   frumen   fnri<ichtigeu    wyaen  älaltballter    vnd  Ratte    der   siatt  Lacera 
vnxem  gnidign  lieben  Herrn  vnnd  vltteni. 


160.    KommisBar  Pünttiner  zu  Bellenz  an  Hauptleute  der 
V  Orte. 

(BetlenE,  2Ï.  Oktober  1531.) 

Kdlen  Htreiigen  Tromeu  veslen  fürsichtigen  ersainen  wisen  g.  lieben  Herren,  vnser 

intllcb  vndertbänigutt  willij^en  dienvt,   was  wir   in  allen  »achen  eren  liebe  vud  gute 

;enlt.  «igen  neh  v.  g.  alle  ïitt  bereit  elc.    Vwer   schriben  vns  gethan  des  komis- 

iB  OQch  der  kniuhtten,   euch   dea,  so  wir  als  von  des  schloss   stllleDt   handlen,    bant 

tr  rrrstandeu  vnd  Ihantt  hierall  v.  g.  ze  wnseen,    das  wier   das  echlos  nitt  hSttint 

tnnea  inn&n  an  hilff  Qwer  knächtten,   die  vor  im  scblos  warentt,  wir  hetlinii  denn 

litt  gwaltt  wellen  innän,  so  battent  wier  kein  lütt  dann  haram,  so  bant  wir  mitt  dem 

Ullen  RcbloBs  knacblten,  doch  inen  müssen  zusagen,  dem  kumissari  kein  leidt  le  Ihan, 

sondera  im  sin  IIb  riid  gat  Tristen  vnd  vff  enthalten,  vnd  ansävhen.    das   Ir   den  lÜ 

Iten  geschworen  faatt  vnd  sy  die  kn&cht  im  etc.,  sollichs  wier  oach  than  band  mitt 

mpt  âwem  knilchtten  vnd  ist  dag  zum  tbeill  onch  bescliltebân,  das  ir  vnser  gnädigen 

im  vns  vorgeschoben,   wier  sollten    gwaltt   han    in   namen    v.  m.  h.  echaltten  vnd 

thten,  than  vnnd  lan  das  sich  mitt  eren  g«b&rt  ze  thnu  etc.;  vnd  diewil  wir  golliehe 

mg  Ihan  lianntt,  vnd  solücbs  ingseitt  vnd  versprochen,  so  ist  vnser  garfräntllch 

id  ernschliiib  pitt  an  vch  vnser  gnädig  herren,  jr  wel lent  vns  nitt  ze  Inggner  machen, 

nders  Tnser  insag  halten,  angesicheii  als  obstatt,  onch  den  gwallt,   den  Ir   vns  gen 

tot  etc.   der  kuächten    die   wir  hinas  sollten  schicken,  da  wüssent,   dass    wir  im  die 

iwfBsig  hand  gäben,  dann  zq  theil  arm  gsellen  slat,   die  vns  nänt  ab  issen  vnd  vns 

nntztind,  so  band  wir  snst  wenig  splsz  im  schluss,  das  wier  Iren  nhdtarKa  beurff- 

,  doch  so  hant  s;  mnsseu  ein  ejdt  scliwerren  nidi  wider  äch  mine  berren  le  liechen 

Ung  discr  krieg  wilrdt  etc.    Des  scblos  halb  hant  wier  ein  wonig  gespist,   aber  nidt 

dem  mass,  dann  wann  ettwas  gwaliigs  käme,   das  wir  vns  kein  will  mB.^btten  vff 

Btbaltten  elc.    zn  anderen  so  ist  kein  geld  vorhanden  vnd  hant  die  knïchtt  oach  kein 

rld  vnd  üchickent  ir   mine    herren    au   keina,   so    findent  wir    hie    nddt  ze  entlichen, 

LR  IiUffen  mOg,  onch   su   wcndt  »y    vns  nndt   sohwerien,   als  ir  vor   onch  bericht 
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sintt,  8ondt  wir  denn  j^altt  midi  inen  prnchen,  bo  besorgeet  wir,  sy  bescliliesseit 
Yns  in,  80  ist  das  schloss  an  fili  ortt^n  sorc^lich  ftss  sy  le  besigen  oder  Todenef^bei, 
ynd  soltten  wir  nitt  däglichen  das  soblos  mögen  spisen,  so  wer  ynser  ding  nndt  etc^ 
den  das  anzegriffen,  das  wier  hant  inhi  than,  wftrtte  nidt  lang  witter  hant  wìer 
nitt  so  ili  knftchtten,  kein  gwaltt  lang  mdehtten  vor  behan,  ?nd  sindt  die  knicliti 
ynwillig,  wo  einer  dry  tag  im  scbloe  ist  gsin,  so  wil  ir  keim,  karimb  wvssent  wir 
nidt,  wie  wir  mt  sollen  halttei,  dock  ist  vnser  meinig,  wo  mai  tas  gewaltickliek 
wellt  beligeren,  so  weltten  wir  das  meist  ynd  das  best  gan  BftUiti  lergen  Tid  ait 
sampt  ettlicken  da  entkaltten,  so  lang  man  rodcbt  ynd  den  vnderstan  midt  gl- 
sekickliekeitt  kinwag  le  faren^  soUiebs  alles  wir  v.  g.  im  beüen  nisekribent  mitt 
frûntlicber  pitt  y.  g.  welle  yns  ftwer  antwort  zn  schriben  znm  firderlicbiaten,  wie  wir 
yns  baltten  sollen,  onck  pitten  wir,  by  ynser  yerspreebnng  ynd  nsagnng  lassen  plibei, 
dann  Iss  ynser  er  bernrtte,  wo  wier  dann  soUicbs  ym  y.  g.  konnendt  yerdi«ien  mitt 
lip  ynd  gntt  wellten  wir  geflissen  vnd  bereid  sin  etc.  Witter  ob  ir  bixyen  sckttiei 
roanglent,  sofer  ir  geltt  barscbickent,  glonb  ick  ir  werdint  gnng  finden,  aber  gelltt  wil 
man  kan,  das  kant  wier  niU,  der  almecktig  ewig  gott  sy  tiwer  sckiitier  ynd  sckins. 
Datnm  zn  Bftllitz  22.  dag  Octobry  im  1531.  jar. 

Y.  g.  all  zidt  willig  diener 

Heinrieh  Pünttiner  comissary  ze  Bftllitz  ynd  schriber  de  pro. 

Den  strengen  edlen  vesten  farsicktigen  wisen  Honptlütten  F&nrick  ynd  Ridt 
der  5  ortten  Lutzftren  Vre  Schwitz  Vnderwalden  ynd  Zng  ynseren  g.  lieben  Herren. 


161.    Amtmann  Stumpf  v.  Schweyenberg  zu  Kranthen  und 

Neydennau  etc.  an  Lnzem« 

(Krantken  and  Neydenuan?)  22.  Oktober  1531. 

Mein  frfintlick  ynud  willig  dieunst  zuaor.  Ersamen  farsicktig  wiss  kern  besonnder 
gnt  freundt,  jek  bin  berickt,  wie  dass  sich  ein  widerwill  zwischen  enck  denn  yinff^ortea 
so  nock  der  alten  christenlichen  ordnnng  anhengig,  an  einem,  ynnd  der  nndem  ortei, 
so  der  newen  sectenn,  die  will  genemdt  werden  die  ewangelisch  ynd  gotzwort,  andern 
theils  erhalten,  deren  ich  nun  nit  gern  gehdrt  aach  nit  lieb.  Dieweill  mir  aber  yeu 
ewer  E.  ynd  F.  der  eidgnosschafft  der  funff  orten,  dieweill  ich  mich  bei  enck  gekaltei 
alle  freuntschafft  vnnd  sounder  gntwillen  bewissen  worden,  wo  jr  dan  mein  mit  meinen 

lieb,  sampt  andern  gn  . . .  gesellen  euch  zn  dienen  nott werenndt,  wolt  ich  saapt 

jne erscheinen,  euch  mit  ynsern  leibenn  diennen,  bilh  enck  dinstlicks 

wellendt  das  nit  änderst  dan  sonder  guter  freuntschafft  ynd  meinnng  yersteen  ;  daai 
euch  als  mein  herren  vnnd  besonnder  gut  freunden  gute  freuntschafft  ynd  guter  wjUei 
zubeweissen  bin  ich  alzeit  meines  yermogens  willig.  Datum  sonntags  nach  Gali  Ahm 
etc.  xxig. 

Xaz  Stumpff  yonn  Schweyenberg  amptman  zu  Krantken  ynd 

Neydennaw.  *) 

Denn  ersamen  fnrsichtigen  ynnd  weyssen  Burgermeister  ynd  Katke  zn  Lieen 
meinen  lieb  Hern  ynd  gntten  freunden. 


1)  Cyiiat  fBfft  bei  ..tbs  der  Wederaw  by  Meinti'*.  -  Dai  Schrelbea  selbst  w«rde  éarck  Mctekler 
TOB  Rdnaeb  mit  Bef  leitsebreiben  d.  d.  CbastilUn  3.  Nerember  naeb  Laiera  befördert  (Tide  latea  Sebrd- 
boi  Kt.  847). 


I 
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182.   Hauptmann  etc.  der  Lnzemer  im  Feldlager  zu  Inwyl 

an  liuzem. 

(Inwyl,  23.  Oktober  1531.) 

TmiBer  gehorsam  willig  dienst  8ampt  was  wir  geneigts  willens  yermagen  zaaor. 
From  forriehtig  wjes  gnädigen  lieben  herrn  ynd  vätter,  wir  fngen  fch  naernftmen,  das 
wir  Doeh  jn  niserm  Uger  liggen,  dessgelycben  vnnser  yyend  onch,  wnssen  aber  nitt, 
'  was  jr  f&rn&men  sye  etc.  So  denne  gnädigen  lieben  herrn  schicken  wir  fch  ettlich 
gefangnen  za,  dieselben  wSUen  wolbewaren  vnd  sorg  zu  jnen  haben,  dainitt  vch  dheiner 
entrünne,  dann  ettlich  gesellen  ynder  jnen  sind,  an  wöllichen  gelegen  jst  etc.  Fnrer 
gnidigen  herrn  langt  an  fch  vnser  begere,  das  jr  redlich  lassen  bachen  ynd  den  pfistern 
sagen,  das  si  die  brott  alle  gelych  gross  machen,  alls  nämlich  plaphart  werttig,  dann 
wann  ein  brott  grosser  dan  das  annder,  wil  es  an  dem  verkonffen  vnwiUen  gebären  ynd 
bringen.  Damm  so  w911en  yns  das  brott  allwäg  by  gntter  zytt  znsänden,  dann  sunst 
nitt  yil  brottes  jn  dem  läger  jst,  wo  jr  yns  das  nitt  zuschickten  ;  wollen  ych  bewysen 
nAch  ynserm  yertruwen.    Datum  mentag  yor  Simonis  et  Jude  Anno  etc.  xxxj. 

Honptman  panerherr  ynd  beyd  rätt  yss  ywer  statt  jetz  zu  Jnwyl 

jm  yeild. 

Den  fromen  fursichtigen   wysen  Stattbaltter  ynd  Batte  der  statt  Lucem 
ynsern  gnädigen  lieben  Herrn  vnd  yättern. 

168.    J.  am  Ort  zu  Willisau  an  Luzem. 

(Willisau)  23.  Oktober  1531. 

Min  vnnderthenig  willig  dienst  zuuor.  Krenyest  fnrnem  ersam  ynud  wys  jnsonders 
gDedig  Herren  vnnd  obernn,  her n rende  min  gesterig  schriben  zu  ych  der  Bernern  halb  0 
damff  wir  einest  yernement,  sy  sigent  mitt  der  paner  y  ff  vnnd  werdent  ynns  an  an- 
Rtteen  rantzen,  damitt  dfr  ynnseren  leger  zu  Barr  gebrochen,  wie  Jr  dann  das  jn  der 
missif  yon  Enttlibuch  yerstanden  hand  ;  änderst  yernement  wir,  sy  sigent  nut  yff  ;  zum 
dritten  werdent  wir  landtmerss  wys  bericht,  das  sy  ob  sich  ziehen,  ynd  hand  also  kein 
eigensehaft.  Tff  sömlichs  sind  wir  zu  guter  fnrsorg  zum  teil  jn  yersamlung,  ynnd  was 
jck  mich  aller  dingen  verkuudtschaflften  kan,  wil  ich  fch  by  tag  ynd  nacht  ze  wussen 
thnn  etc.  Wyters  gnedig  herren  sind  ettlich  ampslut  zu  mir  komen,  mir  klagt,  wie  sy 
gros  maugel  an  saltz  habent,  mich  gebetteu  jnen  hillfflich  zesin.  Darum  jst  an  ych  min 
gar  flissig  bitt,  jr  wellend  durch  was  mittel  es  funden  möcht  werden,  den  üweren  ze 
hilff  kon.  Hiemitt  sind  gott  beuolchen.  Datum  yff  mentag  nach  der  xjm.  megten 
Anno  etc.  xxxj. 

Ower  allzit  getruwer  Jacob  am  Ortt. 

Denn  erenvesten  fnrnemen  wysen  Statthaliter  ynnd  Ratt  der  statt  Lucern 
milieu  gnedigen  Herrn  ynd  obernn. 


1)  yon  J.  am  Ort  findet  gich  anterm  22.  Oktober  1531  kein  Schreiben  au  Losem  ror,  wohl  aber 
ein  Schreiben  lom  18.  Oktober  an  das  Feldlager  lu  Hohenrain  (No.  145)  ond  dann  noch  eine  Nach- 
■  chrift  ohne  Unterschrift  mit  der  Bemerkang  «.datam  nt  sopra".  Wir  reihen  diese  Nachschrift  an  das 
8ehr«iben  fom  28.  Oktober  an,  TiaUeicht  berieht  sie  sieh  Jedoch  anf  ein  frflheres  Datnm  (?.  Ho.  164). 
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164.  (J.  am  Ort  bu  Willlsau)  an  Lusem. 

Datum  ut  snpra.  (23.  Oktober  1531  ?)  0 

So  dtnn  farer  gmàìg  herren  dwil  jch  vom  botten,  den  ich  fch  des  neobsten 
in$^hickt  yerstanden,  wie  Jr  gausse  knndtschaft  habent,  das  die  Berner  initt  jr  paner 
Ton  2ftricbem  sos^en  vnd  yff  syend,  Tnd  aber  doch  nyemants  weisst,  wo  die  ys  wü, 
dämm  ist  an  Ych  min  gar  flissig  bitt  ein  tmw  TiTsechen  y1[  vnns  seban,  dann  solteit 
sy  vnns  mitt  einem  so  grossen  mecbtigen  gschnts  yberfallen  mögend  jr  dencken,  wie 
▼ngmess  wir  werend  einer  somllchen  macht.  Jch  wnrd  onch  sonerr  mir  ninglieh  speseli 
ban,  wo  sy  ys  wellent,  damitt  jch  f  ch  by  tag  ynd  nacht  des  berichten.  Datnm  vt  siprt. 

166.   Jakob  Feer,  Landvogrt  zu  Bellenz,  an  Hauptleute  der 

V  Orte  im  Feldlager  zu  Baar. 

(Bellens,  23.  Oktober  1531.) 

Min  Tnderthlnig  gehorsam  willig  dienst  Kefor.  Gnedigen  Heren,  jn  diser  nacbU 
ist  mir  ein  brieff  znkon  fon  fch  antreffend  die  Ittaiianer,  thnn  vch  zewnsen,  das  si  nitt 
Tfbrochen  sind;  aber  die  Tättschen  sind  ts  beden  legem  jn  eins  zogen  xe«amen,  was  dt 
ir  anschlag  si,  mag  ich  nitt  wnsen,  si  band  aber  mich  ze  Loawis  Oberwellen  fallen,  bii 
80  fil  gewamott,  das  ich  gan  Belletz  ein  zit  bin  geritten  ynd  han  allenthalben  geordnett, 
das  die  Ittaiianer  harkomend,  der  ich  gester  ettwe  fit  hinns  geschicktt,  es  körnend  mir 
yf  mitwnchen  bi  bnndertt,  wend  sich  vs  dem  leger  schleichen,  ist  ein  honptman  miti 
der  geselschaft  wil  fch  minen  herren  den  fünff  ortten  gem  dienen,  han  inen  gester  gellt 
dargeschicktt,  damitt  si  mögend  harkon,  min  heren  hattend  mir  onch  nechst  geschriben, 
ich  s911t  gellt  jm  zoll  nen  ynd  die  knechtt  mitt  hinys  fergen,  so  han  ich  mitt  grossem 
ynwillen  fnntzig  krönen  fon  jnen  bracht,  den  si  ycrmeinend,   si  syend  nntt  schuldig 

bis  Johannis  ynd  wellend  den  xij  orten  keim  förer   than  * >)   dem  andren  si 

syend    all  glich  ir ynd  nntt  fil  furwortten,  den  ich  han  inen  fon  minen 

eigen  geschrilTt  mfisen  dämm  gen  ynd  wollten  fon snst  nntt  gen,  so  fbel  f&rchtei 

si  die  Lnterschen  ....  das  gellt  langist   ysgeu  ynd  ys  min  seckel  zweymal il 

dartzu,  den  ich  han  die  knecht,  so  fon  fünf  ortten  sind  jm  leger  gesin,  all  beschickU 
ynd  inen  gellt  ynd  zerung,  damit  si  hinnss  komend  ;  es  ist  das  geschrey  jn  das  leger 
kon,  man  nem  si  hie  an  onch  jns  land  ynd  knmpt  altag  knecht  bar,  ynd  wen  ich  aan 
gellt  hett,  so  wellt  ich  knecht  gnng  finden,  ir  möchtteu  onch  wol  den  Lonwisera  tapfe; 
schriben,  das  si  fch  lüt  ynd  gellt  fursattztend,  den  ich  mitt  bossi  oder  gntte  nitt  mif 
fon  jnen  bringen,  onch  dem  Bischof  fon  Weralan,  den  hie  w911ten  wir  gntter  kneehtten 
gnng  finden,  so  wir  nnn  gellt  bettend,  was  da  fwer  miner  heren  will  ynd  meinnng  ri 
fch  zedienen,  thnnd  mir  zewnssen,  will  ich  mitt  der  hilf  gottz  erstatten,  damit  well 
fch  gott  ynd  sin  liebi  mntter  sig  ynd  glnck  yerlichen.  Dattnm  jn  ili  ze  Belletz  rf 
xxiy.  tag  Octobris  Anno  jm  xxxj. 

Vwer  gntt  williger  diener  Jacob  Fer. 

Den  fromen  furnemeu  ynd  wisen  der  fnnf  ortten  honptlntteu  jets  ze  Barr 
jm  felld  minen  gnedigen  ynd  lieben  heren. 


1)  YngL  die  Bemerkiuff  lam  forgehenden  Schreiben  (No  163). 

2)  Bei  den  pnnkUrten  SteUen  ist  das  Papier  lerrissen  und  es   rekien  Jedeem&I  ein   oder  Kwd 
Werte.  Au  dem  gleichen  Ginnde  fehlt  aach  die  beim  Worte  tbnn  durch  das  Zeichen  *  angeieigte  lUnd- 

flOlM. 


166.   P.  Clemena  Vu.  an  V  Orte. 

(Rom,  23.  Oktober  1531.) 
(DeatBche    UeherBetiaag.)  ') 

Lirben  mn,  heyl  viind  appostoli  «che  beiiedyniig,  wir  hätten  von  wfgen  vnser  vnd 
nur  rorfaren  raniiscbuii  büpBten  lieb«  vnd  ((tiltnilligkejt,  so  wir  gegen  der  gantzen 
1  nation  tragen,  begert,  dinaelb  ja  der  Bitten  guttaforcht  gegen  Gott,  vnd  gewun- 
ichen  rnder  ïch  ein  hüUigkeyt  beliben  vnd  beharret  sin,  viid  dus  kein  menschlich  bintt 
Toder  reh  Tcrgossen  vïre  worden,  wSUlches  so  der  Nathan  das  hat  mögen  zawegen 
brÌBgen,  das  vwer  allergterkste  nation  vnd  sUwSg  aller  gutlenirehtigoKt  ncrtrennt  wurde 
1  »wen  tejl,  vnd  ein  toyl  wilre  der  gröaaer,  der  von  siner  vordem  geistligkeyt  ahwyche 
nid  jrrete.  wann  alle  vne  nitt  mogliob  jst  gesin,  dann  dus  van  leid  «Ire,  die  vergies- 
f  ejdtgnagiech  blnlts,  allso  lieben  ofln,  haben  wir  vdh  erMwt,  vch  ee  eig  erlangt 
ui,  vnd  der  waren  geistligkejt  von  gott  gebolfl'en  sin,  gut t  den  allmächtigen  lleblicbeu 
Uttende,  üam  ersten,  das  er  jm  sine  ahn,  vch  virere  brüder  wStle  widoram  versanen, 
inne  wann  jr  gemült,  dan  wir  nitt  wUltten  alleo  verstopfft  vnd  verhertot  wären,  das 
ir  Tcb  einen  hejligeii  namen  gottsfürditigklich  erende  miti  siner  gerechten  band,  vnd 
illir  glavklieh  beBchìrme.  aber  wir  so  all  gemeinlich  lieber  wdllten  miti  gelycher  liebe 
r  eathalten  ;  jedoch  von  wegen  Gottes  vnd  des  heiligen  gelonbens,  wfilleD  wir  vch  mitt 
r  aathoritet  bj  dem  cristen  kejser  vnd  den  andern  crislanlichen  forsten  vnd  mitt 
klleii  msern  krallten  so  wytt  mir  mugen  nlenier  tSIen,  noch  vch  verlatisen,  alls  dann 
ridkomenlicher  vsg  dees  erwnrdigen  bern  BischofTen  von  Vernian  scbriben  jr 
Datum  zn  Barn  etc.  dem  xxiij.  Uctobers  Anno  iixj. 


167.    Schultheiss  und  Rath  von  Willisau  an  J.  am  Ort.  Vogt 
zu  Willisau. 

(Willisau,  Ï4.  Oktober  1531.  Abend  3  Ihr.) 

Vnuser  vnnderthenig  willig  dienst  znmir.  Erenvester  farnetner  wyser  herr  vugt, 
vir  tögeut  Tch  zewnoseu,  nie  vnnx  fnr  vnnd  fnr  warnung  kompt,  die  Borner  mckeRt 
1  vnns  miti  der  paner,  jeti  znletet  jst  Hannii  ßüch  der  weihet  von  VHTiinaen  kon 
ïnnd  vnns  gsagt,  wie  er  sieb  verkandtsuhaftet,  das  die  Berner  vnns  hinacht  jn  diser 
BHlll  an  zwejen  ortten,  Dimliiih  zn  3chwerttsch wenden  vnnd  Sant  Vrban  vberffllen, 
itsmni  jst  an  vch  vnnaer  ernstlich  flieejg  bitt,  jr  wellend  gegen  vnnsern  herren  daran 
tal,  das  »j  vnn»  jn  yl  mitt  aller  gwarsamj  enttschntten  wellend,  dann  es  keineü  ver- 
I  mer  bedarfT,  darnni  so  wellend  hicrjnn  handien,  alss  wir  vch  vertrnwent.  Ualnm 
fB  yl  Kinstag  vor  Crispini  vnd  Crispiant  zn  abeut  vni  iij  Anno  etc.  xxxj. 

Vnnd  allfi  jcü  disen  brief  han  wollen  bschliessen,  Jst  der  weibel  von  PfalTuow  kon 
tnnd  hatl  vns  anzeigt,  das  die  paiier  von  Bernn  hinacht  gan  Langental  kumen,  vnnd 
itlt  m  Sant  Vrban  gang  kle<.'lich  gnng  etc.,  darnm  Ihnnd  darzn. 

Schnltbeü-1  vnnd  Rätl  ta  Willison. 


Denn  ere n VI': 
allzil  gnedigen  her 


I  Im 


I  wjsen  Janib  am  (IrK  voiri  zu  Willisi 


t  für  ScliKtfi.  llrfi 


LT  Siim  m  laUK  drr  pspntLk'hfn 


168,   Luxem  an  SchultheBsen  etc.  der  Luzerner  Im  Feldlager 
(zu  Inwyl). 

(Loiern,  24.  Oktober  1531,  nach  Mittag  9  Thr.) 

Tnn^er  frSiitlich  willig  dienste  TOd  was  wir  ntn  lieba  vnd  gali  rerinSgen  illijll 
bereit  zQaar.  Frunieii  farsichligen  »ÜDdera  lieben  Herrn  vätler  viid  broder,  vdh  j!t  jp 
diHer  stnnd  warnniig  znkon  vou  vtieerm  lieben  getmwen  rltzfrönd  Jaruheii  am  Ortt,  itt 
parsonlich  yllendts  kon  jst,  vnd  jm  angendta  ein  ISfTer  nach,  das  Berner  mil  jr  p&aer 
gwöBS  vir  sind,  vnd  hinachc  vergangen  in  Hnttwill  glegen  vnd  vns  die  vosern  im 
ffillisow  jii  yl  vm  hillff  angrnfft.  Darniii  jst  an  vch  vnger  ernstlich  beger.  das  jr  rw 
augendtn  van  Btnnd  an  wider  ncliickend  hein  gan  Willisow  alle  die,  so  dar  ghören  md 
von  Wiliiaow  sind,  onch  vn»  schicken  ettwae  schiitzeu  mit  haggen  vnd  andern  zumidiiI 
denen,  so  zu  der  letsten  paner  VBSïogen  nind  vnd  was  jr  wo!  erabSrn  mSgen,  vnd  ettVM 
roB8  zn  rnsern  büchsen  md  bnrhsennieister  darzn  viinerzogenlich,  damit  wir  die  mMD  < 
nit  alleo  verlassen;  was  vns  dan  wjtler  begegnet,  wiillend  wir  vch  berichten,  das  (band 
jr  OQch.  Salnm  jn  jU  zinstag  nach  mittag  vm  die  viiij.  stand  vor  Simon  vnd  hit 
Anno  etc.  iiij.  ') 

gtatthallter  vnd  Eätt  der  statt  Lticern. 
Den   fromen   filrsichtigen   wysen  Hern  Schnlthesseu   Hoptlöten   Pinerben    I 

Eätten  vnd  Hunderten  von  vnser  statt  Lncern  jelz  jm  feld  vnsem  sondern  liehi    ' 

hern  vüttern  vnd  brüder. 


169.    Hauptmann  etc.  der  Luzerner  im  Feldlager  zu  Inwyl 

an  Luzeru. 

(Inwfl,  24.  Oktober  1531,  nach  Mitternacht.) 

Vnnser  geliorsam  willig  dienst,  sampt  was  wir  geneigt»  willens  vermögen  »anr. 
From  fürsichtig  wyns  gnädigen  lieben  Herrn  vnd  Valter,  vwer  schriben  vns  gttbaa. 
berürend  den  veszng  dero  von  Bern  mitt  jro  paner  mitt  wyttoriu  derselben  missif  Jan- 
hallt  '),  haben  wir  verstanden,  vff  sollicbs  gnSdigen  lieben  Herrn  haben  wir  vwer  vw 
gethan  schriben  den  vbrigen  hoaptlntten  jm  velld  angezeigt,  dieselben  sind  gelych  in 
meynang,  wie  wir,  namlicb  das  vermeltten  Berner  vch  nitt  angryfTen.  >«nnders  beschecht 
BoUiclier  vsëEag  allein  vff  das,  das  wir  vns  teylen  vnd  sondern,  vnd  si  demnach  dester- 
ba«  gestrytten  mögen;  aber  vch  vff  diss  mal  die  Willisower  znzeschicken.  wtl  vns  nili 
gelegen  noch  fìigklicli  sin.  Dessgelychen  so  laben  wir  jn  die  March  vn«ern  lieben  eydi- 
gnossen  von  Schwytz  zu  billf  fanfTzig  man  geschieht.  Ynder  denselben  sind  der  inerlejl 
die,  so  vss  vwer  statt  zar  letsten  paner  vssgezogen  sind.  So  aber  vnaer  lieb  cydtgnag»eii 
von  Vnderwallden  von  jren  nachgebnreu  dhein  vberzng  noch  sonst  Dötzit  besorpa, 
zudem  das  si  nitt  vil  knechten  mer  hieby  vns  haben  wir  an  si  gebracht,  das  ü  vtk 
behnlffen  sin  wolten,  wo  sich  anders  dann  wir  verhoffen  zutragen  wurdt,  sind  die  s» 
by  vns  deas  gnltwillig,  vff  sollicbs  wo  vch  etlwas  begegnen,  das  jr  Itystandes  nottwiniüE 
sollen  jr  sì  vmb  znzng  vnd  hillT  ansuchen  vnd  anrnffen,  versuchen  wir  vns,  si  wer^m 
vch  trostlich  zninchen  vnd  hülf  bewysen.  Wo  vch  aber  ettwas  (nrers  vnd  wytters  dani 
wir  getmwen  ankörnen  wurde,  das  wollen  ms  alle  zytt  by  tag  vnd  nacht  verständigen. 
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lien  wir  than,  das  8o  sich  gebären  wurdt.    Datum  jn  yl  nach  mittnacht  zinstag  vor 
nonis  et  Jnde  Anno  etc.  n^. 

Honptman  Panerherr  ynd  beyd  Bfttt  yss  Ywer  statt  jetz  ob  Jnwyl 

jm  yelld. 

Den  fromen  fnrsiclitigen  wysen  Stattbaltter  ynd  Ratte  der  statt  Lucern 
ynsem  gnädigen  lieben  Herrn  ynd  Yättern. 


170.    Hauptleute  etc.  der  Luzerner  im  Feldlager  (zu  Inwyl) 

an  Luzem. 

(Im  Feld  zu  (?)  24.  Oktober  1531.) 

Tnnser  gehorsam  willig  dienst,  sampt  was  wir  geneigts  willens  yenuogen  zuuor. 
om  f ursichtig  wyss  gnädigen  lieben  HeiTn  ynd  yätter,  demnach  wir  ych  hiitt  frü  den 
liehen  sig,  so  gott  der  allmächtig  durch  sin  guttigs  gnad  yns  yerlichen,  ych  zuge- 
liriben,  <)  wollen  wir  ych  jetz  dess  handells  grundtlich  ynderrichten.  Kamlich  so  jst 
n  grosse  zal  yolckes  durch  wenig  yolckes  der  ynsem  erschlagen  worden,  vnd  einliff 
ack  buchsen  yif  rädern  mittsampt  yil  haggen  gewonnen  worden.  Dessgelychensojsind 
»ermaln  dry  yendli  embrigett,  nämlich  das  yon  Zürich,  Frowenfelld  ynd  noch  eins  jst 
788  ynd  rott,  ynd  wnssen  nitt  eygentlich,  ob  es  dero  yon  Solotum  oder  Mnlhusen  jst. 
0  denne  so  schicken  wir  ych  hieby  yil  gefangnen  zu,  die  wollen  all  jn  den  wasserthurm 
(ggen,  damitt  jr  de^ter  minder  ynruw  mitt  jnen  haben  müssen  ynd  jnen  mus  ynd  brott 
eben,  ynd  dess  genug,  aber  alls  si  yns  den  wyn  abgeschlagen,  mögen  jr  jnen  geben 
der  nitt,  wdllichs  ych  geliebt.  Aber  Burgermeister  Zieglers  sune,  so  wir  ych  euch  ge- 
ingen  zuschicken,  den  wollen  nitt  jn  den  thurm  leggen,  sunders  sunst  yerhutten  ynd 
^rgonmen  lassen  jn  einem  wurtshus.  Fnrer  fugen  wir  ych  zuuernämen,  das  ynser  yyend 
och  nitt  willens  sind  abzestan,  sunders  zuchen  euch  den  wäg  yff,  da  die  geschlagen 
Orden  sind.  Aber  wir  yerhoffen  jnen  den  pass  mitt  der  hilff  gottes  wol  zuuerhaltten, 
«r  allmächtig  ynd  sin  werde  mutter  ynd  sine  lieben  heiligen  yerlychen  yns  wytter  sin 
i)ad  hilff  ynd  bystand.    Datum  Zinsiag  yor  Simonis  et  Jude  Anno  etc.  xxxj. 

Houptlütt  panerherru  ynd  kriegsrätt  yss  ywer  statt  jetz  jm  yelld. 

Den  fromen  fursichtigen  wysen  Statthaltter  ynd  Ratte  der  statt  Lucern 
vnsern  gnädigen  lieben  Herrn  ynd  yättern. 


171.    Luzern  an  Schalthessen  etc.  der  L^zerner  im  Feldlager 

(zu  Inwyl). 

(Luzern,  25.  Oktober  1531.) 

Ynnser  früntlich  willig  dienste  ynd  was  wir  eren  vnd  gutz  yermdgeu  allzytt 
'eitt  zuuor.  Fromen  fursichtigen  wysen  sünders  lieben  Herrn,  yätter  ynd  brMer.  ywer 
iriben  yns  jetz  gethan,  >)  haben  wir  yerstanden  ynd  befrembdet  yns,  das  jr  yns  gar 
ini  schickendt,  noch  kein  hillff  thund  ynd  aber  die  fygend  ynser  landtschafft  ynder- 
nd  zu  schleitzcn,  das  wir  nit  künden  lassen  ynder  gän,  dan  8ant  Yrban  (alls  wir 
lorgen  (üalame  jngnomen).  Darum  jst  an  ych  vnser  beger,  das  jr  doch  zum  minsten 
Willisower  wider  heim  schicken  ynd  darzu  ettwa  funffzig  schützen  angendts  heim 
tigen,  bis  wir  sechen,  wie  sich  die  sach  erziechen  will.  Was  yns  dan  wytter  begegnet, 


1)  ni68e  erste  Siegea-Anzeige  rom  21.  Oktober  1531  in  der  FrAhstnnde  findet  deh  unter  den  Akten 
hfTor. 

2)  Sieh  dieses  Schreiben  der  Lnierner  Hanptlente  Tom  as.  Oktober  1531  oben  Ko.  169. 
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willen  wir  vch  by  tag  Tod  nacht  berichten,  das  sollend  jr  vos  onck  thaa.  Hiemii  be- 
nelchen  wir  Tch  ynd  vns  Gott  dem  allroftchtigen.  Datum  mitwncheo  yor  Simon  Tad 
Jnde  Anno  etc.  xxig. 

Statthaliter  vnd  Batt  der  statt  Lncem. 

Den  fromen  fürsichtigen  wysen  Hern  Schnlthessen  Hoptl&ten  Panerherm 
dein  vnd  grossen  Ratten  von  vnser  statt  Lncern  jetz  jm  feld  vnnsern  snndern 
lieben  herrn  ?ättern  vnd  brüdern. 


173.   Franz  II.  Herzog  zu  Mailand  an  Hanptlente  etc.  der  V  Orte. 

(Schloss  Mailand,  25.  Oktober  1531.) 

Vnnsern  günstigen  grnes  benor.   Edeln  ersamen  besonders  lieben  frnnde,  wir  haben 
vernomen  ewr  begern  ?on  vuns,  zu  zulassen,  das  vnnsere  vnderthan,  so  ench  zozogeo. 
mngen  in  ewrn  diensten  verharren,  beswerende  euch  ab  dem  geschray  durch  vnns  tbin 
lassen,  das  dieselben  selten  wider  zurnckh  vnd  anheini  ziechen,  vnd  mit  saqipt  dem  aieh 
sich  beclagen,  verstanden  zu  haben,  das  durch  vnns  sollen  zweytausent  knecht  zu  hilf 
ewrn  veindten  zugeschickbt  sein.    Darauf  euch  zu  antworlen.   nagen   wir  fur  das  erst, 
das  solhs  geschray  nit  sey  gescheen    in   belrachtung  cwers  schaden,  noch  vil  mindfr 
'nthnn  jchts  wider wertigs  vnnsern  gutten  willen  vnd  begirde,  so  wir  zu  euch  vnd  ewrer 
wolfart  tragen,  sonder  allain  das  vnns  solhs  also  hat  fur  nutz  vnd  zur  Sicherheit  vnnsers 
lands,  angesehen  gelegenhait  diser  gegen würtigen  zeit,  bedunckht  hat.    Auffs  ander  tiii 
der  zwaytausent  knecht  halben  sagen  wir,  das  ir  jn  solchem  vnwarhafftiglichen  berichl 
seyt,  dan  wir  solhs  nit  entschlossen,  noch  gedacht  zethnu  ;  nit  mngen   wir  schweigeB? 
das  wir  empfinden  nit  ain  clainen  missfallen   diser  ewrer  aignen   vnderaiuander  iwi- 
spaltung,  vnd  begerten,  das  wir  solhe  auch  mit  ainem  tail  vnnsers  aigen  bluets  mochten 
ench  verainen  vnd  vertragen,  wie  wir  vnns  oftmals  haben  erbotten,  also  thnen  wir  tod 
newen  hiemit  widervmb  vnnerdrossen  ainicher  muehe.   Desbalben  haben  wir  ench  iif 
ewr  schreiben  jn  pesten  nit  wellen  verhalten.    Geben  in  vnserm  sloss  zu  Mayland  dra 
XXV.  tag  Octobris  Anno  etc.  jm  xxxj. 

Franciscus  der  ander  von  Gottes  genaden  Hertzog  zu  Mayland  etc. 

Den  edeln  ersamen  vnsern  be<a)nder  lieben  frnnden  Uanbtleuien  VeiidricM 
vnd  Keten  der  fün/F  orter  der  Aydtgnossen. 


173.   Hauptmann  etc.  der  Lnzerner  im  Feldlager  ob  Inwyl  an  Luiem 

(Inwyl,  26.  Oktober  1531.) 

Vnnser  gehorsam  willig  dienst,  sampt  was  wir  geneigts  geninttes  vermögen  znnor. 
Gnädigen  lieben  herrn  vnd  vätter,  demnach  wir  vch  vil  gefangnen  geschickt,  die  nau 
einen  grossen  vnkosten  vfftryben  mögen,  ji«t  vnser  begere.  souerr  ettlich  gutt  schlecht 
gesellen  vss  dem  Ergöw  vnd  von  Basel l  wären,  dieselben  mochten  jr  ettwa  vier  od«r 
funff  vff  ein  vrfechd,  nämlich  das  si  schwüren  einen  eyd  niemet  wider  vns  die  fnnlT 
ortt  zethund,  wol  vsslassen,  damitt  si  die  jren  vnderricbten  möchten,  wie  man  uiitt  jncn 
handlet,  dann  si  die  vyend  vns  mercklich  vervngclimpfen,  all»  das  wir  gröblich  miu 
wyb  vnd  hindern  handien  etc.,  doch  die  wetterfurer  vnd  predicanten  vnd  anderer  in 
denen  ettwas  gelegen  sin  mOchte,  wol  vergonmen  vnd  behallten  etc.  So  denne  lieben 
herrn,  souerr  der  nachrichter  souil  vermögend,  wäre  vnser  begere,  das  jr  denselben 
bescheiden  har  zu  vns  jn  das  läger  ze  komen,  dann  wir  ettlich  redlifurer  by  vns  ge- 
fangen, die  wir  gern  erkunden  wollten,  was  vnser  vyenden  meynung  sye.  Fürer  des» 
allten  Sigmunden  halb,  jst  an  fch  vnser  begere,   das  jr  jm  die  buchssen  wider  nänen 
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nd  jne  anheimsch  behaltten,   dann  er  sich  mitt  dem  brott  bewiesen,  das  wir  dhein 
:eiiaUen  daran  haben.    Datnm  donstag  Tor  Simonis  et  Jade  Anno  etc.  xxxj. 

Honptman  Panerher  vnd  beyd  Rfttt  jetz  ob  Jnwyl  jm  velld. 

Den  fromen  Airsichtigen  wysen  Statthaltter  ynd  Ratte  der  statt  Lacem 
ynsern  gnädigen  lieben  Herrn  vnd  yftttern. 


174.   Hauptmann  etc.  der  Lnzerner  im  Feldlager  su  Inwyl  an  Lnzem. 

(Inwyl,  26.  Oktober  1532.) 

Ynnser  gehorsam  willig  dienst,  sampt  was  wir  geneigts  willens  vermögen  znnor. 
From  fürsichtig  wyss  gnädigen  lieben  Herrn  ?nd  vätter.  Demnach  die  zytt  kallt  vnd 
die  nacht  lang,  desshalb  die  knecht  sich  allenthalb  jn  dem  läger  by  vns  zn  den  husem 
TBd  schüren  za  zachen,  vnd  wann  sich  ettwas  zatragen  warde  wir  wytt  von  einandern, 
daliär  Tns  bald  n.ichteyle  zastan  möchte,  ?f  sollichs  langett  an  vch  ynser  gantz  fründ- 
Ucii  begere,  das  jr  yns  ettwa  zwo  gatt  zeltten  zaschicken,  damitt  die  knecht  sic)i  darnu- 
4er  enthalten  ynd  wir  allwäg  by  einandern  sin  mögen,  was  sich  zatrage,  vnd  nitt  allso 
zentrSwt  ligen  müssen.    Datam  donstag  vor  Simonis  et  Jade  Anno  etc.  xxxj. 

Hon'.tman  Banerherr  vnd  beyd  rält  jetz  zu  Jnwyl  jm  velld. 

Den   fromen   farsichtigen  wysen  Statthaltter  vnd  Ratte  der  statt  Lacem 
vnsem  gnädigen  lieben  Herrn  vnd  vättern. 


175.    Beilage  (von  Hauptmann  etc.  der  Luzerner  im  Feldlager  zn 

Inwyl  an  Lnzem). 

Datnm  at  in  litteris.  (Inwyl,  26.  Oktober.) 

So  denne  gnädigen  lieben  herrn  sind  die  schidlntt  nacht  aber  komen  vnd  vns 
sn(ifezoigt,  wie  die  von  Bern  sich  erbotten  vnd  vfT  vnser  gestellten  artickell  vns  allso 
^Ui  antwartt  begegnott  syen,  nämlich  das  si  die  pand  an  vns  haltten  vnd  die  pronand 
^fflban  wollen,  aber  vmb  all  ander  artickell  vnd  znsprach  wollen  si  vns  dess  rechten 
"in  Dich  Inth  vnser  beydersydt  pnnden  etc.  Yff  das  haben  wir  es  gentzlich  by  vnsem 
^ordrigen  articklen  lassen  beliben,  werden  es  onch  gar  dheinswägs  nitt  mitt  jnen  allso 
^nnämen,  dann  wann  si  vns  vor  vffbruch  dess  rechtens  wären  gesin,  hätten  wir  den 
Men  vnd  das  blntaergiessen  wol  erspart,  vnd  wäre  der  krieg  vermitten  beliben  etc. 
hi  wollen  den  vwern  zn  Dagmarsellen  znsänd^n  vnd  si  dess  berichten.  Datnm  vt  jn 
litteris.  / 


176.    Hauptmann  etc.  der  Lnzerner  im  Feldlager  zn  Willisau 

an  Lnzem. 

(Willisaa,  26.  Oktober  1531,  Mittag.) 

Min  ynnderthenig  willig  dienst  znaor.  Erennest  fürnem  wys  giiedig  Herren  vnnd 
)bernn,  demnach  jch  vss  nwer  statt  abgscheiden  vnnd  zn  den  ampslutea  gan  Sch5tz  jn  das 
egcr  komen  jst  an  mich  darch  Baschenvogel  gelangt,  wie  die  von  Hnttwyl  mitt  Emen- 
al  begertt  jnen  zelosen  etc.  Yff  sömlichs  bin  jch  sampt  ettlichen  ampslaten  gan 
khwerttschwendy  vnnd  biss  an  das  Escherbächli  komen.  Daselb  hin  try  vdgt  Berner- 
râetts,  nämlich  nnw  vnnd  alt  vdgt  zn  Trachselwald  vnnd  der  von  Somiswald.  Hatt  der 
kit  vogt  von  Trachselwald,  genantt  karttenmacher,  zn  mir  geredt,  was  nan  mir  ange- 
egeo,  sig  er  darum  da  mich  znuerhSren,  er  achte  euch  wol,  jch  sig  jn  frnntlicher 
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meynung  darkomen,  darvff  jch  geanttwnrtt,  das  sSmlichs  villicht  fbernonen  vnnd  nin- 
yenlanden,  dann  er  sig  daramkomen  Jnen  znlosen,  ynnd  sind  also  ein  wyl  by  einandni 
gestanden,  das  sich  njemantz  Ttzit  weite  enttscbliessen.   Nach  langen  fragt  gedachter 
karttenmacher  mitt  frantlichen  tngentlichen  wortten,  wie  er  doch  8911t  anfachen  tbdì 
woTon  er  reden  soll,  dargegen  jch  hin  wider  schimpfflichen  redt,  wenn  jr  vnna  bj  dei 
pnndten,  by  recht  ynnd  vnns  für  from  lieb  eidtgnossen  band,  sig  der  sach  dest  besser 
zethnn.  Diese  red  gefiel  den  Emenialern  wol,  vnnd  alss  wir  jn  red  znsamen  komen  Tnnd 
mengerley  gar  frnntlichen  initteinandren  geredt,  han  jch  jnen  vnder  andern  worttei 
onch  anzeigt,  die  grosthätt  jetz  nnwlich  vollbracht  von  den  vnnsem,  an  demselben  sj 
nitt  sonderlich  missfallens  enpfangen.   Je  znlettst  han  jch  jnen  onch  entteckt,  das  jr 
min  gnedig  HeiTen  nitt  lustig  sy  kriegklichen  zesuchen,    aber  wo  sy  vnns  fberziehen, 
wellend  wir  sömlichs  jnen  mitt  gwallt  werren,  vnd  was  jch  aller  dingen  mitt  jnei 
geredt,  han  jch  mitt  vorbehalltang  than,  das  es  vss  mir  selb  vnnd  von  fch  minen 
herren  beschäch.  Jn  snma  was  jr  anttwnrt,  s5mllchs  an  jr  Herren  vnnd  Obern  by  der  paner 
za  Langenthai  versampt,  jn  yl  ze  wüssen  thnn.  Darzwnschent  sind  ettlich  vss  der  gn^ffschift 
Wangen  onch  an  vnnser  anstoss  komen,  vnnd  den  vnnsem  anzöigt,  wie  jr  herren  paaer 
jnen  vnwüssend  vff  sy  komen,  habend  onch  sich  die  graffschafît  lût  jnsonder  versank 
vnnd  gerathschlaget,  das  sy  mitt  jr  Herren  nitt  vcrrncken  wellend,  sy  wnssent  dm 
wer  recht  old  vrecht  hab,  vnnd  hand  also  jr  Herren  paner  still  gestellt,  begerent  m 
den  vnnseren  bericht  zewerden  etc.    VfT  sSmlichs  han  jch  mitt  ratt  miner  Herrn  by  mit 
herr  Wernhers  von  Meggen  vnnd  venndrich   Mettenwylers  zwen  amptsman  zn  jMi 
gschickt  vnnd  jnen  lassen  anzoigen,   wie  wir  zum   dickenmal  die  vnnsern  vnnd  oadi 
habend  lassen  berichten,  was  mir  dann  für  vnnd  für  begegnet,   will  jch  vch  jn  yl  u 
wnssen  thun.   Es  ist  onch  an  vch  min  früutlich  bitt,  mich  zeberichten,  ob  die  weltseliei 
bnchsen  schützen  zu  vnns  verordnet,  za  vnns  komen  old  nitt,   dann  wir  von  jnei  nit 
vernement,  wnssend  onch  nitt  welcher  stund  wir  jnen  mangelbar  werdint,  vnnd  welM 
mich  hiemitt  üwers  willens  vber  min  schriben  berichten,  beger  ich  mitt  flys  demselb» 
nachzegan.   Dises  min  schriben  mogent  jr  (ob  es  vch  gfellig)  minen  Herren  gan  Zi^ 
jn  das  leger  schriben,  dann  jch  jnen  sömlichs  nut  zugschriben  han.   Datum  viT  donsU^ 
vor  Simonis  et  Jude,  vm  mittag  Anno  etc  xxxj. 

Houptman  Venndrich  sampt  Schlthess  Rett  vnnd  Sechser  zn  Willisow. 
Denn  erenvesten  furnemen  wysen  Statthallter  vnnd  Ratt  der  stiitt  Lii€«rn 
vnnsern  gnedigen  Herren  vnnd  Obern n  ftìrderlich  zu  hannden. 


177.    Lasern  an  Sohnlthessen  etc.  der  Lnzerner  im  Feldlager 

(ZU  Inwyl). 

CLuzem,  26.  Oktober  1531,  nach  Mittag  6  Uhr.j 

Vnnser  fruullich  willig  diensts  vnd  was  wir  ereu  liebs  vnd  gutz  vermögen  allzytt 
bereitt  zunor.  Fromen  fursichtigen  wysen  sünders  lieben  Hern  vätter  vnd  brader,  vus 
jst  zukomen  jn  diser  stund  dis  bylegt  gschrifft,  *)  wie  jr  sechen,  das  villicht  die  Beraer 
landschafft  wüssen  will,  warum  jr  hern  mit  vns  kriegen  wüllen  vud  m5cht  doch  iareh 
Gotes  Schickung  jr  herm  von  Bern  vnd  andrer  hochmut  vnd  vnrechter  gwallt  an  tag 
komen,  vnd  wie  wol  wier  jnen  gar  niitzit  vertruwen,  vnd  die  vnsern  mit  jrem  fendlf 
mit  wacht  vnd  andern  gut  sorg,  jedoch  begeren  wir,  hieruff  fwer  meiiinng  vns  eicli 
angendts  zu  zeschriben,  das  wir  den  vnsern  antwürteu  künden,  wir  hand  onch  off  hitt 
ein  gfagnen  ledig  glassen  vss  Berner  piet,  ein  guten  fromen  schlechten  gsellen,  mit  etaem 
offnen  brleff,  der  anzeigen  wirt  dem  gmeiiien  man,  wie  es  statt,  was  vns  wytter  begegnet, 
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lien  wir  fch  far  viid  far  berichten.  Hiemit  hab  ifch  ynd  vus  Gott  der  allmftclitig 
siner  hat.  Datum  donstag^  nachmitag  vin  die  yj.  stand  Tor  Simon  vnd  Jadas  Anno 
.  xxxj. 

Statthaliter  ynd  Rfttt  der  statt  Lacfrn. 

Den  fromen  fursichtigen  wysen  hem  Schalthensen  Hoptlüten  Panerherrn 
oach  beiden  Ratten  yen  ynser  statt  Lncern  jetz  jm  feld  ynnsern  sândern  Heben 
hem  yftttem  ynnd  bradem. 


178.    Schiedboten  von  Solothurn,  Appenzell,  Harkgräfin  nnd  Stadt 

Neuenbürg  zu  Eappel  an  V  Orte. 

(Cappel,  26.  Oktober  1531,  nach  Mittag  9  Uhr.) 

Ynnser  frandtlich  gms  ynnd  gattwilligsn  dienst  zaaor.  From  yest  farsichtig 
im  WJ88  jnsonders  gatten  frând  ynnd  getrawen  lieben  Eydgnon,  der  zwytracht  halb/ 
sieh  hatt  erhept  zwaschen  ynnsern  Eydtgnon  yen  Z&rich  ynnd  Bern  mitt  sampt  jren 
thafften  ynnd  ych,  jst  ynnsern  Herrn,  dessgelychen  ynns  jn  trawen  leyd.  Tff  solichs 
id  ynns  ynnser  Herren  ynnd  Oberen  yssgeschickt,  ynnd  ynns  ettwas  jn  enpfelch  gäben, 
tt  ych  sereden  ynnd  zehanndlen,  alles  das  so  za  frid  ynnd  m  wen  dienen  möchte, 
ninib  jst  ynnser  pitt  vnnd  begär  an  fch,  jr  wellen  ynns  ein  fry  sicher  geleyt  za  ych 
nd  yon  ych  gäben,  damitt  ynd  wir  ych  ynnser  Herren  ynnd  Obern  beaelch  könnend 
lecken,  sind  wir  jn  gatter  hofnnng  ynnd  gatts  willens,  alles  das  za  frid  ynnd  mwen 
mn  möchtte,  mitt  fch  zehandlen,  damitt  sölliche  zwytracht  ynnd  kriegsenpömng 
icht«  abgestellt  werden,  damitt  ynnd  wir  wider  ju  ynnsere  allte  frnndtschaift  ynnd 
be,  80  wir  znsamen  gehept,  gebracht  mochtten  werden.  Datam  donstag  au  Oappelen 
r  Simonis  ynnd  Jade  ymb  die  nlinde  stand  nach  mittag  Anno  etc.  xxig. 

Yon  ynns  gesandten  Rattspotten  nämlich  yon  Solotom  Hanns  Hagy,  yenner, 
Niclans  yon  Wengy,  Seckelmeyster,  WolfTgang  St511y  ynnd  Hanns 
Hng,  Spittahneyster,  yon  Appenzell  Amman  Ysenhntt  ynnd  yogt 
Br&Uisower,  yon  wägen  der  Margräffin  yon  Nawenbnrg,  Jânckher 
Fetter  Walier,  jr  hoffmeyster,  ynnd  yon  wägen  der  statt  Mwenburg 
Jacob  ^ildermntt. 

Den  fsommen  vesten  farsichtigen  ersamen  ynnd  wysen  yon  Lacera  Vry 
Schwytz  Ynnderwalden  ob  ynnd  nid  dem  wald  ynd  Zag  mittsampt  dem  yssren 
anipt  ynnsern  jnsonders  gatten  fründen  ynnd  getrüwen  lieben  Eydgnossen. 

179.   Ernst,  Harkgraf  zu  Baden,  an  V  Orte  im  Feld. 

(Schopfheim,  26.  Oktober  1531.) 

Emnst  yon  gots  gnaden  Margkgraae  zu  Baden  ynd  Hochberg  Landtgrane  za  Sasen- 
;  Herren  zn  Rotein  ynd  Badenweiler  etc. 

Ynnsern  fruntlichen  gmes  znaor.  Strengen  farsichtigen  ersamen  ynd  weysen  lieben 
ndern,  Wir  haben  mit  beswerden  ynnsers  gmats  yernomen,  das  die  jrmng  ynnd 
n,  so  sich  etlich  zeit  herzwaschen  euch  eins  ynd  den  stetten  Zarich  ynd  Bem  sampt 
^m  jrn  mitaerwandten  anders  tails  beswärlich  ereigt  ynd  gehalten,  dahin  gewachsen, 
jr  knrtz  hieaor  ych  abermaln  za  baiden  seitten  gegeneinander  mit  heres  krafft 
ort  ynnd  jn  das  feld  gezogen,  damnder  sich  dan  thätlich  angriff  ynd  handlang 
ben  ynnd  zngetragen  haben,  ab  welichem  allem  wir  yss  sonnderm  nachparlichen 
»n,  damit  wir  ench  ynnd  gemeiner  Eidgnossenschafft  geneigt,  ynnd  sonst  yss  yr« 
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Bachen  ein  yeglich  cnsten  ?nnd  yernnnffti^  mentsch  sollicher  Sachen  billich  bedaara 

ynnd  mitleiden  haben  soll,  zn  fordrest  ab  yergiessnnif  des  cristenlichen  blnets,  Till 

das  hiedurch  lanndt  ynd  leni  verhert,  witwen  ?nd  weissen  ((emaeht  vnnd  mialllch  tÜ 

ander  b^werden  erfolgen,  Ronderlich  hoch  irnntlich  vnnd  nachpurlich  leid  empfaifei. 

Vnd  dieweil  wir  dann  ysr  nachparlichem  frnntlichem  willen  ye  die  sonder  neiir^ng  Tili 

begird  haben  (als  billich  ist)  zu  hinlegang  disersweren  widerwartickait  xwfischen  eick 

gnetlich  handlnng  tu  pflegen,  damit  weiter  zerrnttung  cristenlicher  einikaii  Tiind  aito 

vnwiderbringlicher  schadoii  vormitten  mögen  bleiben,  (gott  der  alUnechtig  wOl  n  iN- 

licheni  ench  vnnd  vnns  sein  gottlich  gnaden  verleihen,)  so  ist  dem  allem  nach  TMer 

fmntlich  nachpnrllch  vuud  vleissig  bit  vnnd  ermanen  au  euch,  jr  wolleudt  bey  eich 

selbs  yernnnfftigklich  erwegen,  was  grossen  ifbels  vss  disen  Sachen  erwaehieB  mag,  vi« 

swer  auch  pluetnergiesseii  gegen  (lot  dem  almechtigen  ist,  vnd  euch  Ton  disem  finiti 

des  kriegs  ab  vnnd  wider  zu  dem  friden  (der  allain  Gott  geuellig  ist)  wenden  Tiid 

vnns  fmntlich  vergönnen  vnd  zulassen,  zwu^chenn  euch  vnnd  euwerm  gegentail  jn  ditti 

o^ Sachen  gnetlich  frnntlich  vnderhandlnng  zupflegenn,  vus  euch  hiemit  freautlich  beriek- 

ten,  ob  ir  vnns  also  zu  guetlichem  vndertsdinger  hier  jnn  leiden  mSgen,  hieby  tum 

Tnnd  die  vnnsern,  so  wir  schicken  vnd  zu  diser  handlnng  verordnen  werden,   fur  eich 

vnnd  die  euwern  gein  Baden  als  ein  gemeinen  vnd  vnns   gelegen  platz  nottnrlHifklkk 

verglaiten,  damit  daselbs  anfengklich  vif  eur  anstandt  vnnd  anders,  so  jn  solUeheB  vlUi 

sich  gebürt  vnnd  die  notturift  erfordert,  gehandelt  werdenn,  vnnd  wir  nachmaln  setti, 

ob  Köllichs  vnnser  libs  gelegenheit  zugibt,  oder  wo  das  nit  durch  mnser  gesandtci 

rat  zu  entlicher  hinlegung  diser  sachen  gnetlich  handlnng  pflegen  mOgen,   so  tM 

wir  Trbittig   vnnd   guttwillig,   so  vnnd  wan    wir   verstendigt   werden,   das  jn  n 

baiden  tailn  also  leiden  mögen  (dann  wir  euwern  gegentail  gleicher  gstalt  ansuech« 

vnnd  bitten)  furderlich  vnnd  one  allen  vcrzug  sollich  guettlich  handlnng  fUrauBenia, 

vnnd  darin  souil  vleis  mue  vnnd  arbaidt  zngebrauchen,  das  wir  grosser  hoffimng  steei, 

dise  spenn  vnnd  jrrung  mit  hillff  vnnd  gnad  des  almechtigen  Tff  limlich  gietlieh 

mittelweg,  die  euch  zu  baiden  tailn   annämlich  vnd  leidlich,  mit  wissenden  dingen 

hinzulegen   vnnd   zuuertragen,   dadurch  pluetuergiessen,    verherung  laudt   vnnd  leit 

vnd  ander  beschwftrden,    so  sonnst  hiernss  weitter  erfolgen,   vermitten   bleiben,  Tili 

zwuschen  euch  fried  vnnd  einickeit  wider  gepflantzt  vnnd  vfgericht  werden  mSg.  lEwr 

jnn  so  wollendt  ench  Gott  dem  allmechtigen  on  zweiuel  zu  wolgeuallen  vnnd  enek  lelki 

zu  e  reu  nutz  vnnd  wolfart  gegen  vnns  mit  freuntliclier  willfftriger  antwnrt  by  disM 

hotten  furderlich  vnnd  one  Verzug  entschliessen  vnd  hier  jnn  sonderlich  wie  getrewlleh 

vnnd  guet  wir  es  gegen  euch  gemainen,  vnnd  anders,  so  wir  iiit  alles  schreiben  köiiei, 

ansehen  vnnd  bedencken,   damit  dis  vnnser  frnntlich  vnnd  getrew  ansuechen  nit  ve^ 

gebenlich  sy.   Das  wollen  wir  gegen  euch  jn  gutter  fruntlicher  nachpurschafft  geneigti 

willens  allzeit  freuntlich   znbeschulden  haben.    Datum  Schopfhaim  den  xivj.  Octobrb 

Anno  etc.  xxxj.  . 

E  M  B.Baden.  \ 

Den  strengen  fürsichtigen  ersamen  vnd  weisen  vnnsern  lieben   besolden 

Burgermeister  Amman   vnd  Rätn  auch  Obristen  Yelldhaubtlewtn   vnd   Beiekb- 

habern  der  funff  Walldstett  vnd  lander  Lucern  Schweitz  Tri  Ynderwaldei  vid 

Zug  sambt  vnd  sonders. 

180.   Hnntius,  Bischof  von  Verula  au  Mailand  an  Hauptleiite  ete. 

der  V  Orte  im  Feld. 

(Mailand,  20.  Oktober  1531.) 

Magci.  ac  Potentiss.  D.  Dui.  hon,  etsi  Magc».  D.  Y.  admirari  et  dolere  posait, 
quod  earum  binis  litteris  xviij.  et  xxj.  prssentis  mesis  in  castris  eorum  obsignatis  hl^ 
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on   reu  ponderi  III.  ■)    Ponsnat   Uiiien  sibi   porsaailere,  lardilitein   liainsmodi  ex 

■li^nliB  m«*  non  processiBee  :  C'uni  pastitnsm  peraenit  nonam  de  Victoria  vestr»  illico 

Vrhem  »Kpediueriin,   jterninqne  atqne  rnrans  replîcanerim  et  apDd  g.  D.  N.  insieti, 

{•d  ftd  pftcem  inter  vos  IrarUiidam  partes  snan  iiitorponeret,  aut  proaidere  dignaretnr, 

l»iiî  cttristi&ni  in  fide   et  in  eornin  «tatn  conBernentur ,   et  ai  opus  foerit  defen- 

■tnr.    Et  quia  lain  pro  pace  inter  vos  trar.tanda,    qaam  pro  bello  veltro  sabBtini^ndi) 

4ilnr  Sano. itateli)  «uain  vi>laixse  priaa  eunsnlere  Priiieipra  oinnes  christianofl,  tum  ad 

eomm  snnpitioneni   cliqua  in  esaet)  abolendam,   cnin    ut  omneit  in  eandeni  eon- 

lUnt  «ententiam.    tarn  in  defensione    quinque    cantonum   quam    ne    hoKtìbns   veBtria 

Ira  TOS  aniilia  prestentur  et  hör  Htgci.  Dui.  ex   nobismetlpsia  tanifnam    prndenteK 

«lis  bene  iierpendere.  annimnin    I'ouLificoin  absque  Principam   auxilija  paniin  vohis 

lerne  posse,  et  oam  eisdem  Princlpihns,  preaerliin  vi>bis  ainicis,  ad  bella  dinertenda  et 

im  trmctandam  omnia  posse  :  Adque  singula  eredendum  est  Sanctitatem  eins  connocasse 

nm  Frinclpnm  oratorea  Eomte  degentes,  quod.  cnm  non  sine  temporìa  apatìo  Aeri 

terit,  miram  non  eel,  ni  tantopere  differtnr  reepousuin,  qngd  tarnen  in   horas  ei- 

Mnr  ad  Hagcas.  P.  V.  qnantocins  tran  »mitten  du  in.    Qttare  ne  interea  de  tarditate 

n  bnintimodi  vos  dolere  et  animo  iiui<penëos  esse  paasitiN.   nisum   eat  h\s  litteria, 

hahao  et  possuin.  oera  tarnen,  vobia  significare  atque  qnoail  poaaam  hortari  et  pro 

rogare  Ti  exercìtam  ve^trum  jaiu  Vittorem  in  en  qua  sui»  uiribua  adeptns  est  repa- 

MM  conaemsre    stndeatis,   continendo  vos  txerdtnmque  in   veatrin   iocis   fartibns 

IBS  aliqao  aliu,  cum  hoste  congreasn.   donec  ab  rrbe  responaum  habeatnr,   qnutl  Dt 

itihoras  eipectatnr,  Cedet  hoc  vobia  eo  malori  glori»,  quo  aeruuto  eiercitu  aemator 

Itttna  Tester,  aeroabimiiii  et  roa   in   adepta  repntatione,  nee  exponitia  nos  amplioa 

im  frrtun»;   cnm  dubi'ia  sh  seiuper  belli  euenliis:    Nam,  al  nires,  qnas  rhristiani 

teipea  enm  S.  D.  \.  deberent,  ut  spea  est,  adhiheuiilar.  nulli  dubinm,  quin  post  con- 

•tun  nationem  illam  semper  innictisximam  ex  aaxilijs  prealandis  apersnda  Sit  certa 

Drift  ftnt  flrmia^inia  pax,  quam  Ileua  omiiipolena  aaa  dementia  nobis  concédât. 

Preterea  cum  Dnna,  Stephanus  de  Jnsnla  omtor  vestcr  oinnium  cogitatuom  men- 

rit  particepa  et  eidem  in  cnnctia  me  aepina  remittam  ipse,  poterit  de  me  et  de  his, 

{n  veclmni  seruitiam  per  me  bic  agantar,  testimoniam  perbibere  et  quantum  ego 

irem  pro   anbaidijs   habcndia   et  reliquie,    qnee  ad   rem  Tealriin  upportuna   raerint 

randia. 

Kl  in  primis  nt  Trumenlum  alìquud  ex   statu  Jllrai.  D.  Ducia.    Sabaudi»   ad    tos 

irri  qneat  lieentia  ab  ipso  Dure  non  aine  commoda  obtenta.    cniua  Pncif^  talem  ani- 

erga  voa  aperamns  fure,  quod  nt  breuì  Kignifli-abinins,  re  ipsa  experientnr,  nobiacnni 

iBlbaa  conoenire. 

De  Jllmo.  D.  Duce  Uediolani  dubitandnm  non  est,  quod  qninqne  Cantonos  cbrìa- 
IM  offendat,  nel  permittat  a  ania  offendi,  jmmo  permanente  illeaa  fide  ac  intelUgentia 
octo  Cantonia,  jlaqac  jn  aliqna  niolari  non  poasit,  nihil  alind  ana  Eicellentia 
tat  et  laborat,  qnam  in  pace  inter  voa  tractanda  ne  Jntromittere,  pro  qua  ad  notlim 
Incenda,  jam  obtnlit  octo  Cantonis  oumem  eins  anetoritatem  demani  personam  saam, 
t  rfmiliter  et  qnlnqae,  cara  nideat  ex  Testria  intestinig  bellis  et  discordija  pamm 
tti»  in  statu  RUH  expecture  posse  sicut  ex  concordia  sjeraret  se  bablturum  aecaritatem. 
lisina  autem.  quod  anbditnram  eins  nutlna  ad  allomin  stipendia  accédât,  iain  din  factum 
itit,  non  In  aliorum  offenaam  aed  in  prsseutis  expeditionia  cantra  Caatellannm  de 
fanorem.  Jlaqne  Magcee.  D  \  po^'unt  ease  secure  de  eins  ßxcellentia,  quod  contra 
et  earam  statua,  nil  temptabit  nec  nnqnam  temptari  |iernii1tet.  jmmo  eaa  in  solita 
:itia  et  nicinilate  habere  de^iderat 
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Et  8i  quid  aliud  intere«  oecurret  D.  Stephanns  et  ei^o  eiirabimi,  Mageas.  H  T. 
reddere  certiores,  quibas  ine  ex  corde  offéro,  et  eommendo,  qn«  felidM.  Yaleaat  ledi»- 
lanî  nvj.  Oetobris  M.  D.  xxig. 

V.  Mear.  D, 
Ma((cis.  ac  PotentiRS.  Capitaneis  bandaretis  et  consiliarys  quiiiqite  Gantom 
Lneem»  Yrani»  Snicij  Yndemalden  et  Zug  militi»  cbristian»  in  campo  eongn- 
sratis.  Dnis. 

181.  Gftrraooliui|  kaiserlicher  Gesandter  su  Mailand,  an  Hanptlente  ete. 

der  V  Orte. 

(Mailand,  20.  Oktober  1531.) 

Mnltam  Magci.  Dni.  vidi  binas  litteras  D.  yestraram  decima  oetana  et  Yieesima  prirn 
die  hnias  mensis  scriptas  ')  easqae  qao  decnît  aifectn  perieli  semper  ego  et  propter 
fortitndinem  ac  earum  erga  christianani  relij^ionem  fidem  et  animi  eonstaatlam  D.  vestris 
et  ooluj  et  magnieci  et  illis  omne  oommodum  desiderani  qn»  admodnm  a  Stephan 
earam  nnncio  latins  intellexisse  potnernnt.  Ad  Cesaream  Mtem.  esepinsseripsi  etlittcm 
dedi  de  bis  qnie  iudies  occnrrerant  et  qnic  D.  vris.  prodesse  posse  perspexeram.  HaM 
a  Mte.  sna  responsnm,  in  qao  inspiciebatnr  qna  beninolentia  et  studio  eas  proaeqiiat  it 
qnantnm  illis  eapiut  prodesse,  sed  omnia  oportnno  tempore  agere  et  procurare  deeraiii 
et  quoniam  Mtas.  sua  propediem  ad  Conacntnm  Spiren.  erat  ventura  soaait  semper,  ft 
ab  armis  abstinerent,  tum  quia  censebat  prins  per  viam  pacis  et  concordi»  trackan 
ynionem  vestram  cum  reliqais  pagis  beluetiorum,  vt  tam  strenuus  sanguis  et  Reipubtics 
cbristian»  necessarius  communi  concordia  conseruaretur,  tum  etiam  quia  Utas,  sna  ematei 
a  (idei  bonitate  et  sanis  suasionibus  ad  sanitatem  reducere  intendebat  et  sperabai:  et 
in  hoc  proposito  Mtas.  sua  erat  fixa  hac  tarnen  sententia,  vt  si  alg  pagi  aliqnid  per  vin 
contra  D.  vras.  tentarent,  authoritas  et  vires  su»  vobis  de  Christiana  religione  benemeritb 
non  deessent.  Nunc  vero  aut  necessario  aut  ex  decreto  uentum  est  ad  arma  et  prim 
partes  yictori»  consecut»  sunt  D.  vre.  Jntellexi  et  Maximas  auxiliares  copias  Pages  aliN 
contra  vestras  D.  contraxisse  de  earam  Victoria  non  possum  nisi  summopere  l»tari,  prs- 
cipue  cum  in  eo  conflictu  jmpiissimus  in  Deum  et  perfidus  Ylricns  Zninclins  et  mdi 
sceleris  poenas  dederint  optassem  tamen  ut  reliqui  rebipiscentes  Tobiscum  et  bene  seisii- 
sent  et  concordes  fuissent  Jllìco  audito  Nuncio  pugn»  D.  vestrarum  ad  urbem  ad  oratera 
Oesareos  ut  cum  Pontifico  consulerent,  quid  facto  opus  esset,  et  ad  Jmperatorem  feiti- 
nantes  litteras  dedi,  et  ea  quse  ad  1).  vestrarum  rem  pertinent  explicani.  Ad  hom 
expectatur  responsum  ab  urbe  et  conueniens  commodo  et  desiderio  D.  vestramm.  Pn* 
pediem  etiam  expecto  a  Cassa.  Mte.  litteras  beneficio  earum  promptissimas.  Jnterea  part« 
D.  yestrarum  erunt  in  loco  munito  copias  firmare  et  pugnse  suam  bonam  fortnnam  bm 
amittere  et  si  forte  per  inducias  aliquid  tcmporìs  et  dilationis  poteritis  adipisci,  whê 
erit  ab  re.  Pro  Certo  habeo  Pontificem,  Cesam.  Mtem.  et  Sermum.  Begem  Romanoru 
vestram  defensionem  suscepturos,  aut  via  concordi»,  aut,  si  pax  neglecta  fuerii,  ria  ame- 
rum  et  validissima  et  in  hoc  négocie  nullam  operam  laborem  et  diligentiam  meaa 
desiderabunt  D.  vestr».  Locutus  sum  cum  Jllmo.  Duce  Mediolani  de  bis,  qn»  D.  vestrt 
ad  me  scripserunt.  Exa.  sua  répondit,  per  ipsam  nunquam  stetisse,  quin  anidissine 
earum  amicitiam  procurauerit,  deinde  successu  temporis  ad  capitula  cum  octo  pagis  et 
Grisonis  necesse  fuit  descendere,  ut  rebus  suis  in  diserimine  versantibns  consnlierit 
Publice  proclamationes,  qu»  iussu  suo  factœ  sunt,  ad  utilitatem  status  sni  facU 
fuerunt  et  Jlle  in  genere  non  solum  duo  milia  peditum,  sed  ne  vnum  quidem  contia 


1)  Diese  Schreiben  dee  FeldUffers  der  V  Orte  an  Carracolan,  kaiserlicher  Oeaaadtor  tm  Mailaal 
2nden  sich  im  ArehU  nicht  for. 


Xrtn  wa  lui  ISH  au  <»  Luwbw  MMH-lnUr.  SOS 

U  eoodniît  neqae  mîait.   Asserii  se  nihil  cbriotiano  Principe  indignant  esse  fftC- 

Jpse  cbriBtianiiB  eat  et  Jpsis  proprijs  latherania   christianani  Sdem  clariBBime 

semper  desideraiiit  pro  bono  pntilico  et  nnnc  magie  exoptat  concordiam  D. 

nun  reliqnifi  pagif  spendet  operam  et  JnterceR^ionem.   Ad  banu  rem  vebimen- 

ne   &cceiiditnr,    eiistimans   obseqninni  dea  et  rem  gratam  ïti.  GesEs,  prestare,   qui 

a  MinoB  illesos  ac  ooncordeB  relient   helnctios  et  precipae  D.  vestras  de  religione 

titna  Ktrennissime  büne  méritas.   Dens  conaeraet  c  on  sta  n  tissa  m  Aden  D.  vestramnt, 

me  semper  earnm  cemmodo  innenient  prumplìsaìmnm.   Hediolani  xirj.  die  Octobris 

.  mj. 

D.  vestrnm  amanlissam.  p.  Es.  Caracclna.  or.  GEesaren«. 
Haltam  Hagcis.  Dnis.  Oapitaneis,  paneretia   et   Consnlibns  HelTetice  Chris- 
tians qninqne  Cantonnm  Heluetiomm  etc. 

,    Hauptmann  etc.  der  Lnzerner  im  Feldlager  za  Sarsee  an  Lnzern, 

(Snrsee,  S7.  Oktober  1531.) 

Toier  fräntlich  grnss,  eampt  was  wir  eren  liebs  vai  gntz  vnd  aller  gehorsamkeit 
uif«n  iDTor.  Proni  lürsicbtig  eraam  wis  snnders  gnädig  lieb  Heren  vnd  rStter,  «ir 
a  fch  gntlicli  zenSssen,  md  ist  an  tch  vnser  begSr,  das  ir  Tns  so  vil  ir  gerüster 
■ggCBbnchsen  haben,  vns  die  salben  vff  das  rürderlicliest  mit  aller  rnstnng  vnd  municiun 
,  whieken,  dann  vnsr«  haggenbächsen  zerströwt  vnd  allentbalben  vssgesehictct,  das  wir 
I  nit  wol,  wü  vns  dero  not  ansliess,  erlangen  mBgen.  Witter  so  haben  wir  vff  hüt 
I  ÜK  brieffs  hnnptman  am  Ort  zn  vns  beschickt  vnd  vns  mit  jm  allerley  handeln 
Urret,  bat  er  vns  enpfolcben  Vcb  zescbriben,  das  im  noch  sonders  kein  antwürt  nit 
schickt  iTorden  sj,  dess  handeis  halb,  dämm  er  vch  dann  ran  SchCtK  geschribeo 
1  *},  wol  hat  er  vns  geseit,  ob  sach  wKr.  das  im  noch  ettwas  antwurt  be^gnete,  welle 
TDi  die  gSIbig  jlentï  ïnschriben,  wo  das  beschicht,  wellen  wir  ïoh  sOlichs  vffs  ffirder- 
leet  berichten;  unch  so  hat  vns  her  Benwart  GQld;  enbotten  vnd  ms  bStten,  das  wir 
>wo  fag^nnen,  ob  wir  die  haben,  schicken,  in  willen,  wo  sich  ettwas  vm  in  erheben 
illt,  wet  er  dassilbig  mit  hilfT  gutcH  vnderstan  vff  zebaben  ;  dämm  band  wir  kein 
"  ;  gsefantz,  ist  an  Iah  vnser  begär,  ob  ir  ettwaa  ledig  solichen  geschotzes  haben,  das 
im  daasUb  vITs  fnrderliches  zuschicken,  dann  es  ist  die  red  gantz,  das  die  Bärner  in 
Bien  »jen  mit  iro  paner,  su  äaet  der  Biis  ist,  dnrch  dassSIbig  tal  zuziechen.  Unch  bitten 
r  ich,  das  ir  die  böchseuschntzen,  so  wir  vernomen  band,  die  da  hinacht  old  mom 
I  ich  torneo  sStlen,  vff  das  aller  erst  zu  vns  schicken.  SSlichs  haben  wir  Vch  aller 
jlwUa  meinang  nit  wellen  verhalten.  Datum  Vigilia  Sanctornm  ipostolomm  Simonis  et 
hde  Anuu  etc.  ixxj. 

Qonptman,  Fändrich,  klein  vnd  gross  Bat  jeti  zu  Surse. 
Den   fromen   Tiirsichtìgen   ersamen  wfsen  Stathalter  vnd  Mt  zn  Lutiem 
Tnserefi  gnädigen  Herren  vnd  ratteren. 

I.    Scb&tzenhauptmann  etc.  der  Laserner  im  Feldlager  zn  Sarsee 
an  Lazem. 

(Snrsee,  27.  Oktober  1531.) 

Ynser  fröntlich  gmss,  sampt  was  wir  eren  liebs  md  gnti  mit  aller  gehorsamkeitt 
fetinogen  »unor.  Fromm  filrsichtig  eraam  wis  suoders  gnädig  lieb  Herren  vnd  vätter, 
[TU  iit  jQ  diser  nacht  von  dem  bocbgelerten  Herren  Her  mejdter  Virich  Martin  propst 

DKnn  etc.  <ler  Laiirner  Im  Felditg«  m  WilUa»  i.  i.  20.  Ok- 
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ze  Muster  ynseren  frûnde  ein  missine  zii((e8ant,  welcher  inhalt,  das  tr  iîéh  Sorêli  fw&sie 
botten  yerknndtschafftet,  das  die  paner  von  Barn,  so  wider  ynsere  lieb  Eidfnosseï  ^ 
Zug  jns  fäld  gezogen,  jn  wällen  vnd  rûstnng  widemm  heim  m  zieehen  sye,  den  neehrtii 
gan  Münster  nid  von  Munster  gan  Snrse.  Yff  sOlichs  haben  wir  im  den  propst  se  Mister 
wider  geschriben,  das  er  sine  knndtscbafter  vnd  wachten  von  im  hinab  bis  an  die  Bin 
besetz,  damit  wir  aller  Sachen  ?nd  handeis  grantlich  bericht  enpfaehen  mSffen,  fei 
desssälben  onch  zn  berichten.  Sölichs  vernemcn  von  yns  aller  besten  meinwig,  fu 
hieroff  jn  Vwer  Tfttterlich  gnad  befalheude.  Da' am  in  yl  zn  Snrse  Vigilia  Banetonni 
ApoRtolomm  Simonis  et  Jnde  Anno  etc.  xxxj. 

Schützenhonptman,  Fftndrich  vnd  was  von  beden  Riten  Jm  fild 

zn  Snrse. 

Den  erenvesten  fromen  firsichtigen   wysen  Stathalter  vnd  Rat  in  Lieen 
ynsren  gnidigen  Heren  ynd  yitteren. 

184.  Hauptmann  eto.  der  Lnserner  im  Feldlag^  au  Snraee  an  Haupt- 
mann etc.  der  Luiemer  im  Feld  au  Inwjl. 

(Snrsee,  27.  Oktober  15S1.) 

Ynser  früntlich  gmss,  sampt  was  wir  eren  liebs  gntz  ynd  aller  gehomnkeit 
yermOgen  znyor.  From  firsichtig  ersam  wis  snnders  gnidig  lieb  Herren  ynnd  yitter, 
wir  fngen  ych  ernstlicher  meinng  jlentz  zewfissen,  das  wir  yon  den  hochgelerten  Herra 
Her  roeyster  Ylrich  Martin  propst  ze  Mister  ynseren  heren  ynd  frinde  bericht,  wie 
das  er  dni^h  gwisse  knndtschaflTler  ynd  botton  gmntlich  bericht  syn,  wie  das  die 
paner  yon  Bim,  so  gägen  ych  lit,  sOUe  in  ristnng  ynd  yffpmch  heim  zn  zieehei 
sin,  das  vns  nun  befrömdet  ynd  nit  snnders  grossen  glonben  damff  gesetzt,  lassen  feh 
sQlichs  wissen,  ob  sach  wäre,  das  ettwas  an  sOlichem  abzng  wäre  ynd  yon  jnen  yff  da 
auschlag  pschiche,  yns  zn  yberfallen  ynd  zn  nötten,  achten  wir  wol,  wo  das  psehlch  vni 
die  Bämer  das  fild  prichen,  wurden  ir  dann  yon  den  Zircheren  ynd  jren  anhengen 
nit  snnders  grossen  trang  liden.  Damm  ist  an  f  ch  ynser  ernstlich  begir,  ob  sack  vir, 
das  ir  yon  sölicher  pratick  yernemen,  yns  dess  allweg  by  gnter  zit  berichten,  ynd  vi 
sy  jn  abzug  waren,  das  ir  dann  (wo  ir  icht  m9chten)  yns  mit  knechten  behnlfei  Éb^ 
begirende  hlemff  yon  Vwer  yitterlichen  lieb  ynd  triw  rat,  was  yns  hierin  Mtkai  ïïj% 
wellen  wir  yns  als  gehorsam  sön  vch  allweg  nach  ynsrem  yermög  gntwillig  bewiiën. 
Ouch  band  wir  jn  dem  brief,  so  yns  der  propst  yon  Mister  zugesandt,  yernomea,  In 
sy  die  Bämer  in  willen  syen,  mit  jrem  abzng  dem  nechsten  yff  Minster  m  ynd  rm 
Minster  yff  yns  gan  Surse  zu  ziechen,  m5gen  also  nit  wissen,  was  si  in  wSllen  stci^ 
ob  sy  yilicht  gan  Langental,  da  dann  die  ynder  Bämer  paner  lit,  zsamen  ziechen  welki^ 
^  mOgen  also  nit  wissen,  wess  firaemens  ynd  welcher  meinnng  sy  syen,  doch  so  liatÉri(ì 

der  propst  yon  Minster  witer  erbotten,  was  im  durch  sine  knndtschaffter  beglgne,  w#l 
er  yns  ouch  lassen  wissen,  wellen  wir  Vch  ouch  nit  yerhaltten,  silichs  yernemen  M 
yns  im  aller  besten.  Datum  in  jl  zn  Surse  Vigilia  Sanctomm  Apostolorum  Bimenli  é 
Jude  Anno  etc.  xxxj. 

Houptman,  Fändrich,  klein  ynd  gross  Rät  jm  fäld  in  Surse. 

Den   notfesten  fromen  fursichtigen   ersamen   wisen  Honptman   Paneiltf 
ynd  Bat  gemeinlich  jm  fäld  zu  Ywil  ynseren  gnädigen  Heren  ynd  Tttteren. 


1 
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185.   Lnserii  an  Sohalthessen  eto.  der  Lnserner  im  Feldlager 

(au  Inwyl). 

(Luzern,  27.  Oktober  1531.) 

Vnnscr  frûntlich  willig  dienste  vnd  was  wir  eren  vnd  gatz  vermSgen  allzjtt 
nuor.  Promen  fursichtigen  wysen  sniidors  lieben  Herrn,  vätter  vnd  brader,  wir  schicken 
iffh  hie  ein  brief,  der  den  v  orten  zn  statt,  den  wir  jm  besten  jn  disen  löiTen  yfTgethan 
haben.  ^  dein  selben  hotten  wir  gantz  kein  antwnrtt  geben,  snnder  fch  gmeinlich  jm 
antwQrt  zu  ordnen  nach  ifwerm  gfallen,  was  antwürt  jm  dan  wirt,  inSgendt  jr^vnsonch 
herichten.  Wir  schickend  i'ch  onch  dry  zollton,  *)  vnd  was  Vch  all  wegen  begegnet  vnd  jr 
inanglen,  das  wollend  vus  berichten,  wollen  wir  allzytt  willig  sin,  dan  allein  schickend 
VAS  kein  gfangen  mer,  dan  wirs  nit  erschwingen  mögen,  wir  band  nit  vil  körn  me,  was 
wir  band,  bedörlTendt  wir  wol  mit  den  vnsern  za  brächen.  Hiemit  benelchen  wir  Vch 
vnd  vns  (ìott  dem  allmächtigen  jn  sin  göttlichen  schirm.  Datum  frittag  vor  Simon  vnd 
Jade  Anno  etc.  xxxj. 

Jnsünders  begern  wir  kein  gfanguen  za  schicken,  wir  band  wenig  körn  me, 
vnd  niemandt  der  tröschen  wöU. 

Statthallter  vnd  Rätt  der  statt  Lncern. 

Den  fromen  fürsichtigen  wysen  Schalthessen  Hoptlûten  Panerherrii  vnnd 
beiden  Hätten  von  vuser  statt  Lucern  vnnsern  sündern  liebenn  Herren  vätt^rn 
vnd  brûderu. 


186.   Luzern  an  Schnlthessen  etc.  der  Lnzerner  im  Feldlager 

(zn  Inwyl.) 

(Luzern,  27.  Oktober  1531.    Mittag  12  Uhr.) 

Tnnser  fruntlich  willig  dienste  vnd  was  wir  eren  vnd  gntz  vermögen  allzytt 
bereut  znuor.  Fromen  fürsichtigen  wysen  sünders  lieben  Herrn  vätter  vnd  brader, 
fwer  schriben  haben  wir  jn  diser  stund  empfangen  vnd  verstanden  fwer  meinung,  dag 
Jr  villieht  besorgen  ein  trug  oder  fallsch,  ^)  vnd  jst  onch  allso  wir  band  nütt  dester 
^  Binder  verschafft  vnd  versorgtt,  gut  wacht  vnd  sorg  zn  haben  vnd  niemandt  zu  trnwen, 
^  Ua  man  sieht,  wo  die  sach  stecket.  Demnach  werden  wir  bericht,  das  zu  vch  jus  feld 
kompt  des  bertzogen  von  Sauoy  bottschafft,  villieht  jn  beuelh  von  einem  friden  zu  reden, 
m^n  wir  nit  wdssen,  was  der  bringtt;  dessglich  habend  vns  die  vnsern  mit  dem 
fendly,  so  zu  Sursee  liggen,  ouch  gschriben,  wie  jr  hie  sechend  den  brieff,  so  wir  vch 
EU  schicken,  *)  das  jr  dester  bas  ^ch  darnach  wâssen  zn  hallten  vnd  zu  versorgen,  ob 
«neh  darin  ein  betrug  wäry,  oder  vch  gern  vss  dem  leger  vnd  vorteyll  zu  bringen  ;  dan 
was  vns  begegnet,  wollen  wir  vch  allwegen  berichten,  das  sönd  jr  onch  thun.  Hiemit 
lind  Gott  beaolhen.  Datum  frittag  vor  Sanct  Simon  vnd  Judas  vm  die  xij.  stund  zn 
ndttag  Anno  etc.  xxxj. 

Statthallter  vnd  Ratt  der  statt  Lncern. 

Den  fromen  fürsichtigen  wysen  hern  Schnlthessen  Hoptinten  Panerhern 
dein  vnd  gross  Rätt  von  vnser  statt  Lncern  jetz  jm  feld  vnsern  sündern  lieben 
Herrn  vättern  vnd  brüdern. 


si  I)  Einer  der  nnti^r  No.  172.  i7d,  179  mitgetlieilten  Vermittlmigsbriefe  ? 

«  2)  Tergi.  Schreiben  des  Feldlagen  Ton  Inwyl  an  Laxem  d  d.  26.  Oktober  (No.  174). 

r  3)  Die  nnterm  25.  Oktober  ansgefertigten  Scureiben  des  Feldlagere  in  Inwjl  beliehen  aich  nicht 

"^    hifranf.  das  hier  erwähnte  Schreiben  fehlt  daher. 

4)  Vergi,  das  Schreiben  des  Feldlagers  Ton  Sorse«  an  Lniern  d.  d.  27.  Oktober  l&Sl  (No,  iSS). 
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187.   Hauptmann  etc.  der  Lnserner  im  Feldlager  m  Inwyl  anLun. 

(Lüzern,  27.  Oktober  1531.) 

Vnnser  gehorsam  willig  dienst,  sampt  was  wir  geneigte  wiUens  Termoges  alle 
zjt  bereitt  znnor.  From  farsichtig  wyss  gnädigen  lieben  Herrn  vnd  vitter,  Twer  i^ribfli 
vns  gethan  haben  wir  yerstanden,  ynd  ab  Koilicher  handlang  der  Tnaem  mitt  denen  fn 
Bern  nitt  yII  genallens  enpfangen.  >)  Aber  nachdem  jr  von  yna  msen  nttes  begaa, 
jn  sollicher  sach  wjrtters  zehandlen,  yff  das  gnädigen  lieben  Herrn,  naekdem  jr  mit 
vollmächtigen  gewallte  haben  xethnn  ynd  zehandlen,  das  so  rnaer  aller  nnti  Tii  «f 
sin  mag,  geben  wir  denselben  Vch,  wie  jr  den  snnst  haben,  ynd  wo  jr  ettWBS  jm  He 
Berner  stossen  mdchien.  wäre  yns  das  lieb,  aber  wir  besorgen,  es  sye  ein  betrvg  rai 
beschiss  jn  der  sach.  Darum  so  wollen  Vch  nitt  zu  wytt  jnlasseii,  damiU  fcli  rmi  yii 
dhein  nachteyl  dahär  zustande,  yermer  '  ^n  yon  vns  antwurt  wyss  jm  besten,  Tii  aä 
Gott  dem  allmächtigen  wol  beuolchen  ych  ynd  yns  yerlychen  wSlle  sin  gnidif  Uff 

ynd  bystand,  euch  was  vns  wol  komen  an  seel  ynd  lyb  amen.  Datum  frytag  Tor  StaMiii 
et  Jude  Anno  etc.  xxxj. 

Houptman,  Panerherr  ynd  beyd  Bätt  jeti  ra  Jnwyl  jm  yelld. 

Den  fromen  fursichtigen   wysen  Statthallter  ynd  Ratte  der  statt  Lucerà, 
vnsern  gnädigen  lieben  Herrn  ynd  yättern. 

188.    Hauptmann  etc.  der  Lnzemer  im  Feldlager  sn  Inwyl 

an  Lnzem. 

(Inwyl,  27.  Oktober  153 1. 

Vnnser  gehorsam  willig  dienst  sampt  was  wir  geneigts  willens  yermogen  zuaer. 
From  fnrsichtig  wyss  gnädigen  lieben  herrn  ynd  yätter,  es  sind  yff  hfltt  datnm  yor 
ynsern  eydtgnon  ynd  yns  erschiuen  dero  yon  Appenzell  gesandten  Battsbotten,  habei 
angebracht,  wie  si  gern  jn  dem  spane  ynd  kriege,  so  sich  zwuschen  yns  nd  yiien 
yyenden  halttet,  soner  wir  das  bewilligen,  wQltten  handien,  damitt  der  Spane  MragM 
ynd  wir  zu  frid  ynd  ruwen  komen  möchten  etc.  Yff  sollichs  haben  die  fbrigei  kMfl- 
Intt  yon  ynsern  Eydtgnon  jnen  geantwnrt,  wan  sy  an  ynsem  yyenden  flnden  mogii^ 
das  si  zu  der  sach  wollen  lassen  reden,  allsdann  wollen  den  haideU  wir  an  yüen 
gewallt  bringen,  ynd  jnen  demnach  mitt  wytterer  antwurt  begegnen  etc.,  das  wir  M 
jm  besten  nitt  bergen,  damitt  wann  sich  ettwas  zutragen  wurde,  jr  yns  berichten,  vis 
ywer  will  ynd  meinung  jn  disem  handeil  sye.  Datum  frytag  yor  Simonis  et  Mi 
Anno  etc.  xxxj. 

Houptman,  Panerherr  ynd  beyd  Bätt  jetz  zu  Jnwyl  jm  yelld. 

Den  fromen  fursichtigen  wysen  Statthaltter  ynd  Batte  der  statt  Licen 
ynsem  gnädigen  lieben  Herrn  ynnd  Yättern. 

189.    Schfitzenhanptmann  der  Lnzerner  im  Feldlager  va  Snrsee 

an  Lnaem. 

(Sursee,  27.  Oktober  15S1.) 

Ynser  früntlich  gruss  sampt  was  wir  eren  liebs  ynd  gutz  Tenn5gen  nner.  Fisa 
fursich  ersam  wis,  sunder  gnädig  lieb  Heren  ynd  yätter,  es  ist  yff  hftt  datan  diitn 
brieffs  zu  yns  komen  der  hochgelert  ynd  geistlich  Herr  Her  meyster  Yolrich  larliii 


i)  yergl.  daa  Sehreibcii  Liuenis  an  FeldUfer  ra  Inwjl  d.  d.  27.  Oktober  1681,  Htttsfi  II 

(No.  ISS). 
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t  de«B  gestiffta  HQnater,  md  tus  anpzeigt,  darby  aich  ernHtlich  nrkUgt,  wie  i^a 

r  rnd  d&s  gestiOt  gameinlieh  zq  Waneren  ein  hoffen  ki>mf>  haben  ti^eii,  su  irò  «enden 

,  den  haben  die  von  Kaswil  gewaltigkücb  angriffen,   vnd  d«n  angefangen  letrOschen 

(rad  den  vnder  eich  geleilt  danon  zeässeii,    no  non    aber  jetz  jn  diser    iwispaltnug  die 

(■dren  »nden,  bo  im  md  dem  gestift  gehörend  vnd   aber  im  Bärnerbiet   ligen,  die 

I  vnd  dem  geetift  jekmals    rffgehaiit  vnnd    abge^tärkt,    das   jncn    die  jetz    nit  ze* 

[den  sind,   hat  sich   daby  mit  ärnst   erklagt   vnd   begBrl  an   vnn,    das   wir   ïch 

cren    Herren    rnd    vätleren  jn   siuem  namen   scbribeu,    das    jr    so    gnttlich    Vch 

{en  jm    vnnd  dem  gstifft  erzeigen  wellen  vnd  mit  den  von  Rnawil   dero   masa   ver- 

Bffen,  daa  der  genant  Herr  ?nd  dna  gcntifTt  hy   dem  jren  beschirmt,  das  sy  nit  also 

r  rm  das  jro  komen.  dann  wo  er  jetz  vm  den  zenden  onch  sölte  komen,  wurde  es  im 

I  dem  gantzeii  gstIQt  zn  nacbteil  vnd  grossem  mangel  dienen,  dann  er  tns  angezeigt, 

■  jn  die  Bärner  by  vj  zenden  vsagctröst  haben  vnd  die  vnder  jren  züg  geteilt,  wo  er 

B  jetz  Doch  vm  den  komen  eiJlt,  wnrde  er  vnd  das  gestifft  dess  gar  zn  grossem  mangel 

tßn,  verhoffende  jr  vnser  gnüdig  Heren   vnd  vätter  wärden  ïch  nach  siner  noturlTt 

I  roaerem  verlruw  ertzeigen.  sSlichs  nullen  wir  in  ämsiger  vnd  gtliseher  gehoraamen 

■•tbarkeit   vm  vcb  vnsere  gnädig  Herren  vnd  vStter  gehorsamlich  bewiaen.    DaLnm* 

I  Bsrse  Tigilia  Sanctomm  Apostolomm  Simonis  et  Jude  inno  xxij. 

Schützenhonptman,  Fündrich,  Jetz  zn  Sarse  jm  fild. 
Den  ereuresten  fromen  rnrt>iclitigen  ersamen  wyaen  Stathalter  md  Kat  m 
L«c«ni  vnseren  gnädigen  Herren  vnnd  vStteren. 

190.    BcbUtsenhanptinanii  der  Laserner  im  Feldlager  su  Snrsee 
an  Lazern. 

(änrsee,  £7.  Oktober  1531.) 

Vnser  fräntlii-h  gnisa,  sampt  was  wir  eren  Hebs  vnd  gntz   vermögen  znnor. 

im  ßmch  ersam  wia  sonders  gnädig  lieh  Herren  vnd  vätter,  wir  fngen  vch  abermal 

lier  meionng  zeHüaaen,  das  vff  bot  dalnm  disa  brieffa  zn  vna  gan  Snrse  komen  ist  ein 

von  dem  hochgebornen  grossmeehtigen  rnnten  vni  Herren  Her  n.  Herlzogen 

i  San«;  vasgesant,  welche  vna  nach  vnserem  fragen  geseit,  daa  sy  jn  willen  vnd  dero 

liinug  ras  beneich  jrea  Herren  ayen,  z'i  vnseren  lieben  Eidgnosaen  gau  Jnwil  Jnsf&ld 

itKB,  aida  mit  hilff  dea  allmechtigen  ze  versuchen  die  stGsa  vnd  zwispaltnng  zwHachen 

Tnd  denen  von  Zürich   vnd  jren  anhengeren   zemilteren  vnd  hinzelegen  ;    sRIlichs 

len  von  vna  aller  besten  meinnng  verneinen,   vns    hiemit  jn   ïwer  vätterlioh  gnad 

ivllicnde.    Datnm   zu   Sorse   fritaga  V-gilla   Sanctomm  Apostolornm  Simonis  et  Jude 

10  etc.  ixxj. 

He  h  ätzen  hon  ptm  an,  Fändrich  vnd  prouandher  jetz  zu  Burse. 
Den  fromen  rörsicbtigen  ci-sameu  wisen   Stathalter   vnd  Rat  zn  Lncern 
VDsereQ  gnSdigen  Heren  vnd  vätteren. 

191.   Gesandtschaft  der  Stadt  Angsbarg  an  V  Orte  im  Feld. 

(Konstanz,  Ü7.  Oktober  1531-) 
Edeln  gealreung  vest  fürsichlig  ersamen  vnd  weise  gnustig  lieb  Herren  vnd  fronnd, 
r  streng  vest  vnd  fiirsichtig  ersam  weishait  sein  vns  gntwillig  vnd  Irenntlich  dienst 
t  tlejFsa  znnoran  berait,  vnd  fnegen  ench  znuernemen,  das  viner  Hern  vnd  frennd 
rEerm^ter  vnd  ain  erber  Bäte  zn  Angabnrg  angelangt  vnd  vernemen  babeli  die 
iwfbende  jrrung  vnd  zwittracht  zuischen  ewr  gestreng  vest  Mid  fSraichtig  ersam 
tgrsbait  vnd  derselben  zugehörigen  vnd  verwandten  ains  vnd  ili'ueu  von  Zürich  vnd 
1  jrn  verwandten  ewr  widerparthey  anders  tails,  daraus  dan  die  voiudlich  handluug 


310  AeUn  Ten  Ann«  1S31  au  dem  Lu«ratr  Staato-Arehlr. 

ynd  angriff  erfolgen  vnd  zu  baiden  tailen  schaden  beschehen,  damnder  etlich  ansecUkh 
ynd  treffenlicb  personen  gewesen  vnd  vmkomen  sein  sollen,  deren  seien  der  almecbti« 
got  sainpt  yns  allen  welle  gnedig  vnd  barmhertsig  sein,  ab  welcher  zwitracht  rnd  haad- 
Inng  dan  gemelt  vnser  Herren  vnd  frennd  sanipt  vns  mit  cnch  getrenlichs  mitlerd» 
tragen.   Dieweil  dan  oftgemelt  vnser  Herren  vnd  frennd  alzeit  frid  vnd  ajnigVeit  Mul 
an  jnen  ist,  vnd  sonderlich  in  dysen  treffenlichen  handl  verer  plnetnergiessen  ?nd  ander 
vnrat  znnerhneten  mit  jrem  hechsten  vermeigen  geneigt  sein,  haben  sy  vus  im  pesten. 
wie  jr  znnernemen  habt,  in  eyl  abgefertigt,  darjn  das  pest  vnd  was  derhalben  za  frid- 
licher  ainigkeit  vnd  vertrag  dient,  zn  helffen  vnd  zu  raten,   dess  wir  nn  beging  Tid 
willig  zntnn,  vnd  darauf  nachte  hieher  gen  Gostentz  ankörnen  sein.  Da«  weiten  wir  ai» 
ewr  streng  vest  fursichtig  ersam  weysheit  hiemit  nit  verhalten,  mit  pit  vnd  beger,  ni 
in  obbernrten  schwebenden  sachon  in  gutlicher  veraynigung  vnd  vertrag  zn  handlon  ni 
fnrznnemen  znnergSnnen,  dess  wir  als  dan  zutun  vrpittig  vnd  willig  sein,  vnd  vn;;  initier 
zeit  der  sach  nachnen  vnd  gen  Wintcrtur  fuegen,   daselbs  von  euch  bey  disen  vnMri 
poten  guter  vnd  vnabgeslagner  antwort  gewarten  sein  wellen.    Datum  Costanz  frejl4 
den  xxvij.  tag  Octobris  Anno  etc.  xxxj. 
B.  st.  V.  f.  e.  w.  guetwillig 

Jheronimus  Im  Hof,  alter  burgermeister  Bartlime  Welser. 

Den  edeln  gestrengen  vesten  fursichtigen  ersamen  vnd  weysen  Herfei  r 
den  verordneten  vnd  gwaltliabcrn  von  Lucern  Yre  Schweitz  Zug  vnd  Vnderwildei 
so  yetzo  vber  jr  kriegsfolk  zu  veld  ligen. 

192.    Gesandtschaften  der  VII  Reichsstädte:  Ulm,  Meiningen, Lindau, 
Bibrachy  Kempten,  Wangen  nnd  Isny  an  V  Orte  im  Feld. 

(?)  27.  Oktober  1531. 

Streng  edel  vnd  vest  günstig  Herrn,  vnser  fr'dntlich  willig  dienst  sy  euch  vgl 
vns  befor.  Günstig  vnd  lieb  Herrn,  vnserc  Herrn  vnd  fründt  der  stett  Vlm,  Meninngen. 
Lindo,  Bibrach,  Kemptten,  Wangen,  Jssny  haben  vns  abgeferttigt,  wie  jr  werden  rer- 
nement,  vnd  dieweill  wir  dan  gern  by  euch  wollten  sein  vnd  sollich  Werbung,  als  di« 
gesautten  der  erbern  stett  euch  sollichs  anzaigcu,  so  ist  darauff  vnser  flyssig  vnd  frant- 
lich  pitt,  jr  wellend  vns  zu  solchem  statt  thun,  vnd  vns  by  dorn  pottenzaigcr  disbrieb 
förderlich  glaitt  zu  schicken,  dass  begern  wir  vmb  euch  als  vnser  lieb  Herrn  gatt  villi; 
zu  verdienen.   Dattum  vff  Simon  vnd  Jude  aubentt  Anno  xxxj. 

Yrich  Hithartt,  Vrich  Lieber,  Hans  Bodniar,  Stoffel  Gretter, 
Hainricli  Hys,  Hainrich  Ryst,  Lienhartt  Florlz, 

Den  strengen  frnmen  nnd  vestcn  den  fûng  ortten  so  jetzund  jm  feld  nr- 
sameltt  sind  vnsern  lieben  Herrn  vnd  frnnden. 


198.   Hauptmann  etc«  der  Lozerner  im  Feldlager  zu  lawyl  an  Losen. 

(Inwyl,  28.  Oktober  1531.) 

Ynnser  gehorsam  willig  dienst,  sampt  was  wir  eren  vnd  geneigts  willens  verm9j;ei 
zuvor.  From  fursichtig  wyss  gnädigen  lieben  Herrn  vnd  vättcr,  vff  hntt  wurdt  des^ 
hertzogen  von  Sauoy  bottschafft,  dessgelychen  vnser  lieben  eydtgnon  von  Frybnnr  vi' 
Appenzell  rattsbotten  jren  furtrag  vor  vns  thun,  vff  solichs  gnädigen  herrn,  wann  vir 
Jr  willen  vnd  meynung  vernemen,  wüllen  wir  vch  das,  so  si  angebracht,  angendts  rer- 
atftndigen  etc.  Sc  denne,  gnildigen  lieben  herrn,  haben  wir  fch  vormaln  schribea  ni 
aanehan  Ihwb,  das  Jr  mitt  den  pfistern  verschüffcn,  das  brott  gelych  zebachen,  dani 
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jn  dem  rmftonffen  m  vnitillen  gebärt,  jrt  aiîllichR  nitt  beschechsn,  dann  eis  tìI  gresser 
dann  dw  ander  jst.  LaD(;e(t  allso  noL'hniaIn  an  vch  vDser  bitte,  dau  jr  den  pflstern 
Mgen,  dae  si  das  hrett  tcelych  md  (ilaphart  ivertig  (rrosB  machen  vnd  baohen.  Patum 
vff-BiBriiLÌsi  et  Jade  Annu  etc.  xxxj. 

Hoaplman,  Panerherr  vnd  beyd  Ratte  jrti  m  Jnwyl  jm  velld. 
Den  fromen  rSrsichligen    wystn  fitstthaltter   vud   Hatte  der  statt  Lnuern 
Tuereii  gnSdigen  lieben  Berru  mil  vättern. 


194.    Haaptmuin  etc.  der  Lazerner  im  Feldlager  zu  Inwyl  an  Lnzern. 

(Inwyl,  2S.  Oktober  1531.) 

Vnnaer  Trantlìch  geboreani  dienst,  Pampt  waa  wir  geneigt*  willeus  Termogen 
>r.  Prüm  rürsktatig  wyss,  gtiüdigen  lieben  Herrn  vnd  vätter,  alla  dann  wir  Vch  hött 
Xeschriben,  Vch  zQbericbten,  was  dexe  bertmgen  von  Sanoy  bottsubalft,  deaagelychenrnser 
•ejdtgnon  vun  Frybnrg  vnd  Appenzell  an  vns  bringen  «nrden,  vffdas  fügen  wir  ïQwisBen, 
•das  ai  Ton  VD^eru  rjenden  naeb  dliein  beneich  gehäpt,  dann  die  tod  Glaria  nacb  nitl 
Ifcy  jnen,  haben  wir  ei  wie  vor  abgenerttigett,  nämlich  daa  si  ïoa  Tuaern  vyenden  die 
•«nt  antwnrt  bringen  aSlIen  VIT  das  haben  M  die  achidldtt  Hollicha  hinderaich  zebringen 
'genomen.  vna  vOf  murn  hieralT  antwnrt  zegeben.  was  ai  vna  dann  f9r  ein  antwnrt 
bringen,  die  wBllen  wir  Vch  angeiidta  zn^dndcn.  80  denne  gnädigen  lieben  Herren  haben 
jr  einen  gefangnen  by  ïch,  genant  Othniar  Widenhnber  von  8ant  Gallen,  bitten  wiri'ch, 
da«  jr  demeelben  vff  rärhjttf  vnd  ansncbfn  vngt  Bmllisowera  vnd  andrer  erlicber  lütten, 
denen  er  verwandt  jat,  jdan  be^t  thugen  vs  dem  tharm  nSmen.  vnd  jnn  Rnn«t  ettwa 
fehalten  lassen,  daran  bewjaen  jr  vns  angenum  wolgenallen.   Datnni  vff  Simonis  et  Jude 

iUD  tu.  XIlj. 

Boniitnian,  Panerlierr  vnd  beyd  Rätt  jetz  sin  Jnwyl  jin  velld. 
^n  rromen  tnraichtigen  wysen  Slatthaltter   vnnd  Ratte  der  statt  Lncoru 
TiBern  gnüdigen  lieben  Herrn  vnnd  vättern. 

195.    LazerQ  an  Hanptmaiui  etc.  der  Lazerner  im  Feldlager  sa 


(Ludern,  28.  Oktober  1S31.) 

Vnnaer  früutlich  willig  dleniiate,  vnd  was  wir  eren  vnd  bhH  vermögen  ïuuor. 
Fromen  fnrsichtigen  wysen  aünders  liehen  Hern  vBtter  vnd  brfider,  wir  achickcnd  Vch 
feie  vier  haggenbochaen,  bitten  vch,  daa  darün  uorg  gehept  werde,  dan  vor  an  ettlichen 
«rtten  man  die  haggeti  hiiider  den  zanen  fanden  bat.  80  dann  verneinen  wir,  daaettlich 
flchntien  vff  dem  weg  vbern  gotthart  liarusa  komen,  villicht  nit  vast  vil,  jetEmsl  aber 
sngendta  bericht  ein  anderer  bnff  vff  alla  wir  hören,  aber  arma  welter  vnd  der  berg 
Tcrachnytt  jst  gwesen,  das  sy  geanmpt.  »•<  bald  die  hörnend,  wällend  wir  îch  die  an- 
geodta  zn  schicken,  was  fch  begegnet  by  lag  vnd  nu<'.ht,  itaa  land  vns  wiissen,  wollend 
wir  ouch  thnn.  Hiemit  bewar  i'cb  Ootl  der  allmäcblig.  Datnm  samptag  Sant  Simon 
ntd  Jude  Anno  etc.  itxj. 

Statthaliter  vud  Sût!  der  Klatt  Lnceni. 
Ben  fromen  Ri  ra  ich  ti  gen  «yi-en  Hoptmun  Fendrich    vml  bedcn  Ratten    von 
vnnaer  atatt  Lacero  jeti  in  Sursue  vnnsern  snndera   lieben  Hern   vüttem  vnd 
brädeni.  > 
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106.   Laieni  an  Sohaltheiss  eto.  der  Laierner  im  Feldlager  ra  InwjL 

(Luxera,  28.  Oktober  153 1.) 

Yimser  Arfintlich  willig  dienste  ynd  was  wir  eren  liebs  ynd  guti  yermSgen  nvor. 
Fromen  f&rsichtigeii  wysen  Sanders  lieben  Herrn,  v&tter  vnd  brftder,  fwer  scbriben 
haben  wir  verstanden  ron  wegen  ettlicber  bottschafft,  von  einem  friden  xit  reden,  ') 
achten  wir  wol  (ob  f ch  ettwas  gntx  zn  banden  stoss),  wir  ?ch  nit  darwider  sin  weriei. 
Hieby  schicken  wir  ?ch  onch  ettwas  brieff,  die  vns  znkomen,  alls  jr  die  soeben  werden.  ^ 
Was  Ych  dan  angelegen  vnd  begegnet,  yns  das  zu  berichten,  das  wQUendt  wir  oich  thu. 
Hiemit  bewar  ?ch  Gott  der  allmftchtig  ynd  sin  liebe  mntter  Maria.  Datum  sambsUg 
8ant  Simon  vnd  Jndas  Anno  etc.  xxxj. 

Statthallter  rnd  Bfttt  der  sUtt  Lncera. 

Den  fromen  farsichtigen  wysen  Herrn  Schnlthessen  Hoptman  Panerhem 
Tnd  beiden  B&tten  von  vnser  statt  Lncern  jetz  jm  feld  zn  Jnwyll  mseni  Sünden 
lieben  Herrn  yftttern  ynd  brndern. 


197.   SchfitBenhaaptmann  etc.  der  Lniemer  im  Feldlager  an  Sutm 

an  Lnaem. 

(Snrsee,  28.  (?)  Oktober  1531.) 

Vnser  frnntlich  grnss,  sampt  was  wir  eren  liebs  gntz  vnd  aller  gehorsami  ver- 
mögen znyor.  From  fnrsichtig  ersam  wis  snnders  gn&dig  lieb  Herren  ynd  y&tter,  es  ist 
yns  yir  dise  stnnd  ein  bott  yon  Aman  Schwander  zn  geschickt,  ynd  yns  yon  mnnd  geseit, 
wie  das  ir  ynser  gnädig  Herren  ynd  yfttter  jm  enpfolen,  yns  zesagen,  wie  das  siek  die 
pnren  ym  Hitzkilch  widemm  heim  zn  hns  lassen,  ynd  ettwas  tröwort  den  yon  Hochtorf 
ynd  Eschibach  enbietten,  das  solle  nnn  ych  ynseren  Herren  ynd  y&tterei^  fnrkomen  sii, 
da  sollen  ir  im  in  enpfälch  gäben  han,  das  er  yns  sölichs  enbiette,  ynd  den  znsati,  st 
yor  zn  Hochtorff  gelftgen  ynd  aber  jetz  by  yns  ist,  den  s511en  wir  wider  gan  Hoehtorf 
schicken  ynd  welcher  dahin  nit  keren  weit,  selten  wir  gfäncklich  annen,  hat  aber  m 
yon  ?ch  gar  kein  gschriflt  bracht,  desshalb  wnssen  wir  nit,  was  yns  harin  zetku  sy, 
beg&rende  also  yon  ych  ynseren  gnädigen  Herren  bericht  jn  il,  was  yns  harin  iettai 
sy,  dann  sOlten  wir  ynsren  zng  schwecheren  ynd  wir  nit  wnssen,  welcher  stnnd  nu 
ettwas  znfalt,  mdchte  yns  das  zn  grossem  nachteil  reichen,  begarende  darnff  in  yl  grut- 
lichen  bericht.  Sölichs  yernemen  yon  yns  bester  meinang.  Datnm  fritags  dess  xzriti. 
Octobers  ")  Anno  etc.  xxij. 

Schützenhonptman  Fändrich  klein  ynd  gross  Rät  jets  n  Sine. 

Den  fromen  fürsichtigen  ersamen  wysen  Stathalter  ynd  Rat  in  LatKH 
ynseren  gnädigen  Herren  ynd  Yätteren. 


1)  yergl.  Schreiben  des  Feldli^ers  Ton  Inwyl  an  Laiern  d.  d.  27.  Oktober  (Ho.  188)  ud  28.  Okt. 
IUI  (Ro.  198). 

2)  Die  in  den  forgehenden  Ttgen  in  Lniern  einffeiaafenen,  oben  abgedmcktem  Brieftf  mBonlkff« 
Bestimmnng  bleibt  schwierig. 

8)  Inno  1681  flol  4er  28,  Oktober  aofdenSamotag  nnd  nicht  anf  den  Irdtag; 
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198.    Merk,  Joh&aniter-Ordenspriester  der  Eomtharei  fiohenrein  an 
Schützenhauptmann  der  Luzerner  in  Snrsee. 

(SehloKM  Hohenrein,  Ï8.  Oklüber  1531.) 

Mio  vnderihüiiig  vnd  gntwUlig  giiorsam  dieust  inror.  GneiUgen  lieben  Hi^rrun 
ni  rltter,  vwer  eream  wyshejt  znBchrihen  von  wegen  deren  von  Hitzkikh  han  ich 
•ttpfaDgen  vff  den  ZS.  dag  Octobre  vm  die  4.  stnnd  nach  mitdag,  darin  vermerckt,  wie 
tiliclit  T.  wiBhejt  rarbämeu  sj,  wie  die  gemelten  von  Hitzkilcli  widernm  hajm  in  hüas 
Bigen  kflmen,  dem  iet  aleo.  sj  sind  widernm  iiejm  eampt  einen  predicanten,  der  vff 
gestren  gepredi^et  hat,  wirt  onch  doby  geret,  es  831  ein  sUrcker  znnatz  gon  Hitzkilch 
knmen,  der  s61  vneer  wacht  vnd  znsals  uider  legen,  vff  solchen  hcnd  vuser  fronen 
Aptl&t  ein  eignen  hotten  vcrurdnet  gen  Sdrsee,  v.  ersam  wighejt  Bölichs  ze  berichten 
md  V.  w.  tn  dem  hVchsten  za  bitten,  das  jnen  bien;  siggelj.  sanipt  andren  »o  rormale 
itj  rns  sind  gsìn,  gjtnen  wjdernin  zn  vns  zn  kümen,  damit  wir  vng  difitpr  bas  milchten 
Tor  jnen  enthalten,  vff  Bülcha  ist  zejger  disB  breyff  kümpn,  hend  wicr  vnseren  botten 
behalten.  Es  iat  oach  vnn  eines  [r.vdee  wegen  zwisebend  denen  von  Hitzkilch  vnd  vns 
fferet  worden,  es  ist  ylel  betrüg  gain  jrentbalb,  md  dommg  nedigen  lieben  Herren,  so 
Uttent  fromen  aptlül  vnd  ich,  vns  nil  ze  verlausen,  snndersl  gemelten  Bìggelj,  sampt 
den  andern  so  vormals  b;  vns  gwessen,  widernm  zn  knmen  lassen,  vnd  irvnser  gnädig 
Herren  vnd  v&tter  vns  jn  trüwerbevelch  (wie  bysharl  enthalten,  als  vns  gar  nitzwifllet. 
ffiemit  sj  V.  ersam  wissheyt  gotträlich  benolhen.  Datum  Jn  yl  za  Hobenreyn  yS  Bimonis 
md  Jäda  Anno  1531. 

Vwer  wisheyt  vnderthSniger  vnd  ghorsamer  M.  Hieronymae  Herk, 
St.  Job.  orilens  (prieater)  ')  Compthnr  zn  Hachreyn  etc. 
Den    fromen    tnisichtigen   ersamen   wysen  vnd  strengen  Beli  ätze  üb  nptnon 

vnd  Feiidricli  der  stat  Lützeni  yetz  zn  Särsee  ligende  ainen  jnsiinderB  g.  lieben 

Herren  vnd  Valter. 


199.    Jakob  am  Ort  an  LchützeubauptmaDD  etv.  der  Luzerner  im 
Feldlager  zu  Suraee. 

CScbOz)  28.  Oktober  1531. 

Min  vnnderlheuig  willig  dienst  zunor.  Strangg  edel  vest  liirnem  wys  Herren  vnd 
■fcernD,  jch  füg  vch  lewnssen,  wie  jcb  grnnttlicb  bericlit  bin,  Am  die  Berner  milt  jr 
paner  gsu  Zoffingen  verrackl,  vnnd  wer  der.  sech^ern  woigfellig,  bas  gegen  jnen  sich 
elegeren,  da  jch  sy  vfT  üwer  ratt  vnnd  mcynang  vlfenthallt,  was  dann  jr  vch  hierüber 
UUeclilieEsen  wnrdent,  ob  jr  vnnd  wir  mitteinandren  vtTbrechen,  wellend  mich  desselben 
bj  disem  botten  berichten,  oh  jr  uuch  ettwas  gschriffl  von  vnnaeren  Herren  Zag  em- 
pAiDgen,  «eilend  mir  oncfa  lassen  zn  kumen,  ob  onch  vvh  gutt  beduncken,  vnnszasamen 
nverfogen  vnnd  wyter  hier  vber  ratt  ze  schlahon,  das  wellend  mir  onch  ze  wnssen 
thon.  Die  Bnttlibacher  hau  jcb  (aUs  jr  geralten)  bschriben.  Datnm  vff  Simonis  et 
Jode  Anno  etc.  xxij. 

Vwer  allzit  getrnwer 

Jacob  am  Ortt. 
Den  strenngen  edlen  veaten  fdrnemen  ersamen  vnnd  wysen  Scb ätzen houpt- 
man  Venndrich  vnnd  Ratt  von  Lncem  jet«  zu  Surse  veraampt  minen  allzit  gnedigen 
Herren  vnd  brndem. 


I)  lauti  >oa  CjM. 
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200.  Schützenhanptmann  eto.  der  Lnserner  im  Feldlager  m  Bnnee 
an  Hauptmann  etc.  der  Lnzemer  im  Feldlager  m  InwyL 

Sursee,  datnui  nt  snpra.    (28.  Oktober  1531.) 

(inadiçe  Herren  sSlichH  ist  vns  vff  dise  stand  Ton  ?ogt  am  Ort  yerkûndei,  rilieb 
verfugen  wir  fch  aller  besten  meinnng  zc  wnssen.  *J    Datum  vt  sapra. 

Schatzenhonptman  Fändrich  klein  ?nd  gross  Rit  jets  la  Sane. 

Den  notfcslcn  fromen  fursichtigen  ersamen  wisen  Honptman  Fanerker  nâ 
Rat  jn  Jnwyl  jm  feld  vnsrcn  gnädigen  Heren  ratteren  vnd  br&der. 

201,  J.  am  Ort  an  Schfitzenhanptmann  eto.  der  Lnserner  im  Feldlager 

sn  Snrsee. 

(Schaz)  28.  Oktober  1531. 

Min  Tnnderthenig  willig  dienst  znaor.  Strengg  edel  yest  fârnem  wjrs  Herren 
vnd  Obernn,  mir  ist  vff  dise  stand  durch  den  Santtweg  gwüssc  kandtsami  zakomea,  wie 
die  Hemer  mitt  jr  paner  Zoffingcn,  dessglich  die  von  Solothurn  mitt  der  paner  oack  by 
jnen  sigeni  Tund  sigent,  genntzlich  farneuiens  disers  ampt  jnzenemen,  einer  wil  es  Ji 
y)  than,  der  ander  noch  nier  verziehen  ;  desglich  zühent  die  Basler  mitt  jr  paner  oack 
gen  Cappell,  desshalb  jst  an  vch  min  friintlich  ansuchen,  jr  wellend  sSmlichs  ja  yl 
mineu  Herren  gan  Zug  vnnd  gan  Lucern  zuschribent.  Ouch  uwer  zwen  furderlich  n 
mir  verfügen,  allda  mitt  mir  helffen  handien,  nachdem  die  nottarlTt  nun  furhin  aija 
selb  höuKchen  wil  vnnd  sich  gebnrt,  vnnd  bin  daby  bericht,  das  die  zusätzer  zu  Sch5fftlei 
ouch  abzegen  biss  an  funffzig,  desshalb  nach  mineni  beduncken  die  vnnseren  von  Bürrei 
vnnd  Münster  ouch  wol  zu  vnns  komen  mögent,  die  wellent  jr  mitt  ?ch  vnns  ferggen* 
Datum  jn  yl  vff  Simonis  et  Jude  Anno  etc.  xxxj. 

Ower  allzit  jgetruwer  Jacob  am  Orti. 
Denn  strenggen  edlen  vesten  fnrnemen  wysen  Schützenhoaptman  Venodrick 

vnnd  Ratt  von  Luceru  jetz  zu  Sursee  versampt  minen  allzit  gnedigen  Herrn. 

202.    Schätzenhauptmann  etc.  der  Lnzerner  im  Feldlager  zn  Bnnee 

an  Luzern. 

Sursee  (28.  Oktober  1531)  um  2  Uhr. 

Vnnser  frnntlich  gruss  zuvor.  Froni  fürsichtig  ersam  wi  gnädig  lieb  Herren  ti4 
vättcr,  vns  ist  vff  dise  stund  diser  jngcleite  brief  von  vogt  am  Ort  vnsrem  rat»  frSwl« 
nukomen,  »)  ist  daruff  vnser  begär,  das  ir  mit  den  büchsenschützen,  wo  die  voraaed« 
syen,  vff  das  fürderlichest  ylen,  vnd  ob  ettwas  knechten  vorhanden  wären,  die  ferggeni 
ilentz  zu  vns,  dann  wir  stättcs  dess  hären  nidig  vnd  heimliche  pratick  verneinen,  dt 
vns  beduncken  wil.  das  wir  der  schützen  vnd  andren  bedorffen  werden  ;  wir  haben  oert 
disen  brieff  von  wort  zu  wort  abgHchrihen  vnd  den  vnsren  Herren  gan  Zug  jns  fild  oui 
geschriben.  Solich  vernemon  von  vns  im  besten.  Datum  jnn  jl  vm  die  y.  rtia* 
Anno  etc.  xxxj. 

Schötzenhouptman  Fendrich  klein  vnd  gross  RäU  zu  Snne. 

Den  fronien   fursichtigen   crsamcn   wisen   Stathalter  vnd  Rat  lu  Lntzem 
vnsereii  lieben  Herron  vnd  vätteren. 


1)  Sieh  Turgfhendet  Schreiben  Ton  J.  am  Ort  d.  d.  WiUitsaa  2i  Oktober  (Ho.  199). 

2)  Sieh  oben  Schreiben  am  Orto  d.  d.  WilUsan  28.  Oktober  (No.  201). 
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)3.    Schnltheiss  nnd  Bäth  etc.  der  Grafschaft  Willisan  an  Haupt- 
mann etc.  der  Lnzerner  im  Feldlager  zu  Sursee. 

iVillisan,  27/28.  Oktober  1531,  nach  Mittag  2  Uhr.  Nachschrift  und  Beilage  später.) 

Vnnscr  vnnderthenig  willig  dienst  znnor.  Strengg  edel  vest  fumera  wys  gnedig 
en  vond  obernn,  wir  sind  sind  vff  dise  stund  von  etllich  der  vnnseru  vff  die  heim- 
en  wacht  verordnetten  by  Sant  Vrban  bericht,  wie  die  Berner  jr  läger  zeschlyssen 
efaugen,  ynnd  zuhend  nidtsich  ab,  wo  si  aber  hin  zuheut,  old  ob  sj  das  leger  gar 
ysFtMit,  mögent  wir  noch  nitt  wussen;  sobald  wir  aber  dess  bericht,  wellend  wir  vch 
ylentz  by  tag  vnnd  nacht  zuschriben,  vnnd  sind  noch  witer  kuudtsamy  wartend, 
ie  kuiupt,  wellend  wir  vch  es  augeuds  zewussen  thuu.  Hiemitt  sind  gott  beuolchen. 
ira  vff  Simonis  et  Jude  abeut  nach  mittag  yngfarlich  vm  zwey  Anno  etc.  xxxj. 

Nach  diserra  schriben  kompt  vnns  andere  bottschalTt  durch  vnseru  den  alten 
li  zu  Ludlingen,  der  hett  vnns  gsagt,  wie  der  Bösinger  von  Kott  Berner  pietts  zu 
komen  vnnd  jra  anzöigt,  das  sin  Herren  das  leger  gar  gschlisson  vnnd  gan  Arburg 
^nd  vnnd  alss  wir  den  Santt wegen  zu  jnen  vlT  die  stöss  ettwas  mitt  jnen  zeredcn 
ickt  habend,  habe  der  Schulthes  von  Erlach  jm  beuolchen,  sig  vnns  ettwas  angelegen, 
(nd  wir  gan  Arburg  schicken,  werdent  wir  da  von  jnen  fruntlich  anttwurt  erapfachen. 
im  vt  supra. 

Schulthes  Rätt  vnnd  Sechser  der  graffschafft  Willisow. 

L  Beilage  :  Schnltheiss  nnd  Bäth  der  Grafschaft  Willisan  an  Haupt- 
mann etc.  der  Lnzerner  im  Feldlager  zu  Snrsee. 

(Willisau,  27/28.  Oktober  1531) 

Gnedigen  Herren,  es  ist  by  vnns  jm  leger  zoiger  ditz  briefs  gsin,  der  nun  ein 
wyler  vnnd  wider  vch  vnser  gnedig  Herren  gsundet,  das  jr  jm  das  ampt  verbotten, 
vnnser  fruntlich  bitt  an  vch,  jr  wellend  jnn  begnaden  vm  vnsern  willen,  statt  vns 
vch  mit  ghorsami  zuuerdiencn.    Datum  vt  jnfra. 

Schulthes  Rät  vnd  Sechser  zu  Willisow. 

Denn  strenggn  edlen  vesten  fürnemen  ersameu  vnnd  wysen  Houptman 
Venndrich  vnnd  Ratt  vss  vnnsern  Herren  statt  Lucern  jetz  zu  Swsee  versampt 
vnnsern  gnedigen  Herren  vnd  obernn. 

15.    Schätzenhanptmann  etc.  der  Luzerner  in  Snrsee  an  Luzern. 

Sursee,  28.  Oktober  1531.  (Nachts)  11  Uhr  (?) 

Vnser  fruntlich  gruss,  sam])t  was  wir  eren  liebs  vnd  gutz  vnd  aller  gehorsame 
nügen  zuvor.  Prora  fürsichtig  ersain  wis  snnders  gnädig  lieb  Herren  vnd  vätter, 
ist  vff  disc  stund  nachdem  vnd  wir  von  Surse  gan  Schötz  zu  vogt  am  Ort  geritten, 
1  begiir  dess  brioffs,  so  vns  vogt  am  Ort  zugesant,  so  wir  dann  i^ch  euch  zugeschickt  '), 
itlicher  bericht  wordiiu,  wie  das  die  paner  von  Büren  sampt  der  paner  von  Solothurn  by 
ndren  zu  Zoflngen  vnd  gäntzlich  dess  türnemens  dem  nächsten  Wiggen  zu  vberfallen,  vnd 
n  nach  in  fürhin  vffwärtz  har  zerucken  vnd  disers  ampt  inzenemen,  Ouch  so  ist  den 
;\vä;;  durch  gwüstse  kundtsch^ifft  angezeigt,  wie  das  die  Bäruergoret,  dassy  gwussckundl- 
fft,  wie  fil  vnser  vnd  was  wir  für  gschütz  haben,  darzu  so  sy  nun  nieinan  me  wider 
n  disem  krieg  vnd  der  sich  dess  anneme,  dann  allein  die  fünffort,  die  müssen  den 


i)  Yfr^l.  das  Schreiben  J  am  Orts  d  d.  28.  Oktober  1531  olTtoii  No.  201. 
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oQch  mit  jnen  Tssmichen,  oocb  so  hshen  sy  erkonnet  Tnd  erfaren  s*^<iwlichen, 
vnd  wipfil  geacliutiea  der  vogt  zn  Wit^üen  bf  jm  jm  schloss  habe,  darum  m  ut  hl 
vnser  ansclilag,  das  wir  rff  hat  fra  am  tag  hinab  gan  Uammarsellen  ritten,  rnd 
erkonnen  vnd  beretten,  wie  wir  vns  vff  vnsren  nutz  rnd  farleil  leggen  mögen,  jst  hl 
m  feb  rniier  ernstlich  ansuchen  vnd  begSr,  das  ir  vns  was  för  büchsenscbüti» 
h&nden  wire,  das  ir  rns  die  ilenti  zaschicken.  dann  wir  gar  wenig  by  roa  lu 
DatDin  jn  ;1  vm  die  eiilifft  »tnod  nach  Simonis  et  Juda  Anno  ete-  iiij. 

Schntzenhonptman  Fändrich  rnd  Rat  jelz  zn  Sara« 
Den  erenesteii  fromen  farsicbtigen  vnd  wy^en  Stathatter  vnd  Bat  za  Li 
rnsereii  gnftdigen  Herren  vätter  ?nd  brüdcr. 


206.   Luzern  an  Hauptmann  etc.  der  Iiuzerner  im  Feldlag 

(zu  Bursee). 

(Lazern,  29.  Olitober  1531.) 

Vnnser  fröntlicli  willig  dienste  vnd  was  wir  eren   rnd  gntz   vcrmSgen  i 
Fromen  färsicbtigen  wysen  sänderx  lieben  Hern  vnd  vätter,  wir  schicken  vch  bic 
schbtaen,  die  aind  kon  vtid  komend  die  andern  onch,  dero  wir  warten  aind.    Haod 
yllendts  des  Satlers  stin  mit  gellt  jiien  entgegen  ^hickt,   vnd  wo  es  fch  nott 
wördy  vro  tntt,  das  jr  doch  mügen  sohriben  gan    Uünster  vnd  Entlibncti   vnd  di 
vmb.  bis  die  sach  besser  Wirt,  was  vch  dan  begegnet,  das  jr  vns  bericblen  hj  tM% 
nacht,  vnd  jr  das  pest  tilgen,  alls  wir  vch  gentzlJch  wol  vertrtìwen.   Hiemit 
Gott  der  allmichtig.   Ratam  sontag  nach  Simon  vnd  Jnde  Anno  etc.  mj. 
Btatthsllter  vnd  tUtt  der  stfttt 
Den  fromen  rórsichtìgen  wysen  Hoptlflten  Fendrich  dein  vnd  groaaen 

ron  vnser  statt  Lnceni  vnsem  lieben  Herrn  vnd  vKttern  jetz  jm  fetd. 


S07.    Schützenhauptmann  etc.    der  Luzerner   im  Feldlager 
Sursee  an  Luzern. 

(SurKee,  2W    Oktober  1531.    Hittag  12  Uhr.) 

Vnser  gönstlich  gruss,  suropt  was  wir  eren  liebs  vnd  gntz  vnd  aller  gfhun 
vermögen  zuvor.  From  fiirsichtig  ersam  wia  ennders  gnädig  Herren  vnd  vaiter.  n« 
vir  dise  stnnd  boltachafTt  komen  von  Zollngen  baralT,  dag  wir  mil  rat  mit  tnm 
zeichen  vnd  alter  gewarsamt^  im  namen  gots  vffprochen  vnd  willen  gan  Dammara 
ze  verrücken,  ouch  sind  die  von  Münster  mit  iro  zeiehen  zn  vns  komei,  haben  i 
Sollichs  den  Entlibncheren  geschriben.  Sölicbs  haben  wir  vch  bester  meinaognit« 
verhalten.  Dstnm  in  il  sontags  dess  iiviiij.  Octobers  vm  die  lij.  ftnnd  mittags  J 
etc.  inj.  vnd  was  vns  witer  begegnet,  wollen  wir  Vch  berichten. 

SchHtzenhonptman  Fandrieb  »  Bnrae. 
Den  fromen  rürsichtigen  ersamen   wisen  Statthalter   vnd   Bat  ta 

vnsren  lieben  Herren  vnd  vättren. 


308.    SchultheÌBs  und  Rath  zu  Willisau  an  Vogt  J.  am  C 
(im  Feld  zu  Schöz  P) 

(Willinaii  (  ?  >  1Û31,  eine  Stnnde  nach  desi^en  Abreise.) 

Vnnser  vnnderthenig  willig  dienst  zauor.    Erenvester  rürnemer  wyser  herr 
Tune  jst  jn  yl  zewnssen  gthan,  wie  die  Berner  mitt  der  paner  gan  Hnttwjl  nrocki 
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ind  jr  nbmemen  den  nechsten  für  fiwer  statt  zu  ziehen.  Vif  ftOmlicIiB  liatt  Tnis  g«t 
sdnockt,  ynns  znsamen  znnerfflgeu  an  den  platz,  so  jr  wol  wikssend.  Damm  flgend 
ir  ?eh  sOmliehs  zewfissen,  damitt  jr  demnach  wilssend  zehandlen  mitt  flissiger  bitt, 
'  wellend  f  ch  lassen  dise  sach  angelegen  sin,  ynnd  dermass  ynnsern  Herren  fnrhalltten, 
M  By  ynns  ylentz  on  allen  ?erzng  zn  hillT  komen.  Hiemitt  sind  gott  benolchen.  Datnm 
lentz  ein  stund  nach  üwer  hinfart,  Anno  etc.  xx]^. 

Schnlthes  vnnd  Bfttt  zn  Willisow. 

Dem  erenvesten  ftmemen  wysen  Jacob  am  Ortt  ?ogt  zn  Willisow  vnnserem 
allzit  gnedigen  Herren  fürderlich  zn  haanden. 


209.   Vogt  Ainly  von  Unterwaiden  und  Moriz  v.  Metenwyl 

(2SU  Meyenberg)  an  Luzem. 

(Meyenberg,  29.  Oktober  (?)  1531,  nm  4  Uhr.) 

Min  Tnterdenig  gehorsam  wilig  diest  zofor.  Genetigen  min  Heren,  als  wir  gen 
eienberg  sin  knmen,  da  haben  wir  iiij  boten  fon  Bremgarten  fanten,  die  haben  vns 
ii9gt,  wie  das  Znrher  mit  Yj  hanter  man  ynd  mit  fier  stnck  bfichsen  yf  reter  ynd 
wan  fil  hagen  da  dur  zogen  ynd  sint  al  gen  Mure  zogen  mit  eim  fenly  ynd  sagent,  sy 
zalen  wat  sy  esen  ynd  drincken,  ynd  du  die  fon  Zürcn  ze  Bremgarten  dur  haben 
4en,  haben  sys  nit  welen  jn  lasen,  olt  sy  ferhiesen  jnen,  das  sj  weiten  dur  faren 
d  mit  niemen  ckein  chrieg  anzefachen,  das  haben  sy  jnen  zugeseit.  Witer  lieben 
ren,  so  sint  die  Meienberger  fast  gut  ynd  biten  f  ch  ym  ein  gut  vftehen  ;  jetz  nit  mer 
n  got  sig  mit  ych.   Datem  yf  suntag  ym  die  fierteu  stnnt  1531. 

Fogt  Âmly  yen  Ynterwalten  ynd  Moritz  yon  Metenwil. 

Dem  fromen  fest  fumemen   ynd  wys  Schultes  ynd  Ret  der  stat  Lutzem 
ynseren  jn  sante  gnetigen  Heren. 


ilO.  Hauptmann  etc.  der  Luzemer  im  Feldlager  2su  Bichen- 

bürg  (Kt.  Schwyz)  an  Luzern. 

(Richenburg,  29.  Oktober,  in  der  Nacht.) 

Fromen  ersamen  wisen  günstigen  lieben  Herrn,  als  jr  yns  denn  alhir  jn  die  march 
raertget  sindt  zu  hilff  ynser  Eidgnon  yon  8wiz  ynd  der  jren,  sigen  wir  also  sampt 
a  andern  orten  allda,  jn  dem  an  yns  langt  eins  anstands  ald  bericht  halb  durch 
Ber  eidgnon  yon  Glaris,  derwil  wir  denn  gern  das  handleu  weiten,  das  fiwer  beuelch 
.ri  ynd  yns  yon  fich  noch  ynsern  Hern  Rät  ynd  Hunderten  nit  zuuerwissen  mficht  sten, 
d  aber  fich  yillicht  die  artikel  dés  berichtz  och  erscheint  werden,  so  wellen  wir  jtz 
n  fich  bescheids  erwarten,  war  wir  daijn  willgen  ald  handien  soUint,  ald  ob  yns 
WEM  dann  zetun  sy  oder  nit,  begeren  uwers  ratz,  ynd  das  jr  yns  lassen  wissen,  wie 
ymb  uch  stand,  darmit  sind  allzit  Got  beuolhn.  Datum  sontags  zenaeht  nach  Simon 
d  Jude  Anno  etc.  xxzj. 

Hobtman  ynd  Rftt  yon  Lucern  jtz  jm  leger  zu  Richenburg. 

Den  fromen  ersamen  wisen  Hobtman  Panerherr  ynd  R&ten  yon  Lucem  jts  ' 
2U  Jnwyl  jm  yeld  ynsern  gunstigen  lieben  Hern. 
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211.  Jakob  Feer,  Landvogrt  zu  Lauis  in  BelUnzona,  an  Liiizern. 

(Belleiiz,  29.  Oktober  1531.) 

Fromen  fürflichtigen  Tnd  wisen  ^nedigen  tnin  Heren,  vch  siend  min  Tnderth&ni^ 
jçehorsam  }cntt  willig?  dienst  nltzit  zefor.  Gne^gen  Heren  vf  gester  ist  vns  mere  kun, 
wie  dan  i^ott  durch  sin  ^nad  vch  aber  si^  yud  ^lack  j^en.  das  vuser  fiend  aber  niitt 
Kchanden  vnd  verlnrst  Silvios  wordeii,  hau  ich  dem  bischof  fbn  Weralau  [dem  legaten 
von  HomJ  0  fon  standen  bi  eigener  bottschafft  za^fesohriben,  oueh  ander  virer  brieff  so 
jm  wisend  oder  andren  fon  stunden,  wen  si  kon  sind,  anwe^  gefer^ett.  Witter  ^nedi^en 
Heren,  so  ist  mir  vf  neclitt  abends  ein  brieff  von  Meiland  kon,  zei^^t  an,  wie  die  von 
Zürich  dem  hertz»}^en  ^eschriben  liaiid,  das  Zwin^li  vnikon  si,  vnd  beizend  thusend  man 
verloren  vnd  ir  i^esshüttz  ;  sy  hi^iid  oucb  ein  rattzbotten  mittsampt  iren  hoaptldtteu,  so 
hie  jn  jm  feld  li^^end,  y^an  Meiland  geschicktt.  mitt  dem  hertzogen  zereden,  das  er  vns 
die  pas  ^av  abschloch,  damitt  kein  welltsch  folk  wider  si  vch  minen  Heren  zu  mvg 
Ziechen,  den  si  klagend,  es  si  ob  thusend  wellscher  Vch  zuzo^^en  vnd  sonders  die  Eschen- 
thaler.  vnd  jn  ermant  vnd  l)etten.  all  die  sinen  wider  von  vch  abzemanen,  si  heigend 
onch  ein  knaben  gefierteilet.  heig  vch  min  Heren  die  v  ortt  alweg  gewarnott  vnd  heigend 
noch  ettlich  gefangen,  si  heigend  onch  xvj  stuck  ander  büchsen  jn  das  feld  geschickt! 
vnd  syend  die  fon  Bern  vnd  alle  vij  ortt  alle  bi  inen  jm  feld  mitt  fll  geschüttz  vad 
XXX  thusend  man  vnd  die  tünf  ortt  mitt  x  thusend  man  fil  ander  stempny,  so  si  da 
handlend.  end  dis  wuchen  da  gesin,  mag  nieman  wusen,  was  si  da  erlangind,  thun  ick 
vch  jm  besten  zewusen.  damit  ir  mit  den  Eschentalern  vnd  andren  wnsend  zehandliK, 
Witer  gnedigen  Heren,  aU  ir  schribend  all  Italianer,  so  wir  mögend  ankon  hinvs 
fergen,  kerend  wir  hie  all^'n  flis  an,  den  es  komend  täglich  fil  bar,  wen  wir  nun  gdtf 
bettend,  so  welltend  wir  kncchtten  fil  hinvs  bringen ,  ich  schriben  dem  bischof 
Werelan  hertt  an  vm  gellt,  aber  es  kunipt  mir  weder  antwurtt  noch  gellt,  ich  entlei 
vnd  verschrib  mich  wo  ich  kan  gellt  vfbrechen,  damitt  ich  si  herttann  fur  müg  fei 
Vf  hütt  ist  ein  honptman  mit  Ixxxx  knechten  bar  kon,  hend  wir  jn  angenon  vnd 
zu  geseitt,  wie  die  andren  Italianer  bi  vch  gehallten  werdent,  also  werdend  ir  si  oii(|] 
hallten  mitt  der  bezalnng  vnd  allen  dingen,  heist  meser  Hercules  fon  Modona,  bitt  ii 
ir  wellend  in  ouch  erlich  hallten,  den  er  für  sich  selbs  gutt  willig  ist  vch  zedieoA^ 
han  jm  onch  xxxx  krönen  ze  Bellettz  darvf  gen,  es  kumpt  hertan  fll  knechtten  bar  m 
manglett  vns  nnt  den  gelltz,  doch  wend  wir  thun  was  vns  muglich  ist,  damit  wird 
mögen  fergen.  Damitt  wöll  vch  gott  sig  vnd  gluck  verliehen.  Dattem  Belletti  lf 
Sonnentag  nach  Simon  vnd  Jude  Anno  jm  xxxj. 

Ywer  alltzit  gutt  williger  dieuer  Jacob  Fer  lantfogtt  ze  Loawis. 

Den  fromen  fürnemen  vnd  wisen  Heren  Houptlütten  fon  den  fünf  ortM 
Luttzern  Yre  Schwitz  Ynderwalden  vnd  Zug  jetz  jm  feld  ze  Bar  minen  gnedi^ 
Heren. 


212.   P.  Elemens  VII.  an  V  Orte. 

(Rom  bei  St.  Peter,  21».  Oktober  1531.) 

Clemens  der  \ij.  ') 

Lieben  sün,  heyl  vnd  apposloliscbe  beuedyung,  iiacbdem  wir  vergangner  tagV 
gehört  band  vwern  sig,  wiewol  wir  vngern  gehapt  die  nott  jngeuallen  sin,  eintwerdfll 
das  der  aller  sterckesten  nation,    vnd  vmb  vns  wol  verdient  mitt   grossem   BchmeriMI 

1)  Zusatz  Ton  spftt^rer  Hand. 

2)  Das  Brere  Ist  in  lateinischer  Ori^nalsprache  bereits  oben  in  nnserer  Sammlaar  der  ptpstUdM 
Schreiben  abgedruckt.  (ArchiT  f.  Schwels.  Reformationsgeschiebte  Bd.  II.  8.  i7.  K«.  XIV.) 
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blott  Terg088en  sollt  werden,  oder  wann  das  nitt  beschech,  der  teyl  so  irnbefleckt  Ynd 
Stadt  belipt  jn  generligkeyt  stünde.   Diewyl  aber  nitt  hat  mögen  vermitten  werden, 
dann  das  wafTen  zn  beschntznng  vwer  viid  dess  lieyligen  gelonbens  jr  nämen,  sind  wir 
träffenlich  erfrQwt  worden,  Gott  selbs  belffende  vwer  beständigkejt  ynd  gottsförchtigleeyt 
den  teyl  der  znm  ersten   vch  mitt  krieg  angereitzt  hatt,  mitt  snnderlicher  tngent  \'iid 
Ywers  lobs  yerworffen  vnd  verjagt  sin.   Wir  band  domain  vcb  geschriben  frolockende, 
das  der  anfang  dess  kriegs  vss  jr  schnlld  bezogen,  vch  selîgkUch  gelanget  sin,  band 
onch  verbeissen,  was  wir  eintweders  mitt  vnser  antoritet  by  den  cristenlicben  fnrsten, 
oder  mitt  vnserm  vermögen  oder  güttern  bandlen  möchten,  das  wir  vch  nitt  verlassen 
w91t6n,  noch  jr  kein  mangell  an  vns  finden,  jn  wöUicher  trachtang  wir  st&dts  verhar- 
rende, wlewol  wir  hoffen,  si  das  thnn,   das  cristanlichen   fnrsten  gebart,   dasselb  von 
jnen  zebSnschen  vnd  mitt  höchster  bîtt  von  jnen  znbegeren,  wir  niemer  vnderlassen. 
Ynd  alls  der  erwnrdig  Herr  E.  bischoff  zn  Yemlan  vnser  sandtbott  vns  schribt,  den 
geliebten  snn  Steffannm  de  Josnla,   vwern  anwalten,   knrtzlich  brieff  von  vch  haben, 
durek  wöllich  angez5igt  wnrdt,  vwer  widerwerttigen  allenthalben  sich  samlen  vnd 
stercken,  damitt  si  vch  mitt  grösser  macht  dann  vor  angriffen,  band  wir  geachtet  sich 
lelang  verziechen  andrer  hilff,  vnd  wiewol  wir  gelltes  halb  jn  grdster  armntt  vnd 
üchwarrligkeyt  stand,  alls  schier  gentzlich  verzehrt  vnd  verrert,  wie  jr  wnsst,  vnser 
TBd  des  heyligen  stnis  hab  vnd  güttern,  nntzdestminder  damitt  wir  vch,  wOllich  wir 
Mllich  aller  liebst  haben,   alls  die  so  Cristi  vnd  der  geistligkeyt  sach  handien,  jn   so 
Bottw&ndigen  zytt  nitt  verliessen,  haben  wir  znsamen  gelesen  ettwas  gelltes  alls  vil  wir 
kiben  vermögen,  mitt  so  grossen  schwärrligkeyten  vnd  mitt  so  vil  trübsäligen  zytten 
1^  allenthalben  vndertmckt,  wölliches  vch  zn  hilff  vnd  zn  vwer  beschirmnng  dienote,  wir 
[^.kuen  darum  nitt  ab  zn  nersorgen  vnd  versächen.   dnroitt  grössere  hilff  alls  wol  von 
^  na,  alls  von  den  andern  vch  geschickt  werde,  wann  vwer  vyend  vch  znbekriegen  be- 
^  lanren.  Jr  aller  liebsten  sün  wollen  vergntt  haben  mitt  diser  hilff,   so  wir  vch  thnnd, 
S;-  tnd  wollen  nitt  vss  derselben  das  gemntt,  snnders  das  vermögen  vnd  die  hab  ermässen, 
*  Aber  twer  tngent  vnd  bestandigkeyt  bedarff  keiner  ermanung  vnd  wir  zwyfflen  nitt, 
^M  das  si  mitt  vffrechterm  ^nd  frischerm   gematt  werden  vwer  vnd   vwer  vordem 
«r  vnd  geistligkeyt  beschützen,   wir  aber  wollen  vwer  heyl  allso  mitt  allen   vnsem 
ktiiften  beschirmen,  nitt  anders  dann  wann  es  wäre  vmb  vnser  vnd  des  heyligen  stnls 
••yl  zethun,  alls  jr  dann  vss  zöigern  rnserm   geheimbden,   vnd   vss   des  bischoff  von 
^fmlan  schriben  jr  wytter  verstau  werden.    Datnm  zu  Rom  by  sant  Fetter,  vnder  dem 
Hig  des  Fischers,  xxix.  tag  Octobers  vnsers  bapsttums  jm  acten  jar. 

Den  geliebten  sunen  von  Lncem  Yry  Schwytz  Ynderwalden  vnd  Zug  orttern 
der  eydtgnoschafft  des  allten  pundtH  obertntschen  landen  der  cristenlicben  kilchen 
freyheyt  beschirmern. 


213.    Herzog  von  Savoyen  an  Hauptleute  etc.  der  V  Orte 

im  Feld. 

(Ghamberi,  29.  Oktober  1531.) 

Magci.  et  prestantissimi  amici  et  confederati  nostri  precipui,  litteras  magram.  V. 
^ecepimns,  ')  simulque  Intelleximus  varies  rerum  suarum  turbines,  quos  certe  molesto 
^onnisi  animo  ferre  possumns,  pro  nostra  in  magas.  Y.  et  comune  fedus  beniuolentia, 
Ut  jdeo  vt  oratores  nostros  ad  pacem  conciliandum  superioribus  diebus  nedunc  destina- 
^eriiniia,  sed  et  alinm  quoque  nunc  eo  adhibere  visnm  sit,  yt  nihil  study  et  offlcij  ad 
hoc  nomine  nostro  pretermittant,  cum  ea  admodum  ille  plenius  Refferet,  E.  Magcijs. 


1)  Uc8M  Schreibeii  der  V  Orte  an  den  Henog  fon  8afoyen  findet  eich  nickt  Tor. 
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Gai  idem  adhibere  digpientir.  Quibiuqüe  aas  semper  ex  corde  offeiimu  et  eomeadiBU 

feliees  Taleant. 

Ex  cliambrco.  die  29  Octob.  1531. 

Dix  Sabavdie. 

lEagcis.  Dni8.  qiinqae  quantonum  Lucerne  Yranie  Saieti  Ynderialdem  et 
Znch  seo  eomm  ducibus  et  cappiUneis  in  castris  nunc  agenUbns  amicis  et  coife- 
deratis  nris.  precipais. 


214.   Hauptmann  etc.  der  Luzerxier  im  Feldlager  bu  Inwyl 

an  Luzem. 

(Inwyl,  30.  Ol^tober  1531.) 

Tnnser  g^ehorsam  gattwilli^  dienst,  sampt  wae  wir  fl^^neigta  gemittea  Termofea, 
sje  Tch  Ton  vns  alleiytt  bereitt  vnd  enbotten  innor.    From  fursiclitifr  wyaa  i^n&digei 
lieben  Herrn  md  y&tter,  demnach  wylend  vwer  rattsfrûnd  Hans  Zo^r  selifr  ^in  ordanf 
ynd  gemftchd  ettlichen  sinen  frûnden  ynd  verwandten  gethan,  alia  mUìcIm  rweren  eeckell- 
nieister  vnd  mittratte  Hangen  Glestig  wol  wissend,  diewyl  aber  vermellt  gemicbde  naek 
forn  des  rechten  nitt  yffgericht,  vnd  aber  die  lôaff  des  Sterbens  vnd  kriegea  sorgklieh, 
vnd  die  denen  das  testament  zustatt  gar  bald  verl^nrzt  werden  machten,   so  langt  tm 
ansnchens  wegen  ^wers  bnrgers  Melchior  Krespingers  an  fck  vnser  ganti  frûntlick  tbì 
tmngenlich  bitte,  jr  wollen  obgedachts  Hansen  Zogers  seligen  lotsten  willen  Tnd  rnnj* 
nnng  becrifltigen,  vnd  dermas  Tersichern  vnd  versorgen  lassen,  danitt  die  denen  soUiche 
Ordnung  wjst,  daran  habent  vnd  versorget  syen,  wQllen  vch  kaijnn  bewysen  nach  vaseni 
vngeiwyfAotten  vertrawen  vnd  damitt  vorgenanter  Melchior  Krespinger  vnd  sine  aitt- 
hafften  spüren,  vnd  vns  r&men  mögen  vnser  fnrbitt.  jnen  vast  wol  ersckoeaen  sin,  ititt 
vns  vmb  ?ch  allezytt  geneigts  willens  snbeschnllden.   Datum  mentag  nach  Simoiis  fC 
Jude  Anno  etc.  xxzj. 

Honptman  Panerherr  vnd  beyd  rfttt  jets  zu  Jnwyl  jm  velM. 

Den  fromen  fursichtigen  wyseu  Statthallter  ^nd  Ratte  der  statt  lieen 
Tnnsem  gn&digen  lieben  Herrn  vnd  vftttern. 


216.   Beilage:  Hauptmann  etc.  der  Luzemer  im  Feldlager 

2SU  Inwyl  an  Luzem. 

(Inwyl,  30.  Oktober.) 

Ouch,  gn&dige  Herren  sind  wir  bericht,  wie  das  die  paner  von  Bim  von  Lugei' 
tal  verruckt  vnd  gan  Zofingen  sogen,  mögen  aber  das  nitt  gruntlich  noch  wüssei,  ^ 
vns  aber  'etwas  witer  harin  begägnet,  wellen  wir  vch  das  berichten.  Datum  ji  Q 
vt  supra. 

216.   Hauptmann  etc.  der  Lussemer  im  Feldlager  su  Dagmar 

seilen  (vorher  Sursee)  an  Lusem. 

(Dagmersellen,  30.  Oktober  1531.) 

Tnnser  vunderthenig  willig  dienst  zuuor.  Erenvest  fumem  wys  gnedig  Herren  til 
obemn,  demnach  wir  ettlich  tag  su  Sursee  still  gelegen  vnd  vnns  von  Beraem  wanig 
komen,  wie  sy  vnns  vberfallen  weltent,  hatt  vnns  gut  bedunckt,  jnen  basa  n  begegm 
mitt  vnserera  vorteil,  vnnd  band  vnns  also  gan  Tamersellen  gelegert.  DanwiseheiA 
werdent  wir  bcricht,  wie  die  Berner  den  jren  vff  vnnao-  erttrick  litt  nwaaiUn  hott 
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otttn,  hftnd  wir  deRxglich  Hämlichs  den  TnnHeren  »neh  verhotten,  d«iisliftlb  jat  &n  ïch 
ler  gar  friliitlich  bitt,  vnnB  Swern  wìllene,  wie  wir  ynna  wyter  mitt  den  Beroeru 
ItUn  stillend,  berichten,  dess^lich  der  tiell»cben  bncbsenschâtzen  ttnlb,  deren  ettlich 
■nna  kouien  vnnd  nocb  vnnder  wegen  sind,  wellend  jr  miti  geltt  Tniid  beeoldung 
.Dgen,  wellent  wir  jnen  b^-  vnns  ein  platz  jngeben,  da  sj  on«h  wol  bliben  inogent. 
Irttsten  h&bent  wir  vS  hiiiacht  Intt  vssgschickt,  mitt  den  Bernern  red  zehalltten, 
rir  dann  morndes  waa  da  fceredl  vnnd  gehandelt  rernement,  wellend  wir  Tch  das 
jl  iQBcbriben.  Hiemitt  band  vnna  jiin  nweren  willen  gantz  bereit.  Datum  vff  tuentag 
Omninm  Sanctorou  Aniiu  etc.  inj. 

Honptman  Tenudrich  vnnd  Ratt  nwer  allzit  gntwillig. 
Denn  erenventen  rùmemen  wjaen  Stattballter  vnnd  Eatt  der  Btatt  Lncern 
Tnnsern  ipiedigen  Herren  vnnd  vStiern. 

17-    Liizem  an  Schulthess  etc.  der  Luzeruer  Im  Feldlager 
(zu  InwylJ. 

(Lnzern.  30.  Oktober  1531.  nach  Mitta«;  nni  4  Uhr.) 

Tnnaer  frSnLlicIi  willig  dienete  vnd  waa  wir  eren  Tod  gntz  vermügeu  zanor. 
neu  fbrsiebligen  wjsen  sänderB  lieben  Serra,  vStter  vnd  brader,  iiwer  schriben 
getfaan  von  wegen  eins  fridena,  ')  haben  wir  rerslanden.  darnlT  jat  vnaer  meinnng 
'  «rtickell  »ceslelU  von  vnsern  vjgenden,  old  vun  ïch.  dae  jr  die  gröutlich  vnd  e; pnt- 
lasBcn  stellen,  verstentliuh  vnd  daB  Jr  tapfer  liaudlen,  was  vch  dan  begegnet,  vus 
XU  schribeu.  Es  jet  unch  vnsere  gfallene,  wan  jr  i^tt  haben  wüUen  jni  feld,  das  jr 
uder  fwer  mitrati,  sy  sygendt  nebent  fch  jin  andern  hdfTen  oder  sonst,  oucb  darzn 
Iffen  vnd  verbnndeu,  damit  niemandt  verBchuiBcht,  noch  sieb  ettwu  eins  mälls  erclagen 
den.  Sodan  des  brotha  halb  haben  wir  von  vwern  ersten  acbriben  ■)  angendts  mit  den 
l«ni  gerett  nacli  vwern  begeren,  aber  es  hillfft  nit,  dan  das  wirs  nodi  mallen  jn 
Mn  veraechn,  das  die  brolt  glych  niachendt,  doch  beschicht  das  allermeist  von  ett- 
tB  frSwenbilden,  die  bacbeu  müssen  vnd  das  jnen  nit  eben  geraten  will,  die  jr  man 
Tch  jm  feld  band.  Sie  tortacben  wollen  wir  ïch  machen  lassen,  vnd  jnsflnders  jst 
in  gfallens,  von  wälchen  urtlen  lüt  wider  «ns  jm  feld  liggen  mit  jro  zeichen,  das 
nitt  Stilen  tum  friden  gepriicht  werden,  unch  dea  vnsers  schwären  coatenB  halb  wol 
lebt  werde.  Hierait  benekhen  wir  ïch  Golt  dem  altmächtigen  vnd  der  bücbsen  halb 
dem  rad  jet  versorgt.  Datam  mentag  nach  sant  Simon  vnd  Jude  Anno  etc.  iiij. 
Il  mitag  mt  die  v.  atand. 

Stattballter  vnd  Ratt  der  alatt  Lacera. 
Den  fromen  (ärsichtigen  w;sen  Hern  Schulthessen   Hoptl&ten  Fanerherren 
dein  vnd  grossen  Kitten  von  maerer  statt   Lncern  jeti  jm  feld  vnseru  sondern 
lieben  Herrn  Viittern  vud  Briideni. 


SI8.    Friedensartikel,  vorgeschlagen  durch  die  Schidieute. 

(Ohne  Datum  nnd  Vnterscbrift.) 

Kamlicb  vnd  ersten,  dz  die  achmätz  achmach  vndnltlicbe  Scheltwort,  daras  dan 
TTSpmng  diaer  zwitracht  erwuchsen,  derenlhalh  sich  oucb  vnaer  eidgnoson  von 
ib  vnd  Bern  gegen  vnaren  eidgnou  von  den  fünf  orten  zu  vuwillen  angenomen,  jeti 


1}  DlBi»  Bcbrplben  liegt  Dichl  lor. 

lion  tor.  welches  diu  Frlfileniirt 

iBgCD  irurden.    Wit  thellin  aititi  Schi 

S)  r«ryL  Bcbrelben  de»  rddltisrs  ?i 


flndEt  sich   ein  BchrUlati 
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ni  bîeinit  K^tlich  vnd  frôntlicli  iia  beider  sii  gegen  «inandrcD  v^gebept  riid 
hia  ala  tod  vnd  ab  geachtet  vnd  deren  vuii  dwerLreiit  thri]  nnaiermer  xa  urga 
einiclier  TiifriUilschkft  erdadit  Kerd«nii,  sutiilera  gemelt  riiser  lieb  eìdgnon  von, 
theillenn  dieüelben  biudan  geseul,  einander  Cor  gnt  front  ^ethrün  lieb  eidgaoMI 
frònd,  wie  a;  vun  alUr  hur  löblich  khomeii,  jn  best^der  friinlschaft  balUn  vnd 
theill  rórerbiit  alien  IJjs  vnd  ernat  ankeren,  di  der  ander  i«ii  den  Bin«n  dei^lid 
letziicben  antastungen  Tertragen,  nd  vberhept,  beaoiiders  die  rr&fien  rnntwiller 
Gebender  nun  hinfar  zu  allen  tbeillen  lut  de»  lantfride»  strencklicü  vnd  oo  alle 
schonen  geBtraft,  vnd  jm  selbigen  der  laiiufridea  tbräwHcher  dan  bis  lur  ci 
werden  »aUa. 

Zun  ander  die»il  all  fergangen  «achen  vfgehept  vjid  den  gtrafwirdigen  Te 
sin  Bol,  dz  dan  gemelt  vnser  eidgnusen  zu  beider  sit  die  jbengegen,  so  von  weg( 
gloabes  Vnd  gCtlichR  worts  vertriben  vnd  von  dem  jren  veririsen  worden,  «idenm 
vnd  on  witer  engeltnns  zo  hnsa  heimb  vnd  dem  jren  gelasen  vnd  viter  nit  gti 
noch  g«Dechdtflt  verde  a  aOllend. 

Zum  triten  betrefende  vnserer  eidpHteen  von  Zürich  vnd  Bern  onch  jrer  ra 
haOten  begeren,  als.  sj  vermeinen  w^llendt,  vuset  eidgnesen  fon  den  fünf  orten  di 
Worts  jn  jren  landen  ferkünden,  fry  darnon  redten  vnd  dz  lasen  vnd  dämm  dei 
nützU  args  oder  vnEränllichs  anzeataten  verniëg  des  latitsfridea  sohaltig  tesin, 
wir,  dz  gemelle  vnaer  eidgnosen  von  den  fünf  orten  bj  allen  jren  fryheiten  vnd  | 
tjkeitten,  alten  brächen  vnd  gwonbejten,  als  der  nies,  vet>per  vnd  der  glichen 
monien  vnd  haltnogen,  wie  sj  die  hi^har  gehept  vnd  noch  band,  belibeo  vnd  jm 
nützit  abgeUdting  werden,  diewil  aber  sj  selbe  redeudent  vnd  bekenent,  di  d«r 
als  ein  frye  vnbezwnngne  gab  von  got  allein  komeu  vnd  aber  s;  mit  dem,  di  q 
jren  die  gotllcb  heilig  gschrift  alta  vnd  nuws  testamenle  zelesen  abgeslrlckt  viiiid 
der  jren  vmb  dea  glonbens  willen  von  dem  jren  auch  boa  vnd  buff  verwisi>n,  deM 
lonUfridenn  vnsera  bednnckena  vnd  veralandts  elws  za  vii  gelhan,  vnd  ao  dan 
wort  lesen  vnd  darnon  zereden  nätzit  Uptichs  noch  vserllcha,  sonder  fracbt  dui 
vnd  ewigs  heyl  bringt  vnd  sy  sieh  onch  gotes  wort  zehaben  vnd  krist«n  lesin  ( 
wir  ey  ooch  halten)  beräraen,  deaglichen  dijhänig,  so  xn  deraelbea  heil  dienlich,  hf 
den  criaten  nit  abzescb lachen,  zimlich  haben  wir  vnn  hierEU  erläteret,  di  nun  I 
dieselben  vnser  eidgnon  von  den  Tunf  orten  menckllchen  jn  jren  gepieten  tdiI  obrri 
dz  alt  vnd  niiw  testament  vngeoeeht  vnd  vngeatraft  lasen  vnd  daraou  reden 
niemenn  weren  noch  verpieten,  besonder  onch  jr  lüpriester  pfarer  vnd  selhirt«n  hejm 
dz  sy  dermas  predigen,  dz  ej  es  mit  gütlicher  warheil  getrnwen  zenerant  warten,  <lMt 
dheine  andere  predicanten,  dan  die  sj  darzn  verordnint  rf  zerteilen  oder  neben 
ofenlich  predygen  zegealaten  nit,  geponden,  damit  achtet  wir  denselbenn  vnsern  litW 
eidgiioaen  ap  jren  criatenlichen  glonben,  onch  andren  jren  rechtes  vnd  ^ecbCyknia 
gar  nützit  benomen  vnd  dem  lanlsfridenn  nit  widrig  sin.  sÖl  etc. 


219.    Hauptmann  etc.  der  Luzerner  im  Feldlager  zu  Inwyl 

an  Luzern. 

(Inwyl,  30.  Oktober  IBJI.) 

TiiHr, gehorsam  willig  dienst,  sampt  was  wir  geneigts  gemättes  vern«««)  nsr 
From  fBrsichtig  wyss  gnädigen  lieben  Herrn  vnd  V&tter,  allsdann  die  achidlnt  Torlrtp 

Toaere  antwart  vnsern  widerwerttigen  gebracht,  ')  haben  si  den  schidtütlen  niitt  tÌM 
wortten  vIT  die  mejnnng  gcanlwnrt,  namüch,  das  si  gelirapf,  fng,  er,  recht  vnd  n)«W 
haben,  die  schand,  schuiach  vnd  schad,   so  wir  vnd  ander  vnser  lieb  e7dtg;Di)8i 


1}  T«E|1.  Bobialben  ia  Fcldlagtri  ii 


n  Lnins  d,  i.  28.  Dkt«b«r  Ita  <Xk.IH|.' 
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lOttCB  hilir  vnd  bjsUniI  jnün  ziigeHigt.  zarächcn,  aber  sonerr  icìr  iluch  fridens  begirig 
~Bd  XB  sollicliem  wollen  rodeo  lassen,  ifüIIcii  sì  deu  frìdcn  oach  nitl:  abgeschlagen  haben. 
||f  soìliche  «iud  wir  rättig  word«n,  vud  nllerky  betrachtete  vnd  angaBächen,  das  nacli 
lagwirrigem  kriege  la  letst  widernm  frid  gi^macht  mas  werden,  uncli  bedacht,  das 
s  gelnckes  vnd  si^ea  fbcrbeben  sol,  Tnd  das  dem,  so  je  za  zjlten  zeoil 
fìl,  jm  wenig  vnd  gar  n&izit  wardt,  vnn  vereinbarett  zn  einem  friden  reden  zelassen, 
vdoch  mitt  der  Intteren  vorbehaltlnna,  das  man  rns  by  rnaern  punden  ^entzlich  beliben 
use,  die  tränlicher  dannn  bi$shar  benchechen  an  rns  gehallten  werden,  desBgelfchen, 
u  man  vos  b;  allen  vnsern  herrligkejrtten,  gercchtlgkeytten  Tnd  fryheytten  beliben 
ni  fnrderlich  zu  denselben  körnen  lasse,  onch  das  ynser  niderwerttigen  bnrgkrecht, 
B  BÌ  mitt  den  Tssländiechen  stetten  gemacht,  alle  hin  vnd  abgethan  werden,  dess  kostena 
Wlt),  darnm  sOlle  harnach  red  gehalten  werden.  *J  Sn  aber  jr  rnser  gnädig  lieb  Herrn 
md  ntter  TÜlicht  vns  in  argem  zumässen  luGehten,  das  wir  vns  sonU  gewalltes  (das 
me  doch  nitt  znstatt,  diewjl  jr  den  bj  fch  hepC)  angenonieu  haben,  bitten  wir  Vch, 
iBlliehs  von  rns  jm  aller  besten  alls  es  onch  beschächen.  vl^anlmen  vnd  vns  hierüber 
villens  vnd  gemüttes  berichten,  vns  darnuch  dester  förer  wnsscn  zehalten,  dann 
vir  Tns  m  vweru  willen  allezjt  gehorsam  erbietten. 

Bo  denne  so  jst  ein  rad  an  der  t^rosnen  bnchsen    gebrochen   Tnd    ligt  dieselb  za 

tnchenas,  vff  das  so  wClIen  deren   rïdern  çins,   so  an  der  jsinen  bnehssen  gewiisen, 

"aien,  vnd  das  gan  Bnchenas  schicken,  dninitt  die  bûches  heim  geacrttigett  werde. 

Irer  wiewd  wir  vch  nnn  znm  diekenniale  schriben  lassen,  du  mitt  jr  rerschälTcn.  das 

B  brott  gelfchlich  alls  nämlich  plaphart  werttig  gebachen  norde,  hatt  sollich  vnser 

ïcre  vnd  achriben  nützit  mögen  erschiessen,  dann  das  si  ein  brott  plaphart  werttig, 

lu  ander  zwejer  schilling  wert,    das  dritt  balzen   wert  gebachen,    dabär  dann  vch  jn 

leiil  TerkonlTen  nun  calarne  wol    fonfTzig  gulldia   schaden»  zu  gestanden,   desshalb  so 

nilen  fch   Schadens  vorsin,   Tud  mitt   den  pfistern  allen  reden,  das  das  brott  gelyeh 

Wtachcn  werde.    Wytter  haben  wir  fch  nSchst  geschriben,   dem    allten    Signinnd  die 

Paffer  biichesen  abznnümen,  dann  er  vns  nitt  genallt,  zn  dem  das  wir   sonst  lOnlTerit 

lennf;  haben,  das  wüljen  nochmaln  thnn.    Znletst  so  langt  an  fch  vnser  begere,  das  jr 

FBB  förderlich  ettwa  her  gntter  tortschen  machen  lassen  vnd  vns  die  anschicken.  Hiemitt 

rwtr  fch  der  allmächtig  Gutt,  der  vns  allen  sin  gnad  frid  hlllf  ratt  vnd  bystand  be- 

]  nClIe,  amen.    Datnm  mentag  nach  Simons  et  Jnde  Anno  etc.  ixij. 

Honptman  Panerherr  beyd  Bätt  vnd  Rottmeister  tss  ïwer  statt  vnd 
ämiitern  jetz  zn  Jnwjl  jm  velld, 
Den  fromen  färsichtigen  wjsen  Statthaltter  vttd  Ratte  der  statt  Lncern 
TDsern  gnädigen  liehen  Herrn  nid  Vilttern. 

220.    Beilage  :  Hauptmann  etc.  der  Iiuzerner  im  Feldlager 
zu  In'wyl  an  Luzeru. 

Onnyl,  30,  Oktober  1531.) 

So  denne  gnlldigon  liehen  Herrn  dess  gellte«  halb  hatt  herr  Vendrich  von  Meggen 
•ttllch  artickcll,  so  jr  jm  beuolcheit  angezuigt,  vnd  die  vbrigen  noch  diser  zytt  ange- 
Btelll,  bis«  das  sich  wjtters  zutragt,  jnt  oach  willens  nllso  by  vns  znaerharren.  Jtem 
ttben  onch  die  fra nziSs lachen  anwällt  vns  ettwas  gelltes  färgcsatit,  desshalb  nir  jetzemal 
gellt«s  nitt  sundcriich   man»elbar,   dann  wir  den  Wallisseru  vnd  weitschen  geliehen 

jedoch  HO  wällen  nutz  destprminder  Tmb  ge  te  Tür  vnd  für  lagen  vnd  forscfanng 
Uan,  daniitt  wann  wir  dess  nnttoi'fltig,  vns  dasselb  werde,  Tnd  wir  nitt  gehindrett 
mnlen.    Datum  vt  jn  litteris. 

h  in  clneiD  Schdriitück  ohne  Ditam  und  DnUricbrin  iniammeiiisgtelll. 
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221.    FriedexiBartikel,  verlangrt  durch  die  V  Orte  von  den 

Zûrchem  und  Bemem. 

Zum  ersten,  das  man  vns,  dessg^elychen  yn^er  getruw  lieb  miUbur^^er  Tndlandt- 
Ifitt  Ton  Wallis,  oncli  all  vnser  mittbafften,  die  syen  g^eiRtlicb  oder  welltlich,  by  dem 
waren  ynd  vngezwyffloten  cristanlicben  g^elouben  jetz  vnd  bienacb  jn  vnsern  eygnei 
landen,  gebietten  vnd  hereligkeyten  gentzlich  yngearguiert  vnd  Tngedispntiert  belibei 
lasse,  allbSssfünd,  Tsszag  vnd  arglist  gantz  vermitten,  dessgelycben  so  wQllen  wir  die 
Ton  Zurich,  Bern  vnd  jre  mittbafften  by  jrem  geluaben  oncb  beliben  lassen. 

Zum  andern  so  w911eu  wir  by  allen  vnsern  fryheyten,  herrligkeyten  vnd  gerecbtig- 
keyten,  so  wir  jn  gemeinen  berrscbafften  band,  beliben  vngebindrott  aller  menckliclu, 
doch  lassen  wir  das  nach,  ob  jn  denselbigen  gemeinen  herrschafften  ettlich  kilcbbSrinen, 
gemeinden  oder  herrligkeyten,  wie  die  genämpt  machten  werden,  die  den  n&wen  geloabei 
angenomen  hätten  vnd  sy  noch  darby  belyben  wollten,  lassen  wir  beschechen  ;  ob  aber 
ettlich  derselben  den  nüwen  geloaben  angenomen  hätten,  vnd  wider  damon  zestan  be- 
gerten,  vnd  den  alten  waren  cristanlicben  geloaben  wider  annämen  wQltten,  das  die- 
selben das  fry  fag,  macht  vnd  gewallt  sollen  haben  ane  aller  mencklichs  samnns,  jntrtf 
vnd  widerred;  dessgelycben  ob  ettwar  jn  gemeltten  herrschafften  wäre,  der  den  alttei 
gelouben  noch  nie  verlongnet  hätte,  es  wäre  heimlich  oder  offenlich,  das  dieselbigen  by  jren 
altten  gelouben  onch  vugeuechd  vnd  vngehasset  sollen  beliben,  ob  ouch  dieselben  du 
wäre  an  einem  oder  mer  enden  wöltten  die  siben  sucrament,  das  ampt  der  mass,  ander 
Ordnungen  vnd  ceremonia  der  heyligen  cristanlicben  kilchen  widerum  vffrichten,  da8  si 
das  ouch  thun  mögen  vnd  dasselb  alls  wol  haltten,  alls  der  ander  teyl  die  predicanten; 
si  sollen  ouch  was  von  kilcheng'dttern  vorhanden,  nach  marchzal  mitt  dem  mässpriester 
teylen,  vnd  der  Vbrig  teyl  dem  predicanten  geuollgen.  *) 

Zum  dritten  so  wollen  wir  by  vnsern  pnnden  vnd  alttem  harkomen,  wie  das  tob 
vnnsern  altuordern  an  vns  gewaclisen,  gentzlich  von  mencklichem  vngearguiert  beliben 

Zum  vierdten,  das  die  von  Zürich  vnd  Bern  sich  der  nüwvffge richten  bnrgkrechteo, 
die  syen  mitt  denen  jn  vnser  eydtgnoschafft  oder  vssländischen  stetten  vffgericht,  ma»- 
sigen,  vnd  sollen  die  bin  vnd  abgethan  werden,  nadi  luth  vnser  punden,  dann  vnsern 
beduncken  nach  vnser  pund  sollich  burgkrecht  nitt  erlyden  mögen,  wo  wir  je  eydtgnon 
sin  wollen. 

Zum  fûnfften  dess  kostens  halb,  diewyl  der  voruffgericht  landtsfrid  an  vns  nk 
gehaltten  vnd  erstattott,  vss  wöllichs  krafft  vns  zugesprochen  sind  worden,  denen  toi 
Zürich,  Bern  vnd  jren  mittbafften  an  jren  kosten  zugeben  ein  vnzimliche  vnd  vngebu- 
liche  summ  nämlich  iijm-  krönen,  dessgelycben  vnsern  eydtgnon  von  Schwytz  von  Jacobei 
Schlossers  wegen  zugeben  gesprochen  je-  krönen,  <)  dieselb  summ  begeren  ¥rir  voros 
vnd  ab  wider  geben  vnd  bezallt  werden,  diewyl  wir  die  zu  geben  vnbillich  dartzu  be* 


i)  In  einem  im  Staatflarchir  in  Lasern  (Akb.  43  fo.224)  anfbewatirten  Concepte  war  dieser  ArUlel 
laerwt  folsrendermassen  entworfen:  „Das  in  den  gremeinen  herrsehaften.  wo  dieTnderthan  dienliswldcr 
haben  w5  Iten  md  es  das  roer  Tnder  Jnen  wurde,  das  sol  man  b^scbeehen  lassen,  Tnd  wo  die  miss  Bsd*- 
vorhanden,  die  sol  nit  abgrethan  werden,  wo  aber  die  miss  durch  das  mer  abg^ethan  rnd  die  rndertha» 
•Ines  prediea  ten  begeren  wurden,  sol  Jnen  derseJb  gelangren.  wo  aber  ettlich  erenlfitt  wiren.  soderaii^ 
bewerten,  sol  denselben  ein  prieKter,  der  Jnen  die  haltte,  Ter^nnt  werden,  Tnd  nach   marchiai  dere»-«' 

so  der  mass  begeren,  sol  dem  priester  Ton  der  pArnnd  ge?ollget  rnd  der  gelonb  in  den  gemeinen  ben 

Schäften  flry  sin.  nämlich  das  niemand  solle  Terbotten  werden,  weder  cn  der  miss,  n»ch  der  predi^^ 
in  gau.** 

2)  In  dem  bereits  angefahrtem  Concepte  steht  hier  (fo.  226)  der  Zusati:  „rn  d  Tnsern  ejd  '^' 
gnossenron  Vnterwalden  denen  ron  Bern  ingeben  gesprochen  worden  Ifim.  kröne».  -* 
Derselbe  Znsati  befand  sich  ursprfinglich  anch  in  dem  Aktenstflck  selbst,  mrdeaber  T«n  einer  spii<c«s 
Hand  ducàgettrieheiL   (Akb.  48  C».  ttt).   U  den  Uxigem  ArttkelB  «tüunea  Oeaeept  oad  AktniMe^ 
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kindt  Kind.  Jtem  ails  dann  si  m«  jn  eUlicben  ynsern  kilchen  vnd  gottshËsern  di« 
lillder  Tnd  smler  gezierd  zerstSrt,  zerbrochen  vnd  verbrGnnt,  daa  si  vos  denselben 
schftden  widernm  ersetzen.  Jtem  ia,f  si  vnsern  ejdtgnon  von  Zng  biderben  lütten  fSr 
die  branst.  ao  ai  jnen  un  jren  häsern  zn gea tattot t,  denselben  !;cliaden  vnd  verlorst  oQch 
»btragen  vnd  ersetzen  ;  dessgeljchen,  das  si  vns  demnacli  den  kosten,  jn  vüIHchen  si 
Tna  wiiler  aile  bitli^kejt  vnd  vnser  vilfaltig  rechtbott  gewlsen,  das  die  von  Zûricli  mitt 
jren  ejgnen  brieffeu  vnd  simien  benysen,  namlich  dus  ei  vns  dermas  getrBiifrt  vnd  ge- 
yiingl  haben,  das  wir  nitt  tner  können  lürkomen,  dann  das  wir  den  krieg  müssen 
ufacheu  vnd  an  die  band  näulen  etc.,  diewyl  liie  von  ZQrieli  initt  jr  brieff  vnd  eigell 
bekennen,  vna  zn  soUicben  krieg   gebraclit   hau,    das   si   vns   den   kosten  ooch   billich 

Zum  sechsten,  wo  ein  te;l  an  den  andern  ettwas  znsprïchen  hätte,  es  wäre  geistticb 
•der  welllliuh  personen,  derselb  ansprächig  teyl  sol  si<ih  des  rechtens  benngen  vnd 
■oUich  sin  anspräche  mitt  rechte  fnrnänien  ;  wo  aber  ein  teyl  dem  andern  dess  rechten 
nltt  gestan  völlte,  alls  dann  siillen  die  vbrigen  ortt  der  eydtgnoscbafft  dem  rechtbe- 
Kerenden  zq  rechte  verhelffen  mitt  allem  jrem  vermögen,  wie  dann  vnnaer  frommen 
ktUnordern  oncb  gethan  haben. 

Znm  sibenden,  das  menckliehem  das,  so  er  ireaeh&digot,  wider  ersetzt  vnd  ver- 
goltten  werden,  dessgelychen  das,  so  einem  jeden  von  dem  andern  tejie  niedergeworffen 
verhöfft,  jm  dasselb  wider  gelangen  vnd  die  häfft  vffgethan  werden,  wo  »bar  die 
Iffttter  oder  hab  verendrott  witre,  das  solllchs  sonst  nach  biKigkeyt  ersetzt  werde. 

Znm  achten,  dan  die  von  Znrich  vnd  Bern  sampt  jren  niitthafften  vnser  eydtgnon 
von  Zng  förderlich  ab  jrem  erdtrich  ziectien  vnd  dasselb  romen. 


'22Z.   Dominik  Fanizonua,    Secretar    des  Herzog«  von  ]!ffailand, 
zu  Zürich  an  Hauptleute  etc.  der  V  Orte  im  Feld  zu  Zug'. 

(Zürich,  31).  Oktober  1531.) 

Mei.  et  Potentes  Domini. 

Ego  nomine  Jllmi.  et  Exmi.  D.  Dncis  Hediolani  0,  mei  obsermi.'  com   litteris   et 

«mminsione  aox  ExcellenttEe  none  obtnli  Mcia.  et  Potentibna  Dnin.  Turricensiboa  et  alija 

aie  conFederatis  jn  presenti   bello.  qni)d  Kxcellentìa  aoa  dolens  de  hoc  hello  jnter  vos 

Ï.  EloetioH  libeuter  veniet,  si  opns  est,  jn  propria  persona  ad  eom  locom,  qoem  ambn 

psrtea  elegerint  magia  aptnm  ad  tractandnni,  vt  pax  succédât  et  ipai  acceptaruot  Excel- 

lentiam  soam  pro  mediatore  pacis. 

Jdem  ex  commissione  et  nomine  ruik  Ecxellentisi  D.  Yria.  offero.  prent  etiam  es 
btteris  snte  Excellenti»  jntellexisse  debuerunt  et  sie  rogo  D.  Vras.  dignentur  mihi  raa- 
fondere,  an  eis  placeat  Bicellentiam  aaam  a  latere  etiam  vestro  pro  mediatore  paoia 
jftliter  scceptare  et  aalnnm  condnctum  mihi  concedere,  vt  ad  9.  Trae,  transeam,  qnibos 
■«  es  corde  commendo.  Tnrregi  xix  Octobris  M.  B.  iiij. 
D.  Vrarom 

servitor  Jo.  Oominicns.  panizonns  eeci-etarioa  Jllmi.  D.  Dacia  Hediolanf, 

Ucis.  et  Potentibna  D.  meis  honmis.  D.  Capilaoeo  gnti.  et  alija  Capltaneis 
Qoinqoe  Cantonam  Locernie  Vranite  Zoit.  Vndemalden  et  Zngti  etc.  Jn  Caetrla 
apnd  Zogh. 


S26  Astm  fra  Ahm  1181  mi  d«B  fciMntr  Staatt-Anlilv. 


Markgraf 


Baden  an  V  Orte. 

(Ohne  Datum.) 


Tnnser  frniitlich  willig  diennst  zuuor.  Edlen  gtrensren  vesten  fnrsichtigen  ersamen 
Tnd  wisen  sonnders  günstigen  lieben  Hern  vnd  fr&nd,  das  ist  die  mevnnng,  die  wir 
nechten  zn  best  mit  Vch  geredt  haben,  das  vnser  gnedig  herr  Marggraff  Ernst  zn  Badet 
Tnd  Hochberg,  herr  za  Rot  ein  sollichen  frûutlicheu  guten  nachpürlichen  willen  zn  \<\ 
vnd  gemeiner  eldgnosschaiTt  tregt  vnd  S(»llic1i  begird  hat,  dise  Sachen  jn  der  gütickeit 
hinzulegen  vnd  zanertragen,  das  vns  sin  furstliclie  gnade  benolhen.  vch  jnnaiéen  siner 
forstlichen  gnaden  vff  das  best  anzasnchen  rnd  zebitten.  ob  sach  wer,  das  dise  steli 
durch  die  jetzigen  tedingsherren  nit  mecht  vertragen  werden,  das  doch  sin  gnad  Dit 
hoff,  das  ir  dan  sin  gnaden  bewilligen  wellen,  eigner  person  hier  jnn  zuhandlen  vff 
einem  gelegen  platz,  als  zn  obern  Baden  oder  ein  andern  der  enden,  dahin  ir  sin  forst- 
lich gnad  vnd  die  Iren  nottarfftigcklich  vergleiten.  vnd  vwpre  Sandpotten  daselbs  hii 
zu  gntter  handlang  schicken,  so  dan  dessen  by  dem  gegenteil  anch  fanden,  als  glicher 
gstalt  by  jne  anch  gesucht  soll  werden.  Aisdan  wirdt  sich  sin  fürstlich  gnad  vnd  oer- 
lugenlich  dahin  yerf&gen  (wo  anders  sin  f.  g.  sollichs  libs  halb  müglich)  rnd  mit  mI- 
lichem  tUs  rnd  ernst  jnn  disen  Sachen  witer  handien,  das  sin  forstlich  gnad  jn  htf- 
nung  etat,  die  mit  hillff  Tnd  gnad  gots  des  allmeohtigen  zu  friden  Tnd  ruwen  zu  bringei. 
Hiemit  seit  got  dem  almechtigen  benolhen. 

Tnnsers  gnedigen  Herren  Marckgraf  Ernsten  zu  Baden  Tnd  Hochberg  etc. 

Lanndtuogt  Canntzler  Tnd  K&the. 

224.   Hauptmann  etc.  der  Luzemer  im  Feldlager   (zu  Inwyl) 

an  Luzem. 

(Inwyl)  31.  Oktober  1531. 

Ynnser  gehorsam  willig  dienst,  sampt  was  wir  geneigts  gemuttes  Termog^n  looor. 
From  fursichtig  wyss,  gnädigen  lieben  Herrn  vnd  Vätter.  Twer  schriben  tus  gethii 
haben  0  wir  jnnhalttes  verstanden.  Erstlich  sind  wir  selbs  dess  willens,  wo  es  zo  Tak 
komen,  das  man  artii*kell  stellen  wurde,  das  wir  die  wol  Tnd  Tcrständtlich  haben  wSllen, 
ouch  nützit  one  f  wer  Torwnssen  (wie  billich)  handien.  So  denne  alls  jr  schriben  ander 
Tuser  mittrStt.  wan  wir  ratt  haben,  ouch  darzu  zuberäffen,  haben  wir  ab  sollichem  eis 
beduren,  das  jr  vns  nitt  f&r  verständiger  haltten,  wir  sind  der  vemunfft  wol,  das  wir 
es  thun  sollen.  Fnrer  gnädigen  lieben  Herrn,  nachdem  jr  dann  tss  dem  Thurgow  Tid 
andren  enden  har  by  vch  ettwa  gefangen  haben,  so  von  erenlotten  vnd  ettwas  ansicbess 
sind,  wäre  vnnser  begere.  das  jr  mitt  jnen  reden,  das  si  heim  schriben  Tnd  den  jren 
den  handell  anz'»igten.  nämlich  wie  das  nach  der  schlacht  Tnd  flucht  man  nitt  i'bcr 
die  belibnen  gewüttet,  noch  begert  blutt  zuuergiessen.  sunders  si  gefangen  genomennid 
jnen  best  gethaii,  Tnd  das  si  den  Thnrgôwern  anzeigten,  das  si  nitt  zu  räche  begirif 
wider  TUS  die  fanff  ortt  syen,  sonders  wo  si  sich  gegen  vns  schicken,  wurden  wir  n 
alls  gnädig  Herrn  begnaden  vnd  göttlich  beherschen  etc.  wie  dann  si  das  mitt  ner 
wortten  den  jren  wol  schriben  konnten,  aber  doch  das  sì  vck  die  hrieff  vnd  das  si 
schriben  wurden  läsen  liessen,  Tnd  so  das  beschechen.  mochten  jr  ettwa  ein  gottei 
schlechten  gesellen  da  daunen  nämen,  an  dem  nützit  gelegen  wäre,  mitt  sollichen  brieffen 


1)  Tergi,  dieses  Schreiben  Luerns  an  Hanptminn  ete.  der  Lnemer  im  Feldlafcr  in  Inwyl  d.  4 
SO.  Oktober  1531,  nach  MitUg  4  Uhr.  oben  5o.  217. 


llinas  Bchieken  ni  vtTttìgen.  Oelyi^her  gestallt  werden  vnser  ejdlgnon  von  Schwyta 
Tbd  Zag  mitt  jren  grfangnon  ouvh  haiidlen,  wëIIp»  onch  liarjnn  tlmn.  Sll8  das  Tnser 
Bottarirt  emordrett.     Datant  VigiHa  Omnium   Sanctorom  Anno  He.  tiij. 

Bonptmaa  Panerherr  vnd  liejd  Kätt  vas  fwer  statt  jetï  jm  velld. 
Wytter  sa  lieissen  Meister  SimHit  at  der  Etcg  einem   eülldner  by  dem  nächsten 
ftotlen  noch  zwe  krönen  schieben  etc. 

Den  fromen   rärBichligen  w^sen   StattlLultter  vud  Eatte  der  statt  tacem 
THsern  gnadigen  lieben  Herrn  vnd  Yättem. 

225.    Jakob  Peer,  Landvogrt  zu  Laiiis,   an  Hauttìeuto  etc.  her 
V  Orte  im  FeI<Uag:er  zu  Baar. 

(Beilenz,  31.  Olttuber  15310 

Fromen  fämemen  vnd  wisen  gnedigen   min  Heren,   vuh  sjend  nnn   vnderthSnig 

Ishorum  t,'att  ffillig  dienst  alltzit  zefor.    Unedi^en  heren,  vff  hütt  sind  aber  ij  hoapt- 

uan  harkon,  beist  der  ein  Capittaln  Schors  Depeüstrina,  hett  bi  y«-  knecht,  sind  hüpsoh 

itt,  bun  jm  darnf  gen  ixvj  fronen.    Der  ander  heiRt  Capittain  Bernhardin  Gors,  heit 

i  i«  kneehtt,  dem  han  ich  gen  ixj  krönen,  hend  jnen  verbeisen,   wie  die  andren  Jta- 

ftoer  gïhalllen  trerdeut,  aisu  süllend  si  onch  geballten  werden  vnd  die  bonptlütt  oticH 

ich  irem  statt  erlicb,  darnm  bitten  ich  vcb,  si  für  emfolen  zeban,  jnsonders  den  Capï- 

iìn  Schors  Bepelistrina,  den  si  ferhar  vnerfordert  sind  bar  zogen.    Den  ersten  hovpC- 

iBD,  SO  wir  necbst  samslag  abegefergett  hend,   han  ich  warlich  mitt  kosten  ts  dem 

har  beüchicktt,  dem  hau  ich  jm   krönen  gen  an  den  kosten  bai'zerergen,  thatt, 

a,  80  ich  jnen  allen  gen  han,  lixïvtj  lironen,  yedem  so  fll  wie  obstat,  mögend  ir  jnen 

<  ir  si  nmslrend  an  der  bezainng  ab^iecben.    Wir  wellten  knechtlen  gnng  finden,  die 

ira  dienst  bettend,  wen  wir  nnn  gellt  bettend,  die  fon  Belletz  hend  jnen  warlicb  encb 

Htlicbe  mal  bezallt  rnd  sehn  konlTt.  daniitt  si  dester  williger  werrenJ;  Ich  han  dem 

lenn  fon  Werelnn   dick  vm  gellt  geschriben,  damit   wir  hie  die  knecht  mSchlteud 

ffergen,  aber  nitt  ein  haller  mag  man  Ton  jni  bringen.   Bie  welltschen  ziecbend  faut  TB 

hertzogen  leger,  den  er  bezallt  Ri  ïbel  vnd  zflgend    ir  noch  fll  hinns,    so  wir  jnen 

kettend  gellt  ze  gen.  Damm  was  neh  minen  Heren  wlter  gefelllg  ist,  tfannd  mir  le 

'ftseeii,  WÌI  ich  nach  min  vermügeu  mitt  der  hilf  gotz  erstatten.  Daniitt  nell  fch  gott 

^d  sin  liebi  matter  ajg  vnd  ginck  verliehen.   Ratnm   Betl^tz  vf  zinsta^  nach  Simon 

vnd  Jade  Knno  im  iixj. 

?wer  alltzit  gntt  williger  diener  Jacob  Fer  lantfogtt  ze  Lonwia. 
Den  fromen  fnrnemen  vnd  wisen  Honptlätteu  fon  den  fünf  ortten  LattuTB 
Tre  Scliwitz  Vnderwalden  vnd  Zog  minen  gnedigen  lieben  Heren  tetz  ze  Barr. 


226.    Hauptxnann  etc.  der  Lnzemer  im  Feldlager  zu 
Dagmersellen  an  Luzem. 

(Bagni erse II en,  1.  November  ISSI.) 

Vnser  frôntlich  gross,  sampt  was  wir  eren  lieba  vnd  gnis  vnd  tUer  gehorsime 
rermSgen  znvor.  Prora  rdrsichtig  eream  wis  gnädig  lieb  ^erren  vnd  YSlter,  eB  ist  für 
ma  kertt  vnser  bnrger  vnd  Tit9  fronde  Hans  Gbdel,  vnd  vns  mitt  fröntlicher  bitte 
anfresncbt  vnd  hätten,  das  wir  im  vergönnen  weiten,  vnd  in  sinem  namen  an  ïcb,  als 
KB  vnser  vnd  sin  gnädig  Herren  vnd  Vätter  ein  färderniss  von  wägen  eines  brudera, 
■t  daBB  Jett  b;  Vch  in  geftncknüsü  behalten  mit  namen  Jacob  6ndel,  das  jr  dem  ver- 
gönnen wellen,  den  jn  sin  dess  genanten  Hans  Güdels  hns  zelassen.  dann  er  vertlMnA; 
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dftfl  er  f  bei  Terwnnndt  ynd  geletzt,  ynd  damit,  das  im  dester  bas  rat  angethan  wM«, 
hat  er  sich  Tor  Tne  erbotten,  für  sinen  genanten  brader  zn  TertrOsteii,  vm  alles  dai, 
so  das  jm  gebart  le  vertrSsten,  bittende  Vch  hierin  nach  der  biUickeit  ra  bewisei. 
Datum  die  festi  Omnium  Sanctoram  Anno  etc.  xxxj. 

Hoaptman  Fändrich  im  flld  za  Dammarsellen. 

Den  fromen  fümemen  ersamen  wysen  Statthalter  vnd  Bat  za  Lncem  TOsen 
gn&digen  Herren  ynd  Titteren. 

S227.  Senward  Ottldly  (Vogrt  zu  Wykon)  an  Jakob  am  Ort 
Hauptmann  der  Luzemer  ün  Feldlager  zu  Dagmersellen. 

(Schloss  Wykon)  1.  NoTember  1531. 

Min  gantz  willigen  dienscht  vSl  beffor.  Fromar  famemar  wisser  Her  hoptman,  nt(h 
dem  Tnd  jch  f  ch  forderigss  tagtz  geschriban  hab  ')  die  anziegan  vnd  menui,  so  dan  jch 
durch  min  kunschafft  tss  der  sUt  ZofÜngen  geheptt  hab,  lass  jch  f ch  jtz  witter  wissas, 
das  die  Ton  Bern  tïï  gestert  ein  gemein  geheptt  band,  vnd  min  Herren  die  t  ortt  tref- 
felichan  ynd  hoch  TeryngliroplTant  och  versiet  habent  gegen  den  jran  rnd  forab,  dii 
sy  zu  ewigan  zitten  sellandt  ynd  muessant  rerachtat  Tnd  gantz  verschmecht  sin  T6I 
den  T  orttan  ynd  jn  sftnderss  mit  fiUr  der  schelmetz  worttan,  dorum  sy  alsso  die  jru 
armant  band,  mit  jnan  den  krieg  zu  ferföeran  ;  alsso  sindt  die  Basslar  gantz  hitzig,  dei 
krieg  zu  Aieran  Tnd  jn  sunderss  jllantz  yïï  huett  anziegan  rïï  Tnsser  ertericii  Tnd  dei 
nechstan  das  schloss  Wigkan  zu  belegeran  habant  sy  folg  gehept  Ton  den  Bernerai, 
aber  das  mer  ist  wordan,  das  man  noch  still  ^ly  stan  biss  i^  tag,  so  werd  der  tag 
zu  Bremgartan  foli  endatt,  so  sigant  dess  kieugss,  dess  hercigan  Ton  SalToy,  och  der 
richstetan  Tnd  ettlichar  ort  bottschafT  da,  die  wolland  den  fridan  machan  Tnd  jn  sündeni 
sind  sy  nit  zufridan,  das  die  Ton  8olntarn  nit  mit  jr  panar  sindt  zu  jnnan  zogan,  sellicb 
allass  laM  joh  fch  wissan  tss  truewan  hertzan  vnd  gemuet  als  minen  lieban  bemi 
Tnd  hoptman  Tnd  bit  Tch,  das  jr  mir  by  ziegar  diss  brielTss  weiland  zu  schriban,  wa« 
jch  wittar  selly  handlan  Tnd  dnan.  Tnd  mich  za  allan  zittan  fuer  ampfolan  zu  habai. 
Damit  so  bewar  Tch  got  der  her  alle  zit  jn  grossam  sig  lob  Tnd  eran,  och  jn  langwirigcr 
fesuntheit.   Datum  vff  aller  hielgan  tag  jm  xxig. 

Vwer  getrâwar  dienar  Benwartt  GiUdlyn. 

Dem  froman  furneman  Tud  wissen  Herran  Jacob  am  Ort  Hoptman  der  lUt 
Lutzem  jm  feld  zu  Damersalan  minan  günstigan  lieban  Herrn. 


SSflL   Hauptmann  etc.  der  Luzemer  ün  Feldlager  zu  Dagmar- 
aellen  an  Luzem  und  sodann  an  Hauptmann  etc.  der  Ijuzemflr 

im  Feldlager  zu  Zug. 

iDagmersellen.  1.  NoTenber  1531.  Mittag.) 

Tnnser  allzit  willig  dienst  zuuor.  EreuTest  fernem  wys  gnedig  Herren  Tnd  Oberu« 
Tuns  ist  diser  stund  Ton  Tunserem  Togi  Tff  Wygen  dise  missif  zu  koroen.  >)  alss  jr  die 
selben  Terstan  mSgent.  Tnd  kau  tus  nitt  gnug  Terwundren.  das  wir  weder  Ton  ?ck 
Tnnsem  gnedigen  Herren  Tnd  Titiem  tss  der  statt  noch  Ton  Zug  dhein  Tnderrichtunf 
empfahent«  wie  es  ein  gstallt  darum  hab.  mSgend  wir  nitt  wnssen.  Tnnd  das  wir  mos- 

1)  Ttm  MMly  Ttfft  la  Wjkn  Unict  sick  kcli  StkrdWa  am  Jaktk  aa  Ort  d.  d.  31.  Okt^Wr 
ISSI  t«r. 

f)  Sich  «itMi»  BcirclMB  «Miri.  Ttfft  wn  Wjkta.  aa  J.  am  Ort.  à.  à.  I.  yw^mtktT  1581,  vt^ 
f«èai4  9o.  at7. 
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send  knndtsamy  von  ynnseren  vyeuden  Zoffingen,  wie  man  za  Bremgarten  ein  bericht 
xe  machen  yndentand,  gwnnnen.  Barnm  jst  abermalss  an  fch  vnnser  gnedigen  Herrn 
Tnnd  Tätter  ynnser  gar  franttlich  bitt  vnnd  begär,  dwyl  wir  so  nach  an  ?yenden  lig- 
lend,  wellend  yns  by  disem  botten,  was  by  Tch  gehandelt  vnnd  furgenomen  werd,  vnder- 
richtnng  lassen  znkomen  vnnd  vnns  vwers  willens  damiti  berichten,  damiti  wir  vnns 
darnach  wyter  wnssend  znbeiragen.  Hiemitt  sind  gott  benolchen.  Datam  jn  yl  vff  aller 
heiligen  tag  vm  mittag  Anno  etc.  xxxj. 

Houptman,  Yenndrich  vnnd  Ratt  von  Lacem  jetz  zu  Tammersellen 

jm  veld  versampt. 

Denn  erenvesten  fnmemen  wysen  Statthalter  vnnd  Ratt  der  statt  Lncem 
vnnsemn  allzit  gnedigen  Herren  vnnd  Yättern  vnnd  demnach  farer  vnnsern 
gnedigen  Herrif  vnd  mittbrüdem  Honptman  Yenndrich  vnnd  Ratt  mitt  der  paner 
Zug  jm  veld  versampt  forderlich  zu  hannden. 


829.    Hauptmann  etc.  der  Luzemer  im  Feldlager  (zu  Inwyl) 

an  Luzem. 

(Inwyl)  1.  November,  nach  Mittag  8  Uhr.) 

Ynnser  gehorsam  willig  dienst,  sampt  was  wir  geneigts  gemnttes  vermögen  zauor. 
Prom  flrsichtig  wyss  gnädigen  lieben  Herrn  vnd  Yätter,  zn  diser  stund  sind  abermaln  die 
aekidlfiU  by  vns  ge^in,  haben  vns  angezoigt,  das  vnser  widerwertigen  jn  den  fbrigen 
artieklen  0  vns  villicht  ein  gutte  antwurt  geben  wSltten,  aber  den  artickell  bernrend 
die  gemeinen  herrschafften  vnd  vnser  vordrung  desselben  haben  si  vns  geantwurt,  die- 
wyl  derenhalb  vormaln  artickell  jm  landtsfriden  vffgericht,  begeren  si,  das  es  by  den- 
selben beliben  solle  etc.  Yff  sollichs  haben  wir  den  schidlutten  antwnrtten  lassen,  das 
wir  es  by  dem  vordrigen  fnrschlag  beliben  lassen,  vnd  wollen  dhein  wägs  herzu  nitt 
bewilligen,  das  die  vnsern  nitt  wider  zu  vnserm  glouben  gebracht  werden  sollten,  zum 
minsten  wo  es  das  mer  wurde,  £s  die  mass  nitt  wider  vffgericht  wurde  etc.,  vnd  also 
die  schidlutt  wider  heim  geuerttigott.  So  denne,  gnadigen  lieben  Herrn,  hatt  vns  vogt 
am  Ortt  geschriben,  *)  wie  das  si  nnlzit  von  vns  vernämen,  das  si  bedure,  vff  das  so 
haben  wir  veh  allwäg  geschriben,  das  so  vns  begegnott,  vnd  vns  versächen,  jr  hätten 
jnen  zu  Dagmarsellen  sollichs  zewîissen  gethan,  dann  wir  jnen  gern  geschriben,  so  haben 
wir  besorgt,  das  wir  die  bottschafft  nitt  sicherlich  zu  jnen  bringen  mQhten.  Darum  jst 
es  vnd  dheiner  andren  vrsach  halb  vnderlassen  worden,  aber  was  vch  oder  jnen  je 
begegnott,  dessgelychen  was  wir  vch  zuschriben,  wollen  si  vnd  vns  allwäg  berichten, 
damitt  wir  vns  zu  allen  teylen  allezytt  desterbas  wussen  zerichten  vnd  zehalten.  Datum 
Trab  die  dritte  stund  nach  mittag  vff  aller  heyligen  tag  Anno  etc.  xxxj. 

Houptman,  Panerherr  vnd  beyd  rätt  vss  vwer  statt  jetz  jm  velld. 

Den  fromen  fnrsichtigen  wysen  Statthaltter  vnd  Ratte  der  statt   Lucem 
TBsem  gnädigen  lieben  Herrn  vnd  vättem. 


1)  VergL  Frledensartlkel  Terlangrt  Ton  den  V  Orten  (ohne  Datnm)  Ho.  221. 

2)  Vergi,  du  Torgeheude  Setireiben  dee  Hauptmanns  in  Dftgmenollen  an  Lniem  nnd  Inwyl  Tom 
flelehen  Datom  (l.  Kot.  Mittag)  Ko.  22S. 


3S0  AH«  TM  Asm  imi  m  Um  Mmtmt  Mfatt-ArM? 


230.   Hauptmann  etc.  der  Sohwyser  im  Feldlager  su  Inwyl 
an  Hauptmann  Zürgker  von  lächtenstein  im  Feidlagedr 

zu  Ealtbrunnen. 

(Inwyl,  1.  November  1531.) 

Houptinan  Pannerherr  Tnd  Rät  Ton  Scbwitz  jeti  Jnwill  jm  feUd. 

Vnser  frûntlich  willi^^  dienst,  sampt  allem  so  wir  eeren  liebsTnd  güU  Termofn 
alle  zit  znnor.  Fremer  fürnemer  wjsen  jnsanders  lieber  Tnd  guter  fr&nd,  rff  das  wir 
wol  bericht,  jnn  was  fcestallt  jr  Tog^nbnnrer  wider  Tns  zn  ziecben  vffbracbt,  vit 
faltschem  erdicbtem  fnrjiceben,  so  vch  die  von  Zürich  getban,  sind  gar  vnd  gantz  aie 
zwifTel,  so  man  mit  der  warbeit  mit  vch  gebandlet,  Jr  beten  vcb  wider  ms  nit  erhobeiif 
diewyl  dann  wir  jnn  vngezwiffloter  hoffnnng  sind,  das  ir  vrsacb  dis  kriega  mit  warhdt 
jm  gmnd  beriebt  werdent,  so  langt  an  dicb  vnser  ernstUcb  pit  vnd  begeeren,  du  wel- 
lest dis  vnser  scbriben  vertrnwten  gesellen  vnd  guten  ganem  anzeigen,  vnd  daran  lii 
vnd  bandlen,  das  ir  Toggenbnrger  wider  beimb  ziecbent  vnd  das  «eld  minent»  so  sM 
jr  vngezwifflot  sin.  das  vch  somlicher  vberzng,  soner  es  begert  wirt,  zn  argem  ah 
reichen,  snnder  gütlich  vnd  frantlicb  verzigen  werden  sol.  Dem  selben  nach  welleat 
wir  dir  nit  verhalten,  das  wir  bv  den  vj«-  gfangnen  haben,  dero  etlicb  vss  der  grafr 
schafft  vnnd  gotshaslntten  vernampt  lût  sind,  send  jr  vng.*zwifflot  sin,  so  jr  allso  at 
vnnd  heim  ziechen.  das  sy  die  gfangnen  wol  geniessen  werden,  in  dem  selben  wirie 
des  konffs  halb,  den  jr  gethann,  vnd  fch  vom  gotshns  gelSsst,  gnt  rstt  ftendeH)  dan 
wir  vch  lieber  fry  haben,  dann  das  jr  stäts  am  gotshnss  bangen,  sOllicbs  wH  Mi  M 
Aman  Bichmnt  zngseit  han,  soner  ir  fch  allso  halten,  das  es  vch  allso  geballten  weritt 
sol.  Darnmb  so  wellest  mit  vertrnwten  frnnden  vnd  gsellen  bandlen,  dermasaen  wir  ttr 
aller  eeren  vnd  guten  vertruwen.  das  vnnd  wir  jnsunderheit  vmb  dich  habet  Itlè^ 
dienen.    Datum  jlends  vff  aller  heiligen  tag  Anno  jm  xxxj. 

Dem  fromen  ersamen  wysen  Joachim  Znrgker  von  Lieckensteig  jetz  n 
Kalltprunen  jm  feld  vnserm  lieben  vnd  guten  Mnd. 


23L  Hauptleute  der  IV  Orte  Luzem,  TTry,  Schwys  und  Unter- 

walden  im  Feldlager  zu  Inwyl  an  Landammann,  Landrath  tmd 

an  die  ganze  (Gemeinde  der  QrafÉcliaft  Toggenburg. 

(Inwyl,  1.  November  1531.) 

Wir  der  nachgenempten  vier  ordten,  namlicb  Litzern  Yry  Ymierwaldem  ^«dlfi 

gmein  Honptlut  Pannerherren  vnd  kriegs  riltt  jetz  zu  Jnwill  jm  feld,  empieten  dei 
fromm  ersamen  vnd  wysen  landtamman  vnd  landsrate  vnd  gantzer  gmeind  der  gnf- 
schaiTt  Thoggenbnrg  vnsern  jnsunders  lieben  vnd  frftnden  ynser  fk^ntlich  flienst  samit 
allem  dem  so  wir  eeren  vnd  guts  vermögen  zuvor.  Alls  eich  dann  biaabar  iwisekeit 
vnsern  lieben  allten  Eydtgnon  von  Schwitz  eins,  vnd  vch  anders  theils  wider  etwu 
Spanns  vnd  missverstands  gehalten  bat,  da  wir  beiden  theilen  zu  gut  vnd  wolfart  beten 
mögen  liden.  da»  sdllicher  spann  vnd  vnwili  vermitten  were  bliben,  so  aber  das  nit 
bescheclien,  vnd  es  ein  altgesproòhen  wort  jst,  ouch  einem  jeden  gepürt,  zu  beachecbnen 
dingen  das  best  zereden  vnd  zuhsndlen,  des  vnd  alles  guteta  wir  vns  gefreii  ^eïmeltei 
vnsern  Eydtgnon  vnd  ^cb  bar  jnne  erpieten,  habend  ouch  etwas  ablassea  von  siindereiL 
Personen  verstanden  vnnd  mit  genannten  vnnsem  lieben  alten  feydtgnossen  von  Hckwiti 
disers  hal(  etlicher  mass  geredt  vnd  gehandlet,  sy  oucb  zimlicber  antwnrt  befìmden 
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I  Bonfl  Tarmerckt,  «oner  vnd  ir  Tch  ')  Dach  wurden  geg*u  Jnen  geparlich  vni  bekora- 
"i  Bcfiicken  nseh  jnhalt  vvrer  beiderajdt  bricff  vud  »ìg\n,  in»  ir  alle  gnad  frniitlikeit 
I  gütilteit  ao  jnen  Spurren  vnd  fnnden  wnrden,  Tnd  wurde  onch  der  vnwill,  so  sich 
Bêchent  ïcb  erhept,  zu  argem  niemer  mer  gedacht  noch  fiirgezogen,  Bunders  frylich 
ligCD  werden,  des  wir  vnns  dann  gegen  ynd  an  viisern  allten  ejdtgnosaeu  von  Schwitz 

mechtigot,  Tnd  fch  daa  mit  disem  brifff  warlich  zugsagt  welkn  haben,  also  das  yer- 

t  TRMr  lieb  alU  ejdtgnassen,  vmb  siJllicben  rnnitlen  vcb  weder  jetz  nach  hienach 
kÖDfftfgen  zilen  uützit  args  nach  widriga  zusachen  sStlen,  snnder  vcb  das  best  ?nd 

Bt  jrani  besten  vermögen  nach  thnn  vud  hewy^sen  etc.  Zain  andren  betreffend  die  losang, 
ron  dem  gotshns  sant  Gallen  benchechen,  sol  jnn  gliober  gstallt  dieselb  von  ynsern  alten 
D  vun  SuhwttE  binfnr  nit  widerfochten  werden,  sunders  wie  jr  die  gethan,  b; 
aeelben  sol  es  jeiz  vnd  hienach  bliben  t  jnn  glicher  furm  vnd  wjhs  so  bekomen  ^  vnd 
rilligen  wir  Honptman  Pannerherr  vnd  beid  rält  von  der  statt  Lntzern  jetz  m  Jnwyl 

feld,  das  wir  ee  glicher  gslalt  wie  vnnser  lieb  alt  eydtgnon  von  Schnitz  bf  der  ge- 
1  losnng  bliben  wellen  lassen  etc.  So  fch  aber  sülllche  gütige  niitel  widrig  mlaa- 
ig  md  vnangenem  sin  wnrden,  vnd  jr  vff  vwerm  yngeliorsamen  förnemen  verharren 

I  Miben  wellten,  das  wir  fch  doch  nil  vertruweii,  weilen  wir  vcb  nit  verhalten,  das 
n  sSIlichen  frnntlichen  niitlen  vnd  nirsehlegen  liarnach  hart  vnd  komerUcb  komen 
den  vnd  erwarten  was  ïch  wyter  an  die  band  slie^se,  zn  dem  das  nach  niengor  gnter 

II  MB  fwer  landtschain.  der  by  vns  gfangen  ligt,  des  schwerlich  entgelten  mBcht. 
nnb  so  wellent  vvh  viver  eyden  vnnd  eeren  erjnnern  vnd  graeiner  vwer  landschatFt 
I  vnd  woirart  bcdencken,  aach  wohin  letst  vwere  vngehursame  vch  langen  mag,  dann 
1  bUshsr  ouch  w<il  vrsach  glimpf  vnd  fng  hete  gehapt,  nyser  barjnn  dann  aber 
lliecben  jst  zehandlen.  Diewyl  aber  (iot  der  allmechtig  vus  allen  vnser  snnd  gnedigk- 
k  nrgipt,  gepürt   sich  einem  jeden,    das  er  sinem  nechsten  onch  verzteche  vnd  ver- 

!,  alla  onch  allen  denen  so  je  wider  vnser  lieb  allt  eydtgnon  niisshandlet,  geutztich 
t  2iaem  brieff  verzigen  vnd  nachgelassen  sin  sol,  doch  mit  denen  gedingeu,  das  obge- 
I  milel  sngenomen,  vnnd  fürbass  trdwlicb  erstattet  vnnd  gehalten  werden,  alles  vff- 
kt  erberlich  vnnd  jn  krafft  dis  bricffs,  der  des  znschine  vnnd  merem  vrkund  mit  des 
Den  rdrsirbtigen  wysen  ')  Kansen  Gnlders  scbnllhes  vnnd  bonptmans  von  üntzernn 
gedruckten  jnsigel  jnn  vnser  aller  namen  verwaret  vnd  geben  vff  aller  heiligen  tag 
nnffzechenhnnd  erti  sten  drissigoeteu  vnd  ersten  jare. 

t3.    Jakob  am  Ort  (im  Feldltiger  zu  Bagmersellen)  an  Luzern. 

(Dagmerselleu)  1.  November  1531.  zn  Nacbt. 
Hin  vnnderthenig  willig  dienst  znnor,  Erenvest  fürnem  wjs  guedig  Herren  vnnd 
in,  GS  ist  an  mich  gelangt  zuiger  ditz  brlefs  JSrg  Spraenman  genautl  vnnd  mir 
»igt,  wie  er  dann  ein  zit  lang  saltz  gfergget  von  Lncern  jn  das  anipt.  vnnd  aber  er 
mal  verdacht  werd,  er  Ture  sämlieh  saltz  anderswohin  etc.,  begertt  also  sins  thnn 
lA  Uns  gl'iubsam  anzDignng.  Dwyl  nnn  jch  von  sinen  iiachpnren  eigentlich  hericht 
,  da«  er  sSmllch  saltz  allein  vnns  znl^rtt,  jst  an  vch  min  frhntlich  bitt,  gedachten 
[tr  ditz  brlefs  mitt  sinem  konff  verfaren  zelaasen.  Uiemltt  sind  gntt  benolcben. 
Ott  vff  aller  beiigen  tag  zn  narbt  Anno  etc.  iixj. 

flwer  aîlîit  gnltwilligcr  Jacob  am  Ortt. 
Denn  ereuvesten  fnrnemen  wysen  Statthallter  vnnd  Eatt  der  statt  Lncern 
mlHen  alliit  gnedigen  Herrn  vnnd  rattern, 

t)  Io  slnnn  Im  ArchlT  Torflndllchfn  Brnch'tSck  de»  ;l«lchcD  Svhrtlbni*  nUbt  hlsr  „noobmaln" 
«■Chatlel.  I)s>  Bmchmfick  Ist  irriger  Vtlit  .,f>  dem  teld  in  Inwjl  gtn  éliras  [karririrE  Zlrlgh) 
[ornabtr  IG3I"  von  nptlerer  n>ni)  ütieriCliriiilirii, 

j  Im  BrOfhîIncli  Htebl  .beksnnen,' 

)  fll<T  ieb11»«t  du  BrnebttnFk. 
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233.    Luzem  an  Schultheiss  etc.  der  Luzemer  im  F^dlager 

zu  Inwyl. 

(Lnzern,  1.  Koyemb«r  1531.  in  der  Nacht.) 

Vunseru  frnntlich  wilfiir  dienste  vnd  was  wir  eren  md  gnii  jermògeu  zuvor. 
Fromen  fürsichti^en  wysen  Banders  lieben  Herrn,  vätter  vnd  bruder,  vns  sind  brieff 
zu  kon  von  den  vn^ern  vnd  Ton  vnsern  Togtt  za  Wycken,  ')  die  wir  ^ch  biemit  n 
schicken.  So  haben  wir  oach  ^wer  Rchriben  verstanden,  *)  was  tch  begegnet,  das  laid 
Yus  wässen,  vnd  was  ^ch  anglegen  sje,  das  wullen  wir  ^ch  oach  tban  bj  tag  vnd  nackt, 
damit  setzen  wir  ^ch  jn  den  schirm  des  allmächtigen  Gotts  vnd  siner  würdigen  matter 
Maria.    I^atojn  aller  hellgen  tag  jn  der  nacht  Anno  etc.  xxij. 

Statthaliter  vnd  Rätt  der  statt  Lacera. 

Den  fromen  tnrsichti^en  wjsen  Herrn  Schalthessen  Hoptlhten  Panerhen 
deinen  vnd  grossen  Ratten  von  vnser  statt  Lacern  vunsern  jnsanders  lieben  Hera, 
Tattern  vnd  brûdern  jetz  jm  feld  za  Juwjll. 


234.    Luzem  an  SchultheisB  etc.  der  Luzerner  im  Feldlager 

(ZU  Inwyl). 

(Lazern,  1.  November  1531,  in  der  Nacht  zwischen  12  and  1  Uhr.) 

Vnnser  frantlich  willig  dienste  vnd  was  wir  eren  vnd  gatz  vermögen  nii«r. 
Fromen  fdrsichtigen  wysen  snnders  lieben  Herrn,  vätter  vnd  bruder,  vwer  schriben  vis 
gethun.  antreffend  die  schidiät  von  des  fridens  wegen  '),  haben  wir  verstanden  vnd  wir 
achtend  vnd  trawend  vch  wol.  das  ir  nit  darüon  fallen  vnd  znm  besten  handien  werdfi. 
Demnach  so  sind  vns  ettlich  schätzen  kon  wäUtsch,  die  wollend  wir  den  vnseni  gu 
Tamersellen  za  schicken,  vnd  sind  noch  by  ij<^-  vff  der  strass,  habend  wir  la  Yiy  v«^ 
sorgt,  das  die  selben  angentz  za  ^ch  komen  werden,  wir  hatten  vnsern  eydtgnosseB  v« 
Yry  geschriben,  das  sy  den  schätzen  ettwas  wällten  färsetzen,  das  band  sy  nit  wòUei 
than,  wie  jr  jn  disen  hieby  gelegten  brieff  sechn  werden,  *)  darulT  jst  an  ^ch  vbw 
frantlich  pitt,  das  jr  sOlchs  anziechen  gmeinlich  vor  den  fünff  ortten,  das  die  aniera 
ortt  oach  hoUffen  die  bnrdy  tragen.  Wytter  ob  jr  ettlich  wässend  vnder  vnsern  gfangaea, 
das  redly  färer  old  derglichen  wären,  das  schribend  vns  xn,  dan  wir  nätt  voa  JB€a 
bringen  künden,  dan  grossen  costen  vnd  vnraw  wir  mit  jnen  band,  was  ^ch  dan  wytttf 
bege«^net,  das  wöllendt  vns  berichten,  das  wollend  wir  oach  than.  Hiemit  bewar  vd 
Gott  der  allmächtig.  Batam  aller  hellgen  tag,  jn  der  nacht  zwuschen  xij  vnd  eia« 
Anno  etc.  xxxj. 

Wir  sind  bericht,  wie  Melchior  Frantz  ein  gross  gellt  an  barschafll  habe,  vnd  m 
vor  verheissen,  zn  gaten  teyll  vns  ettwa  1™-  oder  ij™-  krönen  za  lychen,  wir  vnaer  pitt, 
das  jr  mit  jm  darnon  g'>rett  betten,  dan  wir  das  bedürfen. 

Statthaliter  vnd  Ratt  der  statt  Lneern.') 


1)  Vergi,  die  Schreiben  rom  Feldlaflrer  lo  Da^ersallen,  d.  d.  1.  Korember  1531.  Hittaff  ndwi 
Vogt  Ton  Wykon.  d.  d.  1.  Not.  1581  «No   118  und  227). 

2)  Vergi.  Schreiben  des  Feldlagers  Ton  Inwyl  an  Lniem,  d.  d.  31.  Oktober  1531.  ^^ 

3)  Vergi,  das  Schreiben  des  Feldlagers  in  Inwyl  an  Lniem.  d.  d.  1.  Noveiab«r  nach  IW» 
3  ühr  (No.  «29), 

4)  meses  Schrdbea  Urrs  an  Lniern  findet  sieh  witkt  ror. 

5)  Von  spaterer  Hand  stéBt  hier  die  Bemerkong  :  Jburtin  Sehrybers  snbBtitnten  gsehrifft.*' 


Den  froinen  fürsicbtigei 
dein  md  gross«!!  Hätten  vui 
Tnd  br ädern. 


m  LoHTBM  Ua>ta-Ar«klT. 


wjsen    Herrn   Schultliessen    Hnptmau  Paiiuerherii 
THser  stai    Lnteni  vnsem    süuiJern   heben   Heru 


16.    Hauptleute  der  V  Orte  im  Feldlager  zu  Inwyl  (an  die 
m  Orte  Freiburg,  Solothum  und  Olarus). 

aii«)-l,  -i-  S«vciiib?r  lâHI.) 

Vnnser  früntlich  willig  dienst,   sanipt  was  wir  ereii   liebs  viid  gnlts  vermögen 

r.    From  rarsiehttg  wjbs,  jnsoiiders   gntten  (rund  Tnd  getriiwon  lieben   eyJIgnon, 

fst  nilt  verborgen,  ?ss  was  vrsacbeii  wir  bewe^'t  wordrn  8iud  initt  VQsern   paneru 

f  UftCbtt  rsszaziecben,  nantlich  das  wir  b;  vnFerm  waren  vad  vngeiwyffloten  crisUn- 

HS  geloQbeu,  bj  vnseni  fryheylten,  gerecbtigkeyten  rnd  berrligkeften  mücbten  be- 

pi  Tchjut  oacb  der  mercklicb  trang,  g>>wallt  vnd  vribill,  nu  ein  zjtthar  wider  muer 

peh  billich  erlieh  recbtbietten  vud  sunst  vnd  allejbiUigkeyi  niilt  tub  gebraolit  wurden 

rfé,    dabär  dann  wir  verirtachult  getränj^t  lud  genittligott  worden,  anzDfaehen  vnd 

^  band  Eniiämen,  das  vns  gsiitz  widerig  vnd  leid  jst,  aber  nacbdem  wir  ereuhalb 

likbeii  können  noch  mögen  färkomen.    haben  wir  tds  erbept,    mitt  diT  blllT  deea 

ichtigen  gnttigen  gottes  groea  »ig  erUngt,  dem  desEhalb  jemer  vnd  ewigklicb  lob, 

rfB  vnd  danck  gesagt  sje,  vnd  nacbdem  wir  darcb  vnser  lieb  eydtgnon  Ton  ettliuhen 

I,  dwsgelKl'Bi  ^""st  ettlicb  gntt  berrn  vnd  gSnner,  angesncbt  worden,  itnbedencken 

Turat    VHS  krieg  erwaehssen,  tn  bewilligen,  zn  einem  friden  jnen  lereden,  damttt 

ItDlioh  Mut)  ne  rgl  essen,   oncb   Zerstörung  einer  löblichen  ejdtg  uose  halft  verhntt  vnd 

wurde,  zu  noUiuher  der  c^cbidlütlen  begere  wir  vns  gnttwillig  erflnden    laüaen. 

gedachten  schidliitten  vergönnt  zebandlen,   duiuitt  frid  ruw  vnd  eynigkeyt  wider 

Bht  wurde,  jn  esullicheiu  Triden  begert,  das  man  vna  bj  rnseru  puuden  md  was  die 

Tcrmog   dess   bnchslabens  zugeben    beliben  Hesse,    dewgeljchon  das  man  rna  b; 

n  waren  md  cristanUi:hen  geluubeu  weder  jetz  noch  bienacU  uiemer  trj'ben   noch 

jtn  BitllM,    jteni  das  man  vns  bj  rechte  vnseru  vugtyen,  berrligkeytteu,  frjbeyten 

gereebtigkejlten,  wie  die  an  vn«  von  vusern  alltnorderu  kumen  wären,   vngesampt 

Ueue  etc..  wöilicbs  vnserui  bedancken  nach  ein  zimlicbe  göttlich-  vnd  erlicbe 

ttBng  jst.  Qabeu  doch  wir  zu  derselben  aberoialn  nitt  mögen  kommen,  noch  von 

widerttigen  dero  dhein  vollg  noch  statt  erlangen  mögen,  sunders  so  Jst  vermellteu 

R  widerwerttigen  vnfrid  zwytraubt  vnd  vnmw  lieber  dann  frid  ruw  nutz  ere  vnd 

gemeiner  vnser  ejdtgn ose b äfft,  dan  vns  nnn  jn  gutteu  trüwen  leid  jst,  das  si  so 

Ipffl  md  so  b^erig  sind  bluttaergiessens,  verderbuug   land  vnd  lütten,   wittwen 

zumachen,  «ielT  dheiuer  zimligkeyt  uitt  wollen  lassen  versettigen.    Uiewyl 

msers  teyls   niitzit  anders  bissbar  vnd  uuch  jetz  begert,   dann  rechtens  vnd 

billigkeyt,  (Vides  snnes  vnd  eynigkeyt,   vnd  aber  zn  demselben   niti  komen  noch 

mögen,  wiissen  vnd  können  wir  jm  nützit  anders  zetbuu,  dann  vns  dem  so  tqb 

neb  geholffen  vnd  geratten   hatC  zubeuelcben,  der  vngezwyfflotten  bolfnung  vnd 

Ucbt,  er  werd  anglichen  vnser  gUttüch  vnd  bJllich  furnämen,  begere  vnd  erbietten, 

iWfrd  vns  mitt  siner  bilff  getruwliib   bjstan  vnd  zn   dem  rechten    verhetlTen.    Bu 

]r  rnser  getrüw  lieb  eydtgnon  vor  vnd  jclz  veruonien  geliiJrt  vnd  verstanden  haben 

anligen  md  göttlich  zimlich   begere,   vnd  wir  by   derselben   noch  zn  derselben 

komen  noch  beliben  vad  notthalb  gezwungen  werden,  mitt  d«r  (batt  d..rza  zetbnn, 

nanen  vnd  ersuchen  wir  vob    nach    luth  vnd   sag  vnser  beydursjdt  geachwornen 

(0.  mm  aller  hüchsten  vnd  trilllenlicboslen  wir  vi;h  znmanen  haben,  das  jr  vnsjn 

Tntienn  gfitllichcn  zimlichen   vnd  erlichen  füruKmen   (diewyl  vnd  jr  npttren,   das 

gattigkeyt  noch  TrQnlligkeyt  verlachen  wil)  mitt  vwer  getrüwen  hilff  bebolffen 

tn  vnd  bysttindjg  »yen,   vnd  tdn  diewlb  nach  vermug  der  punden  angendts  vnd 
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ane  ?ffziechen  tro^Iich  znsänden  ynd  zuschicken.  Wollen  T«'h  harjnn  f^tgen  yns  bewjn^ 
ails  wir  ?ns  dess  zu  vch  ^antz  vn^ezwjfflott  versächen  vnd  gi^trosten,  statt  vns  zi  dea, 
das  jr  sollichs  zethan  hoehverpflicht  Tod  verbunden,  vmb  Tch  alle  zjtt  gantz  i^eieigti 
willens  vnd  g^eniüttes,  ju  der  gel3'chen  vnd  noch  vil  (i^rossern  händlen  zngedienen  rü 
znbeschalden.  Datum  vnd  mitt  des  fronten  fürsichtii^en  wjsen  Hansen  Golldenu  Schilt- 
hessen  vnd  Honitmans  von  Lucern  vffgetruckten  sigell  jn  ynser  aller  namea  Terwintt 
donstag  nach  aller  heyligen  tag  Anno  etc.  M.  t^-  xxxj. 

Gemein  Houptlütt  Panerherm  vnd  kriegsrätt  von  den  fnnff  ortei 
nämlich  Lucem  Vrj  Schwytz  Vnderwallden  vnd  Zog  jetz 

zu  Jnwyl  by  Zag  jm  velld. 

236.   Hauptleute  etc.  der  Luzemer  im  Feldlager  zu  Inwyl 

an  Luzem. 

(Inwyl,  2.  November  1531.) 

ynnser  gehorsam  willig  dienst,  sampt  was  wir  geneigts  gemnttes  Termogen  ziuR 
From  fürsichtig  wys  gnädigen  lieben  Herrn  vnd  vätter,  vwer  sohriben  vns  der  bieïia 
schützen  vnd  dess  gel  lies  halb  gethan  haben  wir  verstanden.  ')  Yff  sollichs  se  vki 
vnser  beger.  das  jr  f  ch  der  hundert  biîchsenschûtzen,  so  jr  haben,  benfigen  liessei  tiI 
die  ij<:-  harkomen  Hessen,  dann  wo  jr  si  all  nämen,  wurden  jr  si  allein  nassen  besSUdOi 
dann  die  vbrigen  vnser  eydtgnon  jnen  nutzit  geben  wurden,  wann  sinitt  jn  jremdiotf 
wären.  Souerr  aber  die  zu  Dagmarsellen  lütten  mangelbar  vnd  nottarfftig  mögen  ▼uIh 
lassen  wüssen,  wollen  wir  jnen  die  vss  vworn  ämptern  zuschicken,  denen  der  hanM 
nächer,  dann  den  frdmbden,  angelegen  jst  vnd  darzu  zu  dem  schimpff  besser  sind.  Dm 
gelttes  halb  wil  vns  nitt  gutt  ansächen,  das  wir  die  burdi  allein  vATyiis  laden,  Bundot 
das  wir  fnnff  ortt  gemeinlich  ettwa  gellt  entlenen,  dann  wir  snnst  mer  kostens  halli 
dann  si.  Darum  wollen  wir  daran  sin.  damitt  zu  vnser  der  frinff  ortten  banden  ^ 
entlechnett  werd,  jst  besser  der  funfft  te  vi  kostens  getragen,  dann  allersamen,  yermerekei 
Ton  vns  jm  besten,  vnd  sind  Gott  wulbeuolchen.  Datum  donstag  nach  aller  helligen  taf 
Anno  etc.  xxxj. 

Houptman  Panerherm  vnd  beyd  Rfttt  jetz  jm  velld  zn  JnwyL 

Den  fromen  fürsichtigen  wysen  Statthaltter  vnd  Batte  der  «tatt  Laeen 
Tnsern  gnädigen  lieben  Herrn  vnd  vättem. 


237.    SohultheifiB  Qolder,  Hauptmann  der  Luzemer  (im  Feld- 
lager zu  Inwyl)  an  Luzem. 

(Inwyl,  2.  November  1531.) 

Gnädigen  lieben  Herrn,  mir  kompt  geloublich  für,  wie  das  jch  Herrn  Scbolthentt 
Hugen  noch  Houptman  Jacoben  Martin  jn  ratt  niemet  berüffen  etc.  Vff  soUichs  gnä^ 
lieben  Herrn  fug  jch  fch  zewüssen,  das  mir  haran  gewallt  vnd  vnrecht  beschickt^  nâ 
wQllt,  den  man  gern  wüssen,  der  sollichs  von  mir  allso  vnwarhaflftencklich  vssgûst  nâ 
redte,  jch  hab  Herrn  Schulthessen  Hugen  zu  allen  gehalttnen  rätten  lassen  beschickea,  ikff 
er  hatt  zu  keinem  bisshar  nie  wollen  komeu;  Houptman  Jacob  jst  aber  za  ettlidd 
komen  zu  ettlichen  nitt.  wann  si  nitt  komen  wollen,  kan  jch  jm  nutzit  than,  Tenaai 
ouch,  wenn  jch  si  beruffen  lass  si  komen  oder  nitt,  so  hab  jch  das  min  gethan,  du 
wollt  jch  fch  zu  miner  entschulldigung  ynd  das  mir  an  sollicher  Terclagang  Tnd  veru- 


I)  TergL  4ii  SeJureiban  Lueras  aa  Feldlifftr  la  lawyl  d.  d.  !.  IoT«Bb«r  1681  (!•.  SSQ. 
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^ng  Tagättlirlt  beschiclit,  jin  aller  bcslen  nitt  rerlialltPii,  mich  vch  faiemitt 
t  geharssinukljuh  erbielteade  vnd  beaekhende.  DalQm  doDstug  iiuch  aller  hejltf^eo 
etc.  ixij. 

Vwer  gehorsamei'  diencr 

Hftiitis  Go  II  der. 


t.   HanptmaiiD  etc.  der  Lazerner  Îtn  Feldlager  za  Oagmersellen 
an  Lasern. 

(Dagmersellen,  2.  Soyetnher  1531.) 

TnRBer  allzit  willig  dienst  zanar.  Erenvest  fliroem  ny^i'gnedig  Herren  vnnd  TÏttfr, 

Bcbribao   band   wîr  allea  jnnliallttes  Teratanilen.  ')    Vodar  anderem  wu-deul  wir 

jlit,  vie  eiu  gemeine  gaasen  red  bj  vch,  das  Tiinser  Santtweg  by  vnnsern  »ider- 

tigea  gùii  vnnd  mitt  joen  red  gebatllten,  daran  trir  nitt  wenig  beMmbdnng  em- 

hettend  wol  geacbt.  «as  nir  ¥ch  jn  gbeim  xuecbribont,  jr  liessent  en    vnder 

kliben,  dann  sSmlicb  offenbarang  mîlcbte  einem  biderman,  80  hierjnn  gehandlet  za 

noebteìl  dienen,   wo  es  die  Bernär  veruement.    So  dann  band  wir  in  üwerem 

Ken  scbriben  *)  verstanden,   die  Waltinser  siilltend   zn  vns  knn,    sind  wii'  berichl, 

gan  Zag  sind,   wil  aber  Tuna    gatt  dancken    vnnd  zar    känfTtigen   hericht  vnna 

ieh,  ao  wir  vnns  sterckteut,  wnrdent  vnnaervjendt  d*st  geneigter  znr  beriebt  etc.. 

tlb  TDDaer  meynnng  vere,  ey  käinand  za  vnns,  Dess  schloss  Wyggen  balb  band  wir 

irmla  Terschriben  ^)  vm  zwo  balb  fttggnnen  damlT  zetbnnd,  die  sind  vnns  nacli 

ikomcn,  jat  ncch  vnnser  ratt  vnns  die  zuschicken.    Znui  lettaten  jst  an  vcb  vunaer 

Üch  bitt,  jr  wellend  vns   allweg   üwers  willens,    aampt  waa  jr   von  den    anderen 

tren  Herren  vnnd  mittbrndern  Zng   vernement,    by  tag  vnnd    nacht   zeberiebten. 

lU  hannd  vnns  jnn  üweren  dienaUD  pnntz  willig   vnnd   bereit,    batntn   vff  aller 

,g  vm  einlilTe  Anna  etc.  iixj. 

Honptuian  Venndrich  vnnd  Batt  jetz  zn  Ta  m  in  e  re  eilen  jm 
veld  versam;!'. 
penn  erenveciten  fürnemen  wyaen  Statlballter  vnnd  Ratt  der  statt  Lacern 
muserà  gnedjgen  Herren  vnnd  vätternn. 


339,   Steffan  von  Insula  an  Lozern. 

(Bellinzona,  2.  November  I53I.) 

Frompn  färnemen  Testen  rürsichtigea  ersamen  vrdwjsen  günstigen  lieben  Herren, 
wysaeyt  sig  myn  willgen  dienst,  mit  sarnjit  was  ich  eren  licbs  vnd  gatta  vermag 
Lt  berejtt  zavur.  Wüssfn  lieben  Herren,  das  ich  za  Belentz  knnd  byn  vnnd  jch 
It  hlb  ij*'  krönen,  doinjt  daa  ich  die  knechtten  uiSchtten  vss  verchen  \-nnd  also 
Ieh  geranden,  dus  myn  her  landvogt  von  Lanwers  syn  best  bat  tan  vnd  von  stünden 
'«(foTchett  hett  via  sin  seckell,  vnnd  daa  gy  ilentz  zn  weh  selten  komeu,  domit 
)r  jn  wneren  nötten  mSchtten  brachen,  vnnd  ielt  ist  m  wnss  kamen  ij  hanptlQtten, 
'Wb«D  vnBB  zn  geseitt  ij'-  man  in  6  tagen  hie  zu  Belentz  ze  fnren  iteli  bnacheit 
•er,  Tnnd  also  sind  mir  ze  rutt  worden  myt  sampt  dem  Cumisiiry  von  Belentz  vnnd 
Dyn  ber  landrugt  von  Laawers,  das  mir  annemeii  soltten  vnnd  nin  retlicher  knechtt 
Üben  kroo  zegeben  bis  daa  bj  za  weh  küinen  vnnd  also  werden  Jr  des  wberlg  betzalen. 

1)  VctjI.  Sthrdhen  Loiirns  »n  FaldUgcr  (In  Snratt)  i.  i.  29.  Okmlin-  IESI  (He.  »06). 
t)  ItrtL  Bchrdben  Luierns  au  Feldlager  la  SaiBC*  d   d.  ^  Oktober  1Ë3I  {Sa.  ISS). 
3>  T«tl.  Bebrellien  de*  Feldtiffcrs  n  «ante  an  LQiern  d.  d.  17.  Oklebtr  l&SI  (Ke,  IBI). 
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£8  wartt  wch  wonder  nemen,  das  der  babst  dye  knecbtten  nutt  betsallt,  was8end,si»] 
ptid^en  Heben  Herren,  das  mir  haben  iij  post  ilentz  gon  Rom  geschicbtt  Tnd  bis  tI 
tate,  das  ich  aweg  bjn  geritten  von  Meiland,  noch  kejn  antwortt  kamen,  was  by  fd] 
der  bi8cho(r  von  Verolan  mich  vaKt  trQst  vnd  des  gelich  keyssers  pottschafll,  vnd  te] 
Verolanns  der  tctt  gern  syn  best,  wen  er  mOchtt,  vnnd  iettz  hatt  er  mir  geben  die  ij^ 
kron«>n,  doniitt  das  ich  dye  knechtten  niöchtte  betzalen,  dye  ietz  zn  wch  knmen  Tuij 
also  wirtt  wch  das  gelt  der  landvugtt  geben,  domit  das  er  mOgen  betzallen  tas,  due] 
antlent  hett,  Tund  ooch  dye  ijc-  knechtten  die  noch  knmen  sollend,  auch  gelt  geWii 
domytt  das  jr  niyne  Herren  tester  bas  mögend  eyn  trost  haben  wider  wneren  fiend 
kriegen.  Noch  wüssend  günstigen  lieben  Herrn,  das  ich  wertt  niorn  wider  gon  Meiluâi 
rytten  vnd  keyn  arbeyt  nitt  sparen,  domitt  das  mir  mochtt  gelt  werden,  vnnd  ist  Back 
das  mir  gelt  wurtt,  so  will  ich  wch  von  standen  an  lassen  wossen,  by  woll  ich  hoff,  itf 
sach  das  eyn  antwortt  kamen  ist  von  hobst,  so  werden  myr  vernemen,  war  ir  meinnif 
ist  vnnd  das  gelich  keyssers  meinnng,  ist  sach  das  sy  vnss  hellffen  wellend,  alsnir, 
zugeseit  ist,  so  wnrtt  ich  ietz  woll  vernemen.  Heben  Herren,  dye  poti  dye  za  XeiUii 
ligend,  dye  bitten  wch,  das  jr  waeren  fordel  wellend  nntt  abergeben,  ynnd  ist  sack  um 
jr  niüehtten  pertt«n,  keyn  schlachtt  zetnn,  bis  das  ich  den  antwortt  helt,  so  wett  iefc 
wch  von  standen  an  lossen  wusseu,  denn  jr  myn  Herren,  jr  sollend  jn  allen  dres  be- 
trachtten  vnd  besunder  kevn  schlachtt  nütt  tun.  den  dve  Inthers  dencken  vnnd  em  ìA 
gesevt  worden  se  Meiland,  wenn  jr  eyn  schlachtt  verlierend,  so  mSgen  ir  nimen  kfji 
volok  se  wegen  pringen  vnnd  also  werden  ir  wndertmcht,  tornm  ist  min  früntlieke  MI 
an  wch  niyne  Herren,  jr  wellend  geniachtt  gon  vnnd  waeren  fordeil  nntt  wbergebeavii 
beylten,  bis  das  niyr  eyn  antwortt  haben,  ob  dye  Herren  vnss  helHTen  wend  oder  litt« 
vnnd  das  mus  jm  kurtzen  zitten  besehen,  vnnd  ich  bit  wrh.  ir  wellend  die  andern 
ortten  auch  bitten,  das  sy  eyn  wenig  verziehen  sollen,  bis  das  ich  eyn  pot t  TonHeilui 
zu  wch  wider  schichen.  Xoch  wiissen.  günstigen  Heben  Herren,  das  jr  solten  eyn  brirf 
schrihen  an  bischoff  von  Verolanns  vnd  jni  tauchen  vm  das  gelt,  das  er  mir  geben  hitt 
vnd  biten  jni.  das  er  allweg  das  pest  tun  solt.  als  jr  jui  voll  vertrnwen,  domit  gottdv 
Her  sig  mit  wch  vnnd  gebe  wch  vil  glûrh.  Datum  zu  Belentz  vff  ij.  Noaember  lÖL 
Vnnd  bit  ich  wch,  jr  wellend  mir  allweg  all  bescheit  schrihen.  des  gelich  will  ick  oieh 
thun  vnnd  londs  mynen  Herren  dye  fünff  ortten  allen  andien  wossen  etc. 

w.  wiliger  dyener  allzitt 

SteiTaa  von  Jnssell. 

Den  frouien  fürnemen  vesten  fürsichtigen  ersamen  vnnd  wissen  Herrei  1er 
Schalt  vnnd  Ratt  der  statt  Lncern  mynen  günstigen  lieben  Herren. 


240«    Luzern  an  Scholtheiss  etc.  der  Lnzerner  im  Feldlager  n 

Inwyl. 

(.Lnzern.  3.  November  1331.) 

Vnnser  frnntlich  wilig  diensie  vnd  was  wir  erenvndgna  vermögen  allzytt  ber^jt  • 
laaor.  Fronten  fürsichtigen  wysen  sünders  lieben  Herrn  vitter  vnd  brader,  fwerschrib« 
vus  gel  hau  *)  haben  wir  verstanden,  vnd  meldendt  von  de^  gellu  wegen  zu  entlecknei, 
wir  die  füntr  ont  gemeinHch,  gfallt  vns  ouch  fast  wol  vnd  jst  onch  vnser  meiaiiSi 
bitten  voh,  das  jr  fch  die  selbig  sach  lassendt  empfolchen  sin  Zum  andern  der  ij'* 
schüiien  halb,  die  uinrh  koinen  werden,  jst  vorhin  bestellt  za  Vry,  sobald  die  komeij 
das  sy  den  nächsten  tu  vch  komen  werden,  es  jst  jnen  ouch  entgegen  gschickt.  I^r 
vuseru  halb  in  Taniersellen  still  es  noch  von  gou  gnaden  wol.  das  wir  nit  achten,  das 


A)  Ttivl.  Scàitikta  4m  r«ldUc«n  la  Imwjl  am  Lucra  4.  d.  1  S^TeaWr  Ml  (So.  W). 


1 
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•jjeinnal  hilff  b«d5rffen.  Soner  sy  vus  aber  itjtter  schriben,  wollend  wir  ych  onch 
l^rkbten,  Tnd  wts  s&nst  begegnet,  wollend  wir  vcb  allsytt  by  tag  ynd  nacbt  znscbriben, 
Ak  pQllend  jr  yns  onch  tbun.  Darby  manglen  wir  fbell  salltz,  ynd  Bcbribend  yns  die 
'Viisem  jm  feld  ynd  sonst  ymb  salltz,  so  haben  wir  keins,  aber  wir  yernemend,  das 
"Voser  eydtgnossen  zn  Yry  wol  salltz  baben,  bitten  wir  fch,  das  jrs  by  ynsern  eydtgnossen 
^•n  Yry  ynd  Ynderwalden  by  ych  jm  feld  anzögen  ynd  bitten,  das  sy  sOlchs  jm  Hern 
^md  Obern  angendts  beim  scbriben,  das  sy  yns  lassend  znkomen,  das  wir  den  ynsern 
«vch  n)9gen  zn  billf  kon,  ynd  jnsûnders  kompt  yns  für,  das  zn  Bellitz  yil  salltz  sin 
■nie.  Hiemit  benelhen  wir  ych  Gott  dem  allmächtigen  ynd  siner  würdigen  mntter 
■aria.   Datum  frittag  nach  allerselentag  Anno  etc.  xxxj. 

Statthallter  ynd  Batt  der  statt  Lncem. 

Den  fromen  fnrsichtigen  wysen  Herrn  Schnlthessen  Hoptinten  Fancrhern 
dein  vnd  grossen  Ratten  yon  ynser  statt  Lncem  jetz  jm  feld  zn  Jnwyll  ynsern 
Sündern  lieben  Herm  y&ttern  ynd  brndem. 

841.    Hauptmann  etc.  der  Lnzerner  im  Feldlager  zn  Inwyl 

an  Lnzern. 

(Inwyl,  3.  Koyember  1531.) 

Ynnser  gehorsam  willig  dienst,  sampt  was  wir  geneigts  giemnttes  yermogen  znnor. 
■rom  fürsichtig  w}'s,  gnädigen  lieben  Herrn  ynd  yätter,  die  schidlntt,  so  yor  ynd  jetz  jn 
'VBserm  spane  gehandlet,  sind  die  Französisch,  Meylandisch,  Sanoysch  sampt  ettlicher  rych- 
■tetten  alls  Ongspnrg,  Ylm,  Memingen,  Kempten,  Jsne  ynd  andrer  bottschafften,  dessgelychen 
"^luer  ejdtgnon  yon  Glaris,  Fribnrg  ynd  Appenzell,  der  Marggräffin  RSttelen  anwällt  etc. 
"ÌTnd  hatt  sich  aber  bisshar  nützit  wytters  zngetragen,  das  wir  ych  kSnnen  berichten. 
So  denne  gnädigen  lieben  Herrn  langt  an  ych  ynser  früntlich  bitt,  jr  wollen  vns  gellt 
schicken,  dann  wir  dess  mangellbar  ynd  wir  yns  bisshar  nachgezogen,  damitt  wir  Vch 
9M  mngeu  musten.  Fnrer  der  Frnntzinen  halb,  so  yns  gellt  fnrsetzen  mScht,  haben 
^ir  soUichs  an  die  ybrigen  ynser  eydtgnon  langen  lassen,  die  haben  angesächen,  das 
Sr  ynser  gnädig  Herrn  yon  gedachter  frowen  sonil  gelttes  yffbrächen,  alls  si  ych  geben 
%51tte  ynd  t ch  darfür  yerschriben,  wollen  si  nützit  dester  minder  darhinder  stan,  jr  anzal 
ftonptgnttes  ynd  zinses  tragen.  Onch  wann  ych  das  gellt  wnrdt,  so  wollen  es  angendts 
^r  zn  ynser  aller  banden  sänden,  damitt  wir  dams  bezalen  das,  so  jn  gemein  yssza- 
^ben  si^h  gebnren  wnrdt,  es  sye  den  Wallissern,  weltschen  oder  andren,  dann  wir  onch 
Nützit  yon  der  ybrigen  ortten  wegen  yssgeben,  dann  allein  ynser  anzal  etc.  Datnm 
Vrytag  nach  Omninm  Sanctornm  Anno  etc.  xxxj. 

Honptman  Fanerherr  ynd  beyd  Rätt  yss  ywer  statt  jetz  zn 

Jnwyl  jm  yelld. 

Den  fromen  fnrsichtigen  wysen  Statthaltter  ynd  Ratte  der  statt  Lncem 
ynsern  gnädigen  lieben  Herrn  ynd  yättern. 

242.   Hanptmann  eto.  der  Lnzerner  im  Feldlager  sn  Dagmersellen 
an  Hanptmann  etc.  der  Lnzerner  im  Feldlager  sn  Inwyl. 

(Dagmersellen,  3.  Noyember  1531,  Hittag.) 

Ynnser  früntlich  gmss  ynnd  allzit  willigen  dienst  znnor.  Erenyest  füraem  wys 
ipiädig  Herren  ynnd  obernn,  üwer  schriben  <)  haben  wir  alles  jnnhalltes  yerstanden 


1)  yoB  dem  FtlälAger  toh  Jnwyl  iit  ans  den  JângitTerflonenen  Tàgwi  kein  Bebrelben  an  das 

iTcldlaffeT  in  Dacrmeraellen  Torhanden,  wohl  aber  ein  Sehreiben  an  Lniern,  dae  Bich  anf  OagmerseUen 
>ilelit,  d.  d.  2.  Hoyember  1681  (No.  236). 

ArehlT  U  Bd.  '22 
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Tiiiid  fugend  Ych  daby  nnernemen,  wie  yff  hütt  Tnns  hundert  bicliseiiBclifttiei  a 
koBen,  ynnd  die  red  ist,  das  vnns  noch  Ij«-  komen  8511ent.  Wjters  gnidif  Herren  Tni 
mittbrfider  jst  Tnns  wol  knndt  gthan,  das  die  Wallisser,  so  in  Tnns  sSlttent  komen  ni, 
bj  Ych  sind,  dwyl  nnn  wir  nitt  mögend  wnssen,  ob  sich  diser  hanndel  rar  bericht  iM 
rnfrid  schiben  wîl,  rnnd  aber  die  Berner  mitt  jrem  anhang  mitt  grosser  macht  gegci 
Tnns  liggend,  desshalb  an  ych  Tnnser  ernstlich  frnntlieh  bitt,  jr  wellent  mas  In 
Walliser  old  ander  Int  ylentz  zn  komen  lassen,  dinn  wir  jren,  wo  es  nitt  gericht  wirdt 
wol  bedorffen  werdent.  Der  Terschribnen  weltsehen  bnchsenschntien  halb  wer 
Mntlich  mejnnng,  das  jr  Tnns  Jost  Satler,  so  die  Tshin  gefergget,  raschiekent, 
zn  berichten,  was  der  Togt  Ton  Lownrtz  jnen  damff  geben,  Tnnd  wie  er  sy  bestellt  ÌA, 
damitt  wir  sy  fürer  oneh  wnssent  darnach  znbtragen.  Znm  lettsten  jst  an  fek  TniMr 
früntlich  bitt  Tnnd  beg&r,  jr  wellent  Tnns,  was  by  fch  sich  sntreigt  Tnnd  gehaiddK 
wirdt,  onch  allweg  nwers  willens  Tnnd  mevnnng  by  tag  Tnnd  naeht  sewnsten  tkiii 
begerent  wir  demselben  forderlich  nach  zekomen,  Tnnd  jnsonders  Ton  der  beiichtwagOf 
damitt  wir  Tnns  gegen  Tnnsem  widerwerttigen  frnntlieh  old  Tyendtklieh  wössend  » 
hallten.    Datnm  tIT  fritag  nach  aller  selentag  ym  mittag  Anno  etc.  xx^. 

Honptman  Yenndrich  Tnnd  Eatt  zn  Tammersellen  jm  TOld  Tersamyt 

Denn  ereuTesten  fnrnemen  wysen  Honptman  Yenndrich  Tnnd  Rati  toaLmoi 
2ng  jm  Teld  Tersampt  Tnnseren  gnedigen  Herren  Tnnd  mittbrfiderm. 


248.  Hauptmann  eto.  der  Lnsemer  im  Feldlagper  m  Dagmenelloi 

an  Losem. 

(Dagmersellen,  3.  NoTember  1531,  Mittag.) 

Ynnser  Tnnderthenig  willig  dienst  znnor.  ErenTOst  flmem  wys  gaedig  Hani 
Tnnd  Titter,  der  welttschen  bnchsenschntzen  halb,  so  zn  Tnns  komen  Tnnd  noch  ktwi 
werdent,  dwyl  wir  nitt  wnssen  mögen,  wie  der  TOgt  Ton  Lownrtz  die  besteh,  old  m 
er  oder  jr  jnen  darTlT  geben,  jst  Tnnser  frnntlieh  meynnng,  jr  wellent  Tnns  Jost  Satkr" 
znsehicken,  Tnns  zn  berichten,  wie  wrr  sy  fhrer  halltten  sSUent.  Wyter  liand  wir  fnk 
Tomomen,  das  die  Wallisser,  so  zn  Tnns  soltent  komen  sin,  by  den  anderen  Tnserci 
Herren  Tnnd  mittbrndern  Zng  sind,  da  wir  aber  jren  old  andern  Inten,  wo  es.  niftt  ft 
rieht  wnrde,  Tast  mangelbar  werend,  doch  band  wir  es  Tnnseren  Herren  Jn  das  vdi 
gan  Zng  gschriben  ')«  gntter  hoffnnng.  sy  werdent  Tnns  nitt  Terspitten.  Wyttersgiclll 
Herren  Tnnd  Tfttter,  jst  Tnnser  frnntlieh  meynnng.  Tnns  handgschiti,  bnlwer  Tnnl  Hf 
Tnnd  gelt  forderlich  zuschicken,  Tnnd  daby  was  Tch  begegnet  Tnnd  üwers  willens  tvi 
allweg  by  tag  Tnnd  nacht  zewnssen  thnn,  das  wellent  wir  hinwidernm  onck  ttaa 
Hiemitt  sind  Gott  benolchen.  Datnm  yff  fritag  nach  allerselentag  Tm  |mittig  im 
etc.  xxi;j. 

Honptman  Yenndrich  Tnnd  Batt  zn  Tammersellen  jm  Teld  Tersamit 

Denn  erenTesten  fnrnemen  wysen  Statthallter  Tnnd  Katt  der  statt  Unh 
Tnnsem  gnedigen  Hemm  Tnnd  Tftttem. 


1)  Terf K  die  Sckreiben  dei  FeIiUf«n  n  DinierMllai  u  Imwjl  d.  d.  S.  n«T.  (■•.  a41^.  lai  ■ 
Luera  d.  d.  2.  H«t.  <No.  iSS).  SckrtiWn  Luens  aa  Fddlirer  n  Iiwyl  d.  d.8.  X«t.  (Io.  MO),  tûaékm 
de«  FeldUffert  ■■  Inwyl  u  Luen  d.  d.  SL  Kot.  (Xt.'niQ. 
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844.    Hanptlente  der  Y  Orte  im  Feldlager  zu  (?)  an  die  Hauptlente 
von  Bern,  Basel,  Schaffhansen,  Hühlhansen  im  Feld. 

(Ohne  Angabe  des  Orts  and  Tags)  1531. 
(Laut  späterer  Unterschrift  ans  dem  Feld  zu  Baar  d.  3.  Noyember  1531  ?) 

Den  Houptlütten  Lueutenant  Panerherren  vnd  Ratten  der  nachgenampten  stetten 
Bern  Basell  BchaflThusen  Mülhusen  ynnd  allen  andren,  so  wider  tus  jn  vellde  liggen, 
(igen  wir  gemein  houptlntt  panerherren  vnd  kriegsrätt  der  funff  orten  Lucem  Yry 
Behwytz  Ynderwallden  vnd  Zug  mitt  disem  ynscrm  offnen  brieff  zuwnssen.  Demnach  jr 
TIS  Tnabgesagt  ynd  wider  die  pund,  so  wir  zu  vch  allen  gemeinlich  vnd  sunderHch 
haben,  vnd  Tuser  vilfaltig  rechtsbott  yff  Tunser  erdtrich  gezogen,  dasselb  geschädigott, 
yerhergert  ynd  verderbt,  ane  einich  yrsach,  ynd  das  wir  sollichs  ynib  vwer  stetten 
dheiie  nie  beschulldott,  euch  ych  mer  dann  ein  male  ersuchen  ynd  bitten  lassen,  yns 
n  rechte  ynd  der  billigkeyt  nach  luth  ynser  punden  zuuerhelffen,  haben  jr  yns  harjnn 
dhein  hilff  nie  gethan,  dess  wir  yns  zu  ych  nitt  sunders  yil  eins  andern  ynd  bessern 
yersäehen,  ynd  das  jr  die  pund  bas  an  yns  gehaltten,  ouch  bedacht  hätten  die  truw 
lieb  dienst  ynd  geuallen,  so  ynser  alltuordern  vnd  wir  vwer  vordem  vnd  ych  gethan 
,Tnd  bewisen,  ..diewjl  aber  sollichs  nitt  beschechen  ynd  die  pund  vns  gegen  ych  nitt 
mer  helffen  mögen,  ouch  wir  yns  deren  gegen  vch  nitt  getrösten  können,  desshalb  dann 
wir  8911iche  punden  zu  vch  nutzit  bedörffen,  diewjl  si  vns  dhein  nutz  bringen,  so  jst 
an  ych  all  sampt  vnd  sunders  vnser  begere  vnd  eruordem,  das  jr  yns  vnser  pund 
hams  geben  ynd  vberantwurten,  dessgeljchen  so  wollen  wir  vch  die  y  wem  ouch  hinuB 
l^ben,  das  weiten  wir  vch  nitt  verhalten,  vch  dester  fürer  wussen  zehalten,  wo  wir 
ettwaa  wytters  fnmämen  wurden,  wir  wollen  ouch  hiemitt  vnser  er  bewart  haben. 
Datum  Anno  1531.  0 

846.    Huntins  Bischof  von  Yernla  zu  Hailand  an  Hanptlente  etc.  der 

Y  Orte  im  Feld  (zn  Inwyl). 

(Mailand,  3.  November  1531.) 

Magci.  ac  potentiss.  dni.  mei  multum  hon.  Receptis  iitteris  Mcar.  D.  Y.  in  Gastris 
feliciss.  yestris  xxviij  preteriti  mensis  obsignatis  ipsisque  perlectiH,  cognoui  animum 
T6Btnim  erga  me  sincerum  et  quantum  in  me  confidant.  Quapropter  uisum  est  quod 
frimnm  adirem  Jllmum.  D.  Ducem.  eiusque  Extise.  norrigerem  litteras  sibi  directas,  ^ 
et  quoad  potui  explicar,  quantum  rebus  communibus  conduceret,  ut  eins  Extia.  partes  suas 
iiterponeret,  ad  pacem  inter  nos  et  octo  Gantones  tractandam,  sicnti  vestrls  Iitteris 
eunnlatius  ad  eam  scribitur.  Quarum  quideni  litteramm  tenorem  cum  primum  sua 
Sxtia.  perlegit  mirum  iumodum  exultauit  et  tanto  negotio  animum  adiecit  decreuitque 
(ut  est  pmdentissimus  princeps)  oratorem  aliquem  ex  suis  primatibus  ad  Mcos.  Turri- 
^enses  primum  destinare,  apud  quos  dubitat  maiorem  difficultatem  esse,  quorum 
dnorum.  Turricensium  responso  habite,  quod  spcs  aliqua  concordi»  supersit,  ad  vos  Mcos. 
Dnos.  meos  oratorem  ipse  declinabit  :  Et  quia  hujusmodi  res  tantœ  molis  a  me  non  pos- 
mnt  in  momento  temporis  conduci,  cuperet  Extia.  Ducis  et  omnes,  qui  uobis  bene  cupi- 


1)  Knt  der  Rfiekseite  steht  TOn  der  Hand  des  Abechreiberg  die  Aafschrift  :  „Coppyen  ettlieher 
Bissiffen,  80  die  t  ortt  haben  lassen  vss^n  eie.**  Die  eln^eschaltenmi  Misslven  sind  die  Nos.  234,  243  a 
und  244b,  welche  alle  Ton  einer  spfttern  Hand  mit  „3.  November  163L<*  fiberschrieben  worden  (Ak.  Bd.  48. 
fac.  292-297). 

2)  Dieses  Schreiben  der  Hanptlente  der  T  Orte  an  Le^  Bischof  Ton  Yernla  d.  d.  23.  Oktober 
1131  Indet  sieh  nicht  yor. 

3)  Ebenso  fdiU  dieses  Schreibon  an  den  Henoy  von  Xaltand. 
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mas,  quod  ab  nlteriori  congressn  interea  abstineatis,  atqae  Gonsilinm  aliqnod  inter  noi 
fiereft,  qnonam  faciliori  modo  res  ista  ad  finem  optatamqae  pacem  deduci  posset  :  de 
qao  eins  Extia.  et  oratorem  ipsnm  pront  facilias  et  commodius  eontigerit  certiores 
reddere  placeat. 

Et  quam  apnd  smnm.  B.  N.  eo,  quo  semper  eonsneiii  amore  et  charitate  res 
yestras  promoni  et  sollicitani,  sna  beatìtndo,  qn»  nalionem  vestram,  preaertim  cbristia- 
nam,  nt  snnt  qninqne  Cantoni  maxima  cbarìtate  dilig^t,  ad  pacem  et  nnionem  Testram 
antiqnam  anìmnm  adjecerit,  et  interim  nos  fonerò  et  eo,  qno  potest,  anxilio  innare 
Intendit,  dnmodo  intra  limites  yestros  nosmet  contineatis  et  a  conserenda  mann  cnm  oete 
Cantonis,  qnoad  fieri  potest  abstineatis:  et  iccirco  brene  in  bis  inclnsnm  Mcis.  D.  Y. 
Bcripsit,  ')  nt  bono  animo  eas  esse  faciat  :  stndetqne  Sta«,  sna,  nt  ceteroa  Prlncipei 
cbristianos  ad  pacem  et  consemationem  totins  nationis  yestr»  alliciat,  qno  tanta  potenti! 
non  destmatnr:  et  si  bellnm  omnino  snseipiendnm  sit,  eosdem  principes  ad  defentdonem 
yestram  et  nominis  cbristiani  dedncere  conatnr,  ne  sola  stas.  sna  in  eomm  despectiB 
nideatnr  boc  bellnm  snscipere  :  qnod  si  necesse  fnerit  efficiet.  Froinde  eas  bono  anim 
esse  nolo,  et  a  me  malora  indies  expectare  et  eadem  de  me  polliceri  posse,  qn»  de  eiie 
sno,  qni  pro  eis  bic  negotiaretnr,  sibi  promittere  possent  :  et  feliciss.  naleant.  D.  T. 
Me»,  qnibns  ex  corde  me  commendo.  Mediolani  iij  Nonembris  M.  D.  xxi^. 

Fostscrìpta  :  cnm  snpemenerint  mibi  qnsedam  pecnni»  decreni  cnm  aliqno  pedi« 
tnm  nnmero  ad  Mcas.  B.  Y.  Gapitanenm  Jacobnm  Bengarder  de  Basilea  deatinara,  eaiu 
nirtntem  in  rebns  bellicis  sspins  expertns  snm,  propterea  enm  libenter  ad  nos  destinali 
et  intra  bidnnm  spero  meliorem  et  ampliorem  expeditionem  ad  Mcas.  D.  Y.  transmitten. 
Qnibns  jtemm  me  ex  corde  comendo  et  offero. 
Y.  M.  D. 

Obseqnentiss.  E.  Epns.  Yemlan.  Nnntins  Àplins. 

Magcis.  Bnis.  Oapitaneis  Banderetis  et  Gonsiliarijs  exercitns  qninqne  Ganto- 
nnm  Lncernen.  Yranien.  Snuiten.  Y^nderwalden.  et  Zngen.  militia  Christiana  il 
castrìs  feliciss tis  Bnis.  mihi mnltnm  obsemat.  *) 


846.   Nontiiis,  Bischof  von  Yernla  za  Mailand  an  Hanptleiite  ete. 

der  Y  Orte  im  Feld  (zn  Inwyl). 

(Mailand,  3.  Noyember  1531.) 

Magci.  ac  Fotentiss.  Dni.  mei  bon.  Ego  scripsi  dno.  Baptist»  de  Jnsnla  ciniyestiOi 
yt  Mageis.  B.  Y.  referat  et  eas  consnlat,  qnod  yelint  in  bello  gerendo  modnm  tenere» 
qnod  mihi  rescribant  an  cogitent  inimienm  agredi,  et  eo  casn  scire  yellem,  qnos  peditei 
Ulis  mittere  oporteat,  y^  yna  cnm  eis  possint  inimienm  profligare,  qnod  interim  pétu- 
nias exponendas  ad  copias  cogendas  possim  preparare,  et  si  yellent  inimicomm  impetra 
snbstinere  et  non  agredi,  cnperem  pariter  scire,  qnot  pedites  Ulis  snflicere  possint  proinde 
omnia  bene  consulant,  rogo,  et  mihi  rescribant,  yt  ad  impensas  faciendas  modnm  reperiar, 
hsec  omnia  ex  opinione  mea  tantnm  scripsi,  yt  sciam  qnam  modnm  belli  capere  Mec. 
D.  Y.  velint  et  possim  JUis  pecnnias  snbministrare,  qnibns  me  commendo  et  trade  et 
fellciss.  yaleant.  Mediolani  iij.  Nonemb.  1531  Dns.  Bapta.  cnmnlatins  omnia  refereft» 
cnins  relationi  me  remitto 

Y.  Mcar.  B. 

Beclitiss.  fr.  E.  Epns  Yemlan  Nnntins  Aplins. 


1)  Dieses  Breie  P.  Clemeni  yn.  d.  d.  Rom  29.  Oktober  l5Si  findet  sieh  Im  lateinitchea  Ozigiiit 
text  (ArchiT  IJ.  Bd.  S.  17,  No.  Xiy)  und  in  gleichseitiger  dentscher  Uebersetsnng  (AreUv  IL  H 
lo.  212)  abgedruckt. 

2)  Die  panktirten  Stellen  sind  im  Original  (welches  fiberhaapt  Tiele  Schwierigkeiten  bietet)  o- 
leserlich. 
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Magcis.  Dnis.  meis  multum  obsemandifl  Dnis.  Capitaneis  Banderetis  et  Consi- 
-ijs  Militi»  Christian»  quinqne  Cantonnm  Lacernen.  Yranien.  Saniten.  Ynder- 

den.  et  Zngen.  in  Castris  feliciss.  etc 

Cito. 

247.  Helohior  TOn  Beinaoh  an  Luzern« 

(Chastillan,  3.  November  1531.) 

n  gantz  fmntlicli  dienst  seindt  ycli  znnor,  alzit  gnnstig  heb  Herrn  ynd  gui 
ich  bat  min  scbwäiger  Maximilian  Stumpf  von  Scbweinsperg  gebetten,  fcb 
i{  gelegten  brieff,  0  dieweil  er  die  niendert  zn  fcb  dnrcb  bringen  mögen, 
0  mir  mSglich  lozascbaffen,  das  jch  durch  Walliss,  nämlich  durch  die  houpt- 
en  Drieger,  so  von  der  von  Wallis  weg  zu  saut  Moritzen  jn  besatzung  ligt, 
^mselbigen  wolt  euwer  antwnrt  ynd  was  glucklichen  ynd  manlichen  sigs  got 
htig  Tch  ynd  euwem  cristenlichen  mitorttem  pundtgnossen  ynd  getreuwen 
egen  euwem  feinden  yerluhen  ynd  gegeben  hatt,  wie  euch  euwer  sachen  ynd 
diser  zeit  mit  jnnen  stodt  ynd  durch  walche  landt  ynd  pass  gut  erlich  kriegs- 
.del  ynd  ander,  so  ych  ynd  den  euwem  ymb  erhaltung  crlstenlichs  glouben 
n  behilfflich  wären,  am  nechst^n  ynd  Sicheresten  passiren  ynd  zu  komen 
gemelten  hauptman  Drieger  oder  welcher  hauptman  yon  der  Walliser  pundt 
sant  Moritzen  befelch  haben  wurdett  zuschicken,  der  wnrtz  mir  alsdann  euch 
alhar  schaffen,  so  dan  jr  vnd  euwern  christenlich  mituerwanten  nit  wol  al- 
bero potschafft  durch  yerhindmng  euwem  feinden  yss  euwern  landt  jn  das 
Schwaben,  Hego,  die  yier  stett  am  Rein,  gon  Ensheim  oder  an  ander  ort  zu 
runden  gehaben  mSchten,  mögen  jr  nur  wol  zuhanden,  wie  wol  es  weit  ymb 
am  ist,  alziet  zuhanden  des  houptmans  von  sant  Moritzen  zusenden,  oder  so 
fit  die  scher  gon  Fribnrg  jn  Ychtlandt  zu  schaffen,  das  Ir  die  zuhannden  dis 
n  Fonn  dienner,  genant  Hugo  von  sant  Tpolit  vnd  dem  geschriben,  das  er 
rieff  schribend  zuschaffe,  der  dan  ein  geschickter  vertreutter  vnd  christenlich 
nd  das  der  brieff  jn  seinen  abwesen  an  gemelth  Hern  von  Fonn,  der  mir  auch 
:t,  sannde,  so  mochten  die  mir  jeder  zit  vnd  herwider  vch  antwurtt  werden 
len,  das  hab  ich  als  ein  cristenlicher  mitfreundt  vch  gutter  früntlicher  mei- 
wöllen  verhaltten.  Got  der  almechtig  der  verliehe  vch  sige  vnd  gnad  zu 
vnsers  cristenlichen  glouben.  Jr  mSgen  Hern  Wemhern  von  M5cke  oder  Hern 
ioidi  j  frogen,  wer  jch  sig  :  oder  was  person  die  haben  min  wol  kundt.  Datum 
a  tag  Nouembris  zu  Chastillan  mit  miner  handt  Anno  etc.  xxij. 
Ewer  gantz  williger  freund 

Melchior  von  Beinnach  Zuchastillan. 

Den  edlen  strengen  ersamen  flirsichtigen  ynd  wisen  Burgermeister  Bat 
Schulthessen  zu  Lutzem  minen  gunstigen  cristenlichen  lieben  Herren  vnd 
ien  fründen. 


.    Lasern  an  Sohnltheiss  eto.  der  Lnzemer  im  Feldlager 

8n  Inwyl. 

(Luzern,  4.  November  1531,  früh.) 

ser  früntlich  willig  dienste  vnd  was  wir  eren  lieps  vnd  gutz  vermSgen  allzytt 
omen  fursichtigen  wysen,  sunders  lieben  Herrn  v&ttem  vnd  br&dem,  vwer 


eh  diesen  Brief  oben  sub  91  Oktober  1631  (ITo.  m). 


i 
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Khriben  vns  ^ethan.  ')  haben  wir  Terstanden,  Tnd  alls  jr  mellden,  das  jr  ^elltz  mangln 
Tnd  Tch  nach  gezogen,  haben  wir  noch  nie  Tei^tanden  von  ynsern  Beckellmeiscfer,  wu 
er  hab  Ton  gellt,  ob  ettwas  da  sig  oder  nit.  Er  spricht  allwegen.  er  habe  wenig,  dock 
habe  er  Tiij<^-  krönen  ys^gen  am  hinzog,  daran  jm  xxx  krönen  wider  worden  srgen  ?•■ 
Togtt  Glesingen,  so  vermeinten  wir.  jr  losdten  gellt  ab  brott.  aber  wan  jr  je  dock 
mauglen,  wüUen  wir  mit  rnserm  seckellmeister  reden,  rnd  Ingen  wie  feh  gehnllffei 
werde,  rnd  dan  von  des  gelltz  halb  zn  entlechen.  mit  den  fnnff  ortten  gmeinlich,  wie 
Tch  vud  rns  gfallr.  jst  vni^er  meinnng  nit  Ton  den  frOwen  der  Fruniziuen.  sinders  vn 
Melchior  Fruntzen,  der  by  vch  jm  feld  jst.  alls  wir  nit  änderst  wässen.  der  sich  hieair 
ra  ett liehen  zvgen  soll  erbotten  haben,  rns  zn  lychen,  wie  es  nott  wir,  jst  hie  zun 
nächsten  gschriben  Ton  den  fröwen  der  Fmntzin.  so  j«ts  vber  iren  (?).  sdlchs  wir  rch  onrk 
jm  aller  be<(ten  anzögen,  was  vns  begegnet.  wGUend  wir  fch  allzvtt  berichteir.  das  noni 
jr  TDS  onch  thnn  by  tag  vnd  nacht.  Hiemit  bewar  fch  Gott  der  allmachtig  ynd  iìb 
lieby  mntter  Maria.    Datnm  sambstag  frag  nach  aller  seilen  tag  Anno  etc.  xixj. 

Statt  hallter  md  Rfttt  der  statt  Lncem. 

Den  fromen  fnrsichtigen  wysen  Hern  Schnlthençen  Hoptmann  Panerhen 
dein  ynd  grossen  Ratten  von  vnser  statt  Lncem  jetz  jm  feld  zn  Jnwjll  rosen 
lieben  Hern  vättern  vnd  brüdern. 


249.    NontiiiS)  Bischof  Yon  Yerula  su  Mailand  an  Haoptleute  ete. 

der  Y  Orte  im  Feld  (su  Inwyl). 

^Mailand,  4.  November  1531.) 

Magci.  ac  Potentiss.  dni.  mei  Mbsemaumi.  Qaotie^cuuqne  Mei.  dni.  litteras  vestras 
ad  me  perfemntar.  illasqne  perl  ego.  nie  a  laohrymis  continere  non  naieo,  et  hoc  ex  recAr- 
datione  felicissimomm  temiK>ram  illornm.  in  qnibus  nun  nisi  maxima,  nt  nostis.  vestn 
immo  commnni  cum  gloria  apnd  nos  traetabam. 

Hoc  idem  enenit  mihi  nadinii  tertius.  culi  vestras  litteras  xxviij.  prseterti,  mensis 
in  castris  vestris  felioibns  obsignatis  *)  recipereni.  tantse  qnidem  mea^  erga  nationen 
Testram  inclytam  affectionis  testis  est  Dens,  testari  et  poternnt  dni.  Stephanns  et  Bapta. 
de  Jnsnla.  qna  diligentia,  qnibasqne  modis  nsns  snm.  ad  res  vestras  dirigendas  et  ti 
optatnmqne  portnm  perdnoendas.  nun  vt  nos  contra  nos  ipsos  excitarem  ad  arma,  sed  it 
ab  armis  nos  retraherem,  cnins  tarn  boni  opeiis  effectns  nt  tacilins  snccederet.  persolii 
ego  eisdem  dnis.  Stephano  et  Baptsp.  qning«Mita  illa  senta  pro  fmmento  emendo  in  popi* 
lornm  vestromm  magis  indigent inm  subnentionem.  qnse  pecunia,  cnm  prêter  mentcn 
meam  et  magnomm  qnomndam  connersa  fnerit  in  militnm  stipendijs,  qnibns  in  aiii- 
linm  yestrnm  ascitis  hostes  agressi  e>iis.  et  cnm  pro  jnstitia.  pro  fide  et  ecclesia  stre- 
nne pugnando  deo  opitnlante  de  hoste  tandem  trinmphastis.  agenda?  sunt  gratisp  Deo  Opt. 
Maximo  et  yestrr  fortitudini  ac  nirtnti  :  et  qnamvis  letandnm  non  sit,  nbi  sangnis  yester 
efftinditur,  credendnm  est,  Deum  fuisse  ultorem  in  illos  perdit ionis  filios,  qui  inter  aas 
inuiolabili  federe  iunctos  dissidium  semiuamnt  et  Christi  yestem  inconsutilem  in  tiD- 
tamm  animamm  peiditionem  scidenuu.  Quare  postqnam  eo  deducta  es^i  resve^tra,  qnvd 
deletis  illis  pessimis  transgressoribns  possent  qui  remanserunt  ad  sauitatem  reuerti: 
consultius  uideretur  operam  nanare.  vt  igni  s  iste  pani  at  im  extinguatnr  et  bellicus  ist^ 
toTOT  euanescat.  ex  quo  non  nisi  deteriora  quuttidie  expectari  possunt,  presertim  si 
tumultibns  istis  yestris  fomitem  preberetis:  quare  cnm  smo.  D.  N.  cnneta  qna^  hact«- 
nus  acciderunt  significauerim,  non  potnit  S'*^-  eins,  nisi  egreferre  sanguinis  yestri  effn- 


l>  Tfr^l.  das  Scbrelbeii  def  Feldla^ri  von  Inwjl  ta  Lninn  d.  d.  3.  >'OTcmbfr  tSsSI  S«.  i4l. 
i)  Wie  Kkon  oben  b«n«rkt.  itt  idiwM  Sckreiben  de*  Feidla^ers  »  Iriwjl  an  den  Lefat  KteM 
VOI  TernU  d.  d.  iS.  Okt.  1531  nickt  verladlick. 
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nn.  Mi  cain  dei  indîtio  factnm  credatar,  gnud  ilti  pense  dederiat,  qai  non  aolam 
)  morbo  inltiam  dederint,  sed  deteriora  in  fiileiu  quottidiâ  dmiminabant  :  Tandem 
-nissereeolait,  «auubJa  aniilUprebere,  i^uœ  nobisin  nJrîbns  et  atntn  Testro  conser- 
B  Gnfficere  posaiot,  donec  de  pace  ÎDter  dos  tractari  qne&t,  pro  qna,  nomine  8Ui- 
«ITero  qaiscnnqne  pactes  meax  :  sed  §i  inter  tractandam  pacem  presidio  opu»  sit 
a  eontinendoB,  jllud  ita  muilerari  et  restringi  débet,  qaod  S^h-  eins  et  reliqui 
Kipes,  qaoB  in  amiliam  veslmm  indncit,  ferre  possint  eipenHas  et  beili  LDJasmodi 
:  qDHB  bì  reiiiini  difScnltatem  patinntnr  (?)  credere  debent  Ucs.  D.  V.,  qnod  eiuB 
L  ul  id  redatta  est.  qnod  reBÏBtere  negneat  pronisionibnB  in  cnstodia  terne  et  maria 
InToreaB:  et  nibilominDB  commtttit  milil,  qDod  stndeam  ac  laborem  ondecnnqne  pe- 
hm  elicere,  at  in  tntandis  continendisqne  uobia  in  finiboB  reatrÎH  etponi  poesint. 

Vppartnnnm  ipftur  nideretnr,  qnod  Me».  D.  T.  statuant  nnmeram  prœflnitnm 
Kam  arebibneeriomm,  qnibne  bonesta  stipendia  stalnantor,  Ita  qnod  iuTta  pecniilam 
anns  meas  pemenieDdam  nobh  dietim  anbrniniatrari  qneam,  in  qna  aciant,  me  eo 
1  uebÎB  defntumm,  qno  et  nobia  afficîor  et  rei  voatree  adesae  et  prodesse  cnpio.  Et 
■ti  effectog  non  in  nerbia,  aed  in  facto  appareat,  nitra  dncenta  acata,  qae  dno. 
lïana  de  Jnaaia  liija  diehns  eioiai,  expédiai  hoJie  dnnm.  Jacobnm  . .  ')  Basilien. 
itaneniu  profeeto  mihi  satiü  cognitnm.  strennnm  ac  fldclìaaìmnm  cnm  qaîbiiBdam 
libnBeriJB,  qnos  pro  nnnc  eondncere  potnit,  ea  tnm  ape,  nt  plnrea  naqne  ad  praifini- 
nmemm  per  noa  ststaendam  indiea  dirigam. 

~t  qanm  de  aniilio  doMb  Bnbmittendo  empina  ad  amnm.  D.  N.  et  ad  oratores 
li.  Ke^a.  Ko.  ac  Jllmi.  Dncis  Hediolan!  in  Urbe  Ncripai,  eina  Beatitndo,  qn»  snmraa 
litate,  ac  filiali  dilectione  totnm  Elneticam  nationem  proaeqaitnr,  ad  pacem  et  eoncor- 
1  inter  noa  componendam  adiecit  animnm.  Jccirco  per  brene,  qnod  pridie  ad  Hcaa. 
^  deatinasi,  'i  easdem  bortatnr,  nt  a  conaerenda  manu  poat  bac  abatineant,  aatÎBqne 
B  eiisliment,  ei  acquisitam  glorlam  confines  sues  tntando  conaement,  Bed  ai  ab 
I  pronocentnr,  S'**-  ena  decrenit,  vos,  qni  uomen  chriatîannm  defenditla,  eia,  qvibns 
,  aniiUjs  innare  et  ceteros  Principes  ChrintianoB  ad  defenaionem  vestram  et  con- 
itioitem  eonnocare,  rt  cnmniatius  ei  alligato  S">  snie  Breni  «t  retatione  nberian 
i«ri8  mei  fidissimi,  qnem  ad  Sca«.  D,  V.  propediem  deatinabo,  breni  intelligent. 
I  JUmna.  [).  Dm  Hedinlooì  ancturitatem  anam  interponere  decrenit,  nt  pax  etanti- 
«ncordta  inter  easdem  etocto  Cantone»  resarciatnr,  per  litteras  meas  pridìe  sìgni- 
1,  addere  tantum  aolni,  quod  eina  Extìa.  hanc  pacem  et  nnionem  Teatram  nehe- 
M  alTectare  nidetnr,  ut  ea  confecta,  posait  et  no1)iscnm  amicitiam  et  bonam  nìcinì- 
I  iainilndnm  traetatam  inire.  Jccirco  oratorem  ex  pximatibna  ania  ad  Hcoa.  Tari- 
■  dertinanit,  qui  ad  nos  qnoqne  deneniet,  ai  eoailem  Ucoe.  TnricenseB  ad  inenndam 
a  propenaoa  reperierìt;  Interim  Eitia.  sna  abstinendnm  esse  a  conserenda  mann 
lit,  nt  »  litleriB  meia,  tertio  die  pr«eentìs  mensis  Mediolani  datìa,  ■)  Mcaa.  D.  T. 
tse  exiatimo:  Qnibns  me  ex  corde  commendo  et  ofTero.  Uediolanj  iiij.Nonembrla. 
'.  xxij. 

V.  ïagcar.  D. 

ObseqnentiBs.  E,  Epns,  Temlan  Nnntiafl  Aplina. 
Magcia.  ac  Potentise.  dnis.  meia  mnltnm  obaeman.  Dnia.  Capitaneis  Bande- 
retia  et  Conailiarijs  Militi»   Christiana  Qoinqne   Cantonnra   Lnuernen.  Tranien. 
Soiton.  Tnderaalden.  et  Zngen.  in  Castris  congregatia  etc. 


:)  Su  Nim«  <Jak«b  Bengird«-)  in  in  djcaiim  Schreiben  r 
B  donjralECB  <.  3.  Not.  (N«.  2-15), 

3)  Tngl.  Bchr<lb«n  de«  befrllfl  lon  Tarali  in  die  Feldlifer  d«r  7  Orte  ti 
B*.  3tS  n.  SU). 

3)  «lA    Bchrilhen    dei    Lcgati-ii    ron   Terdli    an    Feldllgtr    in    Inv;!    d.    d.  3.    JinDCr    1S3I 
i  B.  'USì. 


I.  Saiembir  nicht  inregebes,  woU 
a  Inwjl  d.  d.  3.  Itor. 
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850.    Hauptmann  etc.  der  Lnseirner  im  Feldlager  an  Inwyl 

an  Luzern. 

Cinwyl,  5.  Kovember  1531.) 

Tniuser  gehon«m  willig  dienst,  sampt  ▼as.wir  geneigte  gemüttes  Termogen  znnor. 
From  f&rsichtig  wyss  gnädigen  lieben  Herren  ynd  Tfttter,  Herr  Amman  Rychmiitt  zeigt 
vns  an,  wie  dann  jm  znkomen  sje,  das  die  knecht,  so  jn  der  March  gelegen  nind,  miti 
Tnsem  yyenden,  so  an  dem  end  wider  si  gewSsen,  einen  anstand  mitt  einandem  gemacht 
haben.  Dessgeljcben  das  -ein  mercklicher  vnwill  ynder  den  pûndtern,  so  dann  oncb 
daselbs  gesin,  Torhanden  sye.  So  nnn  der  anstand  wie  obgemeldott  gemacht,  so  werden 
die  Twem,  die  dann  onch  jn  die  March  geschickt  waren,  yff  hütt  wider  zu  yhs  komen. 
Das  woltten  wir  vch  bester  meynnng  nitt  bergen,  vns  zn  f  wem  diensten  hienütt  allezitt 
erbiettende.    Datum  sontag  Tor  Martini  Anno  etc.  xxig. 

Honptman  Fanerherr  vnd  beyd  Rfttt  jetz  zu  Jnwyl  jm  Telld. 

Den  fromen  färsichtigen  wysen  Statthaltter  Tnd  Hatte  ter  statt  Lncern 
Tnsem  gnädigen  lieben  Herrn  vnd  vättem. 

251.  Sohfitsenhanptmann  etc.  der  Lnzemer  im  Feldlager  su 

Dagmersellen  an  Lnsern. 

(Dagmersellen,  5.  NoTember  1531.) 

Ynser  frttntlich  gross  sampt  alle  eren  vnd  gntz  vnd  alle  gehorsame  znror.  Fron 
fürsichtig  ersam  wis  snnders  gnadig  lieb  Herren.  Tätter  Tnd  gebrfider,  wir  fggen  ft\ 
bester  meinnng  zewüssen,  das  Tns  gezeigt  ist  worden  bnlfer  zn  handgschüti  gh9rt  bj 
dem  hochgelerten  Herren  Her  meyster  Jeronimo  Merck  Compthtir  zn  Honre,  Tnd  als  vir 
Bölichs  bnlfers  im  mangel  gsin.  Tnd  ir  vns  gschriben,  das  ir  vns  keins  schicken  kOniei. 
haben  wir  dasselb  Ton  Honre  beschickt,  dann  der  genant  Her  si^lichen  kleinen  bniftn 
nit  bedörffen,  dann  es  im  zn  sinen  haggen  zn  klein,  bedarff  aber  wol  grossers  bnlfers. 
Jst  hamtr  zn  vch  Tnser  ernstlich  begftr,  ir  Ton  stnnd  an  dem  gemelten  Herren  voi 
Honre  bnlfer.  so  zn  den  haggen  ghQrt,  schicken  Tnd  znr  band  han,  one  Terzng  by  disem 
hotten  zeiger  diss  brieffs,  Tnd  das  bly,  dämm  ir  Tns  enbotten  zuschicken  onch  TfffjribeiL 
so  Wirt  er  das  bnlfer  gan  Honre  Tnd  das  bly  Tns  zn  ferggen.  Solichs  Tememen  von 
TUS  jm  besten.  Datum  jn  jl  zu  Dammerselleu  suntags  dess  funfften  Nonembers  m 
etc.  xx^. 

Schfttzenhouptman'Fandrich  jm  flUd  zu  Dammersellen. 

Den  erenuesten  fromen  fürsichtigen  ersamen  wysenn  Stathalter  Tnd  Eat  n 
Luoem  Tnsem  gnädigen  Herren  vattreu  vnd  gebrüder. 

252.  Lnzem  an  Seholtheias  etc.  der  Loaemer  im  Feldlager 

in  InwyL 

(Luzem,  5.  Kovember  1531.) 

Ynnaer  frttntlich  willig  dienste  Tnd  was  wir  eren  lieps  Tnd  gutz  vermSgen  allijtt 
bereitt  zuuor.  Fromen  fttrsichtigen  wysen.  sttnders  lieben  Hern.  Tätter  Tnd  brader,  vw« 
Bchribea  >)  sampt  den  gestellten  fridsarticklen  haben  wir  Terstanden,  die  yns  wolgfallea. 

i)  Fehlt. 
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anseohnng  allerley  yrsacben,  so  wüssend  Jr  wol,  das  wir  Vch  (ails  billich)  aller 
1  ynd  gntz  Tertrttwen,  mtfgend  onch  wol  spüren,  ywer  grossen  trüwen  mug  ynd 
eitt,  die  jr  yngezwjffellt  haben.  Darüff  benelchen  ynd  geben  wir  ych  ein  bällig 
itzen  yollen  gwallt  zn  bandlen  zn  tbnnd,  ynd  zn  lassen  znm  aller  besten  nacb  ywem 
mögen  ynd  gfallen,  habend  onch  solch  ywer  schriben,  sampt  ein  coppie  der  articklen 

ynnsern  gan  Tamersellen  angendts  zngscbickt.  0  Hiemit  bewar  ych  Gott  der  all- 
rhtig.   Batnm  sontag  nach  aller  hellgen  tag  Anno  etc.  xxij. 

Statthaliter  dein  ynd  gross  Rätt  der  statt  Lacern. 

Den  fromen  fttrsichtigen  wysen  Herrn  Schnlthessen  Hoptman  Fanerhern 
dein  ynd  grossen  Bitten  yon  ynser  statt  Lncem  jetz  jm  feld  zn  Jnwyll  ynsem 
Sündern  lieben  Herrn  yftttem  ynd  brüdem. 


253.    Schiedlente  sn  Bremgarten  an  Hanpüente  eto.  der  Y  Orte 

im  Feldlager  sn  Inwyr. 

(Bremgarten,  5.  Noyember  1531,  yor  Mitternacht  um  11  Uhr.) 

Grosmechtigen  erendenn  Herrenn,  der  abrednns  nach  zwnschen  ych  ynnd  ynns 
?ret  yff  hütt  den  morgen,  so  sind  wir  yerritten  ynnd  yermeint  der  herren  yon  Zürich 
Berm  lager  zn  Gappel  finden  die  ort  do  gewesen  sind,  ynnd  hatt  man  ynns  yon 
r  zu  das  ander  fürgeschickt,  der  massenn,  alls  wir  harkomen  sind,  ist  es  eben  spott 
esen  ynnd  etlich  der  personen  abwesenlich  fanden,  den  wir  den  handel  ynnd  beger, 
r  thnnd,  anzengenn  mnssen,  die  mitt  andern  hendlen  si  betreffen  beladenn  gewesenn, 
lalben  man  hatt  jren  mnssen  peitten  ynnd  warttenn,  ynnd  alls  sy  komen  sind,  so 
3iin  wir  den  gemeltten  herren  yon  Zürich,  Berm  ynd  jren  mitthafften  das  anzengt, 
nns  bedncht  hatt,  nntzlich  sin  znm  iriden,  ^  yff  welches  wir  ych  nit  gegenwnr- 
lichen  mögenn  anttwnrtten,  dess  wir  ych  gntter  meynnng  nit  haben  wellen  yer- 
ten,  gntter  hoffnnng  zn  Gott,  üch  yff  mom  znberichten,  das  so  wir  findenn  werden 
rlangnnss  des  fridens,  zn  erobmng  desselbenn  wir  ynser  all  müglichen  flis  ankeren 
len.    Batnm  Bremgartten  yff  dem  fünflten  tag  Nonembers  M.  xxig. 

Ywer  gantz  gnttwilligen  Mnden  dess  knngs  anwaltten  jn  eidgnonn 

ynd  ander  Schidlntt  zn  Bremgartten. 

S.  Lambert  Meigret  Villeqnoi. 
B*Angerant  [Franzosen  Ambassadorj. 
Amman  Tsenhnt  [yon  Appenzell]. 
Fridly  Tolder  [yon  Glaris]. 
Ylman  Bdchterman  [yon  Frybnrg].  ") 

Ben  edlen  strengen  fromen  fttrsichtigen  wisen  gemein  Hoptlntten  Tenrichen 
Ratt  der  fnnff  ortten  nemlich  yon  Lnzem  Yry  Schwitz  Ynderwalden  ynd  Zng  jetz 
jm  feld  zn  Tlwil  ynsem  lieben  Herrn  ynd  gntten  Mnden  zn  Bremgarten  snntag 
yor  Martini  jllentz  ym  die  ij.  stnnd  yor  mittemacht. 


i)  Aoeh  dieses  Schreiben  Lnzerns  an  Feldlager  in  Dagmersellen  fehlt,  doch  scheint  in  einem 
nden  Sehreiben  des  Feldlagers  Ton  DagmerseUen  an  Laiem  d.  d.  9.  NoTcmber  (No.  268)  daranf  Be- 
genommen in  sein. 

2)  Ueber  die  Friedensartikel,  wie  sie  die  Schiediente  Torgeschiagen,  findet  sich 
r  den  Alten  des  Lnzemer  ArchlTS  ein  an  die  Berner  gerichtetes  Schriftstück  ohne  Datam  Tor,  das 
Ln  der  fslgndeii  Kr.  254  hier  einreihen. 

3  Die  eingekUmmerten  Worte  wurden  tob  sp&terer  Hand  beigesetit. 
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854.   Friedensartikel  zwischen  den  Y  Orten  und  dai  Bernera, 

Yorgesohlagen  durch  die  Schiedlente. 

(Ohne  Datum.)  *) 


Artickell.  so  die  schidlütt  za  mittell  eines  fridens  md  des  kriegs  yoUendnnc,  m 
Torbiindi'n  z wüschen  denen  Herrn  von  Bern,  dessj^lychen  den  Herrn  Ton  (ttnfT  ortn. 
natslicli  Hin  wil  bednncken. 

Des  orstlichen,  das  frid  e}  nifckeyt  vnd  fmntschafft  jn  ewi^r  tum  iwfischen  des 
obge^iaKt<'n  parthyen  heliben  vnd  sin,  sOUen  onch  alle  rergan^e  schmach  vnd  schmiti- 
wortt,  oiie  alles  Terwysseii.  yergeben.  zn  beyden  teylen  tod  hin  md  absin. 

Demnach  das  die  pttnd,  so  si  gegen  einandem  band,  werdend  vnd  sSllend  ja  jr 
krafft  Tiid  vermögen  gehaltten,  dessgelych  onch  bejd  genant  partbyen  jn  jren  frjhejieB 
gerei'litigke.vten  Tnd  herrschafften,  so  si  mitteinandem  haben,  on  alle  jntrig,  wie  toi 
altem  hurkomen  gehept  beliben. 

Zn  dem  das  alle,  so  einer  oder  der  andern  parthj  was  stadts  oder  rmb  was  rrsick 
si  Hvend  anhängig  vnd  günstig  gewisen.  sollend  vngestrafft  sin,  jnen  sol  onch  von  Tid 
zn  beyden  i^vdten  vergeben  sin,  dess  vngenechd  noch  beknmbert,  das  onch  darun  weto 
gerechtnerttiget  noch  gestrafft  alls  oblnt. 

Du  mach  das  die  bevd  parthen.  Bern  an  einem  vnd  die  f&nff  ort  am  andern  t^l, 
onch  jre  herrschafften,  so  jettwedem  teyl  allein  zugehörig,  vnd  andre  jre  mittrerhafftoi, 
sonil  den  ge1onl»en  antrifft,  sol  jettwedere  jn  siner  fryheyt  vnder  jrer  Herrn  oberkejt 
vnd  Oberhand  beliY»en,  darjnn  vngeargniert  vngedispntiert  vngehindert  eines  oder  to 
andern  teyls,  harjnn  onch  die  herrn  vnd  landtlütt  vss  Wallis  begriffen. 

Wajt  al»er  die  gemeinen  herrschafften  vnd  vnderthanen,  so  beyden  obgemeltBi 
parthvon  instand,  belangt,  sollend  die  gemeinden  vnd  kilchgenon  by  jr  alten  oder  niwci 
angenomen  geistligkevt  relligiou  ceremonien  vnd  gebrichen  beliben,  onch  fry  ain  dam 
zn  oder  abstan  mögend,  wie  das  ein  jeder  teyl  jn  siner  conscientz  'findet  vnd  gegen  gett 
getmwt  znaerantwnrten.  vnd  kein  teyl  dem  andern  kein  jntrag  oder  jrmng  oder  ver 
letznng  desshalb  zufügen,  onch  dieselben  gemeinen  vnderthanen  jn  sollichem  Torobg^ 
melten  beyden  teylen  jrer  oberherrn  vnnerscheidenlich  vor  gewallt  oder  tkadtlieher 
handlnng.  so  je  ein  tevl  dem  andern  znf&gen.  mScht  geschirmpt  werden,  vnd  an  den 
orten,  da  ein  solliche  geteylte  relligion  oder  geistligkeyt  were,  sollend  die  kilchengtltter 
nach  marchzal  jedem  teyl  sin  relligion  damitt  zn  erhalten  geteylt  werden. 

W>tter.  das  die  gestimpten  vnderthanen  von  w^^en  dess  gelonbens  mitt  schmicku* 
gen  keiner  wider  den  andern  thnn  noch  handien  sol.  Ob  si  aber  in  sollichen  fBr&m 
nnrdent.  sì»llend  dieselben  von  vogten  angendt«  nach  gestallt  dersach  gestrafft  werdei. 
Derselb  sol  onch  fürderlich  recht  vssmachen.  darjnn  niemand  jn  personen  angcseckea 
noch  gespart. 

Darnach  alls  dann  bevd  parthyen  durch  jro  artickell  gross  nsprach  gegen  eiui- 
dern  tn::end.  das  je  eine  oder  die  ander  parthy  wider  die  tractit  vnd  pud,  die  si  Mitt 
einandern  tragend,  das  die  selben  niti  gehalten  vnd  syend  gross  costnng  lerrug  sehadn 
von  ^enrangnem  vnd  gegenwurttigem  krieg  getriben  vnd  erlitten  worden,  daruff  ûi 
schidlütt  vermeinend,  si  ouoh  bednncken  wil.  da«  es  alles  sol  in  recht  geseilt  Tnd  duck 
die  in  si'llUcher  rechtsatzung  erw$llt.  vnd  vnder  jnen  vffgeworflin.  jnnhallt  jrer  tn^ 
tjiten  \  ttd  punden.  die  sì  gegen  einandem  tragend,  vnd  das  dämm  ein  taglejstnng  ^ 
sohnben.  lu  end  gebracht  si>l  werden,  an  w^Uicher  sich  mögend  gesagten  parihya 
gemeinlichen  oder  sonde-lichen  finden  lassen,  m  rechtens  erfordmng. 


O  Vtnri   Ait  "S^u  ü  i«m  ««rt#rrrkeiA<a  SràmWa  itr  Sdüedlnte  am  «c  T  Orte  d.  i. 
r*rlfii.  >    Ni^ivwVrr  tJiw«.  ,>««  S&>$i 
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Yher  das  onch^ymb  willen,  das  die  bemelten  scbidlütt  sind  bericht,  das  dise 
iefsübnng,  so  entzirtLsckend  den  bejden  parthyen,  darjnn  si  nock  steckend,  erhept, 
m  teyl  Ton  wegen  der  eerrerletzlicben  scbmachworten,  die  ein  teyl  dem  andern  ange- 
stet zngangen,  so  jst  jr  gar  frnntlich  bitt,  damitt  solliche  zwjtraebt  noch  krfeg  hier- 
ch  nitt  mer  bescbechend,  das  daijnn  ein  jnsSchnng  ynd  ordinantz  zn  sollicher  schmntz- 
»rten  Terhüttnng  vnd  zn  forchtsame  dero,  die  nitt  ablassen  weiten,  gemacht  werd. 
Hiebe  straff  anthnn,  wie  sie  gnttbednncken  thng,  gntter  boffnnng,  wo  solliche  ordinantz 
il  gehaltten,  das  die  genärd  vnd  schaden  harnach  vermitten  beliben  werdend. 

Zn  letst  so  sollend  ynd  mögend  die  gesagten  parthjen  handtieren,  warben,  handien 
d  dnrch  einandem  wandlen,  vnd  sol  zn  beyden  tejlen  die  pronand  offen  sin  ynd  stan 
Is  si  yor  disen  spftnnen  ynd  kriegen  gewäsen. 


255.    Hauptmann  etc.  der  Lnzerner  im  Feldlager  zu  Inwyl 

an  Luzern. 

(Inwyl,  6.  November  1531.) 

Ynnser  gehorsam  willig  dienst,  sampt  was  wir  geneigts  gemüttes  yermogen  znnor. 
om  ffti'sichtig  wyss  gnädigen  lieben  Herrn  ynd  yStter,  diser  zoiger  honptman  der 
iltschen  büchsenschfitzen,  so  by  den  yweren  zn  Bagmersellen  sind,  bericht  yns,  wie 
nn  etwa  by  zechen  oder  zwölff  yss  jr  gesellschafft  dhein  bachssen  haben,  sind  allso 
itt  einer  färdernns  yon  den  yweren  zn  Bagmarsellen  liggend  zi^komen,  das  wir  jnen 
ynserm  lager  ymb  bnchssen  yerhelffeu  sollten,  diewyl  wir  aber  jn  ynserm  zng  dhein 
r  haben,  snnders  deren  so  wir  band  selbs  nottnrfftig,  haben  si  yns  angesucht,  damitt 
r  jnen  gegen  ych  beholffen  wären,  sind  si  erbüttig,  nachdem  si  die  bnchssen  znbezalen 
fct  bar  gellte  haben,  sollichs  an  jrem  solide  abgan  zelassen.  Yff  das  so  langt  an  ych 
user  frûntlich  begere,  jr  wollen  jnen  beratten  sin,  damitt  jnen  bnchssen  werden,  ynd 
mnach  denen  zn  Dagmarsellen  schriben,  was  die  bnchssen  kosten,  damitt  jnen  dasselb 
rnach  an  jrem  solide  abgezogen  werde.    Datum  mentag  yor  Martini  Anno  etc.  xxxj. 

Honptman  Fanerherr  ynd  beyd  Rätt  yss  ywer  statt  jetz  zn  Jnwyl 

jm  yelld. 

Den  fromen  fürsichtigen  wysen  Statthalter  ynd  Ratte  der  statt  Lncern 
ynseren  gnädigen  lieben  Herren  ynd  yättem. 


VM.    Hauptmann  etc.  der  Luzerner  im  Feldlager  zu  Dagmersellen 

an  Luzern. 

(Dagmersellen,  6.  Noyember  1531.)  • 

Ynser  Mntlich  gmss,  sampt  aller  eren  ynd  gntz  ynd  aller  gehorsame  znnor. 
om  fttrsichtig  ersam  wis  snnders  gnädig  lieb  Herren  yätter  ynd  gebrnder,  ywer  yätter- 
)h  wamnng  yns  zugeschickt,  haben  wir  yf^momen  ynd  alles  inhallts  yerstanden,  ist 
auff  an  ych  ynsre  gnädig  Herren  yätter  ynser  frtintlich  ansuchen  ynd  begere,  das  ir 
n  stttnd  ylentz  zn  ynsren  Herren  yättren  ynd  obren  gan  Zug  in?  läger  schriben,  ym 
iB,  ob  sach  wäre,  das  sy  ettwas  yon  söUichem  dess  hären  abzug  yernomen  ynd  yer- 
Snden,  woliin  old  war  er  sinen  zng  fürgenomen,  es  wäre,  das  er  ynser  land  schleitzen, 
1  sich  gän  yns  yemäheren  wOlte,  das  sy  ein  yätterlich  ynd  getrüw  vfllsächen  yff  yns 
kben,  dann  ynser  züg  jetzmal  gar  schwach  ynd  nit  grossen  yermögs  ist,  damit  was 
18  begägnete,  sy  yns  in  aller  sach  getrüwlich  beholffen  ynd  beraten  sin  wtfllen.  Sölichs 
nd  jnen  jn  yl  zewiissen,  oder  ob  sach  war,  das  sy  yermercken,  wie  obgemelt,  war  der 
r  in  willen  sinen  zng  zenem,  yns  dess  salben  ylentz  bericht  würde,  ynd  das  sy  knndt- 
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aehaffter  ynd  spiher  yerordnen,  sOliehs  tu  erfaren  etc.  (hich  ist  an  tcIi  Tnaer  ernstlid 
bitt  Tod  be^re,  das  jr  Ton  stand  an  one  yenng  in  alle  ftmpter  aeliriben,  TssgenoBOi 
gan  Willisow,  ynd  der  mass  yerschaffen,  das  die  kuecht,  so  Ton  ynserm  leiclien  fber 
alle  yerpott,  erlonbnnss,  ordnnng  der  geschwomen  ordinanti  Ton  vns  tss  dem  tIU 
gezogen  sind,  das  den  gebotten  Tnd  dahin  pracbt  würde,  das  si  Ton  stund  an  wider  n 
Twer  eren  zeichen  Tnd  zn  vns  ziechen.  SOlichs  yememen  yon  aller  besten  meiuif. 
Datnm  zn  Dammarsellen  dess  s&chsten  Novembers  Anno  etc.  xng. 

Honptman  Fftndrich  ynd  bed  Rät  jm  ftld  in  Bamarsellen. 

Den  fromen ,  fflrsicbtigen  ersamen  wisen  Stathalter  ynd  lUt  sn  Lntsen 
ynsren  gnildigen  lieben  Herren  yittren  ynd  gebmder. 

257.   Frans  IL  Hersog  za  Mailand  an  Hauptlente  der  Y  Orte  im 

Feld  (bu  Inwyl). 

(Sckloss  za  Mailand,  6.  Noyember  1531.) 

Ynsern  ganstigen  gmes  beuor.  Edeln  ersamen  besondem  lieben  fronde,  ans  ewern 
schreiben  des  acht  ynd  zwantzigsten  tags  des  yergangen  monats  ')  haben  irir  mit  be- 
sondem gefallen  yemomen,  das  jr  each  gefallen  iasst,  dorch  ynnser  mittel  den  fridea 
ynd  ycrtrage  zn  handeln  zwischen  each,  wie  wir  warlichen  gantz  berait,  alles  zn  thon, 
80  wir  achten  mügeu,  dem  friden  gemainer  wolfart  nntz,  anch  ewern  anfiiemen  dienlich 
waren  entschlossen,  ainen  ynnsern  oratom  zn  each  zascMckken,  ketten  anck  denselbei 
sckon  abgefertigt,  sich  ein  za  lassen  ynnd  anfang  zn  geben  dem  genaigsten  ynnsern 
gntten  willen  gegen  each,  ynd  dieweil  wir  aber  den  acht  orten  anck  gesckriben.  diu 
ynnser  me^nang  vnd  gemaet  sey  sieb  einznlassen,  frid  zwiscken  enck  zn  machen,  m 
sein  wir  doch  darch  yunsem  secretarien  za  Zürich  bericht,  das  die  weil  die  obem  mi 
Herren  daselbst  jren  gewalt  ynd  beaelchhaber  alle  dits  mal  jm  yelde  haben,  welehn 
sy  ynnser  schreiben  weiten  znschickhen,  ynd  antwnrt  yon  denselben  erwarten,  so  vi> 
dan  yon  denselben  bericht  znkhombt  jrs  willens,  on  ferr  yerziehen,  wellen  wir  yniiv 
yerordente  botschafft  schicken,  ynd  sonil  dester  lieber,  das  darch  ynnser  mittel  der  firil» 
zwischen  each  zaeraolg«i  habe,  jn  welchem  wir  khein  maehe  wellen  yndsrlassen,  aif 
das  er  fracktparliche  ynd  lobliche  wnrckkong  erlange,  kaben  wir  fui  gnt  geackt,  eiek 
zn  wissen  zu  than,  damit  seyt  Got  beaolhen.  Geben  in  ynnserm  sloss  sn  Mayland  da 
yj.  tag  Nonembers  Anno  etc.  jm  xxxj. 

Franciscas  der  ander,  yon  Gottes  genaden  Hertzog  zn  Mayland  etc. 

Den  edeln  ersamen  ynnsern  besondem  lieben  frunden  Hawbüenten  Ytai- 

riehen  ynd  Baten  der  fâniT  ort  yetzt  jm  yeld  etc. 


HensiiigiiiL 


Marsch  anf  den  Horgenberg,  an  Lniem. 

(Menzingen,  7.  Noyember  1531,  yor  Mittag  4  Uhr.) 

Vnnser  frllntlick  willig,  samptt  allem  das  wir  liebs  eren  ynd  gnts  Termefeii 
allzytt  znnor.  From  filrsicktigen  wysen  gnAdigen  lieben  Herren  yätter  ynd  frfind,  wir 
danckend  tck  keckst  ynsers  yermogens  twer  yätterlicken  frttntlicken  trfiwen  leer,  raato 
ynd  wamnng  yns  zn  gesckickt,  demnack  onck  twem  den  andren  brief  alles  Jnnkallti 
wol  yerstanden,  snnders  oack  das  wir  za  lang  jn  ynserm  anscklag  yerzogen.  Jst  aber 
yns  g.  lieben  Herren  ynd  yätter  nit  mtiglick  gsin,  ee  fttr  zn  faren,  yrsaek  d«  laig- 

1)  wie  fekM  bomeikt.  Mill  dIeiM  SehrMben  ia  ArehiT. 
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I    nachzticheiiE    voser   xn verordnet«!)   knechteu,    Onch  siud    wir    bericht,  das  nun 

U8.  SD  wir  rermeint  zd  tretTen,  verfellt,  versperrt  viid  vns   abgentrickt,  nllso  du 

irir  nit  dnselbs  vber,  sander  dem  Wädischwyler  et«g  zn  züchen,  d^x  wir  angends  tags 

dft  sjend,  sodann  werden  onch  die  viixern  von  Höfen  ander  gjtt  oncli   vlT  gemellt  ^jtt 

dft  8J11,  Ynd  domm  dwjl  vud  tds  nit  wil  bedüncken.  noch  so  vil  jn  der  handlnn^  der 

tlüdUten  begriffen  sin.  daa  es  ftt  trochtbsra  bring,  wellend  wir  jm  namen  gottH  des 

llmechtigen,  niner  vxserwellten  wirdigen  lieben  mnter  der  jnnckfrowen  Marie,  vnd  aller 

eben  beigen  dem  anschlay  jei  gemelltnaebkomen  vnd  hinüber  zezUchen  fiimenien.  das 

wellend  von  vns  jm  aller  beulen  vintemen  vnd  vermercken,  vnd  was  vns  wjter  begegne, 

welleod  wir  vch  für  vnd  far  berichten  vnd  znknmen  lassen.    Hiemit  befülend  wir  veh 

wmpt   Tne  jn   gcliirm   der  beigen    hocligelopten   drifalltickejtt,     Datum   zn  Heuzingen 

titiNtags  vor  mittag  vm  iiij  vor  Hartini  Anno  etc.  ixxj. 

Bonptlflt  vnd  Kfit  der  fäuf  orten  an  den  Horgerberg  verordnett  vnd 
jez  zn  Heinzingen. 
Den  Tromen  fTimemen  wysen  Honpttltiten  Panerherren  vnd  -Katen  zn  Jnwil 
jm  loger  versamptt  vnsern  t'n&digen  lieben  Herren  vnd  vSttem. 


259,    HaDptma&n  etc.  der  LnzerDer  im  Feldlager  zn  Inwyt 
an  Lnzern. 

(Inwyl.  7.  November  1531.) 

Tnnser  gehorsam  ^ttwillig  dienst,  nampt  was  wir  ^neigts  gemnttes  vermögen 
mar.  From  fürsichtig  wjss  gnädigen  lieben  Herrn  vnd  vStter,  vff  gestern  sind  etwa 
f  drytnsend  knechten  der  vnaem  biss  gan  Mentzingen  gezogen,  dess  wiltens  ettlich, 
nm  Hot^gen  liggend,  vas  zanOmen.  Jn  dem  sind  jn  der  nacht  die  schidlUtt  komen,  vnd 
l  Tns  begert,  still  zestan  vnd  nützit  vnfrilntlioh  anznnarhen.  Nachdem  si  aber  noch 
""üt  gebracht,  das  zn  fride  dienstlirh.  haben  wir  denen,  so  gan  Borgen  wollten,  aollichs 
BChriben.  ')  jnen  die  wal  geben,  harjnn  zethnn  das,  so  jnen  geuSllig.  TfT  das  sind 
I  lifitt  M  rargefaren,  was  da  ijrehandlet  vnd  sich  zutragen  wnrdt,  wällen  wir  demnach 
■Bgendts  berichten,  * 

Jlem  alls  die  von  Dagmarselleii  schriben,  ")  jr  knecht  vast  hinweg  gelniïen  sin, 

1  sonerr  ettlich  by  vna  wären,   dieselben  wider   hinüber   zu  jnen    znbescheiden  etc., 

)  wir  neh  nitt  bergen,  daa   by  vns  onch  nitt  vil  knechten  sind,   wol  Jst  nitt  an, 

r  haben  ettlichen  WilliHOwem  vud  Hünstern  erlonbt.  jedoch  das  ai  sich  za  dem   an- 

1  zag  fBgten,    allso  vernOmen  wir,  das  weder  wir  nodi  si  knecht  haben,  dus  vos 

Itadnrett. 

Sudenne  laugt  an  neh  vnser  ernstlich  begere,  das  jr  vns  by  dem  nHchaten  betten, 
I  har  kompt,  gellt  schicken,  dann  wir  es  haben  müaaen,  wann  wir  den  Wallisern, 
Mlteehen  vnd  vnsern  Smptern  fürsetzen  müssen,  vud  nlls  jr  dann  vormaln  geschriben. 
Tagt  am  len  vss  brott  gellt  läsen,  das  wir  nitt  wytter  budcirfftcnd,  wntisend  das  solUchs 
r  ntitzit  erscbiessen  mag.  Diewyl  nnn  der  krieg  angefangen,  vnd  e»  allso  hat  niäasen 
;,  80  jst  es  je  nott.  das  jr  vns  vmb  gellt  Ingen,  damitt  wir  den  zn  end  bringen  vnd 
rDÜfBren  mögen.  Darum  so  wfilleu  üch  bewysen  nach  vnserm  vertrawen.  Datum  ziustag 
r  Jlartiui  Anno  etc.  xuj. 

Honptman  Panerherr  vnd  beyd  BAtt  zn  Juwyl  jm  velld. 
Den  fromen   färsichtigen  wysen   Statthalttor  vnd  R4tt«  der   statt  Iincem 
rnsern  gnädigen  lieben  Herrn  vnd  v&ttern. 


il  DlHes  Schrdbcn  in  ftliiigtn  t 
nlsht  bei  den  Akten. 
2)  Tericl.  Seliri<lben  de*  Ftldlagcr»  i 


Inojl  HD  dS9  FcIdUrn  in  ll<iiilD(«n  i.  i.  «.|7. 
Dtgmeriflllen  in  Laiern  d.  i.  8.  Noi.  1E91  (Rv.  Uü). 
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260.    Lnzern  an  Hauptmann  etc.  der  Lnserner  im  Feldlager 

zu  Inwyl. 

(Luzern,  7.  November,  nm  4  Uhr.) 

Ynnser  Mntlich  trrns,  vfttterlich  Tnd  brüderlich  traw  znnor.  Fromen  farsìchtìgn 
wysen  jnsnnders  lieb  Herren  Tfttter  Tnd  brtder.  nwer  schriben  ')  Tnns  gethan,  des  dita 
wyset  yff  hdtt  zinstags  Tor  Martinj,  habenn  wir  empfan^ren,  jn  wälhem  jr  meldent  die 
tejUnng,  so  jr  hinüber  gan  Mentziugeu  gethan,  ettlich,  so  zu  Borgen  liggen,  se  besiaclui 
etc.,  wolle  ynns  Gott  vnd  sin  liebe  matter  hillff  znsenden,  dan  wir  all  wegen  wol  be- 
dacht, sy  znchent  nit  ab  on  argenlyst.  Damm  ist  gnt  sorg  zehaben,  vnd  sich  der  scbid* 
intten  nit  ze  fyl  trösten,  doch  was  neh  harjnn  begegnet,  das  wollen  vnns  bj  tag  Tid 
nacht  zn  wnssen  thnn.  Dero  halb  so  zu  Damersellen  liggen,  lassent  üch  dismals  ntiti 
jrren,  dan  wir  jn  alle  Smpter  geschriben.  das  alle  die,  so  Ton  jnen  gezogen,  by  tag  Tid 
nacht  by  eyd  vnd  eren  wider  zn  jnen  ziechen  sellent.  Dessglych  ist  vnnser  meynnDg. 
welche  Ton  neh  abtretten,  Tnns  des  zeberichten,  wollen  wir  glycher  wyss  handell 
Zum  driten  als  jr  vnns  schrybent  ym  gellt,  haben  wir  einanndem  erkannet,  ynd  ji. 
sunders  ynnsem  seckellmeyster  da  wyl  maugell  sin,  wie  wol  er  üch  ein  klein  füg  san 
zuschickt,  so  jst  doch  der  seckell  1er.  fliemm  jst  an  üch  ynnser  beger,  das  jr  üch  bj 
dem  zag  erkonndern.  das  jeder  dem  anndernn  fûrsetze,  bys  wir  wytter  kommen  mogou 
dan  wir  (als  jr  wüssent)  dhein  müntzer  habent,  so  betten  wir  ynns  des  frnntzen  geliti 
getrost,  da  gibt  ynns  onch  niemant  dhein  antwnrtt,  betten  wir  ein  müntzer«  so  worda 
wir  angryffen  alles  das,  so  wir  yermikïhten.  Wytter  so  wüssend,  das  wir  so  grossei 
mangell  habent  an  salltz,  das  es  ein  gross  gotz  erbermd  ist,  ynd  als  jr  ynns  anzSsft 
an  ynnser  eydgnon  yon  Yry,  habenn  wir  ein  eygnen  potten  dahin  geschickt,  Tnnd  wh 
sy  ynns  schrifftlich  geantwnrt,  schickennt  wir  üch  zn,  das  mogent  jr  yeraemea.  ^ 
ffiemit  sind  Gott  ynd  der  jungfrSwen  Marie  tralichen  benolhen.  Datnm  zinstags  ytr 
Martinj  ym  die  yierd  stund  Anno  xxxj. 

Der  snm  des  gellts,  so  üch  diser  pott  gebn  wirt,  sind  ige*  krönen,  daran  band 
yergut 

Statthallter  ynd  Ratte  zu  Lucemn  üwer  getmwen  b'rüder  ynd  Tätter. 

Den  fromen  fürsichtigen  wysen  Houptman  Fanerherren  ynnd  beden  Rittet 
yon  Lucern  jetz  jm  feld  zu  Jnwyll  ynsern  jnsnnders  lieben  Herren  yättem  ynid 
brüdern. 

261.    Jakob  Feer,  Landyogt  zn  Lanis  an  Lnsem. 

(Bellenz,  7.  Noyember  1531.) 

Min  fruutlich  gras  ynd  yndcrthftnig  gntt  willig  dienst  zefor.  Gnedigen  Henei, 
diser  stund  sind  mir  dis  brielT  fon  Mciland  zukon,  hof  es  si  meri,  die  fleh  minen  Hemi 
werden  gefallen  ;  den  als  mir  anztfigtt  wirt,  erbiet  sich  der  papst,  üch  minen  Heren  bflf 
zethnn  mitt  lüt  ynd  gellt,  dabi  gnedigen  Heren,  so  begertt  der  her  fon  Weralan.  du 
man  jm  die  rtfdel  zu  well  schicken,  so  man  mitt  den  Italianer  yfrichtten  wirtt,  denid 
han  inen  iettlichem  houptman  ynd  geschwader  alweg  ettwas  summ  an  gellt  damf  g«B* 
wie  ich  üch  minen  Heren  bi  yedem  rott  oder  bouptman  zugeschriben  han,  begert  er  » 
ir  si  da  ys  mnsstrend,  das  man  jm  oder  mir  die  rftdel  zuschick,  damitt  nieman  betrog 
oder  zekurtz  beschech.  Witter  gnedigen  Herren,  so  ist  dem  Oomisari  fon  Belletz  geschri- 
ben, die  knechtt  abzestellen,  ynd  ist  mir  nüt  geschriben  ynd  aber  for  mir  gesehribei 


I)  yer^l.  Schreiben  des  Feldlagern  zu  Inwyl  an  Lasern  d.  d.  7.  Not.  1531  (Ko.  359). 
ä)  Dan  Schreiben  Uri'R  an  Lniem  in  Betreff  des  Saliet  Vitgt  nicht  Tor. 
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bffoleii.  knechtt  zeneo  Tnd  vabiu  ^efe^l[en.  das  ich  nach  min  besten  vermtìgen 
■D  Tnd  jnen  fll  dsnif  gen.  bitl  ich  Tch  min  Heren  Tm  liescheiJ,  was  ich  thnn  Tod 
,iflll.  dninitt  Tcti  durch  mith  niitt  Tersnmpt  verU.  den  mich  dfichtt,  das  gevniBer 
ïiesser,  dus  man  nttt  ahttchlng.  wer  vus  zehillT  kon  wallt,  bis  man  den  fridi'n  gewfls 
ier  band  hett  den  man  Sucht  list  Gnchen  mBchtt,  damitt  mau  sOltche  hilf  ietzmal 
»bwanten,  aber  was  ¥wer  will  vnd  meinnng  harin  bÌ.  thnnd  mir  jllentz  wwnsen. 
|tt  wila.  was  Ich  thnn  sBll.  den  was  ir  mir  befeleud  bin  ich  nchnldig  Tïid  gnit  willig 
itatt«D  mitt  der  hillff  gott/.  der  ïch  allweg  jn  sig  vnd  eren  well  bcwaren.  Datum 
t  *f  zinfitag  nach  aller  helgen  tag  Tf  den  ahend  Anno  jm  ixxj. 

Vwer  Blltzit  gntt  williger  diener  Jacob  Fer  Lantfogtt  ze  Lonwis. 

Den  ß-omen  fürnemen  vnd  wisen  Honptfütten  fon   den  fünf  ortten  Lataem 
Vre  Schwitz  VnderwaUlen  vnd  Zng  ieti  ze  Bar  jm  feld  minen  gnedifien  Heren. 


'-    Hauptmann  etc.  der  Schwyzer  im  Feldlager  zn  Inwyl  an  Land- 
ammann,  Landrath  und  Gemeinde  der  Grafschaft  Toggenbnrg. 

ilnwj'l,  8.  Sovemher,  nach  Mittag  12  Ihr.) 

Tnnser  frnntlich  willig  dienst,  eampt  allem  so  wir  eeren  liebs  vai  gnls  vi'rmngen 
r.    Fromen  ersanien  wjsen  jn^nnders  guten  früud  vnd  gelrüwen  lieben  landtlut,  vff 
Hir  bericht,  das  ir  vff  der  vier  ordten  vnser  lieben    cf  dtgnnüsen  RChriben    hinder 
K&tlich  heim  zogen  vatt  jsi  Oaatal  gernmpt,  darab  wir  xnndprs  gefallen  empfangen, 
dann  wir  cmch  wäasent,  jnn  was  gstalt  jr  jn  gfört,  dardnrch  jr  yna  tu  wider- 
bewegt vnd  wider  vns  zogen  sind,  vnd  so  <Ier  grund  des  erfarren,  vwifflet  Tnn  nit, 
t  iu  ^eh  der  handel  leid,  vnd  sonderbar,  m  ir  geaechen,  waü  *ch  gutn  von  Tnd 
die  von  Zürich  begegnot.  darnmb  so  wellent  wir  tch  abermal  znm  franili  c  ho  sten 
in  vnd  gepetten  haben,  ^ch  selhs  zn  bedenncken,    vnd  ^ch  wider  jnn   gehorsame 
L  dM  80  ir  vns  schuldig,  aas  ir  ms  das  fnrthin  halten  werden  vnd  vns  thnn,    das 
n  achnldig,  so  jr  da«  thnnd   all«  wir  *ch   verlrnwen.  werden  wir  all  vergangen 
Htm  besten  Behielten,  vnnd  die  zu  arggem  nit  mer  gedencken.  snnder  vnser  alt- 
en fründschan  jnn  allem  guten  wider  ernüwern,  vnnd  hinfur  einandren  thun,  alls 
rinandren  schuldig.    Wir  habent  ouch  *werm  schriheu   nach   gehandlot   gegen 
vier  ordten,  von  wegen  der  gfangnen,  diesici)  dermassen  gütlich  finden  lassen,  wie 
m  jrem  »chriben  selbe  vernemen  werden,  ')  doch  das  vnfi  vnser  gelangen  dargcgen 
lUnd  jm  Gastal  ermeldet    onch  ledig  geladen,  vnd  damit  wir  gutwlllikeit,  so  vns 
Igt  Spurren  mögen,    so  langt  an  fch  vnser  frnntlich  pH  vnd  begerren.  jr  wellent 
fallen  kouBf  durch  (wer  gralTïtchalTt  zagan  lassen,   welliclis  jr  vns  schuldig,  vnnd 
heschechen.  mag  das  zu  einer  fruchtparlichen  jemerwerenden  früntsuhalTt  dienen, 
tir  mit  tch  widernmb  zn  emüwern  gantz  wol  geneigt.   Darnm  s»  wellent  ^ch  harjnn 
Ven,  nach  dem  wir  vnns  jnn  trüwen  verxSchen.  das  wend  «ir  jnn  gllchem  alle  zit 
I  nnerdienen.    Datnm  jlentz  am  viij.  tag  Nonembrlss  vmb  die   xi)  nach  mitag 
etc.  mg. 

Hauptmann  Panncrherr  vnd  Bäte  von  Schwitz  jetz  zn  Jnayl  jm  feld. 
Den  fromen   lursichtigen   ersamen  wysen  Landtamman  vnd  Landi:rat  vnd 
gantier  gmeind  heider  ämptern  jnn  der  grafTschafft  Thoggenbnrg  vnseru  jnsiiuders 
guten  fründen  vnd  getrnwen  lieben  landlüten. 


1|  lerffL  du  rolgcAde  Sclirelb«D  der  IV  Orlf  an  Tog^enbar;  il.  d,  8.  I 


263.    Hauptlente  der  IV  Orte   (Golder    von  Lnsern,   Troger    von  I 
Zellger   von  Stanz,   Thossen  von  Zug)  etc.  im  Feldlager   za  ', 
&D  Landammann  und  Gemeinde  der  Grafscliaft  Toggenborg 
(luwyi.  8.  November  1531.) 

Wir  Hooptlnt  Pannerherrcu   viid  fiite  der  vier  ordten  giueìnlich  von  '. 
Vrj  Tnderwaldeo  vnd  Zng  eiui>ieleii  den  fronien  ersauieu  vud  wygen    L^ndramnu 
«»ntzeii  (fmeioden  beider  eiuptern  des  iiidern  vnd    de»  obem  der  graflFBCh&fft  1 
bnrg  vnnBern  jnsnnders  lieben  vnd  ^ten  frönden  vneer  fröntlich  willig  dienst,  i 
allem  so  wir  eeren    liebs  vnd  gats  vermugen  alle  zit  bereit  znnor.     Vff   du  * 
datnrab  vwer  sehriben  vff  gantag  necbüt  verscbinen  vs^gangen, ')  empfangen  md  | 
vembmen,  das  ir  fch  vff  vnscr  an  fch  gelban  scbribeu  erhept,  ins  <>a<ital  gernniM 
wider  hindersich  zn  hasa  gernekt,  darab  wir  sonderbaren  willen  empfangen,  ^eb  i 
hochcii  vnnd  flissigen  danck  sagen,  wil  vus  b;  somlicben  nit  Kwifflen.  dann  da 
bandet  vnd  langwierig  spann  vnd  widerwerîigkeit,  so  ir  wider  f  wer  Oerrei»   i 
landtlät  vnser  Ucb  e;dtgnan  von  Schwitz  gehepl.  wie  ir  fcb  sel bs  mere ken  Umtcj 
des  erpietens,  so  fch  Qol  mit  jnen  wideramb  za  gnaden  vnd  friden  helffen,    das  | 
dannethin  versuchen,    vor  sSIlichem  vnwillen   zaaerbaten  ete.    jnn   wellchen  i 
gatilz  ernstlich  geübt,  vnd  gegen  den  gemelten  Tnsern  eydtgnon  von  ächwiti  | 
vnd  erfunden    an  inen  ein  sSichen  früntlicben  wUlen,  das  wir  jnn  tiolfnniig  1 
zwiffiot  sind,  so  ir  'eh  wider  wenden  vnd  fch  an  gemelle  fwer  landtlnt    von  t 
vnd  jnn  gehorsame  so  vil  jr  Rcbaldig    begeben  weiten,  wir  die  sach  wol  la  gnt«d 
ein  frachtparen  end  bringen.    Ilarumb  so  wellend  wir  'ch  hiemit  emnstlich  vu^ 
gantz  frhntlieh  ermanen,  zn  hedenchen,  wie  vnd  jun  was  gstalt  jr  dareh  die  v 
jngfflrt  vnd  verfurt,  vnd  wider  fwer  ejgen  Herren  vnd  ewig  landtlnt.  onch  v 
gemeinlich  la  lieehen  bewegt  bähen,  was  glflcks  vnnd  wolfart  *cb  dardnrcb  i 
gatossen,  darff  nit  melden»,   es   ligi  effennlicb  am  tag,  jnn  wellichem    b 
sonil  glucks,  gnaden  vnd  sigs  verliehen,    welches  wir  jnn  ewig  danckliarkeit  i 
«chriben,  das  vns  wol  gezimen  wjter  vud  anders  dann  wir   tbnn  jnn  de 
handien,  wn  wir  zerrnttang  vnser  eydtgnosehafn  nit  gern  verboten  weiten, 
geneigt  wolfart  vnser  ejdlgnoacbaSt  zd  erbalten,  snchen  wir  das  dardarch  wir  fi 
versünnng  bringen  niücbten.  Langt  desshalb  an  fch   vnser  fröntlich  ernstlich  f 
begerren,  jr  wellent  tcb  m  gutem  bedencken  vnnd  fcb  gütlich  begeben,   vad  i 
oucb  fSr  gnt  anaechen,   das  jr  ein    ersame  bolschaffl  verordnen  an   gele^e  e 
weliichen  dann  man  entlieh  gebandlen,  das  in  der  sach  vnnd  zu  einem  frachtpariJ 
samen  bandel  dìenatlìch,  vnd  das  wir  darzD  komen  mâgen.  «o  wellent  vns  f^f 
gmeinlich  vnd  sonderlich  fejlen  kouff  darch  îwer  graffschalft   zngan    lassen, 
wir  f wer  früntsebafft  spürren,   vnd  das  fch  der  handel  leid,   wellend  'ch  hi 
frnntlich  vnd  gutwillig  bewjsen,  nach  dem  wir  fcb  aller  eeren  vnd   guten  verb 
vnd  so  ir  fcb  allso  nach  vnserm  guten  verlrnwen  bewvsen.  fch  jnn  früntachufft  u 
so  wellent  wir  fcb  hiemit  offennlich  auknndt  vnd  zngseit  haben,  das  wir  kl 
gsellen  îwer  landtlnt.  so  wir  jnn  gfangenschafft  haben,  dero  nach  ein  gute  v 
frf  vuentgolten  ledig  vnd  fch  zn  banden  komen  lassen,  vnd  so  fch  sömlich  t__. 
liehe  annintuug  annemüch  sin,  milgt  jr  vns  färer  'wers  willens  antwartswyae  b 
des  wellent  wir  fcb  hiemit  uffeulicb  anknndt  vnd  zu  wüsscin  than    mit   disem  t 
offnen  vrkund,  wellichs  zu  gezngsame  mil  vnser  aller  houptläten  der  vier  ordtefl,! 
lieh  schullhes    Golders   hoaptmans   von  Lntzernn.    aman    Trägers   hoaptmau  T 
aman  Zellgers  honplmans   von   Tnderwalden,    vnd   anian  Thossen   houptmans  1 


I)  D1«B«H  Srhrribcn    ter  Toggenb urger  i.  i.  ü.  NmenitiFr  15:11  andvl  sich  Im  IrcUi  bIAI  < 
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gmeinen  jnsi^^len  yersiglet.    Geben  am  yiij.  tag  des  monats  Nouembris  jin  jar  nach 
Christas  purt  gesalt  fanffzechenhundert  drissig  ynnd  ein  jare. 

Dise  copyen  wSllent  gan  Trj  ynnd  den  übrigen  dryen  ordten  oach  zuschicken. 


264.    Luzem  an  Schiütheiss  etc.   der  Luzemer  im  Feldlager 

zu  InwyL 

(Lnzern,  8.  Noyember  1531.) 

Tnnser  Mntlich  willig  dienste  ynnd  was  wir  eren  ynd.  gntz  yermdgen  allzytt 
bereitt  znnor.  Fromen  fnrsichtigen  wjsen,  sünders  lieben  Herrn  yätter  ynd  brüder,  alls 
jr  TUS  dan  yil  gfangnen  zugeschickt,  darunder  warlich  yil  ynd  der  merteyll  arms 
Toiek  jst  ynd  nütt  an  jnen  zu  gewünnen,  dan  ein  mergklicher  schwärer  cost,  müg  ynd 
arbeit,  so  sechend  jr,  das  jederman  nun  den  costen  allermeist  yff  yns  cricht ,  so  sind 
Tnder  den  gfangnen  ob  den  hünderten,  ettwa  zweintzig  ynd  hundert  yngfarlich,  wünd,^ 
die  zun  schnidem  ynd  zürn  fritschj  liggen  mit  grossen  costen,  ynd  mnss  der  wirt  zum 
rSssly  all  tag  hau,  alls  wir  yerstand  iij<:-  ynd  Ix  brott,  on  die  zum  frjtschen  liggen, 
das  TBS  nun  Jn  die  harr  zu  schwer  sin  will,  betten  wir  yil  brotts,  das  bedörfften  wir 
wol,  ych  ynd  yns  zu  gepruchen,  dan  wir  euch  wol  bedörlTen  das  wir  band,  ynd  wftr 
Tiiser  meinung,  souerr  es  üch  gfallen  wällt,  das  wir  ettwa  yierzig  oder  fünfzig  die 
armen,  so  gar  nütt  band,  sy  sygend  wund  oder  nitt,  lassen  hinweg  löufTen,  Doch  wo 
wir  jenen  künden  darunder  finden  ettlich,  die  yersprächeu,  oder  sich  yerschriben  ym 
den  costen  fur  die  zerung  für  sich,  old  ettwa  einer  old  zwen,  für  ander  jre  mitxellen, 
wollten  wir  lugen  ynd  zum  besten  handien,  das  yns  doch  der  gross  cost  ettwa  ein  wenig 
Uechter  würde.  Bitten  ych  hierinn,  yns  ywers  willens  berichten,  ynd  ob  nott  würd, 
mit  den  andern  ortten  euch  daruon  zu  reden,  ynd  was  hierjnn  hillfflich  sin,  ynd  yns 
das  selb  angendts  zu  schriben,  was  Vch  dan  wytter  begegnet,  yns  das  by  tag  ynd  nacht 
berichten,  das  wollen  wir  euch  thun.  Hiemit  bewar  ych  Gott  der  allmächtig.  Datum 
p  mittwuchen  yor  Martiny  Anno  etc.  xxxj. 

Statthallter  dein  ynd  gross  Batt  der  statt  Lucernn. 

Den  fromen  fnrsichtigen  wysen  Herrn  Schultbessen  Hoptman  Fanerherm 
elein  ynd  grossen  Ratten  yon  ynser  statt  Lucem  jetz  jm  feld  zu  Jnwill  ynsem 
Sündern  lieben  Herrn  Yättem  ynd  brüdern. 


286.    Hauptanann  etc.  der  Luzemer  im  Feldlager  zu  Inwyl 

an  Luzern. 

« 

(Inwyl,  8.  Noyember  1531.) 

Ynnser  gehorsam  willig  dienst,  sampt  was  wir  geneigts  gemüttes  yermogen  zuuor. 
From  ffirsichtig  wyss  gnädigen  lieben  Herrn  ynd  yätter,  demnach  wir  tch  yorgestern 
schriben  lassen,  *)  wie  das  ettlich  knecht  yff  den  Horgerberg  gezogen,  ynd  was  an  dem 
end  gehandlet,  tch  dess  zuuerständigen  etc.,  yff  soUichs  fügen  wir  ych  zuuememen,  das 
an  dem  end  nützit  geschaffet  noch  fürgenomen  worden,  dess  wir  fch  berichten  kennen. 

Jtem  so  haben  die  schidlütt  yff  die  gestellten  artickell  noch  dheiu  antwurt  gebracht, 
wir  sind  allso  dess  willens,  noch  hütt  hie  zuuerharren,  ynd  souerr  sich  nützit  zutragt, 
mem  ettwas  an  die  band  ynd  fürzunämen,  was  dann  dasselb  sin,  oder  sich  sunst  zu- 


1)  ygl  Schreiben  des  Feldlagen  Ton  Inwyl  an  Luern  d.  d.  7.  Kotember  1581  (Ko.  259),  wftr« 
«ifMtam**  nicht  „Torgeitern." 

Ârmt  IL  Bd.  "  23 
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trafen  wurdt,  wollen  wir  fch  nitt  Terhallten.  snnders  tch  allwftg  Tnderrichten.  Data 
mittwocben  vor  Martini  Anno  etc.  xixj. 

Honptman  Panerherr  ynd  beyd  Râtt  jetz  zn  Jnwyl  jm  velld. 

Den   fromen  fiirsicliti^en  wysen  Statthalter  Tud  Batte  der   statt  Lnctfi 
Tnsem  gnädigen  lieben  Herrn  Tnd  Tattern. 

266.    Franz  IL  Herzos:  zu  Mailand  an  Hauptleute  etc.  der 

V  Orte  im  Feld  (zu  Inwyl). 

(SchloBS  zn  Mailand,   8.  NoVember  1531,) 

Ynnsem  günstigen  gmes  benor.  Edlen  ersamen  besonder  lieben  fronde,  Bischlienif 
mnsers  schreiben  haben  wir  [von]  ynnserm  secretarien  zu  Znrich  bericht  empfangen,  au 
die  acht  ort  onch  znfriden,  das  wir  jn  den  sachen  ewren  jrmngen  handien  mngen.  Alf 
solhs  haben  verordnet,  das  auf  morgen  vnnsre  bottschafft  von  hinnen  soUe  ansreTtta 
vnd  alle  mittel  vnd  wege  versuchen,  die  sachen  in  der  gntte  hinzulegen,  trosstiicber 
hoffnnng  zn  Got,  es  solle  gescheen,  haben  wir  ench^gntter  meynnng  nit  yerhalkt 
wellen.    Geben  in  vnnserm  sloss  zn  Mayland  den  viij.  tag  Nonembris  Anno  etc.  jm  zxq. 

Franciscns  der  ander,  von  Gottes  genaden  hertzog^zn  Meyland  etc. 

F.  Merbelins. 

Den  edelen  ersamen  ynnsem  besondem  lieben  frnnden  Hanbtlewten  Yeil- 
richen  vnd  Raten  der  fünfif  ort  yetzt  jm  veld  etc. 


267.    Hauptmann  etc.  der  Luzemer  im  Feldlager  zu  Inwyl 

an  Luzem. 

(Inwyl,  9.  November  1531.) 

Ynnser  gehorsam  gnttwillig  dienst,  sampt  was  wir  geneigta  gemüttee  TerMS« 
znnor.  From  fürsiclitig  wyss,  gn&digen  lieben  Herrn  vnd  vätter,  demnach  jr  noch  aia 
Vwer  eydtgnon  von  den  vier  ortten  dhein  gellt  haben  noch  wüssen,  ynd  aier  wir  lü 
gemeinlich  zn  vsstrag  der  sach  ynd  schwärren  krieges  so  yorhanden  gelltes  mereUlA 
nottnrfftig  vnd  mangellbar,  dann  die  Walliser,  weltscben  vnd  vnsere  Smpter  schlechtUA 
gellt  von  vns  haben  wüllen,  oder  yntt  tröwcn,  heim  vnd  yonvns  znzflchen,  wOllichs,  m 
es  beschechen  sollt,  vns  zu  höchstem  nachteyl  vnd  schaden  (wie  jr  selbs  ermilesen  BOga) 
langen  vnd  reichen  wnrde,  desshalb  so  langt  an  vch  ynser  gantz  geflissen  ynd  out- 
lieh  bitt,  begere  vnd  ermanen,  das  jr  alle  die,  so  jn  disem  bygelegten  zedell  yerschriki 
sind,  dessgelychen  all  ander,  so  jr  wüssen  mögt  gellt  haben,  ansuchen  ynd  ertordoi« 
Vch  ynd  den  vbrigen  vwern  eydtgnon  von  den  vier  ortten  sonil  gelltes  el  babei  Tf 
genügsame  Versicherung  fürsetzen  vnd  lychen,  werden  allsdann  wir  von  den  fttnff  oiitai 
yns  gemeinlich  für  die  summen,  so  si  darthun  werden,  verschriben,  onch  ei  ymb  am 
ynd  houptgutt  erlich  vssrichten  vnd  vernügen.  Ouch  so  wollen  haijnn  geflissen  via 
daran  sin,  damitt  der  haudell  vnd  die  bürde  nitt  allein  vff  vns  ligge,  snnders  dievd 
die  vbrigen  örtt  dhcins  gelltes  sich  mercken  wollen  lassen,  wir  der  beschwftrd  ettliebcr 
mas  entladen  werden  etc.  Fürer  so  hatt  Niclaus  WolfT  der  schnyder  diser  tagen  yff  èst 
bütt,  denen  von  Wädischwyl,  wöllichen  mau  zugesagt  hatt,  [si  zubeschirmen  ynd  JMi 
nützit  von  den  vnscrn  beschechen  zelassen,  ein  ross  genomen,  das  heim  gefllrt,  das  wMcr 
den  gemachten  verstand  jst,  desshalb  so  langt  an  v^ch  ynser  begeren,  jr  wollen  T«^ 
ineltten  Niclausen  bescheiden,  vnd  mitt  jm  ernstlich  reden,  das  ross  wider  haneeehickOi 
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Ynd  denen  so  es  gehört,   wie  wir  das  zngesagt,  gelangen  lassen.    Datnm  donstag  Yor 
Martini  Anno  etc.  xxxj. 

Honptman  Panerherr  ynd  beyd  Rätt  jetz  jm  velld. 

Den  fromen  fttrsichtigen  wjsen  Statthaltter  ynd  Katte  der.  statt  Lncem 
ynsern  gnädigen  lieben  Herrn  ynd  yättern. 


268.  Hauptmann  etc.  der  Luzemer  im  Feldlager  zu  Dagmer- 

sellen  an  Luzem. 

(Dagmersellen,  9.  Noyember  1531,) 

Ynnser  ynnderthenig  willig  dienst  znaor.  Erenyest  fümem  wys  gnedig  Herren 
▼fttter  ynud  brüder,  tiwer  scbriben  sampt  der  jngeleigten  misslf,  so  yon  ynnsern  Herren 
ynnd  mittbrûdern  bj  der  paner  zn  Jnwjl  vch  znkomen,  0  band  wir  alles  jnnliallts 
verstanden.  VfT  sömlichs  band  wir  filrsechnng  gthan,  das  es  yff  hinacht  an  yier  ortten 
an  anstOssen  den  Bernem  zewossen  getban  wnrdt,  wo  an  es  bafftet,  das  die  beriebt  nitt 
ein  fnrgang  gwnnntt  etc.  Alss  wir  vch  dann  yormals  yerscbriben,  wie  sich  die  Berner 
gegen  ynns  hallttent,  so  statt  es  noch,  das  sy  yff  ynnser  erttrich,  noch  wir  yfT  jreu 
uâtt  wandleht,  ynd  sonerr  jr  willen  darjnn  gebent,  wnrdent  wir  mitt  der  hillff  Götz 
ynnser  yyendt  besuchen.  Sodann  jst  an  Vch  vnuser  früntlich  bitt,  jr  wellent  ynns  saltz, 
ply  ynnd  balfer  fürderlich  zuschicken.  Wyters  louft  ynns  der  weltschen  houptman  on 
ynderlass  nach  mitt  beger,  so  man  sy  nitt  an  die  yyend  bruchen,  sdUe  man  sy  musteren 
ynnd  bezalen,  da  wir  jreutbalb  kein  bescheid  wusseut,  wie  wir  ych  yormalss  mer  yer- 
schriben,  darum  so  wellent  ynns  desselben,  sampt  üwers  willens  fürderlich  berichten, 
das  wellent  wir  gegen  ^ch  biuwiderum  euch  thun.  Hiemitt  sind  Gott  beuolchen.  Datum 
yfT  donstag  yor  Martini  yor  mittag  Anno  etc.  xxxj, 

Houptman  Yenndrich  ynnd  Katt  zu  Tammersellen  jm  yeld. 

Denn  erenyesten  fürnemen  wysen  Statthallter  ynnd  Batt  der  statt  Lucern 
Tnnsern  gnädigen  Herrn  yättern  ynnd  brüdern. 

« 

269.  Hauptanann  etc.  der  Luzerner  im  Feldlager  zu  Dagmer- 
Mllen  an  Hauptmann  etc.  der  Luzemer  im  Feldlager  zu  Inwyl. 

(Dagmersellen,  9.  Noyember  1531,) 

Ynnser  ynnderthenig  willig  dienst  zuuor.  Erenyest  fümem  wys  gnedig  Herren 
ynnd  mittbrüder,  es  ist  diser  stund  zu  ynns  komen  der  üwer  Gomendur  yon  Hochrein 
ynnd  Beyden,  yünd  ynns  anzeigt,  wie  dann  sines  Schwagers  Thoman  Zimmermans  sun 
mitt  ettwas  fürwortten,  so  tsr  ghept,  damitt  er  durch  die  wachten  Berner  piets  hab 
mdgen  durchwandlen,  jetz  yon  Clingnow  zu  jm  komen  sig,  ynd  dwyl  wir  yernement, 
das  ein  keyserischer  zug  yff  sig,  desshalb  wir  dencken  mogent.  das  jr  nitt  bottschafft 
zu  demselben  noch  yon  jm  haben  mogent,  darum  fügent  wir  ych  zewûssen,  ob  jr  willens 
werind,  herr  Eggken  yon  Byschach  old  anderen  des  rychs  houptlüten  ettwas  zeschriben, 
old  wir  jn  tweren  namen  scbriben  söltent,  des  wellent  ynns  by  disem  hotten  berichten, 
dann  der  jungling  getruwet,  die  brief  sicherlich  mögen  yerferggen.  Sodann  wytter  sind 
wir  bericht,  das  der  Bernem  zug,  so  gegen  ynns  ligt,  hett  angefangen  zuuermcken, 
wohin,  old  oh  er  gar  yermcks,  mogent  wir  nitt  wussen.  Wir  band  euch  an  acht  ortten 


1)  Dieses  Schreiben  Lmerns  an  das  Feldlager  Ton  Dagmersellen  sammt  der  bei^ele^en  Mìsbìt 
»    dei  FeldÜMpers  Ton  Inwyl  fehlt;  rergl.  Schreiben  und  Note  Lnierns  an  das  Feldlager  ron  Inwjrl  d.  d« 
&  HoTember  1&31  (No.  25S). 
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anstössen  Berner  pietts  jre  lui  berichten  lassen,  wie  jr  Herren  sich  widersperrent,  die 
bericht  anzenemen  etc.  Der  welttschen  halb  band  wir  tob  Tormals  mer  yerschrita 
vnnd  ein  wüssen  Ton  vch  begertt,  wie  doch  sj  bestellt  syent,  ynnd  wie  man  sy  hallten 
sdlle,  darum  wir  noch  nye  anttwnrtt  vnnd  bescheid  empfangen,  lonfTent  sj  Tnns  nacli 
begerend,  dwyl  man  sy  an  die  T>'end  nitt  füren,  soll  man  sy  musteren  Tnd  bezalei. 
Nnn  band  wir  kein  gelt,  desshalb  jst  vnnser  früntlich  meynnng,  ynns  dnrch  Jost  Satte 
old  andern,  so  biemm  wtissen  habent,  vnns  znnerschriben,  wie  wir  ynns  mitt  joci 
halltten  sollent.  Zum  lettsten  begerent  wir  üwers  willens  bericht  zewerden,  wie  wir 
ynns  mitt  ynnseren  yyendeil  halltten  söllent,  dann  wenn  jr  ynns  yerwilligtent,  wnrdent 
wir  mitt  der  hilff  Gotts  anfachen  handien,  das  jr  ynns  spürren  musstent.  Hiemitt  dii 
Gott  benolchen.   Datum  yff  donstag  yor  Martini  Anno  etc.  xxxj. 

Nach  dato  ditz  brieÜB  hatt  der  weltschen  honptman  ynns  gesagt,  er  beger  nitt 
anders  noch  flirer  ghalltten  werden,  dann  wie  die  vwemn  by  fch,  darum  so  welkit 
ynns  desselben  berichten. 

Honptman  Yenndrich  ynnd  Ratt  jetz  zn  TamerseUen  jm  yeld. 

Denn  erenyesten  fümemen  wysen  Honptman  Yenndrich  ynnd  Batt  ra 
Lncem  jetz  mitt  der  paner  zn  Jnwyl  yersampt  ynnsemn  gnedigen  Herren  vaA 
mittbrüderm. 


270.    Liizem  an  Schultheiss  etc.  der  Luzemer  im  Peldlager 

zu  InwyL 

(Lnzem,  yom  9.  anf  den  10.  Noyember  1531,  früh  5  Uhr.) 

Ynnser  Mntlich  gross  ynd  was  wir  eren  liebs  ynd  gntz  yermögen  znnor.  Fromen 
färsicbtigen  wysen  sünders  lieben  Herrn  y&tter  ynd  brader,  yff  hinachtige  nacht  sind 
yns  brieff  znkomen  yss  dem  leger  yon  TamerseUen,  die  wir  vch  hieby  zuschicken,  damit 
jr  ych  dester  bas  wtlssend  zu  ìiallten  vnnd  berätten,  ynd  alls  der  ein  brieff  wjsdt,  einei 
abtütsch  des  Schulthessen  Hellffensteins  yon  Sempach  sün  gegen  dem  Hemig,  da  w9l- 
lent  yns  besünder  üwers  willens  berichten,  dan  jr  wol  an  jrem  schriben  yememen,  wess 
willens  sy  sind.  0  Glicher  wys  so  berichten  ynâ  jn  yll,  was  küntscbafft  jr  müjgend 
haben  yon  der  Berner  leger  zu  Bremgarten,  damit  wir  yns  euch  wtissen  dester  bas  za 
schicken,  dan  wir  habend  bishär  der  Berner  zfigs  abziig  nie  souil  kflntschafft  mSgOL 
haben,  alls  sy  yns  da  schriben,  dessglichen  von  des  keyserschen  zugs  halb  kein  wtoea 
getragen,  dan  jn  lanntmärs  wys,  der  wälltschen  halb  ;  alls  die  gschriflt  meldet,  setiea 
wir  ^ch  heim,  jn  beden  legem,  dan  wir  jro  bescheidts  wie  sy  angnomen,  gar  nfitt  be- 
richt sind,  wäUent  yns  tag  ynd  nacht  jn  yl  berichten  alles  des,  so  notttirfftig  jst.  Hia- 
mit  sind  Gott  dem  allmächtigen  beuolhen.  Datum  Mtag  santMartis  abend,  frag  ym  die 
fünffte  stund  vor  mitag  Anno  etc.  xxxj. 

Statthaliter  ynd  Rätt  der  statt  Lncem. 

Den  fromen  fürsichtigen  wysen  Herrn  Schulthessen  Hoptman  Panerhem 
dein  ynd  grossen  Ratten  yon  ynser  statt  Lucern  jetz  jm  feld  zu  Jnwill  ynaem 
Sündern  lieben  Heren  vättem  ynd  brüdem. 


1)  yr^l.  die  Scftreiben  des  Feldlagen  in  Dagmersellen  an  Lnitn  und  an  dai  Feldlager  ra  IbwjI 
Tom  9.  NoTember  1531  (Ho.  268  nnd  No.  369).  Ein  Sclirelbeii  besfigUch  Tanscli  der  Oefluigenen  Heltautels 
und  Hemig  findet  sieli  nlcbt  Tor. 
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27L    Febr,  Landvogrt  zu  Lauis  an  die  Hauptleute  der  V  Orte 

(im  Feldlager  zu  Inwyl.) 

(Bellinzona)  10.  !NoYember  1531. 

Min  ynderthftnig  gehorsam  \[^\X  willig  dienst  zefor.  Gnedigen  Heren,  ich  schicken 
fch  hie  ein  Hoaptman  heist  Gapittain  Thomas,  hett  je-  knectt,  han  im  damf  gen  lyjj 
krönen,  onch  1  oder  Ix  knechtt  gehörend  ynder  ein  andren  honptman,  beist  Gapitain 
Gabriel  fon  Ferrer,  han  demselben  darvf  gen  xx  krönen,  send  alls  büchsenschnttzen  sin, 
den  alein  hend  wir  jnen  nachgelan  in  hundert  x  mitt  andren  gewerren  zu  den  fenlinen 
send  ir  8i  da  T8  mnstren  vnd  die  rödel  machen  ynd  lüt  dartzn  ordnen,  das  es  rechtt 
Zugang,  den  der  her  0  wil  die  r5del  jnhar  han,  damit  er  m9g  wtlsen,  was  man  für  Int 
md  kosten  heig,  hett  mir  gar  eigenlich  darum  geschriben,  das  er  well,  das  es  rechtt 
ingang  mitt  mustren  ynd  mitt  den  rödlen,  damit  der  papst  nit  ynwillig  werd,  bitt  ^ch 
ir  wollend  den  houptman  Thomas  für  empfolen  han,  den  er  gerumpt  wirtt  für  ein  redlich 
honptman,  dem  andren  thund  euch  das  best,  ich  bitt  vch,  ir  wellend  mir  illentz  schriben, 
ob  ir  me  beerend,  oder  was  Vwer  will  si,  den  ich  vch  dick  han  geschriben,  darum  mir 
kein  antwurt  ist  worden,  den  was  ir  mir  befeiend,  wird  ich  nach  mim  besten  vermügen 
handien,  snst  weis  ich  ych  nüt  nüws  anzezöugen,  den  das  hundert  Italianer,  so  der 
hertzog  for  Legg  hett  gehan,  sind  fon  jm  gefallen,  zu  dem  fon  Müss  jn  Legg.  Darum  ist 
nott,  das  ir  sorg  heigend,  das  si  da  ys  euch  nitt  zu  ynsern  fienden  mögend  handien  oder 
fallen.  Damitt  woU  Tch  Gott  alltzit  sig  ynd  gluck  yerlichen.  Datum  yf  den  x.  tag 
Kouembris  Anno  jm  xxxj, 

Twer  alltzit  guttwilliger  diener  Jakob  Fer  Lantfogtt  ze  Louwis. 

Den  i^omen  fttmemen  ynd  wisen  Heren  Houptlütt  fon  den  fünf  ortten 
Lntzem  Tre  Schwitz  Ynderwalden  minen  gnedigea  lieben  Heren. 


272.   Angelus  de  Medicis,  Bevollmächtigter  des  Markgrafen 

Melchior  de  Medicis  an  V  Orte.  ^) 

(Turin,  10.  Noyember  1531.) 

Illustres  ac  potentes  Dni.  Dni.  mei  hon. 

Marchio  Mussy  i^ater  meus  nuper  mihi  in  mandatis  dedit,  yt  ad  Illustres 
Dnationes.  yeetras  scriberem,  et  simul  yos  certiores  facerem,  nihil  se  grauius  in  bis  suis 
calamitatibus  tulisse,  quam  quod  non  potuerit  yobis  ut  debebat  et  iam  pridem  pollicitus 
(tierat,  auxilium  alTerre  ad  id  bellum,  quod  contra  communes  yestros,  et  suos  bestes  assump- 
sistis;  decreuerat  enim  et  per  suas  literas  yobis  notum  fecerat,  quarum  yos  puto  memo- 
res  esse,  quandocumque  opus  fuisset,  cum  duobus  sclopettariorum  millibus,  atque  omni- 
bns  suis  yobis  auxilio  yenire,  qua  de  causa  lutherani  isti,  cum  id  presensisseut,  tanto 
illum  odio  pro  secuti  sunt,  ac  prosequuntur.  Jtaque  quem  his  temporibus  yobis  auxi- 
Uum  ferre  decuerat  fortuna  eum  in  presentia  a  yobis  opem  potere  coegit.  Ego  igitur 
illius  nomine  ac  mandato  a  yobis  auxilium  peto  et  yobis  supplico,  yti  mussium,  ac 
lencum  ab  obsidione,  et  manibus  comunium  hostium  liberetis,  quod  si  feceritis,  et 
marchio  ipsa  iussis  yestris  semper  obediens  erit,  et  quicquid  habebit  a  yobis  recognoscet, 
ac  beneficio  yestro  habere  putabit,  et  simul  eam  yobis  partem  faciet  et  rerum  suarum 
omnium  et  dominij  sui,  quam  yos  faciendam  jndicaueritis,  prseterea  et  ipse  et  fratres 


1)  yernlftn,  der  Name  fehlt  im  Manascript 

2)  Èm,  Sclkliuse  des  Sehreibeni  steht  die  Bemerknngr  ▼on  Cysats  Hand  \  „Johan  Angelas  de  Medicis 
der  ward  hamach  Pins  ly.  genannt  Anno  1560." 
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eins,  quanta  vi  poternnt,  vobis  anxilio  venient,  qnamprimnm  ab  obsidione  liberati  eront, 
commea^ns,  machinœ  militare«,  tormenta,  snlfarei  pnlneris  maj^na  ria  et  qnsscnnqiie 
sna  Tobis  non  deemnt,  praeterea  salis  mafrnam  copiam,  qnam  ipse  lenci  cnmalataa 
habet,  sine  precio  habebitis.  Ego  Tero  a  Marcbione  fratre  meo  omnimodam,  ac  plenaa 
autliorìtatem  habeo  ac  facaltatem  ea  omnia  conficiendi,  qnte  ipse,  si  pnesens  esset,  facere 
posset,  et  si  yos  oportere  indicaneritis,  quandocnnqne  Tobia  placebit,  ad  aos  me  con- 
feram,  ant  fratrem-^menm  altemm  me  cum  piena  anthoritate  mittam,  nel  si  forte  Tobii 
Tidebitnr  ex  yestris  aliqnem  ad  me  mittere,  res  secretins  ac  tutina  transigetur  eia 
jntementu  etiam  JUmi.  sabaudi»  ducis  si  vobis  placebit.  Et  Tt  intellìgatis  nos  esse 
obsematuros,  quœcunque  Tobìs  promisserìmus,  dabimus  vobis,  si  opus  erit,  Tnum  ei 
nobis  fratrìbus  obsidem  ac  pignus  apud  vos  futurum  eorum  quœ  Inter  nos  connenerint. 
rog»  Tos,  ut  prsesenti  exhibitori  plenam  fidem  jn  omnibus  detis.  at^ue  omnia  bene  roi- 
sjderetis,  meque  Marchionis  nomine  ac  meo  uobis  commendo  et  si  quid  in  bis  nostrii 
temporibus  possumus,  id  omne  Tobis  libentissimo  animo  offerimns,  ac  deum  rogamu 
Tti  Tobis  aduersus  bestes  yestros  victoriam.  uti  ciepit,  et  foelicem  semper  Tìtam  largii- 
tur.  Taurini  die  x.  Nouembrìs  1531. 

Jll.  Testramm  Dominationum  Deditissimus  seruus  Jo.  Angelus 

de  Medicis  prots.  aplicus. 
Jllustribus  ac  potentibus  yiris  Dnis.  quiuque  Gantonum  Dnis.  buìs  nonmis. 


273.    Hauptmann  etc.  der  Lnzemer  im  Feldlager  zu  Inwyl 

an  Luzem. 

(Inwjl,  11.  November  1531.) 

Ynnser  gehorsam  willig  dienst,  sampt  was  wir  eren  liebs  vnd  gutts  yermogea 
zuuor.  From  fttrsicbtig  wjss,  gnädigen  lieben  Herrn  vnd  vätter,  demnach  wir  vchnn 
zwen  tag  nützit  vnser  mären  halb  geschriben,  vnd  vch  villicht  wundem  möcht,  wie 
Tuser  bänden  gestalltet  wären,  jst  das  vss  dheiner  andern  vrsach  vnderwägen  bdibei. 
dann  das  wir  vch  nützit  gmndtlichs  haben  können  vnderrichten.  Jedoch  so  sind  zwej 
schidbotten  vff  nacht  gan  Zug  komen  vnd  vus  angezeigt,  wie  das  vff  hütt  zu  mitten 
tag  die  vbrigen  schidlütt  euch  komen,  vnd  ein  entliche  antwurt,  alls  si  verhoffen,  dam 
wir  komen  mögen,  bringen  werden.  Was  nun  die  sie  jst  jn  vnserm  wissen  nitt.  aber 
80  balld  wir  die  vemomen,  wollen  wir  vch  jm  besten  nitt  bergen.  Datum  vff  lartisi 
Anno  etc.  xxxj. 

Houptman  Panerherr  vnd  die  Rätt  vss  Vwer  statt  jetz  au  Jnwjl 

jm  velld. 

Den  frommen  fürsichtigen  wysen  Statthaltter  vnd  Ratte  der  statt  Lieen 
vnsem  gnädigen  lieben  Herren  vnd  vättern. 


274.    Nuntius,  Bischof  von  Verula  zu  Mailand  an  die  Hanpt- 

leute  der  V  Orte  im  Feld  (zu  Inwyl). 

(Mailand,  11.  November  1531.) 

Magci.  ac  potentiss.   dni.   litteras  Mcarum.  D.  Y.  accepi,  quas  paulo  acerbi«re« 
existimaui,  quam  mihi  alias  consueuerint  scribere,  *)  nihil  est  profecto  quod  me  dia- 


1)  DlesM  Sehreiben  der  HanptleaU  des  Feldltgers  la  Inwyi  an  den  Leinitem  VeraUn  tndet  riti 
nicht  Tor. 
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nent,  com  res  snas,  ac  si  mese  fuerint,  semper  procuraaerim,  sed  cum  bellum  prseter 
opinionem  smi.  D.  M.  et  aliornm  principnm,  qnasi  ex  improuiso  susceperint,  non  potnit 
Sias.  S.  in  tanta  pecnniamm  egestate  statim  pronidere,  sed  mihi  mandauit,  nt  pecnnias 
qnoad  possem  nndequague  colligerem,  feci  qnod  potai,  et  magis  indies  labore,  nt  ex  decima 
et  ex  amicis  pecnnias  congregare  possim,  nunc  antem  ad  mas.  D.  V.  B.  Franciscnm  secre- 
tarinm  menm  cnm  ea  scntomm  solis  qaantitate,  quam  colligere  potni,  nna  cum  dno. 
Stephane  destino,  qui  easdem  nomine  meo  salntabit  et  qnsß  illi  commisi  referet.  Kogo 
Mas.  D.^.  nt  fidem  adhibere  nelint,  qnibns  me  commendo  et  feliciss.  naleant.  Mediolani 
ij.  ITonembris  M.  D.  xxxj. 
Y.  Mcar,  D. 

Obseqnentiss.  £.  Epns  Vemlan.  Nuntius  Aplicns. 

Mageis.  ac  Potentiss.  Dnis.  Gapits.  Banderetis  et  consigliarijs  Militise  Chris- 
tian» qninque  Gatonum  Lucernen.  Yranien.  Suiten.  VndemaldM.  et  Zügen,  in 
Castris  congregatis  ecc.  Bnis.  mels  obser. 


276.   Hauptanann  etc.  der  Luzerner  im  Feldlager  zu  Inwyl 

an  Luzern. 

(Inwyl,  12.  NoTember  1531.) 

Vnnser  gehorsam  willig  dienst  zuuor.  From  fursichtig  wys,  gnädigen  lieben 
Herrn  vnd  vätter,  alls  wir  Tch  gestern  geschriben,  <)  das  die  schidlntt  komen  söltten  etc. 
jst  sollichs  nitt  beschechen,  wir  wartten  aber  jro  yff  huttigen  tag,  was  sich  dann  zu- 
tragt, wdllen  wir  fch  berichten  etc.  So  denne  jst  die  strass  an  einem  ortt  alls  nämlich 
Ton  der  graffschafft  Toggenburg  har  offen,  dahär  nis  dann  salltz  zugan  wurdt,  haben 
allso  ynser  ejdtgnon  von  Schwytz  einen  man  verordnet,  sollich  salltz  zu  vnser  der  fhnff 
ortten  banden  zekouffen,  damitt  der  fürkouffler  nitt  allso  den  gemeinen  man  beschwären, 
Tnd  haben  denselben  vnsern  eydtgnon  hundert  krönen  geben,  sollichs  zekouffen  ynd  zu 
beulen,  wollen  wir  mitt  gemalten  ynser n  eydtgnon  von  Schwytz  daran  sin,  damitt  si 
yeh  salltz  zukomen  ynd  gelangen  lassen.  Bisen  jngelegten  zedell  schicken  denen  zu 
Bagmarsellen  etc.  *)  Ber  allmächtig  Gott  wolle  üch  selecklich  bewaren.  Batum  sontag 
naeh  Martini  Anno  etc.  xxxj. 

Houptman  Panerherr  ynd  die  Bätt  zu  Jnwyll  jm  yelld. 

Ben  fromen  fursichtigen  wysen  Statthalter  ynd  Ratte  der  statt  Lucem 
ynsem  gnädigen  lieben  Herrn  ynd  yättem. 

276.    Ammann  und  Gemeinde  des  St.  Michaelamtes  an  Luzern. 

(Munster,  yom  11.  auf  12.  Noyember  1531,  in  der  Nacht  4  Uhr.) 

Vnnser  ynnderthänig  willig  dienst  zuuor.  Wysen  fürsichtigen  Herren,  es  sind  die 
ynusem  yon  Ffäfftkon  zu  ynns  khomen  ynnd  anzöigt,  wie  yon  Bynach  khomen  syg 
eigenliche  Warnung,  das  die  yon  Bern  mit  einem  züg  gan  Rynach  yff  morn  khom  werde, 
ynnd  daselbs  gheissen  khochen,  ynnd  zwen  ochsen  abhin  triben  zu  metzgen,  ynnd  syge 
der  Berneren  anschlagen,  wo  der  friden  nit  gmachet  werden  möge,  wollend  sy  mit  eim 
zng,  so  gon  Zofingen  mit  der  baner  geruckt,  von  Arow  hiernff  für  Rynach,  ynnd  die  so 
denn  zu  Zoffingen  ligend  ennend  für  mit  eim  züg  heruff  ziehen  so  wyt  ynnd  sy  mögend, 
ynnd  darby  och  geseit,   dass  sy  ettlich  yor  vffhar  gan  Ffäffikon  schicken  ynnd  dem 


1)  yergl.  Schreiben  des  Feldlagers  la  Inwyl  an  Laiern  t.  11.  Norember  153 >  (5o,  273). 

2)  Dio  fiellige  findet  sich  nicht  Tor. 
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Herrei  daselbs  w911en  hellffen  mesa  haben,  vnnd  lügen,  wie  es  Tmb  kilehen  staimde. 
Solchs  hannd  wir  Ywer  wjsheit  zum  ylendsten  verechryben,  jn  boffnang,  jr  werdiii 
darzu  tbnn  das  sieb  gepnrt  vnnd  Tnns  hierüber  ylends  ein  bscheid  schicken,  wie  wir 
Tims  sollend  hallten.  Sy  von  Rynach  hannd  och  gseit,  wie  die  scbidlüt  ro  Eremgariei 
geredt  habind,  sy  wüssend  nit,  ob  sy  den  friden  gmachen  mögind  oder  nitt,  haruk 
gnädigen  lieben  Herren  befSlchend  wir  die  sach  vwer  w.,  hiemit  die  selbigen  vnnd 
vnns  all  Gott  dem  Herren  befelchende.  Datum  zu  Münster  jm  Ergew  sontaga  Tmb  du 
vier,  jnn  der  nacht  nach  Martini  jm  etc.  xx^.  jar. 

Aman  vnnd  gmeind  jnn  sant  Michels  ampt  fwer  gants  willig. 

Dem  fürsichtigen  wystn  Hannsen  Gollder  Schnlthesen  zu  Lncern  vnnserm 
günstigen  lieben  Herrn. 


277.    Hauptmann  etc.  der  Luzemer  im  Feldlager  zu  Dagmer- 

sellen  an  Luzem. 

(Dagmersellen,  13.  November  1931.) 

Tnser  früntlich  grnss,  sanipt  aller  ghorsame  eren  vnd  gntz  zuvor.  From  fürsieh- 
tig  ersam  wis,  sunders  gnädig  lieb  Herren  vnd  vätter,  vns  ist  in  diser  stund  von  Münster 
bar  durch  die  vnsern,  so  wir  vff  die  wacht  verordnet,  heimlich  warnnng  zukonien,  wie  das 
der  Bär  in  willen  sye*  vns  das  sälbig  ampt  zu  vberfallen,  vnd  als  wir  daitu  mit  vnsrer 
macht  jetzmal  nit  sunders  vast  vermöglich  sind,  euch  die  knecht  von  tag  zu  tag  vast 
heimlouffen,  vnd  wir  fch  formais  euch  gschriben,  das  ir  die  wider  zu  vns  ins  fäld  fer- 
gotend,  wil  vns  nit  beduncken,  das  vnser  volck  zunäme.  Jst  an  vch  also  vnser  ämstlick 
begäre,  das  ir  von  stund  in  die  ämpter  schribend  vnd  das  volck  widrum  zu  vns  g^^thai 
ward,  dann  wir  ye  nit  wussen  mögen,  was  der  listig  Bare  in  willens  sye,  ob  er  vns  dann 
vff  vnser  land  vnd  ärtrich  schädigen  weit,  wir  im  onch  begägnen  könden,  dann  sy  vns 
(die  Müsterer)  heiter  anzeigt,  das  sy  vff  hinacht  diser  nacht  zu  Rinach  mit  iro  paner 
sin  wellen.  Solichs  vernemen  von  vns  im  besten.  Datum  jn  yl  zu  Damersellen  vff 
mentag  nach  Sant  fiCartis  tag  Anno  etc.  xxxj. 

Houptman  Fëndrich  vnd  bed  Rät  jetz  zu  Damersellen. 

Den  fromen  fürsichtigen  ersamen  wysen  Stathallter  vnd  Rat  zu  Lucerà 
vnsern  gnädigen  Herren  vnd  vätteren. 


278.    Hauptmann  etc.  der  Luzerner  im  Feldlager  zu  Dagmer- 
sellen an  Hauptmann  etc.  der  Luzerner  im  Feldlager  zu  InwyL 

(Dagmersellen,  13.  November  1531.) 

Ynnser  vnnderthenig  willig  dienst  zuuor.  Erenvest  fürnem  wys  gnedig  Herren 
vnd  vätter  vnnd  mittbrüder,  es  ist  vff  hütt  für  vnns  komen  der  eignen  von  Enuttwjl 
erber  bottschafft,  vnnd  vnnd  jr  anliggend  nott  entteckt,  fnrnemlich,  demnach  sy  einer 
stiflt  Zoffingen  eigen  vnnd  mitt  der  stifft  reysen  söltend,  vnnd  jetz  von  der  stifft  vogt 
zum  dickermal  vffgmanett,  da  aber  sy  anheymsch  hüben,  vermeinent  dwyl  diser  krieg 
genntzlich  von  des  gloubens  wegen  angefangen,  vnnd  das  malefitz  by  jnen  fwer  vnnseni 
gnedigen  Herren  ist,  sigent  sy  nitt  schuldig,  vff  ditzmal  mitt  den  Berhern  zereysev. 
Nun  band  sy  von  gedachten  stifft  vogt  vilfalltig  scharpff  trdwung  empfangen,  daram 
sy  besorgent,  vnnd  von  Bernem  kunfftig  schaden  vnnd  straff  erwartten,  begerttent  vnd 
suchtent  by  vnns  vnnser  hilff  vnnd  ratt  etc.  Tff  söUichs  band  wir  die  benempten  von 
Enuttwyl  für  vch  vnnser  gnedigen  Herren,  als  den  vollmechtigen  gwalltt,  mitt  diser 


förgschrifft  gcRcbibeB.  och  frnntlifh  hitti^nde,  den  fromen  luten  jre«  anllggenB 
Dstlifh  rniid  hilfllich  zpsin,  jr^n,  trie  «s  lieh  gntt  bcdunckt,  ja  der  bericht  old  der 
»b,  old  durcb  a»d«r  mittel  bedeiicheo,  dann  »y  rnne  zngsagt,  bo  es  nott  werde  tbnn, 
l;b  vnud  gnt  Tons  zneetüeii,  sy  welttend  oii(?b  (wellend  jr  jti  gheim  haii)  vü  lieber 
icerner  dann  Berner  sin.  Darum  so  wellend  jr  jren  nitt  vergeaBen.  damiti  sy  vor 
l^lUt  gKuhirmtl  werden.  Hiemitt  band  vnns  zun  üweiem  willen  ganiilz  bereit.  Datum 
r  mcnlBg  nach  Martini  Anno  etc.  xxxj. 

Ronptnian  Tenndricb  vnnd  Ratt  zn  TamerBeJleti  jm  veld. 
Denn  «renveaten  rSrnemen  wysen  Hoaptman  Venndrith  vnd  Ratt  von  Lncem 
xa  Jnwyl  initt  der  paner  vnnaern  );nedigen  Herren  Titt«rn  vnd  mittbrndern. 


279.    J.  Feer,  Landvogt  zu  Lauis,  an  Hauptleute  der  V  Orte 
im  Feld  (zu  Inwylj. 

(Beilenz,  13.  November  1531.) 

Hin  vnderlbänig  gehoraam  gntt  willig  dienst  zefor.  Gnedigen  Heren,  nwer  Bchri- 
w  ■)  mir  necbat  getban  ban  icb  verstanden  vnd  wlrtt  der  knechtten  halb  atill  stsn 
Is  vf  witer  üwer  hescbeid,  ich  ban  vch  H  vjc  Kalianer  geficbicktt,  ban  Stefan  vnd 
ÜB  seeretari  jn  rei'bnnng  gen,  was  ich  den  henptlüten  daruf  gen  hau  vnd  mau  jnAn 
bileheh  noi.  Darüber  ist  grnsen  koBten  vrgangen  mitt  botten  vf  vnd  in  zefergen,  oncli 
b  zx  knechten  fon  den  funff  ortt  zu  vch  vshin  zefergen,  die  nil.t  ein  haller  haltend, 
nd  ich  Ï8  dem  leger  in  vwerm  namen  beschicktt  han.  onch  zerung  kriegalüt  hott  vnd 
federe,  so  ich  vsgen  han,  die  Italianer  vs  dem  leger  vnd  alenthalben  vf  zeliringen  rnd 
•T  lebeBchicken,  dämm  ich  gutt  rechnung  wirtt  gen  ;  bo  Bpricht  der  Becretnri,  er  heig 
fein  empfel,  darum  mir  sfitiubH  vszerichtteu.  liilt  ich  vch  min  Herren,  ir  wellen  dem 
leren  scbriben,  dati  er  BBIichen  kosten  onch  bezalen  thn,  den  ich  tier  ganlz  wucheu  mitt 
MchafTen  gehan  vnd  groRen  kosten  vTgangen  ist,  den  welcher  krieg)ilät  wil  rfbringen 
id  ban,  mos  solchen  kosten  onch  ban  meint  der  secretari.  ir  min  Heren  sSlIend  in 
tn,  der  krieg  si  üwer.  dnnckt  mich,  ir  beigend  sust  kosten  fll  vnd  gnug,  darum  nitt- 
tnd  ir  dem  beren  schriben  nach  nwerm  gfallen,  damitt  der  ko«<t  nitt  gar  vfvchwerd 
gen.  vnd  land  mich  illentz  wusen,  was  ich  witer  fon  vwer  wegen  haudleu  g^ll,  den  ich 
ein  gellt  Ion  denen  fon  Lonwis  bringen  mag  vnd  bishar  alle  djng  fast  vs  mim  seckel 
bun.  Damitt  well  vch  Gott  allijeg  dg  vnd  glück  verliehen.  Datum  ze  Belletz  vf 
mentag  nach  martini  Anno  jm  iiij.  jar. 

fwer  allzit  gntt  williger  diener  Jacob  Fer  Lantfogtt  ze  Lonwis. 
Den   frumen    furuemen  vnd  wisen    Heren    Houptlütten  fou  den  fiinf  ortten 
ietz  ze  Bar  jm  feld  oder  wo  si  sind  minen  gnedigen  Heren. 


280.  Liuzern  au  Schultheiss  etc.  der  Luzerner  im  Feldlager  zu 
Inwyl. 

(Luzern,  13.  November  1531.) 

Ynnser  frünilich  willig  dienste  vnd  was  wir  eren  vnd  gutz  vermilgen  zauor. 
'romen  fnrsietiligen  wysen,  BBuders  liehen  Herrn,  vätter  vnd  brüder,  vns  jst  diser  jn- 
Itlegt  brieff)  jetz  Eokon,   den  wir  îcli  angendts  schicken,  damit  jr  Vch  dester  bH 
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wössen  zu  hallten.  Was  vns  dan  wytter  begegnet,  wollen  wir  veli  by  tag  vnd  nackt 
berichten,  da»  sollend  jr  vns  onch  than.  Hiemit  bewar  ^ch  Gott  der  allmächtig.  BatiB 
mentag  nach  Martiny  Anno  etc.  mj. 

Statthallter  vnd  Rätt  der  statt  Lncern. 

Den  fromen  fnrsichtîgen  wysen  Herrn  Schnlthessen  Hoptman  Panerhero 
dein  vnd  grossen  Ratten  von  vnser  statt  Lncern  jetz  jm  feld  ta  Jnwyll  Tnaen 
Sündern  lieben  Herrn  vättern  vnd  brüdern. 


28L    Hauptmann  etc.  der  Luzemer  im  Feldlager  zu  Inwyl 

an  Lnzern. 

(Inwyl,  13.  November  1531.) 

Ynnser  gehorsam  willig  dienst,  sampt  was  wir  geneigts  gemnttes  vermögen  znnor. 
From  fnrsichiig  wyss,  gnädigen  lieben  Herrn  vnd  vätter,  vff  gestern  zenacht  sind  die 
schidlntt  abermaln  konien  vnd  vns  angezeigt,  wie  die  von  Bern  vermeinen,  Tff  jr  ant- 
wnrt  zubeliben,  aber  duch  nitt  gentzlich  abgeschlagen,  zn  der  sach  reden  zulassen,  snn- 
ders  an  vns  begert,  mitt  etiwas  vnderscheides  jn  dem  artickell  der  gemeinen  herr- 
schafften znbegegnen  etc.  VIT  sollichs  haben  wir  die  schidlntt  abgenerttigott  vnd  jnen 
sagen,  das  wir  es  by  der  vordrigen  vnser  antwurt  gentzlich  beliben  lassen,  was  si  findea 
werden,  jst  vns  verborgen,  wir  achten  euch,  das  vff  morndrigen  tag  wir  von  hinnea 
vemcken  werden,  wnsson  aber  nitt  wohin,  aber  so  wir  abgescheiden,  wollen  wir  vci 
berichten  wohin  wir  züchen.  Sodenne,  gnädigen  Herrn,  so  hatt  diser  gesell,  so  miti 
dem  löuffer  gatt,  sin  schwager  vss  der  graffschafft  Toggenburg  by  fch  gefangen,  den- 
selben wollen  zulassen,  das  er  sinen  schwager  suchen  möge,  ob  er  jnn  villicht  finden. 
Dessgelychen  so  wollen  vns  onch  alle,  die  so  vss  gemellter  graffschafft  Toggenbnrg  bj 
vch  gefangen,  jn  geschvifft  verfassen  vnd  furderlich  zuschicken.  Hiemitt  bewar  vch  der 
allmächtig  selegklich.    Datum  nientag  nach  Martini  Anno  etc.  xxxj. 

Houptman  Fanerherr  vnd  die  Rätt  vss  vwer  statt  zu  Jnwyl 

jm  velld. 

Den  fromen  fürsichtigen  wysen  Statthallter  vnd  Ratte  der  statt  Lucerà 
vnsern  gnädigen  lieben  Herrn  vnd  vättern. 


282.    Hauptleute  der  V  Orte  (im  Feldlager  zu  Inwyl)  an  die 

Schiedleute. 

(Inwyl)  13.  Kovember  1531. 

Antwurt  vnser  der  funff  ortten  von  Lucern  Yry  Schwytz   Ynderwallden  vnd  Zag 
vff  der  schidlntten  furgetragen  artickell. 

Erstlich  80  dancken  wir  gemelltcn  Herrn  schidlntten  sampt  vnd  sonders  de«s 
grossen  kostens  müg  vnd  arbeyt,  den  wir  spüren  vnd  befinden  si  anlegen  in  gntt  vnser 
spännen,  mitt  «irbietten  sollichs  vmb  si  vngcppart  alles  vnsers  Vermögens  zugedieneo, 
vnd  nachdem  vnser  aller  vnser  Herrn  vnd  obern,  onch  vnser  volkomner  gewallt  ver- 
standen vnd  vermerckt  haben,  wie  die  von  Zürich  von  jr  vns  zugesandten  antwut 
hindersich  geträtteu  vnd  gangen,  hätten  wir  wol  gelimpff  fug  vnd  macht  gehapt,  voi 
den  articklen,  so  zimlich  vnd  billich  sind,  onch  mögen  abträtten  vnd  jnen  schwirrer 
zumntten  ;  jedoch  so  haben  wir  sollichs  den  Herrn  schidlntten  zu  eren,  vnd  das  von  vm 
nitt  gesagt  wurd,  wie  von  vnsern  widerwertigen,  so  vil  verheissen  vnd  ontzit  hallten, 
nitt  wollen  thun.  Vff  sollichs  so  haben  wir  vnd  aller  vnser  gewallt  vns  begeben  es 
gentzlich  by  den  articklen,  so  wir  vch  geben  vnd  vberantwnrt  beliben  lassen,  jedoch 
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miti  dem  znsatz  inernng  ynd  erlnttrnng  vnd  nämlich  dess  ersten  artickells  halb,  das 
alle  die,  so  mitt  yns  jn  bnrgk  vnd  landtrechten  vnd  ander  so  vns  yerwandt  sind,  onch 
die  vns  hilff,  ratt  vnd  bjstand  gethan,  das  dieselben  jn  disem  friden  Intter  mitt  vns 
begriffen  sin  sollen.  Dess  andern  artickells  halb  berürend  die  gemeinen  herrschafften 
▼nd  wie  jm  gelonben  man  sich  jn  denselben  tragen  solle,  da  jst  vnser  luttrnng,  das 
jn  denselben  gemeinen  herrschafften  von  dess  gelonbens  wegen  dhein  teyl  den  andern 
sdlle  weder  schmutzen  noch  schmächen,  vnd  war  darwider  thnn  wurde,  das  derselb  je 
von  dem  vogte  dess  endes  darum  gestrafft  solle  werden  nach  gestallt  der  sach. 

Dess  dritten  artickells  halb,  alls  der  wyst,  wie  die  pund  gehallten  sSUen  werden, 
dabjr  lassen  wir  es  gentzlich  wie  die  andern  artickeli  beliben  ;  jst  onch  vnser  me}7iung, 
das  der  letst  vffgericht  landtsfrid  vnd  all  ander  brieff,  so  von  des  gelonbens  wegen 
vffgericht,   hiemit  hin  tod  vnd  absin  sollen.  0 

Der  vierdt  artickeli  berürend  die  nüw  vffgerichten  burgkrechten  etc. 

Der  funfft  dess  kostens  halb, 

Der  sechst  zum  rechten  zu  helffen  etc., 

Der  sibend  belangend  die  nidergeworffnen  gütter  etc. 

Dieselben  artickel  all  wie  si  luttend  bj  demselben  lassen  wir  es  gentzlich 
beliben.  *) 

Ynd  alls  dann  jn  der  schidlntten  artickeli  begriffen  gelych  alls  ob  die  eruerletz- 
lichen  schmützwort  disers  kriegs  vrsach  syen,  sagen  wir  daruff,  das  sollichs  nitt  allso 
jst,  Bunder  sind  wir  von  dess  wegen  bewegt  wurden  vff  zubrächen,  nämlich  das  man  vns 
hatt  von  vnsern  waren  vnd  vngezwyffloten  cristanlichen  gelonben  mitt  abschlachung  der 
pronand  vnd  ettlich  artickeli  anznnämen,  wie  das  vnser  eydtgnon  wnssen,  wollen  trungen 
▼nd  tryben;  onch  das  man  vns  vnser  fryheyten,  herrligkeyten  vnd  gerechtigkeyten 
onch  entsetzt  hatt,  dessgelychen  ander  vrsachen,  so  vns  harzn  bewegt,  jetz  von  kurtze 
wegen  zu  erzellen  vnuott. 

Yff  das  80  langt  an  die  herrn  schidlfitt  vnser  gantz  trungenlich  vnd  ernstlich 
bitt  vnd  begere,  das  si  sollich  vnser  artickeli  vnsern  wi<lerwerttigen  fnrtragen,  vns  vff 
dieselben  furderlich  vnd  ane  einleben  wyttern  Verzug  entlieh  antwurt  geben  eintweders 
ja  oder  nein,  dann  wir  den  herrn  schidlbtten  zu  eren  vnd  geuallen  hüttigen  tag  still 
gestanden,  wo  vns  aber  nitt  fnrderliche  antwurt  gelangt,  wollen  wir  vnser  er  hiemitt 
bewart  haben,  wo  ettwas  wytters  fürgenomen  wurde. 

^)  das  vnser  widerteyle  sich  doro  herrschafften,  so  si  nützit  angand  noch  beträf- 
fend,  vnd  das  si  dhein  regierung  haben  nützit  beladen  noch  annämen,  alls  die  pund 
das  Intter  zugeben  dessgelychen. 

Actum  mentag  nach  Martini  Anno  etc.  xxxj. 

283.    Schiedleute  an  die  Hauptleute  der  V  Orte  (im  Feldlagrer 

zu  Inwyl). 

(Bremgarten,  13.  November  1531,  nach  Mittag  11  Uhr.) 

Vnnser  früntlich  dienst  vnd  was  wir  eren  liebs  vnd  guts  vermögen  allzit  zuuor. 
Strengen  vesten  ersamen  wisen  besonder  lieben  fründ,  vff  den  abscheid  wir  nechten  von 
fch  genomen,  haben  wir  zu  der  viij,  stund  nach  mittag  vwer  endtlich  antwurt  vns  jn 
gchrifften  zugesandt  empfangen,  *)  vnd  wiewol  wir  vns  by  vch  hierjnn  bessre  vnd  miltre 
antwurt  versehen,  jedoch  so  haben  wir  solch  antwurt  wie  die  ist  alsballd  den  Herrn 
von  Zürich  vnd  Bern  fürgehallteu,  die  vnns  daruff  mit  antwurt  begegnet,  das  jnen  nit 

1)  KU  diesem  TU.  Artikel  folgt  am  Schlasse  des  Schreibens  noch  ein  Znaati. 

2)  Die  Torgehenden  Punkte  IV,  V  nnd  VI  sind  aaf  dem  Rande  des  Ori^nals  aafgetelchnet. 
8)  Zosati  in  Artikel  III. 

4)  Vergi,  das  Schreiben  des  Feldlagers  der  Y  Orte  m  Inwyl  an  die  Schiedlente  Tom  13.  NoTember 

1531  (1^0.  282). 
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w9il  möglich  sin,  so  Btümpflich  vff  soUichs  mit  ja  oder  nein  n  entsehliessen,  sonier 
jnen  gebären  well,  Bollichs  an  jre  mitregenten  ynd  mereren  gwaU  langen  zn  ItMCi, 
das  sie  morn  frn  thnn  ?nd  biss  yff  den  abend  endtlich  antwnrt  geben  wellen,  mit  bitt  \j 
fch  noch  den  morndrigen  tag  stilstand  ynd  sollich  antwnrt  xnerwarten  nerlangen,  das 
wir  der  billicheit  nach  nit  abschlagen  mögen.  Tnd  ist  damff  vnser  gar  frnntlieh  bitt, 
ir  weUend  vns  zn  eren  vnd  gefallen  md  der  sach  zn  gnten  den  morndrigen  tag  alM 
stilstan,  dewil  ir  doch  selbs  crmessen  mögen,  das  das  kein  generlieher,  sonder  der  tu 
Zürich  Tnd  Bern  halb  notwendiger  Terzng  ist.  Das  wellen  wir  frnitliek  rerdienen  dei 
enwer  antwnrt  bj  disen  hotten  begerend.  Datnm  jlends  zn  Bremgarten  yff  meatmg  nach 
Martinj  ymb  die  xj.  stnnd  nach  mittag  Anno  etc.  xixj. 

Kn.  Mt.  von  Franckrich  ynd  der  andern  fnrsten  yerordnete  gesandten 
ynd  gütlich  vndertediger  jetz  zn  Bremgarten. 

Den  strenngen  yesten  ersamen  ynd  weisen  Hanptlnten  Banerherm  yid 
Kriegsreten  der  fnnfT  ortter  Lncern  Switz  Vri  Tnderwallden  ynd  Zng  ynsen 
besonders  lieben  frnnden. 


284.    Luzem  an  Schultheiss  etc.  der  Luzemer  ixn  Feldlager 

zu  Inwyl. 

(Lnzem,  14.  Noyember  1531.) 

Ynnser  frnntlieh  willig  dienste  ynd  was  wir  eren  liebs  ynd  gntz  yermQgen  allnt 
bereit  znnor.  Fromen  fnrsichtigen  wjsen,  snnders  lieben  Herrn,  yätter  ynd  brnder,  all» 
jr  begert,  0  das  wir  ych  die  gfangnen  Toggenbnrger  schriftlich  schicken  wollten,  die 
finden  jr  jn  disem  zedell,  habend  onch  den  hotten,  so  sin  schwager  sucht,  zn  Jnen  allen 
gf&rt,  das  er  die  Toggenbnrger  all  gesechen  hatt,  sj  sjgend  wnnd  oder  nitt,  alls  er  M 
wol  anzögen  kan.  Was  jr  dan  wytter  begeren,  old  ych  begegnet,  das  land  yns  wissen, 
das  w&Uend  wir  onch  thnn.  Hiemit  bewar  fch  Gott  der  allmächtig.  Datnm  zinstag 
nach  Martiny  Anno  etc.  xxxj. 

Statthallter  ynd  Batt  der  statt  Lncern. 

Den  fromen  fnrsichtigen  wysen  flerrn  Schnlthessen  Hoptman  Panerhen 
dein  ynd  grossen  Bütten  yon  ynser  statt  Lncern  jetz  jm  feld  zn  Jnwyll  ynsen 
snndern  lieben  Heren  yättern  ynd  brndern. 

286.    VerzeichnisB  der  Oefangenen  aus  der  QrsÎBcbaît 

Toggrenburg. 

(Beilage  znm  yorgehenden  Schreiben  ans  Lnzern  y.  14.  Noy.  1531.) 

Qflangnen    Toggenbnrg. 

Hans  Bäbsem.  Hans  Müller  yon  lestig  h&s. 

Bernhardt  Frj.  Hans  Brnggman  yon  Sant  Johans. 

Harty  Hellst.  Clans  Loster. 

BndoUff  F51ch.  Gristan  Meyer. 

Bndy  Bntz.  Lienhart  Meyer  yon  Wildhns. 

Jacob  Brfiggman.  Fetter  Holenstein. 

Yoly  Manhertz.  Micheli  Hnwendoben. 

Andris  Fischbacher. 


1)  YergL  Sehreibeii  dfs  Feldlagen  n  Inwyl  an  Lniern  d.  d.  13.  KoTember  i58i  (Ho.  M). 
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886.   Hauptmann  etc.  der  Lnzerner  im  Feldlager  su  Dagmersellen 

an  Lasern. 

(Dagmersellen,  14.  I^ovember  1531.) 

Ynnser  ynnderthenig  willig  dienst  smnor.  Erenvest  fornem  wys  gnedig  Herren 
TÜter  ?nnd  brnder,  äwer  scliriben  ^)  band  wir  verstanden,  ynnd  fügent  ifcb  dabj  znner- 
nemen,  alss  ynns  dann  wamnng  yon  Bernern,  wie  sj  ynns  wellttent  fberfallen  komen, 
band  wir  ynnser  speber  yssgesantt  ;  sobald  wir  erkennen  mogent,  wo  der  ber  sicli  wellt 
jnnher  lassen,  wnrdent  wir  jm  mitt  der  bilff  gotz  begegnen,  den  beren  jn  sinem  nest 
nitt  zesnchen,  mogent  wir  f  ch  zewillen  werden  ;  yon  wegen  den  kejserischen  zescbriben, 
sy  zemanen,  jrem  verheissen  nach  statt  zethnn,  wil  sömlicbs  ynnser  schriben  zn  jnen, 
dwy]  wir  allein  mitt  einem  yenndli  zn  yeld  liggent,  nit  fmchtbar  bednncken,  sonders 
yil  weger  sin,  die  fnnff  ortt  jm  yeld  zn  Jnwyl,  dwyl  sy  doch  dnrch  Toggenbnrger  graff- 
sehafft  bottschafft  ferggen  mogent,  wellent  jnen  yerschriben  den  zeenden,  so  des  Gom- 
mendnrs  zn  Hitzkilch  sind,  wellent  wir  nachfragen,  so  wir  yernement,  die  vorhanden 
tin,  wellent  wir  fch,  sampt  was  ynns  begegnet,  bjr  tag  ynnd  nacht  znschriben,  das 
wellent  jr  onch  thnn.  fliemitt  sind  Gott  dem  allmechtigen  wol  benollchen.  Datnm  von 
Tammersellen  zinst^gs  nach  Martini  Anno  etc.  xxig. 

Honptman  Yenndrich  ynd  Ratt  zn  Tammersellen  jm  yeld. 

Denn  erenyesten  fnrnämen  wysen  Statthalltter  ynnd  Ratt  der  statt  Lncem 
ynnsem  gnedigen  Herren  yättem  ynd  br'ódernn. 

287*  Hauptmann  eto.  der  Lnzerner  im  Feldlager  zu  Dagmersellen 

an  Lnzern. 

(Dagmersellen,  14.  November  1531.) 

Ynnser  ynnderthenig  willig  dienst  znnor.  Es  jst  vnns  diser  stnnd  dnrch  Herren 
Propst  zn  Monster  knndt  gthan,  wie  er  knndtschafft  erfaren,  das  die  Berner  kein  an- 
Bchlag  habent,  vnns  zn  vberziehen,  vnnd  sig  die  red,  sobald  die  bericht  gmacht,  wellent 
8j  for  Waltzhntt  ziehen,  vnnd  daselb  jr  vssstendigen  zinss  vnnd  zehnden  reychen. 
Dessglich  vernement  wir,  das  die  Berner  noch  ein  vszng  gthan,  ob  Sant  Yrban  dieselbig 
Isnndtschafft  vff,  jst  die  red,  sy  mussent  gan  Alen  zn,  wir  sind  aber  vff  hinacht  gwnsser 
bottschafft  warttend,  sobald  wir  die  erlangen,  wellent  wir  vch  es  znschriben.  So  dann 
Vnnser  weltschen  halb,  die  vnns  dann  on  vnderlass  nachlonffent,  sich  klagent,  wie  sy 
Unt  zegwnnnen,  vnnd  die  andern  jre  mittgsellen  by  ynnsem  Herren  jm  veld  zn  Jnwyl 
vi],  nnn  band  wir  nitt  gellt  sy  znaetnngen,  desshalb  ein  grosser  vnwill  vnnd  gmnrmel 
Vnder  jnen  ist,  dann  zn  besorgen,  Qr  wnssent  wol,  das  jnen  nnt  zetmwen)  sy  habent 
in  beiden  lägern  ettwas  verstandts  znsamen  vnnd  mSchtent,  so  wir  vnns  nitt  versechent. 
Von  vnns  fallen.  Damm  wellent  vnns  hilfflich  sin,  by  ynnsem  Herren  zn  Jnwyl  ratt 
Mchen,  dann  sy  schribent  vnns  nntt,  damitt  wir  wnssent,  wie  wir  sy  halltten  sSUent, 
^as  wir  sy  jn  hülde  vnnd  ghorrsame  behaben,  wellent  vnns  vnverzogenlich  berichten. 
Biemitt  sind  Gott  benolchen.   Datnm  zinstags  nach  Martini  Anno  etc.  xxxj. 

Honptman  Yenndrich  vnnd  Ratt  zn  Tamersellen  jm  veld. 

Denn  erenvestenn  fnrnemen  wysen  Statthaliter  ynnd  Ratt  der  statt  Lncem 
ynnsern  gnedigen  Herren  v&ttem  vnnd  brndernn. 


I)  Dieses  Sehreiben  findet  rieb  nicht  ?or.  Vergi,  filnechlagendee  im  Bchreiben  Ton  Inwyl  an  Luem 
yam  11.  HoTenher  ll»3l  (Ne.  273)  und  Ton  Luem  an  Inwyl  Tom  5.  Nofember  1(81  (H«.  S5S). 
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288.  Schidlente  an  Hanptlente  etc.  der  T  Orte  (im  Feldlager  m  InwyL) 

(Bremgarten,  14.  November  1531,  nach  Mittag  1  Uhr,  in  Eile.) 

Ynnser  früntlich  willig  dienst  zanor.  Strengen  vesten  ersamen  Tnd  wisen  beMt- 
ders  lieben  fmnd  tAT  vnnser  necbst  schrtben  vch  nechten  spat  getan,  fügen  wir  fd 
abermaln  fmntlicher  meynnng  znnernemen,  das  die  herrn  Ton  Bern  tH  hntt  by  fM 
erschinen  sind  ynd  haben  yns  vff  die  artickell,  so  ir  rus  zugeschickt,  was  ir  endtlid 
mejnnng  darjn  sj  züthnn  oder  znlasHen,  jr  antwnrt  Tbergeben,  welche  ir  hieby  ra  sehn 
habt.  ')  Daneben  werden  ir  bericht  werden,  was  die  herren  yon  Zarich  willens  gegei 
Tch  sind  Yon  ir  selbs  wegen  *)  des  alles  haben  wir  Tch  frfintlicher  meynnng  der  not- 
tnrft  nach  vnd  jm  besten  nit  wellen  yerhallten,  ynd  wellen  auch  hieby  fch  frântlieha 
ermant  vnd  gebetten  haben,  jr  wellend  hierjnn  wol  betrachten  ynd  bedencken,  was  gnti 
yss  dem  friden  ynd  böses  yss  dem  krieg  entspringt,  wie  auch  nichts  vngewisser  ist, 
dann  die  znfell  ynd  yssgeng  des  kriegs,  die  da  gautz  zwinelhafftig  ynd  daby  auch  it 
hertzen  füren,  das  wo  nit  der  frid  angenoinen,  wir  besorgen,  das  darnss  xenttômng  der 
gantzeii  loblichen  EidgnoschafTt,  so  lang  jar  vnd  biss  vfT  dis  zit  erhallten,  gewasslich  it 
erwarten  sy,  vnd  vch  jn  vornnnfftiger  ynd  fdrtrechtlicher  erwegung  diser  ding  aller 
nochmaln  jn  disen  Sachen  der  müssen  erhallten,  das  by  vch  gespürt  ynd  befunden  wH 
werden,  das  ir  mer  zn  erhalltung  gemeiner  Eidgnosschaffl,  anch  dem  friden,  der  allai 
6ot  gefeilig  ist,  vnd  za  beschirninng  land  vnd  leat,  witwen  vnd  weisen  geneigt,  dau 
zn  zerstörnng  gemeiner  EidgnosschafTt  vwer  aller  selbs  er  glück  ynd  wolfart  ynd  ändert 
yilfeltigèn  beswerden.  so  vsr  dem  krieg  als  einen  bronnen  aller  besen  dingen  jn  naek- 
folgnng  ywers  gefassten  zorns  vnd  vnwillens,  yrsach  zngeben,  als  wir  yns  das  alles  n 
vwer  dapferkeit  erberkeit  vnd  wissheit  vngezwinelt  vertrösten  ynd  versehen,  daran  tbul 
ir  vnsern  gnedigisten  vnd  gnedigen  Herrn  sonder  früntlich  wol  gefallen,  snsampt  dea, 
das  es  vwer  eigen  nutz  vnd  vffgang  ist,  das  wir  jren  kö.  Mt.  ynd  fürstlichen  gnadei 
fmntlich  getrnwlich  ynd  znm  höchsten  anzeigen  vnd  berümen,  ynd  für  Tns  selbs  nach 
allem  vnsern  vermögen  früntlich  vnd  gutwillig  vmb  vch  yerdienen  ynd  beschnlldn 
wellen,  begeru  witer  vwer  früntlich  gexchriben  «antwuil.  Datum  Bremgarten  jlends  vf 
zinstag  nach  Martinj  vmb  die  erste  stund  nach  mittag  Anno  etc.  xxxj. 

Kön.  Mt.  von  Franckrich  auch  der  andern  Fürsten  ynd  Herren  gesandtei 
Oratores  Bottschaffter  vnd  gütlich  vnderhandler  jetzo  zn  Bremgarten. 

Den  strengen  vesten  ersamen  vnd  wisen  Hern  Haubtluten  Banerherm  vwl 
kriegs  Räten  der  fünf  ort  Lucern  Tri  Switz  Ynderwalden  vnd  Zug  ynsem  besoi- 
dern  lieben  fründen. 

Cito. 


280.  Berner  Antwort  an  die  Schidlente  bezfiglioh  der  von  den  T  Ortet 

gestellten  FriedensartikeL 

(Beilage  zum  Schreiben  der  Schiedleute  an  die  Y  Orte  d.  d.  Bremgarten. 

14.  November  1531,  nach  Mittag  1  Uhr.) 

Nach  yerh5r  vnd  grundtlichem  erwegenn  der  v  ortten  artigklen,  so  die  hem 
schidlut  minen  g.  Herrn  von  Bernn  ze  verläsen  geben,  haben  sich  gedacht  min  Hem 
nachuolgender  anttwurtt  entschlosson.    Dem  ist  also. 

Dess  ersten  wellend  sy  die  herrn  schidlut  gebätten  haben,  das  nachmaln  sy  irei- 
lind  zu  gutt  der  sach  den  v  ortten  disse  antwurtt  furtragen,  nämlich  das  obgedaebtt 
min  Herrn  wie  uor  yrpüttig  sind,  die  pundt  getruwlich  zehaltenn  etc. 

1)  Diese  Beilaire  folsrt  hier  sofort  in  nachfolgender  Nr. 

2)  Vergi.  Schreiben  des  Feldlagers  in  Inwyl  an  Lasern  d.  d.  15.  Horemker  1531  lu».  fHh 
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Zum  andern,  das  alle  die  so  minen  Herrn  Ton  Bernn  in  abschlachnng  der  profand 
bebolffen  ynd  beraten,  oneb  die  jnnen  in  disem  krieg  znzogen  sind,  dessbalb  yersicbert, 
yngefecbt  ynd  yngestrafft.  nnn  ynd  bienacb  bljbend,  so  T?ellind  min  Herrn  ym  frid  ynd 
ruwen  willen  jnen  den  y  ortten  die  profandt  utie  yon  alterbar  yolgen  lassenn. 

Znm  dritten  bernrend  den  yierdten  artickel,  den  glonben  belangend,  wellend  yil- 
gemeldt  min  Herrn  yon  Bernn  ymb  den  selben  ynd  all  ander  artigkell  znspmcb .  ynd 
T«rdningen,  so  die  y  ortt  ann  bemeltt  min  g.  Herrn  yermeinen  zebaben,  zimlicben, 
billichen  recbtens  nacb  sag  der  pnndten  geständig  sin.  Acten  zinstag  xiiij.  Nonembris 
Anno  etc.  xxig. 

890.  Hauptmann  eto.  der  Luzerner  im  Feldlager  zu  Dagmersellen 

an  Lüzern. 

(Dagmersellen,  14.  Noyember  1531,  Abends  7  Ulir.) 

Ynnser  ynndertbenig  willig  dienst  znnor.  Erenyest  fürnem  wys  gnedig  Herren 
ynnd  yätter,  wir  band  Vcb  jn  necbster  missif  >)  ynnser  welttscben  balb  ym  gelt  zn- 
gBchriben.  Nnn  liggent  sj  vnns  on  vnnderlass  ob,  si  abznbezalen,  ynnd  sind  yast  yn- 
ruwig,  das  man  sy  yffzücht,  darum  jst  an  ych  ynnser  früntlicb  meynnng,  ynns  färder- 
liclien  znm  aller  wenigsten  iijc-  krönen  znscbicken,  ynnd  ob  jr  nitt  gelt  ynnderbannden, 
j8t  ynns  anzoigt,  das  Amman  Dotticker  zu  Munster  nocb  ij"'-  gl.  ynnd  Peter  Zu  Eäss 
jn-  gl.  an  barem  gelt  ban.  Darum  wellent  fursorg  pflegen,  damitt  wir  an  diser  erfor- 
derten summ  nitt  gelassen  werdent,  dann  wir  besorgen  rousseiit,  wo  man  sy  nitt  be- 
lallte,  wycbent  sy  yon  ynns.  So  dann  wyter  jst  ynns  glouplicb  angelangt,  das  die 
Znrieber  ynnd  jre  lut,  was  sy  des  fridens  balb  zugsagt  ynd  angenomen,  babent  sieb 
wider  ersetzt,  ynnd  alles  zusagen  abgestrickt,  sy  babent  sich  oucb  mitt  xijc-  Pundter 
gesterckt  ynnd  sigent  noch  mer  warttend.  Dessglich  begegnent  ynns  yon  Bernern 
trdwungen,  wie  sy  ynns  mer  dann  an  einem  ortt  Vber fallen.  Wyter  sind  wir  yon  einem 
erenman  yon  Zoffingen  jn  gbeim  mundtlich  bericht,  das  sy  die  Berner  wnssent  eigent- 
licli,  wie  yil  ynnser  ynnd  der  weltschen  ist,  so  nun  die  bericht  nitt  ein  fnrgang  nimpt, 
werdent  wir  on  zwyfel  stark  yberzogen,  mogent  jr  wol  ermessen,  das  ynnser  zug  gegen 
jren  gar  ynglych.  Darum  wellend  ynnsem  Herren  ynd  mittbrüdern  jm  veld  zu  Jnwyl 
sdmlicbs  znschriben,  damitt  ob  es  yillicht  nitt  gericht  wurde,  sy  ynns  by  ziten  entt- 
schätten.'  Hiemitt  sind  Gott  beuolchen.  Datum  zinstag  nach  Martini,  abentz  ?m  yij, 
Inno  etc.  ixxj. 

Houptman  Yenndrich  ynnd  Katt  zu  Tammersellen  jm  yeld. 

D^nn  erenyestenn,  furnemen  wysen  Statthalltter  ynnd  Batt  der  statt  Lucem 
ynnsem  gnedigen  Herren  ynnd  yätternii. 

291.  Hauptmann  und  Fähndrich  (der  9)  im  Feldlager  zu  Meyenberg 

an  Hauptmann  (?)• 

(Meyenberg,  Dienstag  den  (?)  um  die  8.  Stunde.  *) 

Ynnser  frnntlich  gms  ynd  was  wir  eren  lieps  ynd  gutz  vermögen  etc.  zufor. 
Fromen  furnemen  ynd  wiser  gnädiger  Herr  Hoptman,  wir  land  fich  wüssen,  wie  das  yns 
wamnng  was  komen,  wie  ynser  widerwertigen  zu  Meriscbwand  gelägeret  ynd  wit  schweif 


1)  yer^l.  Sclirelbeii  des  Feldlagrers  Ton  Da^merselleii  an  Lnzern  d.  d.  14.  NoTember  1531  (No.  287). 

2)  yon  sp&ter  Hand  ist  das  Schreiben  ^19.  NoTember  1531"  überschrieben.  Der  19.  NoTember  war 
Jedoch  Anno  1531  ein  Sonntafir  und  diese  Ueberschrift  ist  Jedenfalls  irrig.  Die  nftchstfireletrenen  Dien- 
stage fielen  Anno  1531  anf  den  14.  und  21.  NoTemberi  wir  reihen  das  Schreiben  einfach  hier  ein,  den 
Chronolofisten  die  Feststellong  des  Datums  fiberlassend. 
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bis  zu  Mfillnow  vnd  an  das  far  zu  Sins  werend.  Tff  solich«  kam  fus  noch  mer  warauf, 
wie  das  sy  yns  zn  Oaw  weltent  fberfallen,  do  haten  wir  ein  gmtin  md  Würden  nid 
allem  zn  rat,  das  wir  mitt  dem  fennli  Ton  Meyenberg  jn  den  flecken  old  jn  das  stetüi 
gan  Meyeberg  sind  geruckt,  da  langt  an  neh  vnser  früntlieb  bitt,  ir  wellend  tue  ratei, 
wie  wir  yns  hilten  sollen,  old  wo  wir  hin  mcken  sQUen  an  das  far,  old  an  die  pna 
old  ob  yns  hilf  körn,  das  wellend  ir  vns  by  guter  zyt  lasen  w&ssen,  ynd  sickend  tu 
ylents  die  potschaft.  Sollichs  wellend  wir  ymb  ich  yerdienen.  Datnm  jn  jl  yff  nwÉâi 
yff  die  achteten  stund. 

Hoptman  ynd  fenrich  zu  Meyenberg  alzit  iwer  gehorsamer. 

898.  Lusem  an  Schultheiss  eto.  der  Luserner  im  Feldlmger  (m 

Inwyl). 

(Luzem,  15.  Noyember  1531.) 

Vnnser  fr&ntlich  willig  dienste  ynd  was  wir  eren  ynd  gutz  yermOgcn  siuir. 
Fromen  fursichtigen  wysen,  sunders  lieben  Herrn,  yätter  vnd  brnder,  wir  schicken  ftk 
des  bnrgermeisters  Schmidts  sûn  yon  Zürch,  der  zu  Mnry  jst  ein  munch  gsin,  ynd  in 
predicanten  yon  Rickenbach,  hat  sich  hie  genempt  Lentz  Blaser,  den  hat  der  komenthir 
yon  Hitzkilch  dahin  yerordnet  zu  ein  predicanten,  alls  er  selbs  gichtig  jst,  was  wir 
Witter  finden,  wollend  wir  ych  berichten.  Jtem  wir  sind  bericht,  das  zn  Zug  gHaga 
sind,  einer  yon  Wyl  genant  Diebollt  Vytts,  vnd  der  feudrich  von  Steckboren,  die  grMai 
anfenger  ynd  ynllgsmacher  diser  handells.  So  dan  haben  wir  einen  gfan^en  hie,  der 
yor  zwey  mal  gfangen  gsin  jst,  das  wir  des  henckers  ouch  bedörflen  werden,  so  bald  ei 
fch  fugklich  jst.  Hiemit  bewar  ych  Gott  der  allmächtig.  Datum  mitwüchen  yor  Sait 
Ottmars  tag  Anno  etc.  xxxj. 

Statthallter  ynd  Ritt  der  statt  Lucern. 

Den  fromen  fursichtigen  wysen  Herrn  Schulthessen  Hoptman  Panerken 
dein  ynd  grossen  Ratten  von  ynser  Statt  Lucem  ynsem  s&ndem  lieben  Hern 
yättern  vnud  brüdernn. 

893.  Lnsern  an  Schnltheiss  eto.  der  Lnierner  im  Feldlager  la 

In  wyl. 

(Luzem,  15.  Noyember  1531.) 

Tnnser  frhntlich  willig  dienste  ynd  was  wir  eren  liebs  ynd  gntz  yermSgen  ûisfl 
bereit  zuuor.  Fromen  fürsichtigen  wysen,  sunders  lieben  Herrn,  y&tter  ynd  bruder,  tu 
jst  zukomen  yon  den  ynsem  yon  Tamersellen  diser  bygelegtt  brieff,  daby  jr  wol  seekei, 
das  wir  gellts  beddrffen.  0  So  künden  wir  keins  ankon,  wir  betten  wol  zu  mintieii 
80  mag  yns  kein  muntzmeister  werden,  aber  der  tusend  guldin  halb  by  Fetter  zn  kisen, 
der  jst  by  ych,  war  ynnser  pitt  ynd  beger,  das  jr  mit  jm  yerschieffen,  das  er  yns  die 
selben  tusend  guldin  werden  Hess.  Des  Aman  Tottickers  halb  zu  Munster  haben  wir  vs 
das  selb  gellt  ein  eygnen  hotten  angendts  gan  Munster  geschickt,  ynd  Ingen,  ob  dts 
yns  werden  mög.  Wo  wir  hie  hin  komen,  so  finden  wir  wenig  gellt,  aber  jedermsn  jst 
gut  willig  silbergschier  ynd  kettinen  dar  zu  strecken,  das  man  darass  m5g  müotzei; 
was  yns  wytter  begegnet,  wollent  wir  fch  allzit  berichten,  das  wollend  jr  ouch  thii. 
Hiemit  bewar  ych  Gott  der  allmächtig.  Datum  mitwûchn  yor  Saut  Ottmars  tag  Anso 
etc.  xxxj, 

Statthaliter  ynd  Ratt  der  statt  Lncem. 


1)  yrfL  Sckreilieii  des  Feldlieers  la  Difmersdlen  aa  Luem  d.  d.  14.  HoTember  lasi,  ikil» 
7  Vkr  (IT«.  200). 
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Den  froinen  fûrsichtigen  wysen  Herrn  Schnlthessen  Hoptman  Panerheren 
cleiu  vnd  grossen  Ratten  von  ynser  statt  Lacern  Tnnsern  lieben  Hern  vättern 
vnd  brüdem. 

14.   Hauptmann  etc.  der  Lnzerner  im  Feldlager  zu  Inwyl  an  Lnsern« 

(Inwyl,  15.  November  1531.) 

Ynser  gehorsam  willig  dicitst.  sampt  was  wir  geneigts  gemüttes  yermogen  znuor. 
)m  fnrsichtig  wvss  gnädigen  lieben  Herrn  vnd  vätter,  alls  wir  Vcb  gestern  scbriben 
sen,  wie  dero  vss  Znrichgebiett  landtschafft  botten  by  yns  gewäsen  syen,  ynd  das  si 
It  zn  mittemtag  raitt  antwnrt  komen  sollen,  yiï  das  jst  hntt  M  der  trnmmetter  yon 
ich  ^omen  ynd  bt^gcrt,  sinen  Herrn  vnd  obern,  alls  nämlich  den  Honptroan,  Paner- 
rn  vnd  andern  vff  zwdlfT  personen  ein  sicher  gleitt  za  geben  har  zn  vns  zekeren  ynd 
i  vff  ynser  artickell  mitt  sollicher  antwnrt  zu  begegnen,  das  si  verhoffen,  das  es  zu 
l  vnd  mw  dienstlich  sin  werd.  Vff  sollichs  haben  wir  jnen  ein  fry  geleitte  jr  begere 
h  zugeschickt,  achten  onch  das  si  yff  mittemtag  by  vns  sin  vnd  vns  mitt  antimrt 
egnen  werden,  was  vns  dann  begegnott,  das  wollen  wir  fch  angendts  verständigen. 
M>  so  werden  wir  vff  hütt  hie  verharren  vnd  wartten,  was  sich  zutragen  wSlIe,  ver- 
rcken  von  vns  jm  besten  vnd  sind  Gott  wol  benolchen.  Datum  mittwochen  nach 
-tini  Anno  etc.  uij. 

Houptman  Panerherr  vnd  die  Rätt  tss  ifwer  statt  jetz  zi  Jiiwyl 

jm  velld. 

Gnädigen  Herrn  wollen  vns  den  ostertag  angendts  wider  zukomen  lassen  etc. 
m  THs  von  Houptman  Fleckensteins  frovren  gellt  bringen  sol. 

Den  fromen  fnrsichtigen  wysen  Statthaltter  vnd  Ratte  der  statt  Lucem 
vnser  gnädigen  lieben  Herrn  vnd  vättern. 

5.  Hauptmann  etc.  der  Luzemer  im  Feldlager  su  Inwyl  an  Luzem. 

(Inwyl,  16.  November  1531.) 

Vnnser  gehorsam  willig  dienst,  sampt  was  wir  eren  vermögen  zuuor.  From  fur- 
itig  wyss  gnädigen  lieben  Herren  vnd  vätter,  alls  wir  fch  gestern  geschriben,  ^)  was 
1  mitt  denen  von  Zürich  dess  fridens  halb  zugetragen  vnd  was  si  sich  erbotten  haben, 
das  zu  gutt  vnd  vsstrag  der  sach  haben  wir  verordnet  siben  man  von  vns,  nämlich 
rä  Schultn,  beyd  Panerherrn.  Henrichen  Fleckensteiu,  Cristoffell  Sonnenberg,  Jacob 
rtin,  denen  haben  wir  vollmächtigen  gewallt  geben,  mitt  sampt  den  ybrigen  ynser 
Itgnon  mitt  den  Zürichern  zehandlen,  damitt  der  handeil  zu  end  ynd  frid  gebracht 
1  nitt  länger  vffgezogen  werd,  was  vns  dann  begegnott,  wSUen  wir  vch  verständigen. 
Imm  donstag  nach  Martini  Anno  etc.  nxj. 

Houptman  Panerherr  vnd  beyd  Rätt  vss  vwer  statt  zu  Jnwyl 

jm  velld. 
Den  fromen  försichtigen  wysen  Statthaltter  vnd  Ratte  der  statt  Lucem 
vnsem  gnädigen  lieben  Herrn  vnd  vättern. 

6.  Hauptmann  etc.  der  Luzerner  im  Feldlager  zu  Inwyl  an  Luzem. 

(Inwyl,  lis.  November  1531.) 

Vnnser  gehorsam  gutt  willig  dienst,  sampt  was  wir  geneigts  gemüttes  vermögen 
lor.    From  fnrsichtig  wyss  gnädigen  lieben  Herrn  vnd  Yätter,  vff  gestrig  vnser  schri- 

I)  YergL  8clir«ibeii  des  Feldlagers  Ton  Inwyl  an  Losem  t.  46.  NoTember  IftSl  Glo.  994). 
Archiv  U  Bd.  24 
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ben  0  i3ind  wir  hfìtt  abermaln  za  beyden  teylen  zusainen  koinen,  Tnd  Ton  den  gnad« 
tìottefl,  Biner  lieben  matter  Marie  vnd  aller  ysserwüllten  vns  mìtt  vnsem  eydtpnon  tm 
Zürich  yereinbarott  vnd  den  frideii  gemacht.  Namlich  so  haben  si  vber  die  Tier  artickel^ 
80  wir  Ych  vor  zageschriben  bewiUigott  haben,  beg'ùnstigott,  das  die  bnrgkrecht,  » 
si  mitt  den  vssländischen  vnd  inländischen  stetten  gemacht,  abthun  wollen,  dessgeljchn 
an  die  üj^^-  krönen  sonil  geben  alls  jnen  daraon  gelangott  ;  vmb  den  ybrigen  sind  vir 
eins  worden,  das  nach  Tollzächang  des  kriegs,  so  alle  die  so  jm  krieg  begriffen  iosab« 
komen,  man  jn  demselben  gättlich  handien  solle,  wo  aber  die  gatte  zerschlacht,  sSIk 
man  das  recht  nach  lath  der  pnnden  brachen  ;  die  vbrigen  artickell,  wie  sie  jm  back* 
Stäben  begriffen,  vnd  wir  Vch  vor  zugesandt,  die  haben  si  oach  angenomen.  Dessge* 
lychen  so  wyst  sollicher  frid  nitt  allein  vff  vnser  eydtgnon  von  Zarich,  sonder  yff  all« 
die  so  mitt  vns  frid  vnd  raw  wollen  haben,  niemand  vssgesatzt,  doch  ettlichen  nitt 
gentzlich  vergeben,  alls  denen  von  Toggenbarg^  Wesen,  Gastall  vnd  Rapperschwyl.  diss 
wollten  vff  diss  male  wir  Vch  von  knrtze  wegen  jm  besten  nitt  verhallten.  Datiu 
donstag  nach  Martini  Anno  etc.  xxxj. 

Hoaptman  Tanerher  vnd  beyd  rätt  vss  vwer  statt  jetz  zn  Jnwjl 

jm  velld. 

Wollen  oach  diseni   zoiger  den  landtsfriden  vffgeben,   damitt   er  vns  denselbea 
furderlich  zabringe,  vnd  dem  ab  wäg  than  mögen. 

Den  fromcn  fürsichtigen  wysen  Statthaltter  vnd  Ratte  der   statt  Lacvra 
vnsern  gnädigen  lieben  Herrn  vnd  vättern. 


207.  Hauptmann  etc.  der  Lnserner  im  Feldlager  (su  Inwyl)  an  (Schalt- 

heiss  Hug  und  Hauptmann  Marti.)  ^) 

(Inwyl)  16,  November,  Nacht. 

Ynnser  gattwillig  dienst,  sampt  was  wir  geneigts  gemüttes  vermögen  inoor. 
From  fhrsichtig  wyss,  lieber  Herr  Schnlthes  vnd  Houptman  Jacob,  demnach  jr  willens 
Rind,  vff  morndrigen  tag  mitt  den  weltschen  bnchsenschützen  zaaerracken..  vnd  vff  dif 
jn  das  Waggental  zozüclien  vnd  aber  willens  sind.  (Jarch  vnser  eydtgnon  von  Zärieh 
land  vnd  vber  jr  erdtrich  zufareu,  nun  jst  vch  vnaerborgen,  wie  die  welltschen  an- 
griffig  sind  vnd  nützit  leyben.  sonerr  si  dann  jren  vnderthanen  schaden  zufügen,  ward« 
dasselb  dem  fridcn  vngeniäss,  dessgelychen  vnsern  znsagen  nitt  gelych  sin;  desshalbso 
wäre  vnser  beger,  das  jr  die  welltschen  vber  vnser  eydtgnon  von  Zürich  erdtrich  nirt 
zücheii  lassen,  sanders  ander  wäg  an  die  band  nämen,  vnd  alls  jr  dann  willens  siid 
mitt  den  büchssenschützen  vff  die  Waggentaler  znfaren,  wollen  wir  vch  nitt  bergei, 
das  schon  ettlich  von  Hitzkilch  vnd  Bosswyl  by  vns  sind  gesin  vnd  gnaden  begert. 
Nun  jst  vch  wol  wüssend,  das  der  artickell,  so  wir  vnsoru  eydtgnon  von  Zürich  ver- 
sprochen, jren  vnd  andrerhalb,  so  wytter  gnad  suchen  wurden,  eben  vil  zugibt  :  n- 
dem  80  erbütten  sich  die.  so  by  vns  erschinen,  das  si  erkennen  können,  ein  straff' 
Verdienott  haben,  das  wir  si  straffen  wollen,  vnd  der  weltschen  des  roubens  vber- 
heben  wollen,  damitt  schulldig  vnd  vnschulldig  nitt  gelych  gestrffat  wurden,  d« 
nun  nitt  billich,  sind  ouch  vrbnttig  ein  rantzon  vff  si  gelegt  werden,  so  jr  na« 
ouch  wol  ermässen  können,  das  wo  die  weltschen  oder  röuber  allso  fürfaren,  dis 
soUichs  allein  xl  oder  j<*-  erschiesscn,  wir  vnd  ander  vnser  eydtgnon  allso  vnn«r< 
mercklichen  kostens  nitt  zukomen  möchten,  den  wir  villicht  erlangen  wurden,  wo  wir 
jnen  ein  rantzig  vfflegton,  vnd  wnrd  euch   an  dem  end  (alls  wir  achten)  allein  àtr 


1)  Vercrl.  Schreiben  den  Feldlagers  tou  Inwyi  an  Luzem,  d.  d.  IG.  n.  16.  Not.  ir>3i  (No.  2»  n.  ^^) 

2)  DieHe  Anftchrift  ist  Ton  Kp&terer  Hand  beigefüfrt. 
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sclialldiji^  Tnd  nitt  der  TnschuUdig  betroffen.  Zudem  wo  sëllichs  farg^ang  sollte  haben, 
wnrde  man  ych  beyd,  dessgelycben  die  Lncerner,  harjnn  schuUdigen,  alls  ob  si  yrsäcber 
wären,  so  jnen  die  wältscben  yff  den  halls  geladen  hätten.  Die  obgenanten  von  Hitzkilch 
Tnd  Bosswyl  werden  onch  moni  frü  für  die  vbrigen  vnser  ejdtgnon  onch  keren.  Dess- 
halb  so  wollen  mitt  viTbrächen  verzucben,  biss  nach  vollendnng  dess  ratts  ynd  ynsers 
wjftters  bescheides.  Wir  werden  onch  bericht,  alls  wir  von  denen  von  Vry  gellt  emor- 
drott,  das  einer  von  dem  bischoffen  von  Yernlan  komen,  der  ein  master  herr  sye,  der 
bringe  gellt,  gedachten  weltschen  zubesöllden,  wollten  wir  vch  jm  besten  nitt  verhalten, 
veh  dester  farer  wüssen  zu  hallten  vnd  harjnn  zethnnd,  das  so  ych  genällig  sin  mag. 
Datum  donstag  zenacht  nach  Martini  Anno  xxij. 

Honptman  Panerherrn  vnd  annder  von  den  rätten  jetz  by  der  paner. 


208.   Hauptmann  etc.  der  Lnserner  im  Feldlager  in  Dagmersellen 

an  Luzem. 

^Dagmersellen,  17.  November  1531.) 

Ynnser  vnnderthänig  willig  dienst  znnor.  Erenvest  fnrnem  wys  gnedig  Herren 
vätter  vnd  brader,  es  hatt  vnns  der  uwer  vogt  vff  Wyggen  zngschriben,  wie  er  gwüsse 
kundtschafft  hab,  das  beid  paner  von  Bemn  vff  necht  Othmarj  zu  Morgental  yber  nacht 
gelegen,  vnnd^zûchent  heym,  welle  nyemant  der  hinderst  vnder  jnen  sin;  es  sig  onch 
ein  vast  grosser  vnwill  jn  jrem  gemeinen  man,  dann  sy  grossen  mangel  an  gelt,  onch 
hnngger  ghept,  als  onch  die  Berner  ernstlich  jr  leger  gschlissen  vnnd  die  knecht  gan 
Zoffingen  komen,  sind  sy  daselb  dem  pfaffen  vogt  far  sin  hof  gekertt  vnnd  jnn  zwnngen, 
das  er  jnen  /.e  essen  vnnd  gelt  darzn  hatt  müssen  gen.  So  dann  habent  die  Berner  ein 
Stareken  znsatz  dahindcn  gelassen,  disers  kriegss  bschlass  vnnd  end  zeerwartten.  Damm 
gnedig  Herren,  wellend  jr  nwer  willen  vnnd  gfallen,  wie  wir  vnns  wyter  hallten  sollend, 
vnns  zewnssen  thnn,  ob  vch  onch  gntt  bednnckt,  sömlichs  vnnseren  Herren  vnd  bmdern 
zu  Jnwyl  zn  zeschriben,  lassend  wir  stan  jnn  nwerm  gfallen.  Hiemitt  sind  Gott  wol  * 
beaolchen.    Datnm  vff  Iritag  nach  Othmarj  Anno  etc.  xxxj. 

Honptman  ?enndrich  vnnd  Ratt  zn  Tammersellen  jm  veld. 

Denn  erenvesten  fümemen  wysen  Statthallter  vnnd  Ratt  der  statt  Lncern 
vnnsern  gnedigen  Herren  vnnd  vättern  vnnd  brndernn. 


299.   Lnsem  an  Schnltheiss  etc.  der  Lnzerner  im  Feldlager  an  Inwyl. 

(Lnzern,  17.  November  1531.) 

Vnser  frnntlich  willig  dienste,  vnd  was  wir  eeren  liebs  vnd  gnts  vermögen  all- 
zytt  bereitt  znnor.  Fromen  fümemen  wysen,  sünders  lieben  Herrn  vätter  vnd  brnder, 
?wer  schriben  *)  vns  gethan,  antreffend  den  friden,  so  von  den  gnaden  Gott  des  allmäch- 
tigen gemacht,  haben  wir  verstanden  vnnd  dancken  vch  allen  sampt  vnd  snnders  znm 
allerhöchsten,  vwer  erlichen  fromen  trnwen  handlung,  onch  vwer  schwären  mergklichen 
grossen  mng  vnd  arbeitt,  da  wir  wol  ermessen,  das  die  nit  dein  jst,  mit  aller  höchsten 
erbiett^n,  sölchs  vmb  vch,  alls  vnser  sünder  lieb  Herrn,  getrtiw  vätter  ynd  brnder 
sampt  ynd  snnders  zn  allen  eren  mit  gantzen  tr&wen  znnerdienen  vnd  zn  gntem  nit 
yergessen.  Darby  schicken  wir  fch  nach  vwer  beger  den  versigeDten  friden,  was  jr 
wjtter  bedSrffen  vnd  manglen,  onch  was  Vch  begegnet,  das  wällent  vns  berichten,  das 


1)  Vergi.  Schreib«!!  dfcs  Feldlagers  in  Inwyl  an  Lniem  d.  d.  16.  Hovember  1631  (Ko.  296). 
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wollen  wir  oach  thun.  Hiemit  bewar  veli  Gott  der  allmächtig.   Datam  frltftg  nach  Stit 
Otmarstag  Anno  etc.  xxxj. 

Stattballter  clein  vnd  gross  Rätt  der  statt  Lnc^rn. 

Den  fromen  fnrsichtigen  wysen  Herrn  Schnlthessen  Hoptman  PanerhOTi 
clein  vnd  grossen  Ratten  von  mserer  statt  Lncem  jetz  jm  feld  m  Jnwyll  vnsen 
Hindern  lieben  Herrn  Vâttem  vnd  Brödem. 


300.    Friedensartikel  der  V  Orte  mit  Zfirioh. 

(Hof  Denikon  [Kt.  Zug]  Ifi.  November  1531.) 

•  Der  besieirelte  oriffiiialbrief  gelbst  iKt  im  Lnzerner  StJiatf archlT  nicht  Torflif 
lieh,  rionderu  nar  nachfolfende  fleichzeitifre  Reinschrift,  d.  d.  Hof  Denikon  6.  loTenbcr  1531.  DIeaelW 
ütimmt,  orthographische  Ahweichnnfiren  abfrcrecbnet.  mir  dem  im  Urknndeiilinch  lom  Mtaweiserischm 
Bundr<reeht  ahf^rackten  bcsicirflten  ,,  Landfrieden'  d.  d.  Stadt  Zofr  20.  NoTcmber  1531,  iransfib«n4i. 
bix  anf  elnlire  Pnnkte.  welche  wir  hier  an  den  betreffenden  Stellen  als  Noten  anfâbrea. 

Jn  dem  namen  der  hailligen  göttlichen  Dryaaliigkait,  Gott  des  Tatters,  Sans  vnnil 
hailligen  Geists.  Amen.  Wir  die  hoaptlent,  pancrherren,  kriegsrät  vnd  gantz  gemaindeo 
der  nachbenempten  lanflf  orten  des  al^en  pundts  der  loblichen  Eidtgnoschaffl,  namlichfii 
von  Lacern,  von  Yrj,  von  Schwitz,  von  Vnderwalden  ob  vnd  nidt  dem  kernwald  vnd  tob 
Zng  mit  dem  vsseren  ampt.  so  darzu  gehördt,  an  ainem,  vnd  wir  honptman,  panner- 
herroii,  Rät.  Rottmaisteren  vnd  gantz  gemainden  von  der  statt  Zürich^  sampt  allei 
ämpteren,  so  vns  jn  sonderbarer  aigenschaiït  zngethan  vnd  verwandt  sind,  geniainlick 
vnd  sanderlich  des  anderen  thails  veriechendt  vnd  thund  kund,  hieran  offandlich  vid 
WQsendtlich  bekennende.  Nachdem  sich  laider  etti  ich  jar  vnd  zyt  dahar  zngetragn 
ettwas  nüwernng,  durch  welliche  vnder  yns  baid<^n  thaillen  erwachsen  jrtnng,  spinn, 
zwytracht  vüd  vnainigkait.  von  wellicher  wegen  wir  jn  offen  recht,  fjgentschaflt  vod 
tSdtlichen  krieg  komen.  ainanderen  abgesagt  vnd  mit  vnsern  offnen  pannern  gegen 
enandoren  zu  väld  gezogen,  vud  oucb  dätt liehe  hanndlnng.  dardurch  gross  blntaergiessen, 
todschlag,  ronb.  brandt  vnd  andere  vbel,  so  sich  Ton  kriegen  begeben,  genolgt  sind, 
So  aber  wir  gesechen,  das  vns  zu  l»aiden  thaillen  semmlicher  zfingk,  zwytracbt,  vnainig- 
kait vnnd  kriegsübnng  fûrer  zn  gebmchen  gantz  vnlydenlich,  desshalb  wir  darch  gStf- 
lieb  hilff  vnd  gnad  semlichs  kriegs  ûbnng  hinzulegen,  ainanderen  vergleitet,  zuMmen 
komen  ynnd  mit  enanderen  red  gehalten,  nämlichen  yff  dem  hoff  zu  Denickon  vnder 
dem  brejtholz  hie  dishalb  der  Sili,  vff  vnserer  lieb  Eidtgnossen  von  Zng  erdtrich,  vff 
fryem  veldt,  an  wellichem  end  von  wegen  der  funff  orten  erschinen  sind  diss  nicli- 
benempten  personen,  nämlichen  die  gesirenngen.  frommen,  vesten,  fnrsichtigen,  ersamei 
vnd  wysen  von  Lncem  Hanns  Golder.  jetz  schnlthaifi  vnd  honptman  Hans  Hag  alt 
schulthais,  Herr  Niclaus  von  Meggen.  pannerherr.  ^)  Hainrich  Fläckenstain,  schätz«n- 
hoaptman:  von  Yrj  Jacob  Troger  jetz  landtamman  vnd  lumptman,  Hanns  Brngger,  jetz 
Pannerherr.  Herr  Josala  von  Beroldingen.  Ritter  alt  Landtamman  vnd  Hanns  Diet^j  alt 
Lanndtamman:  von  Schwytz  Gylg  Rvchmut.  jetz  lanndtamman  vnd  honptnian,  Jbervni- 
mas  Sckorer.  pannerherr,  Ylrich  vff  der  Muren,  vogt  za  Ytznach,  vnd  Jacob  an  der 
Ratti,  alt  landtuogt  zu  Baden:  von  Ynderwalden  Marquart  Zeiger,  aman  nidt  dem  wald 
vnnd  honptman  Xiclans  \Yärtz,  pannerherr,  Hanns  Amstain.  alt  amman  ob  dem  wald: 
von  Zug  Oshwald  Toss.  jetz  amman  vnd  houptmaii.  Wolffgang  K511j,  pannerherr,  G5ti«clu 
Zbag  von  Baar.  äugender  vogt  jns  Ryntail.  Christa  Yten  von  Ägrj,  Ylrieh  Stoub,  alter 
vogt  zu  Sangans  vnd  ander  fromm  ehrenlut  von  den  fünff  ortten  verordnet.  Ynd  von 
Zftrich  sind  erschinen  die  frommen,  fursichtigen.   ersamen   vnd  wysen   Hanns  E^her. 

1)  Im  beatereiten   Landfrieden  de$  VrknndcDbnches  fehlen   hier  die  Namen   H«;  nnd  t«b 
Meinren,  d*c«««n  tteht  der  Käme:  ..Wendel  Sonnenberfr.  Jetit  Pannerherr.** 
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BFstnr  liooplinan,  ■)  maiskr  Vlricb  Kammlj,  lufielflr  Hans  llaK  msiatcr  Haiix  Fillix 
uns,  PrtUr  FüsrIJ,  Jwob  Meiss  vnu  der  statt,  vnd  .lörg  ZBlügker,  Clans  Laudolt,  vo(tl 
tiger  von  Seilen  vnd  Herman  -}  CIbds  von  PRirUkoJi  tsb  der  graffschnlft  K.vbnr)ir,  vnd 
Lr  Satter  ob  dem  Ho^erlterg  toh  landlscliafTt  ZBrîcb  etc.  Vau  vas  baìden  obgensntten 
rtlifen  mit  benelch  md  TOlmerhtigom  gewalt  verfassel,  aemlich  spen.  zwytracbt,  yn- 
,  kriegklich  embSrang  viid  alles  das,  su  sicìi  darnBs  (rettolget,  darin  beg&ben, 
«in  iwÜBchend  vns  bnJdeii  partbyen  viid  denen  so  jn  disem  fridBii  begrilfen,  gftettlich 
ItzatsilleD,  die  biozaleggen,  :<bweg  Ketbnn  viid  zebefriilen,  welliches  also  durcb  tiilff 
I  gnad  fiott  des  allmechtigen  bescliecben,  Tud  sSllichor  zangk,  ^vj-tracht,  Tnainig-* 
jt,  kriegsenbBning  vnd  waa  »icb  darin  bis  vIT  di'o  slnnd  ïwnschent  vna  ubgeinelien 
thyeii  bpgeben  hat.  durcli  uucb  noi  gelide  mittel  vnd  artickel  güetllieh  vnd  frQntUch 
ngelegt  viid  ahweg  getbon,  jniiiaflsen  als  liernach  ttat,  dein  also  int  : 

1  znm  ersten  so  Süllen  vnd  wellen  wir  von  ZÖricb  Tnser  getrüw  lieb  Eydt- 
in  den  fniilT  orten,  desaglyclien  onch  jr  Heb  mitbnrger  vnd  landtlät  von  Wallis 
id  alle  jre  nJthalTten,  gy  sjeii  gaistlieh  oder  weltlich,  by  jrem  waren  vngeMTy (feiten 
liateiilicben  glonben,  jetz  vnd  hiernacb  jn  jren  aignen  etetten,  landen,  gebietten  vnd 
rrlieliaiten  gentxlieb  vugearguicrt,  vngedisputiert  belybeu  lassen,  alle  bas»  find,  vbs- 
g,  geii3rdt  vnd  argenlist  rerinitten  rad  hindan  (resetzt.     Hinwidemnib  m  wellen  wir 

0  den  fBnff  erten  vnser  Eydtgnuasen  vun  Zbricb  vnd  jr  aigen  mitaerwundteu  by  jrem 
Isbcn  onch  belyben  lassen.  Wir  von  den  fünff  orten  bebaUeu  vnii  Jn  disem  friden 
ter  vor,  alle  die  vus  sampt  oder  sonders  mit  bnrg  vnd  lantrecbt  oder  jn  ander  weg 
tmndt  sind,  onch  die  »n  vn«  billT.  raLli,  bystaud  vnd  zamg  bewysen  vnd  gethan. 
Ir  Tnd  jn  disem  krieg,  es  sig  jn  abschlag  der  profandt,  oder  jn  ander  weg,  daa  die 
tA  jn  disem  friden  begriffen  »in  sSllen. 

Wyter  so  behalten  wir  von  den  fnnff  orten  vns  vor,  vnd  dinget  Inter  vro,  die  vsa 
n  trytu  Smptcren  jm  ÄrgDw,  Bremgartten  vnd  Hellingen,  so  sich  dennen  von  Ben 
keogig  gemacht,  jnen  zagexogen,  vub  zn  Vberziechcn  zascbnb   gelbon,   deseglicbeu  8j 

1  Berner  noch  vITentbalten,  dcssbalben  jnen  der  friden  villieht  nil  angenem  sin,  zd 
n  vnaer  nolnrlTt  zn  vssraniug  des  kriegs  gegen  den  BSrneren  wyl  erfordern,  das  man 
Mlbs  dnrchzng  gehaben  mllg.  desshalb  wir  sy  jetzmalen  jn  disem  friden  nit  ver- 
\Btn  lassen,  Dcsaglychen  su  bebalten  wir  euch  Inter  Vor  die  von  KappcnscbWyl, 
^enbarger.  Gastier  vnd  die  von  Wesen,  i-u  vnser  Kidtgnossen  von  Z&ricb  nntzit  aii- 
»d  noch  verwandt  sind,  das  die  jn  disem  friden  onch  vssgeschloBsen  vnd  nit  ver- 
iffen  lin  sSlIcti,  doch  das  nach  gnaden  mit  jnen    gebandlet  jn    zimlichait   mit    straff 

1er  mit  reeht, 

Zum  anderen  m  sSIIend  wir  zn  baiden  Ihaillen  aiu  anderen  by  allen  vnsern  fry- 
Uten,  herrlich aitteii  vnd  gerecbtigkaitten,  so  wir  in  den  gemeinen  herrschaflften  vnd 
(ty^n  haud,  von  allennengklicbcm  vngebindert  gentzlicb  belyben  lasRcn.  Es  ist  onch 
Mr  iwöscheiid  vns  za  baiden  thaillen  abgeredt  vnd  beschlossen,  ob  jn  denselben 
-.-;....,  f|.jpj  herrschafften  etllich  kilchhürinnen,  gemainden  oder  herrligkaitten,  wie 
)  genempt  mikhten  werden,  die  den  iiüwen  glonbon  angenommen  vnd  noch  darby 
^^Jben  weiten,  das  sy  es  wol  tbnn  mögend.  Ob  aber  ettlich  derselben,  so  den  näwen 
niben  angenommen  vnd  wider  darnon  zeeton  begärten,  vnd  den  waren  allen  cbrislen- 
faeo  glonben  wider  annemen  wetten,  das  sy  desselben  fryes  vrloub  von  menfklicbem 
[gehindert  gut  fng,  macht  viid  gwalt  haben  sollen.  Degsglichen  ob  ettwar  in  den 
[emelteu  herrscbaffteu  wäre,  so  den  alten  glonben  noch  nit  verlbngnet,  es  were  heim- 
ll  oder  offenlich,  das  dieselben  unch  vngenecht  vnd  yngchaeset  by  jrem  alten  glonben 
fben  (Sllen.    Ob  onch    dieselben,   es  were  an  einem  oder  mer  ortten  vnd  enden,  die 

u  de>   Urkunden  buch  e>  fol^  blu  der    Name:    „Junker    Andreas 
n  dei  Urkusdeabncbet  ittht  ■t-* 
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siben  sicrameiit,  das  ampt  der  hailligren  niä8a  vnd  ander  ordniuij^  der  chrìstenlicliei 
kilchen,  eeremonia  wìder  vffhchten  vnd  haben  weiten,  das  si  das  onch  thnn  aOUen  Tié 
mögen  vnd  dasselb  als  wol  halten,  als  der  ander  thail  die  predicameli,  ay  eSiltn  oach 
die  kilchengoetter  vnd  was  den  pfmnden  zugehdrdt,  nach  marchzal  mit  dem  priester 
taillen  vnd  das  vberig  dem  predioanten  {^enolgen.  E*  »ol  oach  dehHin  thail  dem  änderet 
von  des  glonbens  wegen  weder  schmiitzea  noch  sehnlichen,  vnd  wer  darwider  tku 
wurde,  das  derselbig  je  vuu  dem  vugte  dammb  gestrafft  werden  sSUe,  je  nach  ^estalh 
der  sach. 

Zum  dritten  sollen  vnd  wellend  wir  von  Zürich  die  geschwomen  pündt  vnd  brief 
vnd  alles  das,  so  von  rnsem  frommen  vorderen  an  vns  gewachsen  vnd  von  alter  harkon- 
men,  gentzlich  on  alles  argnieren,  an  vnseni  Eydtgnossen  von  den  fnnff  ortten  getrnwlichn 
halten  vnd  sy  darbj  beljben  lassen,  wie  vnser  vordem  onch  gethan.  Hinwidenunb  m 
wellend  onch  wir  von  den  fnnff  ortten  die  geschwomen  pnndt  vnd  brieff  an  vnsen 
Eydtgnossen  von  Zürich  onch  trnwlich  halten,  wie  von  alter  bar  kommen  ist.  Dessglickei 
80  sdllen  vnd  wellen  wir  von  Zurich  vns  hinfür  dehainer  herrschaflt,  so  vns  nûtzit  ai- 
gond,  vnd  da  wir  dehain  regiernng  habend,  gar  nütiit  annemen  noch  beladen,  wie  à'\t 
pûndt  vsswyssend  vnd  haittere  lüttemng  gäben. 

Zum  vierten  so  sollen  vnd  wellen  wir  von  Zürich  vns  der  nüw  vffgerifktea 
bnrgkrechten.  so  wir  mit  jemandt  jn  vnser  eydtgnoi^;haflt  oder  vsslendischer  herrei 
vnd  stetten  gemacht  müssigen  vnd  sollend  die  vnsers  thails  hin  tod  vnd  abgethH 
werden,  nach  Inth  vnsern  geschwurnen  bündten.  Vud  diewyl  dieselben  geschwomei 
bündt  semlich  bnrgkrecht  nit  erlyden,  wo  wir  ander»  Eydtgnossen  sin  wellendt^  daran 
80  Süllen  vnd  wellen  wir  dieselben  bnrgkrechtbrieff  mit  sampt  dem  vor  Tffgerìcktei 
landtsfriden  vnd  dem  by  brieff  darüber  gomacht,  so  onch  hiemit  tod  vnd  ab  sin  vddI 
nit  me  gelten  sollen,  den  fnnff  ortten  von  stund  an  vnd  vnuenogenlich  an  jm  hanndei 
VBshin  geben.  Hinwidemmb  sdllend  wir  von  den  fnnff  ortten  denselben  vffgericktea 
lanndtsfriden  euch  abthun  vnd  m  nütten  machen. 

Zum  fnnfften,  so  sdllen  vnd  wellen  wir  von  Zürich  vnsern  getruwen  lieben  alta 
aydtgnossen  von  den  fnnff  orten  den  thail,  so  wir  der  dritthalb  tnsent  krönen,  so  gemelt 
vnser  aydtgnossen  von  den  fnnff  orten  vns  sampt  vnsern  mithafften  vermdg  des  laadti- 
fridens  domalen  abgeredt  an  vnsern  costen  geben,  empfangen,  wider  vsshin  geben  vnd 
sy  dammb  güettlich  bezallen.  Es  sollend  onch  alle  die,  so  jn  dlsem  friden  vergriffeo, 
so  semlichs  gelts,  der  dritthalb  tnsent  krönen  empfangen,  sonil  jnen  de&  worden,  du 
onch  wider  geben,  vnd  vnser  lieb  eidtgnossen  von  den  fünff  orten  onch  güettliek 
dammb  vernügen. 

So  dan  vnser  lieb  eydtgnossen  von  Schwyz  Jacoben  Schlosser  mit  recht  rieht«i 
lassen,  für  welichen  jnen  zugeben  gesprochen  hundert  krönen,  die  kind  damss  zu  e^ 
Ziechen,  weliche  summa  die  von  Schwytz  ouch  wider  Iiaben  wellend,  vnd  aber  vnser  eydt- 
gnossen von  Zürich  vermaint,  das  es  an  den  kinden  ain  allmusen,  ouch  das  sy  des  nit 
empfangen  haben,  jst  zwüschent  vns  abgeredt  vud  beschlossen,  das  semlich  hnndext 
cronen  durch  den  appt  von  Wettingen,  so  billich  almnsen  geben  vss  desselben  gotxhi^ 
güetteren  jn  den  dry  wuchen  den  nechsten  vnsern  eidtgnossen  von  Sci.wyti  widemmb 
gezelt  vnd  bezalt  werden  sollen. 

So  dan  wir  von  den  fünff  orten  vns  beclagen,  das  vns  jnn  ettlichen  kilchen  vnd 
gotzhüsern  die  bilder  vnd  ander  gezierd  zerstört,  zerbrochen  vnd  verbrendt,  dessglicbfii 
vnser  eydtgnossen  von  Zug  biderben  lütten  als  zu  Bliggcnstorff  jr  hüser  verbrendt 
sigendt,  da  wir  vnsern  aydtgnossen  von  Zürich  angemuttet  vnd  vermaindt,  das  sy  sem- 
lichen schaden  abtragen  vnd  ersetzen  sollen. 

Damff  aber  vnser  lieb  Aydtgnossen  von  Zürich  geantwurt,  das  sy  an  denselheo 
Bachen  vnnd  handlungen  dehain  schuld,  sy  noch  die  jren  semlichs  nit  gethon,  danunt 
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ynbìllìch  bezallen  Bölten,  das  daran  aj  nit  schnld  betten;  war  sieb  aber  erfinden,  0 
s  sy  oder  die  jren  von  Znricb  sen) lieben  scbaden  zngefnegt,  daramb  wellend  sy  guettlicb 
itwnrt  geben,  darby  man  sy  jetz  belyben  lassen  hett. 

Wir  von  Züricb  sollen  vnd  wellen  aber  vnsern  Eydtgnossen  yan  Zog  die  dry  ïilcben 
.mlicben  Naben.  Menziugen  ynd  Scbönbrnnnen,  so  dnrcb  vnser  zntbnn  gescbleizt,  darin 
rbrochen,  zerstört  vnd  verbrendt,  widernuib  zieren  vnd  den  scbaden  widernmb  ablegen 
id  erstatten  in  zimlicbait.  So  wir  aber  das  nit  tbun  weiten  dermasen,  das  vnser  Eydt- 
lossen  von  Zug  benagen  baben,  was  sieb  dan  die  vberigen  vier  ort  bekennen  oder  sprechen, 
m  sollend  wir  za  baiden  thaillen  geläben  vnd  vns  des  benagen  lassen.  Es  mögend  oacb 
ser  Eydtgnossen  von  Zürich,  die  so  mit  jnen  am  barg  gezogen  vnd  jn  semlichem  onch 
inld  haben  möchten,  wol  daramb  besachen,  ob  es  jnen  gefellig  ist. 

Jtem  vnd  den  jetz  gegenwärtigen  costen,  jn  wellichem  sich  vnser  Eidtifnossen  von 
1  funff  ortten  beclagend,  wir  von  Zürich  sy  vnbillicher  wyss  gefüert  vnd  verarsacht 
!>endt,  weiichen  wir  von  Zürich  jn  ansächen,  was  vns  oaoh  darnss  erwachsen,  an  vnser 
Itgnossen  von  den  fünff  ortten  begert,  das  sy  vns  den  güettlich  nachlassen.  Da  aber 
^enielten  fünff  ort  vermainen  wir  jnen  den  abtragen  sollen,  jst  jetzmalen  zwüschent 
(  abgeredt  vnd  beschlossen,  das  der  handel  den  jetzigen  costen  berüeren,  anston  vnd 
niwen  belyben  biss  za  vsstrag  des  kriegs,  so  wir  von  den  fünff  orten  gegen  denen 
I  Barn  noch  vorhanden  haben.  Wan  der  selbig  zn  end  bracht,  vnd  alle  handlang  >) 
anieo  kompt,  sollend  wir  vns  dan  vmb  disen  costen  zaaertragen,  güettlich  versachen. 
wir  vns  aber  güettlich  vmb  söllichen  costen  nit  verainen  möchten,  das  dan  der  hanndel 
recht  gesetzt,  nach  Int  vnd  sag  vnser  geschwornen  pandten. 

Znm  sechsten  so  ist  zwüschend  vns  baiden  thaillen  jn  disem  friden  lutter  abge- 
t  vnd  beschlossen,  dass  nun  hinfür  wo  ain  tbail  an  den  anderen,  es  wäre  ains  oder 
r  ortten.  oder  besonnder  geistlich  oder  weltlich  personen,  ettwas  znsprächen  an  ain 
leren  betten,  oder  jn  künfftigem  gewünnen,  das  derselbig  anspr&chig  thail  sich  des 
htens  benügen  lassen,  vnnd  onch  sin  ansprach  mit  recht  fürnemen  vnd  verfertigen, 
:h  ]nt  vnd  sag  vnsern  geschwornen  pnndten  vnd  brieffen  ;  wo  aber  jemand  dem 
leren  des  rechten  nit  gestendig  sin  weiten,  alsdann  sollend  die  fberigen  ortt  der 
ItgnoHchafft  dem  rechtzbegerenden  znm  rechten  verhelffen,  mit  lyb  vnd  gat,  nach 
?m  jrem  vermögen,  wie  das  die  pündt  vermögen,  vnd  vnsere  fromen  altaorderen  oach 
>rncbt  habendt. 

Znm  sibenden  so  wellend  wir  za  baiden  thaillen,  das  mengklichen  dem  das  sin, 
•  disem  krieg  vnd  enbörang  entwert  vnd  nider  geworffcn,  widernmb  ersetzt  vnd  ver- 
Iten  werde,  dessglichen  das  so  ainem  jeden  von  dem  anderen  thail  nidergeworffen  vnd 
-hefft.  (lasselb  wider  gelangen  vnd  die  häfft  vffgethon  werde,  wo  aber  die  guetter  oder 
1er  taab  verendert,  das  semlicbs  snnst  nach  der  billigkait  ersetzt  werde. 

Znm  achtenden  von  wegen  der  gefanngenen  bitten  vnd  begeren  wir  von  Zürich 
vnser  getrüw  lieb  alt  Aydtgnossen  von  den  fünff  ortten,  das  sy  vmb  mehrang  gatter 
à  getrüwer  fründtschafft  willen,  vns  die  vnsern,  so  sy  hinder  jnen  gefangen  haben, 
'  one  entgelten,  ledig  vnd  zahannden  kernen  lassen.  So  wellend  wir  alles  das,  so  sy 
-zert  vnd  snnst  costen  vff  sy  ganngen  güettlich  abtragen.  Jst  hieroff  zwüschen  vns 
iden  thaillen  abgeredt  vnd  beschlossen,  diewyl  vnser  Eydtgnossen  von  Zürich-  euch 
lieh  von  den  fünff  ortten  gefanngen  baben,  das  man  sy  gegen  ain  anderen,  so  jn 
chen  werdt>  gegen  ain  anderen  ablösen  solle.  Ynnd  vmb  die  Vberigen,  so  wir  die  fünff 
t  roe  habind,  jst  den  honptlütten  von  den  fnnff  ortten  gewalt  geben,  jedem  ain  zim- 
h  rantzang  je  nach  gelegenhait  vnd  gestalt  der  Sachen  vffzelegen,  doch  sollend  jnen 
leu  von  Zürich  die  jren  alle  bim  leben  ledig  gelassen  werden. 


1)  Im  Landfrieden  des  Urkandenbactas  steht:  „wo  sie  aber  erflndent,  dass  etc." 

2)  Im  LandfHeden   des  Urkandenbncbs  fol^t  bler  der  Zwlschensati  :  „so  wir  noch  vorhanden 
'«nd,*' 
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Diewyl  wir  baid  parthyen  vns  nnii  diser  vorgeschribnen  articklen  rereindt.  die 
Kwtschen  vns  abgeredt,  bescblossen  vnd  von  baiden  thaillen  mit  gnien  trawen  zu  halten 
angenomen,  so  sol  nun  hiemit  alle  vecht,  figendschalTt,  zw>-tracht,  nyd,  hass  vnd  aller 
vnwil,  80  sieb  darch  wort  oder  werck,  jn  vnd  vor  di^em  krieg  erhaben  vnd  begiben, 
Bwisehen  vns  zn  baiden  tbaillen  hin,  tod  vnd  ab  siiu  ain  andern  jn  böser  vnd  ar^r 
mainnng  niemer  mer  fnrziechen  noch  gedencken,  snnder  allerdingen  verzigen,  vnnd  dqb 
hinfnr  ob  Gott  wil  jn  eewigkait  aiu  andern  für  <;nt  frnnd  vnd  getrnw  lieb  ejdtgnossfi 
halten,  frj  sicher  vnd  vngenecht  darch  ain  anderen  hanndlen  vnd  wandten,  nachjedei 
gelegenhait  vnd  nottnrfft. 

Vnnd  damit  diser  bericht  vnd  friden  zwüschent  vns  zn  baiden  thaillen  jetz  vid 
hienach  standnept  vnd  kreflftig  belyben  vnd  an  ainandern  trnwlich  gehalten  werde, 
sind  diser  brieffen  zwen  glich  wysende  gemacht  vnd  jedem  thail  ainer  geben,  mit  der 
frommen,  fnrsichtigen  vnd  wy»en  vnser  lieben  Eydtgnossen  von  Zug  st«tt  secrett  jnsi^ 
jnnamen  der  fanff  ortten,  vnd  flanns  Escbers  von  Zürich  obersten  honptmans  jnnamei 
vnd  von  wegen  der  statt  vnd  lanndtschafft  Zürich,  jetzmallen  jngetmcktem  jnsigel  be» 
sigelt  mit  dem  Intern  anhang,  das  dis  vflTgerichten  artickel  one  alles  argnieren  zn  der 
zyt,  so  das  komenlich  beschechen,  jn  briefflich  vrknnd  gestelt  vnnd  dan  von  vns  dei 
obgemelten  ortten  mit  sampt  der  lunndtschaflt  Zürich  gemainlich  besigelt  werden  söllint. 
jn  krafft  diser  brieffen.  Geben  vnd  beschlossen  vff  sannt  Othmars  des  hailligen  abbtt 
tag  jm  jar  ifach  Christi  gepnrt  gezelt  Unffzechen  h  ändert  drissig  vnnd  darnach  ji 
ersten  jare.  ') 

801.   Hauptmann  eto.  der  Lozerner  im  Feldlager  in  Dagmersellen 

an  Lnzem. 

(Dagmersellen,  18.  November  1531.) 

Ynnser  vnnderthenig  willig  dienst  znnor.  Erenvest,  fnrnem,  wys,  gnedig  Herrn 
vätter  vnd  brüder,  üwer  schryben,^)  betreffende  den  vffgerichten  friden,  zwüschent  vm 
den  fünff  ortten  vnnd  vnnsern  eydtgnon  von  Zürich  band  wir  zn  grossem  danck  vnad 
wolgefallen  empfangen  vnnd  verstanden,  Gott  sig  lob  jn  der  höchy,  siner  würdigen 
mnter  Marie  vnnd  allem  himelschen  beer.  Wir  band  onch  somlichs  gmeinen  knechtet 
durch  die  rottmeister  verständigen  lassen.  So  dann  wyters  gnedig  Herren,  jst  Tonser 
früntlioh  meynnng,  das  jr  vnns  für  vnnd  für  berichten  wQllent,  was  vnnser  fierrea 
vnnd  mittbrüder  jn  emptern  handient,  vnnd  wo  sy  mitt  der  paner  liggend.  Wir  sind 
jetz  willens,  den  Zoffingern  veylen  kouff  frünttlichen  abzenordren,  was  vnns  dann  toi 
jnen  für  anttwnrtt  begegnet,  wellend  wir  vch  by  tag  vnnd  nacht  verständigen.  Hiemitt 
bewar  vch  Gott  jn  hochen  eren  vnnd  langwiriger  g8undheit.  Datum  sampstags  nach 
Othmarj  vor  mittag  vm  viiij  Anno  etc.  xxxj. 

Houptman  Yenndrieh  vnnd  Ratt  "^u  Tamersellen  jm  veld. 

Denn  erenvesten  fürnemeu  wysen  Statthallter  vnnd  Ratt  der  statt  Licen 
vnnsern  guedigen  Herren  vätter n  vnnd  brüdern. 


1)  Im  besiegelteu  LandfHeden  des  Ürknndeubachs  lautet  die  SchluässteUe  folgendermai mi  : 
^Und  damit  diser  BericM  and  Frieden  swnscben  ans  bejden  Theilen,  jetat  und  bernaek,  tUtér 

«fest  and  kr&ftig  blybe,  und  an  einander  ton  uns  und  unsern  Nackommen  gretrflwlieb  gehalten  werde, 
^sind  dif  er  Briefen  iween,  glychwy^end,  gemacht  und  Jedem  Theil  einet  geben,  and  lo  warer  Sickerbcft 
«and  Oesfigniss  aller  Torgescbribnen  Punkten  and  Artiklen.  ho  haben  Wir  Tor^enannten  V  Ort,  Laien. 
^Uri.  Scbwyi,  Cnterwalden  and  Zug  als  der  ein  Theil  unser  Stadt  nnd  Länder  gemein  Insiegel.  ni 
«wir  Ton  Zürich  Stadt  und  Landschaft  als  der  ander  Theil  nnner  Stadtgemein  Insiegel  von  wegen  der 
«Stallt  und  wir  Vogt  Steiger  Ton  Meilen  und  Rudy  Klans  Ton  Pfefflkon  als  rou  Befelchs  wegen  gemeiicr 
^Landschaft  anser  eigen  Insiegel.  uns  und  unsere  Nachkomnren  zu  beiden  Theilen,  das  also  wie  obsta4t 
^Bubinden,  und  flbersigen  an  die  beyd  Brief  henken  lassen,  so  geben  olTgerichtet  nnd  beschlossen  «iiâ 
..in  der  Stadt  Zog  am  20.  Tag  des  Monaths  NoTomber  nach  Christi  Gebart  gezählt  1531  Jabr." 

2)  Dieses  Schreiben  Luzems  an  das  Feldlager  in  Dagmersellen  findet  sich  nicht  HBtcr  den  Aktes- 
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302.  Hauptmann  etc.  der  Lnzerner  im  Feldlager  an  Sins  (vorher 

Inwyl)  an  Luzern. 

(Sins,  den  18.  November  1531.) 

Vnnser  gehorsam  willig  dienst,  sampt  was  wir  geneigts  gemüttes  vermögen  snnor. 
Prom  fursichtig  wyss,  gnädigen  lieben  Herrn  vnd  vi  tter,  vff  nächtigen  abend  sind  wir 
[lar  gan  Sins  komen,  yff  hatt  willens  zn  Muri,  Bosswjl  vnd  Bintzen  das  läger  zeschlachen 
rnd  morn  ettwas  wytters  an  die  band  nämen,  was  das  sin  wnrdt,  wollen  wir  vch  be- 
richten. So  denne  gnädigen  lieben  Herrn,  so  haben  die  vbrigen  vnser  eydtgnon  vnd 
wir  den  comissary  zn  Lnggarns  wider  jngesctzt,  jedoch  mitt  denen  gedingen,  das  vnser 
»ydtgnon  von  Zurich  daran  syen,  das  vnnser  Houptman  zu  sant  Gallen  vnd  vogt  jm 
Kinthal  wider  jngesetzt  werde.  »)    Datum  sampstag  nach  Othmarj  Anno  etc.  xxxj. 

Houptman  Panerherrn  vnd  die  beyd  Rätt  vss  vwer  statt  jetz  zu 

Sins  jm  velld. 

Wollen  mitt  Simon  an  der  Egg  reden,  das  er  sinem  sölldner  gellt  schicke  etc. 

Den  fromen  fürsichtigen  wysen  Statthaltter  vnd  Ratte  der  ^tatt  Lucern 
vnsern  gnädigen  lieben  Herrn  vnd  vättern. 

303.  Zürich  an  Hanptlente  etc.  der  V  Orte  im  Feldlager  sn  Sins 

(vorher  Inwyl). 

(Zürich,  17.  November  1531,  nach  Mittag  4  Uhr.) 

Vnnser  allzit  willig  dienst,  sampt  was  wir  eren  liebs  vnndguts  vermögend  allzyt 
frundtllchs  willens  zubeuor.  Fromen,  fursichtigen,  eersamen,  wysen,  jnnsunders  guten 
frund  vnnd  getrüwen  lieben  Bydtgnossen,  wir  haben  üwer  frundtlich  geneygt  schryben  ') 
das  jr  (als  dise  gegenwärtige  vechd  mitt  göttlicher  hilflf  hyngelegt  worden)  vnnsern 
eomissarien  zu  Luggarus  siner  gefangenschafft  erlassen  vnnd  zu  der  Verwaltung  der 
Togty  widerumb  jngesetzt,  sampt  wytterem  jnnhalt  verstanden,  vnnd  dasselbig  zu 
fr&ndtlichen  dangk  vnnd  gefallen  von  vch  angenomen,  mit  erpiettung,  söllichs  jnn 
aller  frundtschafft  zuerwideren.  Diewyl  aber  die  schlyssung  dess  schlosses  nit  alleyn 
ynns,  sunder  ouch  annder  eydtgnossen,  so  teyl  daran  hand,  belanget,  sodann  dieselben 
(als  wir  hoffend  bald  gekchechen  solle)  zutagen  zusamenkoniend  vnnd  darüber  radt- 
achlagend,  wellend  wir  vnns,  was  zu  vnnser  aller  nutz  vnnd  wolfaart  dienen  mag 
mittsamij^t  jnen  aller  zymligkayt  beflyssenn,  vnnd  wiewul  wir  den  üwern  vnnd  vnnsern 
jnns  Bynthal  geschriben,  vwern  vogt  wider  zu  sirer  vogty  komen  vnnd  jnsitzen  zelassenn, 
diewyl  aber  jr  mittsampt  vnnsern  hotten,  so  wir  zu  beschly essung  furgenomenen  vnnd 
ab^BTsredten  fridens  zu  fch  hinüber  verordneth,  noch  mitteynandern  handlend  vnnd  die 
artigkel  dess  fridens  erlütterend,  die  vnns  noch  nye  zugestelt  worden,  so  bitten  wir  üch 
gar  fründtlich,  jr  wellind  jnn  bedengkung  voriger  vnnd  yetz  ernüwerter  frundtschafft 
zu  noch  meerer  handtuesti  vnnd  beständigkeyt  derselben  söllichs,  nemlich  gedachts 
lanndtvogts  vnnd  dess  houptmans  halb  jm  gotzhus,  vnntz  die  vnnsern  widerumb  von  vch 
anbejmisch  komen,  vnnd  wir  aller  handlung,  wie  der  frid  abgeredt  vnnd  beschlossen 
sjge,  Tölligern  vnnd  grundtlichern  bericht  von  jnen  enipfahen  mögend,  güttlich  vnnd 
fründtlich  vnns  zu  sundern  eeren  anstan  vnnd  beruweii  lassenn,  diewyl  vch  doch  nützit 
an  üweren  gerechtigkeyten  hiemit  benomen  ist,  vnnd  vnns  nit  also  trungenlich  anfangs, 
ee  wir  die  notel  dess  fridens  gehaben  mögend,  vberjlen  ;  dann  so  erst  vnns  dieselb  be- 


1)  Vergi,  das  Solireibeii  Zürichs  an  das  Feldlagfr  in  Sins  d.  d.  17.  NoTember  1631  (No.  308). 

2)  Dieiei  Sclirelb«!!  d«8  Feldlagers  der  V  Orte  in  Sins  an  Zfirlcb  findet  sich  nicht  Tor. 
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händig  vnnd  zngestelt,  wir  onch  doss  beschlnssos  gemolten  fridens  grandtlich  tmkI 
cy^^entlich  voii  den  vunscrii  verstand it^^ot  vnnd  berichtet  werdeiit,  wellent  wir  die  plndt 
vnnd  den  friden.  wah  vnn?  die  wjsend,  trüwlicli  vnnd  redlich  Tolziehen  vnnd  ailes  das 
wir  jnn  crafft  derselben  schuldig'  one  weygern  vnnd  verziechen  erstattenn.  dann  die 
pnndt  vnnd  den  friden  viïrecht  an  veh  zehaltenn,  vnnd  vch  saus^t  lieb  vnnd  frfindt- 
schafft  za  bewysen,  Hind  wir  nit  minder  ^eneygt  dann  ^uttwillig,  dess  jr  fch  sicherlick 
zn  vnns  getrosten  sollend.  V^s  Zürich  fryta^^g  nach  Othniarj  der  iiij.  Rtand  nach  mittif; 
Anno  etc.  xvc-  xxxj. 

Bar^'crni(*yBfer  Käth  vnnd  Bar*;er  der  statt  Zürich. 

Den  iromen  fdrsichti^en  ersanien  wyRen  Jiremeynen  Hoaptlntten  Paner- 
lierren  vnnd  Krief^srädten  vnnseri^r  Fydtt^nossen  von  den  funfT  ordteu  yetz  m 
Syns  jiii  veld  vnnsern  jnnftanders  {^aten  fränden  'vnnd  ^eträwen  lieben  Eydt- 
«rnossenn. 

304.    Schnltheiss,    Bath   und  Vierzig  der  Stadt  Bremgarten  an 
Hauptleate  etc.  der  T  Orte  im  Feld  (su  Sina). 

(Brenì^ttrl«»n.  IS.  November  1531.) 

Fromen  vesten  fiirsiohtijren  wysen  jnnsunders  lieben  Herren,  vnser  früutlieh  diei^t 
xuQdr.  Nachdem  sich  di$:e  ire^enwürti;;e  em]iörliohe  handlangen  vnnd  jjTHtallt  der  Sichel 
zutrafen.  8o  lan^  an  üch  viiser  fruntlich  pitt.  jr  welient  vnser  anligendcn  Sachen  hall) 
vnnsern  hotten  iiwer  fridlich  vnd  sicher  jçeleidt,  zn  vnnd  von  ach  jnn  ftwer  lager  if- 
khercn,  vtTgünstcnn  vnnd  ziiHenden.  dann  wir  dess  gesynnot.  et t was  front licher  wrsii 
üch  zelan^ren  vnd  billichs  zesnchen  jnn  hofrnnn^^  jr  vnns  sollichs  gütlich  vergnnsten 
werdend.    Yss  Bremgarten  jnn  vi  sambfcitag»  nach  Othmarj  Anno  etc.  xxxj. 

Schnltheiss  Käth  vnd  viertzig  zu  Bremgarten. 

Den  fromen  vesten  fürsichtigen  wysen  Herrn  Hoaptlüth  Panerherm  yni 
Ratten  der  fnnlf  ordteu  von  Lntzern  Vrj  Schwitz  Vnderwalden  vnd  Zag,  w«  di* 
jm  felld  beträtten  werden  mögen  vnsern  sander  lieben  Herrn. 

305.    Schiedleute  au  Lenaburg  an  Hauptleute  der  V  Orte  im  Feldlager 

zu  Mury  (vorher  Sina). 

CLenzliurg,  18.  Novemhi»r  1531,  nach  Mittag  3  Uhr.) 

Vnnser  fruntlich  dienst  vnd  was  wir  ern,  liebs  vnd  gnts  vermögen  allzit  zunw. 
Strengen  vesten  fürsichtig«Mi  ersamen  vnd  wi'^on  lieben  frnnd,  wir  habi*n  dise  zww 
gegenwärtigen  vss  vns  zn  vch  abgefertigt,  uiit  beneich  fch  anznzengen.  das  wir  willen 
\ven,  morn  frü  widernmb  zu  Mi  zukomcn  vnd  mit  îch  witer  vnd  abermals  zahandlen. 
das  do  dienen  mag  zn  einem  friden  zwi'ischen  vch  vnd  den  herren  von  Bern,  wie  ir 
vernomen  werden,  sonerr  vch  sollch  vnser  zuknntft  erlidlich  vnd  geaellig  nein  will,  dis 
wir  bitten,  mit  disen  gegewurtigen  vns  zn  verstendigen.  Hiemit  seit  <iot  ben»lhen. 
Datum  Lentzburg  vff  sampstag  nach  Martini  Anno  etc.  xxxj  vmb  der  dritten  staud 
nach  Mittag. 

Kn.  Mt.  v(»n  Franckrich  auch  andrer  fürsten  vnd  herschafften  gesandten 
botschafften  vnd  gütlich  vndertedinger  jetz  zu  Lenntzbnrg. 

Den  edlenn  strengenn  fromen  fürsichtigen  wisenn  Hoptlntt^n  Banerhenei 
vnd  kriegsrätten  der  fànff  ortten  Lucern  Yry  Schwitz  Vnderwalden  vnd  Zug  jeU 
jm  veld  za  Marj. 


I 
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806.   Hauptlente  etc  der  Luzerner  im  Feldlager  an  Mur;  (vorher 

Sina)  an  Luzem. 

(Mury,  19.  November  1531.) 

Ynnser  gehorsam  willig  dienst,  sampt  was  wir  geneigts  gemüttes  vermögen  zunor. 
?roin  farsicbtig  wyss  gnädigen  lieben  Herrn  vnd  vätter,  vif  gestern  sind  wir  har  gan 
Karj  komen,  sind  allso  die  jm  Fryen  Âmpt  schier  von  allen  dörffern  vor  yns  erschinen, 
md  anfangs  sich  begeben,  den  altten  cristenlichen  glonben  anzenämen  ynnd  darnach 
r  lyb  vnd  gntt  vff  gnad  an  vns  ergeben.  Dessgelychen  so  sind  die  Bremgarten  vnd 
fellingen  euch  komen  vnd  fürzukeren  begert;  dessgelychen  so  sind  die  schidlütt  komen 
'nd  vns  angez5igt,  das  die  von  Bern  jetz  genug  den  friden,  so  wir  mitt  vnsern  eydtgnon 
'on  Z&nch  gemacht,  annämen,  aber  nachdem  wir  jnen  dasselb  vor  abgeschlagen,  vss  dem 
:as  si  sich  hinderstellig  gemacht,  haben  diser  zytt  wir  jnen  das  nitt  wollen  znsagen  vnd 
liso  die  schidlütt  abgenerttigott  mitt  der  antwart  ;  die  rytteu  hindersich,  was  si  aber 
ryitcr  bringen  werden,  mögen  wir  nitt  wiissen.  Vff  söllichs,  gnädigen  lieben  Herrn, 
rSre  an  vch  vnser  fr  antlich  begere,  das  jr  vns  jlentz  by  zöigern  vwers  willens  ver- 
tändigotten,  ob  wir  vff  das  letst  hindersich  hallten  soltten,  damitt  wir  nitt  zuail  noch 
m  wenig  daran  thätten,  vnd  nitt  vnwill  jn  vnsern  ämptern  entspringen  m9cht,  ouch 
rillicht  so  wir  mitt  kriegklicher  handlung  fürfaren,  wir  dess  harnach  jn  vnserm  brott- 
casten  engeltten  müssen.  Wir  züchen  vff  hütt  gan  Hecklingen,  was  vns  dann  wytter 
>egegnott,  wollen  wir  vch  nitt  verhallten,  es  sye  au  einem  oder  mer  enden  ;  wir  haben 
len  Fryen  Amptern,  Bremgartern  vnd  Mellingern  noch  dhcin  antwnrt  geben  etc.,  schicken 
ms  den  hotten  angends  wider  zu,  damitt  wir  villicht  nitt  ettwas  wider  vwern  willen 
Iwnämen.    Datum  sontag  vor  Katharine  Anno  etc.  xxxj. 

Houptman  Panerherr  vud  beyd  Kätt  jetz  zu  Muri  jm  velld. 

Den  fromen  fürsichtigen  wysen  Statthaltter  vnd   Ratte  der  statt  Luceru 
vnsern  gnädigen  lieben  Herrn  vnd  Yättern. 

307.    Lnzem  an  Schnltheiss  etc.  der  Lnzerner  im  Feldlager  zu 

Heklingen  (vorher  Mnry). 

(Lnzern,  19.  November  1531.) 

Vnnser  früntlich  willig  dienste,  vnnd  was  wir  eren,  liebs  vnd  gutz  vermöge^  allzy  tt 
bereitt  znuor.  From  fürsichtig  wyss,  sunders  lieben  Herrn,  vätter  vnd  brüder,  vwer 
schriben  0  vns  gethan  haben  wir  verstanden,  sagen  Gott  dem  allmächtigen  vnd  siner 
würdigen  muter  Maria  lob,  er  vnd  daiick,  vnd  alls  jr  melden  den  Berner,  ouch  Brem- 
^rten  vnd  Mellingen,  sampt  den  Fryen  Ämptern  dhein  antwürt  zu  geben,  one  vnser« 
willens  vnd  berichte,  sölchs  vnnd  aller  trüwen  handlung,  grosser  müg  vnd  arbeit  wir 
^ch  allen  sampt  vnd  sünders  zum  höchsten  danck  sagen,  vnnd  so  wir  aber  vch  hienor 
all  einhällig  zugeschriben,  vnd  vch  gentzlich  allen  vollen  gwallt  gegeben,  zu  handien. 
lethnnd  vnnd  zelassen,  darby  wirs  abermalls  gentzlich  bliben  lassen,  vch  wie  vor  allen 
gantzen  vollen  gwallt  geben  vnd  beuelhn,  dan  wir  vch  sölchs  vnd  gentzlich  en  aller  eren 
vnd  gutz  (billich)  vertruwen  wol  (?),  wo  jenen,  sin  möcht,  gegen  Berner  old>ndern,  das 
man  vasi  den  allten  vnsern  waren  cristenlichen  glouben  anzögtt  vnd  versuchte  fnrzu 
hallten  zum  besten,  die  wyll  vns  Gott  der  allmächtig  die  gnad  mitteyllt,  doch  haud  jr 
fn  allen  dingen  (wie  obstätt)  allen  gwallt.  Hieiuit  bewar  vch  Gott  der  allmächtig. 
tatnm  sontag  nach  Othmare  Anno  etc.  xxxj. 

Statthallter  dein  vnd  gross  Rätt  der  statt  Lucern. 


1)  Vergi.  8ehrei1>en  des  Feldlagers  in  Mnry  an  Lniern  d.  d.  19.  NoTember  I&31  (So.  306). 
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Den  frorneu  rùrnichtij^en  wyHeii  Herrn  Schnlthessen  Hoptman  PanerherreB 
dein  vnd  grossen  Ratten  von  vnser  statt  Lnceni  jctz  jm  feld  m  Hlg^lin^n  Tnnsen 
siindern  lieben  Herrn  vättern  vnd  brndernn. 

308.    Hauptmann  etc.  der  Lnzerner  im  Feldlager  sa  DagmenMllea 

an  Lnaem. 

(Dagmersellen,  19.  November  1531.) 

Ynser  frnntlich  (^mss,  sampt  aller  eren  vnd  gnii  vnd  was  wir  geneig^s   fremite 
vnd  aller  gehorbame  verniö{(en  zuvor.    From  fürsichtig  ersam  wls,  snnders  gnidi;  lîcb 
Herren  vnd  vätter,  wir  haben  vch  vormals  geschriben  von  wigen  Josi  Satler»,  den 
vrsach  halb,  das  wir  «ären  gewüssdt,  was  packts  vnd  wie  er  mit  den  wältscben  Tber- 
komen  der  besoldnng  halb,  haben  wir  noch  dheinen  ^rrantlichen  beriebt  Temomen,  rwi 
als  aber  nun  die  wältsehen  vns  täglich  vm  galt  ankeren,  haben  wir  inen  fil  mitgeteilt, 
vnd  als  wir  nnn  nit  wussen,*  wie  vnsere  herren  in  dem  andern  läger  mit  der  psSldtaf 
halten,  jst  an  vch  vnser  hoch  bogare,  das  ir  vnsren  herren  von  stnnd  sölirbs  zoBchribeo. 
damit  wir  sölicher  besOldung  halb  b«M'icht  würden,  dann  die  vnsren  w&ltschen  vermeiBei. 
ettwas  mer  dann  iiij  krönen  für  ein  monat  besoldang  zu  haben  die  gmeinen  knecät. 
Yff  solichs  haben  wir  her  Wernhart  von  Meggen   vnsren  schütsenhonptman  enpfolei, 
inen  zesagen,   wie  vnsre  herren   in  dem  anderen  lä<^er  jr  honptlit,  Intiman,  findriek, 
weybel  vnd  was  von  dopelsöldncren   ist,  wie  sy  die  halten,  wellen  wir  sv  oneli  hibea. 
Soliches  begären  wir,  das  vns  sülichs  angcntz  zngeschriben  w&rde,  dann  sy  vns  ye  tät- 
lich vm  galt  ankeren,   das  wir  sy  für  einen  monat  pzalen,  begftrend  von  vns  solickf 
bester  meinung  zn  veruemen.  Datum  suntags  nach  Otmari  Anno  etc.  xxij. 

Houptman  vnd  Fandrich  vnd  bed  Rät  jetz  zu  Damerselleo. 

Vnd  berichtend  vns,  wie  fil  ir  inen  for  gälts  gäben,  vnd  wie  fil  ir  einem  veda 
gäben  haben  aller  vnd  aller  an  einer  sum. 

Den  «romen  fürsichtigen  ersameu  wysen  Stathalter  vnd  Bat  zu  Lncen 
vnsren  gnädigen  Herren  vnnd  Yätteren. 

300.    Lnzern  an  Schnltheiss  etc.  der  Lnzerner  im  Feldlager 

zn  Mnry . 

CLuzern,  19.  November  1531.) 

Ynser  frnntlich  willig  dienste,  vnd  was  wir  eren,  liebs  vnd  gatz  vermögen  allzytt 
bereyt  zuuor.  Fromen  fürsichtigen  wysen,  sünders  lieben  Hern,  vätter  ynd  brüder.  <• 
habend  vns  die  vnseru  zn  Tamersellen  gschribeu  0  jnnhallt  hieby  gelegites  brieffs,  an- 
treffend die  wälltschen  jr  besoldung  halb,  wie  jr  sechen,  das  sy  wenig  benigtt,  wii 
man  jnen  git,  bitten  vch,  vns  angendts  zuberichten  den  gründ  jr  bestellung,  vnd  vit 
sy  angnon  syend  vnd  was  jnen  darüff  worden  vnd  wie  die  sach  stände,  dan  wir  snut 
gar  kein  wüssen  darum  haben,  so  wüllendt  wir  das  den  vnsern  gan  Tamersellen  scbribn 
oder  zuschicken.  Was  vch  wytter  begegnet,  wollend  vns  allwegen  berichten,  das  wilUi 
wir  euch  thun.   Hiemit  hab  vch  Gott  der  allmächtig  jn  siner  but.    Datum  sontag  nack 

Otmary  Anno  etc.  xxxj. 

Statthallter  vnd  Ratt  der  statt  Lacem. 

Den  fromen  fürsichtigen  wysen  Hern  Schulthessen  Hoptman  Panerhern 
deinen  vnd  grossen  Ratten  von  vnser  statt  Lucern  vnnsern  Sündern  lieben  Hen 
vättern  vnd  brüdern  jetz  jm  feld  zu  Mary. 

i)  Vergi.  Schreiben  dea  Feldlat^ers  toh  Dagmei Bellen  an    Loiern    d.  d.    19.    V^Tember  ISN 
(>'o.  308). 
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310.  Schüpfer  von  Müllwyl  und  Bachmann  zu  Münster  an 

SchtiltheiBB  Golder  zu  Luzem. 

(Münster,  19.  November  1531.) 

Vnnser  ynnderthänig  dienst  ynd  was  wir  lybs  vnnd  guts  vermögen  zuvor.  Fär- 
sichtiger wjser  Herr,  vff  hût  sind  wir  zu  Pfäfflkhen  vff  der  lanndmarckh  gsyii  vnnd  mit 
ettlicben  der  Berner  ein  gspräcb  ghallten,  vnnd  vnnder  sömlichen  bannd  sy  vnns  gseit, 
wie  dann  jr  berren  von  Bern  ein  stürm  jnn  jrem  lannd,  dessglycben  Solutburn  vnnd 
Basel  lassen  gan,  der  meinung,  wer  jnn  jr,  ocb  der  Solutburn  vnnd  Bassler  lanndtscbafft 
syg  zu  scbimpff  gut,  die  sollend  ristig  vnnd  vff  syn,  wenn  die  fdnff  ort  babind  jnen 
abgseit,  vnnd  sygend  sy  die  Berner  dess  sinns,  die  jre  nitt  lassen  vnndergan,  vnnd  darby 
bannd  vnns  die  von  Rynach  gseit,  dass  die  zusätzer  zu  Bremgarten  vnnd  Meilingen  ab- 
zogen gon  Lcnntzburg  zum  züg.  Sollicbs  band  wir  vwer  wyssbeyt  nit  w511en  verballten, 
damitt  vnnd  jr  desterbass  vcb  wussend  zeballten.  Datum  zu  Munster  ylenndtsvff  sontag 
lanacht  nacb  Otbmari  jm  etc.  ixxj.  jar. 

V.  wyssbeit 

Ganntz  vnndertbänig  Hanns  ScbüplTer  von  Müllwyl  Heini  Bacbman. 

Dem  fursicbtigen  vnnd  wysen  Herrn  Hannsen  Gollder  Scbultbessen  zu  Lucem 
vnnsem  gnädigen  lieben  Herren. 

311.  Heinrich  Schönbrunner  (Hauptmann^  der  Zuger)  an 

SchultheisB  Golder. 

(Meilingen,  19.  November  1531.) 

Min  frnntlich  willig  dienst  zuuor.  Sünders  lieber  Her  Scbuldbess  (!U)Ider,  min 
t»itt  jst  an  vcb,  micb  lassen  wüssen.  wie  jcb  micb  baltten  solle.  On  zwyfTel  min  Her 
Schuldtbess  Hug  vcb  anzeigtt  batt  der  vngeborsamkeit,  des  glicben  anders,  so  jm  vnd 
'snir  begegnott,  euch  witter  erst  das  paner  von  Rottenburg  mit  sampt  andrem  volgk 
liin  jn  dstat  zogen  j»t  vnd  die  stat  vol  lütt  jst,  vnnd  so  ettwas  vorbanden  were,  wir 
'Witt  von  e^ander  glegert  sindt,  diss  zeig  jch  vcb  jm  besten  an,  dan  jcb  alzitt  min 
Ymüglichen  fliss  gern  tbet,  aber  by  disem  vngehorsam  folck  jcb  nit  weiss  zu  bandlen, 
^vnd  lossen  mich  wüssen,  ob  jcb  morndes  freu  liess  vmschlacben,  jn  das  leger  zu  den 
iNiner  zn  ziechen,  damit  das  folck  vss  der  statt  kome  ;  wass  jch  bandlen  solle,  lossen 
tmich  by  dissem  hotten  wissen.  Domit  bewar  vch  der  almecbtig  dott.  Datum  Meilingen 
Vff  sondag  vor  vnser  lieben  frouwen  tag  Anno  xxij. 

Vwer  alzit  williger 

Heinrich  Schönbronner  [dero  von  Zug  Houptman  jm  Gappeler  krieg].  0 

i312.    Gtemeinde  von  beiden  Seiten  am  Zürichsee  an  Hauptleute 

der  V  Orte  im  Feld. 

(Meilen,  19.  November  1531.) 

Fromen  fursicbtigen  ersamen  vnd  wysen  getrüwen  lieben  Eidgnossen,  als  dan 
>ii8er  lieb  nacbpuren  von  Raperswil  jetz  in  vngnaden  gegen  ücb  sind,  da  ist  vnnser 
Crfintlich  pitt  vnd  beger,  jr  wellind  den  guten  biderben  lüten  gnedig  vnd  barmhertzig 
%fn,  Tfid  sy  jro  handlung  an  jro  fryheit  vnd  greclitigkeiten  nütz  engelten  lau,  vnd  ücb 
^ageB  jnen  als  die  gnedigen  erzoigen,  darmit  si  mogind  spuren  vnnser  fnrpitt  genossen 


1)  Die  eingeklammerten  Worte  sind  im  Original  von  sp&terer  Hand  [»eigesetst. 
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habenii.  wo  wir  dan  eamUcUs  vni  Vch  viiil  die  Îiwerri  beschnlilen  Tnd  Terdien^n  k«>l{ 
wi'iid  «ir  aUit  gutwillig  fanden  werden.  Vss  bel'elch  einer  guntïeu  gineind  «b  dem  lu 
««e,  mit   des  ersamen  Heinricii  Wirtzt^n  von  Vrickon,   der  zitt   dea   ^^otihus  P 
Binali  Jn  dem  hoffStäfeii,  jnslget  bewart,  rff  tiunlag  vor  Hantt  Katlrinentsg  jm  r 
Ein  gantze  gineind  von  beJeii  sytan  ab  deniZöricIise,  wie 

dattini  dis  brieffs  zu  Heylen  b;  ein  andren  gewesen  «itd. 
Den  frouieii  rürsichligm  erRimen  vnd   wjsen  Ri}pttlnt«n    Panerherra 
Ruten  der  ninlT  ertten  iiaiiilich  Lulïcrn  Vre  Schwill  Vnderwalden    Tnd  Hol 
Ky  dan  j«tz  bj'  einaiidren  Jm  fi'lld  veraunilut.  sind  iieliandm. 


313.    Zürich  an  Hauptleute  etc.  der  V  Orte  im  Feld    (in  i 
Freien  Äemterni. 

(Zürich,  Sil.  Nuvemher  1531,  vor  Mittag  6  Ubr.l 

Vnser  fründtlich  willig  diennst,  sainpt  wan  wir  eeren  liebs  Tnnd  gute  vermH 
alltiit  fründtlicha  willens  zobenor.    Fiünimen   l'ursìchtigeun  wysen,  juiisonders  | 
frdnd  vnd  Kelhrnwcn  lieben  EfdtgnoKeen,  wie  dann  TCh  wul  w&9äennd  ist,  das  di« 
schairt  Badetm  viiud  annder  gemein  Togthyen,  so  jr  vund  wir  miteinander  zu  beher 
hannd,  jnn  jetzigen  nüw  Tff^'ericbtem  fridenn  vergritTenn  vuod  gesichert  sind, 
deundt  wir   duch  jetz   durch  herrcu   appt  vnnd   annder   biderwiiitb  vss   dem  i 
Weltiugen  cläg]ich«nn  ver«tenudigt,  wie  daa  üwer  vnnd  runser  lanndtvogt  i 
sampt  etlichenn  anndern  sinen  gQniiern  tIT  gealerigenn  tag  hinoK  gan  WettingeR  g 
Tnnd  da  uucb  an  anndern  urdlenn  Jnn  der  graffscLafft,  alle  nennclicb  mit  dem  |rre 
ten  zu  FyssHspach,  dem  sy  das  sin  zerschlagenn  vnnd  plündert,   uuch  dem  pred 
m  WSrennloss  vnnd  annderen  bidcrwenn  lüten,  dax  8j  s}-  vngestraaftt  iiit  wellindl 
trälTenlich  trOwl,  vnnd  von  dem  jreun  xowycheun  abgeschregkt,    vnnd  also  en 
lanndsfridenn  mit  eyin  vnnd  annderem  zewider  gehandlct.  das  vnn»  billieb  bes 
hellend  vnns  uudi  Rölllchs  juu  keynnen  weg  vcrsecbenn;,  vund  su  dauu  onck  den 
wen  lüten  vou  RordarfT,  Dlettiglien,  Spreytennbnch.  äcblyerenn  etc.,  alle  sj  mvà 
cläglicb  bericht,  oucli  gethrCwt  sin  sol,  vlT  hnlligen  tag  sy  zeBchadigenn  vnnd  jM 
jr  zenemen  vnnd  jnn  keynnen  weg  znoerschuuen,   da  dann  aber  crmelltem  loiiui' 
Jnn  dinem  faal,  bu  also  sollichs  mit  den  gedachten  bîderwenn  lüten  fürgenomen  w 
seilt,  nitt  statt  beechechen  wnrd.  alla  wir  vnns  aber  den  Jnn  keynnen    wäg  n  feH 
nweru  bystenndern  versochenn  welltnd.  destininder  «it  so  lanngt  an  irch  vnnstr  I 
lieh  thrungelieli   pitt  vnnd  begär,   dus  jr  was  wir  jnn  diseni  friden»  eyuaov' 
nemlich  Ja  ja  sin  sOlle,  zageseyl  bedenngken,  vnnd  jncrafTt  desselben  vun  stnsd  a 
ermelltem  lanndtuogt  rnd  annderen  jrnnstlichenii  verschalfenn  wellind.  jrea  ( 
lUrOnenns  vnnd  schädigcnns  gegenn  ermelltem  appt  vnnd  annderen   biderwuisll 
Jnn  der  gralTschaflt  abzestan,  sj  nit  wyter  zescbrejgenn.  sonnder  sy  bjm  fridctl^ 
lieh  rtiwig  zelassenn  vnnd  daran  zenin,  das  der  frid  (wie   dann  »neh  billich>  tl^ 
au  vnns  vnnd  jiien  gehallteun  vnnd  geleystet    werde,   fcli   oneb   su    getbrSwIiek 
eydtgnoBsisch  gegenn    vnns  vnnd  vorgenielllen    biderwen   Inten    bewjsen 
dann  eonnders  Ituch  vnnd  wul  verthrnwcn,  kumpl  vnne  vinb  vcb  alltiit  gaunU  « 
lieb  znbeRdinIden.     Vss  Zürich  mentags  nach   Othniari   der   v.  stund  vor  mitlagfl 

UursrermeyHter  Ruth  vnd  Burger  der  statt  2ûri^ 

Den  rroninien  lursii'htigenn  wyt;en  gemeinen  Hunptlütenn   Panerhen  1 

kriegärUdtenn  der  fiintT  urdlenn  jetz  jm  l'elld  vnnsernn  Jun«onnders  gat«n  fril^ 

vnd  gethriiwenn  liebenii  Kydtgnutiaen. 


Aet«B  Ton  Abbo  1531  ans  dem  Liii«ni«r  fttâaU-ArtliiT.  SSâ 

14.    Hauptmann  etc.   der  Luzerner  im  Feldlager  zu  Dagmer- 
sellen  an  Hauptmann  etc.  der  Luzemer  im  Feldlager  in 

den  Freien  Aemtem. 

(Dagmersellen,  20.  November  1531,  Horfcen  8  Uhr.) 

Vniiser  vnnderthenig  willig  dienst  znnor.  Erenvest  fürnem  wys  gnedig  Herren 
itter  vnnd  brnder,  wir  ßiiid  nechst  verrückter  nacht  durch  vnnser  wachten  bericht, 
ie  die  Berner  jr  worttzeichen  mitt  fdrwerffen  vnnd  schiessen  jr  landtschafft  vfT  haben 
issen  gan,  vnnd  loaffe  als  nidtsich  gan  Lentzbnrg  zu.  Sodann  vnnserthalb  werdent 
ir  dnrch  vnnser  frommen  heimlichen  kandtslnten  bericht,  wie  sy  vff  der  lanndtschafft 
'  herren  den  friden  anzenemen  bittlich  angsucht,  da  sy  aber  nnt  gntz,  das  za  friden 
ienstüch,  befinden  mSgent.  Darum,  gnedig  Herren,  fagent  wir  i^ch  söinlichs  gatter 
eyiiang  zewnssen,  vch  dest  fîirer  znbewaren,  vnns  oach,  wo  jr  Hggent  vnnd  aller  hand- 
iiig,  sampt  wie  wir  vnns  fnrer  halltten  söllent,  zeberichten.  Datum  vlT  mentag  nach 
t  h  mari  morgens  vm  echtte  Anno  etc.  xxxj. 

Houptman  Venndrich  vnnd  Katt  zu  Tamersellen  jm  veld. 

Denn  erennvestenn  furnemen  wysen  Houptman  Panerherren  vnnd  Ratt  von 
Lucern  jetz  jn  Fryen  Amptern  jm  veld  vnnsern  gnedigen  Herren  Vättern  vnnd 
brüdernn. 

16.     Hauptmann  etc.  der  Luzemer  im  Feldlager  zu  Dagmer- 
sellen an  Luzern. 

(Dagmersellen,  20.  November  1531.) 

Vnser  gnnstlich  gruss,  sampt  aller  eren  vnd  gutz  vnd  aller  gehorsame  zuuor. 
rom  fursichtig  ersam  wis,  sunders  gnädig  lieb  Herren  vnd  vätter,  wir  sind  berichtet 
iser  nacht  von  den  vnsren  vHT  die  heimlichen  ^acht  vorordneten,  wie  das  die  Bärner, 
>  zu.  Arburg  gelägen  haben,  jre  heimliche  Wortzeichen  haben  lassen  vssgan  mit  schiessen 
nd  farvsswärfung,  vnd  die  iren  also  allenthalb  zusamen  glüffen  ab  den  wachten  vnd 
(iderschwo,  vnd  sind  bericht.  wie  sy  vflf  Läntzburg  zu  louffend,  was  aber  ir  äntlich 
imeni  sye,  mögen  wir  noch  nit  wnssen.  Wir  haben  euch  sölichs  vnsern  heren  in  das 
ader  läger  zugeschriben,  ')  sich  desterbas  vor  dem  hären  wnssen  zu  verhüten,  ob  dann 
er  bär  vilicht  sich  vnderstan  weite,  vns  am  vnsrem  land  oder  lütten  zu  greinen,  sind 
ir  dess  willens,  vns  initt  der  hilffrichen  band  Guts  im  euch  zu  bekomen,  was  vns  dann 
^g&gnet,  wollen  wir  fch  by  tag  vnd  nacht  berichten.  Solichs  wellend  ir  ouch  thun. 
iemit   sind  Got  getrüwlich  befol9h.    Datum  zu  Damersellen  dess  xx.  Nouembers  Anno 

X.  xxxj. 

Houptman  Fändrich  vnd  bed  Rät  jetz  zu  Damersellen. 

Den  fromen  fnrsichtigen  ersamen  wysen  Stathalter  vnd  Rat  zu  Lutzern 
ynsern  gnädigen  Herren  vnd  vättern. 

16.    Hauptmann  etc.  der  Luzerner  im  Feldlager  zu  Dagmer- 
ellen  an  Hauptmann  etc.  der  Luzerner  im  Feldlager  in  den 

Freien  Aemtern. 

(Dagmersellen,  'IK  November  1531,  um  Hittag.) 

Vnnser  vnnderthenig  willig  dienst  zuuor.  Erenvest  fürnem  wys  gnedig  Herren 
ttter  vnd  brüder,  wir  sind  diser  stund  durch  den  üwernn  vogtt  vff  Wyggen  gschrifft- 


1)  Ver^I.  Sehreiben  des  Feldlagers  Yon  DagmerBellen  an  da<<  Feldlager  in  den  Freien  Aemtern 
t  d.  20.  NoTember  1531  (No.  314). 
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lieb  hericht.  wie  die  Berner  ein  stnrin  jr  landtschatTt  yïï  haben  lassen  gan,  dessfliek 
tran  Solenthnrn  vnnd  Basel  za.  alss  wir  Vcb  dann  vor  verBcbriben.  So  dann  FerneneM 
wir,  wie  die  fünff  ortt  den  Berneni  abgrseit,  desshalb  an  fch  rnnser  fräntUch  mejniif; 
jr  wellent  vnnn  desselben,  oncb  wo  jr  jetz  miti  der  paner  lignent,  aller  handlang  mû 
vorv.o  vnnd  ab  üwern  willens,  wie  wir  vnns  fiirer  hallten  sSllent,  berichten,  das  we^ 
dent  wir  hinwider  ondi  thnn.  Hiemitt  bewar  vch  Oott  jn  eren  vnd  langwiriger  gnu^- 
heit.    l^atnm  yïï  menta};  nach  Otbinari  vm  mittag  Anno  etc.  xxxj. 

Honptman  Venndrich  vnd  Ratt  za  Tamersellen  jm  veld. 

Denn  erenvestenn  fiirnemen  wysen  ïïonptman  Panerherm  vnnd  Ratt  v« 
Lncern  jetz  jn  Fryeii  Ämptern,  vnnsern  j^nedigen  Herren,  Yättern  vnnd  mitt- 
brüdernn. 

317.    Hauptmann  etc.  der  Luzerner  im  Feldlag^er   zu  DagIne^ 
seilen  an  Hauptmann  der  Luzerner  im  Feldlager  in  den 

Freien  Aemtem. 

CDagmersellen,  20.  November  153L  Abends  8  Fhr.) 

Vnnser  vnnderthenijj  willig  dienst  znuor.  Erenvesi  fürnem  wys  gnedig  Ilemn 
vätter  vnnd  brader,  zn  diser  stand  sind  zu  vnns  komen  die  üweren  der  vogt  vflfWyjKrt 
vnnd  Hanns  Santtweg.  vnnd  vnns  anzoigt,  wie  dann  Schnlths  Hüber  sampt  Schaltte 
(irenicher  vnnd  ettlich  mitt  jnen  von  /offingeu  vss  beneich  jrer  herren  von  Bemi  n 
jnen  komen.  jnen  zn  sagen,  das  sy  vnns  süllent  anzoigen.  vnnd  wir  vch,  das  sy  sich  der 
Pryen  Xm]»ternn.  Premgartten  vnd  Mellinnen  nntzit  beladen  wellent.  vnnd  sy  lasse« 
straffen.  df»ch  vorboballtten.  jr  gorechtikeit  an  Premgartten  vnnd  Mellingen  wellent  fr 
nitt  vbergeben  haben,  allein  wo  man  sy  vff  jr  erttrich  snchen.  masstent  sy  sich  scbir- 
men  etc.  Darvff  band  sy  den  Bern  er  potten  geantiwartt.  wenn  sy  die  strass  vffthatteni. 
were  man  geneigter  jren  zenerschonen  ;  darvff  sy  wyter  geanttwarlt,  sy  getmwent,  # 
werde  jn  kartzen  beschehen.  Somlichs  fügent  wir  vch  gutter  nieynang  zewässea.  \à 
na<*h  üweren  bednncken  wyter  zebetragen.  l>atnm  vff  mentag  nach  Otbmarj  za  abent 
vm  vj  Anno  etc.  xxxj. 

Honptman  Venndrich  vnnd  Ratt  jetz  zn  Tamersellen  jm  veld. 

Denn  erenvesten  fiîrnem  wysen  Honptmaii  Panerherren  vnd  fiatt  von  Lacen 
jn  Fryeii  Ämpiern  vnnseren  gnedigeii  Herren  Vättern  vnd  Brûdernn. 

618.  Köm.  Kaiserlich  Majestät  Räth  imcL  Commissärs  zu  Bregeni 

an  Hauptleute  etc.  der  V  Orte  im  Feld.  ') 

(Schloss  Bregonz.  20.  November  1531.) 

Vnnsern  gnnsligen  grnss.  l'renndt liehen  vnnd  gattwilligen  diennst  znior.  t> 
strenngen  vnnd  ves«fen.  anch  fnniemen  besonndern  lieben  vnnd  gnttcn  fründt.  »ws 
gnter  wolmainnng  wir  fnegen  ench  zuucrnemen.  das  die  R5.  kayserlich  vnnd  kaniglick 
Mayestaten.  vnnser  allergnedigister  vnnd  gnedigisten  Herrn  knrtzverscbiner  tair  îoi 
zwayen  orten  zwo  eilenndt  vertraut  pott schafften  zn  ench  verordent.  vnnd  wiewol  wir 
verhoffen,  dieselbigen  nnmals  b.\i  ench  ankörnen,  oder  doch  bald  ankommen  werden,  di^ 
weil  aber  denselbigen  gesandten  darchznkomen  genarlich  vnnd  beschwerlich,  so  habei 
wir  euch  dennest  ans«^  sonderm  genaigtem  willen,  den  wir  gegen  eacb  vnnd  ewera 
cri^tenlichen  thun  vnnd  farnemen  t  ragen  nt.  solclis  vnangetzaigt  nit  lassen  wellen,  vn^ 
Bweifellter  hoffnnng,  so  dieselbigen  ankörnen,  sy  werden  oder  haben  vileicht  ench  allerer 


1)  Tta  Üwtm  Schrdbem  finden  sich  iwel  OriTinalinsferti^mren  im  ÀrebU  Tor. 
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antzaigen  Ynnd  bringen,  daran  jr  sonnders  wolgefallen  ynnd  frend  empfahen  werdent. 
Wir  sein  anch  alhie  diser  zeit  each  ynnd  vnnserm  hailigeu  cristenlicben  glanben  znguet 
beyainander;  dartzn  syendt  aacb  annder  etlicb  treffenlicher  der  kn.  Mt.  Commissari 
zn  Zeli  am  Ynndersee  aacb  beyaiuander,  vnnd  in  disen  sacben  ancb  obligen  trewlicben 
handeln,  welcbes  sicb  aber  von  wegen  allerlay  gefar  nit  schreiben  oder  der  feder  yer- 
irawen  lasst.  Wir  wellenndt  ench  aber  vnangetzaigt  nit  lassen,  das  ewer  Widersacher 
derselbigen  anbennger  yunder  annderm  anssgeben,  ynnd  ain  geschray  machen,  das  jr 
mit  ewern  wlderwertigen  yertragen  seind,  ynnd  dieweil  dasselbig  yilfelltig  an  ynns 
gelanngt,  so  macht  vnnd  bringt  vnns  dasselbig  geschray  yil  jrrnng,  darnmb  wellendt 
TOS  fiirderlichen  ynnd  on  yerzug  desselbigen  mit  allen  ymbstennden  ynd  antzaigen 
berichten,  darmit  wir  ynnd  annder  verordent,  yns  auch  darnach  wissen  zurichten. 
Datum  eilennts  zu  Bregentz  anff  dem  schloss  anif  monutag  vor  sannt  Katharina  der 
hailigen  jnnckfraweu  tag  Anno  etc.  xxxj. 

Rö.  kn.  Mt.  verordennt  Rat  ynnd  Commissarien  Johann,  bischoff  zn  Wienn 
cadinttor  zn  der  Newenstat,  Wolif  ynnd  Hang  gebmeder  granen  zn 
Montfort,  Mercksittich  yon  Embs,  ritter  vogt  zn  Bregentz,  Ylrich 
yon  Schellenberg,  ritter  yogt  zu  Yeldkirch  vnd  Burckhart  von  Embs 
zu  der  Hohenembs  yetzo  zu  Bregenntz  beyainander  versamlet. 

Ben  gestrenngen  vesten  ynd  fürnemeu  ynnsern  besonndern  lieben  ynnd 
gntten  fründten  der  fünlT  cristenlicben  ortten,  nemblichen  Lncern  Yrj  Schweitz 
Ynnderwallden  vnd  Zug  verordenten  Haubtleuten  Panerherrn  vnd  kriegsräten,  so 
jetzo  jm  velld  beyainandern  versamellt  sein. 


819.  Hauptmann  etc.  der  Luzerner  im  Feldlager  zu  Häklingen 

an  Luzem. 

(Häklingen,  21.  November  1531,  früh.) 

Ynser  frnntlich  gruss  mitt  ärbietung  aller  eren  lipss  vnd  gntz  zuvor.  Gnädigen 
jer  ynser  Herren  vnd  vätter,  wier  fügen  abermalen  H\\  zn  wüssen,  wie  äs  vm  vns  stat, 
nämlich  so  sind  wier  jn  handlung  mit  dän  Bärnern  vnd  vnser  ardickell  gestelt,  nämlich 
wie  dar  friden  zwüschen  vnsern  eidgnossen  von  Zürich  vnd  vns  vfgerüst  jst,  doch  so  fil 
witer  dan  sy  vns  vnd  vnsern  eidgnossen  von  Zug  fdr  dän  schaden,  so  sy  dän  ynsern 
yon  Merischwanden  vnd  dänen  Zngern  ärzoigt  band,  nämlich  trüdusig  krönen  also  bar 
gäben.  Dessglichen  jst  dar  Baslern  ouch  bedacht,  wass  aber  da  angenomen  wirt,  mögen 
wier  nit  wüssen.  Dämnach  g.  H.  band  vnser  eidgnossen  vns  gehalten,  jnen  jren  ge- 
fangen ledig  zn  lassen,  dess  die  vbrigen  ort  jnen  siut  zu  willen  worden,  barvf  wier  äs 
ouch  nit  haut  wellen  abschlachen,  doch  mit  däm  anhang,  das  sy  sollen  betzalen  wirt 
ynd  artzitt  etc.,  dess  sy  guttwillig  sint.  Harvf  g.  H.  so  schickent  die  salben  gefangen 
80  allein  vnsern  eidgnossen  von  Zürich  znstant  gan  Zug,  mit  däm  anhang,  vor  vnd  ee 
XU  betzalen,  wie  obstat,  old  aber  zn  fUrtrösten  etc.  ;  wass  vns  witer  begägnet,  went  wier 
Tch  zu  wüssen  dun  etc.  Damit  habt  ^ch  allzitt  Got  der  allmächtig  jn  sinem  schirm. 
Datum  zu  Hägglingen  yf  zinstag  frü  vor  sant  Kattrinen  dag  jm  31.  jar. 

Yon  vnss  Honptman  Fänrich  Rätt  ynd  hnnder  jetz  jm  fäld.  0 

Dän  fromen  fürsichtigen  ersamen  wysen  Stathalt  ynd  Rad  zu  Lntzärn  ynser 
gnädigen  Herren  ynd  oberen  vättern  ouch  prüdern. 


1)  CjMt  nacht  XU  diesem  Schreiben  den  Zusatz  :  „Schulths  Golder  tou  Lucerni  gscbrifl.' 


386  AetM  TM  Abb«  |53|  bbi  4mi  Umtwet  StBAte-Arcklf 


3fK).  Hauptmann  etc.  der  Lnzemer  im  Feldlager  sa  Häklingen 

an  Luzem. 

(Eicklingen,  21.  NoTember  1331.) 

Tnnser  geboream  willi^^  dienst,  simpt  wis  wir  geneifj^s  ^emtttes  Termofren  mtr. 
From  fareicbti^  wjss,  ^idig^en  lieben  Herrn  vud  viUter,  wir  fik|;en  ?ch  abennali  n- 
aemftmen,  das  darcb  gnad  dess  allmäohtitren  Gottes,  siner  wardigen  matter  Marie  rwt 
aller  lieben  beyligen  der  frid  zwäscben  vns  rnsem  lieben  eydt^on  Ton   Bern  gemiebK 
ynd  zugesagt  jst,  nämlich  das  si  den  friden,  den  rnser  getmw  lieb  ejdtgnon  Ton  Ztrick 
angenomen,  onch  annimen,  rnd  das  si  fur  den  schaden   den  fwem  toh  Merisebwaidci 
ingefngt,  dessgelychen  fnr  den  schaden  rnd  brnnst  rnser  eydtgnon  ron  Zag  bideita 
laten  zagestattott,  ms  iijm.  krönen  allso  bar  rssrichten,  rm  den  fbrigen  kosten  sHla 
si  yns  oach  dess  rechten  sin,   wo  wir  dämm  gûttlich  nitt  betragen;    jtem  rmb  ék 
iijB.  krönen,  so  rnser  ejdtgnon  ron  Vnderwallden  jnen  rormaln  geben,  sSlle  darui  eâ 
rechte  walten,   die  biderben  lütt  ron  Hassli  rnd   ron  Grindellwalld  wider  za  hos  nl 
heim  sSllea  gesassen  werden  ;    jteni  das  oach  denen  ron  Knatwjl  rmb   das  si  ms  küf 
bewisen,  rerzigen  sin  solle  etc.   Das  woltten  wir  rch  jm  besten  nitt  yerhaltten,  0  ^ 
werden  noch  morn  hie  rerharren,  das  rermellt  rnser  ejdtgnon  ron  Bern  Tor  ms  abikhM 
müssen.   Datam  zinstag  ror  Katharine  Anno  etc.  xxxj. 

Hoaptman  Pauerherr  rnd  beyd  Rätt  ?&&  fwer  statt  jetz  za  Heckliigei 

jm  relld. 

Den  fromen  fârsichtigen  wyseu  Statthaltter  rnd  Batte  der  statt  Licen 
rnsem  gnädigen  lieben  Herrn  rnd  Yättern. 

321.  Friedensartikel  der  V  Orte  mit  Bern. 

(Bremgarten,  24.  Norember  1531.) 

*  Dti  Luierner  SUat»rchiT  benttt  drei  Sckriftstficke  bierfiber  1)  da  CeBcept,  2)  else  leii- 
tehrift  UBd  8)  dis  besiegfite  Original.  Diese  drei  Akten  stinmea  (abfetehea  tob  ertk«gn|U* 
ticken  Abwelcbungen)  mit  einander  bis  auf  einige  Ponkte  Aberein.  Wir  theilen  kier  den  Teitvirt- 
Uck  nacb  dem  Coneepte  mit  ond  fäkren  die  Differenien  der  beidun  andern  Sckrifftitiieke  ftB^s 
betreffenden  Stellen  in  5oten  an. 

(A)  Aügemeiner  Ingresa. 

*  In  allen  drei  Bckriflstteken  findet  siek  folgender  allgemeiner  Ingresi: 

Wir  diser  nachbenampter  rnser  aller  *)  gnädigosten  rnd  gn&digen  Farsten  ^ 
Herrn,  mitt  rollmächtigen  gewallt  rssgesandt  Rattesanwfillt,  nämlich  Ton  wegen  ici 
darchlnchtigosteu  rnd  cnstanlichosten  forsten  rnd  herrn,  herm  Francisci,  kanigi  0 
Franckrych  ^),  Johannes  de  Langacb,  bischoff  za  Danranche  dess  genanten  cristanlicki 
kanigs  ratt  rnd  meister  der  reqaesten^),  Ladwig  Dangerant,  ritter,  herr  za  BoisrifnK 
rnd  rermellts  kanigs  farschnider,  Lambertas  Meigret,  herr  za  Yilleqaoy  rnd  de  la  Ooirt 
Nefae,  controroUear  general  dess  kauigs  kriegen  rnd  honptman  Ambrosi  Eygen,  t« 
wegen  dess  durch lachtigen  rnd  hochgebornen  farsten  rnd  ^)  herm,  herren  Caroli,  ^ 
tzogen  za  Sanoy  *),  Petras  Lambert,   herr  za  Gratz,   Antbonias  Piochet  0>  AincbaMtf 


1)  Diese  Artikel  finden  siek  im  naekfolgenden,  tob  den  Sekiedleaten  eatworfeaeB  Coaeept  («kit 
Datam)  insammengestellt  (No.  321). 

2)  In  der  Reinsckrift  und  im  besiegelten  Original  feklt  das  Wort  «aller.* 
3-  Im  besiegelten  Original  ist  .^etc."  beigesetit. 

4}  Im  bes.  Original  folgt  «etc." 

6)  Im  bes.  Original  feklt  das  Wort  ,Tnd." 

6)  Im  bes.  Original  stekt  «etc.* 

7)  Im  bes.  Original  stekt  .Pyecket." 
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nellts  hertzogen,  von  wegen  dess  durchlnchtigen  vnd  0  hocbgebornen  fnrsten  vnd 
•n.  herrn  Ernsten,  marggraffen  zn  Baden  vnd  Hocliberg  vnd  herr  zn  Rötteln,  Conrad 
rieh  von  Bolsenheini.  landtuogt  zn  Röttelen,  Osswald  Gutt,  der  rechten  doctor, 
tzler.  Adelberg  von  Bärenfells  vnd  Appollinaris  Höckli,  von  wegen  dess  *)  bochgebor- 

furstin  vnd  frowen,  frowen  Johanna  von  Hochberg,  hertzogin  zu  Longneuille  vnd 
ffin  zn  Nüwenburg,  Petter  Vallier,  vermellter  hertzogin  hoffmeister,  vnd  Hans  Wun- 
lich, kunigklicher  mayenstatt  tolmetsch  vnd  vogt  zur  Zìi  jr  ampiinan  ^),  von  Glaris 
Ili  Tollder,  alltuogt  jn  fryen  ämptern  jm  Ergöw,  Hans  Vogell,  alltnogt  zu  TVindeck 

Jaob  Meyer,  von  Friburg  Ylman  Tächterman,  Walthart  Heyd  vnd  Wolfgang  Hoch, 

Appenzell  Ylrich  Ysenhutt  ^)  vnd  Conradt  BruUisower,  tund  kund  vnd  bekennen 
r  inencklichein  ^;  mitt  disem  brieff:  Alls  sich  dann  ^)  leider  ettliche  jar  vnd  zytt 
är  zwuschen  den  strengen,  fromen,  vesten,  fürsichligen  vnd  wysen  Schnltsn,  Landt- 
m,  kleinen  ynd  grossen  räiten  vnd  gantzeu  gemeinden  der  nachbenempten  fnnff 
en  dess  allten  pundts  der  loblichen  Eydtgnoschafft,  nämlich  von  Lucern,    von  Vry, 

Schwytz,  von  Vnderwallden  ob  vnd  nidt  dem  keiywalld  vnd  von  Zug  mitt  dem 
Tn  ampt,  so  darzu  gehört  an  einem,  vnd  den  edlen,  strengen,  fromen,  vesten,  für- 
tigen,  ersamen,  ')  wysen  Schnltsn,  deinen  vnd  grossen  rätten,  so  man  nempt  die 
yhuudert,  der  statt  Bern  dem  andern  teil  cttwas  nuwerung  zugetragen,  durch  wölliche 
sehen  beyden  teylen  erwachssen  jrrung,  spen,  zwytracht  vnd  vneinigkeyt,  von  wöl- 
er  wegen  si  jn  offen  vechd,  vyendtschafTt  vnd  tödtlichen  4crieg  komen,  einandem 
esagt  vnd  mitt  jren  offen  paneren  gegen  einandem  zu  velld  gezogen,  vnd  ouch  thädt- 
e  handlung  darus  ^)  todtschlag,  roub,  brand  vnd  ander  vbell  so  sich  den  ^)  von 
ïgen  begeben  geuollget  sind,  vnd  alls  vnser  gnädigosten  vnd  gnädig  *°)  herrn  söm- 
len  zanck,  zwytracht,  vneynigkeyt  vnd  kriegsübung  verstanden,  die  jnen  jn  gutten 
iven  vnd  von  hertzen  leyd  gewäsen,  haben  si  vns  allsamen  vnd  sunderlich  mitt 
mächtigem  gewallt  wie  obstatt  abgeuerttigott,  vns  jn  sollichem  spane  zu  mögen  zu 
eyten  vnd  zu  beflyssen,  damitt  derselb  güttlich  hingelegt,  abwäg  gethan,  wytler 
taulich  bluttuergiessen ,  verhergung  vnd  verderbuug  land  vnd  lütten  ")  erspart 
rde.  Ynd  alls  wir  dess  von  beyden  teylen  nach  vil  vnd  manigfaltiger  gehapter  müg 
l  arbeit,  durch  hilff  vnd  gnad  dess  allmächtigen  Gottes  vollg  vnd  bewilligung  er- 
den, haben  wir  vff  verhorung  üer  '2)  «pen  vnd  fürschleg  vns  jn  der  gutickeit  getan 
ir  ^^)  beider  teil  bewilligen  vnd  '^)  annemen  zu  hinlegung  üer  ")  spen  vnd  jrrung  ") 

kriegs  daruss  gelollgt  zwüschen  jne  ahgeredt  vnd  betedget,  das  die  obgemelten  von 
ff  orten  vnd  die  von  Bern  friden  vntereinander  ")  haben  vnd  vertragen  sin  sollen 
aller  mass  vnd  gstalt,  wie  die  fünlT  ort   mit  der  stat  Zürich  sampt  irn  inithalTten 


1  )  Im  bei).  Original  fehlt  ^t  n  d." 

2)  In  der  BelnHcbrlft  nnd  dem  bes.  Original  steht  ^der*"  statt  ndes.*" 

3)  Hier  folgt  in  der  Reinschrift  nnd  im  bes.  Original  der  Zasatz:  ^tss  rnser  Kldgnossehaft.' 

4)  Zusatz  der  Reinschrift  und  des  bes.  Originals:  „Alt  Am  mann.*" 

5)  In  der  Reinschrift  steht  ^öffentlich''  statt  „aller  mencklichem." 

6)  In  der  Reinschrift  und  im  bes.  Original  fehlt  „dann.** 

7)  Im  bes.  Original  steht  hier  das  Wort  „t  n  d." 

8)  In  der  Reinschrift  nnd  im  bes.  Original  fehlt  „darns/ 

9)  In  der  Reinschrift  fehlt  „den";  im  bes.  Original  steht  „dann** 
40)  Znsatz  der  Reinschrift  nnd  des  bes.  Originals  :  „Fürsten  rnd.** 

11)  Zagatz  der  Reinschrift  nnd  des  bes.  Originals:  „vermissen  rnd." 

12)  Im  bes.  Original  steht  J  r  e  r"  statt  „û  e  r." 

13)  Im  bes.  Original  fehlt  „ir." 

44)  In  der  Reinschrift  fehlen  die  Worte  „bewilligen  rnd.'' 
15 >  Im  bes.  Original  steht  „Jhrer." 

16)  Znsats  der  Rdnschrift  nnd  des  bes.  Originals  „oueb." 

17)  im  bes.  Original  steht  „mitein  and  er  n/ 
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bieaor  0   ein  friden  vnd  bericlit   ^emaclit  mit  etlichen  anhängenden  md  ngfet] 
articklen,  wie  das  alles  hernach  fuUgt.  *)  Nämlich 

(B)  Besonderer  In^ress. 

*  Im  Concept  findet  riek   feiender  besondere   In?  re  st   T«r,  weleker  MWtU  ii 
Reiniclirift  als  im  berieselten  Orinimi  fehlt  :>» 

Jn  dem  namen  der  hochloblicben  heyligen  gattlichen  dirfaltigkert  Gott  des  tu 
snns  vnd  heyligen  geists  amen.  Wir  die  hoaptlütt.  panerherrn.  kriegsritt  Tod 
gemeinden  der  nachbenemiiten  fünf  ortten  de?  altten  pnndts  der  loblichen  ejdtgnosc 
nämlich  von  Lacern.  von  Vrv.  von  Schwytz.  Ti»n  Vnderwallden  ob  vnd  nidt  dem  ki 
watd  vnd  ron  Zag  mitt  dem  vssem  ampt  so  darzugehört  an  einem,  md  wir  eck 
klein  vnd  gross  rätt  so  man  nempt  die  zweyhnndert  vnd  gantz  gemeinde  der  statt 
des  andern  teyls  rerzechand  ynd  thnnd  kund,  hieran  öffentlich  md  wnssentlich 
nende,  nachdem  I^ich  leider  ettlicb  jar  vnd  zytt  dah&r  zugetragen  ettwas  n&wei 
dnrch  wölliche  zwüscben  rns  zu  bey  den  teylen  erwachssen  jrrnng,  spenn.  iwytrsckt 
Tneynigkeyit,  vnn  wullicher  wegen  wir  jn  offen  vechd,  vyentschaflt  Tnd  tödtlichei 
komen,  einanderu  abgesagt  vnd  mitt  vnsern  offnen  panern  gegen  einandem  n  nU 
gezogen  vnd  oach  thädt liehe  handlang,  darns  gross  blntt  rergiessen.  todtschlsf,  n^ 
brand  vnd  ander  vbell:  so  sich  dann  von  kriegen  begeben  genollget  sind,  so  abern 
gesechen.  das  vns  za  bey  den  teylen  s5m  Hoher  zanck,  zwytracht.  vneyuigkeyt  md 
vbnng  fürer  zagebraehen  ganz  vnlidenlich  desshalb  wir  dnrch  gSttlicbe  hilff  vid  fi 
onch  dnrch  g&ttlich  vnderbandlnng.  vilaaltig  mag,  kosten  vnd  arbeyt  diser  hievi 
genampten  erenden  herrn,  nämlich  der  hochwnrdigen.  hochgelerten,  hochgeachtem 
mächtigen,  edlen,  strengen,  fromen,  vesten,  fnrsichtigen,  ersamen  vnd  wysen  furiM 
vnd  herrn,  herrn  vnd  erstlich  dess  aller  cristanlichosten  knnigs  xn  Franckrjch  T«fr 
mächtig  anwällt  vnd  sandbotten,  nämlich  herr  Johannes  de  Langach,  bis«hoff  n  Dan- 
ranche  dess  jetz  genanten  aller  cristanlichesten  knnigs  ratt  vnd  meister  der  reqiestd 
Lndwig  Dongerant,  ritter.  herr  zn  Boisriganlt  vnd  vermelts  knnigs  fnrschnider.  vri 
Lambertns  Meigret,  herr  zn  Villeqnoy  vnd  de  la  Conrtnenfne:  von  dem  darchlscktiga 
vnd  hochgebornen  fersten  vnd  herrn.  herrn  hertzogren  zn  Sanoy  sind  erschinen  PM 
Lambert,  herr  zn  Crutz,  Anthonins  Pyochet,  fnrschnider  vermellts  hertzogen:  tos  ** 
dnrchlnchtigen  vnd  hochgebornen  fnrsten  vnd  herrn,  herrn  Ernsten  Margraffen  n  W* 
vnd  Hochberg,  vnd  herrn  zn  Butteten  sind  komen  Conradt  Dietrich  von  BolsenbAii 
landtnogt  zn  Kuttolen.  Osswalld  Gntt  der  rechten  doctor.  cantzler.  Adelberg  von  Bir»' 
felis,  vnd  Appellinarias  Uockli  :  von  dem  hochgeb«»rnen  f&rsten  vnd  herrn,  k^n* 
hertzogen  von  Lungneville  vnd  graffen  zu  Nüweubnrg  sind  erschinen  Pierre  TaUi^ 
vermellts  hertzogen  hoffnieister.  vnd  Hans  Wanderlich,  kanig.  Ut.  von  Franckrrch  Ul- 
metsoh  ;  vss  vnser  Eydtgnoschafft  sind  da  gewäsen,  nämlich  von  Glaris  Fridli  Toltót 
attnogt  jm  fryen  ämptern  jm  Erguw.  Hans  VogelK  alltnogt  zn  Windeck,  vnd  Jacob  h^ 
von  Frybnrg  Vllnian  Tächterman.  Walthart  Heyd  vnd  Wolffgang  Hoch,  von  AppeM* 
Tolrich  Ysenhntt.  alltaman  vnd  Conradt  Brinllisower,  Ambrosi  Eygen  von  Sant  GiüeB.*) 
(Von  vnserm  aller  gnädigcsten  vnd  gnädigen  fnrsten,  onch  vnsem  jnsonders  gttt«i) 
(frnnden,  getrnwen  lieben  eydtgnon  herrn  mitt  vollmächtigem  gewallt  abgeaerttig»t,) 
(somlich  vnser  spenn.  zwytracht.  vneynigkeyt,  kriegklich  empCmng  vnd  alles  dis  sifW 
(daras  geaollget,  darjnn  begeben  allein  zwnschen  vns  beyden  parthjen,  vnd  desen.  s«) 


1)  Im  bes.  Original  steht  .die  toi^  sutt  .kieror.* 
S)  Casati  der  Keinschrift  :  .rn  d.* 
S)  Tergi.  kierAber  dis  schreiben  der  Sekiedlente  an  Lucra  d.  d.  BresifmrteB,  Si,  5*t.  ^^ 
(Io.  S87)l 

4)  Ut  Backfslreiden  elBf  eklammerten  Zeilen  sind  im  Concept  mit  cUcm  Iren  iut^ 
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disem  friden  begriffen,  gnttlich  zemittlen,  die  hinznlegen,  abwäg  zetbnn  ynd  znbe-) 
len,  wöUichs  allso  dnrcb  bilff  ynd  gnad  dess  allmächtigen  ynd  obgenanter  ynser) 
Qden  herrn  yilfaltig  mag  ynd  arbeyt  beschecben,  ynd  sollicher  zanck,  zwytracht,) 
•ynigkejt,  kriegsempömng,  ynd  was  sicli  darjnn  biss  yff  dise  stand  zwüschen  yns) 
emelten  parthyen  begeben  hatt,  dnrch  nachaollgende  mittell  ynd  artickell  gattlich) 
l  frantlich  hingelegt  ynd  abwäg  getban,  jn  massen  alls  hienach  Stadt.  Dem  jst  allso.) 

(C)  Frledens-Artikel  etc. 

*  In  allen  drei  Schriftstficken  finden  sich  folgende  U  Friedensartikel  Tor; 

Zum  ersten,  so  0  ist  abgeredt,  das  ynser  günstig  herrn  ynd  getniw  lieb  eydtgnon 
Bern  sollen  ynd  wollen  ynser  günstig  lieb  *)  herfn  ynd  getrnw  lieb  eydtgnon  yon 
fanff  ortten,  dessgelichen  onch  ^  jr  lieb  mittbnrger  ynd  landtlatt  yon  Wallis  ynd 
)  jr  mitthafften,  si  syend  geistlich  oder  welltlich  by  jrem  *)  waren  yngezwyffloten 
tanlichen  gelouben  jetz  ynd  hienach  jn  jren  eygnen  stetten,  landen,  gebietten  ynd 
-ligkeyten  gentzlich  yngeargniert  yngcdispntiêrt  beliben  lassen,  all  boss  fand,  ysszag 
ird  ynd  arglist  yermitten  ynd  hindan  gesetzt.  Hinwideram  so  wollen  ynd  sollen 
*)  die  vermelten  y  ort  gedachten  yon  Bern  ynd  jr  eygen  mittverwandten  by  jrem 
•üben  oach  beliben  lassen. 

Jtem  gemellt  yon  den  fnnff  ortten  behallten  jnen  jn  disen  fridem  latter  vor  alle 
^  jnen  sampt  oder  sanders  mitt  barg  vnd  landtrecht  oder  jn  ander  wäg  verwandt 
,  oach  die,  so  jnen  hilff,  ratt,  bystand  vnd  zazag  bewisen  vnd  getban,  allso  das  die 
jnn  latter  mitt  jnen  begriffen  ynd  erfasset  sin  sollend.  Hinwideram  so  behalten 
ichten  von  Bern  jnen  vor,  das  die  so  jnen  hilff,  ratt,  bystand  vnd  zazag  getban  vor 
jn  disem  krieg,  es  sy  jm  abschlag  der  proaand  oder  jn  ander  wäg,  das  die  oach 
lisem  friden  begriffen  sin  sollend. 

Wytter  so  behallten  vermellt  von  den  fünff  ortten  jnen  vor  vnd  dingend  latter 
die  von  Bremgarten  vnd  Meilingen,  das  si  jn  disem  friden  nitt  vergriffen  syen.  ^) 
;gelychen  behaltton  si  inen  oach  latter  vor  die  von  Rapperschwyl,  Toggenbarger, 
!.aler  vnd  die  von  Wesen,  so  gesagten  von  Bern  nätzit  angand,  noch  verwandt  sind, 
die  jn  disem  friden  oach  vssgeschlossea  vnd  nitt  begriffen  sin  sollend,  doch  das  nach 
ien  jn  zimligkeyt  mitt  jnen  gehandlet  mitt  straff  oder  mitt  ^)  recht. 

Znm  andern  so  sollen  ^^  gemelten  fünff  ortt  vnd  gedachten  von  Bern  zu  beyden 
en  einandern  by  allen  jren  fryheyten,  herrligkeyten  vnd  gerechtigkeyten,  so  si  jn 
gemeinen  herrschafften  vnd  vogtyen  haben,  von  aller  mencklichem  vngehindert 
tzlich  beliben  lassen.  Es  ist  oach  lutter  zwüschen  beyden  teylen  abgeredt  vnd  be- 
ossen,  ob  jn  denselben  gemeinen  herrschafften  ettlich  kilchhörinen,  gemeinden  oder 
rligkeyten  wie  die  genäinpt  möchten  werden  wären,  die  den  nüwen  gelouben  ange- 
len  vnd  noch  darby  beliben  wDltten,  das  si  es  wol  thun  mögen.  Ob  aber  ettlich 
lelben,  so  den  nnwen  gelouben  angenomen  vnd  wider  dauon  zestan  begerten  vnd  den 
n  waren  cristanlichen  gelouben  wider  annämen  wöltten,  das  si  desselbigen  fryes 


I)  In  der  ReinBchrift  and  im  bes.  Original  fehlt  ^s  o." 

3)  In  der  Seinschrift  nnd  im  bes.  Original  fehlt  „lieb.*' 
'  3)  Im  bes.  Original  fehlt  „onch.** 

4)  In  der  Reinschrift  fehlt  „all.'' 

5)  Zosats  der  Reinschrift  „dem.** 

6)  In  der  Reinschrift  und  im  bes.  Original  fehlt  „w  i  r.** 

7)  Zusati  der  Reinschrift  und  des  bes.  Originals  „so.** 

8)  Im  bei  Original  lautet  dieser  Sats  :  „dingend  lutter  tss,  das  die  tbs  den  fryen  ämptem  Jm 
5w,  die  ron  Bremgarten  md  Meilingen,  das  die  Jn  disem  ftlden  nitt  rergrüfen  syen." 

9)  In  der  Reinschrift  fehlt  „mitt.*" 

10)  Zosats  der  Reinschrift  nnd  des  bes.  Originals  «Tnd  wollen.*' 


390  ktUn  T««  ÂAB«  1531  au  iam  LuMner  Staats-lrtbiT. 

vrlonb  yod  mencklicheni  Tngehindrott  gntt  fng,  macht  vnd  gewallt  haben  sSllent,  é»{ 
gelycheii  ob  *)  ettlich  jn  gemeltten  herrschaltten  wären,  so  den  altten  ')  gelooben  uck] 
nitt  verlongnet,  es  wäre  heimlich  oder  ufTenlich.  das  dieselben  oach  vngeaechd  tri 
vngehasset  by  jrem  allen  geloaben  belibeu  sollend,  ob  oach  dieselben,  es  wer  an  eira 
oder  mer  enden,  die  siben  sacniment,  das  anipt  der^)  heyligen  mass  ynd  ander  ordiut 
der  heyligen  cristanlichen  kilchen  ceremonia  wider  ^)  ylTrichten  vnd  haben  woltten,  ài 
si  das  oach  than  sollen  vna  mö^ren,  vnd  dasselb  alls  wol  halten,  alls  der  ander  teyl  ft 
preéicanten,  si  sollen  oach  die  kilchengätter  Tnd  was  den  pfrauden  zagehSrt,  ucl 
marchzal  mitt  dem  priester  teylen,  vnd  das  vbrig  dem  predicanten  geaollgen.  Es  ■! 
oach  dhein  teyl  den  andern  von  dess  gelonbens  wegen  weder  schmatzen  noch  schmichcii 
ynd  war  darüber  than  warde,  das  derselbig  je  von  dem  vogte  daselbs  dämm  gestnit 
werden  s911e  je  nach  gestallt  der  S]||;h. 

Zam  dritten  so  jst  beschlossen  and  abgeredt,  wSllen  wir^  yon  Bern  soUea  A 
geschwornen  pünd  vnd  briefT  vnd  alles  das.  so  von  jren  fronien  vordem  an  si  gewacbaei 
ynd  von  allterhar  komen.  gentzlish  an^  alles  argaieren  an  gemelten  funlTorttengetriff- 
lich  hallten,  vnd  si  darby  beliben  lasiiien.  wie  jre  vordem  onoh  gethan.  HinwideruM 
sdllen  oach  die  von  den  fünff  orten  die  «reschwornen  pnnd  ynd  brieff  an  denen  von  Ben 
oach  träwlich  hultten,  wie  von  aliter  harkomon  jst.  Dessgelychen  so*)  jst  ab*ereit, 
das  gedachten  von  Bern  sich  hinfüro  dheiner  herrschaß't.  so  si  nützit  angand,  vnd  dt 
8i  dhein  regierang  haben,  gar  nützit  auiiämeu  nuch  beladen,  wie  die  pand  vsswyseii 
vnd  heyter  lattrnng  geben. 

Znm  vierdten  so  wollen  wir  :  so  0  jst  abgeredt,  das  genanten  *)  von  Bern  »ich 
der  nüw  vfiTgerichten  burgkrechien,  so  si  niitt  jeiuan  ju  vnser  eydtgnoschaflt  oder  ta- 
ländischen  herrn  oder  stetten  gemacht,  massigen,  vnd  sollend  die  jres  tejls  hin  tud  nl 
abgethan  werden,  nach  lath  vnser  geschwornen  panden.  diewyl  dieselben  geschwonei 
pand  söinlich  bargkreeht  nitt  erlvden,  wo  si  anders  eydtgnon  sin  wollen.  Banim  m 
sollen  dieselben  burgkrechtbrielT  mittsampt  dein  voraffgerichten  landtsfriden  vnd  dn 
bybrieff  darüber  gemacht,  so  onch  hiemitt  tod  vnd  ab  sin  ynd  nnlt  roe  gellten  süli^nd. 
den  fünff  orten  von  stand  an  vnd  vnaerzogenlich  za  jren  banden  vsshin  geben  werden. 
Hinwideram  sollen  die  fünlf  ort  den  voraffgerichten  landtsfriden  oach  abthan  vnd  n 
nütt  machen. 

Zam  fünfflen  so  wollen  wir^)  jst  abgeredt.  das  gedacht  yon  Bern  sollen  denfioff 
orten  den  teyl.  so  si  der  dritthalb  tasend  krönen,  so  gemeltt  von  den  fünff  orten  jnei 
sampt  jren  mitthafften  verniog  des  landtsfridens  domain  abgeredt  an  jren  cost^n  ge^B 
enpfangen.  wider  vsshin  geben  vnd  si  darnm  güttlich  bezalen.  Es  sollen  onch  alle  die 
so  jn  disen  friden  vergriffen,  so  sömlichs  gellts  der  dritthalb  tasend  krönen  empfangen, 
sonil  jnen  de^^s  worden,  das  oach  wider  geben  vnd  die  von  den  fünff  orten  onch  gütUicb 
darnm  vernügen. 

Die  dickgenanten  von  Bern  sollen  onch  den  fünff  orten  für  das  closter  vnd  kikbeo 
zn  Mnry,  Merischwanden.  Bar.  Cam.  Steinhusen  vnd  BeinwyL  so  darch  gemelten  v<*n 
Bern  vnd  jre  mitthafften  geschleitzt.  darjnn  die  billder  vnd  Zierden  zerbrochen.  zersiSrt 
ynd  verbrennt,  dessgelychen  für  den  schaden  vnd  brunst.  so  die  jren  dero  von  Za? 
biderben  lüten  za  Blygenstorff  an  jren  hüsern  gethan  vnd  zngestatott.  drjtnseud  sonnen 


1)  Za»ats  der  Reinschrift  .onoh." 
2^  Zusati  der  Bein^chrift  .waren." 

3)  Zumati  der  Reinschrift  .pût liehen" 

4)  In  der  Reinschrift  fehlt  .wider.- 

6)  Stitt.wSlIen  wir- steht  in  der  Reinschrift  .das«  welcheMmhes. Orignal  .das  fedichtcn.' 
6i  In  der  Reinschrift  fehlt  .f^or 

7)  In  der  Reinschrift  and  im  hes.  Original  fehlen  die  W*rte  .so  wollen  wir  :  ao.*" 

8)  Im  hfs,  Oriirinal  steht  gedachten*  statt  .feninten." 

9)  la  der  IcUichiift  lad  im  bes.  Original  fehlen  die  Werte  ,se  wûlleo  wir*. 
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I  geben  hezaler  vnil  vssrirhten,  naialich  jeta  allso  bar  xv-  Itvoneii,  vnd  den 
B  tejl  der  it<^'  Vronen  vff  Lieclitiaas  niLcliBl  knnfftig,  vnd  sûllead  oacb  sollich  gellt 
Iten  gan  ZDg  Jn  die  Rfalt  '}  ane  alleu  der  fnaff  orten  kosten  vnd  schaden,  onch 
nìch  ')  wjttern  ïlTing. 

Jtem  vuib  jetz  gegennnrtligen  retssWten.  jn  wSlIichen  »ich  die  fUnff  ort  beclagen, 
a  Btrn  sì  vnbillicher  wjsb  gefiirt  vnd  rervrsacht  haben,  deashalb  jst  abgeredt 
eecMoRsen,  dus  vmb  gCmliebeu  kusten  si  sicli  gnttlich  znnertragen  veranuben  sfiUen, 
u  diss  jn  manots  frist  bienach  beacheoben  sitile;  bo  aber  si  sich  vmb  Gollichen') 
I  göttlich  DÌtt  vereynen  milchten,  das  dann  der  handell  zn  recht  gesntzt  werde, 
^th  Tnd  Bag  deru  von  Zürivh  pniid,  sd  gi  mllt  den  sechs')  urtlien  bat)en. ') 

Zorn  sechsten  ao  jst  zwüschen  boydcn  teylen  jn  diseni  friden  lutter*)  abgeredt 
eechbasen,  das  nnn  binfnr  wo   ein    teyl  an  dem    andern,    es    wer   eins  oder  mer 

oder  besonder  geiütlich  oder  welltlich  personen,  ettwas  zusprSchon  hatten,  oder 
KJTtigem  gewannen,  das  derselb  anaprSchig  teyl  sich  dess  rechten  beniipD  lassen 
Beh  Bin  ansprach  milt  recht  fàrnumen  vnd  vernerttigen  solle,  nach  Inth  Tud  sag 

geschwornen  pnndeu,  wo  aber  jeman  dem  andern  dess  rechten  nitt  gestindig  sin 
alhdann  ao  sollend  die  vbrigen  ortt  der  eydtgnoachafit  dem  rechtsbegerenden 
nebten  verhelffen,  mitt  tyb  vnd  gntt  nach  allem  jrem  vermögen,  wie  dae  die  pand 
igen')  vnd  vnaer  fromen  alltuordern  onch  gebrncbt  haben. 

Zorn  sibenden  jat  beschlossen,  das  za  beyden  teylen  mencklichem  dem  das  siu  vor 

krieg  vnd  empiirnng  eutwert  vnd  nidergeworlTen,  widernm  ersetzt  vnd  vergolten 
,  dnssgeljchen  das,  ao  einem  Jeden  von  dem  andern  teyle  nidergeworlTen  vod  ver- 

daseelb  «ider  gelangen  vnd  die  ')  hofft  vITgelhan  werden,  wo  aber  die  gütter  oder 
«rendert,  das  aâmlicliH  snnat  nach  billigkeyt  ersetzt  werde. 

*)  tZnm  achten,  alls  dann  vnaer  eydtgnon  von  Vuderwalldeii  an  vns  die  von  Bern) 
rti  jnen  die  drjtnsend  krönen,  wöllieh  si  vns  vergangner  jaren  von  wegen  des  zngs) 

den  Brnnig  geben  haben,  «ider  zn  vberantwarlen  vnd  znzestellen,  oder  wo  wir) 
lllt  zetlinn  rermeindten,  das  wir  jnen  dess  rechten  gestan  sollen,  nach  luth  Tnd) 
rnser  eydlgnao.  so  wBUen  wir  von  Bern  vS  trangeulich  bitt  der  herrn  schidlQtten) 
n  eydtgnon  von  Vnderwatlden  die  brieff  vnd  abscheid,  so  von  wegen  dess  zngs) 

den  Brnnig  vllgericht,  geben  md  antwnrten  zu  vermeltter  herrn  schiiilütten) 
1,  jedoch  das  damitt  die  üj""-  krönen,  so  vnser  eydtgnon  von  Vnderwallden  jnen) 
ma  begeren  geben  werden  ab  sin  vnd  jnen  darnm  zn  geben  nötzit  schalldig  noch) 
itig  sin  der  acht  ortten  pnriden,  sind  wir  v<in  Bern  dess  zu  friden,  das  ein  recht) 
D  nach  vermog  vnaer  der  acht  orten  pond  ergauge,  vnd  so  ottlich  ahscheld  md) 
r  Tffgericht,  so  vnsern  eydtgnun  von  Vodcrwallden  nachteylig  wütend,  sSlIeud  die) 
I  geben  vnd  abgetban  werden.) 

Zam  achten,  alisdann  von  wegen  dess  zugs  vber  den  Bränig  vnd  der  iij»>'  krönen, 
n  von  Vnderwaldeu  dabär  zngeben  gesprochen  '")  ettwss  jrrnng  gehallten,  haben 
le  schidlntl  mitt  sambt  den  annSIIten  von  den  vier  orten  vus  gedachter  von  Yuder- 

D  d<r  BflUicbrlft  niid  im  bei.  Original  fcbleu  dl«  Worte   .In  die  eUll.' 
2)  Im  bes.  Urlfliiil  rrblt  .tlnlch.' 
Ij  tn  bea.  Original  siebt  „Bcmlichen"  statt  ,9Dlltcheii." 
I)  Btalt  .aecba-  Htnnd  In  Concepì  mei«!  .ichl." 
S)  Id  der  Rdnwhrin  und  tm  b«.  Original  atoht  tu  d«r  Stelle    .dero  rog  Zörlcb  pHDd  ao  al  miti 
•cbt  «rtben  habfn'  rinhch  :  .deracbt  artin  pfindle».* 

t)  In  der  Beiaaclirm  and  Im  bea.  Original  fehlaa  die  Worte  „In  dla«m  friden-.  In  der  Bein' 
I  ftblt  dbïrdiea  .Utler." 

I  der  BtlnHbrirt  iteht  ,,in  |Khen".  im  bea,  Original  „ingebent"  statt  ..Tennigen.'' 
B)  Im  bea,  Original  teblt  „d  i  e." 

9)  Der'mcbilehende  elngeklam  merle  Art.  Ttll  iat  Im  Conrrpt  durehgeilrlebtu   and  dnrch 
n  folgen  neuen  Art.  Vili  erselit. 
>|  bn  bea.  DrlglDal  ateht  liier  .,ilch." 
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wallden  saudtbott  Termächtigott  ynd  abgeredt,    illso  das  die  you  Bern  gedachtei  % 
Vnderwallden  aile  die  ')  brie^  ynd  abscheid,  so  sollichs  spans  halb  Tfffirerieht  n  tmI 
der  schidlütteii  banden  hinns  antwnrten  sollen,  die  za  zeryssen  ynd  abzethnn,  dise|i| 
die  Yon  Ynderwallden  ir  ansprech  8ollcher*)'drii  tasend  krönen  fallen  laasen  yadte*! 
selb  absin  soll. 

Zum  naudten  so  sollen  die  yon  Bern')  die  yon  Knatwyl,  so  jr  stillt  Koflifal 
eygenlütt  ynd  mitt  derselben  zu  reysen  schnlldijC)  ynd  aber  jn  deren  yon  Lncem  hôte] 
ynd  nidern  gericht  gesässen.  onch  dieselbigen  denen  yon  Lncem  zngehQrig,  so  mAY 
g^agten  yon  Lncern  zugezogen,  jnen  hilfTynd  bystand  bew3'sen,  sömliehs  znzngskilkr 
yngeaechd  ynd  yngestraflft  beliben  lassen. 

Zorn  zechenden  so  jst  oach  ^)  abgeredt,  das  die  yon  Bern  die  yon  Hassle  nd 
G  rindeil  wallder,  so  si  yor  jaren  yertriben  haben,  wider  zn  hns  heim  ynd  zu  dem  jrn 
ane  alle  engeltnns  sollen  ')  lassen  kernen. 

Znm  einlifften  sollen  die  gefangnen  zu  beyden  teylen  ane  alle  engeilt nas  fry  tss- 
gelassen  werden,  doch  das  ein  jettlicher  sin  zerung  rnd  artzenlon  abtrage  ynd  beule.*) 

(D)  Schiusa. 

*  ImConcepte  folgen  nur  iwel  Brnchstuekeln  niekstekendcr  naToneiideter Fumc: 

Diewyi  wir  beid  parthyen  yns  nun  diser  hieuor  geschribnen  articklen  yereint,  üi 
z wuschen  yns  abgeredt,  beschlossen  ynd  yon  beyden  teylen  mitt  gntten  tmwen  znhaltia 
angenomen,  so  sol  non  hiemitt  alle  yechd,  yyendschafft,  zwytracht,  nyd,  has  ynd  alte 
ynwill,  80  sich  durch  wort  oder  werck,  jn  ynd  yor  disem  krieg 

*  Hier  ist  der  S;Uz  im  Concept  ab^Tbroclien  und  es  findet  sich  «aaf  einem  gesunderteu  Bim 
folh'ender  zweiter  elienCalls  unvollendeter  Salz  : 

Ynd  dewil  ier  die  houptlut,  banerherm,  kriegsret,  gantz  gemeiud  der  fonlT  ort 
obgemelt  ynd  ier  der  houptman.  lieutenant,  panerherr  ynd  ret  der  stai  Bern  fur  rm 
ynd  all  ynser  mithafften  ynd  yerwandten.  ouch  yss  yollmftchtigem  gewallt  ynd  beuelrli 
ynser  aller  herrn  ynd  obem  alle  dise  yorgeschribene  artickel.  ouch  gutlich  ynderhaid* 
lung  obgeschribner  ynser  gunstigen  lieben  hern  ynd  getruwen  eidgnossen  der  schiillt 
mit  guten  wissen  ynd  willen,  mit  ynd  gegen  einander  yff  ynd  angenomen  haben,  st 
gereden  ynd  yersprechen  wir  hiemit  by  ynsem  eren  ynd  guten  tröwen,  des  alles  sotil 
ein  jeden  des  gegen  dem  andern  bindet  stet  recht  ynd  ynuerbrochenlich  zuhallten«  (U^ 
wider  niemermc  zu  thun  noch  schaffen  oder  yerhengen  getan  werden  durch  ynsselbs,  d» 
ynsren  oder  jemands  andren  ynd  daruff  so  soll 

*  Diese  beiden  Bnichstiicke  dos  Concepts  lauten  Inder  Reinschrift  und  Im  besiegelieo 
Original  voll$t.lndit?  folK'endermassou : 

Ynd  diewyi  nun  wir  die  houptlut,  pannerherren.  kriegsrSt  ynd  ganti  gemeindea 
der  funff  orten  obbgemelt.  ynd  wir  die  houptlut,  lieutenant,  panerherren  ynd  rat  der 
stat  Bäm  f&r  yns  ynd  all  ynser  mithafften  ynd  yerwanten,  ouch  ys  yollmechti^n 
gwalt  ynd  beuelch  ynser  aller  herren  ynd  oberen,  alle  die  yorgeschrihne  artickell  vni 
gütlich  ynderhandlung  obgesohribner  ynser  günstigen  lieben  herren  ynnd  gethräwen 
lieben  eidguossen  der  schidlntten  mit  gutem  wnssen  ynd  wiUen  mit  ynd  gSgen  eiDtn- 
dem  yff  ynd  angenommen,   so  gereden  ynd  yersprechen  wir  hiemit  by  ynsren  erea  Tsd 


1)  In  der  Reinschrift  tth\t  ,.dle.*' 

2\  Statt  ..««Icker'  «tekt  in  dem  be«.  Orlirinal  ..kalker.' 

S)  In  der  Reinfckrlft  feklen  die  Worte  „die  Ton  Bern.** 

4)  In  der  Relnuekrlft  frkli  ..«achr 

5)  In  der  Rein«rkrin  fehlt  ..onrk.^ 
<)  Im  ket.  Orlirinal  fekU  Mt91len.'* 

7)  In  der  Relntckritt  nnd  1b  b«.  Orlfiaal  ftekt  „»htraf  ea  f »lie*'  ud  m  feklea  dl«  Wtrtt 
„Tnd  ktiale."* 
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Sil  trûwen,  diss  alles  so  yII  ein  jeden  diss  gligen  dem  andren  bindet,  stät,  yest,  an- 
em  Tnd  ynerbrochen  zu  halten,  dawider  niemer  zethnn,  noch  schaffen  oder  yerhftngen 
iian  wftrden,  dnrch  yns  s&lbs,  die  vnsren  oder  jemantz  anders,  ynd  damif  sol  hiemit 
I  yeehdt,  yjentschalTt,  zwitracht,  nid,  hass  ynd  aller  ynwill,  so  sich  durch  wort  old 
'k  0  in  ynd  yor  disem  krieg;  erhoben  ynd  begäben,  zwüschen  yns  zn  beden  theilen 
tod  ynd  ab  sin,  ein  andren  jnn  bösen  ynd  arger  meinnng  niemermer  färziechen 
h  gedftnken,  Sünder  in  aller  ding  yerzigen  sin,  *)  ynd  nun  hinfär  ob  Gott  wil  jn 
S:  zit  einandren  für  gnt  frtlnd  ynd  getrnw  lieb  eidgnon  haben,  ynnd  einandren  mit 
lem  konir  ynd  in  all  ander  wSg  als  getrttw  lieb  eidgnossen  halten,  frj  sicher  ynd 
:enechdt  dnrch  einandren  handien  ynd  wandlen  nach  jedes  gelftgenheit  ynd  notnrfft. 

*  Hier  folgt  nun  in  der  Reinschrift  folgende  Sclilussstelle: 

Ynnd  damit  diser  bericht  ynd  friden  zwüschen  beden  theylen  jetz  ynd  hienach 
t  ynd  krefftig  belibe  ynd  an  einandren  krefTtig  gehalten  wftrde,  sind  diser  briefen 
n  glichwisend  gemacht  ynd  jedem  theil  einer  gäben,  mit  der  fromen  fürsichtigen 
en  aman  ynd  rat  der  stat  Zng  secret  jnsigel  jnnamen  der  fünf  orten,  ynd  dess  edlen 
Jen  Sebastians  yon  Diessbache,  alt  schnlthessen  ynd  honptmanns  yon  Bärn  jnsigel 
limen  ynd  yon  wegen  der  stat  Bärn,  desglich  mit  dess  hochwirdigen  fttrsten  ynd 
ren,  her  Johannis  de  Langach,  ^  bischoff  zn  Danoranche,  ynd  dess  ersamen  wysen 
lly  Tolders  yon  Glaris  jnnamen  ir  sälbs  ynd  jr  mitherren  ynnd  zn  spmchltlten 
r  jnsiglen  jetzmalen  ingetmckt  besiglet,  mit  den  Interen  anhang,  das  die  yffgerichten 
ckell  one  alles  argnieren  zn  der  zit,  so  das  komlich  beschähen,  jn  brieflich  yrknnd 
iellt,  ynd  dan  yon  gemelten  orten  ynd  ynderthädingsherren  obgenant  gemeinlich 
iglet  wärden  Süllen.  Jn  kraflt  diser  brieffen  gäben  ynd  gschlossen  yff  sant  Katrinen 
nd  jm  xyc-  ynd  xxxj.  jare. 

*  Im  besiegelten  Original  aber  lautet  die  Schlussslelle: 

Ynnd  damit  diser  bericht  ynd  friden  zwüschen  beden  theylen  jezt  ynd  hienach 
»  ynd  krefftig  belibe,  ynd  an  einandren  trttwlich  gehalten  werde,  sind  diser  briefen 
n  glichwisende  gemacht  ynd  jedem  theil  einer  gäben.  Ynnd  zn  sicherhoyt  ynnd  ge- 
knns  aller  yorgeschribnen  pnncten  ynnd  articklen  so  haben  wier  yorgenampten  ftinff 
;  Lutzern,  Yry,  Schwytz,  Ynderwalden  ynnd  Zng  alls  der  ein  teyl,  ynnd  wier  yon 
n  alls  der  ander  teyl,  ynser  stett  vnd  lennder  gemein  jnsigelle  ynns  ynnd  ynser 
hkomen  zn  beyden  teylen  das  alles  wie  obstadt  zn  binden  ynnd  ybersagen  an  das 
d  bryeff  hencken  lassen,  eo  geben  yffgericht  ynnd  beschlossen  sind  jn  der  statt 
mgarten  am  yyer  ynnd  zwengosten  tag  des  manotz  Nonembris  nach  Christus  gepurt 
illt  fanffzechen  hundert  dryssig  ynnd  ein  jar. 

(Folgen  die  Siegel  yon  Bern,  Luzem,  Yry,  Schwyz,  Ynterwalden  ynd  Zug).  •) 

2.    König  Ferdinands  Commissäre  (Bischach  und  Sutor)  zu 
Waldshut  an  Hauptleute  etc.  der  V  Orte  im  Feld. 

(Waldshut,  21.  November  1531). 

Edlen  strenngen  frommen  erenyesten  fursichtigenn  ersamen  ynd  wysen,  euch  sygend 
er  fmntlich  willig  dienst,  ynd  was  wir  eeren  liebs  auch  guttz  yermogen  alzyt  zuuor. 


1)  statt  des  in  der  Reinschrift  gebriachten  Ausdruckes  «old  wirk"  steht  im  bes.  Original  „oder 
c  k." 

2.  Statt  der  In  der  Reinschrift  stehenden  Worte  „aller  dingen  Terdgen  sin*'  steht  im  bes.  Ori- 
,1  „in  aller  ding  Tcrsigen." 

3)  Im  Luzemer  Staatsarehif  findet  sich  noch  ein  anf  diese  Friedensartikel  beifigliches,  gldchiei- 
}  Bchriftstflck  ror,  welches  die  Aufschrift  fflhrt:  „Artickell  so  Jn  dem  Berner  Ariden  anders  rnd 
br  dann  Jn  dem  Zürich  friden  begrilTen  sind."  Dasselbe  wiederholt  aber  nur  w5rtlieh  den  Schluss- 
UB  des  Artikels  y  („die  dickgenanten  tou  Bern  — "  bis  Ende),  sowie  die  Artikel  yUl,  IX,  X  und  XI 
Berner  FriedensTertrags  und  gew&hrt  daher  keinen  neuen  Auftoehluw« 


394  ^tM  Jwm  AmM  IBSl  mi  im  Lumbot  SUate-ArtUv. 

Günstigen  lieben  bern  md  frenndt,  Tns  batt  ber  Coiman,  go  belflër  ra  Waltsbit 
weicbenn  (wie  er  sa^)  ir  zn  Barr  dantznmaln  in  rwerm  leg^r  zn  thb  abfefert%t, 
scbiner  tagen  znm  getmwlicbistenn  anzeigt,  wie  jr  jme  benolben,  micb  Jteleggn 
Bjscbacb  znm  höchsten  vnd  ernstlichisten  zn  bittenn  md  zn  ermanen,  Tff  die  toiI 
ewere  vjgend  anzngriffen.  derglicben  berr  Merckh  Sittichen  Ton  Emps  rittem,  dai 
Tff  die  Ryntbaler.  gotzhnsslftt  zn  Sant  Gallen  anch  angriffen  wSlle,  zuachriben,  mXì 
ernstlicheren  frenndtlichen  ermaunngen  (on  nodt  zn  melden),  zndem  Tiis  des  rittei 
8J?>r«  90  ir  vnd  vwer  kriegsvolck  tss  gnaden  vnnd  mit  hilff  des  almecbtìgen  Gotta* 
seiner  werden  mntter  Marie  znm  zweiten  mal  gegen  ewem  rjgenden  erobert, 
Tns  anch  neben  dem  allen  der  eerlich  fryden.  so  ir  ewers  willens  Tnd  gefalleis  ppt] 
denen  Ton  Zürich  erholet,  angelangt. 

Sollichs  ewers  ritterlichen  siggs  Tnd  erlichen  erlangten  frydens  kabenn  wir  (i 
billich)  sonder  hertzliche  höchste  frend  endpfangen.    Der  almechtig   Gott  welle 
fürtherhin  darjnnen  erhaltenn.  gnad  Tnnd  sigg  verlichenn,  wie  Tns  dann  jn  diser 
cristlichen  handlnng  Tud  fnrnemen  beschehen  werd  gar  nit  zwynelt. 

Tnnd  wollen  ench  nit  bergen,  das  wir  schnltheissenn  Tnd  rath  zn  Lncem  schriba^j 
so  dieselben  mir  Sntorn  by  einer  fra  wen  v  herschickt,  Tnd  gemei  tz  herr  Colmans  wertavj 
der  römischen  kn.  Mt.  etc.  Tuserm  aller  genedigis^tenn  hem  gestracks  mnd  mit  hückilH] 
Tliss  ylends  zugeschickt,  Tnd  also  genedigs  benclchs  darjnnen.  bisshar  on  zwynel  ut  « 
sonnder  hoch  beweglich  mercklicb  Trsachen  Terzogenn.  biember  erwarttet.  T^lÜleiiüh 
kein  zwynel  habenn.  wo  Tns  beydeu  ye  einicher  beneich  znkonien.  oder  onch  aïm, 
dann  das  wiiMemselbenn  znm  getmwlicbisten  Tnnd  Tleissigisten  nachkamen,  eack  udi 
so  die  pftss  offen  gevesenn.  oder  wir  die  brieff  sicher  zn  ench  pringen  mögen,  soHidi 
Tor  langen  zngeschribeuu  hettcnn. 

Dann  ench  Tnnd  den  ewern  nit  allein  in  dem.  so  Tns  Ton  böchstgemelter  ii.tai 
Mt.  benolhen,  sonder  fnr  Tnsere  personen  jn  diser  ewer  cristlichen  ritterlictaei  ni 
eerlichen  handlnng  mit  darstreckenn  Tnserer  üben  Tnd  Termogens  zn  dienen,  wo« 
wir  alzyt  so  tag  so  nacht  sonders  Tliss  wiUig.  Datum  Waltzhnt  den  uj.  Noieakiii 
Anno  etc.  xxij. 

Ewere  gnttwilligen  dess  römischen  königs  Ferdinandj  bcTelchlnt 

Jteleck  Ton  Rischach  znm  metgberg  ritter  Togt  zn  Lnffenberg. 
Tyt  Sntor  rö.  kön.  Mt.  Camerprocnrator  der  Torderosterrichischen  liiiei. 

Lieben  hem.  jr  mögen  selbs  wol  erachten,  das  Tns  als  dienern  Tsserbalb  hScM- 
gedachter  rö.  kn.  Mt.  beneich  anzngriffenn.  Tnnd  dermassen  (wie  ir  begert)  zn  buM 
nit  gepüren  wollen,  wie  gern  wir  das  gethan  betten  Tnd  noch  gern  thetten,  tbu  ùs 
in  der  handlnng,  so  wir  in  beneich  gehapt,  dermassen  gehalten,  das  die  Ton  ZürickTSii 
Bern  Tns  znm  ernstlichisten  mit  scbrifften  ersucht  haben. 

0  lieben  herm  vnd  fründ.  wüss  Gott,  das  ich  als  gern  fwem  willen  erstattet  fttt 
haben  Tnd  acht  warlich  lieber  weder  irs  *)  gesehen  betten  Tnd  noch  gern  thon  veli, 
so  mir  befolcb  geben  wurd.  on  den  icbs  nit  thun  darff.  doch  bin  ich  ietz  erfordert 
das  ich  illentz  ritten  mnss.  deshalb  ich  Tast  gntter  hoffnnng,  ich  wel  noch  früwg  geztS 
knmen.  dan  ain  williger  werckman  kam  nie  zn  spatt.  min  aigen  band  schrifft 

Jteleck  Tou  Rischach,  ritter. 
Den  edlen  gestrenngen  fromen  ereuTesten  fnrsichtigenn  ersamen  vnd  wtwb 
der  fnnffaltenn  bestendigen  cristlichen  ortem  der  aydgnoschafft  Lncem  Vrj  Schwrtz 
Tnderwalden  Tnd  Zug  kriegsräthen  vnd  hanptlentenn  wo  die  jm  Teld  Tensailet 
Tnsem  günstigen  lieben  hern  Tnd  freunden  zn  anntwnrten. 


1)  Ton  Liiern  an  Teit  Sntor  indet  itck  krin  Sckrdben  ans  dieser  Zeit  Tor. 

2)  Hier  stellt  ein  uüeserUckeB  Wort. 
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S23.    Strafartikel  der  Hauptleute  und  Kriegsräthe  etc.  der 
V  Orte  über  die  Städte  Bremgarten  und  Mellingen. 

(Häcklingeu,  22.  November  1531.) 

Nach  dem  vund  sich  ein  statt  von  Bremgartt«n  an  gnad  miner  Herren  der  fünlf 
m  ergäben  habendt,  sindt  mine  bemelten  herren  honptlütt,  pannerherren  vnnd  kriegs- 
jetz  jm  yeltt  über  den  bandell  gesässen,  vnnd  junen  zu  bns»  vnnd  straff  vlTgesetzt 
nolgeude  artickell. 

Des  ersten,  das  ein  landtnogt  jnn  den  gemeinen  fryen  emptern,  yon  welichem  ortt, 
ie  zn  zitten  jst  sol  die  Schlüssel  zn  dem  tlinrn  der  gefengknns  haben,  das  er  da 
s  Y8s  Tnnd  jngan  so  dick  jm  das  gefeilig  vnnd  er  des  nottwendig  sin  wnrde  von 
-  statt  Bremgartten  yngesnmpt  etc. 

Znm  andern,  das  nnn  die  von  Bremgartten  dehein  gwalt  me  sollend  haben,  einen 
Itbessen  ze  setzen,  snnders  so  sollend  mine  herren  von  den  achtt  ortten  jnnen  alle  jar 
«den  Tff  santt  Johanstag  jn  der  jarrechnig  einen  schnlthessen  setzen,  der  sy  dann 
tiickt  Tnnd  gntt  darzn  beduncke  nach  miner  herren  gefallen,  so  dann  zegägen  yfT 
D  sin   werdentt,  demselbfgen  sollend  sy  dann  gehorsam  ynd  vnderthftnig  sin  etc. 

Jtem  zn  dem  dritten,  so  sol  ein  statt  yon  Bremgartten  gemeltten  minen  herrn 
«meiner  statt^eckell  zn  bnss  vnnd  straff  gäben  tnsend  gntter  gnldin,  ynd  die  be- 
«n  yff  nächst  künfftig  Liechtmes,  ane  gentelter  miner  herren  costen  ynd  schaden. 

Znm  yierden,  das  sy  die,  so  yon  jnnen  getzogen  [vmb  der  catholischen  religion 
sn]  ')  vnnd  sy  verthriben  habend,  sollend  sy  widemra  fry  ledig  heim  zn  dem  jren 
vnnd  hoff  ane  engeltnns  komen  vnd  jnsitzen  lassen,  vnnd  was  sy  jnnen  abgenomen, 
sollend  sy  jnnen  widemm  yssMn  gäben  vnd  abthragen  ;  ob  aber  etlich  personen  nitt 
mm  JB  jre  statt  züchen  weitend,  so  süUend  sy  doch  dieselbigen  widemm  zn  dem 
lassen  kommen  vnnd  junen  das  jren  lassen  nachnolgen  fry  ledig  ane  allen  abzng 
I  vngestrairt,  sy  sollend  euch  alle  die  so  sy  jn  gefengknns  gehabt,  wer  die  sindt, 
^t  vnnd  snnders  personen  gentzlich  aller  ding  vngestrafft,  onch  ane  allen  costen 
1  schaden  ledig  vnnd  vnangefochten  lassen  etc. 

Demnach  von  wägen  schulthes  Mntschlis,  diewyll  sich  gemelter  schnltbes  alwägen 
'id^wyllen  miner  herren  der  fûnff  ortten  gestelt,  das  nnn  derselbig  gemelten  minen 
en  zn  straff  vnnd  bnss  vssrichten  vnnd  bezallen  tnsend  gntter  gnldin  vff  jetz  nächst 
füg  Wienachten,  ane  gemelter  miner  herren  costen  vnd  schaden.  Es  sol  onch  be- 
er schnlthes  Mntschli  von  allen  sinen  eren  entsetzt  sindt. 

Sodann  witter  von  wägen  des  Kronyssens,  diewyll  derselbig  onch  so  thrüwloss  an 
ilten  minen  herren  gewässen,  vnnd  jnn  dem  gemeinen  man  vyll  zwynng  vnnd  vn- 
rsamy  gemachett,  desshalben  er  aller  siner  eren  entsetzt,  onch  aller  emptern  vnnd 
tsamy,  mit  sampt  dem  bnrgrecht  zn  Bremgartten  beronbctt  vnnd  ledig  sin  sol. 

Alls  dann  onch  mongklichem  ze  wüssen,  wie  vnnd  jnn  was  gestaltt  die  von  Mei« 
n  sich  gägen  den  fûnff  ortten  erzeigt  mitt  aller  vngehorsamy  jn  abschlachnng  der 
.ntt  vnnd  snnders  jn  allem  dem,  so  den  füuff  ortten  ze  gnttem  hätte  mögen  reichen, 
rll  sy  aber  gnad  begertt,  vnd  sich  an  miner  herren  straff  ergäben,  habend  sy  mine 
;u  gnädencklich  bedacht,  vnnd  diewyll  sy  aber  arm  lütt  sindt,  sollend  sy  nach 
,1t,  wie  hinach  nolgt,  gestrafft  werden. 

dämlichen  so  sollend  sy  fürhin  dehein  gewalt  mer  haben,  ein  schnlthessen  zn 
n,  snnders  sollend  mine  herren  von  den  achtt  ortten  je  jerlichen  vff  santt  Johans 
;e  Baden  vff  der*  jarrechnig  jnunen  einen  schnlthessen  gäben,  so  dann  minen  her- 
refellig,  wellichem  sy  onch  vnderthänig  vnnd  gehorsam  sin  söltend. 


1)  Zusati  TOH  spiterer  Hand  in  einer  Zwiechenlinie. 
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Zum  andern  so  sollend  die  Ton  Xellin^n  die  thor  an  jrer  statt,  wie  tjII  dem 
syend,  abprechen  ynd  uiderschlissen.  Der^lichen  sollend  sjjre  ringmnren  brechen  mi 
schlissen,  wo  sumlichs  jc^siu  mag  rnzerbrochen  der  hössem,  rnnd  sol  oach  sömlichs  k- 
Bchftchen  jnnerthalb  xiiij  tat^en  den  nikhsten.  damitt  sollend  sy  gr^trafft  sin.  noi 
sdlichs  nJtt  widemm  vffrichten  aue  gemelter  miner  herren  erlonbnng,  dann  mut 
hittend  gemelt«  mine  herren  wol  witter  macht  vnnd  gwaltt  gehept.  sv  nach  jrem  to^ 
dienen  ze  straffen.  Habend  doch  mine  herren  angesichen  den  schaden,  so  jnnen  tob  da 
Tnsem  wider  vnsem  wyllen  zngefügt  worden  jst,  sich  dester  gütlicher  lassen  le  fido« 
rnud  by  sOlicher  straff  zebeliben  lasen  etc. 

Actnm  yff  mittwnchen  vor  Katherine  zu  Heglingen  jn  den  gemeinen  Frven  Eaptn 
Anno  etc.  jm  uxj. 


324«  Kimdmachung  von  Statthalter  und  Bath  zu  Bremgarten. 

(Bremgarten,  23.  November  1531.) 

Wir  statthallter  rnud  rath  zn  Bremgartenn  thnnd  knnd  mnd  bekennen  offenM 
hiemit,  alssdann  gesterigt«  tags  vnsere  gnedigen  lieben  herrn  ron  den  fünff  ordtei  jr 
liger  zn  Heggliugen  rffbrocben.  vnnd  da  mit  drj  panem  Ton  Trj  Schwitz  vnd  Zng  ju 
Tnser  statt  gemckt.  jnn  demselbigen  vnnserem  schnltheissn  Hedinger  durch  einen  toi 
Rot,  Zacharias  genant,  ettwas  rnbill  jnn  sinem  eignen  hnss  zngfugt.  dermass  sollicki 
für  vnsere  gnedigen  herrn  von  Lntzem  gelangt,  vnd  damff  dieselbigen  vnsere  g.  heim 
berürteu  vnsern  schnltheissen  vmb  ergangne  sach  knndtschafftlich  zusampt  siner  hius- 
froweu  ze  uerhoreu  an  vns  begert.  das  da  wir  gemelten  vnsem  schnltheissen  hiemmb  ïj 
sinem  geschwor nen  eid,  dessglichen  sin  hnssf^owen  nach  gepnr  ein  warheit  ze  sagen  ge- 
fragt, sy  beid  einhelligs  mnnds  geseidt  :  Als  er  schultheiss  nach  slnen  vssgerichten  ^ 
schifften  jnn  syn  hnss  komen  ettlich  gesellen  so  darjn  gelassert  i,^esehen,  dieselben  nach 
der  gepnr  empfangen,  hette  obbemelter  Zacharias  damlT  mit  jme  von  wegen  der  greben 
ze  schmutzen  angefangen,  nemlich  wo  vnsere  lütb  hin  begraben,  es  wnrde  duch  kcii 
grab  gesehen  vnd  wir  begrabtiud  sy  jnns  felld.  mit  vilerlei  scheltirorten,  das  deh  M 
wnnden  hie  vnd  dürt  sehend,  aller  Intersehen  ketzer,  jr  schmecher  der  mutter  vnd  heiligei 
gots.  vnnd  er  schultheiss  were  ouoh  der  rechten  Intersehen  knabn  einer,  jnn  sollicber 
vngeschickte.  das  er  schultheiss  nach  vyl  fruntlich  gegebnen  bescheid  le  sagen  gm- 
sachet  wurd,  wann  er  nit  daruon  vnd  jme  jnn  sinem  hnss  frid  lassen,  wollte  er  lifnu 
wo  er  frid  vnd  ruw  fnnde.  vnd  villicht  solUche  sin  vngeschicktj  den  houpUtttei 
anzeigen,  damff  Zacharias  seidte,  wann  ers  den  houptlütten  anzeigte,  so  wollte  er  «i 
messer  jnn  jn  stosseu.  vnnd  wo  ers  von  jm  clagte,  müsst  er  sehenn,  das  er  es  jme  itt 
schengken  wollte,  vnd  solt  er  jm  brot  jnn  eynem  aser  ^)  nachtragen,  jnn  dem  wirif 
er  schultheiss  durch  sin  wib  vnd  ander  gesellen  zur  thur  vss  bracht,  damit  er  dci 
wuttenden  ab  den  ougen  keme,  dess  alles  zu  warem  vrkhund  vnd  diewil  ynsere  gaedif« 
herrn  von  Lntzem  dtser  kundtschafft  begert.  so  haben  wir  die  mit  vnser  statt  f3q^ 
tmcktem  secret  jnsigel  verwart.  Geben  vff  donstag  vor  sanct  Catharinen  der  heüiffH 
jungkfrowen  tag  jm  xv«-  vnd  xxxj.  jare. 

(Hier  folgt  das  Siegel.) 


1)  Amt  =  8ak  (SUlder  IdiotUea). 
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826.  Balthasar  von  Bamschwani:,  Landvo^  zu  Guttenberg:, 

an  die  Hauptleute  der  V  Orte  im  Feld. 

(Gnttenberg,  23.  Noyember  1531.) 

0  Osterrychißclier  Anwallt. 

Streng  Testen  fürsichtig  vnd  wies,  besonder  lieben  herren  vnd  gutten  fhind,  üch 
say  main  gnttwillig  dienst  alzaitt  berait.  Lieben  fmnd,  ich  schick  ücb  hiemit  ain 
■cliraiben  yon  Bregentz  ansgangen,  deren  schraiben  dm  glaichfürmig  saind  ans  der 
Tmeh  gestelt,  ob  ains  nidergeworffen  wnrd,  das  des  ander  zn  neb  khomen  möcht,  wie 
irs  Tememen  werd.  Ocb  tbnn  icb  üch  zn  fernemen,  als  die  pnnt  wider  anhamsch  khomen 
gind,  hand  sy  sich  zn  Chnr  ynd  anderschwo  mercken  lassen,  wie  ain  bricht  zwüschend 
Uwer  ynd  ilwer  widersechen  besehen  say,  alain  ans  der  nrsach,  damit  sy  üch  ans  üwem 
forttel  in  die  waitte  bringen  mügend,  so  sayend  sy  in  willens,  üch  dermassen  zn  hinder- 
nechen,  damit  sy  neh  erobern  möchtend.  Sölhes  h  ab  ich  üch  gntter  mainnng  nit  yer- 
halten  wellen,  damit  ir  ench  west  zn  yersechen.  Hiemit  was  üch  lieb  ynd  dienst  ist,  ob 
uch  ettwas  waitter  angelegen  ist,  schickend  es  mier  zn,  will  ichs  alzeit  fürderlich  fer- 
tigen.  Datnm  Gnttenberg  den  23.  tag  Nofember  Anno  etc.  31. 

Balthasar  yon  Kamschwag  yogtt  anff  Gnttenberg. 

Den  gestrengen  fessten  ynd  fürnemen  der  fünlT  cristenlichen  Srttem  Lnczern 
Vry  Schwitz  Ynderwalden  ynd  Zng  hoplütten  ynd  banerherren  so  ietz  im  feld  bay- 
naner  ligend  mainen  lieben  ynd  gntten  fründen. 

3S26.   Gilg:  Tschudy  und  Christofel  Krämer,  Amtleute  zu 
Sargans,  an  Hauptleute  der  V  Orte  im  Feld. 

(Sargaus,  23.  Noyember  1531.) 

Strengen  yesten  frommen  fnrsichtigen  ersamen  ynd  wysen,  jnsonders  gnedigen 
lieben  Herren,  ych  syent  ynnser  ynnderthänig  willig  dyenst  altzit  yngespurt  znnor. 
Gnedigen  lieben  herren,  alsdann  jn  disen  seltzameu  ynnd  gfaarlichen  lönfTen  ych  yon 
kheyser  oder  dem  römischen  küng  oder  dero  anwält  y  il  zngesagt  worden,  ynnd  aber  jr 
TBiuer  gnedig  herren  yor  anfang  diss  kriegs  ynnd  yilicht  yetznnd  in  wesendem  krieg 
mermals  zngeschriben,  ynnd  jnen  solch  scbriben  ganntz  yngehindert  znkomen  ist,  ynnd 
wiewol,  gnedigen  lieben  herren,  sy  iiinwider  geschriben  yil  gntter  glatter  wortten  geben 
Tnnd  aber  mitt  der  hand  ganntz  khein  hilfif,  ja  nnn  nit  den  glichen  thnn,  als  obs  ych 
gern  helffen  weiten,  wiewoi  Marcksittich  sich  ein  wenig  hatt  mercken  lassen,  als  ob  er 
neisswas  tLnn  wölt,  hatt  ers  doch  nit  annderst  ze  hannden  genomen,  dann  das  ych 
Tosern  gnedigen  lieben  kheyn  hillT  noch  rettnng,  sounder  jm  gespOtt  damss  erwachsen 
ist,  ynnd  will  ynns  nit  bednucken,  das  ych  yon  jnen  eynich  hilfT  oder  bystannd  gethan 
werd,  dann  alieyn  yilicht  mit  den  richstetten,  die  sy  onch  nnn  mitt  wortten  hindersich 
hftlten,  wie  wol  die  richstett  ych  ynnseren  herren  sonst  dheynen  schaden  thätten,  ynd 
diewil  dann  ynns  aber  etlich  brieff,  vch  ynnsern  gnedigen  hern  zngherende,  yon  ynen 
oder  jro  anwälten  znkomen  sind,  ynnd  wir  achten  es  syennd  aber  nnn  glattj  wort  ynnd 
sonst  nütz  dahinden,  so  wollen  wir  ych  ynnseren  gnedigen  lieben  herm  ynnser  gut  be- 
dnncken  solchs  hanndels  halben  nit  y  erhalten  pittende,  y  wer  fnrnäm  wyssheyt  wOll 
sOlcbs  yon  ynns  trüwer  ynd  bester  meynnng  yememen,  dann  ynns  das  pest  bednnckt, 
f  ch  an  jr  scbriben  ynd  hole  wort  nit  mer  ze  lassen  noch  yertmwen,  diewil  jr  ding  ynd 
Knsagen  bisshar  nutz  dann  IniTt  gewessen  ynnd^  yngezwifelt  fürter  yon  jnen  nutz  annders 
zn  yerholTen  noch  ze  yertmwen  ist,  dann  wir  dnrch  ynnser  spftch,  so  wir  ynnder  jnen 


1)  Avllicktift  Ton  Cjs9X§  Hand. 
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habent  nutzit  annders  1>efiiident,  dann  das  hj  stftts  losend  vnnd  ^antz  niemand  d« 
glichen  tlmtt,  al»  ob  «y  vtzit  ze  thuiid  K'esint  syend.  Wann  aber  jr,  rnnser  gicfi| 
herren,  vwer  fürnemen  vniid  sijj  (das  ob  Gott  will  bald  beschicht)  gar  zu  end  gepri* 
80  a<'ht*'n  wir  wol,  sy  wurden  dann  \iï  sin  vnnd  den  tiifel  thodten  wellen.  Tnnd  aWil' 
doch  wanns  not  wer,  nutz  thun.  Es  ligend  wol  neysswas  herschafft  vnd  gwalta  n 
Fregeiitz.  wend  vil  vHsrichten.  ja  mit  wortten,  wie  sy  all  thnnd.  Hiemmbn,  gnedipi 
lieben  herren.  dunckt  vnns  wie  objiiremelt  mtissig  gan  das  pest  sin. 

Witter,  gnediiren  lieben  herren,  diewil  jr  seehend  vnnd  grandtlicb  remeimi 
das  vch  die  kheysserscheu  dheins  wej,^8  nütz  haltend,  sonnder  lerstornng  ejner  loblklMi 
eydtgnosHchafft  vugezwifelt  am  liebsten  h<fttend.  vnnd  dann  die  weit  vnnd  IGaflT  jetzig 
zit  vnnd  zu  besorgen  furer  ganntz  seltzam.  hinderlistig,  vnnertrüwlicli  sind,  ho  weit  na 
ganntz  dyenlich  bednnckeu,  jn  betrachtung  nutzbarkeit  vnd  grosser  wolfart,  so  es  eyw 
löblichen  eidtgnoschafft  jn  kniifftigen  ziten  geperen  möclit,  die  statt  Costeutz,  obdu^ 
fügen  yena  sin  möcht  vnnd  vch  vnnseren  herren  vnnachtheilig  wer,  nicht  ze  verscliilpfint 
sonnders  so  ver  jr  ann  der  selben  statt  befunden  müchtind.  das  sy  sich  gegen  vch  mt 
seren  herren  vnd  annderen  ortten  der  eydtgnosschaflft  yedem  jn  glich  Terpynden  vaia 
tlinn  wültindt,  sy  anzenemi^^n  vnnd  nit  vsszesciilahen.  dann  jr  dess  gnngsam  vrsack,  ft 
jr  doch  wol  argwonen  vud  gL*spüren  mögend,  das  den  khcyserschen  eyiier  ejdtgnossehilt 
vundergang  nit  li'id  sin  wurd  vnnd  allein  wort  vnd  khein  glouben  by  ynen  fanden  viri 
Wir  pitten  aber  vch  vnnser  gnedig  herren,  vnns  ze  vbersechen  vud  nit  argem  rffzeaewi 
obgemelt  vnser  gut  beduncken,  dann  es  all>>in  vss  trüwem  gemüt  beschechen,  koaieit 
onch  w<»l  ermessen,  das  von  den  genaden  gots  jr  vnnser  gnedig  herren  der  wissheit  nâ 
hochen  verstants  sind,  solidi  sachen  all  zum  frucbtbaristen  ze  betrachten. 

Witters,  gnedigen  lieben  herren,  ist  vflf  gestern  nientags  zu  vns  komen  jnnekbff 
Balthasar  von  lUmschwag  dess  kcyssers  vogt  vfT  Gutteuberg,  itatt  vnns  auzöngt  tj* 
die  pundter  vnnder  jnen  redend,  sy  syend  nun  darumb  heym  zogen,  damit  sy  vch  ni 
vwereu  vortheil  prächtend,  vnnd  so  jr  dann  druss  komeud,  wellents  von  stand  an  wider 
vfTsiu  vnnd  vfT  vch  ze  schtt<ligcn  züchen,  welches  an  jm  selbs  gautz  nitt  ist,  dann  wir 
wissend  grundtlich  wol,  das  khein  pundter  wider  vch  mer  züchen  wirt,  dann  wer  der 
friden  nit  gemacht  worden,  so  werens  sonnst  nit  pliben,  sounder  heym  zogen,  vnnd  vii 
sy  yetz  vfTher  synnd  zogen,  habens  ^ch  vnnseren  gnedigen  herren  viljmer  rums  vnd  giti 
zugelegt,  dann  denen  so  sy  zehilff  zogen  sind,  sonnders  klagend  sich  ab  denselbigen,  wölicki 
ouch  das  schriben,  so  jr  vnnser  herren  an  sy  zu  Lax  vffm  tag  gethan,  hatt  so  vü  e^ 
schössen,  das  gwisslich  keiner  mer  wider  ^'ch  züchen  wirt,  dann  sy  sind  vìi  lieber  heyn 
zogen  dan  vswert«.  Wir  könneut  ouch  nit  annders  vernemcn,  dann  das  die,  mit  deaei 
jr  yetzuud  ein  friden  gemacht,  dess  fro  vnnd  den  ze  halten  begierig  syend. 

Ynud  denn  witter,  gnedigen  lieben  herren,  acht  ich  ^wer  amptman  vnnd  diocr 
Gilg  Tschudj,  jr  wissend  wol,  wie  der  apt  von  Ffäffers  sich  denen  von  Zürich  glicV 
formig  gemacht  hatt,  in  welchem  er  nit  ein  benügon  gehept,  sonnder  hatt  ^ber  allei 
lanndtzfriden  ein  nüw  burgrecht  mit  denen  von  Zürich  vffgericht  hynndermckx  fck 
mineu  herren,  Mind  jm  selben  burgrecht  denen  von  Zürich  sin  Hb  vnd  gnt  vnnd  du 
gotzhns  alier  ding  vbergeben,  sy  alleynig  ze  Schirmherren  vnd  castnogt  dess  clostff» 
angenomcn,  vnnd  jnen  danimb  brieflf  vnnd  sigel  geben,  dessglichen  sy  jm  ouch:  vaid 
als  er  solich  burgrecht  mit  jnen  vffgericlit  vnnd  vch,  ouch  myne  herren  von  Glarw. 
gautz  veracht  vnd  ze  oberlierren  entseit  vnnd  vwer  verlognet,  hatt  er  sich  dess  oftu* 
lieh  berümpt,  wie  die  von  Zürich  allein  sine  oberlierren,  ouch  das  gotzhns  vnd  sia  hl 
vud  gut  allein  jre  vud  sonst  niemantz  syend,  an  welchem  allem  er  vnnd  sine  dyeaer 
etlich  nit  benügeu  gehept,  sonnder  haben  vch  myne  gnedig  herren  jn  annder  weg  owk 
geschmecht  vnd  gescholten.  Hiemmbn  als  die  yetzigen  kriegslöuff  angingcnt,  hab  jet 
synem  burgrechten  vnd  ouch  sinen  nidigen  anschlegeu  nit  truwen  wellen  vnnd  vnnder* 
standen,  das  syne  schloss  jn  twer  vnd  annder  myner  herren  der  syhen  ortten  mit  nl 
der  lanudtluten  ze  besetzen;  vnnd  als  die  lanndtlut  vnnd  ^ch   dess  vnnd  annders  le 
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schlag  Sassen,  kam  gedachter  apt  jnn  lanndtzrat  Timd  yermeynt,  man  sdlt  das  schloss 

besetzen,  es  were  das  schloss  ynnd  das  closter  dero  yon  Zürich  offen  hnss  ynd  gnt, 
n  er  habs  jnen  alless  Hergehen,  ynnd  sig  ouch  niemant  annderst  her  darüber,  dann 
lin  die  yon  Zürich,  dieselben  werdent  yilicht  kernen  ynnd  das  schloss  ynnd  closter 
>s  besetzen.  Ynd  als  er  sölichs  redt,  do  sprach  ich  :  so  ghör  ich  wol  jn  den  weg,  so 
ind  myne  herren  die  fünff  ortt  ynnd  yon  Glarns  nit  mer  da  herren,  sonnders  yss- 
hlossen  ynd  onch  nit  me  Schirmherren.  Da  gab  er  mir  antwnrt  ynd  sprach  desshalb. 
in  ob  die  fünff  ort  mer  herren  plibent  jn  disem  landt,  so  well  er  Jro  nit  erwartten 
h  an  jr  gnad  komen,  dann  er  sy  nit  für  sine  herren  heig  noch  han  w911;  er  hcyg 
r  wol  ein  mcken  an  sich  gehenckt,  die  jnn  yor  den  fnnff  ortten,  onch  mir  ynd  ann- 
en  als  der  tünff  ortten  liebkosern  schirmen  werdent.   Er  liatt  onch  mich  jm  lanndt- 

mit  yil  üppigen  ynnd  lasterlichen  wortten  angefaren  ynnd  geschmutzt,  als  ob  jr 
le  gnedig  herren  mir  yon  hiutwegen  neysswas  geschriben  betten  etc.  Yff  sölichs  da 
k  ich  ynd  annder  biberb  lat,  so  dess  alten  glonbens  genempt  wnrden,  also  geschmntz 
id  wol  sachend  ynnd  au-  synen  bössen  wortten  marcktend,  das  er  ynnderston  wellt, 
leyn  landtlnt,  jm  ynnd  znuur  denen  yon  Zürich  anhengig  ze  machen,  darnff  ich  in 
EU  uiynen  herren  gen  (Harns  geschickt,  jnnsonders  aida  mine  fründt  angesucht,  das 

mir  yon  roynen  herren  erwarben,  das  schloss  zn  Pfaffers,  wie  dann  jch  ynd  die 
dLlnt  angesechen  hatten,  zn  besetzen,  vnnd  do  jch  yon  mynen  herren  yon  Glarns  ein 
lig  rnckens  befand,  hab  ich  das  schloss  ynd  das  closter  zu  Pfäffers  mit  xyj  mannen 
etzt  jnnamen  der  syben  ortten,  dann  eben  derselben  tagen  die  pündter  für  abher 
;hen  wolten,  ynd  niemand  wnsst,  was  jr  anschlag  was,  dann  mengerley  seltzam  reden 
bgingent,  dann  derselben  tagen  der  pott  yon  Zürich,  so  die  pnnt  yffpracht,  ynnd  der 

mengerley  mitteinandern  gepratticiert  ynnd  geratschlagt  habent.  Ynnd  wie  ich  das 
ioss  ynd  closter  also  besatzt,  schickt   der  apt  sinen  schriber  jn  yl  gen  Zürich.   Yff 

schribent  die  yon  Zürich  mir  eynen  brieff,  wie  jr  dess  ein  copy  hierynn  gelegt  fin- 
t,  ')  ynnd  do  ich  ein  landtsgmeind  hatt,  ynnd  er  apt  ynnd  annder  yil  anstSrens  ych 
nen  herren  den  fünff  ortten  hlnnderrncks  gemacht,  ward  doch  yss  ernstlichem  zothnn 

altglonbigen  mit  dem  meren  erhalten,  jm  landt  ze  beliben  ynnd  niemand  znzezüchen, 
h  beider  parthyen  postenlöuffer  ynnd  potten  frig  dnrchzelassen,  dess  alless  ward 

eid  offennlich  zn  Gott    nd  den  helgen  geschworen. 

Sdlchs  hatt  der  apt  nie  khein  stund  gehalten,  ynnd  etlich  yon  Wallistat  dess- 
ihen,  die  dann  ywern  lUnffer  ze  fachen  ynnderstanden  habent,  wie  jr  noch  wol  befinden 
'dent,  ynd  nämlichen  so  hatt  der  apt  yber  sölichs  wenig  maln  sin  schriber  ynd  ander 
ten  zn  denen  yon  Zürich  geschickt  ynd  mit  jnen  stäts  pratticiert,  ynnd  das  alles  mir 
id  den  landtlüten  hynnderrncks  thon. 

Jtem  er  hatt  ouch  denen  yon  Zürich,  nämlichen  yogt  Jäcklj  yon  Grünigen  eynen 
sen  jnns  leger  oder  yäld  zn  schenckj  geschickt,  dessglichen  ein  gross  fass  mit  win, 
id  yeder  sits  anii  das  fass  gross  Zürich  schilt  malen  lassen  vnnd  das  mit  grossem 
ap  hinab  gefnrt.    Yff  das  hatt  yogt  Jäcklj   yon  Grünigen  dem  apt  zu  eren  gcredt, 

lanndtuogt  yon  Sangans  sig  an  sinen  herren  yon  Zürich  ein  mörders  bosswicht  ynnd 
»y  ouch  er  vnnd  etlich  Zürcher  me  zn  aman  Meyer  von  Quarten  vnnd  anndern  yssm 
iter  geredt,  die  von  Zürich  werden  mich,  schnlthcys  Kromer,  Schultheis  Bnntzli  ynnd 
ch  mer  wie  die  schaff  yssziechen  vnnd  yuuder  klingen  durch  lassen  lonffen.  Habent 
)  ein  vrtheil  ^ber  vns  gefeit,  die  jr  myne  herren  die  fünff  ortt  yns  abgethon  hend. 
chs,  gnedigen  lieben  herren,  vnns  als  von  dem  apt  von  Pfäffers  als  wir  gedencken 
ssend,  angestört  ist,  da  ouch  etlich  dero  menger  zn  solicheui  ernstlich  gestüret,  die 
h  all  ^^wer  miner  herren  lechenlüt  sind,  da  billich  jr  myne  herren  jnen  jr  lechen 
.  nemen  mögent,  dann  sy  die  lut  jrer  brieffen  als  ynghorsam  verwirckt  habent,  vnnd 


1)  Yergl.  di8  Schreiben  Zürichs  tn  Landrogt  und  Landlente  der  GrtfBchalt  Bargans  d.  d  16.  Ok« 
ir  153t  (Sq,  ue). 
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billichn  anndern  gelichea  sSllent  werden,  die  an  vch  mjnen  herren  g^honamlich  tbiI 
trüwlichen  bestannden  sind,  dann  hierdurch  jr  mjne  herren  ^ch  vil  frommen  Tnd  gib 
mögen  machen,  so  jr  die  vnghorRamen  demmend,  das  sy  hernach  sich  Tnghorsam  lefli 
yerhüten,  vnnd  die  ghorsamen  sich  ^wer  myner  hi'rren  desterbas  befrowen  vnd  Tertr«ita.| 
mögen,  pittn  jr  myne  gnedig  herren  wellen  mir  als  yon  der  lechen  wegen  ywer  fsmt 
eroffnen  vnd  jnsonders  zuschriben  ynnd  den  sendtbotten,  so  jr  die  als  ych  hoff  p 
kurtzem  hemff  schicken  werden,  desshalb  sonders  beneich  ynd  gwalt  geben.  Dessglicba 
wellent  jr  myne  herren  nit  vergessen  das  bnrgrecht,  so  der  jetzig  abt  mit  denen  tm 
Zürich  gemacht  hat,  hemsszevorderen.  Alss  dann  onch  der  api  yetz  knrtz  yersekjMr 
zit  vil  gnlt,  zechenden,  lechen  vnd  annder  herligkeyten  vom  gotzhns  yerkouft,  de»lisll 
er  on  zwifel  ein  mercklich  bar  gelt  halt,  das  duch  alless  dess  gotzhns  ist,  vnd  aber  i 
besorgen,  wie  er  dann  geredt  hatt,  er  werd  vwer  miner  herren  nit  wartten,  sonnden 
solch  gelt  vnd  annders  vom  gotzhus  vnnd  yssm  landt  entfnren,  desshalb  mich  bednnekl 
yon  nötten  sin,  das  ir  gemeynen  landtlütten  schribend  vnd  gepnttend,  das  sy  den  t|t 
ych  mynen  herren  vnd  nämlich  den  syben  ortten  znr  tröstnng  haltind  ynd  yertrMa 
heyssend,  anntwnrt  ze  gen  vnnd  ze  vertretten  die  rechnnng  so  jr  von  jm  sins  jnnemni 
ynd  VBsgebens,  wie  von  alterhar  gepmcht,  nemen  werden.  Damit  würde  er  sine  anhengv 
ze  tröster  dar  müssen  geben,  ob  er  schon  dann  entwich,  so  fänden  doch  jr  dann  die- 
selben darumb  auzclangen,  die  wol  als  wenig  als  er  ^e  rhwen  werend.  Doch  ob  sich  kt 
apt  solcher  tröstnng  wideren  wölt,  mögendt  jr  m}iie  herren  wol  harschriben,  jnne  wä 
der  hand  dartzu  ynnd  zu  twern  banden  ze  hanndthaben. 

Jr  mine  herren  mögent  wol  gcdeucken,  wie  vermelter  apt  ych  wolt  praehthaki 
vmb  vwer  herligkeyt  vnnd  gewaltisamy  sampt  aller  manschafft  am  gotzhns  Pfaffen,  da 
doch  vwere  fromen  vorderen  zu  Uagatz  darum  gelitten  vnnd  das  mit  dem  seh  wert  lobM 
erobert  ynnd  gewonnen  habent,  darumb  wolt  ^ych  der  abtrünnig  münch  pringen,  dff 
doch  nie  nütz  darpracht  noch  darumb  erlitten  hatt.  Witter,  gnedigen  lieben  heirOi 
80  jr  hotten  schicken  werdent,  dnnckt  mich  gantz  fruchtbar  vnnd  ze  thnn  sin,  die  dgitn 
ze  verordnen,  so  yormaln  jn  diser  lanndtschafft  vugt  gsin  sind,  dann  dieselben  bekena 
yeden,  was  er  bisshar  gehandlet  hat,  vnnd  was  jnen  yon  yeden  begegnott  ynnd  vidi 
vch  myne  herren  gehaudlet  ist,  jr  wöUont  ouch  denselben  hotten  ymb  alless  wai  9 
hanndleu  sollent,  vollen  gwalt  geben,  vnnd  jnnsonnders  beueihen  vnd  yerhengen,  dMJ 
den  kilchöryuen,  so  au  vch  mynen  gnedigen  herren  bisshar  getrüwlich  beliben  vut 
bestannden  sind,  wie  wol  sy  vil  anstosens  vnnd  widcrwertigkeit  darumb  gelitten  hihOi 
das  denselben  vmb  jr  bestentticheit  etwas  von  ych  minen  gnedigen  herren  jn  gaidci 
gethon  vnnd  widerfaren  werd,  das  sy  sich  dess  befrowen  vnnd  berümen  mdgent,  vud 
die  vnghorsamen  sich  selbs  hassen  vnd  Schemen  werdent  vnnd  fnrer  yor  ynghorauiV 
verhüttendt,  dann  den  vnghorsameu  vil  verheissen  ist,  dessglichen  den  ghorsamen  wA^ 
wiewol  sy  sich  nit  an  solch  verheyssen  gekert,  ja  ouch  vmb  etlicher  trSwnng  att 
geschucht  habent,  was  aber  den  vnbcstentlicheu  ze  len  wirt,  hends  bald  bhalten,  fi  9 
aber  sechen  werden,  das  bestentlicheu  jr  truw  an  jrcn  herren  belonet,  wirt  menger  sicfc 
fürliin  desterbas  von  vnghorsame  kereu  vnnd  sin  leben  lang  damor  yerhütten.  Vnod  vf 
sölichs,  gnedigen  lieben  herren,  begern  jch  schrifftlich  anntwürt,  gantz  ynnderthiiif 
pittende,  vwer  fürnäm  wissheit  wöll  mich  vnnd  die  anndern  alten  cristen  jn  Sanganio^ 
landt  allzit  gnedigklichen  beuolhen  haben.  Hiemit  sig  der  allmächtig  Gott  ynnd  liM 
ysserwelten  lürer  wie  bisshar  mit  vch  vnnd  vnns  allen.  Datum  Sanganns  donstag  ur 
sant  Katharinatag  Anno  etc.  xxxj. 

Ywer  fürnäm  wissheit  vnndertheuige  dyener  ynd  amptlüt 

Gilg  Tschndj  yon  Glaras. 
Cristoffel  Kramer. 

Gnedigen  lieben  herren,  als  diser  brif  yssgeschriben  was,  koment  ynnser  bottei 
Schultheis  örj,   honitman  Zindel  ynd  Jörg  Flürj,  selten  vnns,  wie  jr  ynnser  gnedif 
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wrren,  jnei  ril  eren  rond  irats  bewissen  ynnd  angethon  habent,  dess  eagent  wir  ych 
[roBseii  fliseigeii  dannck  mit  erbietnng  solchs  vmb  ^ch  vnnser  jnsonnders  guedig  lieb 
lerren  zn  Terdyenen,  vnnd  wellent  tch  uit  Terhalten,  das  irs  den  rechtschnldigen  ge- 
liAB  habt,  dann  sy  all  trUwlich  ynnd  handtnestigklich  bestanden  sind  an  ^ch  ynsern 
lerren  als  biderblut. 

•m 

Den  gestrengen  yesten  frommen  fürsichtigen  ersamen  ynnd  wisen  der  fünff 
ortten  Lncern  Yry  Schwitz  Vnderwaldcn  ynnd  Zng  senndtbotten  honptlüten  oder 
rftten  wo  die  mit  yollem  gwalt  by  einandem  yersampt  ynnsern  jnsonnders  gne- 
digen  lieben  herren. 

327.  Schiedleute  zu  Bremgarten  an  Luzern. 

(Lnzern,  24.  November  1531.) 

Tnnser  frnntlicb  willig  diennst  zunoi.  Strengen  yesten  fnrsichtigen  ersamen  ynd 
wisen  lieben  herrn  ynd  besonnder  gut  fründ,  auch  getrawen  lieben  eidgnossen,  nach 
lem  wir  zwüschen  ych  vnd  andern  der  fnnff  orten  eins  vnd  der  stüt  Bern  andersteils 
nit  ftots  hiUff  ym  friden  abgcredt  vnd  betedingt,  ynd  darnff  aiher  komen  sind,  den- 
lelben  abgeredten  friden  vffznrichten  vnd  zu  beschliessen,  hat  sich  etwas  stess,  das  wir 
fMi  nlt  yersechen  hetten,  begeben  von  wegen  yffrichtnng  der  vertragsbriefen ,  das  die 
keim  Ton  Bern  vermeint,  die  sollen  jn  vnsern  namen  vssgon,  wie  dann  jnen  Hollichs 
▼OB  ywem  teil  zngesagt,  vnd  sy  datnff  den  friden  angenomen  haben,  dagegen  aber  vwer 
Aar  fonir  ort  gesandten  wellen  haben.  Das  sollich  brief  sollen  stan  wie  der  Züricher 
kiriclit  ist,  allso  das  ir  darjnn  za  beiden  siten  gegen  einander  reden  vnd  nit  wir,  ynnd 
kftt  jn  dem  kein  teil  wychen  wUllen,  dwil  wir  nn  vnser  gnt  frnnd  amman  Jsenhnt  von 
Af  pencell  ynd  ander,  so  zn  lest  by  ^ch  zn  Heckliugen  gewesen,  dammb  gehört  vnd  die- 
selben anzeigt  haben,  das  jnen  soliichs  von  vch  den  fnnff  orten  vff  ir  anbringen  von 
vegen  der  von  Bern  bescheen  nachgelassen  sy,  das  die  brief  jnn  vnserm  namen  sollen 
Tffgerielit  werden,  daby  dann  neben  andern  gewesen  Schultheis  Gollder,  amman  Troger 
WBd  amman  Richmnt.  die  des  sonnderlich  gut  wissen  tragen,  auch  Schultheis  Gollder  soliichs 
^Hftmen  vwer  aller  geredt,  auch  daruff  die  von  Bern  den  friden  angenomen  haben,  zu 
dem  das  wir  geachtet,  soliichs  den  eren  vnnser  allergnedigsten  vnd  gnedigen  herrn 
▼«n  der  wegen  wir  hierjnn  mit  grosser  mue  vnd  arbeyt  gehandlet  haben  gezimmen  will 
yné  wir  euch  desshalb  nit  wol  zugeben  können,  das  anders  getan  werd,  haben  wir  an 
Twer  gesandten  mit  sollichem  ernst,  vlis  vnd  so  trungenlich  des  artickells  halb  gesucht, 
das  ei  yne  das,  wiewol  sie  das  irthalb  mit  beswerden  getan,  nit  abstan  mögen,  sonnder 
alleo  fruntlich  vnd  nachgelassen  haben.  Demnach  ist  vnnser  früntlich  bitt  an  vch,  ir 
irellend  gestallt  vnd  gelegenheit  diser  handlung,  auch  die  bescheeuen  bewilligung  jm 
felld,  dessglichen  den  gemeinen  bruch  hierjn  bedencken  vnd  diser  bewUligung  halb,  so 
-fver  gesandten  getan,  vnd  vns  mit  keinen  fugen  abschlagen  mögen  vnsern  hern  vnd 
«bem  ynd  vns  zn  eren  vnd  gefallen  zu  gutem  friden  sein,  dann  wir  haben  nit  können 
"weder  erlich  noch- gut  achten,  das  diser  loblich  frid  vmb  so  deiner  vrsach  willen  daran 
Iceinem  teil  sonder  n achteil  odef  schaden  stat,  wider  zerrüttet  sollt  werden,  sonnder  das 
■ollichs  vch  ynd  vns  schimpfflich  vnd  verwisslich  sin  wurd.  Desshalb  wellend  vch  hierjn 
«neigen  als  vnser  sonder  früntlich  vngezwiuelt  vertruwen  zu  vch  stat,  das  werden  vnn- 
■er  allergnedigst  vnd  gnedig  herrn  vnd  obern  fruntlich  erkennen,  beschulldon  vnd  ver- 
fiienen,  das  wir  dann  tür  vnser  personen  auch  ganntz  gutwillig  sin  wellen.  Hiemit 
tband  wir  vch  Got  dem  almechtigen  heueichen.  Datum  Bremgarten  vff  fritag  vor  Ka- 
tharine  Anno  etc.  mj. 

Kn.  Mt.  von  Prannckrich,  der  fürsten  graphen  Baden  vnd  Longuuil, 
auch  der  dryer  ort  Glaris  Friburg  vnd  Appencell   gesandten 
oratores  rät  vnd  bottschafftn  jetzo  zn  Bremgarten. 
AKblT  n  Bd.  26 
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Den  strengen  Testen  fursìchttgen  ersamen  rnd  wisen  hern  Scbaltheh  ni 

.  Rat  der  stat  Lucern  vnncrn   lieben   hern  besonder  guten  frnnden  vnd  getriv« 

lieben  eidgnossen. 

328.  Nuntius,  Bischof  ^on  Verula  zu  Mailand  an  Schult 
und  Bäthe  von  Luzern  und  an  die  (Gesandten  der  IV  Orte 

im  Feld. 

«Mailand,  24.  November  1531.) 

Magci.  ac  Potentisn.  dni.  inei  obseruan.  commen.  ex  litteris  Mcarnm.  D.  Y.  ni 
priesentis  in  castris  vestris  feliciss.  obsignatif»  ')  ac  Dni.  Stepbani  de  Jnsnla  onUri 
Testri  cani  secretano  mei)  intellexi  summo  cnni  gaudio  felicissimos  illamm  progiMffJ 
contra  Christi  hostes  quDS  ultra  zelum  lidei  et  paceui  ex  hujusmodi  iustissiino 
sperandam,  tanto  libentius  intellexi,  qnanto  a  primo  colloquio  cum  pto.  D.  Stepim^j 
postea  cum  Dno.  Baptista  meniini  me  signifiasse.  Smo.  D.  N.  non  aliter  succecsurosfiu 
bactenus  Dei  munere  successerint,  gaudio  iterum,  atque  Mcis.  D.  Y.  gratnlor  quod  mu] 
Dei  illas  non  deserat,  qute  pro  dei  honore,  pro  fido  et  pro  iustitia  acerrime  pngiul 
sed  quod  maius  est  ut  egrotos  ad  sanitatem  reducant,  quos  uisi  obdurati  fuerim  8)0 
tandem  bonorum  supplicationibus  et  virtnte  vestra  in  ueram  fidei  cognitionpm  \ifi 
redituros. 

Freterea  misi  litteras  Mcarum  D.  Y.  ad  Urbem.  instetique  quoad  potui,  pmtip 
hic  laboro,  non  solum  pro  pecunia  habenda,  ned  si  fieri  possit  et  ille  oportnnnm  iiê' 
cauerint,  pro  augendis  copijs  vestris  in  qnattuor  millibus  archibuserijs  et  diceittj 
equestribus  leuis  armatura  ;  quapropter  Me».  D.  Y.  in  hoc  cogitabunt  et  pradeitff 
perpendanr,  si  eis  indigeant  ad  exitum  belli  non  taccaut  oppinionem  suam,  utuidetitfi 
in  cunctis  conuenire  prout  de  bis  et  reliquis  occorrentijs  cnmulatins  seribo  ad  mcr* 
tarinm  meum,  cui  fidem  adhibere  placeat,  et  me  Mcis.  D.  Y.  unice  commendo,  fttj 
feliciss.  diu  uiuant.  Mediolani  xxiiij.  Nouembris  M.  1).  xxx,i. 

Y.  Mcœ.  D. 

Declitiss.  E.  Epus.  Yerulan.  Nuntius  Aplieas. 

Magcis.  ac  Fotentiss.  Dnis.  Dnis.  scnlteto  et  consulibus  Lncernen,  et  oriti* 
toribns  reliquonim  quattnor  Cantonum  et  in  castris  congregatis  dnis.  meis  oM 

329.  Artikel  der  Landschaft  Zürich  an  ihre  Obern  die  Stadt 

Zürich. 

(Meilen,  2S.  November  1531.) 

Hje  uacbfoDgi'nd  die  artickcll,  so  ein  fromme  lanndtschafft  gestellt  hatt  vnsem 
gnädigen  lierren  vnnd  obern  von  Zurich  vss  nottnrlTt  furgehallten. 

Des  ersten,  dwyll  der  friden  gemacht,  so  bitten  wier  rnser  gnldig  lieb  HerT» 
das  sy  weder  pfaffen  noch  andern  kein  schirm  noch  bürgerscbafi't  mc  zusageudt,  «^^ 
khein  hrieg  me  anfachendt,  ane  einer  lantschafft  gonst,  wnssen  vnd  willen,  allsdu* 
jcr  vnser  herren  einer  lantscIiafTt  vorhin  zugseyt  bandt.  dann  wier  nit  lustig  sindt  j* 
kein  krieg  me  zu  ziechen,  ein  lanntscbafift  werde  dann  beriebt,  was  die  vrsacb  sy. 

Zum  andern,  allsdann  ein  lobliche  statt  von  Zurich  von  jewellten  bar  mit  zw^ 
hundert  des  grossen  ratz  vnd  mit  fünffzigen  des  kleinen  ratz  erlich  vnnd  woU  geregi«* 
handt,  da  jst  vnser  früntlich  bitt  vnnd  begern.  das  jer  vnser  gnädig  lieb  Herren  ««^ 


1)  Dieses  Schreiben  den  Keldlaj?er«  der  V  Orte  an  Legat  Ton  Vernla  d.  d.   19.  Norcsber  W  Ü 
ArcbiT  nicht  TorAndUch. 
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mit  grossen  vnnd  kleinen  räiten,  wie  von  allterhar  mit  allten  geschlechten,  onch 
iwern  statt  ynnd  lanndtzkinden,  statt  vnnd  lanndt  regieren  wellendt,  ynnd  der 
liehen  rätten  ynnd  harverlonflTnen  pfaffen  vnnd  seh  woben  abstandindt,  dann  vnns 
bedunckeu  der  heimlich  ratt^  onch  die  pfaffen  vnnd  ander  vffrürisch  schryger  vnns 
roll  erschossen  habindt;  desglichen  die  pfaffen  jn  offnen  vnnd  heimlichen  rätten 
ig  gangindt,  vnnd  sich  die  pfaffen  jn  welltlichen  Sachen  gantz  ynd  gar  nütz  bela- 
:  jn  der  statt  vnnd  vff  dem  landt,  snnder  das  gotzwort  verknndindt,  dartzu  sy 
Inett,  vnnd  ob  vnser  herren  mit  ethwas  articklen  beschwert,  das  sy  jr  biderben  Int 
im  lanndt  berattsamindt,  jn  hoffnnng,  das  werde  vnsern  herren  vnnd  vnns  zn  langen 
1  woll  erschiessen. 

Znm  dritten,  allsdann  bishar  ein  fromme  lanndtsehafft  dnrch  etlich  schryger,  so 
merteyll  fremdt  vnnd  deren  eben  vyl  jn  rätten  vnnd  darnebend  gewesen,  so  allein 
ren  nntz,  clöster  onch  vogtyen  vnnd  pfründen  zn  besitzen,   desglich  vss  nyd  vnnd 

geschrawen,  vnnd  aber  darneben  ein  fromme  statt  vnnd  lanndtsehafft  (wie  sy  in 
m  schätz  vnd  schirm,  dessglychen  by  allten  fryheiten  vnd  hochen  eheren  durinn 
fromme  statt  vnd  landtscbafft  loblieh  gestanden  erhalten)  ')  übell  bedacht,  dadnrch 
r  herren  vnnd  ein  erliche  lanntschafft  vm  lib  er  vnnd  gut  komen,  vnnd  jst  hiemff 
nser  lieb  herren  von  einer  fromen  lanndtsehafft  früntlich  ernstlich  bitt  vnnd  be- 
,  semlich  fremd  vnnd  heimsch  schryger,  das  syend  pfaffen  oder  leygen,  jm  ratt  oder 
ebendt  vff  vogtyen,  desglichen  jn  clöstern  odor  vff  pfrnnden,  jn  statt  vnnd  vff  dem 
dt,  die  syend  rych  oder  arm  jettlichen  jn  slnem  standt  absetzen  vnnd  da  niemantz 
^houen,  dann  wo  die  vffrärischen  schryger  wie  bishar  fnrfarn,  so  wirtz  ein  erlich 
ichafft  mit  megen  erlideu.  ^ir  achten  ouch  vnser  herren  alls  die  wysen  bedencken, 
leider  von  der  vffrärischen  schryger  wegen  vnnd  von  jrs  nutzes  willen  vnns  der  nut 
ndt  krieg  an  die  band  erwachsen  jst. 

Zam  viertten,  gnädigen  lieben  herren,  jst  vnser  frnntlich  bitt  vnnd  begem,  das 
inn  hinfür  jn  üwer  statt  predicanten  annemindt,  die  fridsam  sigindt,  vnnd  vff  frid 
l  rnw  stellindt,  vnnd  die  vffrürischen  pfaffen,  so  üch  vnnd  vnns  so  gern  frid  vnnd 
hettendt  öffentlich  an  der  khantzell  gottlosen  dt,  hinweg  thnygendt,  desglichen  vff 
lanndt  vnsern  predicanten  semlichs  onch  sagendt,  das  sy  vnns  das  gotzwortt  ver- 
idint  Int  beider  testamenten,  vnnd  sich  die  pfaffen  wie  vor  gemellt  keiner  welltlichen 
»n  beladen  jm  ratt  vnnd  darnebendt,  vnnd  neh  vnser  herren  lassendt  regleren, 
ann  einer  fromen  oberhändt  znstadt,  vnnd  keinem  pfaffen  nan  hinfür  thein  pfrnndt 
r  verliehen,  dann  von  einem  jar  zn  dem  andern,  vnnd  onch  vnns  vff  dem  lanndt 
keinem  pfaffen  übersetzindt,  so  einer  gemeindt  nit  angnem  sindt. 

Znm  fnnfften,  gnädigen  lieben  herren,  allsdann  bisher  grosser  mangell  vnnd  be- 
ert armen  Inten  vff  dem  lanndt  jst  gesin,  deshalb  wenn  einer  zn  rechten   hatt  ge- 

vnnd  tag  hatt  wellen  erwerben,  der  hatt  müssen  ein  tag  oder  vyer  nachinlonffen, 
n  hatt  mögen  tag  werden,  vnnd  wenn  jm  glich  tag  worden,  so  hatt  man  schier  all 
die  bnrger  ghan,  vm  ein  jetlichen  habdannck  vnnd  pfaffen  so  dahar  glonffen  aiadt, 
lialb  wier  armen  Int  zn  grossem  kosten  komen,  vnnd  wier  aber  von  vnsern  ellthem 
îht,  so  die  nwern  zn  rechten  gehept,  gar  redlich  sind  gefertigot  worden,  dann  der 
I  ratt  dazemal  vast  all  saehen  hatt  geregyert  vnnd  geferttigott  vnnd  den  grossen 
seilten  gehan,  dann  so  man  einen  bnrgermeyster  nam,  onch. die  rätt  besatzt,  des- 
len  ämpter  vnnd  vogtyen  vnnd  treffenlich  eehäfft  Sachen  so  statt  vnnd  lanndt  an- 
»  jst  abermalen  hiemff  vnser  bitt  an  üch  vnser  herren,  das  jer  wellendt  deshalb 
lien,  wie  awer  ellthern,  die  woll  vnnd  erlich  statt  vnnd  lanndt  geregiert  hanndt, 
l  den  grossen  ratt  nit  me  habendt,  dann  zn  sölllchen  nottwendigen  vrsachen  wie 
idt,  vnnd  nun  hinfür  mit  dem  kleinen  ratt  wie  nwer  alltvordern  erlich  vnnd  woll 
iren  wellendt. 


1)  me  eliifekluuBert«n  Wort«  sind  am  Rand«  tui  anderer  Hand  belgeietst  worden. 
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Zum  secìisUn,  gnedigea  lieben  herrea,  jtt  raser  frintlkh  bitt  Tsad  begera,  imm, 
jer  vnas  ab  dem  Zâricbseew.  deeglîcbea  vu  allen  imptern  Tnad  bencbafften  ja  iwj 
lanntschafft  lasHendt  blibea  by  rnsern  frybeitten  Tsad  gerecbtikeyien  TUid  bj 
Tnad  Blglen,  su  wier  dann  allentbalben  bannit. 

Znm  Bibenden,  g^nadigen  lieben  berren,  do  jer  einen  aeaüichen  krîef  vaUcaft] 
anfachen,  hetiendt  wier  woil  vermejnt,  jer  beltendt  vnns  mit  bessern  anacUefiiaal 
bonptlâten,  dann  wier  zam  teyll  hannd  gebept,  fnrsechen,  dann  so  man  semlicke  qgij 
wil  anfachen,  wil  nit  schlecht  sin,  hinder  dem  win  anschleg  zn  machen  nul  hoaptlitiivj 
so  etlieh  vor  an  theiner  schlacht  me  gsin  sind  Tnnd  krieg  me  band  gepmcht  aoehji] 
nit  geniet  sindt,  vnnd  die  hoaptlût  jetz  jm  Telldt  gewesen  etlieh  Ton  den  jren 
rom  paner  vnverwnntt  geflochen  mYerletat  gewichen,  das  gendt  wier  jnen  ineniesin,! 
wie  woll  jnen  das  se|big  anstandt. 

Wyter,  gnädigen  lieben  herru,  ails  etlichen  Tffrnrigen  rnnd  schrygem  der 
Gappeler  friden  nit  hatt  gefallen  vnnd  wier  durch  jren  willen  den  jetzigen  friden 
nit  hallten  sollten   vnnd  wyter  krieg  anfachen,  jst  woll  zn  besorgen,  die  eytgnon.  H' 
jetz  mit  vnns  lib.  eer  vnnd  gnt  verkriegott  handt,  sich  vnser  sachen  wenig  me  bdtte  ; 
wnrdendt. 

Ynnd  ziiletst,  gnädigen  lieben  berren  vnnd  obern,  jer  sond  by  aller  wirkejl: 
wnssen,  das  niemantz  des  gemiitz  jst,  vom  gotzwort  zn  wychen,  vnnd  das  wier  alles  te 
vnns  Gott  der  allmechtig  verliehen  hatt  truwlich  zn  iich  vnnd  einer  fromen  statt  Uàà 
werden  setzen,  za  denen  so  vnns  ju  guten  frid,  schntz  vnnd  schirm  vnnd  friden  begin 
zn  erhallten,  vnnd  die  selbigen  vor  den  vffrnrigen  pfaffen  vnnd  schrygern  bellin 
schätzen  vnnd  schirmen,  alls  wyt  vnns  lib,  leben,  eer  vnnd  gut  gelangen  mag,  nü 
vir  die  selbigen  ein  trüw  vffsecnen  haben,  jnen  das  zn  erstatten  wie  obstadt 

Dann  wier  gentzlich  die  biderben  vnnd  fridsamenvor  den  vflMrigen  pfiaffsnvnâj 
schrygern  wendt  schätzen  vnnd  schirmen,  vnnd  wend  onch  semlichs  mengklieken  riti 
verhallten.  Wier  wend  onch  vnser  gnädig  lieb  herren  vnnd  obem  bitten  vm  gitts 
willen,  jer  wellendt  vnns  ab  dem  lanndt  vnser  bitt  wie  obstadt  geweren  vnnd  kdaj 
missfall  hierin  haben,  besunder  vnns  zn  söUichem  billfflicb  sin,  alla  wier  äek  Um] 
geuzlich  aller  eren  vnnd  gntz  vertmwen.  Datum  zn  Heylan  am  [zinstag  vor 
Andres  tag  Anno  jm  ixxj. 


330.   Bürgermeister  und  Aath  zu  ICülüliauBezi  aa  V  Orte 

in  Zug. 

(Mnhlhansen,  28.  November  1531.) 

Frommen  vesten  fürnemen  vnd  ersamen  wiseu,  jasindera  gnt  frind  Tud  fftrlf 
lieb  eydtgnossen,  vwer  wissheit  syen  zuuor,  vnnser  willig  fräntlich  dienat,  sampt  iv 
wir  liebs  vnnd  gots  vermögen.  Wir  sind  bericht,  wie  die  spenn  vnd  kriegsnbing  swiidMi 
neh  an  einem  vnd  vwern  vnnd  vnnsern  lieben  eydtgnossen  der  statt  Bern  sampt  ji« 
mlthafften  etc.  anderm  teyleo,  yetz  durch  Schickung  gots  vnnd  mittel  dar  kblkitf 
erlichen  vnderthedingsherren  befrydet.  vertragen  vnnd  gricht  syen.  Int  dea  bcsifeilM 
abscheids  darüber  vffgericht,  des  wir  dem  almechtigen  zuuor  euch  den  gvmeltea  ichié* 
herren  dannck  sagen,  vwer  ersamen  wissheit  hiemit  fruntlichs  fliss  getmngenlkb  bitteate 
dero  welle  gefallen  vnns  vnd  die  vnnsern  als  mithafften  vnnserer  lieben  eydtgiossev  vm 
Bern  in  solicbem  friden  jngelibt,  frnntlich  zu  empfahen  vnd  vnaer  verganmgen  kaailiif 
(die  doch  nit  solicher  argen  meynung,  als  sy  villicbt  angesehen  wirU  baacbeta)  m 
besten  verstau  vnnd  gutlich  nachlassen.  Ynnd  sodann  in  angezeigtem  fryd«!  sinderiiâ 
bedingt,  wie  wir  euch  des  verstenndiget  sind,  das  die  viTgerichten  bnrgreelitbrifae  u* 
gends  heruss  gegeben  vnnd  abgethan  werden  sollen,  sampt  dem  empfangnen  gelt  ja 
vorigen  lanndfriden  vssgesprochen  etc.,   demnach  so  schicken  wir  ûGb  hieaait  dieielM 
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Bsere  bnrgrechtbrìeae  vimd  darzu  haidert  soiiiì«nkroneii,  so  vnns  toh  don  iijm.  cronen 
e^eschickt  ynnd  gegeben  sind,  damit  lat  vffgerichts  fridens  y wers  gefiillens  sn  hanndlen. 
i  erbietang  ynms  hiiifur  fs^gen  y.  e.  w.  lut  bestimpts  frydens  ynd  ynnserer  pundten 
aller  gutwilligen  dienstparkeit  geflissenlicb  zn  balten  al«  byderben  eidtgnossen  ynd 
immen  luten  zustat,  demntiger  hoiftiung,  jr  werden  glicber  gstalt  gegen  ynns  oucb 
an,  das  wir  oucb  zum  trnngeulichsten  bitten.  Damit  gereich  der  almeehtig  yns 
leu  sin  waren  fryden  nyemer  zu  entziehen.  Datum  yff  zfnstag  nach  sant  Katherinen 
1^  Anno  etc.  xxxj. 

Burgermeister  ynd  rate  zu  Mfilhusen. 

Den  frommen  yesten  fürnemen  ynd  ersamen  wisen  diser  ortten  der  eydt- 
gnosscbafft  Lucem  Vre  Schwytz  Ynderwalden  ynd  Zug  sandbotten  ynd  anweiten 
yetz  zu  Zug  yersamelt  ynsem  jnsunders  guten  fründen  ynd  getruwen  lieben 
eydtgnossen. 

(Mit  Siegel.) 

331.   Instraction  LizzernB  fiir  den  Tag  der  V  Orte  eu  Zug. 

(Angesetzt  auf  1.  Dezember  1531.) 

Jntruction  yff  die  frommen  yesten  fürsiobtigen  ynd  wyten  ynnser  getruwen  lieben 
schultsn  ynd  yendrichen  herrn  Hansen  Qollder  ynd  Junekherr  Nioklauten  yon 
Meggen  yff  halttende  tagleystnng  8ng  frytag  nach  Andrée  Anno  ete.  zxig 
angefllcht. 

Brstlicb  deren  yon  Bremgarten  halb,  8511en  jr  mitt  denen  yon  Bremgarten  daran 
ly  das  si  die  allten  erenlutt,  so  si  yss  dem  ratt  gesatzt,  wider  jn  den  ratte  lassen 
men,  diewyl  der  artickel  zugibt,  das  yon  dess  altten  geloubens  wegen  niemand  geueebd 
eh  gebasset  werden  solle  etc.,  oder  bottsebafft  dahin  zu  s&nden,  sOllen  jr  gewallt 
J>en  mitt  den  andern. 

Jr  sdllen  anzucben  yon  eines  liedes  wegen,  so  yom  Zwingli  gemacht,  das  Bolliebs 
id  all  ander  schmutz  ynd  schmachwort  oueh  reytzungen  abgestellt  werden,  dann  sollicb 
tfründtschafft  ynd  ynwillen  gebären,  dessbalb  gutt  dieselben  abzustellen. 

Der  gefangnen  halb,  nämlich  eins  so  entrunnen,  beist  Fetter  Kouffknan  yss  Zürich 
biett,  ynd  nie  zerung  nitt  bezallt,  das  yerschaffot  werd,  das  er  sin  zerung  abtrage. 
»Bgelycben  noch  einer  yss  Zürichbiett,  so  ein  armer  gesell  jst  ynd  sich  nitt  zu  ISsen 
itt,  das  er  gelidigott.  Dessgelycben  sind  ettlicb  arm  Berner  oucb  gefangen,  die  sieb 
tt  zu  lösen  haben,  das  jr  das  anzüchen,  damitt  darjnn  gehandlott  werde  etc. 

Gedencken  anzuznchen  dess  satler»  von  Zug,  so  ig  krönen  höuscht,  so  die  karrer 
'  jm  an  den  zügen  yerwerckott. 

Yff  begere  der  Esobentalern,  das  bftpstlicber  beyllgkeyt  goschriben  werd,  das  jnen 
besoUdnng  harus  gesandt  werde. 

Jtem  deren  halb  yss  den  Fryen  Amptem  ynd  sunst,  so  ross  ynd  yicb  yerloreu 
id  es  wider  hduschen,  ine  man  sich  barjnn  ballten  w$lle  etc.,  ob  es  jnen  wider  geben 
Ue  werden  oder  nitt. 

Jtem  der  Vbrigen  geuangnen  halb,  jst  den  hotten  yollmäcbtigen  gewallt  mitt  den 
rigen  ynsem  eydtgnon  zehandlen  geben. 

Ber  baggeubücbsen  balb  wüssen  jr,  wie  uil  min  berren  deren  baben  etc. 

Bess  tags  halb  zu  Baden,  den  anzusetzen  baben  jr  gewallt. 

Dess  Scbbrmans  balb  yon  Rordorff  ynd  des  böws  balb  baben  jr  gewallt. 

Yff  den  fbrtrag  rO.  kung.  Mt.  baben  jr  gewallt,  derselben  zu  scbriben  frfiutlicb 
d  si  anzesucben  ymb  das  gellt,  so  si  nach  lutb  der  erbeynung  sebuUdig. 

Jtem  gelycber  gestallt  die  franz5sicben  anw&llt  eruordem  yn  besalung  der  tes* 
mden  summen  ynd  scbullden,  jnen  oucb  beytter  yssbin  sagen,  das  man  jnen  nitt  losen 
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vOlle,  si  bezalon  md  verniigen 
nang  schalldig  etc. 

Uesegeljchcn  Trow  Margretlien  vun  Flandren  seligen  nachkomen  zn  ersnel 
das  gellt,  BO  si  nach  verniog  der  erbejnang  sthnlldig  etc. 

Bott^chafltpn  iwllen  jr  TenH'iliiFii  zu  vnseni  lieben  eydlgnon  vnd  mittbnri 
Wallis  Tiid  Rottwyl,  jnen  rni1)  die  gelrüwc  liilff  zn  ilancken  etr. 

Dero  »on  Basell  viid  SdiafThnsen  lialh  sSlÎen  jr  gewallt  baben  mittsani] 
fbrïgen  viisem  ejdlgnosBen  ernstlich  ze  handien  etc. 

Tnaer  ejdtgnon  von  Vrj  der  begere  halb,  ao  jn  die  vugt.v  der  Frjen  Ämptfi 
le  lassen,  stillen  jr  si  gûttlirh  abreden.  jedu«h  losen,  was  den  vbrigeu  e^dlgnun 
OQch  genlillig  sin  wSlle. 

Vuderwalldeu  halb,  si  der  Hj'^-  krönen  abzairjsen,  vnd  das  hi  es  bj  dem 
der  Bchidlültea  gütlich  beliben  lasNen  etc. 

Jtem  anzozbchen  deren  halb,  so  zu  Hellingen  vn  geschickt  ich  gehnndiett. 
harjnn  handlcn  wüUe,  dann  wir  TVnncinen  die  zn  BlralTen. 

Jteni  rfr  begere  TD!<er  mittbnrger  von  Wallis,   das    man  vnnsern  goMigtn 
den  bischofen  zn  Sitten   gegen  bäpsHicher  heyUgkej-t  vnd   dem   biscboff  von 
fördere  vmb  beslättigung  des  bislnmbs  etc.,  eGUen  jr  daran  »iin.  das  sollichs  beschei 

Das,  HO  vnser  mitlbnrger  von  Wallis  der  vendlinen  halb  angebracht,  wm  dii 
ejdtgnun  harjnn  tbund,  genallt  nilnen  berrn. 

W51Ien  anzüchen  des  bljs  halb  etc. 

Herr  SobaalianK  Znnisteins  fnrdernns  halb  etc.     ) 

Hans  Hiillers  fnrdernns  halb  etc. 

Der  Eschentslern  passporten  halb  etc. 
^  Comnii!)f«ris  zemng  halb  etc. 

Heini  Kejsers  halb  etc.  ' 

Clansen  znni  Bären  von  Rnsswyl  halb  nöllen  jr  anzhchen,  das  jm  des  fendllii 
halb,  SD  er  gewnnnen  sul  haben,  zn  rechte  geholffen  vnd  es  rechtlich  Tssgttnf* 
werde  etc. 

Sind  jngedenck  von  vnsern  ejdtgnon  den  vier  ortten  nnordern  jr  anal  te 
siben  Kronen,  die  Bartli  Kessler  von  Pfefâkon  verzrrt  hall,  diewyl  er  xd  Lentxbnrtf^ 
fangen  sin,  vnd  jst  ^enielltcr  Bartli  gefangen  worden,  alls  er  jnnamen  vnaer  der  fi>I 
ortten  einen  brieff  denen  von  Bern  gebracht  hatl,  uamlich  alls  st  vns  geschriben  hatut, 
das  Di  die,  so  jnen  jn  abschlachung  der  proaand  behotlfi'n  wireii  gesin,  entfcbùtia 
wSlten  etc.,  darnff  dann  wir  jnen  schrihen  Hessen,  das  si  sich  dess  bandells  wol  nillil 
belnden  etc.,  den  brielf  hatt  diser  bott  gcferttigot  etc. 


Damm  haben  jr  sollen 
gewallt. 


333.    Abscheid  der  V  Orte  zu  Zu^. 

(Zag,  1.  Dezember  1&3I.) 

Abschetdt  der  fiinfF  or'.ien  des  tags  zn  Zng  vIT  fritta^  nach  Andrée  Ann« 
jm  ïiJtj.  gehalten. 
Sodann  redt  gehaltenn,    aiU  von  «ägen  des  jamiärchls  za  Baden,    r^o   vIT  uai> 
Othmars  tag  gehalten  sin  soll,    dinwyll  aber   der  vonwäyen  vnnser«  kriege  gehindeftt- 
JBt  angesäeben,  den  widernm  zn  bemffen  vnud  zn  hallten  vff  donslag  necbat  nacb  suÄ 
Lncjen  tag,  wie  jeder  boti  wevsl. 

Alls  vnns  dann  viT  disem  tag  fürkonien,  das  die  von  Bremgartten  aicb  vS  jr  v 
^ben  vnnd  vnser  gnädig  straff  eben  vntdmlich  haltten,  vnnd  die  nüwgloih^r  »ich  bmI 
•  wenig  gebessert,  vnnd  zn  besorgen,  wo  man  jm  handell  nitt  ernstlich  rärsächen  lia», 
du  ay  sich  wenig  daran  Blossen,  vf  das  jst  jnnen  goschriben,  nie  sy  sich  halten  'tllt>> 


keUB  T*B  4bb>  imi  ■■•  «< 


407 


•b«r  sj  «ich  de»  niit  lialleii.  sul  jeder  bott  ytt  den  Ug  ic'»  fiadon  »b^efeittij^ett 
len  miti  volleiu  gwallt,  was  man  witter  mitt  jrinan  handien  welle, 
Jtom  Hodann  Bich  etliub  jm  Ergitw  beklagen,  jnneii  jr  vech  genomen  aber  dax 
nach  dem  sy  sich  ertfebeu  vtiuit  ulTenlich  vsegerufft,  das  man  jniien  das  jr  bies 
Ige  spjBs  gescbirmpt  vnnd  fryen  kSII,  vnnd  beirorlt  jnnmi  dariu  hjlfflich  zsin,  dun 
das  jr  wider  werde,  vnnd  diewyll  dann  nun  ein  tbejll  TerhCrlt,  batt  iiian«  ange- 
lenheim  zubringen,  vnnd  M  man  denn  botlen,  so  jn  dasErgHwjr  straff  balb  geschickt. 
h  gilben  werden,  bejdt  parlliyen  zu  verliiircu,  Tiind  dann  jedem  zn  dem  sinenge- 
I  werd  je  nach  gelägenheitt  der  saeh. 

Jeder  bott  west  eine  herren  zn  bcrirbten.  wie  ilie  von  Hiillhnseti  den  fnnff  ortten 
ihriben,  vnnd  jr  hnldt  vnnd  mitt  jnnen  jui  friden  wie  die  von  Bern  begriffen  sin 
;eren.  vnnd  sich  jr  widerzuga  ettlicher  masti  en  tue  h  dì  di  gen,  vnnd  darnfTjr  bnrgkreclil- 
ieir  jnballt  de^  frydens  bamss  gäben,  nanipt  hundert  krönen,  no  *j  vun  den  Uj".  kro- 
coatens  empfangen,  «a  sj  als»  bar  erleytt  vnnd  begertt.  das  man  jnnen  den  handell 
u-gm  mejnnng  uitt  rechnen,  »under  sj  für  vnnser  gethrftw  lieb  ejdtgnossen  haben, 
ey  ouch  ain  wollen  vnnd  nieroer  mer  wider  vn><  thnn^  halt  man  jnnen  lijnwidernm 
lebrlben,  wsü  vii«  gägen  jnnen  uiigelSgen  viiueer  nutturlTt  uai-h,  wie  jeder  bott  we^sst. 
Sndanu  Moritz  Tilicher  von  Steckboren,  so  am  Ung  ein  vendrich  gsin  vnn-l  ge- 
igen wurden,  fur  welichen  sin  brnder  der  vugt  vif  Gottlieben  emstlieh  gebelten,  die- 
RTjlI  mau  aber  weisst,  das  er  ein  fnler  Inr  jn  den  nüwen  dingen  wider  vnns  gewlaen, 
jm  von  sines  bruders  wigim  vorgemeldt  gnad  bewysen  vnnd  jm  zur  rautinn;; 
ITgele^t.  nanilicli  das  er  den  eosten  vniid  zerung,  so  vff  jn  gangen,  «ampt  handertl 
inen  also  bar  sbLliragen  vnnd  hezallen  sBUe,  vnnd  dann  vmb  zweybundertt  ki-onen 
«rtrOi>t«n,  die  zu  beczallen,  wenn  er  darum  erfordert!,  eer  mfig  sich  aber  woll  so  achick- 
,  Tund  well  halten,  jm  wurde  gnad  hewfsen,  wie  jeder  bot  witter  weiest. 

Es  sind  oDcfa  vor  vns  erRcbinen  die  vunJlejenberg  vnnd  begertt.  das  man  jnnen 

vendi;,  so  man  jnnen  jetz  xn  tragen  verganti  vund  machen  heyssen  liab,  frye.  vnnd 

jnnen  das  vcndly  jni  nidem  ampt.  so  vor  jaren    verlangt  ZQ  jren    bannden,   alle 

in  KO  sich  vnser  all»  die  gethriiweu  gebalten,  kernen  laes.  vnnd  sj  daby  beschirmeiT 

mil  ny  vermeinen  es  woll  verdienen. 

Demnacb  haben  sy  angezeigt,  wie  sy  jnn  jren  nStlen  denn  zSchenden  zn  Beinwyl, 
»  gan  Cappell  gehörtt.  angriffen  vnnd  verbrächt,  bcgüren  jnneu  den  jetxmalt  nachsu- 
iHon  au  jren  costen  etc.  Diss  beldt  fdrthreg  liatt  man  jn  abscheidt  genomen,  rnnä 
ill  man  jeti,  so  man  jn  das  Ergflw  der  straff  halb  keinen  wirdt,  anlhwarlt  geben  etc. 
Jtem  Bfldanu  ein  artickell  jm  friden  vergriffen,  das  mengklich  dem  andern  des 
whltiun  sin  vnib  jede  Enspraeb,  vnnd  aber  die  ortt,  so  schidtnlt  gesin.  oder  suust  uitt 
D  fiiden  verlibett  werindt,  ob  die  unch  darin  vergriifen  sin  wellondt  oder  uitt,  halt 
lau  JD  abscbeidt  genomen,  eh  man  ey  darum  erfordern  well  oder  gütlich  ruwen  lassen, 
ie  jeder  bott  weisst. 

Man  hati  nncb  rernrdnett  vnnser  bottscbafft  gemeiulicb  von  den  Tnnff  urtten  gon 
QUrus  zn  schicken  für  jr  gemeindt,  die  stillen  vff  jetz  donstag  uecbst  nucb  Nicoley 
daselbs  nachtz  an  der  herberg  zu  sin,  dennen  hatt  man  ein  jnstrnction  gestellt,  wie 
eder  bott  weiset. 

Han  sol  nach  zn  Rlurns  handleu,  das  sy  den  vogt  jm  Tnrgow  dannen  thiiyen 
lUd  ein  andern  eerenman  dar,  der  da  wie  von  sltterliar  konien  jst  regiere,  vnnd  batt 
in  dem  vogt  geschriben,  das  er  aller  regierung  stylstan  vnnd  sieb  gar  nülzit  beladen 
U  bise  vff  wittern  bescheydl,  wie  jeder  hott  weistt. 

Alls  dan  die  cdellütt  jm  TLougöw  vff  dissen  tag  geschriben  vnnd  anzeigt,  wie  es 
nen  langzilt  mit  jren  pnren  gangen,  du  sv  von  dem  yren  geirengt,  vnnd  begertt.  das 
jnen  bilfilicb  sin  well,  itnH  sy  wider  zn  dem  yren  ktiment  machten,  hatt  man  sy 
vff  den  tag  gan  Baden  bescbriben,  daselb  miin  sy  verbCren.  vnnd  das  man  dannethin 
ja  der  sach  gebandlen  käu. 
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80  handt  dtn  rnser  evdtfmosMn  ron  Zürich  anbrtchu  wie  san  den  yrenTniea 
Frygen  Impteren  so  f?t>rangen  ST^in.  vnnd  jiieii  ein  rantzun?  vlT^elegt  rnd  8jdieai|ali 
beissen  legten,  das  aber  ju  jrem  vermiigeii  nit  f^ye.  mit  bitt  jnen  das  ijU  zn,  streckii, 
bis  wienacht,  hatt  man  ans^enomen  beimznbriDgen.  rnnd  80U  man  in  Baden  aitwntt 
gäben. 

Sindt  jngeder.ck,  was  die  von  Zürich  anbracht  band  Ton  wägen  der  zwejen  liffv- 
bnchssen  halb,  so  sj  zu  Kapeil  verl'Ten.  ob  die  remant  bett,  das  man  jnen  hellff,  éit 
jnen  die  wider  werdt.  so!  jeder  nachfrag  haben,  ob  die  fnnden.  das  man  jnen  wider  dann 
hellff,  so  wellent  sj  ein  ernng  dargä^ren  wider  thnn. 

Sind  jngedenck.  alls  die  von  Zürich  vff  d<*8  etwichnen  comenthnra  ¥on  Hitikilà 
begern  begertt  udpr  anbrachtt,  das  man  gemei  ten  coment  hör  ein  comptent!  sehi^ 
80  welle  er  sich  des  benngen  rnnd  damit  das  gotzhns  nbergibea,  hatt  man  angeawm 
heimzabringen  Tnnd  vff  dem  tag  zu  (Baden  ?)  danini  antwnrtt  n  giben. 

Die  fönff  ortt  habent  onch  B.  Ht.  butschaiR.  so  Ton  der  wellachen  wegen  ik 
Tssnen  jst,  gleit!  gaben,  jn  den  fhnff  ortten  zu  wandlen,  wo  jm  eben  jat.  ao  jeder  MI 
daheim  anzeigen,  damit  sümlich  gleitt  an  jnen  gehalten  werde. 

Es  hati  oQch  her  apt  von  Rinow.  destglichen  her  Hans  Schnewly  vnnd  her 
Schnider  von  Wettingen  gebetten  vnnd  begertt,  das  man  jnen  hilfflicli  sin,  das  sy 
heim  vnnd  <a  dem  jren  komen  mngen.  soll  man  onch  zu  Baden  antwnrtt  dämm  gekci. 

Alls  dsin  die  von  Keyserstul  die  mass  wider  angenomen,  mnd  desshalb  ein  tiiA 
den  nach  gelügenheitt  geziert,  der  jst  jnen  sampt  der  zierdt  bin  vas  fnr  das  aieckenhiH 
tragen  by  nacht  vnnd  nebell. 

Das  ander  so  hatt  der  predicant  von  Znrzach  gebredigott,  die  misa  sy  die  giW 
kitzery  vff  erden,  erst  sitt  dem  friden  bar,  das  alles  wider  den  friden  gehandlett,  dann 
soll  man  zu  Baden  benelch  haben,  wie  man  darin  handien  vnnd  straffen  well. 

Es  ist  onch  bantlichen  vnnder  vnns  fnnff  ortten  anzogen  vnnd  beredt,  das  mi 
Bchmntz  vnnd  schmichwortt  abstellen  vnnd  alles  da$  vnwillen  bringen,  das  hantlid 
herin  ghandelt,  das  samlich  beschäch,  wie  jeder  hott  witler  weist,  das  soll  allenthalki 
offenlich  verknnt  werden. 

Es  weyst  jeder  bott.  was  her  appt  von  Mary  halt  förbracht,  das  nun  jnne  mm 
Schadens  so  vyll  möglich  zum  besten  zn  bilff  komen.  Jtem  der  zechenden  halb  jst  den 
vogt  benolchen,  onch  soll  denn  hotten  jn  die  ämpter  komen,  benolchen  jme  mm  besta 
hilfflich  zn  sin. 

Es  hatt  onch  gemelter  her  abtt  von  Mary  sich  beklagt,  das  jme  jn  der  kikka 
die  fenster,  so  jme  von  vns  ortten  geben  zerschlagen,  begertt,  das  man  jme  die  wiier 
macheOi  hatt  man  jn  die  abscheidt  genomeu.  vnnd  soll  man  vff  nächsten  tag  dann 
antwnrt  geben. 

Jtem  vnnd  vmb  all  vor  vnnd  nachgende  artickell  hatt  man  einen  knrtzei  Ui 
angesetzt  mnd  verrampt,  nämlichen  vff  dem  andren  tag  nächst  nach  sant  Lacyei  tsf 
nachts  daselbs.an  der  herberg  zasindte,  wie  yeder  putt  wytter  weist. 

Sinndt  dan  vor  vns  erschinen  etlich  personen  ab  dem  Ricbtischwiller  berg  vili 
sich  beclagt,  wie  jnen  yr  Tech  vnnd  hab  genomen,  vnnd  aber  jnen  zngeseitt,  sy  gar 
nötzit  zn  schedigen.  damit  man  vns  liesse  darchziechen  vnnd  ob  jnen  ettwatt  schUem 
sagefögt,  das  wir  jnen  den  abtragen,  jst  jnen  geantwurt.  wo  sy  das  yren  finden,  es  sj 
za  Lacera  oder  Zag  oder  an  andern  ortten.  vnnd  sy  anzeigaag  gebent  konent,  da  welle 
man  jnen  gern  helfen,  das  jnen  das  yren  wider  werde,  hatt  mau  onch  jn  abscheidt  g^ 
nomen,  wie  das  jeder  bott  weist. 

Es  weist  ein  jeder  bott  sine  herren  zu  berichten,  wie  vnnd  jn  wa«  gestalt  <Üf 
von  Sohaffhassen  jn  friden  jngelibett  vnnd  bewilligott.  vnnd  von  jr  gefangen  wägei 
hatt  man  des  bargermeister  Ziegler  san.  wie  man  den  rantzen  welle,  jm  abscheidt  ge- 
nomen. hati  der  vatter  för  jn  venrSst  was  jm  vffgelegt,  das  er  das  abtragen  savft 
dem  costen,  so  vff  jn  gangen,  soll  man  vff  nechsten  tag  zu  Baden  antwnrt  geben. 
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Jtem  vnnd  von  des  Werny  Schlossers  wegen  jst  greranlzett  ymb  1  krönen,  sol  die 
befallen  bis  tIF  nechst  wienacht,  vnnd  soll  man  darum  trostung  geben,  stfmlich  zu  geben 
Mmpt  allem  costen,  so  hienäbent  vff  jn  gangen  ;  der  ander  gfangnen  balb,  so  arm  vnnd 
nüt  hand^  sSllent  sy  abtragen  den  costen,  so  vfT  sy  gangen,  wellichs  die  von  Schaffbasen 
Tersprochen,  darvff  man  sy  ledig  lassen. 

Sindt  jngedenck,  was  der  apt  von  Pfdffers  an  vnss  begertt  hatt  lassen,  das  wir 
jm  verziehen  vnnd  sin  handinng  nit  zum  sträffiichesten  rechnen,  sunder  jnen  wider  jm 
TBsem  schirm  gnädigklichen  enpfachen  vnnd  jnne  vor  gwalt  beschirmen,  alles  jn  be- 
gerter  snbstantz  hatt  man  jn  die  abscheidt  genomen  vnnd  soll  man  zn  Baden  darnm 
»ntwnrt  geben,  wie  jeder  bott  weist. 

So  dan  die  von  Meilingen  vor  vnss  erschinen  vnnd  begertt,  sy  jr  straff  halb 
gnidenoklichen  zn  halten,  hatt  mans  by  der  straff  jnnen  zn  Heglingen  vffgelegt  bliben 
lassen,  dan  allein  so  vyll  gemiltert,  das  man  sy  die  thor  hatt  haissen  danen  thnn  vnnd 
gast  die  muren  stan  lassen,  dwyll  dan  sy  die  mess  wider  angenomen,  vnnd  snst  sich 
Tyll  fnts  enbotten,  zn  dem  sy  vmb  das  yreu  komeu  vnnd  onch  jnn  sSllichen  handeil 
gefirtt,  hatt  man  den  handeil  jn  die  abscheidt  genomen,  vnnd  soll  man  za  Baden  fnrer 
ABtwnrtt  geben,  ob  mans  daby  beliben  lassen  oder  nit,  wie  yeder  bott  weist. 

Sind  jngedenck  mine  herren  zn  berichten,  was  der  lantnogt  von  Baden  vff  dissen 
tftg  geschriben,  das  der  predicantt  zn  Tttgerfeldt  hab  prediget!,  wer  hinder  der  mftss 
itandt,  sy  ein  kitzer,  onch  das  etwa  by  den  viertzig  gntter  gsellen  zn  Wettigen  die  mess 
gern  haben  weiten,  so  trOwen  jnen  die  anderen,  die  gngklery  vss  der  kilchen  zn  werffen, 
das  alles  stracks  wider  den  lantzMden,  soll  man  zn  Baden  mit  gwalt  erschinen,  darin 
n  handlen,  wie  yeder  bott  weist, 

Sindt  onch  jndenck  dess  schloss  zn  Lngaris,  ob  man  das  volle  schlissen  well,  mit 
anzeig,  was  sehriber  Ambro  da  gehandelt  alls  jm  geschriben  jst. 

Sindt  jngedenck,  was  vnns  begegnott.  das  sich  die  von  Lngaris  gantz  jn  vn willen 
Tnnd  jn  vngehorsam  schicken,  zn  dem  sy  jetz  vn/imlich  handinng  mit  etwas  Bellitzem 
geprncht,  wie  man  die  straffen  vnnd  was  mit  jnen  zn  handlen  fömämen,  soll  man  zn 
Baden  antwnrt  gftben. 

Sindt  onch  jndenck  dero  von  Solenthnrn  halb,  wie  man  die  halten  well  von  wägen 
des  fberzngs,  so  sy  mitt  denen  von  Bernn  vff  vnser  ertrich  zogen. 

Jtem  es  soll  yedes  der  fünff  ortten  santbotschafft  vff  jetz  donstag  nach  Kicolay 
in  flhiBS  an  der  herberg  haben,  vnnd  dann  jnn  ämptern  anfachen  straffen  vnnd  handlen 
nach  vnser  nottnrfft. 

Sindt  jndenck,  was  mit  denne  von  Bassel  gehandlctt  jst  vff  das  sy  jr  bniffkrecht 
nit  alle  gehept,  damff  man  den  handell  stillgestelt  bis  vff  den  tag  gan  Baden,  dahin  sy 
die  hnrsrrecht  bringen,  vnnd  wirtt  man  dan  den  handell  mit  jnen  besch Hessen. 

Sindt  onch  jndenck  des  knsters  von  Znrzach.  wus  man  mit  dem  handlen  welle. 

Sindt  onch  jndenck,  was  onch  anzogen  jst  von  wftgen  dero  gutter  gsellen,  so 
minen  herren  etschwa  botschafft  tragen  vnnd  desshalb  jr  lib  vnd  laben  gewagt  vnnd 
begert,  das  man  jnen  etwas  emng  thun,  hatt  man  jn  abscheidt  genomen,  soll  man  zn 
Baden  antwnrtt  geben. 

Sindt  jndenck,  was  Fetter  Schnell  von  Baden  hatt  anzogen  einer  beschwertt,  so 
er  hatt  gSgen  appt  von  Wettigen,  soll  man  jm  so  vyll  mäglich  jst  zu  hillff  kernen. 

Sindt  jndenck  Hans  Heinrich  Yerran,  so  da  bittett  vmb  das  amenampt  jm  Tnr- 
g9w,  sindt  onch  jndenck,  was  die  edlen  für  jn  geschribben,  soll  man  zn  Baden  antwnrtt 
geben,  wie  jeder  bott  weist. 

Mann  hatt  onch  gehörtt  t'rüntlich  schrifften,  so  von  römscher  k.  Mt.  vnnd  dero 
regenten  empfangen  vnnd  darin  verstanden,  das  demnach  rtfmsche  k.  Mt.  etwas  gehandlett. 
das  vnns  nit  zn  kleinem  nutz  gedienott,  weist  yeder  bott,  was  gemelter  römscher  küng- 
lieher  Mt.  für  ein  frfintlich  dancksagnng  zngesehriben   mit  anhengenden  begem,  vnns 
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fttrschub  zn  t)iün-  mit  ii,^lt,  vml)  das  wir  den  costen  möcbten  erle^^,  Tnnd   nnderlidi 
dae  man  ynns  doch  das  Tniis  juliallt  der  erbeynnng  Hchnldip:  jst. 

So  vnns  dan  vnser  mitbunrer  Tiiml  lantlütt  von  Wallis,  oncb  ynser  lieb  eid^ona 
von  Kottwyll  jn  vnKern  nötteu  trostlich  xnzof^en  etc.,  onch  den  marin'Affen  Ton  ^der- 
baden,  so  uucli  irüwlich  vnnd  ernstlich  jn  ynsern  sachen  {gehandelt,  jst  auicesen  zwei 
holten  jun  Wallis  vnnd  zwt'n  ffun  Kottwyll  zu  schicken,  jnen  zndancken;  send  Schwiti 
vnd  Vnnderwalden  ^^an  Wallis  schicken,  vnnd  Lncern  vnnd  Zn^;  gan  Rottwyll  vnnd  d« 
marf^raffen  soll  man  mit  einer  früntlichen  schrifft  danckbar  sin. 

Dem  Schtirman  von  KordorfT,  dem  das  hnss  vorpmnen,  vnnd  höw  manfi^lott  vnil 
begertt,  das  man  jiu  des  predicanten  hüw  jn  zimlichkeitt  zn  kuffen  gebb,  soll  man  n 
Baden  antwnrtt  f(en  vnnd  jm  das  best  Ihnn. 

Vnnseru  eidtgnossen  von  Lucem  jst  enpfollen,  dem  hertzoi^n  von  Saphoy  jn  vi- 
serm  namen  die  dancksa^^nfr  der  luüy  vnns  jm  friden  zn  gntt  gehandellt,  onch  das  wir 
(grossen  costen  erlitten  mit  dem  krie«;.  das  er  vnns  erlej^en  die  snm,  so  er  vniis  zn  pet- 
syon  schnldig  bezallen. 

Vnser n  eidtgnossen  von  Lncern  jst  benolcben,  den  so  zn  Mnuster  vnzimlig  fl^eredt. 
zn  straffen  nach  verdienen,  vnnd  dun  das,  so  den  jren  zn  Untwyll  bejjfegnott,  ((an  Benn 
schriben. 

Es  jst  onch  Juncker  Lorentzen  Brandenberj;  von  Frybnrg  geschriben  von  wigci 
des  geltz,  so  frow  princessin  von  Oransse  für  jren  teyll  der  erbynnng  halb  schuldig, 
das  sy  das  vssrichten. 

Es  sol  onch  jeder  hott  an  sin  herren  vnnd  obern  bringen,  wie  vnnd  was  gestallt 
mau  sich  haltten  welle  mitt  dem  i^utt.  so  man  vff  den  tag  vnnd  nacht,  alls  man  die 
Schlacht  zn  Cappell  gethan,  es  sye  ross.  ku.  ochsson  vnnd  anders,  diewyll  doch  vorhii 
von  vnsem  herren  angesflchen  ein  gmeine  bütt  vnnd  doch  sollichs  erlftgen,  wiewol  mai 
wenig,  so  jetz  vorhanden  sye,  erfaren  kann,  sol  jeder  bott  zn  tagen  antwnrtt  gftben. 

Jtem  von  wägen  der  vugehorsamen,  so  zu  Meilingen  den  biderhen  lütten  daä  jr 
genomen,  wie  man  die  straffen  vnnd  der  sach  nachfragen  solle,  jst  jn  abscheidt  genomen. 
das  jedes  ortt  die  sinen  straffen  vnnd  nachfrag  haben  soll,  damit  den  biderben  Itttci 
ethwas  an  das  jren  werden  möchte. 

Jtem  alls  dann  ett liehe  fenndly,  so  an  denn  schlachten  gewnnnen,  jnn  ansprack 
mit  recht  verfasset  sindt  etc.,  jst  ein  rechtztag  darum  angesetzt,  nämlichen  vff  dei 
XX.  tag  nach  wienac1it«u  gan  Zug,  diewyll  das  recht  darum  vorhar  da  angefangen  jst, 
vnnd  sol  jedes  ortt  sine  richter  vff  s9Uch  crnempt  zyll  dahin  vert  igen,  vnnd  ob  dann 
ethwar  darum  kuntschufft  uottürfftig,  mag  er  jnn  dem  zitt  jnnftmen.  vnnd  wess  er  sich 
dann  jm  rechten  gethruwett  zu  geniessen. 

Es  weysst  euch  jeder  bott,  was  anzogen  jst  der  schereren  vnd  artzetten  halK 
vnnd  desshalb  beschlossen  vnnd  abgeredt,  das  jedes  ortt  mit  den  sinen  überkomen  nari 
gestalt  der  sachen. 

Zu  enud  dann  von  der  vard  halb  gann  Einsidlen  sol  jeder  bott  an  sin  herm 
bringen,  was  jedes  ortt  verheissen,  das  sölichs  one  Verzug  beschftche. 

Es  sol  onch  jedes  ortt  allenthalben  verschaffen,  ob  da  jemand  haggenbfichsen  ^ 
an  den  jetzigen  sclilachteii  gewnnnen  hette,  das  die  gan  Zug  komen  vnnd  wer  die  ver- 
halte, das  man  die  ann  eer,  lib  vnnd  gutt  solle  straffen. 

Sind  euch  jngedenck,  was  vnnser  eydtgnon  von  Lucem  vnnd  Zug  anbracht  der 
brochnen  büchsen  lialb,  onch  der  theillung  des  geschützes,  sol  den  hotten,  so  gan  Badei 
verordnett,  darum  gwalt  gäben  werden  vnd  da  daiinen  gan  Zug  ritten  vnd  das  p- 
schtltz  theyllen. 

Es  weisst  onch  jeder  bott,  was  vnnser  eydtgnossen  von  Yry  begertt,  der  vogtr 
halb  jn  den  gemeinen  Fryen  Emptem  jm  Ergtfw  sy  onch  darin  zu  verllben  etc.  Danff 
man  abgeredt,  das  die  straffen  nütz  dester  minder  flirgan  vnnd  sy  gebetten,  das  sj 
darin  ein  vemügen,  alls  dann  jeder  bott  alles  jnhalts  wol  weist. 
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Jtam  jng^edenck  deren  von  Gersow,  wie  sy  Ton  minen  herreii  den  fünff  ortten 
begertt,  ethwas  gsützes  mittzntlieyllen,  derglichen  ob  da  ettwas  costens  gesproclien. 
jern  jngedenck  zn  sin. 

Betbräffende  den  gmeinen  costeu,  so  sieb  der  fttnlT  ortten  balb  jnn  vergangnem 
krieg  mitt  gescbütz  vnnd  anderm  verlonffen,  vnnd  man  nocli  zn  bezalleu  schuldig,  bringt 
jn  snma  ij^-  vnd  IxxTitü  gülden  vnd  ?  88. 

Sind  jngedenck  des  Hdwbergers^halb,  siner  schützen  yniid  wunden,  so  er  jn  vusern 
ntftten  rrlitten  vnnd  begertt-,  jm  ein  ernng  zu  tbnn  an  ein  badenfartt,  sol  jeder  bott 
darum  zn  Baden  anthwurtt  gäben. 

Her  pannermeyster  von  Meggen  sindt  jngedenck  Cristen  Jttens  von  Ägery  des 
pfeisters  balb,  wie  er  mitt  ücb  geredt. 

Es  weisst  euch  ein  jeder  bott  sine  herrcn  vnd  obern  zn  berichten,  wie  rö.  k.  Mt. 
.  jren  lieben  vnd  getbrüwen  Baltisar  von  Ranscbwag,  vogt  zu  Guttenberg  mit  jr  rü.  k. 
Mt.  glanbwirdig  credentz  vnd  besigloter  jnstruction  zu  vns  den  fünff  ortten  abgenertti- 
gott  vnnd  darin  anzeigende,  wie  jr  rdmsch  k.  Mt.  bericht  durch  VHten  von  Wechingen. 
wie  wir  fünff  ortt  mitt  dennen  von  Zürich  befridett.  da  sin  römsch  k.  Mt.  besorge,  die- 
wjll  der  vordrig  frid  kein  bestand  gehept,  das  villicht  aber  bescbäclien,  desshalb  vns 
eigenlich  fürsflchen,  oucb  sin  r$m.  k.  Mt.  verantwurtt.  vs  was  vrsacben  sy  vns  nitt  mitt 
tSttlicher  bandlnng  zuzogen  etc.,  vnns  euch  emiantt.  daran  zu  sin,  damit  die  klöster 
ynd  gotsbûser  wider  gevffnett,  vnd  sunst  mit  villen  articklen,  alls  jeder  bott  witter 
danon  zu  sagen  weist,  euch  jn  wass  gstalt  man  jnnen  geanthwurtt. 

333.    V  Orte  auf  dem  Tag:  zu  Zug:  in  der  Stadt  Luzern  ver- 
sammelt an  Mühlhausen. 

(Zug  und  Luzern  ?)  2.  Dezember  1531. 

Vnser  l'rüntlich  grütz.  sampt  was  wir  eren  liebs  vnd  gütz  vermögen  zunor.  Fromen 
ersamen  wissen  sunders  gütten  fründ  vnnd  getbrüwen  lieben  eidgnon,  Wir  band  üwer 
schriben  ^)  alltz  jnballtz  woll  verstanden,  nämlich  daz  jer  alls  anhenger  vnnd  mitthaff- 
ton  vnser  tbrttwen  lieben  eidgnossen  von  Bern  an  dem  landtzfrid  mitt  jnnen  vffgericht 
begerind  verliebtt  ze  werden,  vnnd  vnns  jn  namen  vnser  heren  vnnd  obern  ettlicbe  vff- 
gericbtte  burckrecht  sampt  hundertt  krönen,  so  ücb  von  den  üjm-  krönen  zugctheilltt, 
durcb  üwern  louffendeu  botten  überanttwurtt  nach  vermög  gemelltz  landtsfridenn,  mitt 
anhangender  pitt  üch  für  thrüw  lieb  eidgnon  ze  baben  etc.  Vff  söllichs.  getbrüwen  lieben 
eidgnon,  können  wir  ücb  nitt  vnanzeigt  lassen,  daz  vnser  herren  vnnd  obern  ein  sunders 
gros  beduren  ab  üwer  bandlnng,  die  jrs  bedunckens  vnzimlich  vnnd  vngebürlicber  wiss 
durcb  ücb  wider  sy  fürgenomen,  vermeinende,  ob  jer  glich  die  pündt  vnnd  pilicbt,  ouch 
daz  sy  üch  für  jr  tbrüw  lieb  eidgnon  geballtten  vnd  ghan  vnnd  kein  arges  vmb  üch 
nie  beschuldt,  nitt  angesechen,  solltte  üch  doch  billykeitt  vnnd  nottzweng  vnsers  für- 
nemens  vnnd  bandells  enthalltten  han,  jn  ansechen,  daz  wir  nützitt  anders  substantz- 
lichen  den  rechttens  begertt,  darumb  gemantt  vnd  angerufftt,  daz  by  vnsern  fromen 
Yordem  ^ngehörtt  wer  gsin,  fremden  geschwigen  eidgnon  abzeschlacben  etc.  Wie  aber 
dem  allem  damitt  vnd  mencklich  spüren  vnd  soeben  mög,  daz  vnser  herren  vnnd  obern 
fttmemen  sich  nitt  vss  hochmutt,  oder  daz  sy  sich  jrs  glucks,  so  vs  einigen  gnaden  des 
allmechttigen  vnnd  fürbitt  der  wirdigen  mntter  Gottes  vnnd  alls  himelscben  hers  ge- 
flossen, überbebin  lende,  band  sy  sich  gegenn  gemellteu  vnsern  lieben  eidgnon  von  Bern 
guttlichen  enttscblossen,  wellche  frid  mitt  jnen  begerind  ze  machen,  mitt  dem  wellind 
sy  ouch  frid  machen  etc.  Piewill  jer  dan  des  fridens,  wie  üwer  geschrifft  anzeigt,  be- 
gertt vnnd  daruff  daz  so  der  frid  zugytt  zum  theii  alls  der  burckrechten  halb  erstattett. 


1}  VergL  Bcbreiben  MAhUiBiuens  an  T  Orte  in  Zag  d.  d.  28.  Ifofember  1531  (No.  330). 
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haud  wir  jn  namen  Ynnd  vas  beuellch  ynnier  aller  heiran  tiiii4  oben,  die  tarcbreekt- 
brielT  vnnd  die  gemellten  hnndertt  krouen  lu  ynsern  henren  hannd  Ton  ich  empfug« 
ynnd  ang^enomeii,  ynnd  wend  üch  hiemitt  jn  dem  landtsMd  mitt  gemellten  Tnsern  eU- 
gnon  yon  Bern  yflfgericht  ttwerm  begeren  noch  jn  allen  ynnd  jeden  arttjcklea,  eo  fick 
belangen  machten,  yerliept  ynnd  jngeschlossen  haben,  jn  Terthrfiwing,  jer  werdind  naeb 
fi  wer  yersichernng  demselben  allso  nachkomen  ynnd  statthnn,  ynnd  die  pfintt  fbkii 
nach  yermiig  gemeltz  landtsfridenR  thrüwlich  hallten,  ynnd  bas  dan  bishar  erstatteL 
den  wo  daz  nitt  (des  man  üch  doch  keine  wigs  yerthrawett)  wnrdend  lieh  Tnnaer  hem 
ynnd  obern  yngezwifflett  die  ptindt  abkünden,  ynnd  sj  ttwer  witter  nitt  Fladen.  8i 
dan  witter  damitt  sich  nitt  jn  ynnerstand  des  fridens  iwllschend  rnns  rund  ftch  jroi; 
znthrag,  wiewoU  wir  achten,  ir  (allz  die  yerstendigen)  ktfanindtz  der  byllykeitt  nach 
woU  erwftgen,  daz  der  arttjkell  yon  wägen  des  gemeinen  reisskostenne  tteh  (ails  die  m 
den  honptsecher  jn  disser  handlnng  hillff,  ratt  ynnd  znschn^  gethan)  nitt  minder  du 
gemellten  ynser  eidgnon  yon  Bern  als  ymb  jr  teyll  nach  marchsall  belangende,  wai 
wir  üchs  doch  hiemitt  Intter  anzeigt  han,  wie  derselbig  arttjkell  gemellten  coeten  be- 
langt jm  landsfrid  gegen  ynsem  gethrüwen  lieben  eidgnon  Ton  Zürich  ynd  Bern  yiwiii« 
daz  wir  denselben  glicher  gstaltt  gegen  üch  yffgericht  ynnd  gehallten  han  wend.  ihi 
wellind  yon  y  uns  anttwnrttswis  jnuamen  ynsern  herren  ynnd  obern  bester  meiiiig 
yermerken,  ynnd  üch  fürhiu  alls  thrüw  lieb  eidgnon  hallten  ynnd  bewiaeen,  werdiil 
ynser  herren  ynnd  obemn  vugezwifflett  zn  danck  erkennen  ynnd  sieh  derglich  gtgm 
üch  hinwider  erzöngen.   Datnm  yff  samstag  nach  Andre  Apostolj  Anno  etc.  xxjj. 

Der  fîinff  ortten  Lncem  Vre  Schwitz  Ynderwalden  ob  md  nid  dem 
wald  ynd  Zng  ratzbotten  yff  eim  tag  n  Zng  jn  der  statt 

Lncem  yersampt. 

Den  fromen  ersamen  ynd  wissen  bnrgermejster  ynnd  ratt  xn  Mülhasm 
ynnsem  snnders  gntten  fründ  ynnd  gethrüwen  lieben  eidgnon  etc. 


334.  Nuntius,  Bischof  von  Verula,'  zu  Mailand  an  liuaenL 

(Mailand,  3.  Dezember  1531.) 
Magci.  Dni.  hon. 

Yestras  litteras  xxij  die  mensis  Nonembris  conscriptas  0  magno  cnm  gandio  aecQi. 
presertim  cnm  pacem  inter  nos  Tnrricensesqne  et  alios,  qni  niminm  pertinace  niàe- 
bantnr,  contractam  esse  cognoni.  Hac  in  re  dens  opt.  Max.  imprimis  landetnr,  deiiiB 
nestra  in  re  militari  singnlaris  prndentia  atqne  fortitndo  dignis  extolletnr  pracon^s: 
sed  de  bis  alias.  Nnnc  sat  erit,  si  nos  mounero.  me  in  his  offitijs  qna  nobis  prodene 
cognonero,  nnnqnam  esse  defatumm  :  yestrarnm  antem  litterarom  omnibns  clansoHs  au 
respoudeo  cnm  ex  D.  Franco  secreto,  meo,  ad  qnem  qnid  in  hac  proointia  faciendnia  àt 
diffasins  scripsi,  clamm  intelligetis  ;  ynum  antem  nos  scire  nolo  bisce  cnm  militibns  ita- 
licis  cantins  agendnm  esse,  nam  hic  recte  compntatione  dedncta  eis  pamm  nel  nihil  bm 
debere  comprehendìmns,  qnam  ob  rem  eornm  nerbis,  sine  mitia  sint,  sine  superba,  abequ 
nostrìs  admonitionibns,  fidei  nihil  prsestabitis,  eornm  minas,  qn»  nana  erant,  pana 
cnrantes. 

Qnod  de  absolntione  sacerdotnm  petitis,  in  nostra  non  est  mann,  sed  ex  noiti« 
D.  D.  Clemente  snmmo  Font,  habere  cnrabo,  nt  nobis  inxta  sententiam  satiafaeere 
possim,  nam  tanta  nos  proseqnor  benenolentia  nt  nihil  magis  optem,  qnam  nobis  prodeoe 


1)  Dlenefi  ISehreiben  Loierns  »u  den  L«gat  Ton  yerola  d.  d.  i2.  HoTenMr  ISSI  flaéti  dek 
nicht  Tor. 
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pÊÊse  et  hoc  re  ipsa  non  nerbis   cnm  occasio  oblata  fnerit  nidebitis:  interim  bene  va- 
lete et  mrit  loUtìi  diligile.   Datain  Mediolani  tertio  mensis  Xbris.  M.  D.  nig. 

V.  Mcar.  D. 

Obseqnentiss.  £.  Epns.  Vemlan.  Nontins  Aplicns. 

Magcis.  D.  scnlteto  consnlibns  et  Consilio  Lncernen.  Dnia.  meis.  obsermis. 


3S6.    Antwort  der  Olamer  Landssremeinde  auf  den  Vortrag 

der  V  Orte. 

(Tenniberg,  8.  Dezember  1531.) 

Abscbeydt  was  wir  Landtaman  Tnd  gemein  landlütt  zn  Glams  an  vnser  landts- 
gemeind  zn  Tenniberg  den  rbattsbotten  vnser  lieben  ejdtgnon  von  den  fünff  ortten  yïï 
jren  färtrag  anttwnrtt  geben  vff  vnser  lieben  froawen  empfencknns  tag  Anno  etc.  xxi^. 

Alls  dann  vnser  getbrüwen  lieben  ejdtgnon  von  den  fünft  orttenn  namlicb  Lncem, 
Yry,  Schwytz,  Ynterwalden  vnd  Zng  ersam  rhattHbottscliafftten  vor  vns  landtaman  vnd 
gemeinei^  landtlütten  zn  Glams  an  vnser  landtsgenieind  zn  Tenniberg  jn  vnserem  landt 
enidiinen  vnd  vns  fnrgehalltten  ettliche  absclieydt,  die  wir  jnen  verschiner  jaren  geben 
vnd  versprochen,  von  jnen  jn  der  religion  nit  abzetretteu,  sondern  by  den  alltten  glonben 
wie  den  vnseren  vorderen  an  vns  gebrachtt  ze  beljbeu;  vber  das  alles  habend  wir  die 
religion  by  vns  geendertt,  die  mess  vnd  sacrament  abgestellt,  die  bilder  vnd  allthftr 
V88  den  kilchen  gethan  vnd  vnsere  znsagen  nitt  nachgangen,  desshalb  jr  frUntlich  pitt 
vnd  beger,  vss  beneich  jr  herren  viid  oberen,  das  wir  jn  vnseren  landt  allenthalb  die 
mesa  wider  vffrichten,  die  kilchen  mit  altären,  bilderen  vnd  ceremonien  wider  zieren 
vnd  gentzlich  zn  der  alltten  religion,  wie  die  vnser  vorderen  an  vns  gebrachtt,  vnd  wir 
jnen  das  ze  belyben  mer  dan  einist  an  offhen  landtsgemeinden  zugesagt  widerretten  vnd 
die  annemen,  mitt  vil  mer  frnnttlichen  wortten  vnnd  ermannngen  etc.  DamlT  wir  jnen 
dise  anttwnrtt  geben,  nämlich  das  wir  alles  das  so  die  pnndt  vermogeudt  an  jnen  den 
fnnff  ortten  vnseren  gethrüwen  lieben  ejdtgnon  thrüwlich  vnd  erlich  hallten,  wie  from- 
men ejdtgnon  znostatt,  vnd  vmb  jr  anmnttnng  wider  zn  der  alltten  religio»  ze  trotten 
bittend  wir  sj  gestalltsame  der  Sachen  bedenckeii,  vnd  wie  es  sich  allenthalb  jn  der 
religion  vntz  har  zngetragen.  Jedoch  so  wellend  wir  jn  vnsren  landt  jn  den  vier  pfarren 
Liutai,  Schwanden,  Glams  vnd  Xefels  die  mess,  althar,  bilder,  ceremonien  vnd  alltte 
religion,  wie  die  von  alHer  har  gebmchtt  vnd  von  vnseren  vorderen  an  vns  khomen, 
wider  vifrichtenn,  halltten  vnd  bmchen,  doch  das  die  zn  Schwanden  vnd  zn  Glams,  so 
nitt  der  alltten  religion  siiidt,  jr  predicanten  onch  haben  söltend  vnnd  mögend,  vnd 
sollend  weder  die  predicanten  noch  die  messpriester  mitt  jren  predigen  noch  niemand 
den  anderen  jn  vnseren  landt  der  religion  halb  nitt  schmutzen,  echmächen  noch  sjnen 
glonben  schälltten  noch  verklainen  jn  khain  weg.  vnd  wer  das  thätt,  den  wellend 
wir  ernstlich  darnmb  stralTen  vnd  ob  jemandts  jn  vnseren  landt,  so  jn  den  andern 
kilcherinnen  wonhafft,  er  f^yg  gsnndt  oder  kranck,  zebychttenn,  das  sacrament  zn  em- 
pfachen,  zu  der  mess  ze  gan  vnd  der  alltten  religion  anzehangen  begertt,  der  soll  dess 
fry  wal  haben,  vngeuecht  vnd  vngehasaett  von  nienckiichen.  Diser  vnser  anttwnrtt  vnd 
XQsag  vssprechend  wir  vusern  lieben  ejdtgnon  von  den  fünff  ortten  gnng  ze  thnn  vnd 
nachzekomen  ?nd  jnen  jn  anderweg  alles,  so  jnen  lieb  vnd  dienst  jst.  zn  bewysen  mitt 
fr&nttlicher  bitt,  sich  an  diseren  vnseren  entsch Hessen n  zn  vernögen.  Yff  das  haben 
der  geroellten  vnseren  lieben  ejdtgnon  von  den  fünlT  orlten  rhattgesantten  jeder  bott 
solch  vnsere  anttwnrtt  jn  geschrifft  begertt,  sjnen  herren  vnd  oberen  heim  zn  bringen, 
die  wir  jnen  mitt  vnsers  landta  vfFgetmcktten  jnsigell  verwartt.  geben  vflf  den  tag  vnd 
jar  als  obstadt. 
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336.    Schultheiss  und  Bath  zu  Wallenstadt  an  V  Orte. 

CWallenBUdt.  10.  Dezember  1531.) 

Frommenn  fürsichtigeiiii  erFammenn  wîBenn  genftdigen  liebenn  Herrenn,  wie  TOBd 
jr  myiie  Herren  weil  hericht  Bind  vnn^er  spann  vnnd  stos»  zn  Wallennstat  ditz  jar  haad 
g^ehann  vonn  wegenn  des  glonbenn«  halb,  band  wir  ein  mersB  gemacbt  mltt  einer  gantzeu 
(j^nieind.  iiiitt  allenn  burgemn,  die  in  allen  bendien  ie  gemerenndt  band,  rnnd  jst  das 
nior  worden,  by  dem  alten  glonbenn  za  belibenn  vnnd  einenn  prieater  anranemenn,  der 
dem  stat  ihn.  Tnnd  nach  dem  jr  mjn  herrenn  zn  ^Vallenstat  bekenndt  band,  wass  da» 
mer  ^^en  heig.  vnss  schützenn  vnd  schirmmenn  darby,  vff  somlicbs  band  wir  ein  dtt 
lang  ein  priester  gehan  vnnd  rnss  wol  gefallenn,  vnnd  band  in  an  vnnser  Ijebeai 
ti'onwentag  zu  mertzeiin  an  wellen  nemenn,  sind  etlich  lutersch  biuzn  gestanndenn  aa 
der  gemeind  vnnd  begert,  das  man  in  ein  gantzy  gemcind  bah,  mit  denn  hindersäaseni 
vnnd  mit  denn  von  Quintenn.  dess  wir  jn  Wallenstatten  besonnder  ein  priester  annemea, 
wie  vnd  das  nier  gangenn  ist.  VffRomlichs  sind  etlich  Intersche  von  ynns  ab  der  gmeiad 
gangen  by  xij  vnnd  vnss  ermaut,  sy  wellend  vnss  vor  den  Zürchern  ferklagenn,  der 
bindersassen  halb,  ist  vnser  antwurt,  sy  sollend  mit  rnss  gautz  nut  meeren  noch  band« 
len.  wann  sy  vnss  nie  nut  gen,  noch  thon  band  Tnd  noch  gend,  vnnd  ist  Yuser  statt- 
recht, wen  wir  wend.  so  mügennd  wir  in  ferbieten  wun,  weid,  holtz  vnd  feld  ynd  ist 
jetz  beschenn  vnd  fernieind,  der  lantzfridenn  geb  zu,  ein  jeder  soly  by  sin  brieffenn  alt 
harkommenn  belibenn  vnd  gerechtickeitt  ynd  brächen,  ynnd  bitten  neb,  jr  welleind 
ynss  by  briefT  vnd  siglenn  schûtzsenn  vnnd  schirmen,  die  jr  vnss  gebenn  band  ynd  y«r 
band  gehan u,  der  von  Quiten  halb,  die  sind  nie  bärger  noch  landlitt  ynd  noch  bût  zun 
tag,  vnnd  nie  kilchgnossen,  dessy  zu  Wallenstat  neb  mynn  herren  bekantlich  sindgsina. 
das  an  vnscr  kilchenn  kein  star  noch  bruch  me  nut  band  genn,  somlicb  vor  neb  myi 
her  renn  ratzbotten  bekennd  hannd,  vnnd  was  wir  jn  th«)n  band,  band  sy  nit  mogena 
zn  jrenn  rechtenn  yffer  konn  von  wegen  wasserssnott  gen  Quarten  aber  den  see,  dess 
wir  fermeind,  vss  fruntschaft  soli  kein  gerccktkeitt  werdenn,  das  wir  jn  zn  ein  frijit« 
schafftt  band  thonn  weder  jn  dem  noch  in  andrem,  vnnd  fermeined,  sigennd  wir  denneo 
von  Quinntcnn  etewass  schuldig  vnnd  sy  vnss  ansprechenud,  so  mngend  sy  ein  landtfoft 
anmffeun  vm  ein  vnbarthig  gericht,  so  wend  wir  gut  autwnrt  genn,  bittennd  ücb  vnser 
gnädigenn  liebenn  herrenn,  jr  wellend  die  sach  zu  hertzen  nemen,  alss  wir  wol  f<^r- 
truwend  vnd  vnss  behulfTenn  sin,  Got  vnd  sin  muter  sig  mit  üch.  Gegeben  am  soata; 
nach  Marien  e.npffengnuss  xxxj.  jar. 

Schnlthes  ynnd  Batt  zn  Wallenstatt 
nwer  gut  arm  Intt. 

Denn  frommen  fnrsichtig  vnnd  wisenn  denn  fünf  orten  Lntzem  Vry  Schwill 
Ynderwalden  Zug  vnser  jnsonders  liebenn  vnd  gnädigenn  Herrenn. 


337.    Aus  dem  Abscheid  der  VUE  Orte  (im 

(?)  15.  Dezember  1531. 

Abschaid  von  den  hotten  der  aclit  ordten,  so  jm  Kintal  tail  habind,  ynser  gnä- 
digen Heren  vnd  obern  vnd  den  vogt  von  ynsern  liebz  Heren  vnd  obern,  so  dan  tob 
Ynderwalden  widernmb  daselbst  jngesetzt,  vssgangen  fritag  nach  Lucy  a  Otilia  ja 
xxxj.  jar. 

Als  dan  wir  die  hotten  yon  den  acht  ordten  vnsern  benelcb  nach  yogt  Bastion  Kretiei 
yon  vnsern  lieben  aidtgnoss  yon  Ynderwalden  widernmb  nach  Int  des  nnwen  yffgericbt^s 
fridens  jngesetzt  ynd  jn  der  merer  gmainden  jn  by  sin  vnser  aller  gehorsame  gethas, 
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en  wir  fber  etììch  artickel.  so  hernach  volgend.  yhbs  begegnet  beratten,  dieselben 
vnnser  heren  vnd  obern  langen  zn  lassen,  die  sich  darüber  entichliessen  mögen  nach 
Q  willen  vnd  gefallen. 

So  nun  dan  wir  vss  onmess  vnnd  fille  der  geschafften  etlich  der  gemainden,  als 
t  Margretha  vnd  Oberriet  nit  habend  mögen  selb  besuchen  vnd  halten,  dz  sy  jn  vn- 
n  bysin  dem  vogt  hnldettind.  habend  wir  gedachten  vogt  semlichs  jn  vnser  aller 
len  zn  volstrecken  beuolhen. 

Parer  waist  jeder  bot  za  sagen,  dz  die  biderben  lät,  so  vmb  den  lösnng  vff  landt- 
t  kretzen,  jn  gefancknas  gangen,  tröster  vnud  bärgen  worden,  wölliehen  costen  sy 
b  erlegt,  vnss  jn  an  semlichen  costung  abzntragen  begert.  Daraff  dan  gedauchter 
t  anzoagt,  das  er  semlichen  costnng  zn  geben  nit  schnldig,  diewil  za  Baden  von  vn- 
I  heren  den  aidtgnossen  ain  erkantnns,  jne  one  alle  engeltnns  vss  gefancknas  ledig 
lannsen  ergangen.  So  dan  vnss  die  hotten  nit  zimlich  sin  bedtichte.  das  ob  gedanchter 
ter  vnd  bürgen  erlegte  snm  an  jnen  selbst  haben,  vnd  wir  die  hotten  kain  sonder 
eich  von  vnsern  heren  empfangen,  laussen  wir  dz  hinder  sich  an  merer  gwallt 
len.  • 

So  waist  jeder  bott.  wie  wir  mit  maister  Vlrichen  Stollen,  des  frants  von  vnsern 
en  aidtgnossen  von  Zürich,  der  vergangnen  zit  vogt  Kretzen  verwässer,  vmb  alles 
jnnemens  vnd  vssgebens  rechnnng  nberantwnrt,  vnd  that  sin  gantzos  jnnemen  jn 
T  sam  ainhnndert  vnd  fier  golden,  syben  schilling;  dargegen  thnt  sin  vssgehen 
tzig  vnd  syben  galdin,  dry  schilling,  ainlyfl'thalben  pfenning  etc.  So  nnn  semlich 
jnnemen  vnd  vssgeben  gegen  anandern  gelait  vnd  abzogen,  blipt  genielter  maister 
ich  Stol  den  aidtgnossen  schnldig  syben  gnldin.  dry  schilling,  dry  haller,  so  secht- 
len  schwitzer  batzen  für  ain  galdin  gerechnet.  Nachdem  dan  gemelter  maister  Virich 
1  an  vnss  hotten  begert,  jm  vmb  sin  verdienten  lydlun  vsszufüchten  vnd  abzuferggen, 
wir  jn  dan  zn  begeren  erfordret,  hat  er  für  dryssig  vnd  fünff  wachen  vnser  lieben 
gnossen  von  Zürich  siner  heren  vnd  oberen  Ion,  so  sy  jrn  früns  frnnden  gebind, 
ischet,  nämlich  vf  sinen  lyh  jeden  tag  zwen  schwitzerbat  zen  vnd  für  sin  ross  sechs 
ch  krützer.  So  dan  wir  die  hotten  semliche  snm  znsamen  gerechnet,  trifft  es  sich 
m  begere  nach  jn  ainer  sam  fünffzig  ain  galdin,  ainlyff  schwytzerbatzen ,  je  secht- 
len  Schwitzerbatzen  für  ain  galdin ,  so  wir  dan  vmb  Romlich  sin  anfordrnng  kain 
ülch  noch  gewult  haben  wir  es  an  vnser  heren  vnd  obern  za  bringen  vnd  langen  zn 
)sen  genomen. 

Witter  hat  Hans  Widerker  bestelter  vberrütter  von  vnsern  aidtgnossen  von  Zürich 
nilgemelten  maister  Virich  Stollen  von  Zürich  zwainzig  vnd  zwo  wachen  gedienet, 
vnss  die  hotten  jm  vmb  sin  verdienten  lydlon  abzutragen  begert.  haben  wir  jm  vf 
,llen  vnsern  heren  vnd  obren  für  obgedanchte  zwanzig  vnd  zwo  wüchen  für  jeden 
sechs  erzsch  crützer  bewilgt,  trifft  sich  jn  ainer  sam  fûnffzechen  galdin,  zwantzig 
fier  crützer,  je  sechtzechen  batzen  für  ainen  galdin  gerechnet,  daran  dan  obgemelter 
erker  empfangen  vnd  jngenommen  fünffzechen  galdin,  plipt  man  jn  nach  schnldig, 
pt  etlichem  gelt,  so  er  htìi  vnd  wider  vssgeben  jn  etlichen  zytten  vss  beneich  ver- 
*ht,  zwen  galdin,  ainlyffthalben  schwitzerbatzen  obgedancht  münz  vnd  werang.  Furo 
?rt  Hans  Widerker,  jm  ain  bessernng  vnd  verernng  für  etliche  claider,  so  er  jn  ob- 
elter  zit  zerrytten  vnd  brechen  zethand.  welliches  wir  euch  hinder  sich  zn  langen 
>nimen  etc.  etc.  etc.  *) 


1)  Es  folgen  hier  im  Abscheid  noch  andere  Any^legenhelten,  welche  auf  dit*  RerormationsfoechiehU 
>n  Bnng    haben   und  die  ivir  daher  \a  nnserem  Archiv  nicht  abdrneten. 
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338.   Iniftruotion  Liizems  auf  den  Tag  zu  Baden 

angesetzt  auf  15.  Dezember  1531. 

Jnstmctio  yff  den  fromen  fursicbtigen  wjsen  ynsern  getrawen  lieben  SfhidtB 
Herrn  Hansen  Golldern  zn  halttender  tagleystung  zn  Baden  yff  frjtag  nach  Lndi 
Anno  etc.  xxxj  angesächen. 

Alls  dann  die  nüwgelOubigen  zn  Bremgartten  bissbar  nitt  yast  gebeasert  ynd  Ski 
ynzimlich  mitt  den  alltgelOnbigen  ballten,  ynd  aber  jnen  ab  dem  tag  Zug  gesehriboi 
worden,  wie  si  sieb  ballten  sdllen,  souerr  si  das  gethan,  jst  wol,  wo  si  sich  aber  nitt 
gescbickt  ynd  gebessert  hätten,  alls  dann  sollen  jr  gewallt  haben  mitt  andren  ynser 
eydtgnon  hotten,  die  hand  offen  zn  haben,  ynd  gedachten  Bremgarter  ftrer  dann  si 
gestrafft  sind  zn  straffen  etc. 

Jtem  jr  sollen  yff  disem  tag  anzflchen,  das  dem  bischoff  yon  Goatantz  geschriki 
werd,  das  er  den  wychbischoff  farderlich  harjn  sände,  ynd  das  er  mitt  dem  wyekbisehdl 
red,  anzusuchen  gestalt  der  lönffen.  ^d  die  bidenlntt  nitt  vberschetzen.  Diewyl  dau 
jn  den  nüwuffgerichten  friden  ein  artickell  begriffen,  das  mencklich  dem  andern  mk 
jede  Zuspruch  dess  rechten  sin  solle,  wo  aber  ein  ortt  dem  andern  rechtens  nitt  gettai 
wöltte,  das  die  vbrigen  dem  rechtsgerenden  darzu  helffen  sollen  nach  jrem  yermogen  elc, 
vnd  aber  ettliche  ortt,  so  schidlütt  gesin,  oder  sunst  nitt  jn  den  friden  yerllkt 
sind,  sollen  jr  mitt  denselben  örttern,  so  schidlütt  gesin  vnd  jm  friden  nitt  begrün 
wären  daran  sin,  das  si  sollichen  artickell  zn  haltten  ouch  zusagen,  diewyl  derselb  nntiit 
dann  alle  billigkeyt  vff  jm  ertragt  etc. 

Alls  dann  die  edellntt  vss  dem  Thurgöw  vff  disem  tag  erschinen  werden,  damitt 
man  jnen  zu  hilff  komen,  das  si  das  jr  wider  erlangen  mögen  etc.,  da  haben  jr  yoUra 
gewallt  vermelten  edellüttcn  ywern  besten  vermögen  nach  zu  helffen  ynd  zn  ratten. 

Demnach  vnser  eydtgnon  von  Zürich  des  comendürs  von  Hitzkilcb  halb  angebracht 
ynd  begert.  das  mau  vermeltten  comendür  ein  competentz  schQpffe,  w911e  er  sich  dw 
benngen  ynd  das  gottshuss  vbergeben  etc.,  da  jst  vnnser  will  vnd  meyunng,  das  vor- 
gentem  comendür  von  sollichem  gottshus  untzit  werd  noch  gelange,  dann  er  es  weder 
vmb  das  gottshus  noch  vus  verdienott  hatt. 

Vff  begere  ynd  ersuchen  herrn  aptes  von  Rinow,  herr  Hans  Schnewlis  vnd  herr 
Heinricheu  Schnyders  von  Wettingen,  s911en  jr  gewallt  haben,  mitt  andren  eydtgnon  zi 
uerhelffen,  damitt  si  wider  zu  dem  jren  komen  mögen  etc. 

Dere  von  Keyserstul  halb,  so  den  tisch,  vff  wöilicben  man  mass  gehaltten  hatt, 
by  nacht  vnd  nebeil  für  das  siechenbus  getragen  etc.,  haben  jr  gewallt,  das  dieselbei 
80  haran  schuUd  tragen  jrem  verdienen  nach  gestrafft  werden. 

Dess  predicanten  von  Zurzach  halb,  so  sydt  dem  friden  bar  gebredigott,  das  die 
mass  die  gröst  kätzery  sye  vff  erden  etc.,  da  haben  jr  ouch  vollen  gewallt,  ynd  ob  der 
predicant  erlangt  möchte  werden,  das  derselb  ouch  sinem  verdienen  nach  gestraft 
wurde  etc. 

Vnd  alls  dann  burgermeister  Ziegler  von  Schaffhusen  für  sines  snnes  rantzon 
vertröst  hatt.  da  jst  vnser  meynung,  souerr  die  statt  Schaffhusen  die  rantzon  beial€B 
müsste,  das  man  ein  erbere  rantzon  hiesche  vnd  nitt  schimpfflich  gehdnschen  wurde, 
wo  aber  der  vatter  die  rant«on  vss  sinem  gutt  bezalen  müsste.  allsdann  wollen  wir  den 
vatter  zu  eren  vnd  geuallen  von  dem  snne  nützit  höuschen  ;  gelycher  gestallt  sol  >Vemli 
Schlosser  gehaltten  werden. 

Dess  apts  von  Pfäffers  halb,  so  begert  hatt  jm  zu  uerzüchen  vnd  jnn  jn  ynsers 
schirm  gnädigklichen  zu  enpfachen,  da  sollen  jr  losen,  was  der  andren  vnser  eydtgaei 
hotten  harjnn  genällig  sye,  vnd  bedüchte  vns  ouch  nitt  vngeschickt,  das  ein  bottsckafi 
hinuff  verordnet  wurde,  die  besäche,  wie  vermeltter  apt  hiss  gehaltten,  dann  man  be- 
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it  wordt,  jnu  ettlieh  iIepr  (ÇdttsbnseB  zechenden  verlioufft  haben,  vnd  demnich  jn  der 

I  fûrer  gehandkt  wnrde. 

VIT  dia  aubribeu  des  landtnogtes  m  Baden  Tun  wegen  dexa  predîcanten  von  Tïger- 

lld,  so  gepredigolt.  war  hinder  eitier  mass  stand,  der  sye  ein  ketzer  etc.,  dessgelycheo 
gesellen  za  Wettingen.  so  die  inäss  gern  hätten,  vnd  aber  die  andern  jneii  trBwen, 
goBCUerj  TM  (teu  kilchen  zn  werffen  etc.,  da  hüben  jr  Tullen  gewallt,  har- 
mitt  sampt  andren  betten  kq  baudien  das,  so  der  artickel  des  fridens  TermaET  vnd 

Das  Bchloss  zn  Lnggaris  za  scbtyssen.  sollen  jr  dos  vollen  gewallt  mitt  den  f  brigen 
]eü  haben,  ja  soaerr  es  dem  merern  te;l  allso  zn  heaubechen  geaallt. 

Alls  dann  die  Lnggarner  eich  triLffeuücb  rngescbickt  vnd  Tngehorsam  haltten 
eniSngen  etc.,  sonerr  dann  den  rbrigen  Tnaeru  ejdtgnon  das  genallt,  sollen  jr  jnen 
(rotte  schwirre  straff  vfOeggen  zn  bezalen,  dauiitt  «i  sich  baruach  dester  gescbiekt- 
m  bewysen  Tnd  das  Ibiigen.  so  jnea  znitatt  etr. 

Demnach  Tnd  die  Tun  Solotoru  vns  Tff  Tnser  der  Tier  ortten,  dessgeljchen  vnser 
m  erdtrich,  grnnd  vnd  bodeu  vnabgesagt  Tnd  aue  das  wir  soUiehs  vmb  si  dbeins 
18  nie  bescbnlldott,  noch  Terdieuott,  onch  zn  jnen  gar  nitt  Tersächen  gezogen,  an  deui 
<  die  Toeem  an  Ijb  vnd  gntt  geschiidigott,  sich  oncb  gegen  tus  nitt  anders  dann  die 
igen  Tjend  erzeigt  vnd  bewis^n,  dessbalb  si  dann  onch  jn  gelycher  vechd  vnd  vyeilt- 
lift  mitt  vns  sland,  sülten  jr  daran  sin,  das  si  dess  kostens  halb  zn  geben  vnd  jn 
reu  dingen  gebaitten  werden,  wie  ander  so  wider  vns  gezogen  etc. 

Deesgeljeben  alls  dann  obgenauter  tuu  Sulutorn  booptman  Thuman  Schmid  einen 
li,  grossen  baffen  vnd  ettlìche  DiBBSgewânder  zu  Hnry  jn  dem  closler  genomen,  wBl- 
1,  so  er  dess  nitt  bekandtlicb  sin  wollt,  mitt  knntscbafTt  besetzt  uiog  werden  etc., 
m  jr  daran  sin,  das  gedachten  Tun  Solotorn  gei-chriben  werd,  das  si  nitt  genanlem 
■Bin  Schmid  Terschoffen,  das  er  dem  gottshns  das  sin  wider  gebe. 

Vnd  diewjl  die  Ton  Basell  TfT  nächstem  tag  Zng  jre  bnrgkrecht  nitt  alle  gehept, 
irr  si  dann  die  Tff  jetzigen  tag  gan  Baden  wie  abgeredt  jst  bringen,  sollen  jr  jn 
irm  namen  den  friden  mitt  jnen  wie  andere  bescbliessen,  wo  si  aber  die  borgkrecbt 
wie  abgeredt  bringen,  sol  demnach  dnrch  vns  wjtter  jn  der  sach  mittsampt  den 
Igen  Tusern  ejdtgnon  gebandlott  werden. 

Desa  castors  Ton  Znrzach  halb  haben  jr  gewallt,  das  der^elb  gestraOX  werd  etc. 

Jtem  Ton  wegen  der  gniten  gesellen,  su  vns  mitt  bottachafften  hin  Tnd  wider 
ttageo  gedienoit  vnd  rmb  ein  ening  gebetten,  dessbalb  haben  jr  gewallt  mitt  den 
Igen  botlen,  damilt  jnen  gebolffen  vnd  si  jr  arbeyt  belonet  werden. 

fleljcher  gestallt  aUlIeu  jr  Fetter  Scbnellen  sonil  Tcb  möglich  zu  hilff  komen  rad 
best  thnn. 

Hans  Beiurich  Verren  halb,  so  da  bittet  rmb  das  amanampt  jm  Thnrgow  etc., 
en  jr  vnsertlialb  beaelch,  jm  das  best  ze  thnn,  damitt  vnd  jm  sollich  ampt  werde. 

Onch  so  haben  jr  des  ScbUrmans  Ton  Rordorff  halb,  dem  das  bus  Terbrenut  vnd 
«B  manglet,  vnd  jm  begert,  des  predicanten  birw  zn  konffen  geben  werden,  gewallt, 
harjQii  das  best  ze  thün. 

Yon  wegen  des  erbüttotten  vnd  gewannen  gnttes  halb,  so  za  Cappel  vberkommen 
den,  haben  jr  gewallt,  barjnn  mitt  andern  botten  ze  handlen.  Jedoch  bedächte  vns 
t,  diewyl  komerlich  möglich,  sollichs  alles  znsamen  zn  bringen,  das  ein  jedes  ortt 
Jim  mitt  den  sinen  handlotte,  wie  dasselb  gntt  vnd  nntzlicli  ?rDrde  achten  etc. 

Vnd  nachdem  man  sich  Zag  jn  teylpng  der  bächssen  nitt  halt  mögen  vereinbaren. 
mser  meynong,  das  die  bäcbssen  am  vffharrytten  noch  nitt  geleyllt,  sunders  vuser 
itgnon  von  den  vbrigen  vier  orlteu  ersucht  vnd  ernordrott  werden,  ob  si  vns  den 
«en  kosten,  den  wir  mer  gehapt  TUd  erlitten,  dann  nj,  essje  mitt  Tertlignng  des  ge- 
Ltzes,  stein,  bnlffer  rndanderm.  wQUen  belffen  tragen;  wann  si  dann  antwnrtten  geben 
iaa  ei  tus  harjnu  beholffen  sin  wSUen,  s5Ue  demnach  ju  der  teylnng  wytter  gehand- 
AtcUt  □  Bd.  27 
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iett  worden;  wo  si  aber  an  kosten  nntzit  geben,  onch  vns  gtLt  kein  yortejl  an  msen 
{^rossen  kosten  thnn  wültten.,  allsdann  sdllen  jr  jnen  sagen,  das  vnser  will  sye,  das  à 
bnchssenhas  ettwa  an  einem  gelegnen  ortte  gebnwen  vnd  das  geschütz   alles  zn  tüsct 
der  fnnff  ortten  banden  darjnn  gethan  werde,  damitt  wann  es  harnach  aber  sn  krief  * 
komen,  si  all  saroent  vnd  snnderlich  belflfen,  gelychen  kosten  vnd  bürde  tragen  etc. 

Sonerr  oncb  vnser  ejdtgnon  von  Yry  abermaln  komen  vnd  begeren  wnrdei  à 
oncb  jn  die  vogtj  der  Fryen  Amptern  zn  nergriffen  ynd  komen  lassen  etc.  sollen  jr  jM 
anzeigen,  sonerr  si  vns  jn  Bellatz  das  Bolentzertal  ynd  Rapperschwyl,  so  wir  jnen  bald 
gebolffen  gewännen,  onch  lassen,  vnd  vm<  an  denselben  enden  regienuig  yergoiaci. 
wollen  vnsers  teyls  wir  si  jn  die  vogty  jn  den  gemeinen  Amptern  lassen  etc. 

Vnd  alls  dann  der  Höwberger  begert  batt,  jm  yon  der  schützen  vnd  wanden  wega. 
so  er  jn  vnser  der  v  ortten  nötten  erlitten,  ein  emng  zn  thnn  an  ein  badenfart,  bald 
jr  desshalb  mitt  andern  botten  gewallt  ze  thnn,  was  vch  gatt  bednnckt.  Jedoch  n 
sollen  jr  onch  anznchen,  das  vermeltter  Höwberger,  diewyl  er  wnnd  jst  gesin,  xnr  sona 
jn  vn  er  statt  verzert  hatt  xxx  gnldin  vund  xxviiij  schilling,  vnd  derartset,  sojmnM 
wnnden  vnd  schätz  geheylet,  höuschet  x  krönen.  Sollen  jr  an  vnser  eydtgnon  emorifln. 
das  si  vns  das  helffen  abtragen  vnd  bezalen  etc, 

Jr  sollen  onch  daran  sin,  das  das  gellt,  so  der  iijm-  krönen  halb,  dnreh  vmr 
eydtgnon  nach  Inth  des  fridens  erlegt  sol  werden,  gan  Baden  hinder  schnltan  vnd  ratte 
daselbs  gelegt  vnd  bezallt  werde. 

Vnd  sonerr  jr  mitt  sampt  der  vbrigen  vnser  eydtgnon  botten  sonil  an  ratt  nickt 
finden,  das  sOmlichs  ze  tbnnd  wäre,  mögen  jr  .vnser  eydtgnon  Zürich,  Bern  vnd  uift 
botten  anznchen  vnd  fragen,  ob  es  geschickt  oder  gntt  wäre,  das  man  jre  taerm  ni 
Obern  hätte  vnd  ermante,  das  si  zn  vns  jn  vnsern  gelonben  stünden  etc.,  wie  jr  in 
wol  wfissen  etc. 

Jtem  dess  schnlths  Mörickoffers  halb  sollen  jr  mitt  sampt  andern  holten  gewaUt 
haben,  wie  vnd  jn  was  gestallt  man  den  straffen  wolle. 

Vff  schriben  Merkhsittich  von  Embs,  von  wegen  des  geleitts  etc.,  sSUen  jr  gedacfcu 
von  Embs  botten,  so  zn  Baden  erschinen  wurdt,  fragen,  was  doch  der  fürtrag  vnd  wu 
meynang  derselb  jnnhaltte,  so  man  an  vns  v  ortt  begert  zn  bringen,  wann  jr  dann  ëd 
gehören,  sollen  jr  demnach  dasselb  wider  an  vns  langen  lassen,  vn  wytter  dariler 
beratten  mögen  etc. 

Der  genangnen  halb,  so  zn  Bremgarten  gefangen  gelegen  vnd  aber  dnreh  vmer 
eydtgnon  von  Bern  gefangen  worden,  von  wQUicher  wegen  gemeltten  Bremgartter  be- 
geren, jnen  die  atznng  bezalk  werden,  sollen  jr  anzüchen,  damitt  sich  die  Bremgirter 
darnach  wnssen  ze  halten  etc. 

Dessgelychen  so  wiissen  jr,  was  vnser  eydtgnon  von  Bern  vns  Bartlin  Kesselen 
halb  geschriben,  dem  sin  ross  alls  er  jn  vnserm  namen  vnd  onch  der  fbrigen  viererttd 
denen  von  Bern  brieff  gebracht  genomen,  darzn  er  väucklich  enthaltten  worden  vnd  da- 
selbs vij  krönen,  die  wir  jm  bezallt  haben,  verzert,  das  sollen  jr  anzftchen,  damitt  à 
vns  den  kosten  hellTen  tragen. 

Vnd  alls  dann  vnser  botten  von  der  gemeind  zn  Glaris  erschinen.  wnssen  jr  wie 
daselbs  fnnden  worden  etc.  Aber  dess  vogtes  jm  Thnrgöw  halb,  sonerr  si  denselben  litt 
dannen  thnnd,  sollen  jr  vnserthalb  den  friden  mitt  gemelten  Glarnem  nitt  vifHeUd 
noch  beschliesscn,  aber  dess  kosten»  halb  wollen  wir  si  dess  jn  ansftchen  deren  vff  ta 
altten  gelonben  vnd  denselben  zu  dienst  vnd  genallen  gnttlich  ledig  lassen,  vnd  sSUd 
die  vbrigen  der  gntten  geniessen  etc. 

Herrn  Hansen  Feren  beholffen  vnd  beratten  zn  sin  mitt  allem  vwerm  verm«g«a 
haben  jr  vollmächtig  gewallt  vnd  beneich. 

Dess  apts  von  Wettingen  halb  haben  jr  gewallt,  was  der  merteyl  ortten  handlet, 
das  onch  ze  thnn.  jedoch  das  gemelter  apt  onch  sich  zn  vnsern  genallen  ynd  geschicklîck 
tragen,  dessgelychen  das  der  apt  von  Rinach  onch  ane  jntrag  jngelassen  werde  etc. 
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839.   Abscheid  aller  Qrte  zu  Baden. 

(Baden,  16.  Dezember  1531.) 

Abscheid  des  gebaltnen  tags  zu  Baden  jn   Erg$w  angefanngen  ?ff  sambstag  yor 
santt  Thomans  tag. Anno  etc.  xxig. 

Es  ist  oacb  vnns  Ton  den  fünf  ordten  ein  gscbrifft  von  dem  Yon  Empts  znkomen, 
n  er  begertt,  sines  Schwagers  ')  des  Castellans  von  Hüss  brader,  ein  gleitt  za  geben, 
d  alls  wir  die  fünflf  ordt  solichs  hinderracks  der  anndern  ynnsern  eydgnon  nit  wQUen 
emen  vnnd  vff  disem  tag  anzogen,  so  haben  wir  der  acht  ordtten  hotten  jm  ein  gleitt 
Baden  geben  vnnd  zageschickt,  vnnd  wo  er  sömlich  gleitt  annemen,  so  sol  er  das 
sem  eydgnon  von  Schwytz  zuschriben,  die  sSllent  dann  einen  tag  gen  Baden  be- 
iben  vnnd  ansetzen,  damit  man  jnn  verhören,  wie  jeder  bott  witter  daaon  ze 
m  weist. 

Jtem  vff  pitt  vnnd  begeren  der  anndern  ordten,  so  haben  wir  mit  jnen  ein 
irifft  an  das  régiment  gen  Jnnssbrag,  berärende  den  Gastellan  von  Müss,  vssgan 
en  etc. 

Vnnd  als  der  vogt  jn  Fryen  Amptern  anbracht,  wie  ettlich  daselbs  nit  bichten, 
\i  dad  sacrament  empfahen  wSltent,  vnnd  die  priester  ein  wüssen  begern,  ob  dieselben 
tod  abgienngen,  ob  sy  sy  in  den  kilchhoff  sollend  lassen  begraben  oder  nit,  sol  jeder 
.  heimbringen  vnd  vff  nechstem  tag  darnmb  antwart  geben. 

Ynnd  alls  die  armen  frowen  von  Gnadenthal  jr  armättiy  gan  Hellingen  geflöickt, 
jnen  mitt  annderer  habe  vss  der  schatzkamer  za  Hellingen  jrs  gottshas  sigel  oach 
omen,  sol  yeder  bott  by  sinen  herren  erfarnng  vnnd  nachfrag  haben,  ob  jnn  das 
er  werden  mSchte,  vnnd  das  oach  die  thätter  gestrafft  sollend  werden. 

Es  weist  oach  jeder  bott  za  sagen,  wie  sich  die  von  Costentz  der  getrnckten  bach- 
halb von  der  schlacht  za  Oapell  verantwart  haben  vnnd  sich  erpotten,  nan  hiufär 
t  nachpnren  vnnd  fründ  za  sin,  vnnd  was  wir  mit  jnen  von  der  predicanten,  so  jn 
Thargöw  wandlen  wegen  geredt  haben. 

Glicher  gstvlt  hatt  sich  oach  hoaptman  Kaltschmid  von  Keyserstnl  erlich  ver- 
wart, daran  wir  ein  gatt  benagen  vnnd  genauen  gehept. 

Vnnd  alls  vff  nechsten  tag  von  Zag  jm  abscheid  heim  konien,  dem  HOwberger 
schencke  an  ein  Badenfartt  zn  geben,  vff  das  jetz  herr  schaithes  Golder  vnns  an- 
:t,  wie  er  za  Latzernn  xxxj  galdin  verzertt  vnnd  heischt  der  Scherer  x  krönen  zn 
D,  vnnd  diewyl  er  vnnser  aller  diener  gwesen,  das  dann  wir  söllich  samm  mit  ein- 
idern  bezallen,  vnnd  diewyl  wir  des  nit  wissen  gehept,  sol  yeder  bott  das  oach  heim- 
agen  vnnd  vff  dem  tag  za  Frowenfeld  antwart  geben,  wie  man  sich  gegen  jm 
ten  wolle. 

Jeder  bott  weist  za  sagen,  das  wir  vnns  erlüttert,  was  rannt'^ngen  oder  straffen 
IS  den  fnnff  ordten  von  disserm  krieg  har  vallend,  das  dieselben  all  hinder  vnnsern 
ndtnogt  gan  Baden  gelegt  sollen  werden,  biss  si  all  zasamenkomen,  vnnd  das  dem- 
h  was  wir  schnldig  daaon  bezalt,  vnd  das  vberig  geteils  werde. 

Es  sollen  oach  vnnser  der  fnnff  ordten  betten,  so  jn  das  Thorgöw  vff  der  heiligen 
er  küngen  tag  za  nacht  zn  Zürich  an  der  herberg  sin,  vnnd  momdes  mit  allem  flis 
herr  Caspare  Göldlj  pitten,  oach  wideramb  za  dem  sinen  komen  möge,  wie  jeder 
i  ze  sagen  weist. 

Vff  disem  tag  jst  oach  anzogen  von  wegen  der  schmatz,  schmach  vnnd  schand- 
rtten,  oach  der  tannestlinen  vnnd  anndrer  sanderbarer  zeichen  ze  tragen,  das  die  nit 


1)  meta  macht  Cysat  die  Randbemerkaug  :  «Johann  Jacoben  de  Mediels  Ton  Mejland,  genannt 
r  mediiin,  dees  brader  Johann  Angelas  de  MedlcU  harnaeh  bapst  la  Born  ward  Anno  1560.  Ploa  4. 
lannt.*" 
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gotte  Mndschaift  gepären  nocb  bringen,  danim  von  nötten,  das  die  abgestelt  werdei, 
Tnnd  als  wir  damff  mengerley  mit  einandern  geredt,  babent  wir  niletst  vnns  des  t«- 
eint,  das  ein  veder  by  einen  berren  ynd  oberu  möge  tragen  das  so  jm  geaftllig,  wu 
er  aber  an  anndere  ordtt  ritten  oder  wandlen  wurde,  das  er  siob  dann  dere  rnnssigci, 
aber  von  wegen  der  scbmitz  vnnd  scbmacbworteu  soll  jedes  berren  vnd  obero  bj  da 
predicanten  yff  den  cantzlen  vnd  snnst  allentbalben  vff  das  ernnstlicbest  fanecben  toiI 
verbietten,  ?nnd  ob  ettlicb  das  überfnren,  das  jeder  von  sinen  berren  herttenckUcha 
gestrafft,  das  werde  liebe  vnnd  gatte  iiacbburRcbafft  bringen,  wie  jeder  bott  wol  witUr 
danon  sagen  kan. 

Ynnd  alls  die  von  Frowenfeld  cttlicli  zitt  dabär  vnnsern  lanndtaman  nit  nerji 
jrem  rbatt  babent  wollen  lassen  sitzen,  all»  aber  von  alter  bar  bracht  jst,  sol  euch  jeder 
bott  heimbringen,  damitt  den  botten,  so  vflf  nechste  tagleistang  gan  Frowenfeld  koma. 
gewalt  geben,  ernstlich  mit  jnen  ze  reden,  das  si  den  lanndtaman  wie  vorhar  by  JMi 
sitzen  lassent,  damit  vnns  an  à^m  ennd  nützit  verschinc. 

Jeder  bott  weist  oach  za  sagen,  wie  wir  von  den  xiij  ordtten  r9.  kn.  Mt.  gc- 
schriben  vnnd  gebetten,  vnns  vmb  vnnser  vssstaud  pensonen  za  uernügen.  Glicher  wjv 
haben  wir  dem  hertzogen  von  Sanuy  onch  geschriben. 

Denne  was  von  fraw  Margretha  loblicher  gedechtuass  erben  oder  Statthalter  fir 
anntwart  geben  würdt  junckbcr  Lorenntz  Brandenberger  des  ratts  zu  Frybnrg,  se  bali 
jm  die  zakampt,  vnnH  dero  berichten. 

Ynnd  alls  vormallen  anzogen  worden  jst  von  wegen  des  schlos  Lngganu,  fk 
man  das  schlissen  wolle,  babent  vnns  vnnser  lieb  eydgnon  von  den  fänff  ordten  be- 
riebt, alls  si  ettlich  genarlikeitt,  so  mit  gemeltem  schlos  gebracht  sott  worden  sin,  Te^ 
nomen,  habent  si  schriber  Abro  von  Yry  hinin  geaei-ttiget  vnnd  benolchen,  daa  sckks 
za  schlissen,  damit  forsten  vnd  herren  desterminder  darnach  staltend,  vnd  vnas  la 
dem  ennd  kein  vntraw  widerfüre,  da  nan  genielter  schriber  Abro  zn  achlissen  ange- 
fangen etc.,  vnnd  alls  wir  8511  ichs  verstanden  vnnd  vnnser  herren  vnnd  obeni  antwiit 
entschlossen  vnd  an  dem  meren  erfanden,  das  vnnser  herren  vnnd  obem  will  nmd 
meinnng,  söllich  schlos  zu  schlissen,  habent  darnff  wir  den  comissary  daaelbs  geeehribei 
vnnd  benolcben,  den  comissary  von  Belletz  zu  jni  ze  nemen  vnnd  das  scbloea  zn  scbliBCi 
vssgenomen  die  behasang,  dann  ein  comissary  ist  ;  si  sSltend  onch  die  stein,  holtnr 
vnnd  jssenwerck,  so  von  sollichem  schlos  gannd,  znm  trawlichosten  verkonflèn,  si  tòUtaà 
onch  anngennds  vnnsere  znsätzer  daselbs  vrloaben,  vnnd  das  gschntx,  so  da  gweiei. 
gan  Jrrnis  fùren  lassen,  vnnd  sollen  die  botten,  so  vlT  die  jarrechnnng  hininkomei. 
gwalt  haben,  dem  gschatz  daselbs  ein  hüssli  zn  buwen. 

Wir  haben  onch  vnnsern  vögten  zn  Loggarus.  Lowers  vnnd  Menndris  gschribei. 
das  sy  ernnstiich  uachfrag  vnnd  erfarnng  haben,  wellich  personen  vnnder  jnen  jeM 
oder  vorhin  vngehorsam  vnnd  vnngeschicklich  ghalten,  vnns  die  anznzeigen,  damit  die 
nach  jrem  verdienen  onch  gestrafft  werdent.  Es  sol  oach  jeder  bott  trliwliehen  an  ììm 
herren  vnd  obern  bringen,  als  dieselben  von  Laggaras  vnnd  Lowers  stil  gsessen,  ruM 
nan  nit  schidlütt  jn  der  empörnng  zwnschent  vnns  gschickt,  vnnd  aber  gmeine  eye- 
gnoschafft  grossen  mergklichen  kosten  erlitten,  bedachte  vnns  billieh,  daa  man  jnea  eil 
teli  vfilegen,  nachdem  jeder  rieh  jst,  sol  vff  nechstem  tag  jeder  bott  barin  se  handia 
mit  vollem  gwalt  erschinen,  alls  jeder  bott  witter  daaon  sagen  kan. 

Jeder  bott  weist  za  sagen,  wie  wir  die  Chorherren  von  Zarzach  yïï  jr  begerei 
wideram  za  dem  jren  latt  des  lanndfridenns  haben  lassen  komen,  vnnd  jnen  latter  ^ 
sagt,  das  sie  sich  hinfür  priesterlich  vnnd  tngenlich  tragen,  vnnd  nit  aUso  mit  offnei 
metzen  hasshalten  vnnd  ergernüs  gebeut,  sol  ycder  bott  heimbringen,  ob  sy  sieb  vX 
allso  halten,  wie  man  sy  straffen  ob  oder  ab  den  pfrunden  Verstössen,  vnnd  vff  neehitai 
tag  oach  darum  antwurt  bringen.  ^) 


i)  Dieser  Passas  ist  im  Original  mit  drei  Strichen  wieder  ansselSiclitt  die  Anfelefevkelt  kta*i   |^ 
später  wieder  Tor. 
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Ek  ÎBt  onch  ïff  dissem  tng  ïor  vnns  er8i:hin(>n  vnnsers  gnädigen  berren  von 
enti  trftfTenlich  bottachafft  Tnnd  vnns  tinzejgt,  er§tlich  wie  dann  jn  jr  vnnd  jis 
tngehorigen  Hecken  jm  ThnrgCw  tU  alltglfinbi^er  pcrsonen,  so  Christen  lieber  gate- 
len  Tnd  iìmpter  wie  von  altcrh&r  gebrncht  vnnd  gnhaltpn,  begftrtten  mît  pitt  jren 
Iffen  ZD  sin.  damit  üSlIichs  iiacb  verino);  des  tan dl.rri denn  vffgerìcht  werde,  daroff 
Tan  den  sechen  ordtten  «in  gmein  mandat  haben  laesen  vssgan,  da»  ein  jeder  den 
lem  »SUe  lassen  glonben.  wie  das  der  lanndtrfideii  nach  liilt  des  bnchstabens  zngibt 
[  Tormsg,  doch  das  kein  generd  vnnd  gwalt  hariii  gotriben,  vnd  nicman  dann 
igpn  werde,  dann  wir  je  des  willens,  das  der  landfriden  stifT  vnnd  atädt  gefaal- 
irerde. 

Zum  anndereii  ave  siner  gnaden  vnnd  jrer  »tiffte  by  jren  eignen  lütten  vnd  jm 
|>g3«  all  zechendun.  xinn!-,  rennt  vnnd  giilten  verlietfl  vnnd  verarre stiert,  vnnd  die- 
ab«r  der  friden  üugebe,  de^  all  arest  vnnd  hefFt  vfTgethan  Süllen  werden,  das  dann 
jren  g.  beboliren  ain  wellcndt,  damit  jnnen  das  jre  onch  verfolge,  ob  dann  jeman 
gnad  vtEit  zn  sprechen,  dem  wSllent  »;  gepärUi-hn  rechten  sin. 
Zorn  dritten  habe  Heine  Ziegler  von  Htecltporn  wider  recht  vnnd  alle  billiobeitt 
TSchaSt  Gottliebe  vor  lanndtnogt  vnnd  lanudgericht  zn  frowenreld  vff  die  ganndt 
Uacben  wider  vnnxer  der  acht  ordtlen  abKclieid.  ondi  das  er  den  hanndel  für  vims 
ippelliercn  begert.  dis  die  lanndtrichter  jm  abgeschlachen  vnnd  jn  getmngen,  mit 
diem  Ziegler  jn  ein  tiding  /e  gond,  vnnd  habe  lallso  jm  achthmidert  guldin  m 
1  venprocben  vund  dem  iiij'''  gnldin  behalt,  mit  begeer  sinen  gnaden  widemmb  zum 
«n  m  verhelffen,  sol  yeder  butt  heimbringen,  was  man  mit  denn  lanndtriehtern 
I  wSlle,  das  si  einen  ijnaden  die  appellata  aligescblachen,  habent  uncb  ij°  gnidio, 
ir  Zlfgler  denen  von  Steckporn  geliehen,  vnnd  die  vbrigen  iüjC'  gnldin,  so  sin 
len  noch  ecbnidig  verbietten  lassen,  vund  sol  yeder  bott  vff  neuhstem  tag  zn  Frowen- 
nit  vollem  gwalt  erscbinen,  der  obangezeiglen  hofften  vnnd  des  Zieglers  halb  ze 
ito,  wie  jeder  bott  wol  witter  danon  sagen  lian. 

Tff  disem  tag  sind  vor  vnns  erschinen  der  cdell&tteii  vnnd  gerichtsberren  jm 
'gSw  eerlich  bnttechafft  vnnd  vnns  angezeigt,  wie  s;  eltliche  jar  bar  des  jren  ftegan 
Tnndertbanen  bnhen  mässen  uianglen,  vnnd  als  s;  yetz  den  friden  besächen,  vnd 
I  fanden,  das  jederman  zn  dem  sinen  komen,  bitten  vnd  begern  sy  an  vnns,  wir 
mt  jnen  beholITen  vnd  beratten  sin.  damit  ej  zn  dem  jren  onch  komen  mSgen.  Tff 
babennt  wir  den  bande]  jn  abscbeid  genomen  vnd  aollent  ai  jre  vnndertbanen  vnd 
■rparthi  verkünden,  das  sy  vff  necbstem  tag  zn  Frowenfeld  erscbinent,  werde  man 
egen  tinandern  hSren  vnd  entscbeideu,  alle  eich  «ürtl  gepnren. 

Tnnd  vnib  ob  emelt  sacken  vnnd  articklen,  oucb  das^cs  die  merckliche  nottnrlTt 
rdertt,  so  haben  wir  einen  tage  gan  Frowenfeld  angesetzt  vnd  bestimpt,  allso  das 
t  ordt  sin  rattfibutt schafft  >il'  sannentag  nach  der  heiligen  drner  känigen  tage  nachts 
"bs  an  der  herberg  haben,  vnnd  sollent  dieselben  hotten  mit  vollem  gwalt  vnud 
ih  erscblnen  der  gotshSsern  vnd  clJSslern  allenthalben  jm  Tiinrgöw,  wie  man  sieb 
jnen  hallten,  onch  vmb  nbgemelt  artiekel.  Tnnd  was  jnnen  an  die  hannd  stost  rnd 
;net  zn  handien,  wie  jeder  bott  witter  danon  sagen  weist. 

Dieselben  hotten  sSllent  onch  gewalt  haben,  ob  si  gntt  bedonckte,  montent  si  den 
dtamttan  mit  dem  friden  jn  all  kilchfaürineu  jn  das  TbnrgOw  schicken,  vnd  den  da 
Erkunden. 

Ba  sind  onch  vor  vnns  erschinen  die  Chorherren  von  Zarzach  vnnd  begertt.  ei 
mnb  zn  dem  jren  komen  ze  lassen,  das  nach  vermog  des  lanndtfridea  beschechen, 
1  jnen  daliy  Intter  {c^sagt,  das  sy  nit  also  schandtlichen  hnshalten,  vnnd  der  weit 
trgemäsa  gebint.  wie  ei  vnnlzher  getlian,  vnnd  sul  jeder  butt  vfT  nechetem  tag  mit 
gewalt  erftchinen.  wie  man  jnen  vnd  allen  anndern  geìHtlicheu  personen  ein  ord- 
[  machen,  wie  si  sich  hiufnr  halten  vml  leben  sollent,  vnnd  wellicb  das  vbersechent. 
1  die  straffen  welle,  als  jeder  bott  wytter  danon  sagen  kann. 
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Jn  glicher  gestalt  jst  onch  her  Johanns  SchnSwly  ynnd  herr  Heinrich  Schnid^n 
dea  couuents  za  Wettingen,  vor  ynns  erschinen,  vnnd  onch  widemmh  jn  jr  gotzhns  he- 
gert,  das  onch  heschechen  jst.  vnnd  diewyl  aber  der  apt  daselbs  hnshaltet«  vnd  schier 
der  merteil  mûuchen  bewybet,  sol  onch  jeder  bott  heimbringen,  ynd  yff  nechstem  ttg 
mit  gewalt  erschinen,  ob  man  dicselbigen  compatentzen  schepffen  oder  vssriehten,  tbì 
wie  man  dasgotzhns  vcrsechen,  dessglichen  das  wir  dann  Ton  dem  apt  rechnang  jnsemei 
sollent,  wie  jeder  bott  wytter  danon  ze  sagen  weist. 

Jeder  bott  weist  onch  ze  sagen,  wie  vnnser  eydtgnon  von  Zürich  ynd  Bemn  g»- 
betten,  denen  von  Bremgartten  vnnd  Meilingen  jre  predicanten  wider  zu  lassen,  daraff 
aber  wir  die  fünfT  ordtt  vermeinent,  das  wir  dieselben  jm  friden  ze  straffen  lutter  tbm 
bedingt,  dammb  wellent  dieselben  predicanten  wider  dar,  sSllent  si  billich  der  straff 
erwarten,  m\  der  gmein  man,  ob  aber  die  von  Bremgartten  vnd  Hellingen  annder  pre- 
dicanten begertten,  lassent  si  beschechen,  wie  das  der  lanndsfriden  zugebe. 

Yff  disem  tag  habent  vnnser  eydgnon  von  Zürich  vnd  Bernn  mit  Til  frbntlich«! 
wortten  gebetten,  dem  Berner  des  geschlechts  von  Mnllenen,  so  comenthür  zn  Hitzhilch 
gewesen,  aber  vom  catholischen  glonben  abgefallen  vnd  abgwichen  jn  aosechen  sines 
altters,  vnnd  das  er  da  wol  hassgehalten,  jm  ein  zimliche  compatenti  za  schQpffen, 
damit  er  sin  libsnarang  gehaben  möge,  daraff  wir  von  den  fnaff  ordtten  jnen  geanl- 
wartt,  das  vnnser  herren  vnnd  obern  benelch  vnnd  will  sye,  jm  natzit  zu  geben,  dai 
sy  bedancke,  er  habe  im  selbs  am  basten  hnss  gehapt  vnnd  so  er  dasselb  mit  jm  hin- 
weg, wöllent  jre  herren  in  darum  im  besten  vnersucht  lassen.  Es  weist  euch  jeder  hon, 
wie  der  lanndtcomenthär  von  Allshasen  sin  bottschafft  by  vnns  gehept,  vnnd  vff  Tuner 
fürderung  herr  Johanns  Feren  von  Lutzem  zu  comenthnr  dahin  gesetzt,  wie  jeder  hett 
Witter  dauon  sagen  kann. 

Yndd  alls  dann  anzogen  jst  worden  von  wegen  der  kemensinsen,  da  ein  mitt 
vmb  xij,  xiij  oder  xiiij  guldin  erkoufft  jst  vnnd  aber  vnnser  eydgnon  von  Zürich  mn 
mandat  haben  lassen  vssgan,  das  man  den  geburend  engeltzinns  als  von  xz  guldin  einet 
nemen  solle,  vnd  aber  die  vnnseren  vermeinen,  das  man  sy  by  brieff  vnd  sigel  sSlle 
lassen  hüben,  sol  euch  yeder  bott  heimbringen  vnd  vff  nechtsem  tagen  anntwurt  gebei, 
wie  man  sich  mit  sSllichen  kernenzinnsen  halten  w911e. 

Wir  von  den  funff  ordtten  haben  euch  vnnsern  lieben  eydt-gnossen  Ton  Zirick 
vnnd  Bernn  das  gelt,  so  sy  von  vnns  nach  vermog  des  abgethanen  landtfridens  em- 
pfangen, vnnd  vnns  das  wider  geben  sollen,  erforderet,  dessglichen  das  sy  vus  vak 
nechst  vffgeloffnen  kosten  nach  vermog  des  fridens  gattlich  anntwurt  geben  wSllea, 
daruff  sy  vnns  geantwart,  das  jetzmal  söUich  gelt  za  leggen  jn  jr  herren  vnd  oben 
vermögen  nit  gwesen  sye,  vnd  von  wegen  des  übrigen  kostenns  haben  sy  kein  beuelck, 
geben  wir  aber  jnen  das  jn  jr  abscheid,  so  wollen  sy  sollichs  an  jr  herren  vnnd  oben 
langen  lassen,  daruff  wir  mit  jnen  geredt,  das  si  söllich  gelt  vff  nechsten  itLg  gai  Bades 
bringen  vnd  vnns  uberantwurtten  sollen,  dessglichen  vmb  den  anndem  kosten  solki 
sy  vnns  alldann  noch  vermog  des  fridenns  güttlich  anntwurt  geben,  vnnd  jst  dessball 
ein  annderer  tag  vff  suntag  nach  der  heiligen  drüer  künigen  tag  widerumb  gan  Bades  ji 
Ergöw  angesetzt,  da  selbs  jeder  bott  mit  vollem  gwalt  siner  herren  vnnd  obern  erschii« 
sol,  wie  jeder  bott  witter  dauon  sagen  kan. 

Jeder  bott  weist  zu  sagen,  wie  meister  Stol  von  Zürich  für  sinen  brider  da 
appt  zu  Yischingen  fruntlich  gepetten  hat,  jn  da  bliben  ze  lassen,  diewil  er  eerlick 
husshalte. 

Yff  disem  tag  hat  vnns  Heinrich  Schönbrunner  mit  sampt  Tnnser  eydgnon  tn 
Zug  hotte  zum  höchsten  klagt  den  muttwillen  vnnd  freuel,  so  sinem  döchterle  zu  Ynnde^ 
waldcn  nidt  dem  wald  begegnet,  wie  jeder  bott  das  wol  erzellen  kan,  vnd  vunsdesshaA 
vmb  hilff  vnnd  rhat  gebetten  ;  vnnd  als  wir  söllichen  hochmut,  frftuel  vnnd  gewalt  ver^ 
standen,  vnnd  daran  ein  gross  misfallen  gehept,  vnnd  daruff  mit  vnnser  eydgnon  voi 
Ynnderwalden  hotte  emnstlichen  geredt,  das  sine  herren  vnnd  nütlanndlätte  nûdt  ItM 
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wald  über  solichen  banndcl  mit  ernnst  sitzen  vnnd  ermessen,  was  lobs,  eeren.  glucks 
Tnnd  vnglncks  jnnen  vnd  ynns  dauon  ontstan,  das  sy  desshalb  die  secher  söllichcr 
nassen  straffent,  das  ynnser  eydtgnon  von  Zag  vnd  Heine  SchSnbrnnner  spüren,  das  si 
nach  gstalt  gestrafft  sjennt,  wo  aber  das  nit  bescheche,  sol  jeder  bott  vff  neebstem  tag 
antwart  bringen,  was  witter  harin  zn  handien  sje. 

Vnnd  alls  die  von  Solotborn  \ff  dissenn  tag  vor  vnns  erschinen  vnnd  jr  ennt- 
sehuldigang  jn  einer  lanngen  instruction  dargethan,  damff  wir  lutter  bamsgesagt,  ob 
sj  friden  gegen  vnns  begerent,  dessglichen  ob  ein  ordt  gegen  dem  anndern  rechtes  be- 
werte, vnd  es  jm  nit  gestatten,  das  dann  die  f  brigen  ortt  dem  rechtsbegärenden  mit  lib 
md  gntt  zum  rechten  verhelffen  süllen,  vnnd  das  sj  euch  vmb  vnnseren  erlittnen  kosten 
wie  annder  ordt,  wo  die  güttlikeit  nit  verfache.  des  rechten  sin  wöllendt,  vnnd  alls  sy 
iriniieb  vnnser  meinnng  jren  herren  zugeschriben  vnnd  daruff  anntwurt  empfangen,  das 
jre  herren  keins  vnnfridens  gegen  vnns  begärent,  so  wisendt  die  pnndt,  das  eins  ordt 
dem  annderen  zum  rechten  verhellffen  solle,  von  wegen  des  kostenns  syent  sy  nue  des 
willens  vnns  zn  nberziechen  gwesen,  mitt  pitt,  jnen  von  jrs  kostenns  wegen,  so  sy  alls 
sehüdlüt  erlütten,  soliches  artickels  des  kostenns  halb  nachzelassen,  daruff  wir  es  genntz- 
lieh  by  vnnser  antwurt  haben  bliben,  vnnd  sol  jeder  bott  das  heimbringen  vnnd  vff 
aechstem  tag  anntwurt  geben,  ob  man  jnen  die  pündt  hamsheischen  wolle  oder  nit, 
wie  jeder  bott  witter  dauon  sagen  kan. 

Jeder  bott  weiss  ouch  ze  sagen,  was  der  bischoff  von  Verulan  vnns  geschriben  vnnd 
begert.  was  noch  vssstande  von  der  welschen  knechten  wegen,  das  wir  das  alles  allent- 
halben in  ein  summ  summieren,  vnd  jm  das  zuschriben,  so  wolle  er  vnns  darum  ver- 
Bfigen  vnd  vssrichten,  dann  er  keiner  bsunderen  person  nützit  antwurtten  noch  geben 
w911e,  darum  sol  yeder  bott  söllichs  an  sin  herren  bringen  vnnd  vff  neebstem  tag  an« 
zeigen,  was  jedes  herren  oder  den  jren  vssstannde,  damit  das  jn  ein  summ  gerechnet, 
vnd  jm  zugeschriben  werde,  wie  jeder  bott  witter  weist. 

Herr  aptt  von  Pfeffers  hatt  ouch  sin  bottschafft  by  vnns  gehapt  vnnd  gepetten, 
jnn  by  dem  gotzhus  bliben  zu  lassen,  so  wolle  er  den  schirmbrieff,  so  er  von  denen  von 
Zürich  angenomen,  dessglichen  sin  fryheittbrieff  vnns  überantwurtten,  daruff  wir  jm 
geantwurt,  wir  achten,  soverr  er  von  sinem  geistlichen  oberherren  ein  absolution  em- 
pfahe,  das  jn  vnnser  herren  vnd  obem  by  dem  gotzhus  werden  lassen  bliben,  doch  sol 
yeder  bott  das  an  sin  herren  vnd  obem  langen  lassen  vnnd  vff  neebstem  tag  darum 
antwurt  geben,  als  jeder  bott  wytter  zu  sagen  weist. 

Jeder  bott  weist  ouch  zu  sagen,  wie  Heine  Schönbrunner  von  Zug  vnns  erschinen 
vnnd  anzeigtr  wie  jm  für  vnnd  für  warnung  komen,  vnd  jn  sunderheitt  habe  einer  so 
Latzerner  färb  angehept  by  der  mur  zum  thümly  geredt,  das  xv«-  Bottenburger  zu 
«amen  gelobt,  wo  er  jnnen  werde,  jm  den  halss  abzustechen.  Sölichs  sol  der  bott  von 
Lntzemn  ernstlich  an  sin  herren  bringen,  das  sy  mit  den  jrren  verschaffen,  das  sy  jn 
fry  vnd  sicher  faren  vnd  wandten  lassent,  vnnd  desshalb  gesagtem  Heine  Schdnbrunner 
ein  antwnrt  zuschriben. 

Es  sol  ouch  der  bott  von  Lutzernn  an  sine  herren  bringen,  das  si  mit  houptman 
Hnnckeler  verschaffent.  das  er  die  x  silberen  bächer,  so  er  dem  pfaffen  von  Bollenschwyl 
genomen,  dahin  thüe,  nach  der  bekantnns  Zug  yssgangen. 

Vff  den  anzug  vnnser  eydtgnon  von  Zürich  söllent  vnnser  eydtgnon  von  Lutzem 
mit  fennrich  Glosen  ernnstlich  verschaffen,  das  er  das  empfangen  gelt  von  dem  vich, 
80  sy  dem  schulder  zu  Stetten  genomen,  gelöst  wider  legge,  diewyl  die  graffschafft  Baden 
jm  friden  beschlossen  sye,  wie  yeder  bott  witter  weist  zu  sagen. 
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340.   Himtiiifl,  Bischof  von  Yernla,  su  Mailand  an  Y  Orte. 

(Mailand,  21.  Beiember  1531.) 

Magci.  et  Excelsi  dni.  D.  mei  Colmi.  Ex  litterìfl  V.  D.  qii»  n.  die  meaiiB  pnh 
sentis  mihi  redditse  fuerunt  0  incredibilem  accepi  Iwtiiianu  cnm  animos  Teslros  ita  in  m 
benenoloB  esse  perspexi,  qna  de  re  immortales  ^atias  ago  certiores  nos  faciens,  bac  ü 
me  optima  concepta  opinione  nnlla  ex  parte  se  defrandari,  nam  tanti  nos  facio,  at  rékti 
meis  sspenamero  oblitns,  vestris  solnm  incumbam  :  sed  de  his  satis. 

Qnod  D.  Y.  scribnnt,  ne  Jtalicis  militibns  qnicqnam  pecnniaram  depromuiy  ei 
qnod  ipsi  fortasse  pins  acceperint.  qnam  memerint,  hoc  ipsnm  sine  his  admonitionihig 
et  ipse  deliberaneram,  presertim  cnm  intellexerim,  eos  ita  male  se  gessisse,  nt  ptün 
snspendio,  qnam  stipendio  dignes  indicem,  qnod  nero  ipsam  snmmam  ad  nos  mitti  petiti» 
scire  debent  Me».  D.  T.,  haue  rem  non  minori  cnrœ  mihi  esse,  qna  i  Testranun  culibct 
qnod  nene  (?)  sit,  ego  cnm  animadnerterem  apnd  me  tantnm  pecnn's  non  esae,  qnantu 
nobis  elargiri  optarem,  I).  Stephannm  Jnsnlam  statim  Romam  mis:,  nt  apnd  ipsnni  peut 
negotinm  Testmm  malore  cnm  diligentia  ibi  facesseret,  et  ego  ininper  ea  in  fan«reii 
Testmm  scripsi,  qn»  nostra  netns  amicitia  et  amor  in  nos  omnesf^ne  Testroa  mens  il- 
credibilis  expostnlare  nidebatnr:  qnare  dignentnr  prestolari  donec  nltima  nobis  eondi- 
sio  missa  fnerit,  sed  nelim,  qnod  omissnm  est,  etsi  hoc  negotinm  secretarlo  meo  demai- 
daneram,  litteras  fidei  credentiales  ex  senatns  consnito  ipsi  D.  Stephane  mitteritia,  qis 
nltim»  petitionis  anctoritatem  continerent,  nt  res  ipsa  melius  clandi  qaeat  :  Jnterin 
B.  Francns.  Gorsinins  mens  secretarins  compntationes  totias  expenss)  per  me  pecuis 
nobis  monstrabit,  vos  antem  D.  rogo,  nelint  ad  modestiorem  snmmam,  qnam  fieri  petertt 
descendere  mei  habentes  rationem,  ne  pontifex  de  me  conqnerî  possit,  presertim  cim  mb 
non  lateat,  qnicqnid  egi,  meo  Consilio  absqne  nllo  mandato  me  egisse,  nobis  nt  prodessen 
et  hoc  maxime  considérantes,  qnod  si  maie  de  me  senserit  Max.  pontx.  id  non  minori 
damno  nobismet  ipsis,  qnam  mihi  fntnmm  ;  qnamobrem  oro,  utqne  obsecro,  nt  meo  et 
yestro  commodo  consnlatis  et  qnicqnid  ordinatnm  fnerit,  id  absjlntnm  sit,  ne  nlla  reste! 
qnerela,  qnœ  deinceps  nos  pertnrbet,  qnod  si  nt  spero  feceritis  neminem  babebitis  qii 
nobis  rebnsqne  Testris  ex  animo  melins  cnpiat  et  honori  vostro  magis  incnmbat,  qiaB 
vemlannm  vestmm,  qni  se  nobis  ex  corde  maxime  comendat.  Valete  felicissime  cnm  vestris 
liberis,  et  din  ninite.  Datnm  Mediolani  xxj.  mensis  Decembris  M.  D.  XLij. 
Y.  M.  D. 

E.  Epns.  Yemlan.  Nnntins  ApUns. 

Magcis.  ac  Potentiss.  Dnis.   oratoribs.  et  Consiliargs  qninqnej  Gantom 
Elnetiomm  etc. 

841.   Friedensartikel  der  Y  Orte  mit  Basel. 

(Baden,  22.  Dezember  1531.) 

WIR  Schnlltheyss,  Lanndtamman,  klein  vnnd  gross  Rätt  vnnd  gannti  gemdadn 
der  nachbenempten  fünlT  orten  des  allten  pnnndtz  der  loblichen  Ejtgnoscbafft,  nämlich  voi 
Lntzem,  von  Yry,  von  Schwytz,  von  Vnnderwallden  ob  vnnd  nit  dem  Khemwalldt  vnad  v« 
Zng  mit  dem  vssern  Ampt,  so  darzn  gehört,  an  einem,  vnnd  wier  Burgermeyster  vnid 
Bfttte  mit  sampt  den  Sechssem,  so  man  nempt  den  grossen  ratt  der  statt  Basell,  dei 
andern  teylls,  vergechent  vnnd  thnnt  khnndt  hieran  wnssentlich  vnnd  öffentlich  bekei- 
nende,  nachdem  sich  dan  etlich  jar  vnnd  zytt  dahar  zugetragen  ethwas  nnwemng,  iurth 
welche  erwachsen  vnnd  entstand  sind  jrrnng,  spenn,  zwytracht  vnnd  vneinikeyt,  «• 
zwnschen  vnns  obgemellten  fünf  ortten,  des  einen,  vnnd  den  edlen  gestrengen  fremaei 

1)  Es  Uegt  aas  dieser  Zeit  kein  Schreiben  der  V  Orte  an  den  Le^at  im  ArehlT. 
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tea  fitrsialitigen  erBamen  wyapn  Burpprm*js(er,   SehnlItlieysB,  kleinen  vnnd  çroBsen 

;teii  Tnnd  gantzen  geincinjen  lieider  Rtetten  Zürich   vnnd  Bern,    vnsern   lieben  ejt- 

)88fln,  dea  andern  teylls,  von  welcher  spenn  vniid  zwjtracht  wegen  wier  in  offen  fecht, 

mtechafft  Tniid  tüllichen  krieg  konieE,  einaudern  abgesagt  Tnnd  deshalb   mit  vnsem 

len  psiteni  in  follde  (flogen  etc.    Bamsa  uuch  tätliche  handlong,   todtschlsg,  ronb, 

*adt  vand  andere  übell,  eo  eich  dann  von  kryegeu   begeben,    gefoUgett  sind,  denn- 

ib»n  beiden  stetten  yjisern  trnwen  lieben  eytgnossen  von  Znrich  vnnd  Born  wier    von 

Bell  mit  Tnserm  üb  vnnd  ^t  vnnd  offnen  zeychan  zngeiogen,  jne«  hìllfflicb  raltlich 

bystendig  gewesen,  deshalb  wior  euch  in  offne  vjentBChalTt  vnnd  tBtlii^lieu  kryeg 

nnenete.,  Jedoch  dnrch  liiütr  vnnd  gnad  den  all  m  echtigen,  oach  dnrch  znthnn  fremer 

i«rber  Inten,  vnser  getrSw  lieb  eytgnosseu  von  beiden  stetten  Znrich  vnnd  Bern,  mit 

ms  denn  f&nnff  ortten  befridett,  in  welchem  friden,  so  vnser  getrüw  lieb  eytgnnssen 

n  Bern  beriirt,  abgerett  vnnd  beschloBSeo.  ob  \Tiser  getrüw  lieb  eylgnossen  von  Basell 

KbriffUich  oder  möntlich  gedachtz  fridens  begeren  wurden,  das  sy  darin  oach  ange- 

men,  ingelipt  vnnd  beschlossen  werden  sollent  etc..   BarnfT  vrier  obgemellten  Bnrger- 

Jjater  vnnd  Ratt  der  statt  Basell  dprch  vnser  ersam  botlschafft  die  gedachten  vnser 

lieb  eytgnossen  von  den  fnnff  ortten  vm  friden  angesucht  vnnd  begert  in   den 

ien,  80  gedacht  vnser  getrhw  lieh  eytgnoKsen  von  den  tnnff  ortten  mit  obgesagten 

em  lieben  eytKUO^sen  von  Bern  angenomen,  oneb  angenomen,  ingelipt  vnnd  beschlos- 

za  werden.    Hiernff  wier   obgesagten  Ton  den    fçnff  orten,  vnser  getrüw  lieb  eyt- 

esen  von  Basell  vff  jr  früntlich  vnnd  ern);tlich  begeren  in  den  bemellten  friden,  so 

r  von  den  fnnff  ortten  mit  vnseru  lieben  eytgnossen  von  Bern  angenomen,  vffgericht 

id  beschlossen,  oach  angenomen.  ingelipt,  beschlossen  vnnd  jnen  den  onch  ingesagt 

«a  wellent,  der  gslallt  vnnd  mass  wie  der  gedacht  friden  mit  vnsem  getrnwen  Heben 

loesen  von  Bern  angenomen  von  artickell  m  artickell  Int  vnd  vermag,  so  vyl  mnd 

femellt  vnser  gelrnw  lieb  eytgnossen  von  Basell  bindet,  dasselbig  trfiwlich  in  voU- 

ihen  vnnd  erstatten  aSllendt.   Hiemff  wier  die  ohgedachten  Bnrgermeyeter  vnnd  Ratt 

Btiitt  Basell  in  disem  friden  bekennen,  onch  alles  das,  so  er  von  artickell  zn  artickell 

Bich  hallt  vnnd  vnns  binden  thnt.  trüwlich  ïn  voltziechen  vnnd  erstatten  sollen  vnd 

len  an  all  gencrdt.  Bwyl  nan  wier  beid  obgemellt  parthyen  dnrch  vnser  voUmechtig 

rein  vnnd  der  Sachen   beaelchhnber  vnns  des  obbestimpten  fridenn,  so  mit  vnsem 

lieben  eytgnossen  von  Bern  gemacht,  vereinbaret,  des  mit  gutem  ivüssen  vnnd 

ilen  gegen  «inandem  ingangen,  vff  vnnd  angenomen,  so  gereden  vnnd  versprechen 

iar  hiemit  otTentlich  by  vnsern  eren  vnnd  gnten  trüwen,  gemelUen  friden,  so  vjl  der 

Jeden  gegen  dem  andern  bindett.  stStt,  vest,  angenem  vnnd  vnzerbrochen  thi  hallten. 

■wider  niemer  zn  thnn,  noch  schaffen  oder  verhengen  gethan  werden  dnrch  vnns  selbs, 

e  rnsern  oder  jemantz  anders.    Vnnd  daruff  soll  hiemit  allo  fecht,  vyentschafft,  zwj- 

»cht,  nyd,  hass  vnnd  aller  vnwill,  so  sich  dnrch  wort  oder  werck  inn  vnnd  vor  disenn 

ry«g  erhaben  vnnd  begeben  zwnschen  vnns  beiden  teyllon,  hin  f»dt  vnnd  absin,  einan- 

Brn  das  In  hdser  vnnd  arger  meinig  niemer  mee  ftlrziechen  noch  gedencken,   snnder 

Her  dingen  venigen  sin,  vnnd  nan  hinfSr  obGottwyll  in  ewig  zytt  einander»  für  gnt 

itnadt  vnnd  geträw  lieb  eytgnossen  haben,  mit  veyllera  konfT  vnnd  in  all  ander  weg 

Ob  getrüw  lieb  eytgnossen  hallten,  fryg  sicher  vnnd  vngelecht  dnrch  einandern  handien 

nsd  wandten,  nach  jedes  gelegenheit  vnnd  nottnrfft.   Vnnd  damit  diser  bericht  vnnd 

ridra  zwischen  vnns  beiden  teyllen  jetz  vnnd  hienaoh  vest  vnnd  krefftig  beiibe  vnnd 

B  einandem  trnwlich  gebalten  werde,  sind  diser  bryeffen  zwen  glichw}'sende  gemacht 

sud  jedem  toyll  einer  geben.   Vnnd  zn  warer  sicherlieyt  vnnd  gezngknns  aller  vorge- 

Aribner  pnncten   vnnd  articklen  haben  wier  vorgenempten   fünff  ortt  Lutiern,  Vry. 

Bhwytz,  Vnderwallden  vnnd  Zag  alls  der  ein  teyll,  vnnd  wier  von  Basell  alU  der  ander 

lyll,  TBser  stell  vnnd  lennder  gmein  jnsigelle,  vnns  vnnd  vnser  nachkomen  zn  beiden 

lyllen  das  alles  wie  obstadt  zn  binden  vnnd  Ubersagea   an  dis  beid  brieff  hencken 

so  geben,  vffgericht  Tsnd  beschlossen  sind  in  der  statt  Baden  il  Ärgowe  vff 
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fntair  noclist  nacli  ^annt  Thomas  U\i  im  jar  nacb  Cristns  gepart  gezallt   fänfteck»- 
hnndert  dryssig  ynnd  demnach  im  ersten  jare. 

Die  Si  *gel  der  6  Orte  hangen  an  farbigen  Seidensclinâren. 


848.    Friedensartikel  der  Y  Orte  mit  Schaflhaiuea. 

(Baden,  31.  Januar  1532.  f) 

t  rOb>chon  üa«  Datom  dieses  FriedensTertrair«  nicht  mehr  in  das  Jahr  ISSI  lUlt,  m  IsMi 
wir  denselben  dennoch  hier  inr  Tenrollstindiiranir  der  Yertrays-Àkten  abdrnekca.J 

WIR  Schnllthei88,  Lanndtaniman,  klein  ynnd  gross  Bätt  Tnnd  giniiti  gemeindii 
der  nacbbenempten  fünnff  ortten  des  allten  punndts  der  loblichen  Eytgnoischallt,  nan- 
lichen  von  Latzern,  von  Yry.  von  Schwjts.  von  Ynderwallden  ob  vnnd  nit  dem  Eken- 
valldt  vnnd  von  Zag  mit  dem  vssern  Ampt,  so  darza  gehört,  an  einem,  viiid  wicr 
Bargermeyster,  klein  vnnd  gross  Batte  vnnd  gantz  gemeind  der  statt  ScbaffhaBei  to 
andern  teylls.  vergechent  vnnd  thundt  kbandt  hieran  wnssentlich  vnnd  öffentlich  be- 
kennende, nachdem  sich  dann  etlich  jar  vnnd  zyt  dahar  zngetragen  etliwas  nnwenig, 
darch  wellcbe  erwachsen  vnnd  entstanden  sind  jrrnng,  spenn.  zwytracht  vnnd  Tneiiikôt 
entzwnschen  vnns  obgemellten  f&nff  orten  des  einen,  vnnd  den  edlen,  gestrengen,  firouBMi 
vesten,  fnrsichtigen,  ersamen,  wysen  Bargermeyster,  Schalltheys.  kleinen  vnnd  gronci 
Ratten  vnnd  gantzen  gemeinden  beider  stetten  Zäricb  vnnd  Bern  vnsem  lieben  EytgBOfSMi 
des  andern  teyls,  von  welcher  spenn  vnnd  zwytracht  wegen  wier  in  offen  fecbt,  vyeit- 
schafft  vnnd  tötlichen  krieg  komen,  einandern  abgesagt  vnnd  deshalb  mit  ynaem  otb« 
panem  zn  fellde  gezogen  etc.,  Darnss  oach  tdtliche  handlang,  totschleg,  ronb,  bruét 
vnnd  andere  übell,  so  sich  von  kryegen  begeben,  gefoUget  sindt,  denselben  beiden  stettea 
vnsem  getrüwen  lieben  eytgnossen  von  Zürich  vnnd  Bern  wier  von  Schaffhisen  mit 
vnserm  Hb  vnnd  gnt  vnnd  offhen  zeichen  zngezogen,  jnen  hillfflich,  r&tlicb  vnnd  bystes- 
dig  gewesen,  deshalb  wier  onch  in  offne  fecht,  vyentschafft  vnnd  tSdtlicbem  krjegkommei 
etc..  Jedoch  darch  hillff  vnnd  gnad  des  allmechtigen,  onch  darch  zathnn  frommer  biderber 
Inten,  vnser  getrnw  lieb  eytgnossen  von  beiden  stetten  Zürich  vnnd  Bern  mit  vnns  dei 
fnnff  orten  befridett,  in  wellchem  friden,  so  vnser  getrnw  lieb  eytgnossen  von  Ben 
bernrt,  abgerett  vnnd  beschlossen,  ob  vnser  getrnw  lieb  eytgnossen  von  Schallliasei 
geschrifftlich  oder  mantlich  gedachtz  fridens  begern  wnrden,  das  sy  darin  oarh  ange- 
nomen,  ingelipt  vnnd  beschlossen  werden  sclllendt  etc.  Darnff  wier  obgemellten  Barger- 
meyster vnnd  Ratt  der  statt  Schaffhasen  darch  vnser  ehrsam  bottschafft  die  gedachten 
vnser  getrnw  lieb  eytgnossen  von  den  fnnff  ortten  vm  fryden  angesucht  vnnd  begert  ii 
den  friden,  so  gedacht  vnser  getrnw  lieb  eytgnossen  von  den  fnnff  ortten  mit  obgesagtei 
vnsem  lieben  eytgnossen  von  Bern  angenomen,  onch  angenomen,  ingelipt  vnnd  beschiossei 
zn  werden,  Hiemff  wier  die  obgedachten  von  den  fünnft  ortten  vnser  getrüw  lieb  ejt- 
gnossen  von  Schaffhasen  vff  jr  frnnntlich  vnnd  ernstlich  begern  in  den  bemelUen  friden. 
so  wier  von  den  fnnff  ortten  mit  vnsern  lieben  eytgnossen  von  Bern  angenomen,  vffge- 
richt  vnnd  beschlossen,  oach  angenomen,  ingelipt,  beschlossen  vnnd  jnen  den  onch  n- 
gesagt  haben  wellent,  der  gstallt  vnnd  mass,  wie  der  gedacht  friden  mit  vnsem  getni- 
wen  lieben  eytgnossen  von  Bern  angenomen  von  artickell  za  artickell  lath  vnnd  vermag, 
so  vyll  vnnd  der  geroellt  vnser  getrnw  lieb  eytgnossen  von  Schaffhasen  bindet,  dasselbig 
trnwlich  za  vollziechen  vnnd  erstatten  söllent,  doch  vorbehallten  die  gfang^nen.  Hiemff 
wier  die  obgedachten  Bargermeyster,  klein  vnnd  gross  R&tt  vnnd  gantz  gemeindt  der 
statt  Schaffhasen  in  disem  friden  bekennen,  onch  alles  das,  so  er  von  artickeU  zn  ar- 
tickell in  sich  hallt  vnnd  vnns  binden  thnt,  trüwlicb  za  vollziechen  vnnd  erstatten 
sollen  vnnd  wollen  an  all  generdt.  Dwyll  non  wier  boid  obgemellt  parthyen  darch  vnser 
vollmechtig  anwellt  vnnd  der  Sachen  benelichhaber  vnns  des  obbestunpten  fridens,  m 
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nit  Tnsern  getrüwen  lieben  eytg^ossen  von  Bern  gemacht,  yerejnbart,  des  mit  gntem 
pressen  vnnd  gegen  einandern  ingangen,  yff  vnnd  angenomen,  so  gereden  vnnd  yer- 
»prechen  wier  hiemit  öffentlich  hy  vnsern  eren  vnnd  gnten  tr&wen,  gemellten  friden,  so 
ryll  der  ein  jeden  gegen  dem  andern  bindett,  statt,  vest,  angenäm  vnnd  vnzerbrochen 
m  lukllten,  darwider  niemer  zu  thnn,  noch  schaffen  oder  verhengen  gethan  werden  durch 
mns  selbs,  die  ynsem  oder  jemantz  anders.  Vnnd  damff  soll  hiemitt  alle  focht,  vyent- 
Bckalft,  zwjtracht,  nyd,  hass  vnnd  aller  ynwill,  so  sich  durch  wort  oder  werck  jnn  vnnd 
ror  diserm  kryeg  erhaben  vnnd  begeben,  zwnschen  ynns  beiden  teyllen  hin  todt  vnnd 
mh  sin,  einandern  das  in  böser  vnnd  arger  meynnng  niemer  mer  fnrziechen  noch  gedencken, 
■under  aller  dingen  yenigen  sin,  vnnd  nnn  hininr,  ob  Gott  wyll,  in  ewig  zyt  einandern 
fflr  ^nt  Mndt  ynnd  getrüw  lieb  eytgnossen  haben,  mitt  yeyllem  konff  ynnd  in  all  ander 
wei^  slls  getrftw  lieb  eytgnossen  hallten,  fryg,  sicher  ynnd  yngefecht  durch  einandern 
handien  ynnd  wandlen,  nach  jedes  gelegenheyt  ynnd  notturfft.  Ynnd  damit  diser  bericht 
▼nnd  fiiden  zwftschen  ynns  beiden  teyllen  jetz  ynnd  hienach  yest,  stfttt  ynnd  krefftig 
Valîb^n  ynnd  an  einandern  truwlich  gehalten  werde,  sind  diser  brieffen  zwen  glichwy- 
«ende  gemacht  ynnd  jedem  teyll  einer  geben  ynnd  zu  warer  sicherheyt  ynnd  gezügknus 
aller  Torgeschribnen  puncten  ynnd  articklen,  so  haben  wier  yorgenampten  ^nff  ortt 
Imtmem,  Try,  Schwytz,  Ynderwalden  ynd  Zug  alls  der  ein  teyll,  ynnd  wier  yon  Schaff- 
hnsen  slls  der  ander  teyl  ynser  stett  ynnd  lennder  gemein  jnsigelle  ynns  ynnd  ynser 
nachkomen  zu  beiden  teyllen,  das  alles  wie  obstadt  zu  binden  ynnd  übersagen,  an  dis 
bald  bryeff  hencken  lassen,  so  geben,  yffgericht  ynnd  beschlossen  sind  jn  der  statt 
Baden  jn  irgSwe  am  ein  ynnd  dryssgosten  tag  des  manotz  January  nach  Gristus  gepurt 
l^esallt  Anffzechenhundert  dryssig  ynnd  zwey  jar. 

Die  Siegel  hangen  an  farbigen  Seidenschnuren. 
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Anhang. 

statistisches  zum  Cappelerkrieg  Anno  1531. 


84S.    VerzeichisB  der  in  den  Schlachten  zu  Cappél  und  f 
Zugerberg  Anno  1631  gefallenen  Zürcher. 

Rodel  der  lirlcliera  so  m  der  scUacht  n  Gappel  toi  êfm  j  orm 

ersrhUceii  IL  October  Itti.  ') 


Dis  naelig^eiiaBten  hand  vss  der  stai 
Zfirieb  Terloren  an  den  schlachten  xe  Cappel 
YDd  an  Zngerber^  jm  31.  jar. 

M.  Hans  Schwjtzer,  panerher. 

M.  RndoliT  Tnrnysen. 

1.  Jos  Ton  Knfen,  schützenfenrich. 

M .  Frìdl/  Blnntschly. 

M.  Yrìch  Fnnck. 

M.  Thnrs  Hab. 

M.  Heinrich  Peyer. 

M.  Hans  Wegman. 

M.  Jacob  Frj,  bonptman. 

Jnngkher  Gerold  Méwr. 

Hartman  Clanser. 

Wilhelm  KhSnig,  scbütienhonptman. 

Hans  Tenickon. 

Jnngkher  Heinrich  Ascher  spiesen  bonpt- 
man. 

Hans  Fry,  seller. 

Heinrich  WoliT. 

Felix  Léman,  fendrich. 

Jacob  Léman. 

Gross  Hans  Tnrnysen,  fendrich. 

Oswald  Schmid. 

Hartman  Schwartsenbach. 

Rndolir  Ochsner. 

Nidans  PfilTer. 

Heinrich  Wälder. 

Hans  LandOsy. 

Dietrich  Lübeg^er. 

Jacob  Wissg^wer. 

Hanns  Bnlman,  weber. 

Heinrich  Rnbly. 


I 


I 


Jnngkher  Hans  Meiss. 

Anthony  Wirta. 

Clinwy  Fry. 

Jnngkher  Wilber^r  Heller. 

Jnngkher  RndoliT  Rey. 

Bemhart  Reinhart 

Jnngkher  Aberhart  Ton 

Jacob  Elnnti. 

Jacob  Bnler. 

Hans  Cnnrat  Spmnf ly. 

Heini  Hobel. 

M.  Binders  kneeht. 

Cnnrat  Lonb. 

Hans  Bertschy,  Schumacher. 

Jacob  Yst^ry,  yischer. 

M .  Blfiwlers  kneeht,  pfiffer. 

Vly  Irayer. 

Hnber,  schnider. 

Cnnrat  Ton  Rfitty,  nmbermann. 

J5rg  Stocker. 

Mnsch,  Schumacher. 

Jnng  Bmwiler. 

Badegger  Inffer. 

Der  jnng  Bilor  *),  Schumacher. 

Jacob  Ropold  der  jung. 

Gaberyel  Schmid. 

Lienhart  Burekart. 

Caspar  Schneberger. 

Ludwig  Sprungly. 

Hans  Lentz. 

Rudolff  Knül. 

M.  Jacob  Spreng,  bruchsehnider. 

Fetter  Schulers  sun. 


I)  Diese  ÂBfkekrlft  mirde  npiter  tea  Cysftt  beifefBft.  —  Im  Manvseripte  sind  eiAi^e  >' 
Mit  greseen,  andere  mit  klelneii  laitlalen  ireBChrtebeii.  wir  haben  f&r  Alle  ^osse  geaetet. 

8)  Hitr  ituid  lient  , junt**  j  dieses  Wert  wvde  Jedeek  fon  einer  andeni  Sand  direh  d 
leeerllehe)  Wert  ,3Uer,  Hier*  (?)  enetit. 
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Wälder,  kürsiner. 
urer,  gerwer. 
Ströuwly,  kremer. 
Dsswiler,  gurtler. 
1  Oflenbriy. 
Schumacher, 
wäber. 
[jeman. 
as  Léman, 
►erger. 

cht  Murer  sin  knecht. 
i  Meyer,  schnlthes. 
ierly. 

Keller,  pfister. 
>w,  maier. 
losiner,  kûrsiner. 
mister. 

gly,  bumeister  jm  spital. 
an  wer,  schiuder, 
man  zum  Pfawen. 
r  Tnbenman. 
Eimbly,  pfister. 
erdmüUer. 
rnsberger. 

Schnider  bim  kindle. 
Hans,  Schinder. 
18  Tnmysen,  haffengiesser. 
oltz,  knrsiner. 
Schleys. 

igenmeister,  rader. 
ly,  kubier. 


Alt  Scherer  Yon  Wedischwil. 
Bemhart  Wis  modis. 
Simon,  messerschmied. 
Heinrich  der  nachrichter. 

Predicanten  yss  der  »tatt.  ') 

M.  Yrich  Zwingly. 
Her  Anthony  Walder. 
Her  Gnnrat  Wesower. 
Her  Yrich  Zeller. 
Her  Yon  Geroldsegg. 
Her  Anstat  Ton  Kischach. 
Her  Jacob  Schmid. 

Her  Hana  HTK^hmft? 

Her  Niclans  Engelhart. 

Predicanten  ab  dem  land. 

Her  yon  GappeL 

Her  Quomathür  von  Eüsnacht. 

Her  Wolff  Krönl  von  Btitti. 

M.  Bastion  von  Gossonw. 

M.  Lorentz  von  Egg. 

Her  Wolff  Ransperiger. 

Her  Hans  Haller  von  Bttlach. 

Her  Hans  von  Regenstorff. 

Her  Hans  yon  Attenbach. 

Her  Jacob  N&ff  yon  Affholteren. 

Her  Yrich  Krämer  yon  Nüasikon. 

Fredicant  yon  Wetzikon. 

Her  Andres  Hoffman  yon  Gappel. 


Verzeichnias  der  nach  Luzem  geführten  Kriegsge- 
fangenen. ^) 

(Im  Cappeler  Krieg  zweite  Schlacht  auf  dem  Berg.) 

nen  der  gefangenen  Jm  Cappeler  krieg  an  der  andern  acUacht  JÏÏ 

dem  berg  Anno  1581. 

lei  der  namen,  so  yon  den  zwinglischen  eidtgnossen,  so  irider  die  5  catholischen 
get  der  meinnng  sy  yon  jrem  waren  catholischen  glonben  ze  trengen,  im  Gap- 
g  an  selbiger  schlacht  yon  der  selben  5  catholischen  orten  Ititen  gfangen 
id  gan  Lncern  bracht  Anno  1531. 


lese  and  die  folgende  Aufschrift  ist  tob  Cysats  Hand. 

»as  nachfolgende  Schriftstück  ist  nach  einem  ftltem,  gleichlautenden,  im  Arehi?  ebenftdla 
n  Aktenstück  von  Cysats  Hand  geschrieben.  Beide  Handschriften  stimmen  iiberein,  nur 
er  älteren  3  Namen.  S  Namen  sind  durchgestrichen  und  2  Namen  hiniogesetit,  aber  wieder 
chen.  In  nnserm  Abdruck  find  die  Fehlenden  mit  f  und  die  Durehgeatricheneo  mit 
it  und  die  Zugesetzten  aber  wieder  Durchgestrichenen  in  einer  Note  angeffihrt  und  so  beide 
eu  benfitit.  —  In  der  iltern  Handschrift  steht  auf  dem  Umschlag  die  Bemerkung  :  «In  einer 
it,  das  der  gfangnen  600  gsin,  darunder  rernampte  Toggenburger  und  Oetsknts  lütt  Ton 


A«tM  m*  Im*  IUI  m 


TM  nrtcfeen. 

Iritlich  TBi  der  statt  Zlrieh. 

P«ter  Eonihuii. 

Indolir  TOH  W;l. 

Hflinricli  BckkUer. 

Hans  Bteìnegken  taiMht. 

Huu  Buch  der  s^ttalknecltt. 

Juob  Strob. 

AnthoDj  Sctmid. 

Deas  bnrKenneifters  ficbmids  lon,  oqcL  der 
eiu  predictnt  tm  der  stttt  sampt  andern 
fünften  kìikI  Tiageriiaen  vra  der  Terwa- 
mng  Tnd  cntloffen. 

Ib  der  landtachaft  Zürich. 


Kiderglatt. 
von  Embrach. 


AriBtotelee  Folckbart 

Jacob  Gfidel 

Tlrich  Eberhart  , 

Jacob  VagKQ    i 

WlUtj  Canti    l    Ton  SrfÜÜBgeB. 

Hantf  01t  \ 

Hans  WjBi  Ton  Hedinfen. 

Sjmon  Stierlj  tod  ASholtem. 

Heinricli  Hlberlln^  von  Ottenbaeb. 

Hana  Earrer  von  DSrtten. 

Hana  Bcbniid  Ton  Boseow. 

Heinrich  Fr?  tod  CleinoT. 

Bans  Bär  Ton  EifforHchwyl. 

Hans  tìTii»s  von  Itonutetlen, 

Ueinrich  tiilf  von  Tallwrl. 

Hans  KenUler  vao  Wollüeh offen. 

Hana  Beytt  Ton  ZallickholTen. 

Itadolff  Scbvartz  voti  Ejbnrg 

a&ns  Fffffer  von  Andelfingen. 

Thomafi  Mejer  yon  VUlUingen. 

"Vlrich  TOD  Efltti. 

Beinrick  Bnchman  { 

Hans  WysB 

Jacob  TiUinger 

Hans  Öaell 

Lienhart  SchncbJj  I 

Heister  Tlrich 


]  TOn  Vettmeslettan. 


Ton  Bteln. 


Hans  ä«rhart    i 

Peter  Deck        |  '""'  »"«''■ 

Jacob  Wetzel  ron  Arow. 

Tlrich  Trajer, 

Eana  GUrwer. 

Heinrieb  HSmüiv- 


Siclana  Halde. 
j  Tboman  Eberbart  ren  bUickkoflnt. 
I  8te&n  Tennler  Ton  Laifsathal. 


Tbs  der  atatL 

!  Hana  Franck. 

Kndolir  Deck. 

Hans  Langbein. 

Hans  JnDg  der  «eaaerschmid. 
I  Hana  Bildbowv. 

Christian  Futlj. 
I  Feter  Spittaler. 
I  Tbomaii  EgU. 

Ten  jreo  Tniertbanen. 

Clans  PCair  Ton  Liecbtetal. 
fir^orins  Htiglj  Ton  Mnttilz. 
Hans  Wagner  von  Hfiningen. 
Heinrieh  Xtlller  von  Sissach. 
Jacob  Scbnjder  Ten  ïptiagen. 
Hana  Schaler  toh  Zintiingei. 
Bans  Oreder 
Peter  Bmnner 
Antbonj  Tsclindi. 
Peter  Welltoch. 
JSrg  Kejer. 
Kath;a  Thonui 


:  von  Bnsen. 


firhanuw. 

Taa  der  statt. 

Cnnrat  Amman. 
Qregorina  Keller, 
t  Hans  Strider  der  Schumacher. 

■) der  BchlMMT. 

Hans  Koch  der  Gerwer. 
Hathenfi  Knrtz  der  aattler. 
Tlrich  Hünenberg. 


Jlaua  TVolff  der  pflsl«r. 
Heinrich  Schrjber. 
OsBwald  Lochenower. 
t+  Vlrich  itn  SS  eu  hacher. 
Jacob  Tbewis. 
Hans  Hmrenstein  von  Horv. 


I)  D«T  Dan«  fiUt  tn  taldn  bm^Ktrifl 
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mrgermeister  Zieglera  son. 
inrat  Rossgart  der  messersclimid. 

Ab  der  landtschafft. 

Fachs  Yon  Nünkilch. 

i  Zerwftg  von  Meerishnsen. 

Mllllhaser. 

?ang  Kachler. 
Schlnher. 
Luderer. 

Sant  ealler. 

Vss  der  statt. 

ar  Wydenhnber. 
1  Basthart. 

Täsclüer. 
n  Wagner. 

Tagen, 
ras  Wätter. 

Lederer  der  wäber. 
ì8  Jmgeeren. 
Brandis. 

Roggwyler. 
s  Àberlj. 

Wägelj. 

Galler  landtschafft  dess  hem 
3  Ynderthanen  aber  dnrch  die  Züricher 
0  yfTgewìglet,  das  sy  abfellig  vnd 
Tieyd  worden  vnd  onch  wider  die 
rt  zogen. 

i  Grimm  von  BischoiTzell. 
Knpp 
t  Lemlj 
tz  Glaser 


gotshnssltit. 


emensperger 
.n  Oüntzlin  yon  Gossow. 
Rtittnier  von  Bemhartszell. 
Huser  von  Snmmeij. 
Eygenman  von  Jonschwyl. 
ich  Stnrmly   i 


i  Helbling 
i  Hedinger     \ 


Yon  Goldow. 


ins  Roggwyler    i      ^^  ^     ,^^^ 
art  Egger  I  «fottshnsslätt. 

Toggenburger. 

ie  sind  onch  eins  abts  von  S.  Gallen 
irte  natürliche  ynd  geschworne  ynder- 


thanen, aber  sj  band  onch  than  wie  andre 

meyneyde  lüt,  vt  snpra. 

Lienhart  Meyer  znmWildenhns,  dess  falschen 
Propheten  Tnd  yrheber  diss  kriegs  ynd 
Jammers,  Y^  Zwinglins,  yatterland. 

Hans  Brüggiman  ) 

Clans  Loser  ^^^  ^.  Johann  jm 

Christian  Meyer    I  Tarthal. 

Hans  Müller  von  Lestighass. 

Hans  R&bsamen. 

Bemhart  Fry. 

Martin  Holst. 

Rndolff  Fölch. 

Radolff  Ratz. 

Jacob  Brüggman. 

Vlrich  Mannhertz. 

Andres  Yischbacher. 

Peter  Holstein. 

Michel  Hnwendoben. 


Jacob  Witzig    \ 

Hans  Böltz       /  gotshasslüt. 


') 


Ttaorsöwer. 


Die^warend  onch  yon  Zürichern  bewegt 
ynd  yffgewiglet,  das  sy  an  jren  eignen  na- 
türlichen herren  ynd  obem  den  5  catho- 
lischen  orten  (die  jre  herren  ynd  obem  so 
wol  alls  Zarich  ynd  meer,  wyl  Zarich  nnr 
einen  theil,  die  andern  5  theil  an  der  re- 
gierang band)  thrnwlos  ynd   meyneydig 
worden  ynd  onch  wider  sy  zogen. 
Vlrich  Held 
t  Stefan  Moritz    f 
Clans  Cappeler       ,  yon  Frowenfeld. 
Hans  Mörigkhofrer  I 
Jacob  Crnss  ^ 

Heinrich  Haller 
Jost  Karrer 
Vlrich  Maller 
Bastian  Hng 
Jacob  Reinlj 
Lienhart  Mülibach 
Hans  Engelj 
Heinrich  Maler      i 
Cnnrat  Rietman    ( 
Vlrich  Hnggenberg 
Michel  Keller 
Peter  Leeman 
Lorentz  Brüchlj 


yon  Wyl. 


yon  Wynfelden. 


yon  BischoffiEell. 


yon  Tennicken. 


yon  Oberdorff. 


1)  Diese  beiden  Namen  itehen  In  der  ftltern 
H*nd8chrift  unter  den  ThirgaierB* 
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von  Steckborn. 


Ton  Güttingen. 


Yon  Güttingen. 


Philipp  Schwederli  ( 

Hans  Gattsch  S 

Gonrat  Bär  j 

Hans  Brngger  [ 

Conrat  Gremling      \ 

Christian  Mailer 

Jacob  von  Wylat 

Hans  Nnnwjl 

Steffan  Bär 

Haas  Hagel  von  Yttingen. 

Hans  Gsell  Ton  Wengen. 

Gerold  Koch  von  Tobel. 

Jacob  Mailer  von  Tannegk. 

Ylrich  Zeller  von  Rickenbach. 

Gregorins  Osswald  jm  Schwaderloch. 

Jacob  Spengler  von  Àlltersswjl. 


Melcher  Montprat. 

fSteflan  Wartboler. 

Hans  Nadler. 

Hans  Metzger. 

Frantz  Kriesspeyer. 

Jnnghans  Bmnschwyler. 

Gonrat  Schwartz. 

Gaspar  Egg. 

Hans  Koch. 

Jos  Remesperger. 

Hans  Ryts. 

Hans  Wyler. 

J5rg  Brachlj. 

Jacob  Ryckenman. 

Michel  Bonmgarter. 

Gonrat  Wyler  der  junger.  *) 


Bläsy  Krayer  von  Sirnach. 

Samma  der  zal  diser  gfangnen,  so  man  gan  Lncern  bracht,  186. 
Die  ybrigen  sind  jn  andre  ort  vertheiit  worden. 
Sind  gelosiert  worden  jn  die  herbrigen 

zum  RSsslj, 

zam  gälen  Grntz, 

znm  Frittsohj« 

Sind  allso  ylTenthallten  worden  bis  der  frid  beschlossen,  da  man  sy  ledig  ge- 
lassen, man  hatt  die  verwandten  geratsamet  vnd  geartznet,  von  wybern  hin  ?nd  kir 
Schleyer  znn  binden  erbeuten  vnd  gsamlet,  wiewol  ettiich  dessen  gar  vnwillig  vermeineai 
wammb  sy  solche  barmhertzigkeit  an  jren  vyenden  thun  sollten,  die  vsszogen  wären  sj 
ynd  jre  mann,  kinder,  hnss  vnd  heim  zn  verderben,  euch  schon  dammb  jm  feld  wider  jre 
menner  gstanden  dess  willens,  wo  sy  gmögen,  sy  zetod  ze  schlahen  etc.  W911che  vermô;- 
lich  habend  jr  zeemng  zallt,  hatt  einem  bracht  by  vij  krönen,  w91che  nit  von  den  jrfi 
von  stund  an  gelösst. 

Die  ganze  zernng  was  zallt  worden  von  denen  so  es  vermögen,  hatt  braeht 
by  1260  gl.    Sonst  sind  aller  gfangner  f  beral  gsin  600. 


346.   Bechnung  der  Einnahmen  nnd  Ausgaben  während  des 

Cappeler  Kriegs  Anno  1631. 

(Abgelegt  von  Gonrad  Glauser  des  Raths  in  Luzern.) 

Conrad  Claaaers  Rodel.  *) 

Jttem  jch  han  enpfangen  fierhundertt  krönen  von  minen  her  8eckelmeist«r 
Ratzenhoffer  vff  suntag  nach  Leodegarins  tag  Anno  1531. 

Jttem  aber  han  ich  enpfangen  von  her  vogtt  Amlen  zu  Jnwil  vif  mentag  vor  aller 
helgen  tag  uüj  krönen. 


1)  In  der  ftlteren  Handschrift  finden  sich  unter  den  Thnrganern  fiberdieu  die  iwd  Kanfo 
^Andres  Eberly"  and  ,^acob   Migeily",  sind  aber  beide  wieder  dnrchffettrichen. 

2)  Cyeat  hat  diesen  Rodel  folgendermassen  überschrieben  :   llechnnnff  H.  Clansers  des  Appefcheken 
Tnd  des  rathi  allhie.  was  er  jngnomen  vnd  Tssgeben,  da  man  Jn  krieg  gan  Cappel  sogen  t&31  Jm  OeUbrj. 

Das  xnnemen  1088  krönen. 
Pas  TügebfB  1066  krönen. 
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Jttem  aber  han  jch  enpfangen  Ixxx  krönen  von  her  Togtt  Anilen  zn  Jnwill  vff 
t  Martinss  tag  gab  mir  min  her  hopttinan. 

Jttem  aber  han  jch  enpfangen  Ixx  krönen  von  her  vogtt  Amlen  zu  Jnwill  vff  sant 
-tinstag  gab  mir  min  her  hopttman. 

Jttem  aber  han  ich  enpfangen  hundertt  krönen  yff  suntag  Tor  saut  Martinsstag 
Jnwill  bracht  mir  Offrion  Kingger  von  her  seckellmeister  Batzenhoffer. 

Snmma  vjc  vnd  Ixxiij.  *) 

Jttem  aber  hau  jch  enpfangen  iijc-  krönen  yff  mittwuchen  vor  sant  Martinss  tag 
Jnwill  bracht  mir  llanss  Trinckler  InSffer  von  her  seckelmeister  Batzenhoffer. 

Jttem  aber  han  jch   enpfangen  hundertt  rinsch  gülden  ynd  xx  doppel  dugatteu, 

einer  soltt    ij  krönen  geltten,   gab  mir  min  her  fenrich  von  Meggen  zu  Jnwill  vff 

tag  nach  sant  Martinsstag. 

Summa  iiijc  vnd  xv  krönen. 

Jttem  summa  jn  allem,  so  jch  enpfangen  hab,  machtt  tusentt  vnd 

Ixxxviij  krönen. 

Jttem  vssgen  zum  ersten  dem  vogtt  Amlen  vj  krönen  vff  mentag  vor  sant  Gal- 
tag. 

Jttem  gen  dem  Habermacher  ij  krönen  Zug  vff  zinstag  vor  sant  Gallentag,  hiess 
:h  her  vogtt  Fleckenstein  der  schutzenhopttman.  Aber  jm  gen  Zug  vff  mittwuchen 
sant  Gallentag  iij  gülden  vnd  xxv  ss. 

Jttem  vssgen  Zug  xxiiij  ss.  verschmidet  an  den  biichssen. 

Jttem  vssgen  Zug  so  by  der  panner  vffgangen  jst  vnd  büchssenross  verzertt  band 
ziustag  vnd  mittwuch  frü,  vnd  her  vogt  Amlen  mitt  jnen  abgrechnott  hett,  dutt 
xiij  gülden  vnd  xxx  ss. 

Jttem  aber  vssgen  Zug  dem  aman  Bossen  von  Zu^,  da  min  her  hoptman  glegen 

y  krönen  vnd  liij  ss. 

Summa  xxxxj  krönen  vnd  j  gülden. 

Jttem  gen  den  Eschentalem  x  krönen  vff  donstag  nach  «ant  Gallentag,  hiess  mich 
1  her  hopttman. 

Aber  gen  den  Eschentalern  x  krönen,  hiess  mich  min  her  hopttman. 

Jttem  gen  dem  Hanss  Fleckenstein  xx  krönen  vff  zinstag  vor  sant  Simon  vnd  Jude 
,  alss  er  jn  die  March  geschickt  ward,  hiess  mich  min  her  hoptman. 

Aber  jm  geu  x  krönen  vff  mittwuch  vor  sant  Martinsstag. 

Jttem  gen  dem  Andress  Zwyer  von  Schwitz  hundertt  krönen,  saltz  ze  koffen,  hiess 
eil  jm  geben  her  vogtt  Fleckenstein  der  schützenhoptman  vff  sant  Martinsstag. 

Jttem  gen  den  weltschen  [schützen  des  bapsts]  vnder  Baptisten  [von  Jnsula  vss 
imont  dess  hertzogen  von  Sauoy  vnderthan,  burger  allhiej  ^)  Ix  krönen  vff  mittwuchen 
*  sant  Ottmarsstag  nam  Budolff  Bachman,  hiess  her  hopttman  mich  jm  gen. 

Summa  ij<^  vnd  x  krönen. 

Jttem  gen  denen  von  Willesöw  vj  krönen  nam  Stoffel  Öninger,  rottmeister. 

Aber  j  krönen  hiess  mich  min  her  hoptman  gen  dein  Fetter  Farner  vnd  jnen  zu- 
irihen. 

Aber  j  gülden  dem  Michel  Juger  hiess  mich  min  her  hoptman  jnen  zuschriben. 

Jttem  gen  denen  von  Bottenburg  xxxx  krönen  nam  Hans  Jmholtz  vnd  Hans  Heini 
D  Eschenbach. 

Jttem  gen  denen  von  Busswill  xx  krönen  vff  mentag  vor  aller  helgen  tag  nam 
as8  der  wirt  zum  Herren. 

Aber  jnen  gen  xx  krönen  nam  der  wirtt  zum  Bereu  vff  suntag  nach  aller  helgen  tag. 


1)  Dieser  Znsammenciig,  sowie  Jeder  nachfolgende  schllesst  eine  Seite  desBodalsab;  einige  kleine 
Terenien  mögen  Folgen  von  Verschreibangen  sein. 

2)  Die  eingeklammerten  Worte  sind  von  Cysats  Hand  später  hineingeschrifbea. 
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Aber  joen  gen  xx  krönen  nam  der  wirt  znm  Beren  yïï  donstag  Tor  sant  Mu 

tinsstag. 

Aber  jnen  gen  x  krönen  nam  der  wirt  zam  Beren. 

Samma  je-  vnd  xrîj  krönen  vnd  j  gl. 

Jtteni  gen  denen  von  Entlibncb  ig  krönen  nam  Jost  vnder  der  Egg. 

Aber  jnen  gen  y  krönen  nam  Jost  Tnder  der  Egg,  das  band  sy  bexalt  dem  TOf 

Amlen,  der  hett  ess  gen  minen  berren  yff  dem  rattboss. 

Jttem  gen  denen  von  Malterss  t  krönen. 

Aber  gen  denen  yon  Malterss  v  krönen  nam  Heini  Scbnider. 

Jttem  gen  denen  von  Horw  iij  krönen. 

Aber  jnen  gen  t  krönen  nam  Welti  Bncbboltzer. 

Aber  jnen  gen  yj  krönen  nam  Andres  Mettler. 

Aber  jnen  gen  iij  krönen  nam  Andres  Mettler. 

Jttem  gen  denen  von  Krientz  y  krönen  nam  Hosang. 

Snmma  xxxx  krönen. 

Jttem  gen  denen  yon  Rott  iiij  krönen  nam  Jacob  Amoltt  yon   Jacob  von  Diericoi 

Aber  jnen  gen  iiij  krönen  nam  Zacbarias  Fetterman. 

Aber  jnen  gen  iig  krönen  nam  Zacbarias  Fetterman. 
Jttem  gen  denen  yon  Adlingenschwill  iiij  krönen. 

Aber  jnen  gen  iiij  krönen  nam  Fetter  Widmer. 
Jttem  gen  denen  yon  Weggis  x  krönen. 

Aber  jnen  gen  y  krönen  nam  Hans  Am  Ortt. 
Jttem  gen  denen  yon  Littow  y  krönen  nam  Marti  Scbmid. 

Aber  jnen  gen  ij  krönen  nam  Kaspar  Grindler. 

Aber  jnen  gen  y  krönen  nam  Kaspar  Grindler. 

Samma  xxxxyij  krönen. 

Jttem  gen  denen  yon  Ydlingenscbwill  y  krönen  nam  der  weibell. 
Jttem  gen  denen  an  der  Halten  iij  krönen  nam  Bartli  am  Dietscbyberg  ynd  Ihinii 
Halterman. 

Aber  jnen  gen  iiij  krönen  nament  die  bed. 

Aber  jnen  gen  yj  krönen  nam  Bartli  am  Ditschiberg. 
Jttem  gen  denen  yon  Meggen  y  krönen  nam  Fanli  Giger  der  weibell. 

Aber  jnen  gen  y  krönen  nam  Hans  Jost  vnd  Fanli  Giger. 
Jttem  gen  denen  von  Honow  iiij  krönen  nam  Hans  Maller  von  Gissikon. 

Samroa  xxxij  krönen. 
Jttem  gen  denen  von  Sempach  iiij  krönen. 

Aber  jnen  gen  iiij  krönen  nam  Hans  Werlinger. 

Aber  jnen  gen  iiij  krönen  nam  Hans  Werlinger. 
Jttem  gen  denen  yss  dem  Meyamptt  [S.  Michels]  *)  y  krönen  nam  Yly  Müller  yon  Eid 

Aber  jnen  gen  y  krönen  nam  Vly  Maller  yon  Eich. 
Jttem  gen  Baodi  Stalder  yon  Greppen  ij  krönen. 
Jttem  Kristeu  Conratt  von  Langnetz  genantt  BSss  Kristen  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  golden. 

Aber  jm  gen  j  gnlden. 

Aber  jm  gen  j  krönen^ 

Snmma  xxviij  krönen  ynd  ig  ss. 

Jttem  Kaspar  Sigmund  vüj  batzen. 

Aber  jm  gen  j  gülden. 

Aber  jm  gen  j  gülden. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
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Jttem  Offrion  Sififmaiid  j  golden. 

Aber  jm  gen  j  gülden. 
Jttem  Sigmund  Lnoffer  j  krönen. 
Jttem  Mathe  Schumacher  an  der  kappellgassen  j  gülden. 

Aber  jm  ynd  einen  knecht  j  gülden. 

Aber  jm  vnd  einen  knecht  j  gülden. 

Aber  jm  vnd  einen  knecht  ij  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jttem  dee  herren  von  Eman  sun  j  gülden« 

Aber  jm  gen  j  gülden. 
Jttem  Eaepar  Zur  Gilgen  j  gülden. 

Summa  x  krönen  ynd  xviiij  ee. 
Jttem  Feter  von  Matt  ynd  einem  eun  ij  gülden. 

Aber  jm  ynd  dem  eun  gen  ij  gülden. 

Aber  jm  vnd  dem  eun  gen  ij  gülden. 

Aber  jm  vnd  dem  eun  gen  ij  gülden. 

Aber  jm  vnd  dem  eun  gen  ij  krönen. 

Aber  jm  vnd  dem  eun  gen  ij  krönen. 
Jttem  Joet  Eüffer  an  der  mnlligaseen  hau  jcb  gen  j  gülden. 

Aber  jm  gen  j  gülden. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  gülden. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jttem  Yly  Mechler  echnider  gen  j  gülden. 

Aber  jm  gen  j  gülden. 

Aber  jm  gen  j  gülden. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  gülden. 
Jttem  Hsne  Janee  der  jung  vnd  einen  geellen  hau  jch  gen  j  krönen. 

Summa  xvj  krönen  vnd  xxxxviij  ee, 

Jttem  Jürg  Keller  dee  wechteree  eun  hau  jch  gen  j  gülden. 

Aber  jm  gen  j  gülden. 

Aber  jm  gen  j  gülden. 

Aber  jm  gen  j  kroaen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jttem  Joet  Murer  [Toman  genant]  0  ban  jch  gen  x  batzen. 
Jttem  Joet  Schiffman  hau  jch  gen  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  gülden. 

Aber  jm  gen  j  gülden. 

Aber  jm  gen  j  gülden. 

Aber  jm  gen  j  gülden. 
Jttem  Yly  Haffner  hau  jch  gen  j  krönen. 

Aber  Jm  gen  j  gülden. 

Aber  jm  gen  j  gülden. 

Aber  jm  gen  j  gülden. 
Jttem  alltt  Staldegger  hau  jch  gen  j  gülden. 

Aber  jm  gen  j  gülden. 


Aber  jm  gen  j  gülden. 
Aber  jm  gen  j  krönen. 


Summa  x  krönen  Ixvlj  ee.  vnd  vj  hl. 


i)  ZnMti  TOD  Cjiat. 


> 
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Jttem  Benedict  KantteDgiesser  han  jeh  g^  j  grniden. 

Aber  jm  geo  j  golden. 

Aber  jm  gen  J  golden. 

Aber  jm  gen  j  golden. 

Aber  jm  gen  j  golden. 
Jttem  Hans  Risendaler  han  jeh  gen  j  golden. 

Aber  jm  gen  j  golden. 
Jttem  Harttman  Kolb  ban  jcb  gen  x  batzen. 

Aber  jm  gen  j  golden. 

Aber  jm  gen  j  golden. 
Jttem  Tiy  Osswald  han  jeh  gen  xj  batzen,  nam  jm  Heini  Wecker. 
Jttem  Heini  yon  Kam  moller  han  jeh  gen  j  golden. 
Jttem  Tly  Reinhartt  han  jeh  gen  x  batzen. 

Somma  vtj  krönen  Tnd  XTj  hi. 

Jttem  Hoger  schomacher  han  job  gen  j  golden. 

Aber  jm  gen  j  golden. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jttem  pfister  Andres  Mejer  han  jeh  gen  j  golden. 

Aber  jm  gen  j  golden. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Uttem  Nicklaos  Pfiffer  han  jeh  gen  j  golden. 

Aber  jm  gen  j  golden. 

Aber  jm  gen  j  golden. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  golden. 
Jttem  Borckhartt  scholthes  han  jeh  gen  j  golden. 

Aber  jm  gen  j  golden. 

Aber  jm  gen  j  golden. 

Aber  Jm  gen  j  golden. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 

Somma  xij  krönen  i^  sa. 

Jttem  Jacob  Sotter  ab  der  Halten  han  jeh  gen  j  golden. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  golden. 

Aber  jm  gen  j  golden. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jttem  Yly  Eichholtzer  han  jeh  gen  x  batzen. 

Aber  jm  gen  j  golden. 
Jttem  Jochim  Welti  vnd  sinen  broder  han  jeh  gen  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  golden. 
Jttem  Gabrieli  Zimmerman  han  jeh  gen  j  golden. 

Aber  jm  gen  j  golden. 

Aber  jm  gen  j  golden. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jttem  meister  Hans  diener  j  golden. 

Somma  xi[j  kronn  x  ss.  ^  hl. 
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Jttem  JoBt  Wneet  htn  jch  gen  j  golden. 

Aber  im  gen  j  kranen. 
Jttem  Ueini  Waest  han  jch  geo  j  ^den. 

Aber  jm  Ken  j  krönen. 
Jttem  Dietnch  Engelberger  hu  jch  gen  J  {vlden. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jttem  Hans  Eiigelberger  pfister  han  jeh  geo  j  gnlden. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jttam  Petter  Famer  von  Willeailw  hu  jcb  gen  ein  golden. 

Aber  jm  gen  j  golden. 

Aber  jm  gen  j  gnlden. 

Aber  jm  gen  j  golden. 
Jttem  meister  Fetter  werchmeister  steinmeti  han  jcb  gen  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 

Somroa  xlj  krontn  ixüij  ». 
Jttem  ber  Bnrckbartt,  korher  Jm  Hoff,  Tnd  ber  Bcbnlmeister  jm  Hoff;  deo»  beden 
tiAD  jcb  gen  j  krönen. 

Aber  Jnen  gen  j  krönen. 

Aber  jnen  gen  j  krönen. 

Aber  jnen  gen  j  krönen. 

Aber  Jnen  gen  J  krönen. 
Jttem  Coiiratt  wlrtt  zom  OchEseo  han  jcb  gen  j  kroneo,  laK  ja  OflHoo  Bingger. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jttem  Dnriog  Gerwer  hau  jcb  gen  j  gnldeo. 
Jttem  Däriog  Frömesser  hao  jcb  gen  j  goldeo. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jttem  JoBt  Thoman  dea  etelnmetien  son  ban  jcb  gen  j  golden. 

Aber  jm  gen  j  gülden. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 

Summa  xij  krönen  xx^  w. 
Jttem  Conniatt  Kindmaeher,  Bcbnmaeber  n  gerweren,  han  jch  gen  J  goldeo. 

Aber  jm  gen  j  golden. 

Aber  jm  gen  j  krooen.  > 

Aber  jm  gen  ij  krönen. 
Jttem  Wilhelm  von  Hoee  goldgcbmid  han  jch  gen  j  gnlden. 

Aber  jm  gen  j  golden. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 

Aber  jm  gm  j  golden. 
Jttem  Hans  Sattler  han  jch  gen  j  golden. 

Aber  jm  gen  j  golden. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  gnlden. 
Jttem  Hieben  Schittenberg,  Lienhartt   Bctiittenberg  rnd  JJSrg  Bchlttenberg,  4enen 
drjen  han  jch  gen  ij  krönen. 

Aber  gen  dem  Lienhart  Schittenberg  j  krönen. 

Aber  gen  dem  Jtrg  Schittenberg  j  golden. 

Aber  gen  dem  Wchell  Schittenberg  j  golden. 
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Aber  gen  dem  Lienh&rt  Behittenbei^  j  ^dm. 

Abtr  KBD  dem  Hlchell,  Lienhartlen  md  JOr^en  allen  dryen  Ij  knn«i. 

SanniK  itj  krauen  xiij  s». 
Jttem  Btolfon  am  Lindenfeld  vnd  JSr^;  Linsebieh  am  BDplûp«r(  denen   beden  I 
ich  gtn  )  krönen. 

Aber  i  krönen  nim  IZig  Linsebach  am  Bnplisper?. 

Aber  j  krönen  nam  Steffan  am  Lindenfeld. 

Aber  jnen  beden  ^en  i]  gnlden. 
Jttem  Hans  Eiet^JEBen  ban  Jch  gen  j  krönen. 

Aber  ja  gn  i  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 

Aber  Jm  gta  j  krönen. 
Jttem  Jacob  Franckhu^ser  han  jch  gen  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jttem  Lienhartt  Züricher  han  jcb  gen  i  batieo. 

Aber  jm  gen  j  gülden. 
Jttem  Dana  KlOtti  han  jeli  gen  j  gnlden. 

Aber  jm  gen  j  gnlden. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 

Samma  liüj  krönen  üj  bb. 
Jttem  Meinter  Pridly  goldschmid  han  jch  gen  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  gnlden. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jttem  Bourentnr  Bchlosser  han  jch  gen  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 

Aber  jn  gen  j  krönen. 
Jttem  Hans  lesBerschmid  han  Jcb  gen  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jttem  Heini  Halterman  han  jch  gen  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jttem  Kaspar  Darier  han  jrh  gen  j  gnlden. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 

Summa  ivj  kronea  xiixt  bs.  vj  hl. 
Jttem  Hans  Bchnffellbnell  gerwer  han  jch  gen  j  gnlden. 

Aber  jm  gen  j  gnlden. 

Aber  Jm  gen  J  krönen. 
Jttem  Heini  Schmid  am  Megenbom  han  jch  gen  j  krönen. 

Aber  jTii  gen  j  kniin'n. 
Jttem  Heini  Bchmid  von  He^enborn  j  krönen. 
Jttem  Heini  Wecker  jm  Hmb  han  jch  gen  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jttem  Hans  Ottmar  von  Xalters  han  jcb  gen  j  golden. 

Aber  jm  gen  j  gnlden. 
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Aber  jm  gen  j  ^Iden. 
Jltem  Krieten  ScUnchter  vnd  Haiui  Lftnder,  beden  gen  j  krönen. 
Jttem  GriBteu  ist  bezaltt. 
Jttem  Lienhtrtt  Hattmiclier  ein  krönen. 

Aber  jm  gen  j  golden. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jttem  Willi  Micheli  bau  jch  gen  j  gnlden.    - 

Snmmi  zj  krönen  xuxrij  n.  tj  U. 

Jttem  Hans  Borsinger  ban  jch  gen  j  gnldei. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jttem  Kaepar  Satter  han  jch  geu  j  gnlden. 

Aber  jm  gen  j  gnlden. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jttem  Dietrich  Bchnmacher  j  golden. 

Aber  jm  gen  j  gnlden. 
Jttpm  Thomau  Wissboptt  j  golden. 

Aber  jm  gen  j  golden. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jttem  iibin  EalcboStaer  j  golden. 

iber  jm  ^vn  j  gnlden. 
Jttem  TBngy  Wyer  han  jch  gen  j  gnldsn. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jttem  Eeini  Hangoltt  ein  gnlden. 

Aber  jm  gen  j  golden. 

Aber  jm  geo  j  gnlden. 

Jttem  JeroDi'mnss  Berger  ein  golden. 

Aber  jm  gen  j  gnlden. 

Aber  jm  gen  j  gnlden. 
Jttem  Lnd;  Ffltzer  ein  gnlden. 

Aber  jm  gen  j  golden. 

Iber  jm  gen  j  gnlden. 
Jttem  Panie  L^i'itniach^r  j  krönen. 

Aber  jm  fr<'n    Jtronen. 
Jttem  Tollenkaat  pflster  j  krönen. 
Jttem  Heini  Bernhartt  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  gnlden. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jttem  Heini  Lipp  j  krooen. 
Jttem  Bernhartt  Gilger  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jttem  Jacob  Zeller  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  golden. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 

Jttem  Bonimnes  Kessler  j  krönen. 
Jttem  Heinti  Schnrman  j  golden. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 


Somma  lì  krönen  xixvij  sa. 


Snnma  tj  krönen  xzxiiüj  aa. 
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Jttem  !(ieUi)s  Sidler  hau  jch  gen  J  Ictodcd  tiee  er  du  nn  kofftt. 
Jttem  Joat  Scheittler  j  krao^n. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jttem  Hans  Bitterkmtt  J  kronea. 

Aber  jm  gen  j  krones. 
Jttem  Qottbartt  Wietand  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  galdeB. 

Aber  jm  ^n  j  kroDen. 
Jttem  TOngj  Benn  j  krönen. 

Aber  jm  ^n  J  (rulden. 
Jttem  Hans  Flnman  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  ^den. 

Aller  jm  gen  j  krönen. 
Jttem  Wolffgftng  Zürn  j  kroHn. 

Aber  jm  gen  j  j^lden. 


Jttem  NiclauB  LSffler  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  gnlden. 

Aber  jm  gen  j  gnlden. 
Jttem  Heini  Baiîer  j  krönen. 

Aber  jm  gen  krönen. 
Jttem  Eleinhuna  Kanaler  J  krönen. 

Aber  Jm  gen  j  krönen. 
Jttem  Belni  Lende  ein  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jttem  Wolfgang  Eutt  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  gnlden. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jttem  Conratt  Schaick  j  gnlden. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jttem  Marti  Kidelman  j  gnlden. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 

Aber  Jm  gen  J  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 

Jttem  Lndffig  Ritzj  j  gnlden. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 

Aber  jm  gen  J  krönen. 
Jttem  Uoriti  Linsebach  j  gnlden. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jttem  ^na  Stnder  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jttem  Lndegarj  Nadler  J  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jttem  Hans  tielilioltïer     krönen. 

Aber  jm  gm     krönen. 
Jttem  Jacob  Sntter  von  Eottenbni^  j  krönen. 
Jttem  Fetter  Schmnacher  J  krönen. 


Banma  i^  krönen  hy  i 


Snmma  liiij  krönen  Ixij  ss. 
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Jttem  Tly  KiBSler  von  Rottenbnrg  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jttem  Sana  von  KSln  j  ^lilen. 

'     Summt  xij  krönen  xvj  k.  vj  hl. 
Jttem  Hans  von  Boachach  j  krontn. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jttem  Teltin  Schlosser  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 

Aber  jm  Ren  j  krönen. 
Jttem  Siiciib  Mi'iiinietz  ein  golden. 

Aber  jm  ircn  j  ^'alden. 
Jttem  Hans  Schfflber  steinmeti  j  ^den. 

Aber  jm  ?eh  j  gniden. 
Jttem  Jaiub  SteinmeH:  Jen  mm  schätzen  bmder  J  gnlden. 
Jltem  WoltTgang  Bergman  j  golden. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jttem  Hefni  Hnltmacber  j  gülden. 
Jt'eni  Kndi  Haes  fenrich  j  krönen. 
Jttem  Heini  Pfleter  des  Ostertags  dochtermtn  j  krönen. 

Somma  liij  krönen  iìlj  bb. 
Jttem  KlaoBB  Schindler  j  gniden. 
Jttem  her  von  Baldeg  j  golden. 

Aber  jm  gen  j  golden. 
Jttem  IIiLiiN  ÎLrms     kruneii. 

Aber  jm  gm    krönen 
Jttem  KUotid  Scberer  winziiher  j  golden. 

Aber  jrn  gen  j  gniden. 
Jttem  KUmn  Krtitlli  j  golden. 

Ab^r   Tii  t'en  j  gulilcn 
Jttem  lläriltli  Hnttniaeber  j  golden. 
Jttem  Hana  liii^'  :tinii?rriiaii  j  golden. 
Jttem  Jacob  Weatenborg  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jltem  WolITgang  Spiler  pfltTer  j  golden. 

Somma  viUj  krönen  Iv  se. 
Jttem  DominicoB  Loochli  pflster  j  krooen.  . 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jttem  Petler  Motllsr  schniJer  j  krönen. 

Aber  jn>  g>'n     krönen. 
Jttem  UÎ<!kenliacli  schinTinan  j  krönen, 
Jttem  Fetter  ItidprnmD  viiil  Hans  Bidermau  beden  g  krönen. 

Aber  jnen  gen  j  krönen. 
Jttem  Hans  BJderman  der  altt  j  krönen, 
Jttem  Jacob  Streller  j  golden. 
Jttera  HanB  8cherer,  der  b,v  Juncker  Anthoni  von  Erlach  gsin  Ist,  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jttem  Stoffel  Fer  y  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jttem  Thnras  Lantz  j  krönen. 

Somma  XV  krönen  ij  bb. 


■  Lu*nar  StuU-AnUf. 


Jttem  KriBleu  Knägael  j  guldeii. 

ib«r  jin  gen  j  kronsii. 
Jttem  Bau  KBpf  j  golden. 

Aber  jm  gea  j  gold«. 

Aber  jm  gen  j  gnUea. 
Jltem  Baus  J^^er     galden. 

Aber  jm  fan    kroun. 
Jttem  Tôngj  flass  j  gniden. 

AWr  jm  ^en  j  krom'ii. 
Jttem  Radaltr  Egli  j  krönen. 
Jttem  ätuffel  Antieloiaclier  j  krönen. 
Jttem  Ileiai  Willi'  j  krönen. 

Aber  jm  grn  j  krönen. 
JUem  Gabrieli  mrtt  j  golden. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 

Snmma  lîj  krönen  iiiviij  gg.  tj  U. 
Jttem  Nielans  Holderer  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jttem  Conratt  Hatnier  j  gniden. 
Jttem  LadvJg  mr  lattemen  j  krönen. 

Aber  jm  Son  j  knnu'ii. 
Jttem  Ti-nay  Kaizer  j  kroneu. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jttem  Hans  von  An  genant  Schlegetl  maler  j  golden. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jttem  M&llibacb  j  krönen. 
Jttem  Hans  Dangell  j  krönen. 

Aber  jm  if^n  j  krauen. 
Jttem  llunK  SthiiKller  j  kroneii. 
Jttem  Schrentier  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 

Snmma  lilij  krönen  8  M- 
Jttem  gross  Jorge  j  krönen. 

Aber  jm  geo  j  krönen. 
Jttem  Melchior  Krepseinger  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jttem  Hans  Wy  von  Hereseliwand  j  krönen. 

Aber  jm  gen  ij  krönen. 
Jttem  Lifuliiirtî.  Hameror  ij  kroneu. 
Jttem  Hans  Wipfl"  j  kroneu. 
Jttem  Heini  Albrecht  j  krönen. 
Jttem  Bastion  Hetteli  j  krönen. 
Jttem  Vii  Möller  von  Sempach  j  krönen. 
Jttem  Heini  Federli  j  krönen. 
Jltem  Kndiilff  i.ias-iT  j  krönen. 
Jttem  Jacob  Kaler  j  krönen. 

Snmma  iviij  krönen. 
Jttem  Wemi  fiatt  j  krönen. 
Jttem  ïïane  Enebllnger  j  krönen. 
Jttem  Marti  Kaffer  j  krönen. 
Jttem  Hans  Batier  j  krönen. 
Jttem  Katbe  imoltt  j  krönen. 
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Jttem  Hans  Latzy  zimerman  j  krönen. 
Jttem  Niclans  Wolff  schnider  j  krönen. 
Jttem  Jost  Krepssinger  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jttem  Elanss  Schalbretter  j  krönen. 
Jttem  Hans  Dietrich  j  kronôn. 
Jttem  Kasper  Giger  j  krönen.  ^  . 

Jttem  Niclans  Acherman  j  krönen. 
Jttem  Beringer  Nag  eil  j  gülden. 
Jttem  Lndegary  Treyer  j  krönen. 
Jttem  Heinrich  Tmmetter  j  krönen. 

Snmma  xiij  krönen  v  b^.  vj  hl. 

Jttem  Clementz  Tramenschlaher  j  gülden.  i   ^ 

Jttem  Hans  Vly  Buller  Ton  ßnsswUl  j  krönen.  I'IklIMa. 

Jttem  Yly  Felix  j  krönen. 

Jttem  Moritz  Keller  metzger  ij  gnlden. 

Jttem  Fetter  Schumacher  j  gnlden. 

Jttem  Hans  Heini  Acherman  von  Snrse  j  krönen.  ()jtMJL\AA/).  A-a/wvi 

Jttem  meister  Hans  Leebier  scherer  j  krönen. 

Jttem  her  Gristoffell  Lnttesshoffer  j  krönen. 

Jttem  Heini  Hassler  ij  gülden  ynd  xyitj  ss. 

Jttem  Jacob  Hasser  j  krönen. 

Jttem  boss  bnb  j  krönen. 

Jttem  Hans  Wisswirtt  zum  Storchen  j  krönen. 

Summa  xj  krönen  Ij  ss. 
Jttem  Hans  Russ  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jttem  Hans  von  Wil  metzger  j  krönen,  nam  jm  Kiclaus  Sidler. 
Jttem  Jost  Mjas  j  krönen.  ^ 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jttem  Heini  Ritter  j  krönen. 
Jttem  Hans  Tachscherer  jm  zöpffli  iiij  krönen. 
Jttem  Petter  Hng  j  krönen. 
Jttem  Jacob  Schmid  weber  j  krönen. 
Jttem  Hans  Mansterer  j  krönen. 
Jttem  Petter  Schumacher  von  Rottenburg  j  krönen. 
Jttem  Hans  Escher  wagner  ij  gülden. 

Summa  xilij  krönen  xxi^y  ss.  vj  bl. 

Jttem  jch  han  gen  den  [200]  weltschen  [schützen  so  der  bapst  gschickt]  0  U®-  krönen 

yff  sant  Katrinentag  yff  dem  ratthuss,  hiess  mich  min  her  schulthes  Golder. 
Jttem  jch  han  gen  her  Benwart  Göldlin  yij  krönen   ?ff   sant  Steffanstag,  gehortt 

den  schlossknechtten,  hies»  mich  min  her  schulthes  Golder  jm  gen. 
Jttem  gen  dem  Ludegary  Treyer  vj  gülden  vnd  vj  ss.,  vnd  jm  feld  het  er  j  krönen 

enpfangen,  machtt  alles  vij  gülden  vnd  xxxv  ss.  Also  jst  er  bezallt  fur  vj  wocben 

vnd  iij  tag,  fur  ein  tag  vij  ss.  grechnot. 

Summa  ijc-  vnd  x  krönen  vnd  xxxviiij  ss. 

Jttem  summa   summarum    alles  so  jch   vssgen  han   machtt 
xe-  vnd  Ixv  krönen  j  gülden  xxij  ss. 


1)  Ziif&ise  TOH  CrfAt 
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Jttem  80  jch  das  jnnemen,  wie  da  vornen  jm  rodeil  lUtt,  Tnd  das  vaage^ei  gegei 
einander  abzûcb.  so  Mib  jch  schnldig  iiy  krönen  vnd  rij  ss.,  das  besall  jd 
bar.  Han  das  gen  tìT  dem  ratthnss  jn  bywesen  minss  her  sckiltliM  Golder,  vogt 
Amlen,  yogit  Glesch,  Gabriel  Znrgllgen,  schriber,  vnd  ander. 


846.    Bechnungr  über  die  Wachtkosten  der  Stadt  liOBem 

während  dem  Cappelerkrieg.  ') 

Marti  sclirilier  sabatttal.') 

Sambstag  vor  Galljr  1531,  alls  man  gan  Gappel  jns  feld  togen,  den  Wichten 
Tndem  toren. 

Jtem  das  Wegistor  y  Ib.  y  ss.  yff  sambstag  yor  Gallj. 

Jtem  yff  sambstag  yor  Oallj  den  wichtem  am  Kidertor  y  Ib.  y  ss. 

Jtem  den  heimlichtun  Wächtern  Ion  j  Ib.  yiig  ss. 

Jtem  y  Ib.  y  ss.  den  Wächtern  am  Hofftor. 

Jtem  y  Ib.  y  ss.  den  Wächtern  am  Obertor. 

Jtem  xxy  SS.  ym  win  jn  der  Oappel,  sant  Johans  segen. 

Sambstag  der  i}^-  mägten  tag. 
Jtem  ynderm  Wegistor  ij  gnlden. 
Jtem  ynderm  NidertK>r  ij  gnlden. 
Jtem  Hofftor  ij  gnlden. 
Jtem  Obertor  ij  gnlden. 
Jtem    yiy  batzen    zwej  Wächtern   yff  der  gassen   heimlich  wacht   dem  JÊkhê 

Eanengiesser. 
Jtem  yiy  batzen  zweyen  Wächtern  dem  Ottmar  yff  der  heimlichen  waebt.  | 

Sambstag  Simon  ynd  Jnde 
Ü  gnlden  Nidertor. 
Wegistor  ij  gnlden. 
Obertor  ij  gnlden. 
Hofftor  ÌÌ  gnlden. 
Jtem  xyj  batzen  den  heimlichen  Wächtern. 

Sambstag  Simon  et  Jnde  ii^j  Ib.  den  gassenwächtem. 

Sambstag  nach  aller  Hellgen  tag  ij  gnlden  Wegistor. 
Nidertor  ij  gnlden. 
Obertor  ij  gnlden. 
Hofftor  ij  gnlden. 

Jtem  ÌÌÌÌ  Ib.  deni^rächtem  yff  der  gassen. 
yiy  SS.  ymb  holltz  den  Wächtern. 
Jtem  xyj  batzen  den  heimlichen  Wächtern. 

Staltoclinrlier  yon  üiickOB.*) 


Sambstag  yff  Martinj. 
Jtem  xyj  batzen  den  heymlichen  wechtern. 
Oberthor  j  gnlden  xxx  ss. 
Hoffthor  j  gnlden  xxx  ss. 


1)  Cysftt  hat  diesen  Rodel  foUendemiMseii  ftberschiieben  :  »Luoern.   WaehtCMten  uUl  àà^» 
gan  Cappel  togen.  4.  Oetobris  1531,  Ms  man  wider  heim  kamen  bis  Catherina  1531,  Jn  der  statt." 

2)  iQtschrift  f  on  Cjsat. 

3)  Infschrift  toh  C^sat. 
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Den  fünff  wechteren  vff  der  gassen  iiij  Ib. 
Nidertkor  j  golden  xxx  88. 
Wegjsihor  j  galden  ixx  ss. 

Sambstag  vor  Elisabeth 
Nidertor  j  galden  xxx  ss. 
Wegistor  j  galden  xxx  ss. 
Jtem  XTJ  batzen  den  heimlichen  Wächtern. 
Jtem  YÌÌ  88.  vm  holltz  den  Wächter  vff  den  nawen  t&rn. 
Hofftor  j  galden  xxx  ss. 
Jtem  vij  vss.  vm  holltz  jn  die  wächterstnben. 
Jtem  Obertor  j  galden  xxx  ss. 

Fritag  vor  S.  Katherinentag. 
Jtem  ii\j  Ib.  Wegistor. 
Jtem  iiij  Ib.  Nidertor. 
Jtem  iig  Ib.  Obertor. 
Jtem  iiij  Ib.  Hofftor. 

Sambstag  nach  Aodree  v  Ib.  viiij  ss,  den  heimlichen  Wächtern  gen. 


847.    Bechnung:  der  Kosten  für  die  sechs  grossen  Geschütze 

der  Stadt  Lnzem. 

(Ohne  Namen  des  BechnnngsBtellers.) 

^0it,  80  mltt  dem  grossen  geachttti  den  sechs  stücken  vff  min  herren  tob  Locf^m 

Tffgangen  Jst. 

Jtem  zn  sechs  zagen,  za  einem  jettlichen  zag  ein  karrer  vnd  ein  spettknecht,  deren 
jedem  hatt  man  vj  galden  zn  solid  vnd  Ion  geben,  thntt        .  .      Ixvj  gl. 

Jtem  sechs  schätzen  meistern ,  so  vss  den  grossen  stucken  geschossen 
haben,  jedem  ein  tag  für  sinen  solid  viij  ss.,  bringt  einem  alls  lang 
er  jm  velld  gesin  viiij  gl.,  thntt  aller  solid  jn  ein  snmm  .      lüg  gl. 

Jtem  far  der  schützen  meistern  zerang,  jeden  fdr  ein  tag  viij  ss.,  thatt      liiij  gl. 

Jttem  den  vj  büchssenmeistern  jedem  ein  knecht,  vnd  jettlichem  der- 
selben ein  tag  v  ss.  ze  solid,  bringt  ein  snmm  alls  lang  si  vss  sind 
gewäsen  jnen  allen xxxiij  gl. 

Jtem  der  sechs  knechten  jedem  all  tag  viij  ss.  für  die  zerang,   thntt     liiij  gl. 

Jtem  zwSlff  mannen  mitt  schafften,  picklen,  howen  bj  dem  vj  stack- 
büch88«^n,  jedem  ein  tag  v  ss.  ze  solid,  thntt  den  krieg  vss  jn  einer 
snmm         Ixvj  gl. 

Jtem  für  jeder  der  schaffelknechten  zerang  viij  ss.  den  tag,  thatt  jn 
einer  snmm j<^  viij  gl. 


Samma  .     iiijo-  xxv  gl. 

Harjnn  jst  nitt  gerechnott,  das  so  hie  jn  der  statt  versattlott  vnd  verschmidott  jst. 
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348«   Bechnungr  der  Hackenschützen  der  Stadt  Luaem. 

(Ohne  Namen  des  Rechnnngsst'ellers.)  ^) 

Der  haggenschtttien  koste. 

Jtem  XI  haf^genschützen  jedem  den  kneg  vss  vü^j  gl.  ze  soUd,  thntt  allen  je-  Im  (L 
Jtem  jettlichem  schützen  ein  knecht,  der  den  bock  vnd  andre  bereitt- 

schafft  tragt,  thntt  besolldnng  onch je.  inx  gl 

Jtem  der  haggenschntzen  vnd  jr  knechten  zemng,  jedem  all  tag  vig 

SS.  gerechnet,  thntt ige-  Ix  gl 

Jtem  je  zn  Tier  haggenbnchssen  ein  sonmross  thntt  v  sdnm,  jedem 

sönmer  für  sin  besolldnng  yiig  gl.,  thntt         xlTgL 

Jtem  der  ?  sönmern  zemng,  jedem  all  tag  viij  ss.  gerechnot,  thntt 

onch xlT|i 

Summa     .  Tiije.  x  gL* 

Harjnn  jst  stein  vnd  bnlffer  nitt  gerechnott  etc. 

849.  Verzeichniss  der  dem  Kloster  Gnadenthal  zuMellingen 
während  des  Kriegs  geraubten  Gtolder  und  Kleinodien. 

Was  die  von  GnadenUl  la  Melligeii  Terlorn  limbeii. 

Des  ersten  Ixiiij  Ib.  me  xvij  krönen  xj  ss.,  was  by  einanderen,  aber  iig  kma 
me  xj  Ib.  dick  pia.  marzoUeu  jnllyer  ustericher  vnd  snst  höpsch  pia.,  zweiffach  §ste- 
richer  vnd  ander  alt  selzam  gellt  klein  vnd  gross,  aber  ij  krönen,  vnd  ij  zwyfach  kzrlii 
jn  einem  byseckly,  aber  ij  krönen  vnd  xxxiij  ss.,  aber  iij  rossler  me  ig  jnllier  by  einu- 
deren,  aber  j  dicken  iila.  j  marzellen,  j  xwyfachen  ostericher,  aber  j  pia.  thnt  g  battei, 
me  iiij  pater  noster.  ein  korallis  mit  einem  vergällten  hertzen,  ein  bysnmm,  ein  schTtiti 
aysteinis  mit  einem  anzog  den  ein  glattes  schwartzes  mit  einem  vergüllten  bachsttb«! 
eins  iij  yergnllt  ring  ein  gar  gnidi n  hat  ij  dngaten.  ein  silbrin  herlz  ist  ein  p«rl;- 
mûttly  jn  einem  vergüllten  crütz  sannt  Johanns  vnd  vnnser  lieby  frow  aber  ein  tniBf. 
ein  gfasset  mystel,  aber  ein  gfasset  stûckli  ellannd,  ein  gfasset  angsicht  mnsers  herA 
aber  ein  gsegnett  anzug  jngfasset  jn  ein  sydin  tnch,  me  sannt  Jörgen  vergällt  äi 
zeichen,  nie  ij  silbiine  ein  beschlagens  ISffely  vj  beschlagen  loffel,  wir  mSgens  noch  lit 
alles  eygenlich  wussen. 


Postscriptum. 


Während  dem  Abdruck  dieser  Akten  wurden  im  Luzemer .  Staats-Arehir  noch 
einl(re  auf  das  Jahr  15ä  1  bezügliche  Schritlstücke  aufgefunden,  dieselben  werden,  samftt 
anderen  Ergänzungen,  im  folgenden  Bande  des  Archivs  der  Reformationsgeächichte  «^ 
scheinen. 


i)  Difser  Rechnan;  ist  die  Vor^emerknn;  beiiresetit:  .Xin  heirn  sind  de«8  kostcnc  mitt  M 
hafgf ubnchstten  rffgangfa  abffMtaudeu,  dentfelbi'u  den  fbrigen  orten  yntereehnen  rnd  haben  vB^er  ejü* 
(rnon  dess  erlai^sen.'' 
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Chronologisches  und  inhaltliches 

Verzeichniss 

1er  aus  dem  Luzerner  Staats- Archiv  mitgetheilten 

Akten  yon  Anno  1531. 


K  1.   (Ohne  Datum.)  —  Instruktion  der  Y  Orte  auf  den  Tag  su  Baden. 

Beschwerde  über  Eingriffe  und  Neuerungen  besonders  der  Zürcher  gegen  Land- 
frieden nnd  Bünde,-  Erklärung,  dass  wenn  Zürich  nicht  das  Recht  gestatten, 
und  dem  Beschluss  der  Mehrheit  sich  unterziehen,  und  wenn  die  Boten  von 
Glarus,  Freiburg,  Solofchurn,  öchaffhausen  und  Appenzell  nicht  Schutz  ver- 
schaffen wollen,  sich  die  Y  Orte  auch  zu  nichts  mehr  verbunden  halten  und 
keinen  Tag  mehr  besuchen  werden. 

2.  Yigenen,  15.  Januar.  —  Franz  IL,  Herzog  von  Malland,  an  Y  Orte. 

Verdankung  uni  Geneigtheit  guter  Nachbarschaft.  Ankündigung  einer  Gesandt- 
schaft, um  gegenseitige  Freundschaft  zu  schliessen. 

3.  Luzern,  24.  Januar.  —  Absctaeld  der  Y  Orte  zu  Luzern. 

1.  Verwendung  und  Eath  für  den  Schreiber  von  Hasli  und  seinen  Gehülfen. 
(Brünigzug.)  2.  Verwendung  und  Bath  an  ünierwalden  wegen  den  von  Bern 
für  den  Brünigzug  geforderten  1500  Kronen.  3.  Antwort  an  Herzog  von  Mai- 
land auf  dessen  Schreiben  vom  15.  :  er  habe  sein  Begehren  schriftlich  zu  stellen, 
es  werde  kein  Geleitsbrief  für  dessen  Gesandtschaft  ausgestellt.  4.  Abstehen  von 
Anfrage  an  Glarus  wegen  dem  zürichfreundlichen  Verhalten  seines  Boten  auf 
dem  Tag  zu  Baden.  5.  Reklamation  des  Kaufmanns  von  Scharwatz  gegen  Ury, 
und  Ansetzung  eines  neuen  Tags  hiefür  auf  30.  Januar  in  Luzern. 

4.  Brunnen,  4.  Mftrz.  —  Absctaeld  der  Y  Orte  zu  Brunnen. 

1.  Massregeln  gegen  die  von  den  Neugläubigen  im  Bheinthal  vorgenommene 
Verhaftung  des  Vogts  (Kaspar  Krez  von  Unterwaiden)  und  eventuelle  Ansetzung 
eines  Tags  hiefür  nach  Einsiedeln  auf  Dienstag.  2.  Anzeige  Ury's,  dass  es 
keinen  Tag  in  Betreff  der  Vogteien  oder  des  Lutherischen  Glaubens  mehr  be- 
suchen werde,  da  die  Beschlüsse  der  Mehrheit  doch   nicht  gehalten   werden. 

3.  Mahnung  an  Ury  wegen   der  Reklamation  des  Kaufmanns  von  Scharwatz. 

4.  Ansetzung  eines  Tags  nach  Luzern  auf  nächsten  Dienstag,  um  auf  die  An- 
schuldigungen Zürichs  und  Berns  zu  antworten,  und  sich  über  das  Verhalten 
zu  Wallis  zu  verständigen.  5.  Antrag  in  Betreff  Verkünden  von  Tagen.  6.  Mass- 
regeln gegen  einen  kriegerischen  Angriff  :  Zuzug  zur  Hauptmacht  und  Rüstung. 
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7.  Massrej^eln  ge^en  Aufreizungen.   8.  Instruktion  nach  Bern  wegen  dea  fi 
von  Baden  in  Betreff  Zurzaclis.  9.  Lnzern  soll  anf  das  Schreiben  dei  SSmiarì 
Königs  antworten,  nnter  Bewahrung  des  Geheimnisses.    10.  Instruktion  veso] 
dem  Yogt  zu  Lauis  und  Bellenz.    11.  Instruktion  an  den  Togt  xu  Stt|[Ui| 
wegen  Wallenstadt. 

No.  5.  Altstetten,  13.  Vftra.  —  Ammanii,  Richter  nnd  Uthe  der  (hndkcluifl  Klei»; 
thal  an  T  Orte. 

Verantwortung  wegen  Gefangenhaltung  des  Vogtes  Kretz,  welche  die  VIIIOrte{ 
nicht  nur  die  V  Orte  betrefTe.  und  laut  Landrecht,  Landsfrìeden  etc.,  e^i 
folgt  sei. 

»    6.  (Ohne  Datnm.)  -  Instruktion  Luems  auf  den  Tag  in  Baden. 

1.  Verantwortung  wegen  Vorwürfen  und  Klage  wegen  Vorgängen  im  Thorgii,, 
Rheinthal,  Baden  etc.  2.  Anhören  in  Betreff  des  Herzogs  von  Mailand.  3.  Voll- 
macht in  Betreff  Luggarus.  4.  Geneigtheit,  den  Graubtndnern  zu  helfen  ge^rn 
die  Musser,  sofern  möglich.  .5.  Allgemeine  Vollmacht  im  Verein  mit  den  nbrifei 
Orten  zu  handeln. 

»    7.  Baden,  fl.  Mttri.  —  Abscheid  aller  Orte  lu  Baden. 

1.  Eröffnung  Berns,  dass  es  den  Tag  ausgeschrieben,  um  die  Bestrafung  der  «e^ 
Zürich  vorgefalleueu  Lästerungen  zu  erzielen.  Verantwortung  der  V  Ort«  ui 
Begehren,  dass  auch  die  Aufreizungen  der  neugläubigeu  Prediger  bestraft  werd^ 
Ermahnung  der  IV  vermittelden  Orte  (Glarus,  Freiburg,  Solothnm  und  A^ei- 
zeli)  :  die  Anklagen  und  Antworten  heimzubringen  und  die  Fehlharen  zu  »m* 
fen.  2.  Reklamation  der  V  Orte  gegen  Zürich,  wegen  Nicht haltnng  de^  Lai^ 
friedens,  der  Bünde  und  der  Mehrheitsbeschlüsse,  und  Vorbehalt  ihrer  er» 
tuellen  Convenienz.    3.  Unten^nch  gegen  Courtisanen  ynd  Hexen  zu  Wstfft 

4.  Besatzung  des  Schlosses  zu  Luggarus  :  eventuelle  Schleissung  «les^^elbA. 

5.  Anzeige  Zurzachs,  dass  es  das  Mandat  Zürichs  angenommen  und  daherdtf 
Jahrzeitbuch  zu  Gunsten  der  Armen  und  den  Verkauf  der  Kirchengerlthe  vf 
lange  i  Anordnung  eines  Untersuchs,  Weisung  an  den  Landvogt  zu  Baden,  er» 
tuelle  Aufstellung  eines  Schaffners   zur   Ausbezahlung   der  Chorherrea  ^<- 

6.  Instruktion  und  Vollmacht  anf  den  nächsten  Tag  im  Thurgan  w^n  i^ 
stattung  der  aus  Gotteshäusern  und  Klöstern  Ausgetretenen  und  Bestellnoz  ^ 
Vögte  und  .imtsleute.  7.  Holfsgesuch  der  drei  Bände,-  Mahnung  zum  ^tT(tf> 
Aufsehen, 

»    8.  (Ohne  Datum.)  —  Memorial  Zürichs. 

Klagefnhmng  über  die  Schmähungen,  Schädigungen  etc.,  welche  an  versctö- 
denen  katholischen  Orten  gegen  Zürcher  Torgefallen  seien. 

»    9.  Baden,  1.  April.  —  Schnlthelss  Golder,  Gesandter  Lnierni  in  BadeOi  n 
Laiern. 

Anzeige,  dass  er  nach  Anhörung  des  Bundbriefs  den  Tag  zu  Baden  habe  Tfl- 
lassen  wollen,  jedoch  auf  Bitte  der  andern  Gesandten  noch  geblieben  sei,  vik 
ihnen  eine  Abschrift  des  Bundbriefes  sende.    2.  Graf  Ton  Lupfen  verliip 
Antwort  in  Betreff  des  Herzogthums  Wurtemberg.    3.  Noch  keine  Antwort  tw 
Eck  von  ßieschach,  aber  ein  Bericht  an   den  Landvogt  —  Vertrauliche  f^ 
theilungen  des  Schultheissen  Diessbach  von  Bern,  dass  wenn  die  Zürcherni^V 
trängen,  die  Berner  nicht  vorgehen  werden  etc.    Misstraueu  der  Städte  ç^ 
Herzog  von  Savoyen.  —  Empfehlung  klugen  Verhaltens,   weitern  mündln:^ 
Bericht  etc. 

»   10.  (Ohne  Datum  nnd  Unterschrift)  —  Memorial  Lniems. 

Gutachten  und  Rechtfertigung  der  Luzerner  über  Verhalten  im  Mnsserkrie^ 
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11.  Bern,  17,  April.  -  Torirag  rtcr  V  Orte  an  Bern. 

Keclitl'ertignng  iìires  Verhaltens  im  MusaerkrÎPtï-  ' 

,  13.  Bern,  IB.  April.  -  Antwort  Berns  au  <Ue  T  Orte. 

Erwidemng  der  Berner  anf  olii^e  Reell tfertigung  der  V  Orte. 
U.  Xas,  23.  April.  -  Abscheld  der  V  Orte  ta  Zug. 

I.  Schreiben  dea  Limdvogts  zn  Lanis,  2,  Berichte  ans  Bellenz  nud  l.nggarus. 
3.  BoUclrnft  der  V  Orlfl  nach  Zürich  nur  Teraiitwortnng  gegen  die  Ziircher- 
Klagen.  4.  Beldaniatiun  nn  Züricli  negeu  Beschimpfungen  der  Pilger  nnil 
JakobBbrSder,  5.  Bexatznng  dea  Schlosses  la  Iinggams.  6.  Eveutnelle  Au- 
setznng  eines  ueoen  Tags  w^eii  den  Zeitlänfen.  7.  Bericht  wepu  nngezie- 
inenden  Aeassemngen  des  ft-anzS tischen  Gesandten  in  Solotbnrn  und  Nichtbe- 
uhlnng  der  franzlJsischeu  Pensionen.  S.  Reklamation  von  zwei  KanHenten  ans 
Como  w^en  in  Lnzern  ihnen  w  eggen emmeneu  Tiicliern.  9.  Einladimg  an  Zug. 
dem  Schimpfen  and  Tragen  besunderer  Abzeichen  Einhalt  zn  thnii. 

14.  Lasern,  6.  Mal.  —  Abscheld  der  T  Orte  «n  Iniern. 


1.  Anzeige  Lnzerus,  dans  es  den  Tag  wegen  der  von  der  franzCsischen  Gesandt- 
achan  schriftlich  anerboteueu  Frieden svermittlung  ausgeschrieben.  Verdankende 
Antwort  der  V  Orte  unter  Vorbehalt  ihres  Glaubens,  ihreF  Freiheiten  und  Oe- 
reehtigkeiten ,  und   vorheriger  Mittheilung  über  die  anzuwendenden  Mittel. 

2.  Berichte  des  Laudvogts  zu  Lanis  d.  d.  SS.  April  über  die  Stellung  der  Trup- 
pen der  eidgenüssischen  Orte,  über  die  frenndliclie  Haltung  des  Herzogs  von 
Mailand  nud  der  Veuetianer;  Beschwerde  des  Herzogs  von  Mailand,  dass  die 
V  Orte  nicht  auch  gegen  den  von  Musso  ziehen.  3.  Anzeige  von  dem  l.andes- 
Obern  nnd  dem  Bischof  von  Wallis,  dass  ne  zu  den  V  Orten  stehen,  aber  zn 
Schritten  gegen  das  Schimpfen  nnd  Lüstern  mahnen.  4.  Anzng  i»  Betreff  der 
Handelsleute  von  Como,  5.  ürj's  Verlheidignng  gegen  den  Verdacht,  als  nnter- 
handle  es  mit  fremden  Fürsten.  (!.  Tfry's  Mahnung  die  achnldigen  Lästerer  zn 
strafen.  7.  Ansetznug  eines  andern  Tags  anf  den  9.  Mai  nach  Luzern  zur 
Beantwortung  des  französischen  Schreibens  nnd  für  allflllige  andere  Ange- 
legenheiten. 

15.  Lmem,  10.  Hai.  ~  V  Orte  an  Appenzell. 

Bechtfertignng  ihres  Verhaltens  im  Müsserkrieg  und  Gesuch  um  Appenzells 
Mitwirkung  gegen  die  Gegner  laut  Boudesbi'iefen  nnd  liecht  etc. 

10.  Brnnnen,  IT.  Hai.  —  Abscheid  der  T  Orte  su  Bronnen. 

1.  Verein bamug,  im  Fall  eines  Angriffs  dem  griissten  Hänfen  auf  den  bedräng- 
teiteu  Punkt  zuzuziehen  nud  jeder  Ort  Tür  die  Seinen  zn  sorgen.  2.  Mahnung 
Dry's  au  die  V  Orte  zu  guter  örenzwahmng  und  Kundschaft.  3.  trj's  Ver- 
eprecheii  trotz  des  von  Bünden  drohenden  Ueberfalls  seine  Ffticlileu  gegen  die 
Eidgenosssen  zn  erfdllen.  Auordnung  in  Betreff  des  Botenwesens  und  Stürmens. 
5,  Anweisung  an  liUuern,  die  in  Ludern  noch  versaramelteu  Boten  der  V  Orte 
nach  CmstSnden  abzufertigen  oder  nicht,  nnd  C,  Wallis  für  die  gesandte  Bot- 
schaft und  versprochene  Hülfe  zn  danken.  7.  Antwort  Freiburgs  und  Appen- 
zells auf  das  Sclireibeu  der  V  Orte  in  Betreff  der  Nichttheilnahme  der  V  Ort« 
am  Krieg  gegen  den  Musser  d.  d.  Luzern  Mittwoch  nach  Canlute. 

11.  (Ohw  Datiim.)  —  Vortrag  der  T  Orte  lu  Bern,  Glarus,  Base),  Freiburg. 
Solothurn,  Scbaffhansen  und  Appenzell. 

■ffiederlegutig  der  von  Zürich  gegen  die  V  Ort*  erhobenen  Aiischuldiguitgen. 
Rechtfertigung  der  von  den  letztern  Orten  eingenommenen  Haltong  und  Besuch 
des  Tagx  zn  Baden  zur  VerstSudigniig. 
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No.  t8.  Bern,  91.  Mal.  —  Antwort  Benift  auf  den  Tortrag  der  Y  tite. 

InterstutzQn^  der  Zürclier  Klagen  nnd   eventuelle  Androhung  dier  FroniD- 
sperre  gegen  die  V  Orte. 

»   19.  Bern,  ül.  Mal.  —  Bern  an  Y  Orte. 

Yerhftngung  der  ProviantRperre. 

)»  !iO.  (Ohne  Datum.)  —  Antwort  Freiburg»  auf  den  Yortrag  der  Y  Orte. 

Geneigtheit  zur  Yermittlang  nnd  Abhaltung  eines  Friedenstagi«.    Yerwradou 
hiefiir  und  für  UnterlasBnng  der  Froviant«perre. 

»   ti.  Solothurn,  25.  Mal.  ~  Die  Boten  der  Y  Orte  in  Solotiram  an  den  Tag  ier 
Y  Orte  In  Luzern. 

Bericht  über  die  Antworten  Freibnrgs  nnd  Solotharn;«.    Einladung  stnftirhol- 
dige  Schmfthredner  zn  büssen. 

»   n.  Kttrlch,  27«  Mal.  —  Zarlcb  an  Y  Orte. 

Yerhängnng  der  Froviantsperre. 

n  23.  Luiern,  30.  Mal.    -  Y  Orte-Tag  lu  Lniern  an  Y  Orte-Boten  lo  Srlif 
hausen. 

Weisung  auch  nach  (llarns.  Appenzell,  Toggenburg  zu  reisen  und  allds  ikit 
Vorträge  zu  halten  und  die  Antwort  SchaftliauBens  und  Basels  nach  Luxen 
zu  nenden. 

»  24.  A.  Schallhausen,  t.  Juni.  —  Y  Orten-Boten  lu  SchalThaiisen  an  Y  Or(^K 
lu  Luiern. 

Bericht,  dass  Basel  und  SchafThauseu  ihnen  nicht   unfreundliche  Antr«rt« 
gegeben,  da»8  die  Thurgauer  zu  den  Zürchern  halten  und  unruhig  seien  ^ 

»>  24.  B.  Zürich,  2.  Juni.  -  Schiedsleute  lu  Kttrich  an  Luxem. 

Ansetzung  eines  VermittlungstagH  nach  Bremgarten  auf  11.  Juni. 

»   25.  Luzern,  8.  Juni.  —  Abscheid  der  Y  Orte  in  Luaem. 

1.  Einladung  an  Wallis  zum  getreuen  Aufsehen.  2.  Antwort  Ton  Basel  u' 
Schaffhausen  auf  die  Botschaft  der  V  Orte.  3.  Anzeige  der  genannten  Botsdut 
über  Gewaltthätigkeiten  der  Neugläubigen  und  Umtriebe  der  Zürcher  im  Tbv 
guu.  4.  Zuwarten  über  den  Traktat  mit  dem  Herzog  von  Mailand,  bi»  de«^ 
Unterhandlungen  mit  den  Eidgenossen  bekannt.  5.  Yorschlftge  zn  Massre^ 
gegen  unsittliche  Geistliche  nnd  Weltliche.  6.  Antwort  Berns  auf  das  Sclii«i^ 
der  V  Orte.  Rücksprache  mit  den  christlichen  Mitbürgern.  7.  Beschln«  eil* 
Gegensperre  gegen  die  den  Handel  und  Wandel  sperrenden  Orte,  doch  ■** 
nicht  'auf  den  nächsten  Markt.  8.  Erklärung  an  die  Bflndner  wegen  Xi^^*' 
theilnahme  am  Müsserkriege.  0.  Einlaufen  eines  Schreibens  an  Schiedsb^ 
der  IV  Orte,  d.  d.  Zürich  vom  2.  Juni,  mit  der  Anzeige,  dass  sie  einen  W 
zur  Vermittlung  auf  den  11.  Juni  nach  Bremgarten  angesetzt.  (Nach  Abi^ 
der  meisten  Boten  angelangt.) 
»  26.  (Ohne  Datum.)  —  Instruktion  Luierns  an  Hchulthelss  Golder  für  dff  W 
In  Bremgarten. 

1 .  Bedaueni  Luzerns  über  die  unverschuldete,  Bundes-  nnd  Landfriedeniivi^ 
Sperre  und  über  die  Absag'-Briefe,  in  welchen  die  V  Orte,  weder  Freunde  w'* 
Eidgenossen  genannt,  sondern  wie  Fremde  behandelt  werden.  2.  Verlaïf^' 
dass  vorerst  die  Sperre  aufgehoben  werde,  bevor  auf  dem  Tage  etwas  bentk* 
werde.  3.  Im  Fall  der  Nichtaufhebung  der  Si»erre,  so  Heimkehr  uachLiu«'*- 
im  Fall  der  Aufhebung  Verbleiben  auf  dem  Tag  ad  audiendum  et  referendia 

»  27.  Brunnen,  12.  Juni,  ü  Ihr  Nachmittag.  —  Y  Orte-Boten  u  Brunnen  w^^ 
Boten  lu  Bremgarten. 

Berathung  wegen  Besetzung  Kapperschwyls.    Dringende  Mahnung  an  lu^ 
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den  Tas  zti  Bremgarteu  uicht  xn  TerliLxseu.  sonders  sich  za  ^ednlden,  bis  die 
Sache  wegen  RapjierscIiwjlH  entschiedeu  sei. 

28.  Bremgarten,  13.  Juni.   ~   V  Orte^Bolcn  (ohne  Lniem)  lu  Brcmgarlen  an 
Luzem. 

Die  Boteil  der  IV  Orte  :  Vrj,  Schwjz,  Unterwaldeu  nnd  Zug,  eranchen  die  Re- 
Kierang  von  Lnzern,  iliren  Boten  Tom  Tag  zu  Bremgarten  nicht  ahznherufen, 
sondern  geiDeint>aia  mit  ihnen  zn  handeln. 

99.  BremgBTteD,  20.  JudI.  —  Abscbeld  zn  Bremgarten. 

I.  Abgatie  der  geschriebenen  Inatraktìonen  von  Seit«  der  V  Orte  nnd  der  StSdte, 
Ermahnnng  der  Schiedboten  zun  Frieden,  wozn  anch  der  kaiserliche  Gesandte 
geratlien.  Eiuhulnng  neuer  Weisnngen  von  den  Obern.  Enthaltang  von  Feind- 
seligkeiten bis  inro  nächsten  Tage,  welcher  auf  den  9.  Juli  festgesetzt  wirü. 
Ansetzung  des  JahrrechnungstagH  auf  Baden  2.  Juli,  3.  der  Luniser  Jahrrecli- 
nnug  auf  9.  Juli.  4.  Ansetzung  eines  Tages  im  Tliurgau  in  Bet  reif  der  Kloster- 
vBgle  nnd  Thorganer-Appeilation.  ä.  Verschiebung  de«  Schreibens  des  Dom- 
kapitels von  Konstanz  wegen  Zehutverhot  auf  diesen  Tag. 

SO.  (Ohne  Dalum.)  —  Memorial   Ober   die   Frovlantitperre  und  die  Vermin- 
iDDgsartikel. 

Der  Landfrieden  verordne,  dass  kein  Tlieil  den  Andern  des  Glaubens  wegen 
beunruliige,  jeder  Theil  Schmähungen  gegen  den  andern  Theil  bestrafe  f  beides 
sei  von  den  V  Orten  uicht  geschehen  und  daher  denselben  von  den  Stüdteu 
der  Proviant  gesperrt  worden.  Die  Schiedlente  hätten  sich  zuerst  an  die  Städte 
gewendet,  nnd  diese  hätten  verlaugt,  dass  die  V  Orte  den  Landfrieden  halten 
und  vor  allen  das  Gatteswort  frei  geben  sollen  ;  die  V  Orte  hingegen  hätten 
verlangt,  dass  vor  allem  die  Proviantsperre  aufgehoben  werde.  Hierauf  hätten 
die  Schiedleute  folgende  Artikel  entworfen  und  beiden  Partheien  vorgeschlagen: 
1,  Die  Schnjfihnngeu  nolleu  beidseitig  aufgehoben  nnd  künftighin  strenge  bestraft 
werden.  2.  Die  wegen  dem  Glauben  Ver wieseneu  sollen  angestraft  heimkehren. 
Die  V  Orte  sollen  in  ihrem  Gebielc  das  alte  nnd  neue  Testament  ungestraft 
law^  laaaeu,  nnd  ihre  Prediger  ermahnen  getreu  die  göttliche  Wahrheit  zu 
predigen,  dagegen  sollen  nur  die  von  ihnen  berufenen  Prediger  öffentlich  pre- 
digen dürfen.  —  Die  V  Orte  hätten  diese  Artikel  verworfen,  sie  wollen  bei 
ihrem  alten  Glauben  und  Herkommen  bleiben,  sie  seien  bereit,  gegen  Klagen 
vor  Eecht  Antwort  zu  geben,  nnd  verlangen  sofortige  Aufhebung  der  Proviant- 
sperre.  Die  Städte  hätten  hinwider  erklärt,  dass  sie  laut  Landsfrieden  nicht 
schuldig  seien,  vor  Becht  zu  klagen,  dass  sofern  die  V  Orte  das  Gotteswort 
freigeben,  sie  im  t'ebrigen  billig  sein  werden;  da  die  V  Orte  die  vorgeschla- 
genen Friede nsartikel  ganz  abgeschlagen,  so  kUnnen  sie  auf  dieselben  auch 
nicht  weiter  eingehen.  Anf  den  Bericht,  dass  die  V  Orte  die  Vermittlungs- 
artikel nicht  vor  ihre  Gemeinden  gebracht  hätten,  verlangen  die  Schiedleute, 
dass  die  V  Orte  und  die  Städte  diese  Artikel  sammt  den  beidseitigen  Antworten 
ihren  Landtigemeìnden,  Kleìu-  nnd  Grossrätheu  et«,  vorlegen  and  die  Antwort 
anf  den  am  künftigen  9.  Juli  in  Bremgarten  zu  haltenden  Tag  einbringen, 
81.  (Ohne  Datum.)  —  Antwort  der  V  Orte  aar  die  Artikel  der  Schledleul«. 
Sie  wallen  bei  ihrem  alten  (ilauben  nnd  Herkommen  verbleiben,  sie  hätten 
durch  die  Vorträge  ihrer  Boten  den  Orten  bereits  versprochen,  die  Bünde  und 
den  Landfrieden  getreu  zu  halten  nnd  gegen  allseitige  Klagen  vor  Recht  Ant- 
wort zu  geben,  dagegen  verlangt,  dass  man  auch  ihnen  Bünde  nnd  Verträge 
halte,  sowohl  in  ihrem  eigenen  Gebiete,  als  in  den  gemeinen  Herrschaften. 
Das  Gleiche  anerbieten  aie  auch  jetzt.  Die  Schmähungen  sollen  beidseitig  ent- 
weder aufgehoben  oder  bestraft  werden.    Die   Schiedlente  sollen  dazn  helfen. 
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da88  die  Y  Orte  als  ^te  Eidgenossen  geachtet,  and  in  Friedea,  altem  OUita. 
Freiheit  und  Recht  geschirmt  werden  ;  wo  nicht,  so  mdsst^  sie  lait  da 
Banden  das  Recht  vorschlagen. 

3Ü.  (Ohne  Datum.)  —  Gegenantwort  Zürichs  und  Berns  anf  die  Antwort  der 
V  Orte. 

IHe  Werke  der  Y  Orte  stehen  mit  ihren  Worten  nicht  im  Einklang.  Dieselbei 
hätten  die  Bünde  and  den  Landfrieden  gehrochen  (namentlich  im  lûsserlmcf 
und  darch  die  Schmähangen  nnd  Yerhinderang  des  gOttliclien  Worts  elt.). 
Die  Städte  hätten  hingegen  nicht  erst  vor  Recht  za  klagen,  sondern  seien  k- 
fagt,  sofort  Bestrafung  za  verlangen,  sie  wollen  die  Y  Orte  in  iliren  Rechtet, 
namentlich  hezüglich  der  weltlichen  Regierang,  nicht  schädigen,  aber  sie  Te^ 
langen  vor  allem  die  ErfüUang  dessen,  was  der  Landfrieden  ihnen  bezüglich 
des  göttlichen  Worts  zugibt.  Da  die  Y  Orte  zuwider  dem  I.  ArtilLol  des  Lind- 
friedeiis  das  Gotteswort  nicht  freigeben,  die  Schmähungen  nicht  bestrafen  etc.. 
so  hätten  sie  ihnen  den  Proviant  gesperrt.  Wenn  die  Y  Orte  das  Gt)tteswdrt 
freigeben,  lesen  nnd  besprechen  lassen,  so  seien  sie  im  Uebrigen  aar  Yerstli- 
digung  bereit,  wo  nicht,  so  solle  Gott  walten  and  die  Schiedorte  ihnen  ge^ei 
anfällige  Angriffe  nnd  Beschädigungen  Hülfe  leisten. 

SS.  Mailand,  2».  Jnni.  --  Nuntius,  Bischof  von  Yerula,  an  Lsiern. 

Empfang  ihrer  Zuschrift:  Zusicherung  seines  Wohlwollens,  wie  er  schon  ihren 
Gesandten  St.  von  Insula  mitgetheilt.  Er  werde  bei  dem  Herzoge  von  MaiUni 
nnd  dem  Papst  für  sie  thätig  sein  und  dahin  arbeiten,  dass  ihnen  im  NothM 
2000  Fassgänger  aus  dem  kaiserlichen  Heere  beistehen  sollen.  Er  hoffe  uf 
die  Geneigtheit  des  Kaisers,  dessen  Trappen  einstweilen  in  die  Lombardei  Um- 
men  sollen,  so  dass  sie  in  drei  Tagen  ihnen  helfen  konnten.  St.  von  In^iU 
werde  Näheres  mittheilen.  Ihr  Schreiben  habe  er  an  den  heiligen  Yater  nich 
Rom  gesandt.  <) 

SI.  Solothurn,  29.  Jol,  9  Uhr  NachMlttag.  -  Schultheis«  Bug  an  Luien. 

Bericht  aus  Solotham  aber  die  Fehde  zwischen  Solothum  und  Basel  w«^ 
dem  Galgen  bei  Domach.  Missstimmung  der  Solothnmer,  weil  Ztrich  und  Ben 
den  Y  Orten  den  Proviant  abgeschlagen  haben. 

55.  Solothurn,  SO.  Junf,  ü  Thr  Nachnltta?.  —  Schulthelss  flag  aa  Luiem. 

Weiterer  Bericht  aus  Solothnrn  aber  den  Galgenkrieg.  Ankunft  der  Bemff 
Gesandtschaft  in  Solothum.  welche  zum  Frieden  gemahnt  und  ihr  Misstrtiiei 
über  die  Y  Orte  ausgetlrüekt  habe.  Solothum  waifne  nnd  wolle  mit  sein« 
Tmppen  ins  Feld  ziehen  und  habe  die  Bemer.  Znirher.  Freiburger  und  Bieter 
zum  Zuzug  gemahnt  :  Solothnm  habe  die  Y  Orte  in  Berücksichtigung  der  Zeit- 
verhältnisse nicht  iremahnt.  hvffe  aber  nichtsdestoweniger  uMhigen  Falls  »if 
ihre  Hülfe  nnd  missbillige  die  Proviantsperre. 

56.  Lutern,  Sd.  Juni.  —  Abscheid  der  T  Orte  lu  Luiem. 

1.  Klage  von  Schwrz  gegen  Wesen  und  Gaster  wegen  Proviantsperre:  Ab«r4- 
nung  einer  Botschaft  nach  Glams  znr  Aufhebung  der  Sperre.  2.  Kundschaft 
dass  die  YII  Orte  und  der  Herzog  von  3ilailand  einen  Traktat  geschlossen,  Itit 
welchem  Mailand  den  Y  Orten  auch  sperren  soll  :  Behandlung  dieser  Angele^- 
heit  auf  den  Jahrrechnungstag  in  Baden.  3.  Besuch  des  Yermittlungstaires  k> 
Bremgarteu  unter  Fe^thaltung  der  frühem  Instruktionen.  4.  Neue  Einlada>?- 
dem  Schimpfen  und  l^ästern  Einhalt  zn  thun. 


1  )  Piese  Sckreibf  II  dtr  V  Ort«  an  den  kl.  Yiter  qdiI  an  dem  >'nntias  von  \  eraU,  wekk«  in  ^k*'* 
Brief«^n  Vernla*»  infefahrt  werdrn.  finden  sich  im  Lniernrr  StaaturckiT  nickt  T«r.  Das  tileickc  filM** 
iknlickcn  Sckrcikcn.  deren  in  vpitem  Briefen  Erwiknunr  r'fckiekt«  and  die  daker  in  nnaera  AMrtH 
frklen. 
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t.  Sì.  HolothurD,  ].  Juli,  HKtag.  ~  SchiiltbelsH  llug  und  Amniann  Amslcin  nii 
Luicrn. 

Weiterer  Boriclit  ans  Solothtirn  aber  don  Galgenkrieg.  Prniburg  ist  fnr  80I0- 
Lharo.  AnszQg  der  Bolotliarner.  Pie  V  Orte  sollten  «'ine  Batschaft  in  dss  Feld 
tioiiden.  Vlena  Zurich  und  Beru  den  Baslern  zuziehe,  bo  Bulleu  die  V  Orte  den 
Solotlmruern  und  Freibnrglttrn  lielfen  :  der  Spann  zwisehen  Solothnrn  und  den 
beiden  Städten  koninic  den  V  Orten  za  ^t  etc. 

SB.  Hsllsnd,  3.  JdII.  —  Knnliuit,  BfNchof  von  Veriiln,  an  Luzem. 

Anieige,  dass  81.  tiki  Insula  «ach  I.nzevn  znrückkehren  nnd  ihnen  mündliche 
Benrhto  über  §eine  Oeueiirtbelt  und  Thätigkeit  miltheiten  werde. 

89.  Buden,  3.  Juli.  —  Abscbcld  Aes  JahrrGChnangstages  zq  Baden. 

AnBntener  und  Unterhalt  der  Chorherron  zn  Znrzach.  Leiatnntr  der  Kernen- 
îinsen,  und  Schmahmigtn  Meinrads  Epioff  rou  BoBwyl,  {BioneB  Aktenstück  ent- 
haltet noch  mehrere  Punkte  über  die  Jahresrecbnuiigen,  aher  ansser  Obigem 
Nicht«  auf  die  Reformat ionsgeschich te  Bezüglichea.) 

40.  Bern,  5.  Juli,  —  Berns  Antwort  an  die  Bolen  TOn  Burgdorr  und  l'mgegend. 
RechtfertigODg  ihrer  Slellnng  gegen  die  V  Orte  nnd  daherigen  Proviant- 
AbechlacB. 

II.  IQrIch.  «.  Juli,  6  l'br  Vacbmlltag.  —  Kflrlch  an  Balta  Peycr  und  Vogt 
Berger  za  Knonau.    (Im  Lager  zu  Cappe)  tThcutet.) 

Warnung  Tor  einem  üeherfall  der  Schwyzer  gegen  Wesen  znr  OefTnung  des 
ProTÌante  etc. 

43.  Brhwyi,  ».  Jult.  —  Abacheld  der  V  Orle  eu  Sehwyz. 

1,  Einberufung  anf  Mahnung  von  Schwjz  wegen  Kriegagefahr.  AuKeige  von 
Wallis,  dass  der  Herzog  von  Savoyen  die  llnlfe  im  Kriegsfall  den  V  Orten 
nicht  Kusicliern  künne.  bis  er  wisse  wie  die  T  Orte  ihm  helfen  wurden,  wenn 
er  deeswegen  von  Bern  nnd  dessen  Verwandten,  mit  denen  er  auch  verbündet, 
angegriffen  würde.  Beschlnss.  diesen  Berieht  den  Obern  heimxnbringeu.  2.  Aber- 
malige Klage  von  Schwjz  wegen  der  Sperre  von  (iaoter  und  Wesen.  Ansetznug 
dieser  Angelegenheit  anf  den  Tag  ïu  Brem^arten.  Schreiben  von  und  an  Gla- 
ms  wegen  Nichtvernahme  bezüglicher  Pein df eli gkeiten.  ït.  Terachiebnng  der 
Beratbung  der  Kriegama« »regeln  bis  auf  den  Tag  zu  Bremgarten  ;  nnterdessen 
geheime  Vorbereitungen.  4.  Absendnng  einer  Botncliaft  au  den  Herzog  von 
Mailand  znr  Verhinderung  der  Sperre  nnd  daherige  Instmktion.  5.  Berufung 
dea  Schreibers  Stapfer  auf  den  Tag  zu  Bremgarten-  6,  Auftrag  an  Orj  für 
Behauptung  dei>  Schlnssos  Lnggarns.  7.  Genehmigung  des  Antrags  luzerns 
bezüglich  der  Proviantsperro  gegen  die  Ot^enparthei. 


ii.  Zfirlch,  13.  -Tun. 

erbeutet.) 


ZQrlcb  an  Ralh  feyer  tu  Knonau.  (Im  Lager  m  Cappe! 


Weisungen  für  den  Fall,   daas  die  St'hwyzer  in  Wes 
sollten. 


I  nnd  Gantall  einriicken 


,  tnteni-alden 


.  Brunnen,  11.  Juli.  —  Absrtaeld  der  lY  Urie  Luiern,  Srhwyi, 
nnd  Zug  zu  Brunnen. 

1.  AnsetKiing  eines  Tagen  zn  l.nzern  anf  Ï1,  Juli  um  die  den  Sohiedslenlen 
(welche  noch  nicht  bei  allen  Orlcu  gewesen)  zn  gehende  Antwort  zn  berathen 
und  ttber  den  Besuch  des  Tages  zu  Bremgarten  zn  entscheiden,  2.  Heimbringen, 
dass  Bern  durch  eine  Botschaft  Wallis  von  den  V  Orten  abwendig  mucheu 
wolle,  nnd  dass  die  V  Orte  anch  eine  Botschaft  in  das  Wallis  senden  aollen. 
3.  Abfassnng  einer  Schrift  über  die  gegen  die  T  Ort«  verübten  Brüche  des 


6km«Iof  tut*"  T«r(alBlialH. 

Undfriedeos.  der  Bando  etc.  t.  Nene  Klagen  Schwyi's  wegen  iler  Sperre 
Wesen  ttnd  Gustar  i  Bebandlang  der  Angelegenheit  anf  dem  Tage  m  hâtera' 
Einladung,  einstweilen  nicht«  PeiiidÜehee  vo  reo  nehmen.  5.  AnfstelUng 
geheimen  Eriegeratbes  der  V  Orte.  6.  Heimbriugnug  de^  Ilerìchts  nberJ 
Haltung  dee  Herrn  von  8aj.  7.  Ebenso  eines  Berichts  'an*  febcrllngen 
Umgegend.  8.  Geheime  Vorhehren  in  BetrelT  Bapperschwjls.  It.  Kmprehlai 
schreiben  r&r  E.  Ton  An  an  den  Vugl  zu  Lani«.  10.  Keklsmaiion  d^r  Kaafleiil« 
Ton  Como  gegen  Lnzern. 

.  MKilaod,  24.  Jnll.  ~  Kantlai,  Bischof  Ton  Vernla,  m  Lacerti. 
AuHilärang  eines  Uissvereländni^seB  heinglicb  des  Herzogs  von  Mailand;  An^ 
selbe  sei  den  V  Orl.en  Tortwährend  freondtifh  gesinnt,  und  «erde  ihnen  da»  z" 
wünschte   Quantum  Fruchte   ankommen  lassen.    Er  üelbst  werde   ihre  Subì 
in  Born  eifrig«!  empreblen. 

1.  HalUnd,  31.  Juli.  —  frans  II.,  Herzog  ton  Malland,  an  T  Orte. 
Zusicherung  guter  Frennd-   niiJ  Nachbsrschitft.    Geneigtheit  ünm   AbKi-bli» 
eines  Bündnisses,  welches  jedoch  nichts  Verletzendes  gegen  die  übrigen  On» 
enthalten  soll,  denn  er  wünsche,  dass  swischen  allen  Orler.  Frieden  wallt. 
Geneigtheit,  den  V  Orten  ein  (Inautam  Früchte  zuEusenden. 

[.  Eorlcli,  28.  Juli.  —  Eflrlcli  an  Ratli  Pej«r  und  Vogt  Berger  sa   Kaoïai. 
(Im  Lager  zu  Cappel  erbeutet.) 

Anzeige,  dass  die  Vermittlnng  zu  Bremgarten  gescheiten  und  der  Krieg  hcror^ 
stehe.  Weisung  za  rüsten  nnd  zu  wachen;  Eundschaft.  dass  die  V  Orte  nitÜ 
nach  Wesen  einralleu  n-allen,  sondern  es  vielleicht  auf  Knonau  abgeaditi 
haben. 

'.  Mailand,  ^9.  Jnll.  —  Nuntius,  Bischof  TOn  Yenila,  an  Luimi. 
Fortwährende  Verwendung  bei  dem  Papste  nnd  allen  Fürsten  m  ünnsten  dir 
V  Orte.  Für  den  Fall,  dass  sie  mit  Erieg  überzogen  würden,  werde  ihnen  dit 
Hülfe  des  Kaisers  nicht  fehlen,  was  aber  noch  ein  Geheimnis^  bleiben  mUMt- 
Er  arbeite  daranf  hin,  dass  eine  grosse  Gesanâtschafl  des  Papates  nnd  itt 
Filmten  abgeordnet  werde,  am  die  Eidgenossen  zum  Frieden  zn  mabneD.  Et 
Gegner  aufzufordern,  sich  der  Waffen  zu  enthalten  und  die  Gläuhigen  bei  ihm 
Glauben  zu  belassen,  nnd  für  den  Nichtensprechnngsfall  die  katholischen  Prtf 
ihrer  Hülfe  zu  versiebern.  Eine  solche  Gesandtachaft  werde  gewisa  einen  gata 
Erfolg  haben,  denn  nnter  den  Eidgenossen  selbst  seien  Viele  fnr  den  Friedn, 
und  die  Einigkeit  der  Eidgenossenschaft,  sei  im  Interesse  Aller.  Dorch  dl*  HÜ- 
wirknog  aller  Freunde  könne  so  ohne  Waffengewalt  dar  Friede  gesicben  »i* 
die  Sache  der  Glüubigen  im  frühern  Stande  erhallen  werden.  Was  die  FräfW 
betreffe,  so  hoffe  er,  dass  ihnen  bald  die  Znfuhr  ans  Italien  eröffnet  wrrit', 
BestStigung  der  daherigen  Stimmung  des  Herzogs  von  Mailand. 

I.  Bmnnen,  30.  Jnll.  —  Abscheld  der  V  Orte  in  Brnnneii. 
1.  Ansetzung  dieses  Tags  wegen  den  schwierigen  ZeitUnften-  2.  Botachafti 
Wallis  mit  Gesuch  nm  Hülfe  für  den  Eriegsfall.  3.  Ttochmaliges  Qesaek 
Antwort  von  den  IV  Schiedsorten.  4.  Aufforderung  an  Bremgarten  and 
lingen,  die  Sperre  aufzuheben.  5.  Einladung  an  Schwj'Z,  nichts  Peindi 
anfzufangen;  Aufsleltung  eines  Kriegsraths  durch  Wahl  zweier  Mitglieder 
jedem  Ort;  Znzng  zum  grossen  Hänfen  im  Falle  eines  Angriffs.  5.  Anaet 
eines  Tages  nach  Lnzern  anf  den  K.  Angnst.  6.  Gegensperre  gegen  die 
renden  Orte.    7,  Verfügungen  in  Betreff  des  Vogts  za  Lauis. 

I.  Waldshul,  30.  Jnll.  —  Suter,  Amtmann  lu  Waldshut,  an  Barhun, 
vogt  in  Baden. 
Anzeige  der  Abreise  Byschachs  zn  einer  Versammlung  der  kaiserlichen 
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UiiU  ^iuladuii;;  mr  seliuelloii  Ke  r  ich  tcra  lai  tini),'  Ubvr  alll'allî),'!'  Vnrrilllu  zwÌHi:heii 
dpii  V  Urten  und  Züricli  aiid  Boru.  Anlrage,  oli  ein  nenpr  Tag  nu  Breni gurten 
im  EinverstilnduiNii  mit  <leii  V  Urten  angesetzt  sd  '/  HiLthuilung  eines  Schreibens 
an  die  V  Orte  und  Uesucb  um  deäsen  lefürdeiliche  ZoRiellatig  an  dieselben. 
Gesuch  um  gute  KDudxchaft. 
,  5t.  WkldHbut,  30.  JuU.  ~  Soler,  R.  K.  U.  KamDierprukurnlor  der  Voräerltiter- 
rcIchlsctaeD  Iiande,  xn  V  Orte. 

EmpFaiig  ilires,  während  dem  jüngste«  Tag  v.ii  llrenigarten  an  ihn  gerichtete» 
Schreibens  d.  d.  vom  'i6.  Jali.  Anzeige,  daes  der  Kaiser  nächstens  einen  Reichs- 
tag  halten  werde,  dessen  Beschliisse  uhne  KweiTei  aticli  den  V  Orten  zum  Bexten 
dienen  werden.  Zurich  nnd  Bern  hfitten  wahrscheinlich  Kenntnis«  hieven  und 
wollten  daher  die  V  Orte  durch  die  Froviantsperre  di^ngen.  Wenn  die  V  Orte 
diese  Sperre  nicht  l&nger  anshalten  kennten,  ^o  solltou  sie  Angesichts  des 
Beichstags  keinen  nnt;onstigen  Vertrag  eingehen;  im  Fall  die  ^Orte  vor  dem 
Reichstag  znr  Thal  schreiten  mnsslen,  so  sollen  sie  einen  kriegsknndigen  Ter- 
tranteu  znm  Landvogt  nach  Baden  senden  und  er  wolle  dann  mit  diesem  an 
einem  sichern  Ort  zusammentreffeu  und  mit  Hnife  Sj'achachs  die  Xittel  be- 
rathen.  um  ihnen  zu  Proviant  nnd  zu  einem  günstigen  Erfolg  zu  verhelfen. 
Den  Artikel  der  geheimen  Botschaft  habe  er  nach  Inebnick  beflirdert  nnd  er 
werde  die  Autwort,  sobald  sie  eintreffe,  ihnen  zustellen.  ') 
&Ì.  BtfmgMten,  3.  August.  —  Bremgarten  «n  die  V  Orte  lu  Lutero  rer- 
sammelt. 

Verantwortung  über  sein  Verhalten.  Bremgarten  habe  sich  von  den  V  Orten 
nicht  getrennt,  sei  aber  auch  mit  Zurich  und  Bern  verpflichtet  und  habe  mit 
diesen,  auch  des  Gottesworts  halber,  den  Proviant  gesperrt.  VFenn  die  V  Orte 
sich  mit  Zürich  verständigten,  so  sei  auch  Bremgarten  verständigt. 

55.  IfelUnsPn,  S.  August.  ~  Hellingen  an  V  Orte  versammell. 
Verantwortung  wegen  abgesperrtem  Proviant.  Mellingen  habe  nicht  aus  eigenem 
Willen,  sondern  gemeinsam  mit  Zürich  nnd  Born  gebändelt. 

SL  Solutbnrn,  3.  August.  —  AltBrbulthelait  Hug  von  laierti   In  Solvttanrn  nn 
Lniern.  ' 

Knndschalt  über  die  Stimmung  in  Solothnru.  Anl'regung  wegen  Gerüchten 
Über  angebliche  Kriegspläne  der  V  Orte.    Rathschläge. 

S5-  Lnxern,  H.  Aogiul.  —  AlMCbold  der  V  Orte  ku  Lniern. 

1.  Beschlnss,  len  von  den  Schiedieaten  nochtnah  nngesetzten  Tag  zu  Brem- 
garten zu  betiuchen.  Einladang  an  Cr;,  sich  hierin  nicht  von  den  V  Orten  in 
Sündern.     Eventuelle   Ansetznng   eine»  neuen  Tages   der   V  Orte    mit    Wallis. 

2.  Ansetznng  des  Zurzachergeschäfts  auf  den  Bremgartaertag.  3.  Erneuerter 
Auftrag  an  Bchwjz.  fur  Salz  zu  sorgen.  4.  Heimbringnng  des  Antrags  Urj's. 
die  Gegensperre  za  verhängen.  5.  Vorsehung  in  Betreff  des  Weines.  6.  Be- 
schwerde des  Vogte  Pleckenstein  nnd  Hitgenossen  wegen  des  Zoll»  zu  Bellenz. 

56.  Bremgarten,  10.  August.  —  Abacheld  der  IV  Bchledorle  tu  BremgarleD. 

1.  Gesuch  der  V  Orte  an  die  Schiedsleute,  auf  ihre  Mahnung  zu  antworten; 
Entschnldigang  der  Schiedsleute  und  Hoffnung  auf  Vermiltelung  durch  Aen- 
derung  des  111.  Artikels  nnd  Ansetzung  eines  nenen  Tages  hiarür  m  Bromgarten 
auf  21.  August.  2.  Heimbringung  von  Anträgen  der  französischen  Anwälte 
bezüglich  der  gegen  den  Krieg  erhobenen  Reklamationen.  3.  Heimbringung 
der  Reklamationen  des  Hans  Paraman  von  Freiburg.  4.  Heimbringnng  der 
Reklamation  eines  I.anisers. 

r(«  an  Siitcr  il.  i.  26.  Juli,  howif  dir  irltkel  dlrai'r  gcheimrii  Botichan. 
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No.  57.  Kell,  17.  August,  Nactamltlas  4  Vlir.  -  Graf  Builoir  von  8«li»  8Uitllialtcr, 
an  Bachmann,  LandTOgt  ih  Baden. 

Anzeige,  dass  der  Landvogt  im  Elsass,  Er,  der-Yogrt  zu  Laofenburg  and  der 
Kanzler  von  Tyrol  eine  Konferenz  zu  Tunengen  gehalten  und  dass  den  IS. 
wieder  eine  Konferenz  sei,  um  der  B9m.  k9.  Majestät  und  der  Regierung  n 
Innsbruck  wegen  zu  leistender  Hülfe  etc.  zu  schreiben. 

«   58.  Bern,  19.  Angnst«  —  Bern  an  Zttricli.    (Im  Lager  zu  Cappel  erbeutet.) 

Uebersendung  einer  Abschrift  des  Spruchs  zu  Baden  vom  22.  September  152! 
als  Beweismittel  fur  die  Berechtigung  Zürichs  und  Berns,  den  Y  Orten  d» 
Proviant  zu  sperren. 

«  59—60.  Beilage:  Abschrifl  des  Spruchs  in  Baden  vom  23.  Sepleniber'  1521. 

(Im  Lager  zu  Cappel  erbeutet.) 
«   61.  Bei  Lngkem  im  Feld,  dl.  August.  —  Ton  Rysaeli,  Hauptmann  der  IT  Bbei» 
Städte,  des  Schirariiraldes  nnd  Togt  in  Laufenbnrg,  und  Snter,  Kammerprt» 
knrator  der  vorderdsterreichisctaen  Lande,  an  Bachmann,  Landvogt  n 
Baden. 

Die  Orte  seien  im  Rechte  gegen  die  Proviantsperre,  sie  sollen  jetzt  aber  nichte 
Thätliches  anfangen,  denn  auf  den  14.  September  sei  der  Reichstag  einberufen. 
Würden  sie  von  Zürich  und  Bern  zum  Kriege  gezwungen,  so  dürften  von  Seite 
der  R9m.  Maj.  Znrüstnngen  erfolgen,  welche  die  Rheinthaler,  Ootteshauslente 
St.  Gallens,  Thurgauer  etc.  zum  Stillsitzen  bewegen  sollen. 

«  62.  Bremgarten,  22.  August.  —  Boten  der  IT  Schledorte  (Glams,  Freibirsi 
Solottaurn  und  Appeniell)  in  Bremgarten  an  die  Boten  der  T  Orte  n 
Luiern. 

Bedauern,  dass  Letztere  in  Kremgarten  nicht  erschienen.  Die  Erstem  werdet 
nun  den  Tag  zu  Luzern  den  29.  August  besuchen. 

«   68.  Genf.  30.  Angnst.  ~  Genf  an  Freiburg. 

Hülferuf  wegen  Kriegsgefahr  (vom  Freiburger  Stadtschreiber  ausgefertigte 
Abschrift.) 

«  64.  Lniem,  81.  Angnst.  —  Abscheid  der  IT  Schiedorte  nnd  der  T  Orte  n 
Lniern. 

1.  Einladung  der  lY  Schiedorte,  die  Artikel  anzunehmen,  und  Bereiterkläning. 
allfällige  Modifikationen  zu  vermitteln.  —  Antwort  der  T  Orte,  dass  sie  anf 
ihren  am  ersten  Tage  zu  Bremgarten  gemachten  billigen  Eröflfhungen  beharreo. 
dass  sie  bei  den  Bünden  und  dem  alten  Glauben  bleiben,  dass  sie  den  letzt ei 
Tag  in  Bremgarten  aus  Gründen  nicht  besuchten  und  dass  sie  eine  Antwort 
von  den  Schiedorten  bezüglich  der  von  den  Y  Orten  an  sie  erlassenen  Mahnna; 
verlangen.  —  Gesuch  der  Schiedleute,  die  T  Orte  möchten  nichts  Feindselig« 
unternehmen,  bis  sie  nochmals  in  Zürich  und  Bern  gewesen,  um  die  Aufhebnif 
der  Sperre  zu  erzielen  ;  sodann  Ansetzung  eines  gemeinsamen  Tages.  2.  Be- 
schwerde der  Schiedsleute,  dass  Schwyz  in  eines  seiner  Schlosser  Besatzuif 
gelegt  und  Alles  in  Beschlag  nehme,  was  von  Wesen  oder  Zürich  yorfiberfakre; 
Gesuch,  Nichts  Feindseliges  vorzunehmen.  — Antwort:  die  Massregeln  Schwjz*» 
seien  durch  die  Sperre  Schwyz's  und  Wesen's  gerechtfertigt.  Die  T  Orte  «i« 
der  Yerlegungen  müde,  und  werde  die  Sperre  nicht  aufgehoben,  so  werden  m 
keinen  Tag  mehr  besuchen.  —  Gesuch  um  Eröffnung  der  Instruktionen  der 
Schiedorte.  3.  Eröffnung  dieser  Instruktionen  :  a.  Freiburg  ist  instmirt  :  Züriek 
und  Bern  im  Fall  der  Nicht-Aufhebung  der  Sperre  keine  Hülfe  zu  gew&brei; 
zu  Weiterm  aber  haltet  es  sich  nicht  verpflichtet,  da  der  Streit  wegen  Schimpf* 
Worten  und  nicht  wegen  dem  Glauben  entstanden,  b.  Solothum  ist  instmiii: 
Alles  für  den  Frieden  anzuwenden;  zu  Weiterm  könne  es  sich  niebt  einlanci* 


indem  CS  funsi  uìcht  mehr  Scliiedeort,  sondern  Tartliei  wäre.  c.  Ap)ienzell  isl 
inetmirt,  keiner  Parthei  seine  Hälfe  zu  versprochen.  4.  Beacliinsa  der  V  Orte, 
Freibarg  dardi  eine  Ge  fand  tacha  ft  lant  dem  BDr),'reoht  zu  malinen,  da  der 
Streit  des  (ilanbens  ond  uicht  der  Bchimpfworte  wegen  eatatanden. 

i.  Zaricb,  3.  September.  ~  Antwort  ZBrldix  aar  das  Verlangen  der  Bolen 
der  ni  Scbledorte  (Freiburg,  Solotfaum  und  Appenzell.) 
Reditfertigung  and  fernere  Handhalmng  ihrer  Proviantsperre  gegen  die  V  Orte. 

i.  Bern,  4.  September.  —  Antwort  Berns  auf  den  Vortrag  der  Boten  der  ge- 
nannten III  Scliledorle. 
Rechtfertigung  nnd  TernerB  Handhubuiii,'  ihrer  Proviant  sperre  gegen  die  V  Orte. 

r.  {Ohne  Datum.)  —  Antwort  Freiburg»  an  den  Bolen  der  V  Orte. 
Freibnrg  will  Bnrg-  nnd  Landrecht  mit  den  V  Orten  halten  :  warnt  diese  aber 
TOT  dem  Kriege;  raSsato  Im  Kriegsfalle  Tür  sein  Gebiet  sorgen;   erwartet    die 
Giiekkehr  seiner  Schiedsboten. 

i,  (Ohne  Datnm.)   —  Instruktion  Inzerns  an  seine  neuen  Vögte  auf  der 
LandHchafl. 
Inforniatlon  nnd  Instmkliun  über  die  Zeitla^'c. 

I.  Bremgarten,  5.  Septrniber,  —  Bremgarten  an  V  Orte  In  Indern. 
Ernenernng  seiner  Kechtfertigntig  bezttglkh  seines  Verhaltens  in  der  Fruvianl- 
sperre  etc. 

I.  Hellingen,  fl.  September.  ~  MelUngen  an  die  V  Orte  In  Luzern. 
Erneaerang  seiner  Recht lerti gong  bezüglich  aeinea  Verbalteus  in  der  Proviant- 
sperre etc. 

I.  ima,  6.  September.  -  Bol«ii  der  III  Scbicdorte  zu  Aarau  an  Luzern. 
Die  Sebiedbotcti  haben  die  christlichen  Städte  (Zürich  uud  Bern)  zur  Beachtung 
der  Bande,  des  Landfriedens  und  Kcclito  aufgefordert,  denselben  diese  Beobach- 
tung auch  von  Seite  der  V  Orte  in  Aussicht  gestellt  und  die  Aufhebung  der 
Proviantsperre  verlangt,  reberaendnng  der  daherigen  Antworten  Zürichs  und 
Benis  (s.  oben)  nnd  Ermahnung,  die  Sache  xa  erwägen. 

I.  (Ohne  Batum.)  —  Aus  dem  Abschiede  van  Aarau. 
Anerbieten  der  Boten  von  Freiburg  und  Solothurn,  nochmals  nach  Luzern  zu 
reisen,  um  zu  vermitteln  und  einen  neuen  Tag  anzusetzen.  Antwort  der  christ- 
lichen älädte:  Ablehnung  eines  neuen  Tages,  ohne  jedoch  hierin  Freiburg  und 
Solothurn  eine  Weienng  geben  zu  wollen  ;  Beharren  auf  der  sctiriftltcheu 
Antwort. 
12.  ZUrlrb,  7.  September.  —  Zttrich  an  Ralb  Peyer,  und  Beider,  Vogt  zu 
Knonau. 

Verbot,   dass  die  Zürcher  Landlcnte   dieses  Jalir  anf  die  Kirchweiho  kunimen. 
da  die  V  Orte  ihre  Abwesenheit   zu   einem  tleberfalle  benntien  kannten.    (Im 
Lager  zu  Kappel  erbeutet.) 
II.  Lnaern,  13.  September.  ~  Abschied  der  V  Orte  su  Lniern. 

I.  Verlesung  der  Antworten  von  Zürich,  Bern  und  andern  Eidgenosaen  nnd 
BrSITnnng  der  Instruktionen  von  Dry,  welches  den  Beschluss  seiner  Landuge- 
meinde  am  nächsten  Sonntag  abwarte!  ;  von  Schwyz,  wolchex  VoUmaebt  zum 
Handeln,  doch  keine  Eile  hat,  von  Obwalden,  welchem  zu  raschem  Handeln 
drängt;  von  Nidwaiden,  welches  den  Krieg  nicht  wunacht,  aber  mitmacht;  von 
Zag,  welches  eine  Entscheidung  verlangt  ;  von  Lnzom,  welches  «nf  Morgens 
eine  neue  Instruktion  erwartet,  aber  bereits  Vollmacht  zum  HUbeschlìessen 
hat.  2.  Angelegenheiten  des  Vogt«s  Kretz  in  Rheinau.  3.  Fühlung  mit  Eck 
darcb  Zug  and  den  Landvogt  von  Baden  in  Betreff  Hülfsleistnng. 
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\o.  75.  Zttrlcli,  ».  September,  nacb  MiUas  9  i'br.  -  Sirifb  m  rey«r  ud  Wnß,f\ 
Yof0  m  Knonao. 

Mahnung  zur  fleissigen  AafsJcht  and  Berichterstattung.  (Im  Lager  zn  üippfl 
erbeutet.) 

«  76.  Mailand,  18.  Septenber.  —  Nontlis,  BUcbof  von  Temla,  ■■  Mailand  u  ik{ 
V  Orte. 

Entschuldigang  seiner  verzögerten  Antwort;  Znsichemng  Beines  guten  Wìlleis: 
Bemnhnngen  mit  dem  Herrn  von  Insala  za  ihren  Gunsten.  MitibeiUng  d«r 
Antwort  ans  Rom  dnrch  Baptist  von  Insala.  Mahnung,  keinen  Krieg  um- 
fangen und  für  diesen  Fall  Unterstützungen  in  Aussicht. 

«    77.  Lniern,  19.  September.  —  Abschied  der  T  Orte  in  Lniem. 

1.  Anzeige  der  III  Schiedorte,  dass  auf  einem  zu  Solothurn  jungst  gehaltene!  Ta; 
die  Beilegung  des  Spans  zwischen  den  V  Orten  und  Bern  und  Zürich  verhandelt 
und  ein  gutes  Resultat  diesmal  in  Aussicht  stehe;  Einladung,  einstweilen  nielitt 
Feindseliges  vorzunehmen.  Festhalten  der  V  Orte  an  ihren  Bedingungen  ud 
Einladung  an  die  Schiedsorte,  ihnen  zum  Recht  zu  verhelfen.  2.  Anzeige  Um 
gegen  eine  Spionin.  3.  Auftrag  an  Ur.v  bezüglich  der  Bandner  nnd  desSehlo^ 
ses  zu  Luggarus  angemessen  zu  verfügen. 

«  78.  Aaran,  27.  September.  -  Boten  der  m  Scbledorte  in  Anna  an  die  Wn 
der  V  Orte  lu  Luiern. 

Empfang  ihrer  Antwort.  Voraussicht,  dass  dieselbe  den  Zürchem  und  Berten 
nicht  entspricht.    Gesuch  um  ein  besseres  Bedenken. 

«  79.  Aaran,  27.  September.  —  Boten  der  lY  Scbledorte  (ttlaroa,  Freibarg,  Soli- 
ttanrn  nnd  Appeniell)  nnd  Strassbnrgs  nnd  Konstani^s  in  Aaran  an  T  M 
in  Lniern. 

Bemerkung,  dass  die  Antwort  der  V  Orte  undeutlich  sei  und  des  Landfriedeu 
nicht  erwähne.  Anzeige,  dass  die  Schiedsboten  in  Aarau  verbleiben  nnd  eiie 
günstigere  Antwort  von  den  V  Orten  erwarten. 

<r   80.  Zftricb,  28.  September.  —  Zftrleb  an  Batb  Peyer  in  Kappel. 

Yerbot.  dass  die  Zürcher  Landleute  den  Y  Orten  zu  Acker  gehen.  (Im  Ugff 
zu  Kappel  erbeutet.) 

«  81.  Aaran,  29.  September  in  Nacbt.  —  Boten  der  lY  Scbledorte  nnd  Straubirfi 
nnd  Konstani*8  in  Aaran  an  die  Y  Orte  in  Lniem. 

Empfang  ihrer  Antwort.  Neuer  Vorschlag  an  Zürich  und  Bern  gemacht,  wuriber 
diese  am  2.  Oktober  zu  Aarau  berichten  werden.  Verbleiben  der  Schiedbotei 
bis  dahin  in  Aarau  nnd  Gesuch  an  die  Y  Orte,  bis  dahin  ebenfalls  bei  einludet 
zu  bleiben  und  nichts  Thätliches  vorzunehmen. 

«  82.  Lanfenbnrg,  29.  September.  —  Ryscbacb  nnd  Snter  in  Lanfenbnrg  an  Btck* 
mann,  Landvogt  in  Baden« 

Empfang  des  Berichts  von  Bachmann  und  Ammann  Tossen  und  Znsendii; 
desselben  an  den  König  nach  Speyer,  welcher  wohl  mit  seinem  Bruder,  des 
Kaiser,  darüber  handehi  werde.  Anfrage  wegen  Tossen's  Schreiben  ^ 
Ueberlingen.    Jederzeitige  Dienstbereitschaft. 

«  88.  Laufenbnrg,  29.  September.  —  Snter  in  Lanfenbnrg  an  Baebmann,  Itf^ 
vogt  KU  Baden  :  Nactascbrifl  mm  Schreiben  Xo.  82. 

Cebermittelung  eines  Schreibens  der  Rom.  kn.  Majestät.  Belobung,  dass  die 
Y  Orte  ihre  Handlung  bis  zur  Zusammenkunft  des  Kaisers  nnd  Königs  rer* 
schoben  haben.  Ob  die  besprochenen  6000  Spanier  angelangt?  Mehrere  Schrei- 
ben werden  bald  nachfolgen. 
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EtkrErh.  tO.  S«pteinbpr.  —  zaricb  an  Rnlli  re}«r  xu  Kapput. 

Verbut,  daw  die  KiircLer  Landlente  tkn  /.ngern  m  Acker  gehen, 

(Ohne  Datam.)  —  GthPlmer  Abschied  (I)  der  IV  Orte  Luxem,  Uri,  Si-hW)i 

and  Tnlcrwalden. 

Plan  des  Anfbrachs  niicta  Zug  gegen  die  SUrcher  auf  Anfang  Oktober  1931. 

I.  Wallis  si)ll  (dnrcb  Jaïob  am  Ort  K^mahnt)  den  2.  oder  3.  Oktober  mit 
20UI)  Hanu  zn  den  V  Orten  stosHen,  weitere  7U0Ü  Manu  üor  Hülfe  benit  halten, 
eeine  PShsb  woltl  besetten  nnd  den  Snanern  absagen,  damit  die  Berner-Ober- 
linder zu  Hanite  bleiben.  2.  Pie  IV  Orte  (Lazern.  Tri,  Schwyz  nnd  Unter- 
iraldeu)  Rollen  anf  den  5.  Oktober  anfbrerhen.  Urj  soll  am  5.  reclitzeitig 
50  Kann  nach  Lnzern  verlegen  ;  ebeosu  die  nhrigen  3  Orte.  Dazo  sollen  die 
Heyenberger  st^issen  ond  Lnzem  sie  mit  Geschätz  versehen;  dieselben  sollen 
in  der  gleichen  Nacht  die  Z&rcher  im  Knonaner-  oder  Freien  Amt  angreifen, 
nicht  aber  die  Berner,  in  der  Hoffnang,  dass  die  Berner  (vie  der  Bote  von  Cri 
berichtet)  wenn  man  sie  nicht  angreift,  nicht  über  die  Kens«  setzen.  3.  Am 
B.  Oktober  früh  soll  man  mit  aller  Macht  ansr&cken,  gegen  Zng  zielien,  da 
lant  Berieht  die  Zürchi'r,  sobald  sie  den  Anfbrnch  im  Freien  Amt  vernehmen, 
aof  Zng  rücken  wollen.  Das  LnT.cnier-GescIiiitz  soll  schon  in  der  Nacht  vom 
5./e,  Oktober  nach  Zug  gefertigt  und  der  Angriff  anf  die  Zürcher  erfolgen, 
bevor  diese  ihre  Mannschaft  ganz  hei  einander  haben.  4.  21)0  italienische 
Bächsen schützen  sollen  lant  Versprechen  als  Hülfttmppen  eintreffen.  5.  Schwyz 
unterhandelt  wegen  200  Eschenthalem  ans  dem  HailändiBchen.  6.  Der  Vogt 
m  Laais  soll  anch  etliche  Bnchsenach ätzen  werben  nnd  am  der  Zollbüchse  anf 
Sechnnng  der  V  Orte  bezahlen.  7.  Ery  soll  mit  den  Bündnem  handeln,  dass 
sie  etillsitxeu.  8,  liry  soll  sorgen,  dass  das  Schlosn  zn  Luggams  in  die  Gewalt  der 
V  Orte  kommt.  9,  Dry  soll  anf  den  Wegen  durch  sein  deb iet  Speis  and  Trank  und 
Fuhren  bereit  halten,  damit  die  Hälfstroppea  freundlich  gehalten  werden. 
10.  Cry  berichtet  seinen  Obern,  was  der  Landvogt  von  Bad<;n  geschrieheu  hat. 

II.  Try  wird  sorgen,  dass  das  Hailüiidische  Salz  heransge fertigt  wird. 
WIUlMU,  I,  Oktober.  —  Bctaulthelsa  und  Ralh  zu  Wllllaau  nn  Lniern. 
Kundschaft,  dass  die  Borner  Mannschaft  gegen  die  Walliaer  anfbioten  etc. 
ZBrlch,  3.  Oklober.  —  Zürich,  an  Rath  Peyer  su  Kapvel. 

Kundschaft,  dass  die  V  Orte  einen  Einfall  vorhaben.  Mahnung  zur  Wachsam- 
keit. (Im  Lager  zn  Kapiiol  erbeutet.) 
Urlch,  3.  Okiober.  —  ZUrIcb  tm  Peyer,  Kalb  tu  Kappol. 
Kundschaft,  dass  die  V  Orte  den  3.  oder  spätestens  den  4.  Oktober  aufbrechen 
nnd  die  Strassen  sich  olTnen  wollen,    Mahnung  zum  getreuen  Aufsehen  und 
Bericht  erstalten.  (Im  Lager  zu  Kappel  erbeutet.) 
Lutern,  S.  Oktober.  —  Abschied  der  V  Orte  so  Lusem. 

(Conrept  mit  Correktnren  im  Drange  der  Zeit,  wahrscheinlich  niemals  fdrm- 

liüh  ausgefertigt-.) 
1.  Vortrag  der  Abgeordneten  von  Freiburg,  Sololhnrn,  Strassbnrg  und  Konstanz 
die  Annahme  ihrer  Ve rm itti uugs vorschlage,  namentlich  Verachiebnng  der  Sache 
bis  Ostern,  Anfhehong  der  Sperre,  Verbot  and  Strafe  der  gegenseitigen  SchmS* 
hnngen  etc.  empfehlend.  Antwort  der  V  Orte  :  Verd&nkang  mit  der  Erklärung, 
dass  die  V  Orte  bisher  den  Landfrieden  gehalten,  aber  dennoch  misshandelt 
werden,  3  Artikel  seien  im  Frieden  nicht  eingeschlossen  (Kosten,  Brhnigzng 
nnd  Thomas  Hnrner);  dass  sie  gegen  die  Verschiebung  Nichts  einwenden,  aber 
zweifeln,  ob  die  Sache  ehrlich  gemeint,  nnd  dass  sie  dennoch  die  Sache  heim- 
bringen wollen,  aber  ohne  Aussicht  auf  Aufnahme.  —  2.  Einladung  an  Wallis, 
vorzufahren  nnd  ohne  die  V  Orte  Nichts  anzunehmen, 
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90.  90.  (Obne  ânhclirin  and  Hatan.)  —  Conrept  des  âkscliiedt  der  V  Orte  ■ 
Lnieni  (Tom  t.  Oktober)  ? 

1.  Vortrag  der  Rathsboten  Ton  Freiburg.  Soloihiirn  and  Appeniell,  nochmils 
die  Annahme  der  Ton  ihnen  und  Ton  StrasBborg:  nnd  Konstani  TorgeschUgnei 
Vermittlangsartikel  empfehlend.  Eröffnnag  der  Instruktionen  der  Y  Orte:  Try 
hat  an  den  Artikeln  kein  Gefallen/  denn  es  kann  Andere  nicht  als  seine  Richter 
wünschen,  verlangt  Ruhe  und  Recht.  SchwTi  hat  an  den  Artikeln  weni|:cr 
Gefallen  als  je,  bleibt  bei  seiner  Antwort;  übrigens  möge  man  die  Artikel  «r- 
läutem,  damit  mau  sie  verstehe.  Obwalden  Terwirft  die  Artikel,  will  da 
alten  Glauben  und  Recht  und  verlangt  Zurückgabe  der  Yogieien  und  d« 
Briefes.  Nidwaiden  verwirft  die  Artikel  ebenfalls  und  verlang  Zurück^ta 
des  zu  Baden  errichteten  Briefe».  Zug  will  weder  einen  noch  keinen  Artikd 
annehmen  und  will  die  Schiedleute  unter  Verdankung  ersuchen,  sich  nicki 
weiter  zu  bemühen.  Luzern  findet  ebenfalls  kein  Gefallen  an  den  Artikdi 
und  verbleibt  bei  früherer  Schlussnahme.  Antwort  an  die  Schiedleute:  Ter* 
dankung  nnd  Erklärung,  die  Artikel  wurden  immer  unannehmbarer,  dse  vn 
Königen  und  Kaisern  erworbene  Recht  freier  Strasse  werde  ihnen  abgeschnittei, 
die  Haltung  des  alten  Glaubens  beeinträchtigt,  das  schon  oft  verlangte  Reekt 
nicht  gehalten  ;  Verlangen,  beim  alten  Glauben  und  den  Bünden  zn  rerbleiben  : 
Klage  gegen  Zürich  wegen  seinem  bundeswidrigen  Auftreten  in  Wesen  mi 
Gaster,  Wallenstadt.  Gesuch  der  Schiedsleute  um  eine  schriftliche  Antwort 
und  Ertheilung  derselben  folgendermassen  :  Die  Sperre  sei  nicht  eidgenôssisck 
geschweige  denn  christlich  :  wenn  dieselbe  nicht  aufgehoben  werde,  so  forden 
die  Y  Orte  die  Bundesbriefe  von  Zürich  und  Bern  zurück. 

•    91.  lug.  4.  Oktober.  —  Erster  Absagebrief  der  Y  Orte  in  Eng  an  die  Itkrcher. 

Diese  Originalurkunde  wurde  von  den  Y  Orten  im  Lager  zu  lEappel  den  2ö^ 
ehern  wieder  abgenommen. 

«   92.  Scliloss  Wygkon,  6.  Oktober.  —  Ritter  Rennward  Gdldly,  Yo^t  in  WjgfcM» 
an  Iniern. 

In  Betracht  der  sich  zum  Krieg  wendenden  Sachen  Gesuch,  ihm  Geld  und  da 
Hans  Santweg  mit  etlichen  Mann  auf  das  Schloss  zu  schicken  etc. 

«  98.  Knonau  (6.  Oktober  ?)  —  Berger,  Yogt  in  Knonan,  an  Heister  Peyer  u 
Kappel. 

Kundschaft,  dass  die  Y  Orte  einiallen  wollen.  In  Luzern  hätten  alle  Püsterdi^ 
ganze  Nacht  hindurch  für  die  anrückenden  ^'alliser  backen  müssen.  Auf  Mor- 
gens, den  7.  Oktober,  sei  der  Sturm  angesetzt,  zunächst  gegen  Hitzkircb.  O- 
snch  um  Weisungen. 

«r   94.  Iniern,  9.  Oktober.  —  Lniem  an  Ammann  etc.  und  Cfemetiide  des  kmi» 
Habsbnrg. 

Weisung,  mit  ihren  200  Mann  morgen  (10.  Oktober)  zum  1.  Panner  anfza- 
brechen  und  den  nächsten  Weg  nach  Zug  zu  ziehen,  wo  das  Lnzerner-Puui'r 
Mittags  oder  schon  früher  eintreffen  werde. 

«   95.  (Ohne  Datnm.)  —  Mahnbrief  der  Y  Orte  an  Freiburg. 

Freiburg  soll  laut  Burgrecht  den  Y  Orten  Hülfe  senden  und  auf  die  wied^^ 
holte  Mahnung  Antwort  geben. 

«    96.  Aescb,  11.  Oktober.  —  Hauptmann  nnd  RAthe  der  Luemer  im  Ff Idlager  0 
Aescb  im  Freien-Amt  an  Iniem. 

Bericht,  dass  sie  den  10.  Oktober  fìruh  von  Hochdorf  nach  Hitzkircbu^ 
gebrochen,  allwo  der  neugläubige  Gonthur  das  Kloster  und  die  neugliibil^ 
Banem  das  Dorf  verlassen  und  sie  von  den  Weibern  das  Morgenhred  erhatto 
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haben;  da.»9  sie  Ton  Hitzkirch  nach  AescU  gezogen  und  da  dos  Lager  anf- 
gflBchlagen,  Knndschaft  aoN  dem  Freien-Amt,  da««  die  Gegner  »ich  zn  Breni- 
garten  sammeln:  ob  die  Bemer  aaeh  eingerückt,  sai  noch  angewiaa.  Anzeige, 
dsBe  «ie  bente,  den  11..  von  Aesch  nach  Wohlen  und  toh  da  nach  BokicjI 
marschireu  nnd  allda  ihr  Lager  aufschlagen  wollen.  Gesneh  um  Kuudschalt, 
Foldgcheerer  oad  Arzt.  Kundschaft,  dass  die  V  One  za  Zog  hente.  den  11.. 
den  Feind  angreifen  wullen.  und  dass  ein  Fähnlein  Zürcher  In  Bremgnrtcn 
eingezogen. 

.   97.  Kpg.  II.  Oktober.  ~  Zweiter  Abwgobrler  der  Y  Orte  an  Kdricti. 

Zweite  Anafertigang  des  nnterm  3.  Oktoher  erlas^tenen  ersten  AbaagetirierH. 
«8.  Bern,  II,  Oktober,  -  Bern  nn  die  V  Urte. 

Anzeige,  duxä  Bern  Gewalt  der  Gewalt  entgegen«  te  Ile,  im  Falle  die  V  Orli'  die 
Pro  vi  an  Isper  re  brechen  oder  Berns  Genossen  in  den  freien  Aenilâni  sciiSdigeu 
werden. 
99.  Meyenberg,  11.  Oktober  (?)  Nachmittag  t  Chr.  —  Vier  llanptleiite  :  Martin, 
Togt  StcfTnn,  YORt  Ulrich  und  Vogt  Weittsenbach  Im  Feldlager  iu  Meyen- 
bei^.an  die  lliuplleate  der  V  Orte  Im  Veldlager  lu  Baar. 
KiindijcUaft,  dasts  die  Feinde  über  die  Kenss  gegen  IHusrhwanden  nnd  Brem- 
garten  gezogen  :    dass  sie  selbst  bis  aof  Weiteres  in  ihrer  Stollnng   lileibun, 

,  aiiA  l.nst  hatten,  die  vom  Feind  über  die  Reuxs  geschlagene  Brücke  zn  zer- 
stiren.   Zusendung  eines  Gefangenen,  der  vielleicht  Heitreres  weiss. 

109.  BMwyl,  11.  Oktobi;r>  Vactanilttag  3  Iltar.  —  Srhulthelss  üiig  und  Hauptmann 
Martr  Im  Feldlager  an  Boswfl  an  Luiern. 

Anieige,  dass  sie  den  U.  Oktober  in  Bosw  jl  eingerückt  nnd  nm  3  thr  Nach- 
mittag die  Knudsi'huft  erhalten,  duss  die  V  Orte  Izn  Baar  mit  den  Feinden 
schlagen.  Erwarlen  Bericht,  nb  sie  auch  nach  Baar  ziehen  nnd  verHidieni 
tapfere  Hallang. 

MI.  Kappcl,  la.  Oktober.  -  Hauptlcnte  ctr.  der  Luserner   Im   Feldlager  lu 
Cappel  an  Luiern. 
Siegesbericlit  {1.  öclilacht  den  11.  Oktober  1531  zu  Rappel.) 

tot.  B4MW|1,  13.  Oktober,  Morgen  bei  Tagesanbruch.  —  Hauptleute  etc.  der 
V  Orte  Im  Feldlager  iti  Boawyl  nn  Schullhelss  (ìolder  and  die  Hauptleute 
der  V  Orte  Im  Feldlager  eu  Kappel. 

Dank  für  den  Siegesbericht  —  hcnLe,  den  12.,  3  Stnnden  vor  Tag  erhalten. 
Freu  dense  busse  und  Gebete.  Verharren  in  ihrer  Stellung  und  Erwartung  wei- 
terer Weisungen.  Berufung  der  übrigen  Lnzerner  mit  dem  andern  Panner 
nach  ßosn.vl  nnd  m  uth  m  assliche  Anknnft  derselben  auf  heute  (12.  Oktober) 
um  Hittag.  Nicht-Verabseheidung  der  Mannschaft,  bis  die  Sache  im  Felde 
ansgemaelil. 

lOS.  Boswjl.  ii.  Oktober,  Ahends  K  Uhr.  —  Üchulthelss  Hug,  llauplmann  etc. 
der  Luierner  Im  Feldlager  lu  Boswjl  an  Hauptmann  etc.  der  Luzerner 
In  Feldlager  eu  Kappel. 

Empfang  von  Briefen  ans  Liuerii  nnd  Erwartung  ihrer  und  ihrer  Eidgenossen 
ans  den  IV  Orten  Ucinnng  hierüber.  EintreCTen  der  Luzerner  mit  dem  andern 
Panner.  Gewaltige  Drohungen  der  Berner.  Nothwondigkeit,  dass  die  F.idge- 
U08sen  bei  ihnen  verbleiben  nnd  nicht  nach  Hause  ziehen.  Eintrefl'en  ihres 
Schreibens  über  den  Sieg  nnd  des  B,  von  Insula  mit  200  welschen  Schützen, 
Beruhigung  über  ihr  allläUigea  Schieseen. 

104.  W)l,  l<2.  Oktober.  —  Schultheis^  und  Ratb  der  Stadt  Wyl  an  den  Xnrcher- 
Hauptmann  .1.  Fryg  in  üt.  tiallen. 
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Empfehlung  fur  den  in  das  Krìeg«lAger  xiekenden  Hans  Segler  tob  WjI.  (li 
Lager  am  Hurgenberg  erbeutet.) 

No.  105.  Kappei,  lì.  Oktober.  -  Haiptleste  der  T  Ihrte  In  FeMbiscr  h  Eiffd 
an  Bern. 

Mahnung  zum  Frieden,  ansouBt  Krieg. 

«  106.  wnUMB,  li.  Oktober,  Abends.  —  ScbalflMlss,  Satk  «ad  Serfeaer  der  M 
scbafi  Wllllsao  an  Loierii. 

Hnlferuf  gegen  die  Berner. 

«   107.  EntUbnck,  18.  Oktober.  ~  Ktlcklierr  io  Entllbocli  nm  Luera. 

Kundschaft,  dass  von  Seite  der  Berner  zu  Langnau  sieb  diese  Xaebt  dn  Zin 
gesammelt. 

«  108.  Boawjl,  IS.  Oktober,  Morgens.  —  Scknlthelss  Hng,  Manplmn  de.  kt 
Laiemer  Im  Feldlager  in  Boswjl  an  Laienk 

Absagebrief  der  Berner  vor  der  Schlaebt;  ist  nach  derScblackt  Tielleichtii- 
dere  Stimmung  ?  Verbleiben  in  Boswyl  bis  auf  weitem  Beriebt  Gutes  liA 
gegen  die  Berner. 

«  109.  Kappel,  It,  Oktober,  In  der  Probe.  —  Hanplente  elc.  der  LnierM  ii 
Feldlager  in  Kappel  an  Lniern. 

Heute  Aufbruch  ?on  Kappel  nach  Boswyl.    Massregeln  gegen  Beatereien. 

«  110.  Lniern,  18.  Oktober,  Nacbmlttag  i  Uhr.  —  Scbnlthelsa,  llels-  nnd  fifi» 
ritte  von  Lniem  an  die  Haaptlente  etc^  der  Lniemcr  Im  FekUagfr  a 
Kappel. 

Glückwunsch  zum  Sieg.   Massregeln  gegen  Benterer. 

«  111.  Boswyl,  18.  Oktober,  Anflsng  Naebts.  —  Hanptlente  eie.  der  Lmenrr  ta 
Feldlager  in  Boswyl,  an  die  Hanptlente  der  T  Orte  Im  Feldlager  ■ 
Ottenbacb. 

Kundschaft,  dass  die  Berner  noch  nicht  in  Bremgarten,  aber  in  Lenzbnrf  äi- 
geruckt  seien,  jedoch  keinen  Einfall  in  das  Luzernergebiet  beabsicbtiges  soll» 
Gesuch,  dass  die  Hauptleute  der  Y  Orte  ihre  Mannschaft  nach  Boswyl  fiknir 
um  gemeinsam  gegen  Mellingen  zu  ziehen. 

«  112.  Boswyl,  11.  Oktober,  vor  Tag.  —  Scbnitbelss  Hng,  Hanptmaan  etr«  1^ 
Lnierner  im  Feldlager  lu  Boswyl,  an  Scbnitbelss  Golder  Im  Fddtastf  * 
Ottenbacb. 

Anzeige,  dass  sie  ihr  in  der  Nacht  erhaltenes  Schreiben  den  Hauptleiten  ^ 
Y  Orte  noch  nicht  mitgetheilt  ;  die  Absendung  einiger  Mannschaft  in  ^ 
Lager  sei  für  Luzem  bedenklich  wegen  den  Bernern.  Kundschaft  über  ft 
Berner,  Yerhandluug  mit  Eken  von  Rysach.  Abwarten  von  nochmaligen  ^ 
rieht,  bevor  das  Schreiben  den  Hauptleuten  der  Y  Orte  vorgelegt  werde. 

r   113.  Monster,  11.  Oktober.  —  Propst  Ulrlcb  Martin  von  Münster  an  Jtaltkalltf 

in  Lniern. 

Anzeige,  dass  das  Fähnlein   von  Munster  und  Umgebung  laut  Weisaag  ui 

Boswyl  gezogen,  von  da  aber  wieder  nach  Hause  gesandt  worden  sei.  Geüfk 

um  Pulver  und  Blei  und  Hackenschutzen.    Kundschaft  über  die  Samnluf 

der  Berner. 
«   115.  MnrI,  14.  Oktober.  —  Scbnitbelss  etc.  der  Lnierner  Im  Feldlager  m  M 

an  Lniern. 

Empfehlung.  Hohenrain  zu  schirmen. 
«   116.  Kftrieb,  15.  Oktober.  —  Zftrlch  an  Landvogt  nnd  Landlente  der  Oraftttf 

Sargans. 

Anzeige,  dass  Zürich  den  Abt  von  Pfeffers,  seinen  Bürger,  schirme. 


i 


.  Huri,  19.  Oktober,  Kachmitlag.  —  llnuplmiiDn  der  Luienier  In  Feldlager 
KU  Murï  au  ilituptinnuii  elt.  drr  LuaiTiier  im  Feldlager  zu  HascbwandeD. 

B«deukeu,  nach  HeyeubergxnrâckzuzÎËheti,  Wuuech,  ronrärle,  nicht  rückwärts 
za  maracliiren.  Kniideuhaft,  dass  dui  Uniiptkorpa  der  Bemer  zu  Leiixbnrg,  ein 
Tlieil  in  VilltTi(,'en  und  lltlflihon  liege.    Bevegiings -Pläne  gegen  die  Berner, 

.  Horl.  15.  Ukiober,  Narhiuttlsg  4  Ihr.  ~  llauplniann  etc.  der  Lnüenier  Im 
Feldlager  zu  Muri  an  llauplmann  oli.',  der  Luierner  Im  Kt-Idla^cr  zu 
Hasrbwanden. 

KnudHchaft,  duKR  die  Beruer  nach  Brenigarlen  ziehen  nnd  sUh  mit  dHn  Ziirchern 
vereinigen  wollen.    Gegen  m  as«  rege  In  nud  eventneller  Anfbrnch. 

.  Horl,  13.  Oktober.  iwUrlien  3  und  6  Vbr.  ~  Hauptmann  etr.  der  Luserner 
Im  Feldlager  lu  Muri  an  Hauptmann  etc.   der  LuKomor  Im  Feldlager  zu 
Masthwnnden. 
Bestätigung,  dftss  die  Beriier  aul'geìjrudieii  nnd  gegen  Bremgarten  geigen  sind. 

I.  Haarbwanden,  tS.  Oktober,  in  der  Nacht.  —  Hauptlenlc  etc.  der  Lueerner 
im  Feldlager  in  Hasehwanden  an  Luxem. 

KHnilschart.  dnss  die  Zärchcr  nnd  Berner  anfgebrechen  nnd  anf  den  16.  einen 
Angriff  voi-haben.  Die  V  Orte  werden  Morgens  gegen  Baar  oder  Knonsii  vor- 
rücken und  den  Feind  erwarten.    GeBach  nm  Gebet  nnd  Proviant, 

.  Muri,  Ifl.  Oktober,  Vormittag  S  Klir.  —  Hanplleale  der  Luterner  Im  Feld- 
lager zu  Huri  »n  Luiern. 

Anzeige,  dass  die  Zürcher  und  Beruer  sich  zusammenziehen  nnd  dass  die 
Y  Orte  jenxeits  der  Kenss  sich  noch  tummeln.  Schlachl  berorstehend.  Ana 
dem  Lagvr  von  Hnri  xieht  Schnltheiex  Ilng  mit  1011  Mann  über  die  Renas  zn 
den  V  Orten,  datt  I.  uz«  m  er- F  anner  mit  dem  Geschütz  nach  Holienrain. 

:.  Hohenralu,  16.  Oktober,  Nachmittag  11  Uhr.  —  Hauptmann  etc.  der  Luzerner 
Im  Feldlager  »u  nobeurain  an  Luieru. 

Abmarsch  von  Hurj  nach  llohenrain.  îfeue  Bcwcgang  der  Benier  gegen 
Mnri.    Gegen  niassregeln. 

i.  Ohne  Datum.  (16.  Okt.  t)  -  Beilage  zum  vorbcrgetaenden  Srlirelben. 
Knndschafl;,  das»  die  Berner  mit  (^DUO)  llanu  und  31)  Stück  zn  Hasch  wanden 
Ifelagcrt;  dass  sie  selbnt,  seitdem  (beute)  Sonntag  froh  (den  16.)  dielY  Orte 
abgexugen,  nar  noch  400  Mann  zählen  nnd  zn  einer  Handlung  zn  schwach 
seien;  d<^cU  seien  die  AU  ur  m  gereicht  e  wegen  deu  B^ruern  zu  gruxB,  dieselben 
seien  nicht  weirpr  uln  iiU  Maschwanden  gerückt. 

I.  (Willliau  ?)  Vi.  Oktober.  ~  Jakob  am  Ort  an  IJchuilheisii  der  Luzenier 
Im  Feldlager  zu  Bosw)!. 
(ìegenneìUger  Ani^zag  nnd  Rückzug  der  Willtsaner  und  Bcnier. 

i.  8t-  (lallen,  10.  Oktober.   -  «tnithalter  Schonlnger  und  einige  Kttthe  der 
Landschan  des  eiftttestaanNe§  St.  Onllen  an  derster,  Hauptmann  der  Uotte»- 
baosleute.  Jetzt  am  Albls. 
Kriegshoffnnngen  nnd  -heFHrchtLingt.'ii.    (Im   Lager  ain  Ilorgeuberg  erbentet.) 

I.  (Ohne  Datum,  aber  laut  Inhalt  zu  Vlllraergen-Bremgartcn  am  16.  Oktober 
1531  geMhrleben.)  —  Hauptmann  elc.  der  MUllhauaer  Im  Feldlager  der 
ZUrrber  an  MQIlhausen. 

Bericht  Über  die  Trapiien,  IlülfKtrnpi>cn.  Slclliingen  und  Bewegnngen  der  beiden 
kriegnihrcnden  Partheien  :  herorstehende  Schlacht,  dm  Lager  auf  dem  Horgen- 
herg  erbentet,) 
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Ho.  127.  Basel,  16.  Oktober.  —  Bttrçermelster  Meyer  mû  Sath  tra  Basel  aa  Imi' 
mann  etc.  der  Basler  Im  Feld. 

Organisation  der  Posten;  Anifordeninsr  zum  gnUn  Kampfe.  (Im  Lager  auf  da 
Horgenberg  erbeutet.) 

«  128.  Sebaffhaasen,  17.  Oktober.  —  Bürgermeister  und  Ratb  tob  SchaffhaiMi 
an  Scbwartsen,  Haoptmann  der  Scbananser  im  Feld. 

Aufbrach  ihrer  Eidgenossen  von  Rothweil  and  Villingen  and  Ankunft  in  WsldF 
hat.   (Im  Lager  anf  Horgenberg  erbeutet.) 

«   1^.  l'inactay  17.  Oktober.  —  Anonym  (Savoyscbe  Gesandte)  in  Vanacb  an  T  M& 

Anerbieten  guter  Dienste. 

c   ISO.  Lnsem,  17.  Oktober,  Vormittag  8  Uhr.  —  Lniem  an  ScbnUbeiss  derlLniener 
Im  Feld  (in  ?) 

Zurücksendung  einiger  heimgekehrter  Knechte  zum  Panner. 

«   181.  Baar,  17.  Oktober.  —  Hauptlente  etc.  der  Lnsemer  im  Feldlager  in  Bur 
an  Lasern  (Torher  Boswyl). 

Bericht,  dass  sie  mebrere  Tage  von  Boswyl  aus  herum  gesogen,  den  Feisl 
gesucht,  aber  nicht  gefunden  haben.  Verlegung  des  Lagers  nach  Baar.  Pn- 
viantmangel.    Flüchtling  Hanfgartner. 

«   132.  Kng  (?)  17.  Oktober.  —  Brandenberg,  Stattbalter  in  Eng,  aa  Lnsem. 

Lager  nach  Baar  verlegt.    Brodmangel. 
«   1S8.  Baar,  17.  Oktober.  —  Hauptlente  etc.  der  Lnsemer  im  Feldlager  sa  Bsir 

an  Lnsern. 

Verwendung  für  die  Krienser  wegen  einem  Stuck  Vieh. 

«  m.  Wyl,  17.  Oktober,  MltUg  1  Ihr.  -  Stattbalter  Weber  von  Xttrlcta  In  ßfi 
an  Hauptmann  Fryen  Im  Gotteshaus  St.  Gallen. 

Ermutbigang.  Kriegsmassregeln  nnd  Berichte.  H&lfiBtruppen  in*8  Gasterliii 
Geldmangel.  BewaiTnete  Intervention  der  Bchiedsorte  Glarus,  Appeuxell  u' 
Freiburg.    (Im  Lager  auf  Horgenberg  erbeutet.) 

«  135.  Hotaenraln,  17.  Oktober,  Mittags.  —  Hauptmann  etc.  der  Lnierner  1b  M* 
lager  su  Hohenrain  an  Hauptmann  etc.  der  Lnierner  im  Feldlager  Jenett 
der  Renss. 

Ungewissheit  der  Lage.   Scbüsse  gehört.  Berner  zu  Mury.   Gesuch  und  BericbL 

«  136.  Hotaenraln,  17.  Oktober,  Nachmittag  4  Utar.  —  Hauptmann  etc.  der  Loiencr 
im  Feldlager  in  Hotaenraln  an  Luiern. 

Rechtfertigung  ihrer  Bescbwerde  über  zu  wenig  Mannschaft,  über  ihren  kW 
von  Mnry  ;  Bewegungen  ;  Warnungen  vor  falschen  Gerüchten. 

«  187.  Hohenrain,  17.  Oktober,  Xactamittag  4  Ubr.  —  Hauptmann  etc.  der  ÌMStM 
Im  Feldlager  in  Hohenrain  an  Hanptmann  etc.  der  Lnierner  im  Feldbdtf 
in  Baar. 

Kundschaft  durch  Schnltheiss  Hug,   der  nach  Meyenberg  geritten,  dtss  âk 

Berner  in  Merischwand  gelagert  und  ihr  Geschütz  losgebrannt.    Bereitßckifl' 

Warnung  vor  falschen  (ìeruchten. 
«   138.  Hohenrain,  17.  Oktober,  NachmltUg  8  Ihr.  -  Hauptmann  etc.  der  Luenff 

im  Feldlager  in  Hotaenraln  an  Hauptmann  etc.  der  Lnierner  im  ftXMß 

in  Baar. 

Kundschaft  über  die  Bewegungen  der   Berner  bei  Merischwand    und  G^ 

massregeln. 
«  U9.  Wimsao,  18.  Oktober,  Morgens  5  l'tar.  -  J.  am  Ort  in  Willlsan  aa  Vaff^ 

Gegenseitiger  Bückzug  der  Berner  und  Lnzerner  von  den  Grenzen.  Trappe** 

Sendung  nach  Hochdorf. 


ÖliroB«iofiiehoi  Y«noIehBÌn.  ,  46$ 

irò.  110.  Laiern,  18.  Oktober,  Yormittag  9  IJbr.  —  Losern  an  Hauptleote  ete.  der 
Loierner  im  Feldlager  (zu  Baar  ?). 

Kundschaft,  das»  die  Berner  »ach  Meyenbergr  ziehen. 

<  141.  Loiern,  18.  Oktober.  —  Luzcrn  an  Hanptlente  etc.  der  Lnierner  Im  Feld- 
lager so  Baar. 

Brodliefeiningen.    Flächtling  Hanfgartner. 

«  14^.  Hobenrain,  18.  Oktober.  —  Hauptmann  der  Lnierner  Im  Feldlager  in 
Hotaenraln  an  Hauptmann  etc.  der  Lnierner  Im  Feldlager  su  Baar. 

Kundschaft,  duss  die  Berner  zu  Merischwaiiden  stillstehen,  eine  Brücke  über 
die  Kenss  schlagen,  nach  Rickenbach  za  ziehen  beginnen.  Ein  Fähnlein  Solo- 
thamM'  bei  den  Bemern.  Aufbruch  der  Solotliurner  angeblich  zur  Intervention. 
Wachtfeuer  etc. 

«  14S.  Hohenraln,  18.  Oktober.  —  Hauptmann  etc.  der  Luierner  Im  Feldlager  in 
Hobenraln  an  Lniern. 

'  Rechtfertigung  der  Ualtnng  Schultheissen  Eng^s'ìn  Betreff  der  Heimsendnng 
des  Volks  von  Hohonrain  und  ihres  Uinaufzngi<  (von  Muri  nach  Hohenrain) 
und  der  Sendung  des  grösseren  Theils  (Truppen)  über  die  Reuss.  Es  sei  Alles 
im  EinverstündniRs  mit  ihren  Obern  und  den  IT  Orten  und  aus  goten  Gründen 
geschehen.    Warnung  vor  falschen  Gerüchten.    Beobachtung  der  Berner  etc. 

«  144.  Rycbenbnrg,  18.  Oktober.  Nachmittag  8  übr.  —  Hauptleute  etc.  der  Schuyier 
im  Feldlager  lu  Rycbenbnrg  an  Hauptmann  etc.  in  Scliwyi. 

Gesuch  um  Hülfe,  da  2000  Bündner  gegen  Wesen  vorrüekeu. 

«  145.  WlUisan,  18.  Oktober,  Abends  5  Uhr.  -  J.  am  Ort  in  Willisau  an  Haupt- 
mann etc.  Im  Feldlager  lu  Hohenraln. 

Gesuch  um  Hülfe,  da  die  Berner  sich  au  den  Grenzen  mehren,  und  um  Yer- 
haltungsbefehle. 

«  140.  Hobenraln,  10.  Oktober,  Morgens.  -  Hauptmann  etc.  der  lnierner  Im 
Feldlager  in  Hobenraln  an  Lnzern. 

Kundschaft,  dass  die  Berner  über  die  Reuss  zu  den  Zürchern  gezogen,  dass  die 
Y  Orte  zu  Baar  einen  Angriff  vorhaben,  dasa  der  Mehrtheil  des  Lagers  tou 
Hohenrain  zu  denselben  gestossen,  dass  die  übrigen  mit  Pannerund  Geschütz 
diese  Nacht  heimziehen.  Weil  der  Feind  das  Land  verlassen  und  Merischwand 
und  Umgegend  ganz  geräumt  iL.be,  so  sei  der  Abzug  jetzt  am  Platze;  man 
solle  desshalb  keinen  falschen  Gtirüchten  Gehör  schenken. 

c  147.  Hohenraln,  19.  Oktober,  Morgens.  —  Pannerberr  etc.  der  Lnierner  Im 
Feldlager  in  Hobenraln  an  Hauptmann  etc.  der  Lnierner  Im  Feldlager 
in  Baar. 

Anzeige,  dass  Schultheiss  und  Hauptmann  Ilng  am  Morgen  abgeritten  mit  der 
Weisung,  das  Panner  habe  heimzukehren,  jeder  aber,  der  Lust  habe,  möge 
hinüber  (nach  Baar)  ziehen.  Wegen  neuen  Allarmberichteu  aus  Willisau  sei 
Mannschaft  bereit  zu  halten.  Kundschaft,  dass  die  Berner  gestern  (den  18.) 
nach  Chaam  gezogen. 

«  148.  Malland,  19.  Oktober.  —  Nuntius,  Bischof  von  Verula,  in  Malland  an  Ln- 
iern und  die  Y  Orte. 

Trauer  über  den  Bürgerkrieg  in  der  Schweiz.  Wunsch  der  päpstlichen  und 
kaiserlichen  Räthe,  die  Schweizer  hätten  nicht  zu  den  Waffen  gegriffen,  son- 
dern die  Verhandlungen  des  Reichstages  zu  Speyer  abgewartet.  Besonders 
der  Papst  hübe  beständig  vor  dem  Kriege  gewarnt  und  warne  jetzt  noch. 
Wenn  Er  fdcr  päpstliche)  und  der  kaiserliche  Gesandte  den  Gebrüdern  von 
Insula  (den  Gesandten  der  Y  Orte)  500  Skudi  für  Frnchtenankauf  gegeben. 
Archif  n  Bd.  30 
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84»  Hei  diesa  ohue  Àaftrag  ihrer  Farsteii  und  zu  dem  Zwecke  geschehen,  disit 
»ich  die  Y  Orte  Froviaut  verschalTen  und  8o  die  Zeit  his  zam  Reichstage  al- 
warteu  kuiineu,  nicht  uher.  das»  sie  den  Krieg  aufaugen  sollen.    Jetzt,  da  die 

V  Orte  darch  Gott4iK  lìiiade  gesiegt,  so  wünsi'he  er  Glück  zam  Siege;  aber  er 
trage  Trauer,  wenn  die  hochgeachtete  EidgeuoKseusi'haft  nun  in  Trennung 
zerfalle.  Aussicht  auf  Uülfshereitschaft  und  Zuspruch  zum  mnthigen  im- 
harren. 

Xo.  149.  Baar,  !20.  Oktober.  -    Hauptmann  <fer  Luserner  Im  Feldlnser  in  Baar  ai 
Lniern. 

Anzeige,  dass  die  V  (hrte  den  Feind  noch  nicht  augegriffen,  da  derselbe  zi 
IJiaschwauden  und  Knonau  eine  vurtheilhafte  M^tellung  habe.  Auf  heute  Mann- 
Hchaft  zu  einem  Scharmützel  und  zur  Auskundschaftung  ausgesandt. 

«   150.  Basel»  '20.  Oktober,  Mittag,  fiüends.  —  Bürgermeister  Meyer  uil  Balh  vob 
'  Basel  an  Frygen,  Hauptmann  etc.*  der  Basier  im  Feldlager  der  KldgenoMes 
und  der  cbristllclien  Mitbürger. 

'Warnung  vor  den  Kngpüssen.  Empfehlung  zur  Wachsamkeit  und  Tapferkeit. 
Transportirung  des  verrathsvenli&chtigen  Oswald  Bannwart  nach  Bagel.  (Im 
Lager  auf  Horgenberg  erbeutet.) 

«  151.  Basel,  M.  Oktober,  Nachmittag  8  Ihr.  -  Bürgermeister  Meyer  nd  Baa 
von  Basel  an  Frygen,  Hauptmann  etc.  der  Basier  im  Feldlager  und  der 
fbristlicben  Mitbürger  in  Zürich. 

Kundschaft  aus  Luzern,  dass  am  LS.  um  0  Ihr  zwar  nicht  das  Pauner.  aber 
einige  Knechte  nach  Luzern  zurückgekehrt,  jedoch  am  gleichen  Tage  wieder 
hinausgezogen;  dass  in  Flüelen  t  Fähnlein  Wulliser  angelangt,  die  nach  Zog 
ziehen;  dass  im  Welschland  geworben  werde;  dass  das  Gerücht  von  einer 
Schlacht  gehe  :  dass  Ijuzern  jetzt  entblösst  und  mit  500  Mann  genommen  werden 
könne.   (Im  Lager  auf  iiorgenherg  erbeutet.) 

«   152.  Mailand,  !20.  Oktober.  —  Stephan  von  Insula  in  Mailiuid  an  die  Y  Orte. 

Berichte  aus  Korn  wegen  verlangter  und  erwarteter  Hülfe.  Rath,  eine  Gesandt- 
schaft nach  Speyer  an  den  Reichstag  zu  senden.  Bedauern  des  Herzogs  vuu 
Mailand  über  den  Bürgerkrieg  in  der  Eidgennssenschaft  und  dessen  Anerbieteii. 
persönlich  zu  vermitteln.  Empfehlung,  die  beigelegten  Schreiben  des  Herzog 
und  des  Nuntius  gut  aufzunehmen  und  zu  beantworten. 

«   15S.  Mailand,  ^0.  Oktob^^r.  —  Frani  li.«  iienog  von  Mailand,  an  die  Y  Ort«. 

Glückwunsch  zum  Siege,  bedauern  über  den  Bürgerkrieg  unter  den  Eid^ 
nussen.  Warnung  vvr  der  IngcwiKsheit  des  Kriegsglücks.  Anerbieten,  persön- 
lich zu  vermitteln. 

«   154.  Mailand,  20.  Oktober.   -  >untlus,  Bischof  von  Yeruim,  lu  Mailand  an  die 

Y  Orte. 

Kath  an  die  V-Orte,  die  Vermittelung  de«  ilerzogs  v»u  Mailand,  welcher  die- 
selbe auch  den  Vii  Orten  ungeboien.  anzunehmen. 

«  155.  inwyl,  ül.  Oktober.  —  Hauptmann  der  Luzerner  lu  Inwyl  (vorher  Baar) 
an  Luiern. 

Warnung  vor  falschen  iuriegsgernchten :  Anzeige,  dass  sie  Baar  heute  (21.  Okt) 
verlassen;  zu  Inwyl  eine  gute  Stellung  bezogen:  der  Feind  habe  sich  auf  dem 
Berg  ob  Baar  gelagert. 

«  IM.  Baael,  tL  Oktober,  Mittag  11  Ihr.  -  Bürgermeister  Meygvr  und  Kath  m 
iBMl  aa  Haaptnann  Frygen  etc.  der  Baaler  Im  Feldlager  la  Kappel. 
'^tn,  daaa  die  Basler  Mannschaft  nnzufrieden.   weil  sie  in  den  Tom; 
»  Mf.    Dieter  Vonng  sei  eine  Ehre  fir  Basel.    Die  Basier 
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ranachaft  werilf  den  jlnirrilT  nicht  einzig  zn  mactien  liaben     Anrrsgp.  ob  die 

B&ndtner  angelangt?    Hm  Lager  auf  dem  Hnrgenberg  erbeul«t.> 
.  LnuFii,  32.  Oktober,   lor  Tag  S  tlir.         Lutern   an    ScbullbeUs  etc.  der 

Interner  Im  Fficllager    zn  Inv)!). 

Warnung  sus  n'ìllisau.    Katli.  die  Wallieer  zum  Angriff  gegen  die  ßerner  anf- 

luforiiern,    WelscUe  Scliiiueii. 
l.  iDwjl,  'Ì1.  Oktober.    -   Hanplmann   etc.   der  Luierner   Ini  Feldlager  id 

Inwjl  HD  Luzern. 

anzeige,  dasa  einige  Kacke nbtlrtjgeti  zu  itirer  Verfiignag  nteben,  auf  den  Wnnscb 

J.  am  Orts. 
I.  iDfffl,  2'i,  Oktober.  -  Uauplmunn  etc.  der  Lnterner  Im  Feldlager  sa  In- 

irjl  an  Luzern. 

Antrag,  die  Maiinscbalt,  weklii-  vom  ersten  Panner  »Iido  ürsacbe  lieimBCZOgen. 

wieder  zum  Fanuer  zu  berul'en. 

-  POrittlner,  Kommls^r  in  Belleni,  an  Hauptlente 


I  Bellenz.     Wenn  Oeld,  so    BÜcheen- 


Scliwejenberg, 


}.  Belleni,  23.  Oktober. 

der  V  Orte. 

Binnahme  und  Besetzung  des  äfbloseea   ; 

achiitzen  Terfiigbar. 
I.  IKranlbcn  and  Tieydennau  T)  22.  Okiober.     -    »(umpf  i 

AmlmanD  ta  Krantben  und  .Neydennau  etc.  an  Luiurn. 

Auerhiel^iii  seiner  und  si'iiier  Uesellen  Hülfe  aas  aller  Frenndachaft. 
!■  Inwjrl,  23.  Oktober.    -    Hauplmann  elf.    der   Luzerner    Im   Feldlager  so 

inwjl  an  Lnsern. 

Bericlit,  iasR  die  V  Orte  und  ilire  Feinde   in   ihren    Lagern    liegen.     Sendung 

Oefannfener  nach  Luzern.    Yerlangen,  daaa  die  Brode  in  gk'irher  GriJsse  gebackeu 

werden,  nni  Uiiznfriedenlieit  zu  vermeiden. 
i.  (WlUiBan)  33.  Okiober.  —  J,  am  Ort  za  Wllllsau  an  Luiern. 

Kundschaft,  daaa  die  Berner  nicht,    nie  gestern  gemeldet,   mit   ilirem  Fauner 

(fegen  die  Luzerner  Grenzen  vorgeriickt,  sondern,  dass  aie  entweder  nicht  anf- 

gebrochen,  oder,  wie  daa  Geriicbt  gehe,  siilwärta  ziehen.    Geauch  am  Sali. 
.  Datum  ot  supra  (zum  28.  Oktober?)  —  Beilage  (t,  J.  am  Ort  >n  Wllllun) 

an  Luiern. 

(ieBDch  um  üeissigea  Anfaehent  da  kut  ihrem  Rericht  ffewiaa,  daa§  die  Borner 

aufgebroclien,  über  nngewias.  wohin? 
i.  Belleni,  33.  Oktober.  —  Jakob  Feer.  LandTogt  lu  Bellenz,  an  Uauplleate 

der  V  Urte  Im  Feldlager  zu  Baar  U^tzl  lnw]'l). 

Kriegamaaaregeln.    Werbung  flir  die  V  Orte.    Geldniansel, 
I.  Rom,  33.  Oktober.   -   P.  Clemens  Vil.  an  die  V  Orte. 

DentscLe  üebersetzung  dea  Brèves,  in  weichem  der  Papst  aein  Bedauern   aber 

den  BlirgiTkricg  und  seinen  Glückwunacb  zum  Sieg  bei  Kuppel  ausspricht. 
:.  Vlllluu,  34.  Oktober,  Abends  3  Vhr.  -  SohDlthelss  und  Kalb  tou  WllUsau 

an  J.  am  Ort.  Vogt  ZD  Wllllsau. 

Kundschaft,  dass  die  Berner  wülirend  der  Nacht  an  zwei  Orten  einfallen  wer- 
den.   Gesuch  nm  Hülfe. 


'  Luzern  a 


Scbullhetss  etc.  der 


.  Luaern,  34.  Oktober,  Nnchmitiag  9  Uhr. 
bi«rner  im  Feldlager  (lu  Inw;!). 

.Anzeige,    dass    am  Ort    iiersünlich    in  Lnzern   den  Aufbruch    der  Berner  uacU 
Huttwyl  angezeigt  und  lldlfe  für  WUlisau  vi?rUugt  b  ^lleo  die  entbebr- 

Uchen  Truppen  senden. 
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No.  169.  Inwyl,  24.  Oktober,  nftdi  Mitteroacbt.  —  HaaptaaDn  etc.  der  Loieraer  !■ 
Peldlager  za  Inwjl  an  Lazem. 

Kundschaft,  doss  die  Berner  keinen  Angriff,  sondern  nur  die  Zenplitteraiig 
der  Truppen  der  V  Orte  bezwecken,  ünmofflichkeit,  Lnzemer  Soldaten  a1l^ 
ihrem  Lager  nach  Willisau  za  senden,  da  sie  schon  solche  in  die  March  (Schwn) 
geschickt.    Rath.  Zazog  von  Unterwaiden  zu  verlangen. 

«  170.  (Inwjl),  24.  Oktober.  —  Hauptlente  etc.  der  Loieraer  In  Feld  (ob  liwyl) 
an  Lnaern. 

Anzeige  ihres  Sieges  am  Horgerberg.    Beate  und  Kriegsgefangene. 

«    171.  Loiem,  i5.  Oktober.  -  Loiern  an  Schuithelss  etc.  der  Lniemer  In  Feld- 
la^r  (KU  Inwyl). 

Beschwerde,  dass  sie  noch  keine  Trappen  nach  Willisan  znr  Yertheidignng  gegen 
die  Berner  gesandt. 

«    tu.  Scbloss  Mailand,  25.  Oktober.  —  Franz  II.,  Herzog  zn  Malland,  an  Haiipt- 
lente  der  Y  Orte. 

Bericht,  dass  er  seine  Mannschaft  des  eigenen  Landes  wegen  zarückgezo^en 
and  den  Feinden  der  Y  Ort^î  keinc^^wegs  20U0  Mann  zugesandt  habe.  Wnnscb 
für  Beendigung  des  Bürgerkrieges  und  Erneaerang  seines  Anerbietens  za  yer- 
mitteln. 

«   17t.  Inwyl,  !26.  Oktober.  -    Uanptnann  etc.  der  Lnzerner  In  Feldlaf^r  ob  la- 
wyl  an  Lnzern. 

Kriegsgefangene;  Rath,  einige  Gefangene  zu  entipsou,  damit  diese  selbst  die 
Gerächte  über  schlechte  Behandlang  widerlegen,  die  Führer  und  Fredikanten 
aber  gnt  zu  bewahren.  Gesuch,  den  Xachrichter  zu  senden,  am  einige  gefan- 
gene Rädelsführer  zu  erkunden,  den  alten  Sigmund  aber  zu  entlassen  und  bei 
Hause  zu  behalten. 

«   174.  Inwyl,  26.  Oktober.  —  Uanptnann  etc.  der  Lnzemer  in  Feldlaser  zu  Ii- 
wyl  an  Lnzern. 

Kalte,  lange  Nächte.    Gesuch  um  zwei  Zelte. 

«   175.  Inwyl,  !26.  Oktober.     -   Beilage  (?on  uanptnann  etc.  der  Lnzerner  !■ 
Feldlager  zu  Inwyl  an  Lnzern). 

Anzeige,  dass  die  Schiedleute  verfiosst^ne  Nacht  wieder  gekommen  mit  der 
Antwort  der  Berner,  dass  sie  die  Bünde'halt^n,  die  Proviantsperre  aufheben 
und  über  alle  andern  Artikel  zu  Recht  stehen  wollen.  Erklärung  der  Y  Ort«, 
dass  8ie  auf  allen  gestellten  Artikeln  beharren.  Hätten  die  Berner  sich  vor 
dem  Krieg  zu  Recht  gestellt,  so  wären  die  Verluste  an  Blnt  und  Geld  rer- 
mieden  worden.  Gesucb.  diese  Anzeige  au^:h  dem  Feldlager  zu  Dagmersellefi 
mitzutiieilen. 

«   176.  Wllllsau,  26.  Okiober,  Mittag.    -  Hanptnann  etc.  der  Luierner  In  Feld- 
lager zn  WIIHsan  an  Lnzern. 

Kundschaft  über  mit  Berner-Vügten  gehabte  Kunferenzen.  Keine  Kriegslast 
auf  Seite  der  Berner.  Auch  die  Wangner  wollen  nicht  Yorrncken.  Anfrage, 
ob  welsche  Schützen  nach  Willisau  kommen. 

«    177.  Lnzern«  26.  Oktober«  Nacbnittag   6   Ihr.  —   Lnzern  an  BrbnltbeJ»  Hr. 
der  Luzerner  Im  Feldlager  (zn  Inwyl). 

Kundschaft  bezüglich  der  Stimmung  der  Berner.  Aussendnng  eines  GefangeBeo. 

«   178.  KappeU  «6.  Oktober,  XachnItUg  9  l'br,   -  Scbledboten  ron  Solofkaiz. 
Appemell,  Markgrâin  nnd  SUdt  Nenenburg  zu  Kappel  an  die  V  Orte. 

Anerbieten,  den  Frieden  zu  Termitteln.   Gesuch  um  freies  Geleit. 
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1?9.  Schopfheim,  26.  Oktober.  —  Brost,  Markgraf  zn  Baden,  ao  die  Y  Orte 
im  Feld 

Anerbieten  an  beide  Tbeile.  den  Frieden  zq  Termitteln.  Gesnch  um  Geleitsbrief. 

180.  Mailand,  26.  Oktober.         Bfuntlns,  Bischof  von  Vernla,  lu  Mailand  an 
Hauptlente  etc.  der  Y  Orte  im  Feld. 

Entschuldigung  wegen  verspftteter  Antwort.  Anzeige,  dass  er  in  Rom  ilire 
Sache  empfohlen,  damit  Frieden  gestiftet  oder  ihnen  Schutz  gewährt  werde. 
Wahrscheinlichkeit,  dass  der  Fapst  diese  Angelegenheit  sämrotlichen  christ- 
lichen Fürsten  unterbreiten  wolle  und  daher  dessen  Antwort  sich  verzögere. 
Einladung  an  die  Y  Orte,  bis  zu  dem  bald  berorstehenden  Eintreffen  der  päpst- 
lichen Antwort  nichts  Kriegerisches  vorzunehmen  ;  das  Waifenglück  sei  immer 
ungewiss.  Mittheilung,  dass  auf  seine  Yerwendung  der  Herzog  von  Savojen 
ihnen  Früchte  zukommen  lassen  werde,  und  dass  der  Herzog  von  Mailand  ihnen 
nicht  feindlich,  sondern  freundlich  gesinnt  sei  und  sich  als  Yermittler  an- 
erbiete. * 

181.  Mailand,  26«  Oktober.       Carracolus,  kaiserllclier  Gesandter  in  Mailand, 
an  Hauptlente  etc.  der  Y  Orte  im  Feld. 

Bericht  auf  ihre  Schreiben  vom  18.  und  21.  Oktober,  dass  er  öfters  an  den 
Kaiser  zu  ihren  Gunsten  geschrieben;  derselbe  habe  geantwortet,  dass  die  Y 
Orte  zur  Schonung  des  edeln  Schweizerblutes  keinen  Krieg  anfangen,  sondern 
den  Reichstag  zu  Speyer  abwarten  sollen;  wurden  sie  angegriffen,  so  werde 
des  Kaisers  Macht  sie  schützen.  Da  nun  die  Schlacht  (bei  Kappel)  vor-  und 
der  Sieg  den  Y  Orten  zugefallen,  so  habe  er  neuerdings  geschrieben  und  er- 
warte täglich  Antwort.  Hülfe  des  Kaisers  für  den  Frieden  oder  dann  fur  den 
Krieg  m  ihnen  gewiss.  Auch  der  Herzog  von  Mailand  habe  ihn  seiner  Ge- 
wogenheit für  die  Y  Orte  und  seines  Wunsches  für  den  Frieden  unter  allen 
Eidgenossen  versichert. 
1SÜ,  Snrsee,  27.  Oktober.  Hanptmann  etc.  der  Lnieraer  im  Feldlager  in 
Snrsee  an  Lniera. 

Gesuch  um  Zusendung  von  Hackenbûchsen.  Konferenz  mit  Hauptmann  J.  am 
Ort,  der  noch  keine  Antwort  von  Luzern  auf  seinen  Brief  aus  Schötz  erhalten. 
Renward  Göldli  (auf  Wjpkchen)  verlangt  zwei  Fagunen.  Kundschaft,  dass  die 
Berner  über  die  Reuss  durch  das  Thal  ziehen  wollen. 

IftS.  Sursee,  27.  Oktober.  —  Schützen-Hauptmann  etc.  der  Lnierner  im  Feldlager 
zu  Snrsee  an  Lazern. 

Kundschaft  durcli  Propst  von  Munster  erhalten,  dass  die  Berner  ihr  Lager 
aufbrechen,  um  den  Rückzug  anzutreten  :  vielleicht  eine  Kriegslist,  um  Luzern 
anzugreifen  ?  Eventuell  Gesuch  um  Hülfe. 
ist.  Snrsee,  27.  Oktober.  -  Hanptmann  etc.  der  Luzemer  im  Feldlager  zu  Sur- 
see an  Hauptmann  etc.  der  Luzerner  im  Feld  zu  Inwyl. 
Kundschaft,  durch  Propst  von  Münster  erhalten,  dass  die  Berner  ihr  Lager 
aufbrechen,  um  den  Rückzug  anzutreten.  Yielleicht  eine  Kriegslist,  um  Luzern 
anzugreifen.   Eventuell  Gesuch  um  HtUfe. 

185,  Luzern,  27«  Oktober.   -   Luzern  an  Sctaulttaeiss  etc.  der  Luzerner  im  Feld- 
lager (zu  Inwyl). 

Zuweisung  eines  an  die  Y  Orte  gerichteten  Schreibens,   Zusendung  von  drei 
Zelten.    Weisung,  keine  Gefangene  mehr  nach  Luzern  zu  senden,  da  Mangel 
an  Lebensmitteln  in  der  Stadt  sei. 
t^.  Luzern,  27.  Oktober,  Mittag  12  Uhr.   —  Luzern  an  Scbnlthelss  etc«  der 
Luzemer  im  Feldlager  (zu  Inwyl). 
Bedenken  über  die  Aufrichtigkeit  der  dem  Feldlager  zu  Inwjl  gemachten 
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Er5ffnan|^en;  rngewissheit  über  die  Aufgabe  det  im  Lager  n  Inwyl  eintref- 
fenden Gesandten  des  Herzogs  Ton  SaToyen;  Zweifel  über  die  dem  Feldlager 
IQ  Sarsee  gewordenen  Mittlieilnngen. 

Ko  187.  Inwjl,  fl.  Okiober.  —  Haaptaaan  etc.  der  huwtrwfr  im  Foldlmgcr  n  li- 
wyl  an  Loieni. 

Wenig  Gefallen  an  den  £r5ffnnngen  der  Berner.  Anbeinst^llnng  des  Ent- 
scheides an  die  Obern  in  Lnzern.    Besorgung  Tor  etwas  Betrog. 

»  188.  iBwyl,  27.  Oktober.  ^  Haoptmani  etc.  der  Luemer  Im  Feldlager  n 
Iowyl  an  Laaeni. 

Anzeige  der  Ankunft  von  Boten  ans  Appenzell  rar  Friedensrermittlnng. 

»  180.  Sanee,  ^.  Oktober.  —  ScbOtieDbaaptmann  der  Lnieraer  Im  Feldlager  n 
Sorsee  an  Loiern. 

Anzeige  der  Beschwerde  des  Propsts  von  Munster  gegen  die  Busswiler,  we^rei 
Wegnahme  des  Stiftskoms  zu  Wangen  und  gegen  die  Berner,  wegen  Znrü^'V- 
haltung  der  in  ihrem  Gebiete  gelegeneu  Stiftszehnten  etc. 

•  100.  Sorsee,  tl.  Oktober.  -  ScbOtienhaoptmaDB  etc.  der  Lni^ver  Im  Feldlager 

in  Sorsee  an  Loiera. 

Anzeige  der  Ankunft  der  Gesandtschaft  des  Herzogs  von  Kailand.  Ritt  der 
selben  in  das  Lager  nach  Inwjl  zur  Friedensvermittelung. 

•  101.  Konstani,  VI.  Oktober.  —  GesandtscbafI  der  Stadt  Aogiborg,  in  KoMtaii, 

an  die  T  Orte. 

Anzeige,  dass  sie  auf  der  Reise  zur  Friedensvermittelung  sei. 


109.  (T)  97.  Oktober.  —  Gesandtschaft  der  7  Relcbsstidte  :  ris,  MoMBiigei, 
Lindau,  Bibracb»  Kempten,  Wangen  ond  Isny  an  ìkìt  Y  Orte  te  Feld. 

Gesuch  um  Geleitsbriefe  zur  FriedensTermittelung. 

los.  Inwyly  28.  Oktober.  —  Haoptaann  etc.  der  Loaemer  te  Feldlager  n 
InwyL 

Anzeige^  dass  die  Gesandten  des  Herzogs  von  Saroyen,  Freiburg  ond  Appenzell 
auf  heute  ihren  Vortrag  angeköndet.  Nochmals  Reklamation  om  gleich  grosse 
Stücke  Brods,  jedes  einen  Flapert  werth. 

104.  InwyU  98.  Oktober.  —  Haoptmann  etc.  der  Loaemer  Im  Feldlager  n 
Inwyl. 

Anzeige,  dass  sie  die  Gesandten  abgefertigt  haben,  zuerst  yon  den  Fänden 
Antwort  zu  bringen,  und  dass  die  Gesandten  dies  auf  Morgen  (29.  Oktober) 
yersprochen  haben. 

105.  Loiem,  28.  Oktober.  —  Loiem  an  Haoptmann  ^c  der  Laneraer  te  FcM- 
lager  lo  Sorsee. 

Sendung  yon  4  Hackenbuchsen.  Anzug  welscher  Schützen  über  den  St.  Gotthtri 

100.  Laiem,  28.  Oktober.  —  Loiem  an  Scholtbelss  etc«  der  Loaenier  te  FeM- 
lager  io  Inwyl. 

Empfang  ihrer  Mittheilungen  über  die  Friedensyerbandlungen.  Einrerstlndniss. 
wenn  etwas  Gutes  erzielbar.    Uebersendung  einiger  Briefe. 

107.  Sorsee,  38.  Oktober  (?).  —  SctaOtienhaoptnuuin  etc.  der  Loiemer  te  Feld- 
lager 10  Snrsee  an  Lniern. 

Mündlicher  Bericht  Ammann  Schwanders  über  Drohungen  der  nach  Hm$^ 
zurückgekehrten  (neuglänbigen)  Hitzkircher  gegen  Hochdorf  und  Eschenbftcli. 
Gesuch  um  Schirm,  um  schriftliche  Weisung  und  um  Nicht'Scbw&cbung  ikrer 
Mannschaft. 
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^o.  198.  Scbloss  Hokenralii,  29*  Oktober.        Merk,  JotaaDiilter-Ordeiisprfester  der 
domthurel  Hobenraln,  an  Scbtttienbaaptmann  der  Losemer  in  Snnee. 

Empfan^^  ihres  Schreibens  yom  28.  Oktober  nm  4  Uhr  Nachmittag.  Backkehr 
der  nenglftabigen  Hitzkircher  in  Begleit  eines  Predikanten.  Bedrohmg  Hohen- 
rains.    Gesuch  nm  Hnlfsmannschaft. 

»  199.  (Scbötz)  28.  Oktober.  —  Jakob  am  Ort  an  Scbtttxenbanptmann  etc.  der 
Lozerner  Im  Feldlager  xn  Sarsee. 

Kundschaft,  dass  die  Berner  nach  Zofingen  zurückgezogen.  Anfrage,  ob  auch 
sie  aufbrechen,  sich  yereinigen  und  gemeinsam  näher  auf  die  Berner  rücken 
wollen  ?  Weiteres  berichten  ;  den  Entlebuchem  geschrieben. 

1»  200.  Hursee,  datnm  ut  supra  (28.  Oktober)«  Scbtttzenhaoptmann .  ete.  der 
Lncemer  Im  Feldlager  zn  Sursee  an  Hauptmann  etc.  der  Lnsemer  Im 
Feldlager  zu  Inwy  1. 

Zusendung  des  Schreibens  J.  am  Orts. 

»  201.  (Scbötz)  28.  Oktober.  —  J.  am  Ort  an  Scbfltzenbanptmann  etc.  der  Lnzerner 
Im  Feldlager  zn  Sursee. 

Kundschaft,  dass  die  Berner  und  Solothumer  in  Zoflngen  eingerückt  sind  und 
das  Amt  einnehmen  wollen.  Gesuch,  diese  Kundschaft  nach  Luzern  und  Zug 
zu  bef5rdern  und  zwei  Abgeordnete  zur  Yomahme  Yon  Gegenmassregeln  zu  ihm 
zu  senden.  Da  die  Feinde  Schdftland  verlassen,  so  können  die  Luzemer  von 
Büren  und  Münster  zu  ihnen  stossen. 

n  202.  Sursee,  (28.  Oktober)  nm  2  Vbr.  ~  Scbtttzenbauptmann  elc.  der  Lnzeraer 
Im  Feldlager  zu  Sursee  an  Luzern. 

Uebermittlung  des  Schreibens  J.  am  Orts.  Gesuch  um  beförderliche  Zusendung 
von  Böchsenschützen.  Misstrauen  über  die  Berner.  Beförderung  des  Briefes 
auch  nach  Zug.  * 

»  208.  Wllllsan,  28.  Oktober,  Ifacbmlttag  2  Uhr.  -  Sctanltbelss  und  Batb  etc.  der 
ttrafòchafl  Wllllsan  an  Hauptmann  etc.  der  Lnzerner  Im  Feldlager  zu 
Sursee. 

Kundschaft  aus  St.  Urban.  dass  die  Berner  ihr  Lager  abgebrochen  und  ab- 
wärts ziehen. 

Xactascbrilt.  Kundschaft,  dass  die  Berner  gegen  Aarburg  ziehen  und  dass 
Schultheiss  Ton  Erlach  allfällige  Boten  zu  Aarburg  freundlicb  empfangen 
wolle. 

»  204.  Wllllsan,  28.  Oktober,. Xactamittag  2  Ubr.  —-Beilage :  Scbnltbeiss etc.  der 
Grafecbalt  Wllllsan  an  Hauptmann  etc.  der  Luzerner  Im  Feldlager  zu 
Sursee. 

Verwendung  für  einen  Ruswyler. 

»  205.  Sursee,  28.  Oktober,  (Bfacbts  ?)  11  Ubr.  —  Scbtttzenbauptmann  etc.  der 
Luzerner  In  Sursee  an  Luzern. 

Zusammenkunft  mit  Yogt  J.  am  Ort  in  Schötz.  Kundschaft,  dass  die  in  Zo- 
fingen vereinigten  Berner  und  Solotburner  Wykon  überfallen  und  das  Amt 
einnehmen  wollen.  Anzeige,  dass  sie  in  den  Frühstundeu  nach  Dagmersellen 
vorrücken  werden  und  Zuzug  von  Bücbsenschützen  erwarten.  Empfehlung 
der  Boten. 

»  206.  Luzern,  29.  Oktober.  Luzern  an  Scbtttzenbauptmann  etc.  der  Luzerner 
Im  Feldlager  (zn  Sursee). 

Zusendung  von  Schützen  und  weitere  Hülfe  aus  Münster  und  Entlebuch. 

»  207.  Lnzern,  29.  Oktober,  Mittag  12  Ubr.  —  Scbtttzenbauptmann  etc.  der  Ln- 
zerner Im  Feldlager  zu  Sursee  an  Lusem. 
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Anzei^,  dass  sie  nach  Da^mersellen  gegen  die  Berner  Torrficken,  dass  die  Ten 
Münster  zn  ihnen  gestossen  und  dass  sie  die  von  Entlebnch  berichtet. 

No.  !208.  WiUisao  (?)  eloe  StoDde  Dach  desseo  Abreise.  —  Schalthelas  iBd  Batt 
xa  WlUlsao  ao  Yogt  J.  am  Ort  (im  Feld  so  Sfh6ti  ?) 

Kundschaft,  dass  die  Borner  nach  Hntwy]  nnd  anf  Willisan  ziehen  wollen. 
Besetzung;  der  angewiesenen  Posten  nnd  Gesuch  nm  beförderliche  Hnlfe. 

»  !i09.  f  Meyeoberg,  29.  Oktober  ?)  um  4  Ihr.  —  Togt  Amly  tod  rnterwaldta  nid 
MorU  von  Metenwyl  ^xo  Meyenberg)  ao  Lozero. 

Kundschaft,  dass  600  Zürcher  durch  Bremgarten  nach  Mury  ziehen.  Trene 
Stimmung  Meyenbergs. 

•  210.  Rtchenburg,  29.  Oktober,  In  der  Xacht.  —  HaoptmanD  etc.  der  Lozeraer 

im  Feldlager  zo  RIchenborg  march)  an  Lozern. 

Anzeige,  dass  sie  mit  ihren  Eidgenossen  in  der  March  liegen  ;  Weisiingen  wegen 
Glams  und  Bericht  über  die  Zeitlage  wünschen. 

•  21t.  Bellenz,  29.  Oktober.     -   Jakob  Feer,  LandTOgt  tod  Lails,  In  Teltlin  m 

Luzern. 

Glückwunsch  zu  dem  Siege  vom  24.  Berichte  an  Nuntius  von  Yerula.  Kund- 
schaft aus  Mailand,  dass  die  Zürcher  dem  Herzog  ihre  Niederlage  und  den  Tod 
Zwingli's  angezeigt,   und  durch  eine  Botschaft  verlangt  haben,    er  solle  den 

V  Orten  den  Pu-s  sperren  und  die  Welschen  zurückberufen,  unter  Vorgabe, 
dass  die  Zürcher  den  Y  Orten  überlegen  seien.  Werbung  Yon  Mannschtft, 
wenn  Geld  Torhanden.  Vom  Nuntius  komme  weder  Geld  noch  Antwort  An- 
zeige, dass  er,  wo  immer  kiSglich,  Geld  aufnehme. 

»   212.  Rom,  29.  Oktober.  ~  Papst  Clemens  YII.  an  die  V  Orte. 

Deutsche  Uebersetzung  des  Brevets,  in  welchem  der  Papst  sein  Bedauern  über 
den  Bürgerkrieg  und  seine  Freude  über  den  guten  Fortgang  der  T  Orte  »ab- 
spricht. Aussicht  auf  Verwendung  und  Geld,  da  sie  wieder  angegriffen  nnd 
bedroht  seien. 

»   218.  Chambery,  29.  Oktober.  ^  Herzog  von  Savoyen  an  Haaplleate  etc.  der 

V  Orte  im  Feld. 

Bedauern  über  die  ihm  mitgetheilten  Wirren.  Empfehlung,  seiner  Gesandtschalt 
zur  Friedensvermittelung  Vertrauen  zn  schenken. 

»   214.  Inwyl,  30.  Oktober.  —  Hauptmann  etc.  der  Luzerner  im  Feldlager  zu  In- 
wyl  an  Luzern. 

Testament  des  Bathsherrn  Hans  Zoger  sei. 

»  215.  Inwfl,  30.  Oktober.  —  Bei  läge:  Hauptmann  etc.  der  Luzemer  im  Feld- 
lager zu  Inwfl  an  Luzern. 

Kundschaft,  dass  die  Berner  von  Langenthai  nach  Zofingen  geruckt. 

»  216.  Dagmersellen,  SO.  Oktober.  —  Hauptmann  etc.  der  Luzerner  im  Feldlager 
zu  Bagmersellen  (vorher  Sursee)  an  Luzern. 

Anzeige,  dass  sie  von  Sursee  nach  Dagmersellen  geruckt  nnd  Stellante 
gegen  die  Berner  genommen  haben.  Gegenseitig  das  Betreten  der  Grenzen 
verboten.  Gesuch  um  Weisung  bezüglich  der  Berner,  der  welschen  Schützen 
und  ihres  Soldes.    Kundschaftnng. 

>  217.  Luzern,  80.  Oktober,  Nachmittag  4  Fhr,  —  Luzern  an  Schaltheiss  etc.  der 
Luzemer  im  Feldlager  (zu  Inwyl). 

Weisung,  die  Friedensart ikel  gründlich  und  verstftndlich  abzufassen,  zur  6e- 
ralhung  alle  Mithräthe,  wenn  sie  auch  bei  andern  Haufen  sich  befinden,  n- 
iuiehiML    Abhülfe  wegen  den  Brodbeschwerden  versucht,  aber  wenig  Erfolg. 
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Wunsch,  dans  die  Orte,  deren  Mannschaft  ^e^en  die  Y  Orte  gestanden,  nicht 
als  Friedensmittler  zugelassen  ond  dass  die  schweren  Kosten  wohl  hedacht 
werden. 

18.  (Ohne  Datom  und  Unterschrift.)  —  Frledensartikel,  Torgeschlagen  durch 
die  Schledleute. 

1.  Beidseiti^'e  Ânfhebnng  aller  geschehenen  Schmähworte  nnd  Bestrafhng  aller 
künftigen  Schmähungen  lant  dem  Landfrieden.  2.  Unbelästigte  Rückkehr  aller 
des  Glaubens  wegen  Yertriehenen  zu  den  Ihri^^en.  3.  Interpretation  des  Land- 
friedens bezüglich  des  Glaubens,  dass  die  V  Orte  in  ihren  Gebieten  ihre  Ge- 
bräuche (Messen  etc.)  beibehalten  und  nur  die  von  ihnen  verordneten  Prediger 
predigen  lassen,  hingegen  gestatten,  dass  das  alte  und  neue  Testament  gelesen, 
und  darüber  geredet  werde. 

19.  InwyU  31.  Oktober.  —  Hauptmann  etc.  der  Luzerner  im  Feldlager  zu  in- 
wyi  an  Luzern. 

Anzeige,  dass  die  Schiedleute  die  Rückautwort  der  Feinde  überbracht,  welche 
dahingehe,  dass  diese,  obschon  zum  weitern  Kampfe  stark  genug,  dennoch  zum 
Frieden  bereit  seien.  Bcschluss,  mit  den  Feinden  zu  reden,  jedoch  unter  Vor- 
behalt: 1.  dass  liünde,  Freiheiten  nnd  Gerechtigkeiten  gesichert  bleiben;  2.  dass 
die  Feinde  ihre  Burgrechte  mit  den  ausländischen  Städten  aufheben;  3.  dass 
über  die  Kosten  später  gehandelt  werde.  Gesuch  um  Instruktion,  falls  dieses 
Vorgehen  den  Obern  zu  Luzern  nicht  gefalle.  Berichte  über  gebrochenes  Ge- 
schützrad, Brod,  Läufer,  Tortschen. 

20.  Inwyi,  31.  Oktober.  —  Beilage:  (Hauptmann  etc.  der  Lozerner  Im  Feld- 
lager zu  Inwyl)  an  Luzern. 

Bericht  über  Geld  Verhältnisse  mit  Fähndrich  von  Meggen,  französische  Anwälte, 
Walliser,  welsche  Schützen  etc. 

21.  (Ohne  Datum  und  Unterschrift.)  —  Friedensartikel,  verlangt  durch  die 
V  Orte  von  Zürich  und  Bern. 

1.  Beidseitig  soll  man  sich  bei  seinem  Glauben  ungestört  lassen.  2.  Die  V  Orte 
wollen  bei  ihren  Freiheiten  und  Rechten^  in  den  gemeinsamen  Herrschaften 
bleiben,  d(>ch  mögen  in  denselben  die  neuglänbigen  Gemeinden  nach  ihrem 
Belieben  beün  neuen  Glauben  bleiben  oder  zum  alten  zurückkehren  ;  wenn  Ein- 
zelne öffentlich  oder  heimlich  beim  alten  Glauben  bleiben  oder  wieder  zum 
alten  Glauben  zurückkehren  wollen,  so  mögen  sie  es  auch  thun  und  sie  sollen 
pro  rata  ihren  Antheil  an  Kirche  und  Kirch  en  vermögen  erhalten.  3.  Die  alten 
Bünde  sollen  aufrecht  bleiben.  4.  Zürich  und  Bern  haben  ihre  neuen  Burger- 
rechte aufzugeben.  5.  Den  V  Orten  sollen  die  3000  Kronen,  welche  sie  laut 
Landsfrieden  an  Zürich  und  Bern  und  Mithafte  unbillig  zahlen  mussten, 
zurückbezahlt  werden,  ebenso  den  Schwyzern  die  ihnen  wegen  Jk.  Schlosser 
auferlegten  100  Kronen;  den  Kirchen  und  Gotteshäusern  sollen  die  erlittenen 
Bescliädignngen,  den  Zugern  die  Feuerschäden  und  allen  die  Kriegskosten  ver- 
gütet werden.  6.  Ref'htsansprüche  sind  vor  dem  Recht  zu  entscheiden  und  die 
Rechtsverweigcrer  nöthigenfalls  durch  die  übrigen  Orte  dazu  anzuhalten.  7. 
Schädigungen  sollen  dem  Geschädigten  ersetzt,  das  Niedergeworfene  erstattet 
werden.  8.  Zürich.  Bern  und  Mithafte  haben  ihre  Mannschaft  förderlich  vom 
Gebiet  der  Zuger  zurückzuziehen. 

!ü.  Zttrlchy  80.  Oktober     -   Dominik  Panizonns,  Sekretär  des  Herzogs  von 
Mailand,  zu  ZHrich  an  liuuptleute  etc.  der  V  Orte  Im  Feldlager  zu  Zug. 

Anerbieten  des  Herzogs  von  Mailand,  persönlich  den  Frieden  zu  vermitteln, 
wenn  diess  beiden  .Theilen  genehm  sei.    Gresuch  um  Geleitsbrief. 
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Xa.  ü^.  (Otaiif  Datum.)     LtndTOfrt,  biiiler  «Dd  Sàtlif  dea  Marfegrmfin  brait 
Baden  an  die  V  Orte. 

inerbieten  des  Markirraf^n  Ton  Raden.  pei^Snlich  den  Frieden  za  thih 
wenn  diess  beiden  Tbeilen  sfenebm  sei. 

»   fìA.  (Inwjl)  31.  Oktober  1581.  —  Hanptnunn  ete.  der  Lttsemcr  ìb  Fi 
fra  Inwyl)  an  Lasern. 

Antwort    anf  ihr  Schreiben  vom  30.  Oktober\  dnss  «ie  die  Friedensarfikd 
^tzen  nnd   alle  Miträthe  beiziehen  werden,    wie  sirb  s^ilches  selbst  imf 
Rath.  dnrch  die  Oefanf^enen  ans  Thnrtcan  beimschreiben  za  lassen,  din 
zar  Milde  nnd  Gnade  j^estimmt  !«ei. 

»  fî&.  Belleni,  81.  Oktober.  —  Jakob  Feer,  Landvoct  in  Lanla,  an  UwEfÜnktit 
der  Y  Orte  Im  Feldlager  in  Baar. 

Anzeige,  dass  er  welsche  Mannschaft  ^worben  and  zar  Hülfe  gesandt:  im 
mehr  Geld,  so  noch  mehr  Knechte  :  Ton  Nnntins  von  Verala  noch  keinei  Bdl 
erbalten. 

»  tM.  Dagmemellen,  1.  \0Tenber.  Haiptnann  etc.  der  Lnsemer  In  FeMlifff 
in  Da^emelien  an  Luiern. 

Verwendung'  für  den  {gefangenen  nnd  verwundeten  J.  Hndel. 

»  tti,  (Schloas  Wyçkon)  1.  November.  —  Renward  «öldly  (Tost  n  Wjf/kn)  n 
J.  am  Ort,  Hanptmann  der  Luierner  Im  Feldla^rer  m  Da^mersellea. 
Knndschafr.  ans  Zoflngen  tiber  die  Kriegsstiromnng  der  Berner  and  Basier.^ 
wolle  die  Mehrheit  noch  3  Tage  (bis  zum  Schlnss  des  Termittlanirsugvt 
Rremgarten)  zuwarten  :  auch  sei  sie  unzufrieden,  dass  Solothom  nicht  mit 
Pannpr  zu  ihnen  gestossen. 

»  2^.  Da^memellen,  1.  November.  -  Hauptmann  etr.  der  Lmemer  im  reldta^i 
in  Dagmersellen  an  Luzem  und  sodann  an  Hauptmann  ete.  der  Loienfl 
Im  Feldlag:er  zu  Zus  (Inwyl). 

Zusendung  der  Kundnchafl  des  Vogt«  von  Wygkon.  Gesuch  um  Bericht  iiM 
ungewissen  Lage. 

»  Ü99.  (Inwyl)  1.  November,  NachmltUg  3  Ihr.  -  Hauptmann  etr.  der  UMfMr 
im  Feldlager  (lu  Inwyl)  an  Luzem. 

Anzeige,  1.  dass  die  Schiedleute  wieder  angelangt  mit  dem  Bericht.  dif<Tf<iff 
seien  zu  den  Friedenshedingungen  geneigt,  mit  Ausnahme  des  Artikel?  Wd^ 
lieh  der  gemeinen  Herrschaften  :  2.  dass  sie  die  Schiedleute  mit  dem  (î<t!* 
hericht  abgefertigt,  sie  (die  Y  Orte)  hielten  an  ihren  Forderungen  fest,  unf^ 
lieh  auf  den  Vorbehalt,  hei  den  Ihrigen  den  alten  Glauben,  zumal  vodKff 
das  Mehr  habe,  wieder  aufzurichten.  -  Bericht  wegen  dem  Schreiben  J.* 
Orts  und  weitere  Eundschafiung. 

>»  280.  Inwyl,  1.  November.  —  Hauptmann  etc.  der  Schwyaer  Im  FeliUsfr  * 
Inwyl  an  Hauptmann  Kttrg:ker  von  Lichtenstein  Im  Feldlai^er  n  Ki^ 
brunnen. 

Aufforderung  an  die  Toggenburger  zum  friedlichen  Abzug  aus  dem  GwterUii^ 
Versprechen  bezüglich  der  (ïefangenen  und  des  Loskaufs  vom  Gotteshais'- 

»  m.  Inwyl,  1.  November.  Hauptleute  der  IT  Orte:  Luieni,  Ury,  Sdf]^ 
rnterwalden  Im  Feldlager  lu  Inwyl  an  Landammann,  Landrath  iid  P^ 
Gemeinde  der  Grafschaft  Togii^nbune:. 

Aufforderung  zur  friedlichen  Verständigung  mit  Schwjz. 

»  !23*i.  (Dagmerseüen)  1.  November,  Nachts.  —  J.  am  Ort  (Im  Feldlager  m  D>^ 
seilen)  an  Luiern. 
Verwendung  fOr  den  Salzftihrmann  Georg  Sprumann. 
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233.  Loiero,  1.  NOYember,  In  der  Nacbt.  —  LoEern  ao  Scholthelss  etc.  der 
Loierner  im  Feldla^r  lu  Inwyl. 

Znseiidiing  der  Schreiben  vom  Feldlager  zu  Dagmerselleii  und  vom  Yogi  zn 
Wygkon.    Empfang  ihrer  Schreiben.   Jederzeitige  Berichterstattung. 

234.  Loiern,  1.  XoTember,  in  der  Nacht  12  und  1  ühr.  -  Loiern  an  Scbnltbeiss 
etc.  der  Luserner  im  Feldlager  lu  Inwyl. 

EinverstSndniss  mit  ihrem  Verhalten  beztiglich  der  FriedenBartikel.  Welsche 
Schützen.   Ury.    Gefangene  Rädelsführer.    Geldanleihen. 

235.  Inwyl,  2.  MoTember.  —  Hauptleute  etc.  der  Y  Orte  Im  Feldlager  in  Inwyl 
(an  die  drei  Orte  :  Freiburg,  Solothurn  und  Glams). 

Bericht  über  Krieg,  Sieg,  Friedens-  und  Rechtsbestrebung  der  Y  Orte.  Mah- 
nung zur  Hülfe  laut  den  Bunden. 

236.  Inwyl,  2.  Xovember.  —  Hauptleute  etc.  der  Luserner  Im  Feldlager  au  In- 
wyl an  Lniern. 

Verwendung  und  Besoldung  der  welschen  Büchsenschützen.  Geldanleihen  und 
Geldverhältnissc  zu  den  IV  brten. 

237.  Inwyl,  2.  Norember.  —  Schultheis»  Golder,  Hauptmann  der  Luaemer  (im 
Feldlager  zn  Inwyl)  an  Luaern. 

Verantwortung  gegen  die  Anklage,  dass  er  den  Schultheiss  Hug  und  Haupt- 
mann Meyer  nicht  in  die  Kr'egsrathssitzungen  berufen;  er  habe  sie  immer  be- 
rufen, Ersterer  sei  nie,  Letzterer  selten  erschienen. 

238.  Dagmersellen,  2.  Xorember.  -  Hauptmann  etc.  der  Lnaemer  Im  Feldlager 
in  Dagmersellen  an  Luzern. 

Beschwerde  über  Nichtgeheimhaltung  ihrer  Kundschaft.  Wunsch,  den  ver- 
sprochenen Zuzug  der  Walliser  und  die  zwei  yerlangten  Faguneu  für  Wygkon 
zu  erhalten« 

239.  Beilenz,  2.  NoTember.  —  Steffan  Ton  Insula  zu  Belleni  an  Luzern. 

Anzeige,  dass  er  Geld  (vom  Nuntius  von  Verula)  nach  Beilenz  gebracht  und 
mit  dem  Vogt  zu  Lauis  etc.  Mannschaft  geworben.  Briefe  von  und  nach  Rom, 
Mailand  etc.  Päpstliche  und  kaiserliche  Gesandte.  Rath,  keine  Schlachten  zu 
wagen,  bis  die  Antwort  bezüglich  der  Hülfe  etc.  eingetroffen. 

240.  Luzern,  3.  NoTember.  —  Luzern  an  Schultheiss  etc.  der  Luzemer  im  Feld- 
lager zu  Inwyl. 

Antwort  wegen  Geldverhältnissen.  Sendung  der  welschen  Schützen  nach  Inwyl, 
nicht  nach  Dagmersellen.    Mangel  an  Salz:  Abhülfe  durch  Fry. 

241.  Inwyl,  3»  November.  —  Hauptmann  etc.  der  Luzerner  Im  Feldlager  zu  In- 
wyl an  Luzern. 

Bericht,  dass  Schiedleute  von  Frankreich,  Mailand,  Savoyen,  etlichen  Reichs- 
städten, Glarns,  Freiburg,  Appenzell,  Röthelen  da  seien,  aber  noch  wenig  ge- 
handelt haben.  Gesuch  um  Geld.  Regelung  der  Geld  Verhältnisse  zwischen 
den  Y  Orten. 

242.  Dagmersellen,  3.  November,  Mittag.  -  Hauptmann  etc.  der  Luzemer  im 
Feldlager  zu  Dagmersellen  an  Hauptmann  etc.  der  Luzemer  Im  Feldlager 
zn  Inwyl. 

Ankunft  der  Büchsenschützen.  Sendung  der  Walliser  und  Anderer  nach  Dag- 
mersellen für  den  Fall,  dass  der  Friede  nicht  eintrete  und  ein  Angriff  der 
Berner  erfolge.    Bedingungen  der  welschen  Schützen? 

243.  Dagmersellen,  3.  November,  Mittag.  —  Hauptmann  etc.  der  Luzemer  Im 
Feldlager  zu  Dagmersellen  an  Luzern. 
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Welchem  die  Bedingungen  der  welschen  Schätzen  ?  Ob  Walliger  Ton  Inwjl  uà 
Datnnersellen  ziehen?  Erwartnnt^  ron  Geschütz,  PalTer.  Blei  und  Geld. 

No.  244.  (Ohne  Aofnibe  des  OrU  ond  Tags)  Anno  I3SI  (iMt  spitrrer  rebcnchritt  t« 
S.  XoTember  1531  ?).  —  Haoptleiite  der  T  Orte  In  reldUger  n  Iiwyl  ■ 
die  llaoptleate  Ton  Bern,  Basel,  Schaffhaasen,  VfthlhanMHi  asd  lireflf' 
noHAen  Im  Felde. 

Verwahrnn};  K^geii  den  buudeswidrii^en  Krieirszoir.    Kändnut^  de«  Bundes. 

••  tAo.  Mailand,  3.  Novenber.    -    Xontius,  Bisehfff  von  Yerila,  ■■   Mailand,  sj 
HanpUeate  der  \  Orte  im  Feld  (in  Inwyl). 

knzeigc,  dass  der  Herzog  von  Mailand  ihre  Zuschrift  wohlwollend  an^noDiiA| 
zur  FriedeusTerniittlonir  b^roit  sei,  nud  vorerst  eine  GeMUidtsehaft  schirkfli 
wolle.  Rath  des  Kais»'rs.  nichts  Thatlirhes  Tonnnelunen:  der  Papst  m  kti 
Schweiz  zumal  den  V  Orten  s»*hr  geneigt,  wünsche  aber,  dass  die  T  Orte.  n\ 
möglich,  gegen  die  VII  Orti'  K'ein<>n  Krieg  anfangen,  sende  ihnen  ein  Bmi 
und  hoffe,  dio  christlichi'n  FurRten  werden  Frieden  stiften  oder  sie  schïUAj 
Nachschrift  :  Geldsendungen.  0 

»  ülO.  Malland,  3.  November.     -   Nuntius,  Bisehof  lon  Terala,  ra  Mailaid.  ii{ 
Haaptleate  etc.  der  V  Orte  im  Feld. 

Anzeige,  dass  er  d^n  B.  von  Insnia  beauftragt  .habe,  ihnen  zn  nth».  ii] 
Rriegführen  Maas8  zu  halten.  Wunscli.  durch  Insula  zn  vernehmen,  weltk! 
Hülfe  sif  bedürfen,  im  Fall  si»*  entweder  den  Feind  anirriffen.  oder  aberéd 
Feind  nicht  angreifen.  al»er  dessen  Angriff  abwehren  wollen  f  Er  wûniiche  ài 
Eriegsplan  d^^r  V  Ort«"  nur  in  der  Absicht  zn  vernehmen,  am  die  n9tbi^{ 
Vorbereitungen  treffen  zu  können.    Näheres  werde  ihnen  Insula  mittheilen. 

>>   247.  ChastiUon,  3.  November.  —  Melchior  von  Reinacta  an  Luern. 

üebermittlung  eines  Briefes  seines  Schwagers  Stampf  von  Schweinsberg.  Tif 
îfrhlage  für  >iichere  Cor  responde  nz. 

*   :!48.  Luxem,  4.  November,  firtth.  -   Lniem  an  Sfhalthefsa  etc.  derlaienerli 
Feldlaser  in  Inwyl. 

Geld  Verhältnisse. 

H  t!49.  Mailand,  4.  November.  —   Nanties,  Bischof  von  Verala,  10  Mailand.  « 
Haaptleate  etc.  der  Y  Orte  Im  Feld  (la  Inwjl). 

Trauer  über  den  Bürgerkrieg,  er  habe  ihnen  Geld  sa  Brod  für  die  Notkle 
denden.  nicht  zum  Kriegführen  gesandt  :  jetzt  dennoch  Krieg,  aber  ancb  8ief> 
Gott  und  ihrer  Tapferkeit  sei  Dank.  Rath.  nun  mit  Mftssignng  zu  ver&bfi 
und  einen  dauerhaften  Frieden  und  nicht  neue  Wirren  zu  suchen.  Das  sei  vtà 
der  Wnnsch  des  Papstes,  welcher  ihnen  Schutz  zusichere,  bis  der  Friedfi  |l^ 
schlof:sen  t^ei.  ohschon  er  selbst  alle  seine  Hülfsmittel  gegen  die  Türken  bediifc- 
Znsendung  von  Bui^hsenschützen  und  Aussicht  auf  Hülfe  znm  Frieden  odernr 
Vertheidigung  von  Seite  des  Papstes,  der  <*hristlichen  Fürsten,  des  Heno^  ^ 
Mailand  eto. 

«  ttöO.  Inwyl,  5.  November.    —  Hauptmann  ete.  der  Lazemer  In  Feldlager  > 
Inwyl  an  Luiern. 

Waffenstillstand  in  der  March,  lant  Ammann  Rvcbmnth»:  Bericht,  ond  Rückkelr 
der  Lnzerner  aus  der  March.    Unzufriedenheit  nnter  den  Bü  idtnern. 

»  tôt.  Dagmersellen,  5.  November.  —  Sctafitienhauptmann  etc.  der  LuMncr  ^ 
Feldla^r  zn  Da^merseHen  an  Luzern. 
Bezug  von  feinem  Pulver  und  Sendung  von  grobem  nach  Hohenrain.  Sendnf 
von  Blei  nach  Dagmersellen. 
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i2.  Lozern,  5.  jfoVember.  —  Liizern  an  Schaltheiss  etc.  der  Loieroer  Im  Feld- 
lager Eo  Inwjl. 

Eiiiyerständnifffi  mit  den  Friedensai  tikeln  vnd  YoUmacbt  zum  Handeln;  Mit- 
theilnng  der  Friedensartikel  an  das  Feldla^rer  za  Dagraersellen. 

13.  Bremgarten,  5.  November,  vor  Mitternacht  am  11  Uhr.  —  Schtedleate  su 
Bremgarten  an  Haaptleate  etc.  der  V  Orte  Im  Feldlager  za  Inwjl. 

Bericht  über  ihre  vorläufigen  Schritte  im  Feldlager  der  Zürcher  und  Berner 
und  gute  Aussichten  für  den  Frieden. 

4.  (Ohne  Datom.)  —  Friedensartikel  zwischen  den  Y  Orten  und  den  Bernern 
vorgeschlagen  dorch  die  Schledleate. 

1.  Friede  und  Einigkeit  soll  her-,  alle  Schmähung  abgestellt  sein.  2.  Bunde 
und  Freiheiten  sollen  i^ie  von  altersher  gelten.  3.  Alle  Mithaften  und  Mithan- 
delnde sollen  ungestraft  bleiben.  4.  Beide  Theile  sollen  bezüglich  des  Glaubens 
in  ihren  Orten  und  Herrschaften  unbehindert  bleiben,  in  den  gemeinen  Herr- 
schaften sollen  die  Gemeinden,  bei  ihrem  angenommenen  Glauben  bleiben  oder 
wieder  davon  zurückkehren  können;  wo  die  Gemeinden  im  Glauben  getheilt 
da  sollen  auch  Kirchen  und  Kirchengüter  getheilt  werden.  5.  Schmähungen 
des  Glaubens  halber  sollen  unter  den  Unterthanen  unterbleiben  und  durch  die 
Landvögte  bestraft  werden.  6.  üeber  die  Kriegskosten  soll  anf  einer  Tagsatzuug 
laut  Recht  entschieden  werden.  7.  Zur  Verhütung  neuer  Beibungen  soll  eine 
Ordnung  gegen  die  Schmähworte  gemacht  werden.  8.  Kauf  und  Lauf  sollen 
frei  sein,  wie  früherhin. 

15.  Inwyl,  6.  November.  —  Hauptmann  etc.  der  Lnzerner  im   Feldlager  zu 
Inwyl  an  Luzern. 

Gesuch  um  Büchsen  für  die  welschen  Schützen  zu  Dagmersellen. 

6.  Dagmersellen»  6.  November.  —  Hauptmann  etc.  der  Luzerner  im  Feldlager 
zu  Dagmersellen  an  Luzern. 

Warnung  und  Aufsehen  gegen  die  Berner.  Gesuch  um  eventuelle  Hülfe  aus  dem 
Feldlager  zu  Inwyl.    Wiedereinberufung  der  heimgekehrten  Soldaten. 

*i.  Schloss  zu  Mallandy  6.  November.  —  Franz  IL,  Herzog  zu   Mailand«  an 
Hauptleute  der  Y  Orte  im  Feld  (zu  Inwyl). 

Zufriedenheit  über  Annahme  seiner  Vermitllung.  Abreise  seiner  Gesandtschaft 
sobald  die  VII  Orte  seine  Vermittlung  ebenfalls  annehmen. 

•8.  7.  November,  Vormittag  4  Ihr.  —  Hauptmann  etc.  der  Y  Orte  im  Feldlager 
zu  Menzlngen,  —  im  Marsch  auf  den  Horgenberg  -    an  Luzern. 

Verantwortung  wegen  Verspätung  ihres  Marsches.  Zug  über  den  Wädenschwyler 
S^.  Erwartung  mit  den  Ihrigen  aus  den  Höfen  zusammenzutreffen.  Geringe 
Erwartung  von  den  Friedensunterhandlungen  u:id  daher  Ausführung  ihres 
Anschlags  und  Zugs  (auf  Hurgen). 

19.  Inwyl,  7.  November.  —  Hauptmann  etc.  der  Luzerner  im  Feldlager  zu  In- 
wyl an  Luzern. 

Bericht,  dass  3000  Mann  den  6.  bis  Menzingen  vorgerückt,  um  von  da  Borgen 
zu  besetzen;  dass  die  Schiedleute  in  der  Nacht  vom  6./7.  gegen  diesen  Zug 
Einsprache  erhoben  ;  dass  sie  das  Lager  in  Menzingen  ermächtigt,  zu  handeln 
nach  bestem  Ermessen,  und  dass  dieses  heute  vorwärts  marschire.  Heimgekehrt* 
Soldaten.    Geldmangel. 

10.  Luzern,  7.  November  um  4  Uhr.  —  Luzern  an  Hauptmann  etc.  der  Luzemer 
im  Feldlager  zu  Inwyl. 

Einverständniss  mit  dem  Zug  nach  Horgen  Nicht  zu  viel  Vertrauen  auf  Schied- 
leute.   Wiedereinberufung  aller  heimgekehrten  Soldaten   und  deren  Sendung 
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nsch  Dagmersellen.   Weni^r  Oeld.   Wenn  ein  Mnnxer  yorìianden.  su  mfirdetllei 
Silber  in  Geld  verwandelt  werden.    Der  Salzmanjr^l  und  üry. 
No.  ^l.  Bellen!,  7.  November.       Jakob  Feer,  Landvoi^t  la  Laals,  an  Luera. 

Günstige  Berichte  ans  Mailand.    Gesuch  nm  Weisung  wegen   Werbung  tm 
Mannschaft. 

»  M2.  Inwyl,  8.  Xovember,  Xachmittas  12  Uhr.  HauptnaiiM  etc.  der  Hrhwyirr 
In  Feldlager  bu  Inwy I  an  Laudammann,  Landrath  und  Genelnde  der  ünt 
schart  Toggenborn:. 

Befriedigung,  dasn  Kie  gütlich  heimgezogen.    Priedignng.    Ausweehslug  ia 
Gefangenen.    Freier  Kauf  und  Lauf. 

»  26S.  Inwyl,  8.  November.  -  Hauptlente  etc.  der  IT  Orte  (dolder  tm  Lnerip 
Troger  von  Urj,  Zellger  von  Stani,  Thonsen  von  Zac)  etc.  !■  Feldlagern 
Inwyl  an  Landammann  und  Gemeinde  der  GrafechafI  Tosgenbwg. 

Freude  über  ihren  friedlichen  Heimzug.  Aufmunterung  zur  Ferstlndigutt;  Bit 
Schwj-z.    Freigebung  der  Gefangenen,  des  Kaufs  und  Laufs. 

1  364.  Iiutern,  8.  November.  —  Lniern  an  Schulthelss  ete.  der  Liieraer  bi  relè 
lacer  m  Inwjl. 

Gefangene.    Rücksprache  mit  den  Y  Orten,  ob  einige  zu  entlasse  aeien? 

»  !ì65.  InwyU  8.  November.  Hauptmann  etc.  der  Lnierner  in  Feldlager  ■ 
Inwyl  an  Lnzern. 

Noch  kein  Bericlit  vom  Zug  auf  den  Horgenberg.  Noch  keine  Antwort  too  ici 
Schiedleuten.    Wann  bis  Morgen  nichts  erfolgt,  so  Yomahme  einer  Handluf. 

»  *it(tt.  8ehl088  BQ  Malland,  8.  November.  —  Frani  U.,  Hersoç  in  Mallaai,  » 
Hnuptleote  der  V  Orte  im  Feld  (lu  Inwyl.) 

Anzeige,  dass  die  V^II  Orte  zu  Zürich  seine  Vermittlung  auch  angenomnesul 
dass  er  die  Abreise  seiner  Gesandtschaft  angeordnet. 

>  ^i.  Luiern,  9.  November.  —  Hauptmann  etc.   der  Luieraer  !■  VeUBagff  ■ 

Inwyl  an  Luiern. 

Geldmangel.  Anleihen  mittelst  Verschreibung.  Mithaft  aller  V  Orte.  SeUi* 
mation  wegen  einem  weggeführten  Pferd. 

>  ^68.  Dagmersellen,  9.  November.  --  Hauptmann  etc.  der  Luiemer  Im  Feldla{ff 

zu  Dagmersellen  an  Luzern. 

Zusendung  eines  Schreibens  vom  Feldlager  zu  Inwyl.  Kundgebung  im  Ben«^ 
biet  über  die  VerzögeruDg  des  Friedensschlusses.  Stellung  zu  den  Beneri 
Wunsch,  die  Berner  anzugreifen.  Gesuch  um  Salz,  Pulver  und  BleL  IHe  wel- 
schen Schützen  verlangen  eine  Schlacht  oder  Sold. 

»  ^9.  Dagmersellen,  9.  November.  -  Hauptmann  etc.  der  Lnierner  Im  FddUsc' 
zu  Dagmersellen  an  Hauptmann  etc.  der  Luzerner  Im  Feldlager  n  lowj!« 
Kundschaft  uud  alimilige  Botscimft  für  die  Keichshauptleute.  Kundschaft,  ^ 
die  Berner  sich  in  Bewegung  setzen;  wohin?  Welsche  Schützen  und  ikreB»* 
dingungen  ?  Dieselben  verlangen  eine  Schlacht  oder  Sold.  Gesuch  um  die  fir- 
laubniss,  die  Berner  angreifen  zu  dürfen. 

»  Ü70.  Luzern»  9./10.  November,  fi*tth  5  Uhr.   —  Luzern  an  Schnlthein  etc.  dff 

Luzemer  Im  Feldlager  zu  Inwyl. 
^  Uebermittlung  von  Schreiben  aus  dem  Lager  von  Dagmersellen.    WuDscli  ü 

Kundschaft  über  das  Berner-Lager  zn  Bremgarten  ?   üeber  den  kaiser'sckei 

Zug?  üeber  die  Welschen? 

V  iXU  Beilenz,  10.  November.  -  J.  Feer,  Landvogt  zu  Lauts,  an  die  Hauptleutf  ri(. 
der  Y  Orte  (Im  Feldlager  zu  Inwyl). 

Zusendung   von   Bücbsenschützen.    Kontrolle  derselben.     Anfhige  ikn  "^^ 
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lere  Werbung?   Kundschaft.  dass   100   Italiener  vom  Herzog  vor  Legg  abge- 
falleu, 
:2.  Tarin,  10.  November.  <^  Angelaa  de  Medici»,  später  Plus  lY^  Bevollmftcta- 
tlgter  des  Markgrafen  von  Medlcls  an  V  Orte. 

Bedaaem,  dass  sein  Bruder,  der  Markgraf,  keine  Hülfsmannschaft  gegen  den 
gemmsamen  Feind  senden  konnte;  er  müsse  nun  selbst  Mlfe  suchen,  sei  zu 
jeder  Bedingung  bereit  und  wolle  einen  seiner  Brüder  als  Geissei  geben,  Wunsch 
für  eine  Besprechung. 

;$.  Inwyl,  11.  November.  —  Hauptmann  etc.  der  Loiemer  Im  Feldlager  su 
Inwyl  an  Luzern. 

Anzeige«  dass  sie  während  zwei  Tagen  nichts  berichtet,  weil  nichts  zu  berichten 
war;  dass  in  verflossener  Nacht  zwei  Schiedboten  die  Ankunft  sämmtlicher 
Schiedleute  in  Zug  auf  heute  (11.)  zur  Ueberbringung  einer  definitiven  Abt- 
wort angekündet.    Beförderliche  Mittheilung  derselben. 

4.  Mailand,  11.  November.  ~  Nuntius,  Bischof  von  Yerula,  in  Malland  an  die 
Hauptleute  etc.  der  Y  Orte  Im  Feld  (lu  Inwyl). 

Ablehnung  der  ihm  gemachten  Bemerkungen;  er  thue  für  sie,  was  in  seinen 
Kräften  stände,  er  sende  überall  hin  um  Geld,  schicke  ihnen  seinen  Sekretär 
Franziseus. 

5.  Inwyl,  12.  November.  —  Hauptmann  etc.  der  Luzerner  Im  Feldlager  su 
Inwyl  an  Luzern. 

Anzeige,  dass  die  Schiedleute  nicht  angelangt,  aber  auf  heute  (12.)  erwartet  sind  ; 

das<)  jetzt  die  Strasse  nach  Toggenburg  offen  und  der  Salzbezug  von  Schwjz 

auf  Rechnung  der  V  Orte  angeordnet  ist.   (ield  für  das  Feldlager  zu  Dagnier- 

sellen. 
'6.  Münster,  ll./lü.  November,  in  der  Nacht  4  Uhr.      Ammann  und  Gemeinde 

des  8t.  Mlchaelsamt  an  Lasern. 

Kundschaft,  dass  die  Berner  gegen  Reinach  ziehen  wollen,  im  Falle  der  Friede 

nicht  geschlossen  werde. 
7.  Daçmersellf  n,  13.  November.  —  Hauptmann  etc.  der  Lnserner  Im  Feldlager 

SU  Daj^mersellen  an  Lusern. 

Kandjichaft  aus  Münster,  dass  die  Berner  das  Münsteramt  überfallen  und  diese 

Nacht  auf  Reinach  ziehen  wollen.    Begehren  um  Zuzug. 

:8.  Da^mersellen,  18.  November.  —  Hauptmann  etc.  der  Lnserner  Im  Feldlager 
sn  Dagmerseilen  an  Hauptmann  etc.  der  Luzerner  Im  Feldlager^sn  Inwyl. 
Empfehlung  der  Alt-Gläubigen  Knutwyler  in  ihrer  schwierigen  Lage  gegenüber 
den  Bernern. 

;9.  Bellens,  IS.  November.  —  J.  Veer,  Landvogt  zu  Lanls,  an  Hauptleute  der 

Y  Orte  Im  Feld  (su  Inwyl). 
Stillstelluug  der  Werbung. 

iO.  Luzern,  18.  November.  —  Luzern  an  Schultheiss  etc.  der  Luzerner  Im  Feld- 
lager zu  Inwyl. 

Uebersendung  eines  Briefen. 

ii.  Inwyl,  18.  November.  -  Hauptmann  etc.  der  Luzerner  Im  Feldlager  zu 
Inwyl  an  Luzern. 

Anzeige,  dass  die  Schiedleute  auf  12.  November  Nachts  angelangt,  mit  dem 
Bericht,  die  Berner  beharrten  auf  ihrer  Antwort,  wollten  jedoch  zu  der  Sache 
reden  lassen  und  verlangten  eine  Aeuderung  des  Artikels  bezüglich  der  ge- 
meinen Herrschaften.    Abfertigung  der  Schiedleute  mit  der  Antwort,  dass  die 

Y  Orte  gänzlich  auf  ihren  Forderungen  beharren.  Wahrscheinlichkeit  einer 
Bewegung  für  den  morgigen  Tag.    Gefangene  Toggenburger. 
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.\o.  tSt.  iBWf U  13.  5oTf nkf r.  —  Hanptleate  ftr.  der  T  Oifr  (!■  Pe Mlisrr  n 
wyl)  an  die  Sfhiedleutr. 

l^aiik  für  ihre  Friedensbeinalmn^'en.    Festhaltiwfi:  an  ihr^n  Ford^naçiri 
ErklämiitTt'n  zum  I.  niid  IL  Artikel  niid  Gegeubemerkmif  auf  die  Berner 
der  Scbiedleiite  bezüirlich  der  KriejrsTeraula<saDir.  Verlangen  einer  b^fîrd^rlk 
Antwort  mit  Ja  oder  Nein.    Gewahmni;  eines  Waffenstillstandes*  fnr  bnt« 
Rocksiclit  für  die  Schiedleo  te,  Vorbehalt  offner  Hand  für  später. 

»  28S.  Bremfnirtf  n,  13.  NoYcmbrr,  >af  hmina?  1t  l  hr.  —  Schledlr nte  mm  dir 
irate  der  V  Orte  (im  Feldiajsrrr  lo  IbwjiI). 

Anzeii;e.  da}*s  t^ie.  nachdt^m  sie  sieh  in  der  Nacht  (vom  12.)  ron  iiineB  v, 
Hchieilet.  ihre  schriftliehe  Antwort  nach  Mittag  •**<  Chr  (den  13.)  empfa-^ffsi 
diesell»e.  obschon  sie  diese  milder  ^wun8chr.  alsbald  den  Beruem  andZ^k 
mittet  heilt  haben  :  dass  dii'se  keine  Vollmacht  für  Ja  nnd  Nein  haben, 
dii*  Antwort  Ton  ihren  Herren  bis  Morien  Abends  (den  14.)  Mbrintrea  v.*! 
Gefach  nm  Waffenstillstand  bis  Murinen  Abends. 

j»   "iHU  Lazern,  14.  November.   —  Laiern  an  Svtaalthriss  ete.   der  Loaerirr 
Feldlager  zu  Inwyi. 

To^tfeiibnn^r  G^fanpene. 

»  tho.  Lazern,  U.  November.       Beiiag:e  lom  Hrhreibea  tob  Laien  ai  Sei 
heifts  etc.  der  Luzerner  im  Feldia!;er  za  Inwyl. 

Verzeichnis«  der  Tojjijenbar^^er  Gefanj^enen. 

»  ^86.  Da^mersellea,  14.  November.  ~  Hauptmann  etc.  der  Luierar r  im  Feld 
zu  Dasmersrilen  an  Lozern. 

Em|ifau)c  ihres  Schreibens.  Spähnn^  in  Betreff  der  Berner.  Wenn  die 
einfallen,  ^o  werden  die  Lnzerncr  sie  empfan;;en:  die  Berner  in  ihren 
anfzasnchen.  wird  in  Fol^e  des  B«'fehls  ans  Lozern  nnterlassen.  Ein'^  Xtïi 
an  dì?  Kaiserlichen  zum  Znzaj;  (;reht  besser  vom  Feldlager  zn  Inwjrl.  tüi 
dem  zu  Pa^rmersellen  ans.  Besortrnu^  der  Nachfrage  nach  dem  Zehatji 
Komthars  zu  Hitzkirch. 

»   287.  Dasmertellen,  14.  November.  -    Hauptnunn  etc.  der  Liieraer  im  Felil 
zu  Dasmerseilen  an  Luzern. 

Kundschaft   durch    <len   Propst   zu  Münster,   dass  die  Bemer  nicht  anj 
wollen.    Gerüchte   über   Absichten   der  Berner  in  Betreff  Waldsbatj.  i« 
Unzufriedenheit  der  welsi^hen  Schützen.    Geldmangel.    Anfraj^e  zn  Inw^l. 

»  :288.  ßremgarten,  14.  November,  NachmlUai;  1  Ihr,  In  Bile.   —  Schiedleitr 
Uauptlente  etc.  der  V  Orte  (im  Feldlager  zu  Inwyl). 

Uebersendnn^  der  heute  von  den  Berueru  erhaltenen  .Antwort  über  die  Fi 
artikel.  Anzcijre.  dass  die  Zürcher  ihren  Willen  selbst  mittheilen  werden. 
mahnnn(;  nnd  Hoffnung,   dass   der  Friede  geschlossen  und  so   das  Vi!< 
erhalten  werde.    Erwartung  einer  schriftlichen  Autwort 

<  289.  (Beilage  zum  Sehrelbon  der  Schiedleute  an  die  Y  Orte  d.  d.  Bi 
14.  November,  Nachmittag  1  Ihr.)  —  Berner  Aatwort  aa  die  Schh 
bezüglich  der  von  den  V  Orten  gestellten  Frieden&artikeL 

Gesuch  an  die  Schiedleute,  den  V  Orteii  vorzutragen,  dass  die  Berner  den 
halten,  dass  sie.  wenn  ihre  Mithelfer  unangefochten  bleiben,  Kauf  ui 
wieder  freigeben,  und  dass  sie  bezüglich  des  IV.  Artikels  (Glauben)  and 
andern  Artikel  der  V  Orten  laut  Bund  billig  und  gerecht  sein  -wollen. 

M  !2iHI.  Dagmerselien,  14.  November,  Abends  7  Ihr.  -  HaaptnuuiD  etc.  derl 
Im  Feldlager  zu  Bagmersellen. 
L'nmha  der  welschen  Schützen.  Gesuch  nm  Geld  für  deren  Besoldaof.  i> 
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sch&n,  dass  di«  Zürcher  nnd  HitliBften  ihre  ZnBa^n  bez%lich  des  Friedcna 
wieder  rôckginig  mudien  und  «ich  mit  Mauuscihoft  dub  Böndten  verstärkt 
hshen  Bollen  ;  dass  aoch  die  Beriicr  drolien  ;  dasB  b^ini  Scheitern  des  FricdenB 
ein  Ueberfall  lieTorslelie.     Bericht  nai-h  und  eventuell  Zozni,'  von  Inwjl. 

I.  Melenberç,  Dlnstag  (dtn  1)  an  die  S.  Stunde.  —  Haaptinann  and  Fahndricb 
der  (?)  Im  Feldlager  lu  Helcnherg  an  Uauplmann  {lì 
Wamong  Tor   einem  Ueberfall.    Eiiizatr   in  Meienberg.     Gesnch  ani  Weisnng. 
oh  nie  das  Fahr  oder  die  Brücke  geg'en  den  Ceberfall  bpaetzen  nollen  und  aaf 
HfUfe  reebnen  liünnen? 

I.  baiern,  IS.  Norember.  -  iDZcrn  an  SchoUlielHsen  etc.  der  Luzerner  Im 
Feldlager  xn  Inwjl. 
Gefangene  Rädeli^fübrer. 

t.  Lnzern,  tS.  .NoreiDher.  —   Luicrn  an  Srhnllhelsse  etc.  der   Laierner  Im 
Feldlager  sn  tnwïl. 

IIîttheilnn)ç  de«  Sohraiheni  von  Hagmersellen.  Masuregeln.  nm  Geld  za  er- 
halten. Jedermann  will  Silbergeiichirr  nnd  Ketten  j^eben,  nenn  nnr  einHön- 
aer  vorhanden  wäre. 

I.  Inwyl,  15.  November.  —  Uauptmana  eie.  der  Laierner   im   Feldlager  la 
bwjl  an  Luzern. 

Anzeige,  dass  die  Zürcher  heute  früh  (1.^.)  durch  einen  Trompeter  einen  Ge- 
leitBbrief  für  eine  Geaandtachaft  verlan);t,  nm  im  Lager  intwort  über  die 
Friedensartikel  zn  geben.  Verabfoignng  des  Geleitshriefs  nnd  Erwartung  der 
Oeaandtschatt  auf  Uitlag. 

t.  Inwjl,  16.  November.  -  Haupimann  etc.  der   Luseraer  Im   Feldlager   eu 
Inwjl  an  Luiern. 

Anzeige,  daea  »ie  eine  Gesandtschaft  bezeichnet,  um  mit  den  Zürchern  zn  nn1«r- 
handeln. 

InHfl,  16.  November.  Hnaptmann  etc.  der  LuKerner  im  Feldlager  lu 
Inwfl  an  Ladern. 

Anzeige,  dase  sie  mit  den  Zürchern  Frieden  ge.whlossen  ;  dasa  die  ZUrcher  nebst 
den  IV  schon  bekannten  Artikeln  eingewilligt  haben,  ihre  Burgrechte  aufzu- 
geben, ibren  Antheil  au  den  3000  Kronen  zu  zahlen  nnd  bezüglich  des  üebrigen 
nach  KriegSBcUnsB  im  Verein  mit  ihren  Kriegsbetheiligteu  gntlieh  oder  recht- 
lich lant  Band  zu  verfiChren  ;  das?  die  Zürcher  die  übrigen  schon  mitgetbeilten 
Artikel  auch  angenommen  haben  und  dass  alte  Kriegs tieth eiligte  in  diesem 
Frieden  inbegriffen  seien  mit  Ausnahme  der  Toggenbnrger. 
Inwjl,  16.  November,  Nachts.  —  Hauptmann  cit.  der  Luzerner  Im  Feld- 
Uger  (zo  Inwjl)  an  Schalthelss  Ung  und  Hauptmann  Hartl. 
Gesuch,  ibren  auf  Morgens  (den  17.)  dnrch  das  Zürichbiet  mit  den  welschen 
Schützen  beabsichtigteu  Marsch  Dach  Waggenihal  abzuSudern  and  zur  Vermei- 
dung von  StOrangeu  den  Weg  nicht  durch  das  Znrichbiet  einzuschlagen,  An- 
zeige, dass  einige  Hitzkircher  and  Boswylor  bereits  Gnade  begehren,  wozn  ihnen 
die  mit  Zürich  vorabgeredeten  Friedengartikel  Aussicht  gebeu  ;  eine  Kauze  der 
Schuldigen  sei  anerboten;  es  seien  daher  jetzt  nicht  die  Unschnldigen  und 
Schuldigen  mit  den  Welschen  zu  beschädigen.  Die  Sache  komme  morgen 
(17.  November)  vor  die  RBthe  der  V  Orte  und  sie  sollen  desshalb  abwarten. 
Auch  Bericht  aus  Cry.  dass  Geld  für  die  Besoldang  der  Welschen  durch  den 
Bischof  von  Vernia  nnlantre. 

Dagmersellen,  U.  November.  ~  Uauplniann  etc.  der  Luzerner  Im  Feldlager 
so  Dagmersellen  an  Lnaern. 
Kundschaft  durch  Vogt  von  Wygkou,  dass  die  Berner  den  Rückzug  nach  Dauee 
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angetreten  nnd  mit  beiden  Pannern  die  Nacbt  in  Morgentbal  tüp 
Geld-  nnd  ProTiaiitmangel  nnd  Unwille  nnter  dem  BemeiTolk;  Excesse  d« 
liegen  den  PfaffenYogt  nnd  Znrncklasnnng  einer  Besatzung  in  Zoflngen. 

Xo.  299.  Laieni,  17.  NOTcmbe r.  —  Luiem  an  Schnlthf iss  f tf  •  der  Liienier  li 
lager  an  lowyl. 

Dank  für  den  dnrcb  Rie  gescblossenen  Frieden  nnd  Uebersendnng  de^ 
friedens. 

«  300.  Friedensartikel  der  Y  Orte  mit  l&rich. 

Landfrieden  der  Y  Orte  mit  Znricb  (anf  dem  Hof  zn  Denikon  unter  dei 
holz  anf  freiem  Felde)  zwischen  Uanptleaten,  Pannerherren.  Eriegsiitli 
ganzen  Gemeinden  der  Y  Orte  nnd  Hauptmann.  Pannerherr,  Bätb,  Ron 
nnd  ganze  Gemeinde  der  Stadt  Zürich. 

1.  Die  Y  Orte  nnd  Wallis  einerseits  nnd  Zürich  anderseits  lassen  sich  Ite 
Glanben  nuangefochten;  die  Y  Orte  schliessen  in  diesem  Frieden  mit  al 
Bnrg-  oder  Landrcchts-Yerwandte  nnd  Kriegshelfer,  Zürich  alle,  wel( 
ihm  in  Krieg  und  in  der  ProTiantsperre  mitgewirkt.  Die  Y  Orte  sc) 
vom  Frieden  ans  die,  welche  ans  dem  Freienamt  im  Aargan,  yon  Bren 
und  Mellingen  mit  den  Bernern  gemeinsame  Sache  gemacht,  ferner  die  1 
burger,  Bapperschwyler,  Gasterer  und  Wesener,  welche  Zurich  nichts  ai 
doch  soll  mit  ihnen  gnädig  verfahren  werden.  2.  Beide  Theile  lassen  ei 
bei  ihren  Freiheiten.  Herrlichkeiten  und  Gerechtigkeiten  in  den  gemeii 
Herrschaften  und  Yogteien  bleiben.  Den  gemeinsamen  Gemeinden  iu 
Herrschaften  steht  es  frei,  bei  ihrem  neuen  Glauben  zu  bleiben;  wenn 
Gemeinden  wieder  zum  alten  Glauben  zurückkehren  wollen,  so  steht  e; 
auch  frei  ;  Personen,  welche  in  neugläubigen  Gemeinden,  heimlich  oder 
lieh  den  alten  Glauben  noch  nicht  verläugnet,  können  denselben  beib^ 
und  den  alten  Gottesdienst  üben,  in  diesem  Falle  sollen  die  Kirche 
Pfründgüter  zwischen  den  Priestern  und  den  Predikanten  nach  Markza 
theilt  werden.  Kein  Theil  soll  von  di^m  andern  wegen  Glaubenssachen  bescl 
Zuwiderbandelnde  von  den  Yügten  bestraft  werden.  3.  Beide  Theile  hai 
Bünde  nnd  Briefe  nach  altem  Herkommen.  Zürich  enthSlt  sich  aller 
rechtigter  Einmischung.  4.  Zürich  hebt  die  nenen  Burgrechte  auf  ni 
diese  sammt  dem  frühern  nun  aufgehobeneu  Landfrieden  den  Y  Orteu 
und  die  Y  Orte  zernichten  denselben.  5.  Zürich  gibt  den  V  Orten  seine 
theil  an  den  3500  Kronen  der  früheren  Kriegskosten  zurück,  baut  den  . 
die  3  zerstörten  Kirchen,  Nnlien,  Menzingen  nnd  Schdnbrnnnen  wii'de 
die  Yergütung  der  neuen  Kriegskosten  bleibt  bis  zur  Beendigung  d«is 
mit  den  Bemem  unentschieden.  6.  Bei  Ansprachen  sollen  beide  The 
Recht  stehen,  weigert  sich  ein  Theil,  so  sollen  die  übrigen  Orte  dem  I 
begehrenden  lant  Bund  nnd  Herkommen,  mit  liCib  und  Gut  dazu  ver 
7.  Schadloshaltung  jener,  welchen  vor  dem  Krieg  Eigenthum  weggeni 
oder  mit  Beschlag  belogt  wnrde.  S.  Freie  Auswechslung  der  (v«fangenen. 
zÄhlige  gegen  Yergütnng  der  Zehmngskosten.  (In  zwei  Doppeln  auspef 
nnd  von  Zug  im  Namen  der  Y  Ort«",  und  von  Hans  Escher  im  !(amen  l 
besiegelt  an  St.  Othmarstag,  mit  dem  Zusatz,  dass  dieser  Frieden  baldmrn 
urkundlich  ausgefertigt,  und  von  allen  betheiligten  Orten  besiegelt  werden 

a   301.  Dagmersellen,  18.  November.  —  Hauptmann  etc.  der  Laierner  im  Fek 
Bu  Dagmersellen  an  Loiem. 

Dank  für  die  Anzeige  des  geschlossenen  Friedens.  Anzeige,  dass  sie  v*' 
fingen  Freigebung  des  Kaufs  verlangen  werden. 
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S09.  Slns,  18.  KoTemben  —  Haaptmann  etc.  der  Laierner  im  Feldlager  lu  Sina 
(Torber  Inwyl)  an  Luzern. 

Anzeige,  dass  sie  den  17.  Abends  von  Inwjl  nach  Sins  gezogen,  und  heute  (18.) 
zu  Mnrj,  Boswyl  und  Bnnzen  das  Lager  zn  schlagen  and  morgen  (19.)  eine 
weitere  Bewegung  zn  machen  gedenken.  Bericht,  dass  sie  den  Zürcher  Gom- 
missar  in  Lngams  wieder  eingesetzt  haben,  unter  der  Bedingnng,  dass  Gleiches 
anch  beznglieh  des  Hauptmanns  zn  St.  Gallen  und  des  Vogts  im  Bheinthal  von 
Seite  der  Zürcher  geschehe.    Nachschrift  :  Bezahlung  der  Söldner. 

303.  Zttricb,  18.  KoTember,  Nachmittag  4  Vbr.  —  Zttricb  an  flanptlente  etc.  der 
?  Orte  im  Feldlager  %u  Sina. 

Dank,  dass  sie  in  Folge  des  Friedens  den  Zürcher  Gommissar  zu  Lugarus  aus 
der  Ilaft  entlassen  und  wieder  in  sein  Amt  eingesetzt  haben,  und  Wunsch  einer 
Besprechung  wegen  Schleifung  des  Schlosses  zu  Lugarus.  Weisung  Zürichs, 
auch  den  Vogt  der  V  Orte  im  Rheinthal  wieder  einzusetzen,  und  Gesuch,  ihre 
Genossen  wegen  des  Laudyogts  im  Rheinthal  und  des  Hauptmanns  im  Gottes- 
haus zu  St.  Gallen,  nicht  zu  belastigen.  Versprechen,  die  Friedensartikel, 
welche  ihnen  zwar  noch^ nicht  zugekommen,  treu  in  allen  Punkten  zu  er- 
füllen. 

304.  Bremgarten,  18.  Koyember.  —  Scholtbelss  und  Rath  und  Vleraig  der  Stadt 
Bremgarten  an  Hauptleate  etc.  der  T  Orte  Im  Feld  (bd  Sins). 

Gesuch  um  einen  Geleitsbrief  für  ihren  Gesandten  in  das  Lager  behufs  fried- 
licher Rücksprache. 

305.  Lenibnrgy  18.  KoTember,  Nachmittag  3  Ubr.  —  Scbiedlente  au  Lenaborg 
an  die  V  Orte  im  Feldlager  in  Mury  (rorher  Sins). 

Anzeige  durch  eine  Botschaft,  dass  sie  morgen  (19.)  in  das  Lager  kommen 
werden,  um  zwischen  den  V  Orten  und  Bern  zu  mittlen,  wenn  solches  ge- 
fällig sei. 

306.  Mary,  10.  Noyember.  —  Hanpflente  etc.  der  Lnaerner  im  Feldlager  ra  Mary 
an  Luzern. 

Anzeige,  dass  sie  den  18.  von  Sins  nach  Mury  gezogen,  und  dass  beinahe  alle 
Gemeinden  des  fì-eien  Amts  sich  für  den  alten  Glauben  erklärt,  und  ihre  ün- 
terwerlung  angezeigt,  und  dass  auch  Bremgarten  und  Mellingen  Boten  gesendet 
haben.  Bericht,  dass  die  Schiedleute  ebenfalls  eingetroffen  mit  der  Meldung, 
die  Berner  wollen  jetzt  den  mit  den  Zürchern  geschlossenen  Frieden  auch  an- 
nehmen ;  da  jedoch  di^  Berner  sich  hintersteilig  gemacht,  so  haben  die  V  Orte 
ihnen  jetzt  einen  Abschlag  gegeben,  und  die  Schiedleute  mit  dieser  Antwort 
abreiten  lassen.  Gesuch  um  schleunige  Instruktion,  damit  sie  nicht  zu  viel 
oder  zu  wenig  thun.  Anzeige,  dass  sie  heute  (19.)  nach  Hecklingen  ziehen 
und  den  freien  Aemtern,  Mellingern  und  Bremgartnem  noch  keine  Antwort 
gegeben  haben. 

807.  Luaem,  19.  Norember.  —  Luzern  an  Scbultheiss  etc.  der  Luzerner  im  Feld- 
lager zu  Heklingen  (rorber  Mury). 

Vollmacht  nach  bestem  Ermessen  mit  den  Bernern,  Freiämtern,  Mellingern, 
Bremgartnern  zu  handeln,  im  Vertrauen,  dass  sie  bestens  für  den  alten  Glau- 
ben werden  bedacht  sein. 

308.  Dagmersellen,  19.  Norember.  —  Hauptmann  etc.  der  Luzerner  im  Feldlager 
zu  Dagmersellen  an  Luzern. 

Anfrage  über  die  Soldverhältnisse  der  welschen  Schützen. 

309.  Luzern,  19.  November.  —  Luzern  an  Schultbelsse  etc.  der  Luzerner  im  Feld- 
lager zu  Dagmersellen. 

Anfrage  Dagmersellens  bezüglich  der  Soldverhältnisse  der  welschen  Schützen. 
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No.  810.  H iMter,  19.  KoTenber.  —  Sch&pfër  tob  H tUlwjl  nd  Bachwuui  n  1 
an  8€halthel88  Golder  tod  Loieni. 

Kundschaft  yon  der  PfSfftkoner-Grenze,  dass  die  Berner  den  Sturm  im 
biet,  Solothnrn  nnd  Baselland  wegen  der  Absage  der  Y  Orte  erlassen,  iuidva| 
Beinach,  dass  die  Berner-Besatzong  von  Bremgarten  und  Hellingen  zum  Uffi 
in  Lenzborg  gestossen. 

a  SU.  Meilingen,  19.  XoTember.  —  Heinrich  ScliitaibnwBer  (lanptaaui  der  iapsi 
an  Schulthelss  Golde r. 

Berufung  anf  Schultheiss  Hag,  welcher  bereits  über  die  Insabordinationsfib 
werde  berichtet  haben.  Anzeige,  dass  das  Panner  Ton  Bothenbnrg  etc  h 
Meilingen  eingezogen  nnd  Tiel  Yolk  allda  sei.  Anfrage,  ob  er  morgei  xn 
Panner  ausziehen  soll  ? 

«  819.  Meilen,  19.  XoTember.  -  Gemeinde  von  beiden  Seiten  an  IftrlciMe  » 
Hanptlente  der  T  Orte  Im  Feld. 

Fürwort  zu  Gunsten  der  Kapperschwjler. 

«  818.  EOrich,  20.  November,  Vormittag  5  Ihr.  -  lOrich  an  Hupttenle  e(r.  «f 

Y  Orte  im  Feld  (in  den  fh^ien  Aemtem). 

Beschwerde,  dass  der  Landvogt  von  Baden  zu  Mellingen  und  anderwirte  ikk 
Handlungen  und  Drohungen  erlaube,  die  nicht  im  Sinne  des  Landfriedens  seid. 
Gesuch  um  Abhfllfe. 

«  314.  Dagmersellen,  !20.  Xovember,  Morgens  8  übr.  —  llanptmann  etc.  derifr 
aemer  im  Feldlager  an  Dagmerselien  an  Hanptmann  etc.  der  Lniener  In 
Feldlager  in  den  firelen  Aemtern. 

Kundschaft,  dass  die  Berner  in  letzter  Nacht  (?.  I9./20.)  den  Sturm  erUnd 
haben,  und  alle  gegen  Lenzburg  ziehen.  Wunsch  des  Bemerrolkes,  das«  & 
Herren  Frieden  machen.    Bitte  um  Bericht. 

«  815.  Dagmerselien,  20.  November.  —  Hauptmann  etc.  der  Lnieraer  Im  fMMfft 
in  Dagmerselien  an  Laaem. 

Kundschaft,  dass  die  Berner  Sturm  schlagen  und  gegen  Lenzburg  ziehen«  ^ 
herige  Anzeige  an  das  Feldlager  in  den  freien  Aemtern. 

«  816.  Dagmerselien,  !20.  November,  nm  Mittag.  --  Hauptmann  etr«  der  Lmencr 
im  Feldlager  in  Dagmerselien  an  Hauptmann  ete.  der  Lnienier  im  FcM* 
lager  in  den  firelen  Aemtern. 

Kundschaft  durch  den  Yogt  von  Wygkon,  dass  die  Berner  Sturm  schlaget  ii 
Bernbiet,  Solothuru  und  Basel  ;  dass  die  Y  Orte  den  Bernern  abgesagt.  Gesid 
um  Bericht  und  Weisung. 

«  817.  Dagmerselien,  90.  November,  Abends  8  Uhr.  -  Hanptmann  elc.  der  Intnff 
im  Feldlager  lu  Dagmerselien  an  Hanptmann  etc.  der  Lnaemer  im  Fri^ 
lager  in  den  flreien  Aemtern. 

Botschaft  aus  Zofingen  im  Auftrage  der  Herren  von  Bern,  dass  sich  die  Bener 
der  freien  Aemter,  Mellingens  und  Bremgartens  nicht  annehmen;  wenn  £• 

Y  Orte  aber  die  Berner  in  ihrem  Gebiete  angreifen,  so  werden  sie  sich  schimfa 
Yermuthung  baldiger  Oeffnung  des  Kaufs  und  Laufs. 

«  818.  Scliloss  Bregeni,  20.  November.  —  Rom.  Kais.  Mi^estit  Uthe  nnd  €» 
missârs  in  Bregeni  an  Hanptlente  der  Y  Orte  Im  Feld. 

Anzeige,  dass  Rom.  Kais,  und  Kgl.  Migestät  ihre  Botschaften  auf  verschiedn« 
Wegen  zu  den  V  Orten  geordnet,  deren  Eröffnungen  ihnen  angenehm  seil  «v^ 
den.  Ihre  Konferenzen  zur  Erhaltung  des  gemeinsamen  alten  Olaubess  i> 
Bregeni  und  Zell.    Gesuch  um  Aufschluss  über  die  Friedensgernchte. 
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Mit.  Hikllngen,  ii.  NoTember,  frtth.  —  Haaplmann  etc.  der  Luxerner  Im  Feld. 
ISfer  EU  Hauingen  aD  Luzern. 

Anxeige.  dasü  Nie  mit  den  Berueru  vegeti  ilem  Frieden  aiiterbandeln,  and  l'or* 
dem,  dass  die  Berner  nicbt  uur  die,  den  Ziirchern  auferlegten  Artikel  an- 
nebnien.  sondern  überdteKS  baar  3000  Kronen  au  den  Rrîegsechaden  bezahlen  ; 
aoch  der  Basier  werde  bedacht.  Ungewitutheit  Qber  die  Annahme  dieser  For- 
derungen. Die  Berner  verlangen  Loslassnug  der  Gefan^tenen,  was  densetben 
gegen  Bezahlung  der  Sahrnngs-  nud  Arzneikusten  zogestanden  wnrde.  Den 
Zürhern  euUeu  die  Gefangenen  unch  zugesandt  werden. 

SM.  Hftklüigeti,  U.  November.  —  Hanplmann  etc.  der  Lniemer   Im  Feldlager 
sn  HHkllngen  an  LuEeni. 

Anzeige,  das»  der  frieden  zwitichen  den  V  Orten  und  den  Bernern  zngesagt  ist. 
Die  Berner  nehmen  die  mit  Zürich  geachlossenen  Artikel  an.  zahlen  baar  300D 
Eroneu  an  den  Schaden  in  Heriecli wanden  und  Zng,  haften  fiir  die  abrigen 
Kosten  gütlich  oder  rechtlich,  haben  über  die  Rückgabe  der  von  ünterwaiden 
wegen  den  Brnnigzng  bezogenen  3000  Eroneu  vor  Recht  zn  stehen,  gestatten 
die  tn\e  Rückkehr  der  Hasler  nud  Grindel  waldn er,  nnd  lasaen  auch  die  Knnt> 
wyler  nnbehelligt. 


-  frledensartlkel  der  V  Ort«  mit  Bern. 

(B)  Besonderer  Ugreaa.    (C)  Di. 


SSI.  Bremsarlen,  34.  November. 

(A)  Allgemeiner  Ingress 
densartikel.  Art.  1.  Beide  Theile  nnd  ihre  Mithafle  lassen  einander  bei 
ihrem  Glanben  bleiben  nnd  es  findet  keine  Bestrafang  der  Hitbaften  statt  mit 
Ananahme  der  Bremgarter,  Hellinger.  Rapperschwjler,  Toggenbnrger,  Gaat«ler, 
deren  Bestrafung  den  T  Orten  Torhehsiten  bleibt.  Art.  n.  Beide  Theile  lassen 
einander  bei  ihren  Freiheiten  nnd  Eechten  in  den  gemeinen  Herrschaften  blei- 
ben. Vier  daselbst  den  nenen  Glauben  angenommen  hat  nnd  dabei  bleiben 
will,  kann  es;  wer  heimlich  den  alten  Glanben  immer  fesltuelt,  oder  zum  alten 
Glanben  zurückkehren  will,  kann  e»  anch  ;  in  gemischten  Gemeinden  sind 
Kirche  DDd  EirchMigüter  im  Verhültniss  der  Zahl  zn  benützen.  Dea  Glaubens 
halb  sollen  keine  Sclimübungen  geschehen.  Art.  ni.  Haltung  der  Bünde;  Ent- 
haltung der  Berner  in  Herracbaften,  die  aie  nicht  berühren.  Art.  IV.  Die 
Berner  geben  ihre  neuen  Bnrgrechle  auf,  ebenso  den  früher  gemachten  Land- 
frieden nnd  Beibrief.  Art.  V.  Die  Bemer  geben  die  im  Landfrleden  ansbednn- 
genen  300(1  Kronen  den  V  Orten  zuriick  :  zahlen  für  die  beschüdigten  Kldster 
etc.  3000  Eronen  :  die  übrigen  Krieg^koaten  sollen  innerlialb  Monatsfrist  gtlt- 
lich,  oder  dann  rechtlich  geregelt  werden.  Art.  Yl.  Ansprüche  sollen  in  Zu- 
kunft rechtlich  entschieden  werden,  nnd  die  Orta  dazu  helfen.  Art.  TII.  Wieder- 
erstattung dos  Kiedergeworfeuen.  Art.  Till.  Bezüglich  der  300(1  Kronen,  so 
Ünterwalden  an  die  Berner  wegen  dem  Brünigzng  bezahlte  nnd  den  dahorigen 
Brief,  sollen  die  Bchiedlente  entscheiden,  ob  Bern  dieselben  wieder  herauszu- 
geben habe.  i^Diese  Bestimmung  wurde  im  Concept  wieder  auagestrichen  nnd 
dnruh  folgende  ersetzt  :  Art.  Vlll.  Die  Berner  sollen  alle  Briefe  und  Abschiede 
bezüglich  des  Brünigznga  den  Schiedlenten  herausgeben  nnd  diese  dieselben 
Temichten;  hingegen  sollen  die  ünterwaldner  die  Räckfordemng  der  3000 
Kronen  fallen  lassen.)  Art.  IX.  Ute  Knntwyler,  welche,  obschon  nnter  dem 
Bemer  Stift  Zufingen  stehend,  den  Luzernem  zu  Hülfe  gexogen,  sollen  nnan- 
gefochten  bleiben.  Art.  X.  Die  Berner  sollen  die  im  BrQnigkrieg  Tertriebenen 
Basier  und  Grindel  waldner  znräckkebren  lassen.  Art.  XI.  hie  Gelangenen 
sollen  beidseitig  ohne  Lfisegeld  freigegeben  werden,  jedoch  gegen  Vergütung 
der  Zehmngs-  nnd  Arznoikosten,    (D)  Schlnss.   Vôrsichemng  guter  Tiene 
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und  Freundschaft,  and  Aufhebung  aller  Feindschaft.  AuferCiguif  nnd  Besf-j 
Inng  des  Vertrages. 

Mo.  8».  Waldstait,  21.  50Tenkf  r.  —  8r.  MaJ.  König  FerdtMBdt  CMUBlsaril  («- 
Mhach  «Dd  Sotrr)  in  Waldsbit  an  Haaptleatc  etc.  der  Y  •rtc  im  Feld. 

inzeige  über  die  Botschaft  Colmans  wegen  Hülfe.  Freude  über  den  Sieguft 
Frieden  mit  Zfirich.  Uebermittlung  der  Hülfsbotschaft  an  den  König.  «Im 
dessen  Befehl  sie  gegen  die  Berner  und  Rheinthaler  nichts  nntemehnei 
dürfen. 

«  SSS.  Ukllngen,  i%  ïOTember.  —  Slrafullkel  der  Baiptlente  nd  Krtegvifte 
der  Y  Orte  Aber  Brengarten  nnd  Hellingen. 

I.  üeber  Bremgarteu. 

1.  Der  Schlfissel  zum  Thurm  und  GefSngniss  soll  dem  LmndTogt  ibergeba 
werden.  2.  Die  Wahl  des  Schultheissen  soll  nicht  mehr  der  Stadt,  soném 
den  YIll  Orten  zustehen.  3.  Brerogarten  hat  tOOO  gute  Gnlden  an  die  T  Orte 
zu  bezahlen.  4.  Die  Yon  Bremgarten  Vertriebenen  sollen  frei  inrickkebm. 
und  all  das  Ihrige  zurückerhalten:  alle  Gefangenen  freigelassen  werden,  i 
Schultheiss  Mutschlj  hat  1000  gute  Gulden  Strafgeld  zu  zahlen  nnd  wird  ill« 
Aemter  entsetzt.  6.  Eronjsen  soll  ebenfalls  aller  Aemter  nnd  Ehren  ents^ 
und  des  Bürgerrechts  verlustig  sein. 

IL  Hellingen. 

1.  Die  Wahl  des  Schultheissen   sreht  von  der  Stadt  an  die  Ym  Orte  üVer. 

2.  Die  Stadt  hat  innerhalb  14  Tagen  ihre  Thore  nnd  Mauern  zn  schleisso. 
und  darf  dieselben  ohne  Erlaubniss  der  Orte  nicht  wieder  anfbanen. 

«  324.  Brengnrten,  88.  NoTcniber.  —  Knndmnclinng  Ton  StntHuOler  nnd  Bath  ■ 
Brengarten. 

YerhOr  mit  Schultheiss  Hedinger  wegen  seinem  Wortwechsel  mit  einem  Lut^ 
ner  Soldaten,  der  mit  3  Fannem  am  22.  November  von  ffllklingen  nach  Bren- 
garten gezogenen  Mannschaft. 

«  325.  Gnttenberg,  2S.  uovember.  —  Balthasar  von  BaniscliwaBg,  Landvogt  n 
Gnttenberg  an  die  Hanptlente  der  Y  Orte  Im  Feld. 

Kundschalt  ans  Bünden,  dass  die  Zürcher  und  Berner  den  Frieden  nur  zin 
Schein  verabredet,  um  die  Y  Orte  aus  ihren  guten  Stellungen  herauszulocka 
und  leichter  überfallen  zu  können. 

«  326.  Sargans,  23.  ITovemb«*.  —  Gilg  Tschndj  nnd  Crlatoffel  Knuner,  Amtleitr 
in  Sargans  an  Hanptlente  der  Y  Orte  Ini  Feld. 

Warnung,  vom  römischen  Kaiser  und  Kdnig  nichts  zu  erwarten,  derselbe  hik 
gute  Worte,  aber  keine  Thaten.  Mahnung.  Konstanz  in  den  Bnnd  anfzunefanea. 
Widerlegung  der  vom  Landvogt  Baroschwang  ausgehenden  Gerüchte  über  tm- 
lose  Absichten  der  Gegner,  und  Versicherung  über  ruhiges  Verhalten  der  Bini- 
ner.  Befestigung  des  Schlosses  und  Gotteshauses  Pfafers  ans  Vorsicht  gegn 
den  abtrünnigen  Abt.  welcher  mit  Zürich  ein  Burgrecht  geechloesen  und  gtfs^ 
die  Y  Orte  sich  aufgelehnt.  Gesuch  um  Abordnung  einer  Gesandtschaft  nr 
Ordnung  der  Yerhiltnisse.  Nachschrift:  Dank  für  die  gute  Annahme  ilim 
Boten. 

f  327.  nrenigarten»  21.  November.  —  Schledlente  m  Brengarten  an  Luem. 

Reklamation,  dass  der  Friedensvertrag  zwischen  den  Y  Orten  nnd  Ben  in 
Kamen  der  Schiedleute,  welche  bei  Regelung  der  daherigen  Yerhiltnisse  mitf»- 
wirkt,  wie  solches  versprochen  worden,  nnd  nicht  nur  im  Namen  der  V  Oid 
nnd  Berna  ansgefeitigt  werden  solL 
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»•  328.  Mftlland,  ^.  November.  —  Xnntius,  Blsdiof  yod  Yerula,  zu  Mailand  an 
Schnllbeiss  und  Käthe  Ton  Lnzern  and  die  Gesandten  der  lY  Orte  im  Feld. 

GlackwnnBcli  zu  ihren  Erfolgen.  Hoffnung,  dass  die  Abgefallenen  sich  bekehren. 
Schritte  in  Rom  für  grössere  Hülfe  nnd  Geld. 

329.  Meilen,  28.  XoYember.  —  Artikel  der  Landschaft  Zürich  an  ihre  Obern  der 
Stadt  Zürich. 

1.  Ohne  Zusage  der  Landschaft  soll  keinem  Pfaffen  oder  Anderen  Schirm-  nnd 
Bnrgrechte  ertheilt.  nnd  kein  Krieg  angefangen  werden.  2.  Die  Regierung  soll 
wie  von  altersher  von  den  Grossen  und  Kleinen  Käthen  aus  den  alten  Ge- 
schlechtern der  Stadt  und  Landeskindern  und  nicht  von  heimlichen  Räthen 
und  hergelaufenen  Pfaffen  und  Schwaben  geführt  werden.  3.  Die  Schreier,  seien 
es  Pfaffen  oder  Andere,  sollen  aus  den  Räthen,  Propsteien,  Klöstern,  Pfründen 
etc.  entfernt  werden;   diese  Schreier  sAien  am  Krieg  und  Unglück  Schuld. 

4.  Nur  solche  Predikanten  seien  anzustellen,  zu  Stadt  und  Land,  welclie  Frie- 
den und  Ruhe  wollen,  und  die  Gottes  Wort  nach  beiden  Testamenten,  und  nicht 
weltliche  Händel  predigen.  Die  Anstellung  soll  jeweilen  nur  auf  ein  Jahr 
geschehen,  und  keiner  der  Gemeinde  nicht  Angenehmer   angestellt  werden. 

5.  Zur  schnellen  Beförderung  der  Geschäfte  soll  wie  ehemals,  mehr  der  kleine, 
als  der  grosse  Rath  handeln.  6.  Die  Landschaft  soll  bei  ihren  Freiheiten  und 
Rechten  ungestört  bleiben.  7.  Wunsch  nach  besseiii,  treueren,  weniger  feigen 
Hauptleuten  im  Krieg.  8.  Warnung  vor  den  Schreiern,  die  den  Frieden  nicht 
halten  und  wieder  Krieg  anfangen  wollen. 

330.  Mtllhaasen,  28.  November.  --  Bargermeister  and  Rath  za  Mttlhaasen  an 
Y  Orte  in  Zag. 

Dank  für  den  Einschluss  Mnlhausens  im  Frieden.  Zurücksendung  der  ßurg- 
rechtsbriefe  und  der  im  früheren  Landfrieden  erhaltenen  100  Sonnenkronen. 

331.  Instruktion  Luzerns  für  den  Tag  der  T  Orte,  angesetzt  in  Zag  aof  den 
1.  Dezember. 

1.  Weisung,  dass  die  Bremgartner  die  altgläubigen  Rathsglieder  wieder  in  dem 
Rath  zulassen.  2.  Einschreiten  gegen  ein  Zwinglisches  Schmschlied  etc.  3. 
Reklamation  wegen  Auswechslung  der  Gefangenen  mit  Zürich  und  Bern.  4. 
Wegen  des  Sattlers  von  Zug.  5.  Wegen  Besoldung  der  Escheuthaler.  6.  Wegen 
einiger  kriegsbeschädigter  Freienämter.  7.  Wegen  der  übrigen  (jefangenen. 
8.  Zahl  der  in  Luzerns  Händen  liegenden  Haggenbüchsen.  9.  Vollmacht  für 
Ansetzung  des  Tages  zu  Baden;  10.  für  Schürmann.  11.  Reklamation  wegen 
ausstehender  Gelder  beim  Kaiser.  12.  Dessgleichen  beim  König  von  Frankreich. 
13.  Dessgleichen  bei  den  Erber  der  M.  von  Flandern.  14.  Abordnung  einer 
Dankbotschaft  nach  Wallis  und  Rottwyl.  15.  Massregeln  gegen  Basel  und 
Schaffhausen.  16.  Ury*s  Begehren  um  Znlass  zu  der  gemeinen  Yogtei  in  den 
freien  Aemtern.  17.  Unterwalden  eingeladen,  die  Reklamation  der  3000  Kronen 
von  Bern  fallen  zu  lassen.  18.  Bestrafung  der  Störrigen  in  Meilingen.  19.  Ver- 
wendung in  Rom  für  Bestätigung  des  neugewählten  Bischofs  von  Sitten.  20.  Zu- 
stimmung zu  einem  Antrag  von  Wallis  in  Bezug  auf  die  Vendlin.  21.  Vollmacht 
in  der  Angelegenheit  einiger  Privaten  zu  handeln.  22.  Vergütung  der  Gefäng- 
nisskosten eines  in  Lenzburg  festgehaltenen  Briefboten. 

332.  Zag,  1.  Dezember.  —  Abscheid  der  V  Orte  zu  Zug. 

1.  Versetzung  des  Jahrmarkts  zu  Baden  in  Folge  des  Kriegs.  2.  Massregeln 
gegen  die  unzuverlässigen  Bremgartner.  3.  Massregeln  wegen  Beschwerden 
aus  dem  Aargau.  4.  Abfindung  mit  den  Mdlhausern-,  welche  2500  Kronen  für 
Kriegskosten  einsenden.  5.  Begnadigung  Trichers  von  Steckborn.  6.  Auszeich- 
nung der  getreuen  Meyenburger  und  Heimbringung  ihres  Begehrens  wegen 
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benutzten  Zehnten.    7.  ITeimbrin^ng^,  wie  der  Friedensartikel  in  Betref 
Fordemn^u,  welche  K^^en  die  Schied  lente  selbst  and  »regen  die  im  Fri«dfli| 
N'icht-£in{^e8chlof«f:cnen  zn  machen,  anzuwenden?  8.  Instroktion  and  Bott>chift| 
nach  Glarns.    9.  Entlassnn^  des  Vo^s  im  Thar^can  and  Nenwahl  dnrch  o\fi 
Botschaft.    10.  Beschwerde  der  Edellente  im  Thnrgaa  gegen  die  Baaern.  ìì—ìl 
Drei  Begehren  Zärichs  wegen  gefangenen  Freiämtem.  yerlorenen  Liaferb&ehA 
für  den  entfloheneu  Komthnr  von  Ritzkirch.  14.  Geleitsbrief  far  die  der  vd- 
schen  Schützen  wegen   angelangte  p&pstliche  Botschaft.    15.  Gesach  des  iki 
Ton  Rheinua.  Schnewli's  nnd  Schniders  von  Wettingen  am  Heimlassanî!.  li 
Beschwerde  gegen  nene  friedenswidrige  Stûrangen  der  katholischen  ConfessiiAii 
Kaiserstahl   and   17.  in  Znrzaoh.    18.  Einschreiten  gegen   alle   SchmihivlA 
19.  Gesuch  des  Abts  tou  Mary  um  Schadloshaltung.  20.  Ansetzang  eines  iKia 
Tages  für  die  unerledigten  Geschäfte  auf  den  14.  Dezember.    21.  BesoäveiAr 
einiger  Richterschwyler  wegen  Kriegsbeschädigungen.  22.  Ranzung  de^  ^fu- 
genen  Sohnes  des  Bürgermeisters  Ziegler  Ton  Schaflfhausen.  23.  Dito  (k»  Wen] 
Schlossers  nnd  der  nbrif^en  gefangenen  Schaffhauser.    24.  Gesach  de»  Abts  tu 
Ffäfers  um  Gnade.  2«5.  Gesach  der  Möllinger  um  Strafmilderung;  ds  dieleae 
wieder  eingeführt  und  Gutes  versprochen,  so  Gestattung  die  Stadtmaaem  stehet 
zu  lassen.  Heimbringung.  26.  Bericht  des  Landvogts  von  Baden  üoer  Schmib- 
reden  des  Predigers  von  Tegerfeld  gegen  die  katholische  Confession,  und  Dro- 
hungen gegen  40  Wettinger,  welche  zum  alten  Glauben  zur&ckk^hren  wollet. 
27.  Heimbringung  wegen  Schleissunj;  des  Schlosses  Lugarus  and  dem  Schreiber 
Ambroslus,  und  28.  wegen  dem  Begehren  der  Lugarner  gegen  einige  Beilenzer. 
29.  ITeimbringen  wegen  Verhalten  gegen  die,  mit  den  Bemem  gegen  die  Y  Orte 
gezogenen  Solothurner.    30.  Botschaft  in  die  freien  Aemter  auf  den  13.  Dezeia- 
ber  zur  Bestrafung  der  Schuldigen.  31.  Heimbringung  wegen  Terhalten  ^eget 
die  Basler,  und  Ansetzung  auf  den  Tag  zu  Baden.   32.  Dito  gegen  den  Knster 
von  Znrzach.   33.  Dito  wegen  Belohnung  der  Kundschafter.    34.   Besehwerl^ 
Feter  Schnells  gegen  den  Abt  von  Wettingen.    35.  Heimbringung  des  Gessrh^ 
Heinrich  Fehrs   um  das  Ammann-Amt   im  Thurgau.    36.  Schreiben  der  BBn. 
K.  yLtL}.  und  Regenten   über  ihre  zu  Gunsten  der  Y  Orte  gethanen  Schritte. 
Antwort,  Yerdanknng,  Gesuch  um  Geld  zur  Tilgung  der  Kriegskoaten,  nament- 
lich um  Yerabfolgung  der  verfallenen  Erbeinungsgelder.   37.  Yerdankunsf  fsr 
die  den  V  Orten  geleistete  Hülfe  an  Wallis  und  Ruttwrl  durch  eine  Botscliift. 
und  fur  die  Friedensvermittlnng  an  den  Markgrafen  von  Nieder-Baden  dnrrk 
ein  Schreiben.    38.  Heimbringung  des  Gesuchs  Schürmanns  von  Eohrdorf  aa 
Schadloshaltung.    39.  Yerdankung  für  die  Friedensvermittlnng  an  den  Herzog 
von  Savoven  und  Gesuch  um  Yerabfolgung  der  ruckständigen  Pensions^Ider. 

40.  Massregeln   wegen  Schmähreden  zu  Münster  und  YorfSUen  zu  HuttvTl 

41.  Mahnung  an  die  Prinzessin  von  Oranien  zur  Bezahlung  ihres  Antheils  nd- 
ständiger  Erbeinungsgelder.  42.  Heimbringung  wegen  Theilnng  der  Kapier- 
Beute.  43.  Massregeln  wegen  einigen  in  Meilingen  vorgefallenen  Beraubansreii. 
44.  Rechtstag  in  Zug  auf  den  20.  Tag  nach  Weihnacht,  wegen  Streitigkeiten  mek- 
rerer  Ansprecher  auf  einige  im  Kriege  erbeutete  Fähnlein.  45.  Bezahlung  der 
Scheerer  und  Aerzte.  46.  Abhaltung  der  Wallfahrt  nach  Einsiedelu  laut  d**» 
von  jedem  Ort  gemachten  Yersprechen.  47.  Ablieferung  der  im  Krieg  erbet- 
teten Hakenbnchsen  nach  Zug.  48.  Yorkehren  wegen  den  gebrochenen  Riebet 
and  der  Theilnng  der  erbeuteten  Geschütze.  49.  Gesuch  üry*8  am  seine  Zt- 
lassang  zu  den  Yogteien  in  den  freien  Aemtem.  50.  Gesuch  Geraa*s  um  lit- 
betheiligung  bei  Theilung  der  Geschütze  und  der  Strafgelder.  51.  Die  Restiti 
der  Sehalden  der  Y  Orte  vom  letzten  Kriege  beträgt  279  Gl.  5  Schi.  52.  Hein- 
krlngiBg  desGeracliB  dee  rerwondeten  HSwbergers,  53.  desCristen  Iten  von  Aegeri 


wegpn  einem  Flauster.  54.  ErflfTnaiifçdeti  haiwrlicheu  Abgeordneten  Balth.v.  fiam- 
scliwang.  daBs  der  Kaiser  dem  mit  Zâricb  geschlossenen  Frieden  einen  bessern 
ftestand  als  dem  frühern  wänBche;  dass  er  den  T  Orlen  keine  thätliche  Hälfe 
habe  senden  kSuneu;  Anas  er  die  Wiedereröffnung  der  Gott esli&a se r  nnd  Klöster 
ertfarte  Ae.   Heimbriugtiiig. 

SSS.  (iDieru  oder  lag)  9.  DeMmber.  —  Her  Y  (Irle  Rathsboten  aar  drm  Tag 
■n  Sag,  in  der  SladI  Luiern  versammelt.  an  MQHiaascn. 
Anzeige,  dass  sie  ihre  Zusf.imninn(t  ïnm  Berner  Frieden  nnd   ihre  10l>  Kronen 
erhalten,  nnd  BofTnnng,  diiss  Hülhatisen  znhnnftii;  Üand  nnd  Frieden   besser 
halten  werde. 

tu.  HaDand,  a.  Deiember.  —  ÜinntiUB,  Bhchof  von  Verula,  %u  Mailand   an 
Lanrn. 

(ilöckwansch  znm  Frieden.  Verhältnisse  der  welschen  Schützen,  Dispens  für 
die  Prieater,  welehe  in  der  Sehlaeht  mi Igi' fochten. 

335.  Tennlberf;,  H.  Deiember.  -  intttort  der  Ularner  Landsgemelncle  auf  den 
Vortrag  der  V  Orte. 

Vertrag'  der  Böten  der  V  Orte,  da  filams  seit  Jahren  sein  Verbleiben  beim 
alten  Ulanben  versprochen,  nnd  gei;eu  dieses  Versprecben  die  Religion  geändert 
habe,  HO  Sülle  es  nnn  znni  (ilanben  der  VSter  zoräckkebren.  Antwort:  Glams 
werde  alle  Versprechen  (reulich  halten,  die  es  den  V  Orten  beznglich  des  Bnn- 
deü  gegeben,  bezüglich  des  Glaubens  aberkenne  es  nnr  in  soweit  erMlen,  dass 
es  in  den  4  Pfarreien  Untai,  Schwanden.  Glams  und  Nfifels  den  katholi- 
schen KaltiLs  wieder  einführen,  den  NengtSnbigen  za  Schwanden  nnd  Glaras 
aber  anch  ihre  Frediger  lassen.  Schmlhnngen  anf  beiden  Seiten  verbieten  nnd 
bestrafen  nnd  iiberbaapt  jedem  im  ganzen  Lande  den  Empfang  der  Sakramente 
and  die  alte  Religion  frei  nnd  anangefochten  lassen  wolle.  Gesuch  der  V  Orte 
nm  eine  schriftliche  Antwort  zum  Heimbringen.    Gewährnng  derselben. 

S86.  WsUensUdt,  10.  Detember.   —  Schultheis^  and  Ratb   von  WallcnatiuK  an 
V  Orte. 
Beschwerde  nnd  Recbt.ferlignng  i;epen  ilie  NeaglBnbigen  zo  Wallenstadt, 

S8I.  19.  Dezember.  —  Ana  dem  Abschcld  der  vni  Orte,  welche  im  Bhelntbal 
Thell  haben  (so  f  ) 

1.  Wiedereinsetzung  des  Vogts  Sebastian  Kretz  von  Cnterwalden.  2.  Auftrag 
an  den  Vogt,  in  den  noch  nicht  beeuchten  Gemeinden  die  Hnldtgong  vorzn- 
nehmeii.    3.  Heimbringnng  der  Schadlodhaltnng  der  HÜrgcn  des  Vogts  Kretz. 

4.  Rechnung  des  interim.  Vogts  Stell.  5,  Lohnnng  des  Inteiiims-IIeberrenterB 
Wiederkehr.  ') 

S88.  Instruktion  Iniema  an  seinen  Gesandten  Srhnlthelss  fiolder  anf  den  Tag 
■n  Baden. 

!.  Eventnel  Hansregeln  gegen  die  st^lrrigen  Henglttnbigen  zu  Bremgsrten. 
ü.  Einladung  an  den  Bischof  von  Konstanz,  den  Weihbischof  ins  Land  zu  sen- 
den. 3.  Kechtsstellnng  anch  derjenigen,  welche  Schiedlente  gewesen,  oder  im 
Frieden  nicht  inbegriffen  sind.    4.  Verwendung  für  die  Edellente  im  Thnrgan. 

5.  ibweisnug  des  weggezogenen  Comthnrs  von  Hitzkirch.  6.  Verwendung  für 
«wei  ffettinger.  7.  Bestrafung  einiger  Kirch  en  frevler  zu  Kaiserntuhl.  8.  Ein- 
sehreiten  gegen  den  achmBhenden    Fredikanten   zn   Znrzach.    fl.  Itanzang  d«s  , 


I  sin  nirhl  ttoiM 

B.  Abrechunng  mit  dem  Schreiber  Narzius  und  dem  Wirth  zu  Rheinegg.  7.  Pito 
mit  Ammann  Vogler  zu  Altstatten.  S.  Dito  mit  Rudolf  Schmid  zn  Bernang.  9.  Zu- 
rttchsabe  des  zu  Wjdnan  verarrestirten  Eigcnthums  an  Mark  Sittich  von  Ems. 
10.  Geleitiigosnch  des  Animann  Togler  zu  seiner  Verantwortong.  11.  Àmtsdaner 
tind  LJItninng  dee  Vogts  Kretz, 
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Sohnes  des  Bürj^ermeisters  Zieji^ler  von  Schaffhaasen.  10.  Massregeln  ge^n  dn 
weggezotrenen  Abt  von  Pfäfers.  lt.  Massrej^eln  gegen  einige  vom  Vogt  zoBi- 
den  verzeigte  Kirchenfrevler.  12.  Schleissnng  des  Schlosses  zq  Loggarns  mi 
ßestrafang  der  angehorsamen  Lnggamer.  13.  Die  Solothamer.  welche  feind- 
lich gehandelt,  sollen  wie  die  übrigen  Feinde  an  die  Kriegskosten  zahlen  and 
in  den  andern  Artikeln  wie  die  andern  Feinde  gehalten  werden.  14.  Einschrei- 
ten gegen  Thoman  Schmid  von  Solothnm  wegen  seines  in  Mary  begangenes 
Kirchenranbes.  15.  Wenn  Basel  seine  Bargrechte  heraasgibt,  so  soll  Friedes 
mit  ihm  geschlossen  werden.  16.  Bestrafang  des  Castos  zn  Zarzaeh.  17.  V- 
lohnang  eines  gaten  Eandschafters  fOr  seine  während  dem  Krieg  geleistetes 
Dienste.  18.  Empfehlang  für  Peter  Schnellen,  für  Heinrich  Fehren,  for  Sckv- 
mann  von  Rohrdorf  in  verschiedenen  Angelegenheiten.  19.  Yertheilang  d«r 
Kappeier  Kriegsbeate.  20.  Yertheilang  der  erbeuteten  Buchsen,  welche  «st- 
weder  an  Lazern  als  Entschädigang  far  seine  Mehrkosten  sn  iiberlasseD,  vder 
mit  welchen  ein  gemeinsames  Y-ortiges  Zenghaus  gebildet  werden  solle.  21.rrj 
and  die  gemeinsamen  Vugteien.  22.  Yerpflegung  des  im  Krieg  verwandeten 
Henbergers.  23.  Hassrogeln  wegen  den  von  den  Feinden  za  bezahlenden  3090 
Kronen.  24.  Eventuelle  Anfrage  der  Boten  von  Zarich,  Bein  und  andern  OrteL 
ob  es  am  Platz  wäre,  ihre  Obern  zur  Wiedervereinigung  mit  dem  alten  Olii- 
ben  einzuladen.  25.  Bestrafung  des  Schnltheiss  Mörikofers.  26.  Anhörung  ovd 
Bericht  über  die  angekündeten  Eröffnungen  des  Boten  von  Mark  Sittich  t6a 
Embs.  27.  Yergutung  der  Atzung  fur  die  in  Bremgarten  gelegenen  Gefangen^a. 
28.  Yergutung  der  Kosten  wegen  Bartlin  Kess.'lers.  29.  Friedensbedingnng  mit . 
Glarus.  30.  Empfehlung  fur  Hans  Fehren.  31.  Yerhältnisse  des  Abts  zu  Wet- 
tingen und  des  Abts  zn  Bheinau. 
No.  8S9.  Baden,  16.  Deiember.  -  Abscheid  aller  Orte  in  Baden. 

1.  Geleitsbrief  fur  den  Schwager  Mark  Sittichs  von  Embs  (de  Medicis).  2.  Schrei- 
ben nach  Innsbruck  wegen  dem  Kastellan  von  Medicis.  3.  Heimbringen  wetten 
Begräbniss  der  Nicht-Beichtenden  in  den  freien  Aemtern.  4.  Anfsuchung  und 
Bestrafung  der  Schuldigen,  welche  das  Siegel  aus  der  nach  Mellingen  ;re 
fluchteten  Schatzkammer  des  Klosters  Gnadenthal  entwendet.  5.  Heimbrin^rei 
wegen  confessionellen  Aufreizungen  und  Druckschriften  aus  Konstanz  und  da- 
herige  Yerantwortung.  6.  Rechtfertigung  des  Hauptmanns  Kaltschmied  tob 
Kaisertuhl.  7.  Unterstützung  des  kriegsverwundeten  Henbergers.  8.  Yen>rd- 
nung  wegen  Einzug  und  Theilung  der  Kriegsbussgelder.  9.  Yerwendang  für 
Heimkehr  des  Kaspar  Göldi  nach  Zürich.  10.  Massregeln  wegen  Abzeichri. 
Schmähreden  der  Prediger,  guter  Nachbarschaft  etc.  11.  Heimbringen  we^rra 
dem  von  den  Thurgauern  angeordneten  Ausschluss  ihres  Landammannä  aas 
den  Rathssitznngen.  12.  Reklamation  der  ausstehenden  Pensionsgelder  VtfV 
Kaiser  und  von  Savoyen.  13.  Dito  von  der  Erbsschuld  der  Frau  Margarete 
von  Flandern.  14.  Sohleissung  des  Schlosses  zu  Luggarus,  Yersorgung  des  G^ 
Schützes  zu  Irnis.  15.  Bestrafung  der  Ungehorsamen  zu  Luggams,  Lauis  iid 
Mendris;  Heimbringen  wegen  dem  Yerhalten  der  Luggarner  und  Lauiser  wäh- 
rend dem  Kriege.  16.  Botschaft  des  Bischofs  von  Konstanz,  den  Altgliubiffta 
im  Thurgau  wieder  zu  ihrem  Gottesdienst  zu  verhelfen.  Mandat  der  10  Orte: 
Jeder  sei  bei  seinem  Glauben  zu  lassen.  Niemand  zu  zwingen  ;  Landfrieden  xi 
halten.  Fernere  Botschaft  des  Bischofs  um  Heransgabe  der  yerarrestirtei 
Zehnten  und  um  Einschreiten  gegen  den  rechtswidrigen  Yorwurf  der  bischofiiebei 
Herrschaft  Gottlieben  und  gegen  die  ihm  Appellation  verwehrenden  Landrichter 
zu  Frauenfeld.  Heimzubringen  und  auf  dem  Tag  zu  Frauenfeld  Antwort  zu  gebei. 
17.  Heimbringen  der  Klagen  der  Edelleute  von  Thurgau  gegen  die  Bauern  nd 
Verweisung  auf  den  Tag  zu  Frauenfeld  zu  Anhörung  beider  Partheien.  18.  ii* 
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Setzung  eines  Tages  nach  Franenfeld  auf  den  7.  Jänner  für  diese  und  andere 
Geschäfte,  namentlich  auch  der  Thnrganischen  Gotteshäuser  and  KlSster.  19. 
Vollmacht  dem  Landammann  im  Thurgan  zur  Yerkandignng  des  Friedensakts 
in  alle  Kirchgemeinden  zu  schicken.  20.  Massregeln  wegen  den  Chorherrn 
ZQ  Zorzach  und  andern  ordnungswidrigen  Geistlichen.  Heimbringen.  21.  Des- 
gleichen wegen  Klostergeistlichen  zu  Wettingen.  22.  Desgleichen  wegen  den 
Predikanten  zu  Breingarten  und  Meilingen  auf  Zürichs  Fürsprache.  23.  Des- 
gleichen wegen  dem  geflüchteten  Comthur  von  Mülenen  von  Hitzkirch  auf  Für- 
sprache Berns  und  Bericht  über  Wiederbesetzung  der  Gomthnrei.  24.  Heim- 
bringen wegen  dem  Mandat  Zürichs  in  Betreff  der  Kernenzinsen.  25.  Begehren 
der  V  Orte  an  Zürich  und  Bern,  die  durch  den  früheren  Landsfrieden  ihnen 
auferlegten  Kriegsgelder  zurückzuerstatten  und  über  die  Ersetzung  der  neuen 
Kriegskosten  gütliche  Antwort  zu  geben.  Entschuldigung  der  beiden  Orte  wegen 
augenblicklicher  Unmöglichkeit  und  Mangel  an  Yollmacht.  Ansetzung  eines 
neuen  Tages  hiefür  nach  Baden  auf  detf  7.  Januar.  26.  Bittgesuch  für  Abt 
Stoll  zu  Fischingen.  27.  Schönbrunners  von  Zug  Beschwerde,  wegen  Frevel 
an  seiner  Tochter  zu  Nidwaiden  und  daherige  Verwendung  Zugs.  Auftrag  an 
ünterwalden  zur  Untersuchung  und  Bestrafung.  28.  Solothurns  Entschuldigung 
wegen  seinem  Verhalten  zur  Kriegszeit.  Vorlangen  der  V  Orte,  dass  Solothnrn 
in  Betreff  der  Kriegskosten  wie  andere  Orte  vor  Recht  stehen,  oder  sich  güt- 
lich vertragen  müsse.  Gesuch  Solothurns,  ihm  die  Kriegskosten  wegen  seinen 
als  Schiedsort  gehabten  Kosten  zu  erlassen.  Heimzubringen  und  auf  dem  näch- 
sten Tag  zu  antworten,  ob  man  von  Solothum  die  Bünde  zurückhaben  wolle 
oder  nicht.  2ä.  Schreiben  des  Nuntius,  Bischof  von  Verula  die  Gesammtrech- 
nung  wegen  der  welschen  Schützen  ihm  zur  Bezahlung  zuzusenden,  an  einzelne 
Personen  leiste  er  keine  Zahlung.  Heimzubringen,  um  auf  dem  nächsten  Tag 
die  Rechnung  zu  stellen.  30.  Gesuch  des  Abts  von  Pfäfers.  Entsprechung, 
sofern  er  die  Absolution  von  seinen  geistlichen  Obern  erhalte.  Heimzubringen. 

31.  Beschwerde  Schdnbrunners  wegen  im  Luzernerbiet  gegen  ihn  gefallene 
Drohungen  ;  Heimzubringen  und  Luzern  soll  für  die  Sicherheit  desselben  sorgen. 

32.  Massregeln  bei  Luzern  wegen  Zurückgabe  der  10  Becher,-  welche  Hauptmann 
Hunkeler  dem  Pfaffen  zu  Wohlenschwyl  genommen.  33.  Desgleichen  gegen 
Fendrich  KIoss  wegen  dem,  dem  Schulder  zu  Stetten  weggenommenen  Vieh  auf 
Fürsprache  Zürichs. 

ro.  S40.  Xailftndy  21.  Deiember.  —  Nootiusy  Bischof  von  Verala,  zu  MalUnd,  »n 
T  Orte. 

Dank  für  ihr  Wohlwollen.  Verhältnisse  der  welschen  Schützen.  Anzeige,  dass 
er  den  St.  von  Insula  wegen  Geldbegehren  nach  Rom  gesandt;  Rath,  für  Letz- 
teren ein  besonderes  Kreditiv  auszufertigen,  und  das  Geldbegehren  so  nieder 
als  möglich  zu  stellen. 

«   S41.  Baden,  22.  Deiember.  —  Friedenstrtlkel  der  Y  Orte  mit  Basel. 

Annahme  der  Bemer-Artikel  auch  von  und  für  Basel. 

«  S42.  Baden,  (81.  Janaar  1532.)   —   Friedensartikel  der  V  Orte   von  and  mit 
Sehaffhaasen. 

Annahme  der  Bemer-Artikel  auch  von  und  fur  Schaffhausen. 
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Anhang. 

8tati8ti06liee  inm  Kappeier  Krieg. 


Ho.  S4f.  TerietctatM  der  !■  de«  ScUachlai  n  Kappel  wid  m  KageiX«^  s^fiOle 
Mrcber. 

>  144.  TenelctatM  der  MCh  Laien  sefihrtea  KriepgefiuiseBe«. 

t  $45.  BechiBBg  der  KluuihmeB  wMé  iugabea  wfthread  dea  Kappeler  Kr 

abgelegt  TOD  G.  CUiuen  des  Raths  za  Lasern. 

>  t4e.  BecMaaag  iber  die  Wacblkoslea  der  Stadi  Laaen  wibreikl  «eai  law 

'    Krieg,  abgelegt  Tom  Substitut  Marti  and  Stadtscbreiber  Ton  Ulicbon. 

t  S47.  Bechaaag  der  Kosten  fir  die  sechs  grossen  Itachflttie  der  Stadt  Lim 

»  148.  Bechnnng  der  Kosten  fftr  die  Hackenschttien  der  Stadt  ÌMmenu 

»  849.  Teraelchnlss  der  dem  Kloster  Gnadentluü  an  lelllngen  wiMread  dei  Ii 
ges  geranbten  Qelder  nnd  Kleinodien. 


Poataortptum. 

iaseige  eines  sp&tem  Nachtrags  zu  den  Akten  von  Anno  1531  atB  den  Li 
lemer  Staatsarchiv. 


Vorrede 


zu  einer  Schrift  des  JoacMm  von  Grüdt 

Ratbs-Schreibers  in  Zürich,  Tom  Jahr  1525. 

Christenlich  an2sey  |  gung  Joachim's  von  Ghrûdt,  das  im  | 

Sacrament  des  altars  warlich  sey  |  fleisch  vnd  blut 

Christi,  wider  den  |  schedlichen  verfüerischen  | 

irtumb  Virich  Zwing  |  lins  zu  Zürich. 

So  lautet  der  Titel  einer  in  Freiburg:  im  Breisgan  bei  Joh.  WSrlin  1525  gedruckten 
ifarift  in  4^  11  Bogen.  Von  ihr  und  ihrem  Verfasser  sagt  Em.  Haller  in  seiner  Biblio- 
ek  der  SchweizergescMchte  (III.  n.  236):  Er,  Grudt,  war  allererst  Schulmeister  in 
ipperschwyl,  nachgehends  Bathsschreiber  zu  Zürich;  yerliess  diese  Stadt  und  starb  zu 
ipperschwyl.  0  Der  Ort  des  Drucks  ist  nicht  angezeigt,  die  Vorrede,  die  ein  Fragment 
nr  iHrcherisehen  fieformationsgeschichte  enthftlt,  ist  besonders  merkwürdig,  und  mit 
VT  rllàmlichsten  Sanftmuth  und  Bescheidenheit  Terbunden. 

So  wird  es  auch  jeder  billig  denkende  Leser  finden,  und  um  so  mehr  wird 
iringli's  nicht  nur  unbeugsamer,  sondern  gewaltthatiger  Charakter  in  grellem  Lichte 
-ftcheinen,  der  übrigens  in  neuerer  Zeit  ziemlich  offen  als  solcher  anerkannt  wird. 

Grüdt,  der  geschwome  Rathsschreiber  war,  nach  dem  Zustand  damaliger  Schul- 
Lldung,  einer  der  wenigen,  yielleicht  der  einzige  neben  Zwingli,  im  Rath  von  Zürich, 
eleher  lesen  und  schreiben  konnte,  was  seinem  Zeugniss  bedeutendes  Gewicht  gibt, 
ädern  hat  er  seine  Opposition  mit  einer  Art  Verbannung  gebüsst.  Er  zog  nach  Bappersch- 
y\  und  war  Grossrater  von  mütterlicher  Seite  des  nachmaligen  Abtes  von  Einsiedeln 
dam  Heer,  der  Sophia  Grüth/ Äbtissin  Ton  Thftnikon,  Meliora  von  Grüdt,  Meisterin  zu 
enietschwyl,  und  von  väterlicher  Seite  der  Äbtissin  von  Thftnikon,  Veronika  Schwarz- 
LUrerin.  Er  starb  in  Born  auf  einer  Wallfahrt  zum  Grab  der  Apostel  und  wurde  im 
^^.  Campo-Santo,  nahe  bei  der  Feterskirche  begraben.  Sein  Grab  besuchte  spftter  der 
^nannte  Abt  Adam  im  Beginn  des  Jubeljahres  1575,  am  Tag  der  Eröffnung  desselben, 
ftm  26.  Dezember  1574.    Darüber  berichtet  das  eigenhändige  Tagbuch  Adams  wie  folgt  : 

Morgens  aber  an  dem  heiligen  Weynachttag,  hieltend  wir  mess  in  Campo  Sancto 
9  dem  choraltar,  in  welcher  kirchen  vnser  üblicher  grossTater  Joachim  vom  Grüdt, 
tter,  vnd  der  stat  Zürich  vnderschreiber  gewesen;  diewil  er  aber  sich  dess  Zwing- 
Kchen  glaubens  wolt  vndernemen,  dan  (weil)  er  den  faltsch  zuo  syn  wol  wisset,  ynd 
^ch  wider  den,  dem  Zwinglio  geschryben,  sines  fürnemens  abzustan  yermanet,  welches 
^r  nit  gesyn  möcht,  hat  man  im  vnwillen  da  gefasset  (dan  er  von  der  warheit  des 
bs  vnd  bluots  Christi  wider  Zwinglium  geschriben),  zog  er  hindan  nach  dem  wort 
luttes,  schluog  den  staub  ab  den  füssen  mit  anderen  mer  Yon  adel,  kamend  gen 
^pperschwyl,  alläa  er  sich  mit  hus  gesetzt  ;  letstlich,  diewil  er  nit  hat  rdmsch  catho- 
Sch  kirchen  nit  hat  (Hie)  wellen  laugnen,  dahin  (nach  Rom)  auch  gewallet,  da  erster- 
^n,  Got  wil  wol,  welcher  die  seel  nach  siner  gnad  wel  trösten.    Amen. 

Soweit  Abt  Adam.  Der  Titel  der  Schrift  ist  genauer  als  bei  E.  Haller  angeführt 
^  E,  Weller*s  Reporter,  synographicum  der  deutschen  Litteratur  im  ersten  Viertel  des 
Vi.  Jahrhunderts  (NQrdl.  Bek.  1844)  N.  3423.  —  mit  der  Ergftnzung,  «  Freiburg  im 


1)  Unriehttff.   Von  Grfldt  starb  nimlieli  in  Bom,  wie  nnten  in  seken. 
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Brelsgan,  Jnhann  WBrlin,  1S25.  »  Der  Druck  ort  ergiebt  sieb  a. 

Jea  Drockers,  die  Jahrzalil  aus  dem  Inhalt,  welcher  auf  die  \v.b— «—  -»- 

Ballen  hinweist. 

Folgen<ler  Abdruck  hBlt  kì<:Ii  genaa  an  die  acbreibireis«  dea  fcac^W 
punktiuQ  ist  der  VerutìudlichUeit  wegeu  modifizirt. 

Froiiiincr  chriateulicber  leser.  damit  dn  dich  ab  mir  «IsetMinpInBj 
ärgerest,  gleyeh  ah  ob  ich  mich  vas  twnfl  vnd  on  gcnr»»cbet  hsk«  (dMal 
iwjirecbtigen  lenffen  des  chnstenlichen  glanbens  in  den  gnmi  iantÊmi 
f^eschritrt.  Su  hitr,  es  hat  sich  aUo  erhebt.  Ich  bin  gewtMn  â  (mIm^ 
TndrrsUttwhrjber  einü  ersameu  rats  xno  Zürich  rnd  oit  minder  gndà  ««ti 
sehoiig  meins  ampta,  daim  der  Zuinglin.  in  verkündung  dee  wart  fkDfmàÊ 
für  vnd  glaubt  maus  im).  Tnd  do  bemelter  Zwinglin  wult  stnrma  fi»  M 
leSt  verordnet  von  cleineu  vnd  grosseu  reten  (das  ist  der  obrisl  gnA  n*  ftl 
im  vnd  andern  »einen  mit^iredicanteu  ze  rateehiagen.  wie  dì£«n  dine««  «NI 
Der  Zwiuglin  beredt  vnd  gab  fnr,  vie  gBttUcli  ea  were,  die  bUd  gar  if  <l 
thnond.  vnd  würde  dasselbig  geberen  eer  vnd  mom  einer  sUtl  vm  Krid,  \ 
th«ien  vnd  die  ersten  veren,  also  dz  ander  sj  nit  furlieffént. 

Hun  do  icb  anch  ),'efrat{l  ward,  was  ich  darzuo  sagte,  satwnrt  tek  twimà 
Ich  mSchte  lej'den,  wer  vniia  tflrlieffe  in  chriatenlichem  vnd  guottea.  d<fMl|« 
teerlanffeu.  in  disen  dingen  Ktlte  man  ergeruiisB  vermejrden  rnod  allcii  tof 
die  eer  gottes  suochen.  wer  anders  thet  der  het  seinen  Ion  schon  imiifm»  k 
lieh,  ■<•  mao  die  bild  ve  wQlt  daniien  thnun,  gefiel  mir  vnd  bedencht  aiA  ud 
lieh,  da»  man  die  nppi^u  bild,  die  dem  anscho  wenden  ergemôis  nd  rfl 
brechten,  dannen  thet.  So  doch  eben  diaer  lejt,  vil  le  welllicbe  Tod  »Am 
vnd  gerne!  gemacht  tnd  allenthalb  in  die  tempel,  kirchen  vnd  capptll«  fB 
dem.  Aber  die  erberen  bild  vnd  gemei,  8o  zQu  andacht  reitnent.  solt  Baa  bfli 
Vnd  wo  man  die  bild  ye  gar  dannen  thuon  wolt,  sott  man  doch  du  OKU 
loartfr  Chrinti.  so  mit  gemei  vnd  bild  wärdent  antzejgt  vnd  bedm,  hna 
Dann  diefu-lbeii  allein  die  menscheit  vod  martei  Chriati,  anch  ymet  arifcni 
vnd  kein  goitheit.  Vnd  wo  ein  weltliche  oberkeit  xe  regieren,  ■)»  bet  sf  iaiM 
ire  schilt,  leichrD  rad  nappen,  vil  billicher  vnd  mer  wo  man  Chrislnm  nnih 
vnd  erkante.  soll  nun  im  in  »einer  Christenheit,  als  seiner  herr^^bons.  raitl 
pen,  bild  vnd  leichen.  anch  lassen  bleiben. 

Es  ward  beschlossen,  der  Zwiuglin  xolt  sein  me.vnnng  vnd  ichtadaek 
stellen,  dt  heschach.  So  mau  wider  fìir  die  verordneten  kam.  rnd  fede«  gesldH 
TorhSrt  ward;  redt  der  Zwinglln.  Wo  mein  ratschlag  furgon  gi>lt.  wSKcrui 
offenlich  darwider  predigen  vnd  schreyen.  Aho  uam  ich  meinen  niMàUl  < 
no  mir  vnnd  sagt  :  ich  wSlt  ea  vssgesehranwen  sein,  dann  ich  sehe  waL  li 
ngieren  vnd  predigen,  vnd  nit  lejden,  das  jemants  anders  riette  oder  redla,  i 
er  sagte  rnd  im  gefiele,  rad  gieng  damit  hinweg. 

Chris  tenti  eher  leeer.  lasa  dich  hie  nit  irren,  das  ich  sag,  was  in  den  n 
ist  gehandelt,  der  Kwlnglin  hat  es  vor  mir  angefangen,  in  einem  bnoehliB.  ilii 
ilje  naehhiut,  da  er  sa^t,  nie  ein  whrejher  sej'  vffgeslandni,  vnnd  habe  kr 
nag  anch  jeli  vou  jremant«  anderm,  dann  allein  von  dem  Zwinglin  vad  ai 
iwüscheu  vns  boiden  ist  ergaigen,  das  mögen  all  parthejen  thnon.  8*rï  I 
vi>n  dlser  als  ikr  ersUu  Trsadi. 

demnach  da  der  Iwinglin  vnd  seine  mitpredicanten  in  der  sUtt  Sfirick 
allenthalb  in  iren  ^richten  rad  g«bietten.  habent  geprediget  vnd  den  gmt)' 
R'-Iert.  wie  das  die  lehendeu  nit  rss  gSulichem  geholt  Werent  jitgesetil,  vad 
die  nll  scbnldig  tib  keinem  andern  gebott  dann  vss  dem  geholt  der  liebe, 
prescripilou  vnd  lang«r  hergvhrechter  besiiinng  vnd  gwer,   rad  i 
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Chören  nun  allein  den  verkündern  des  wort  Gots.  Yss  dem  ist  entstanden  sonil,  das 
ûtzel  lent  weder  dein  noch  gross  zehenden  recht  mer  vnd  wie  von  alter  her  weiten 
^eben,  ye  das  ein  gantze  landtschafft  der  statt  Zürich  für  ire  herren  zn  Zürich  schicken 
re  botschaften  vnd  anweld,  mit  dem  beneich  :  diewyl  der  gmeyn  man  gelert  were,  dz 
nan  die  zehenden  vss  göttlichem  gebot  nit  schuldig  sein  solt,  vnd  aber  ein  gmeynd  von 
ren  herren  ersnocht  were,  bey  dem  gotswort  zestond,  vnd  nun  ein  gmeynd  vrbüttig 
vare  vnd  angenomen  het,  bey  dem  gotswort  ze  bleyben,  vnd  dasselb  ze  handt haben; 
Mgertent  sy,  damit  man  sollicher  irmng  yff  den  gmnd  der  warheit  vnd  zn  einem  end 
ceme,  das  dieselben  ire  herren  die  gescbrifft  wöltent  ersnochen,  dann  sy  weiten  den 
mochstaben  haben,  vnd  solte  man  dartzno  weyl  gnuog  nemen,  vnd  fände  man  in  der 
leiligen  geschrifft,  dz  die  zehendeu  von  Gott  gebotten  werent,  so  wölten  sy  die  geben, 
Vinde  man  aber  nit  das  sy  Gott  vffgesetzt  het,  söite  man  inen  die  abnemen  vnnd  sy 
rnbeschwert  lassen,  damit  fnor  yederman  wider  heim. 

Da  nnn  der  handel  in  den  rheten  vnd  bürgern  wider  ward  angebracht  vnd  ein 
rag  gehalten,  was  man  der  landtschafft  vnd  dem  gmeynen  mann  vif  ir  beger  wolt  für 
»in  antwort  geben;  gedacht  ich  an  min  pflicht  vnd  eyd,  damit  ich  einer  statt  von 
Sfirich  vnd  irem  landt  verbanden  was  :  nämlich  wo  ich  etwas  wisst,  hört  oder  verneme, 
Lanon  inen  gebrest  oder  schaden  komen  möcht,  das  ich  dasselb  sölt  wenden  vnd  warnen, 
toverr  mir  mein  leyb  vnd  gnot  reichte,  dann  eintweders  wo  man  dem  Zwinglin  gestnond, 
lescbach  dem  gmeynen  mann  laut  seins  begerens  nit  gnnog,  oder  aber  im  mnosst  der 
raochstab  in  der  geschrifft,  vff  den  er  sich  lendet,  getzeygt  werden.  Ynd  hab  also  vss 
iflieht  meins  eyds  einem  ersamen  rat  die  warheit,  deren  die  landtschafft  nachfragt,  nit 
irdllen  noch  mügen  verhalten,  wiewol  ich  wisst,  was  dancks  ich  damit  wnrd  erlangen 
md  gsagt.  Die  pfaffen  sagent  was  sie  wöllent,  so  wirt  der  zehenden  im  alten  testament 
leyter  gebotten,  vnd  in  dem  neüwen  besteet,  dz  man  den  sol  gebe.  Diss  mein  eyds  pflicht 
l^racbt  mir  eben  den  Ion.  das  mir  rhet  vnd  burger  vflegten,  das  ich  in  viertzehen  tagen 
loUichs  mnsst  darbringen  mit  der  geschrifft,  vnd  vsstrnckt  mit  dem  alten  vnd  neüwen 
bestament.  Das  ich  nnn  mit  der  hilff  Gots.  so  lauter  vnd  dar  volbracht,  das  weder  der 
Kwinglin  noch  seine  mitpredicanten  darwider  gar  nichts  mochten.  Das  bey  dem  glaubt 
Wirt,  dieweyl  der  Zwinglin,  so  im  doch  weder  an  reden,  geschrifften  noch  arbeit  mangelt, 
lissher  darwider  nichts  hat  mügen  lassen  vssgon.  Sovil  sey-  gesagt  von  diser  als  der 
ttdern  vrsach. 

Weyter  do  der  Zwinglin  dz  heilig  wirdig  sacrament  des  fleischs  ?nd  blnots  Christi 
lad  auch  die  mess  wolt  abthuon,  kam  er  desshalb  für  rhet  vnd  burger.  Do  sagt  ich 
hn  olTenlich  vnder  äugen,  er  irte  vnd  wolt  ein  frome  statt  von  Zürich  in  leyden  bringen, 
rad  wo  es  den  glauben  nit  antreffe,  wÖlt  ich  schweigen;  aber  so  es  den  glauben  berürte, 
ttiioBst  ich  im  sollichs  sagen,  dann  ich  würd  seins  glaubens  nit  sein,  noch  mich  yemants 
laryn  lassen  netten,  besonder  bey  dem  alten  bleyben,  in  dem  ich  erborn  vnd  ertzogen 
^ere,  vnd  den  all  vnsere  vetter  gehebt  betten.  Vnd  sollichs  hab  ich  dickermals  gesagt, 
nd  offenlich  aber  es  ht  allweg  angestanden,  dz  ich  darumb  nye  erfordert  ward,  biss 
B"iii,  das  die  herren  die  Eydgnossen  von  den  zwölff  orten  ein  disputatz  ansahent  gen 
&den  in  Ergöw,  vnd  desshalb  einen  abscheid  gen  Zürich  schickten  mit  beger,  den 
vvinglin  vnnd  andre  ire  ,predicanten  auch  daselbs  hin  ze  vertigen.  Do  der  Zwinglin 
Cid  seine  mitpredicanten  vff  sollichen  abscheid  vor  rheten  vnd  burgern  allerley  be- 
'liwerden  anzeigten,  derhalb  inen  sollich  disputatz  nit  gemeynt  noch  gelegen  wer  vnnd 
^init  vsstuondent;  sagt  ich,  man  wisst  was  glaubens  ich  wer,  vnd  was  ich  wider  den 
^inglin  offt  het  gesagt.  Nun  werent  villeycht  etlich  vnder  rheten  vnd  bürgern,  oder 
^>i8t,  die  liessent  sich  mercken,  als  ob  ich  demselben  nit  wölt  oder  möcht  statt  thuon, 
ri4  mir  forchte,  darumb  so  erbütte  ich  mich  allein  dem,  das  ich  geredt  het  stat  ze 
^liond  ;  doch  das  man  mir  weyl,  zeyt  vnd  muoss  geh,  dann  ich  der  statt  vnd  meins 
^pts  geschefften  halb  nit  het  mügen  ruow  noch  muoss  haben.  Also  nach  vil  handlung 
^Kten  mir  rhet  vnd  burger  vff,  ich  solt  den  Zwinglin  weysen  in  vier  wochen,  das  er  im 
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sacrament  des  fleisclis  ynd  blnots  Cbristi  irrte.  Dise  zeyt  woU  ieh  nit  annemen,  ynid 
das  es  darin  nit  mü^lich  was,  ynd  man  mich  damit  auch  wolt  fassen  in  ein  statt  ti4 
bürgerlich  recht,  damff  auch  der  Zwinglin  schrey  vnnd  trang.  Diser  dingen  halb  wnoek 
mir  sonil  sorg  vf  den  hals,  das  ich  andersswohin  suo  meinen  freunden  kort,  Tnd  aa» 
über  die  sach,  ynd  in  acht  wochen  yngeaariich  do  ich  fertig  ward,  schickt  ich  mrà 
anweld  gen  Zarich  ynd  lies»  fürbringen,  ich  wer  gefasset  ynd  w91t  meinen  Worten  statt 
thnon.  Doch  solt  man  geistlich  ynd  weltlich  yff  der  landtschafft  aach  bemoffen  vaad 
darbey  haben,  wie  in  der  statt,  ynd  yorhiu  in  andern  dispatationen  anch  were  beschebes. 
ynd  8Ö  die  sach  gehOrt  ward,  sott  man  mein  ynd  des  Zwinglins  geschrifften  wol  ve^ 
sigle!  ynd  bewart  für  die  gelerten  yff  hoch  schnlen  schicken,  als  gen  Paryss,  BinL 
Freybnrg  im  Bryssgaw,  Tübingen  oder  ander,  ynd  was  sich  erfand  dnrch  die  gelertei, 
des  wült  ich  erwarten.  Ich  w91t  auch  sy  die  rhet  ynd  barger  nit  zerichter  haben,  diu 
der  Zwinglin  het  sy  auch  nye  wollen  die  geschriift  lassen  richten.  Ynd  das  man  mir 
ynd  denen,  die  ich  yngeaarlicb  mit  mir  brecht  oder  sanst  kQment,  gleidt  geh  nach  not- 
tarfft.  Mir  ward  antwart,  meiner  angemnotteten  artickel  künde  man  keinen  annemea; 
aber  ich  solt  gleidt  haben,  den  Zwinglin  ze  weysen.  Dise  antwart  kandt  ich  nit  an- 
nemen.   Diss  seyendt  nnn  die  yrsachen,  wie  ich  in  dise  sach  bin  komen. 

Ynd  RO  ich  nnn  christenlicher  leser  in  der  sach  bin,  ynd  doch  gern  iio  einen 
frachtbaren  end  kem,  damit  dann  nyemants  gedeuck  oder  müg  reden,  es  habe  aa  wk 
erwanden,  so  lass  ich  es  yssgon  in  dem  trnck,  mit  dem  erbietten,  das  ich  mich  bmI 
beut  bey  tag  gegen  dem  Zwinglin  wil  stellen  vor  allen  christenlichen  hochen  schiki 
ynd  an  allen  andern  orten  ynd  enden,  die  der  heiligen  christenlichen  kirchen  gaoi 
seind,  ynd  da  es  sich  nach  ordnnng  der  Christenheit  ynd  erfordrang  des  rechten  glaa- 
bens  mag  gebüren,  ynd  da  lassen  erkennen,  entscheiden  ynd  erleütem,  ylT  ynntr  beite 
yssgangen  geschrifften,  wölcher  ynder  yns  die  warheit  oder  lagen  braach  ynd  schnyl» 
ynd  desshalb  erwarten  ynd  thnn,  was  ein  biderman  erwarten  ynd  thnon  sol. 

Lieber  leser,  jch  bin  nit  bewegt  inn  disen  handel  ymb  hoffhang,  gewins,  Twm 
oder  hoher  eren,  des  ich  bisser  mer  gehebt  ynnd  noch  habe,   dann   ich  ymb  Gott  ite 
die  weit  mag  verdienen.    Ynnd  aach  diser  zeyt  .nach  laaff  der  weit,  für  annder  aia^ 
zao  Zürich  am  meisfea  wölt  erlangt  haben,  wo  ich  dem  Zwinglin  angehanget  wäre,*  le- 
sonnder  was  ich  gethon  ynd  noch  thaon,   das  ich  hab    gethon,  ynd  w&rd  es  thuSi 
allein  yss  gaotter  fremer  christenlicher  einfaltigkeit,  treüw  meynang  ynd  yrsachei,  ik 
gehört  ist,  ynd  damit  so  ein  eerlich  from  geacht  régiment  ynd  yolck,   als  noch  M 
Zürich  vnnd  in  irer  landtschafft  von  iren  vordem  her  ist  gewesen,    nit  so  ynwineil 
würden  verfnort,  anch  die  recht  götlich  grnntlich  warheit  an  den  tag  kerne.   Danak 
lieber  leser,  da  seyest  was  glaabens  da  wollest,  so  lass  dich  dein  anfechtnngen,  afèct 
ynnd  neygangen  nit  füren,  es  sey  des  Zwinglius  oder  meinethalb,  sonder  lisa  alle  dinf 
treüwlich  vnd  loss  vnd  erwig  wohin  es  reiche.    Es  stat  allweg  von   erst  des  Zwiiglini 
jrrang,  vnd  gleych  damff  mein  antwart,  die  nit  mein,  sonder  der  rechten  gSttiiekei 
waren  geschrifft  ist,  so  vindest  da  die  warheit.    Dann  wo  das  gemaet  anders  gettali- 
samet  ist,  dann  es  sein  sol,  so  sieht  es  scbwerlich  die  warheit,  obschon  die  yor  im  ligt 
Ich  hab  aach  der  vrsach  halb  diss  mein  vssschreyben  (dartzao  mich  Zwinglin  iohi  t^ 
aach  yrsachet,  dann  er  schrybet  mich  aach  vss)  nyemants  wSUen  znoeignen,  wie  nun 
dann  zethaond  gmeinlich  pfligt  ;  dessgleych  mich  geflissen,  weder  ze  sehmtitzen  noch  P 
schmehen,  dann  so  vil  die  wort  der  geschrifft  ze  reütschen  erfordern,  damit  sich  nyevanti 
sol  oder  müg  ergeren.    Dise  Sachen   treffent  beyl  der  seel  an  vnd   den   christenlicla 
glauben,  anch  die  eer  Gots  vnd  Christi  vnsers  erlösers,  desshalb  sollen  wir  demselbM 
zaoeignen  vnd  baawen.  Wann  es  dann  gecriminiert,  gekratzniort,  gelestert  ynd  geschsMeM 
sein  maosR,  so  kompt  es  seiner  zeyt  selbs  vnd  der  gstalt,   das  die,   so  des  begeren,  n 
iren  enden  wol  innen  werden,  als  dann  an  vil  enden  beschehen  vnnd  erfaren  ist  (Wt 
der  herr  verleych  vns  sein  gnad  ynd  barmhertzigkeit. 
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des  Landes  Appenzell. 


A.  Einleitung. 

Man  hat  nur  einen  Blick  in  das  tägliche  Lehen  zn  werfen,  um  im  Appenzellerlande 
Ite  noch  wahnnnehmen,  wie  die  im  16.  Jahrhundert  geschehene  Kirchenspaltung  ihren 
irakter  den  politischen  und  sozialen  Anschauungen,  dem  Denken  und  Handeln,  kurz 
'  ganzen  Lehensweise  der  Bevölkerung  aufgeprägt  hat.  Der  appenzellische  Gepchicht- 
ireiber  Zellweger  (Geschichte  des  appenzellischen  Yolkes,  St.  Gallen  1850,  lY.  Bd. 
l  S.)  sagt  hieruher  ganz  richtig  :  <  . . .  So  kam  es  zur  Theilung  des  Landes,  die  dem- 
ben  ein  Segen  war,  weil  sie  den  Keihungen  zwischen  beiden  Religionsparteien  ein 
^  machte.  Dem  einen  Theile  blieb  nun  die  alte  Einfachheit  der  Sitten  ;  der  andere 
sngte  durch  seine  Gewerbsamkeit  zu  Wohlstand,  der  die  Stiftung  vieler  nützlichen 
stalten  begünstigte,  aber  freilich  zugleich  seine  Auswüchse,  Halbbildung,  Hochmuth 
i  Glanzsucht  in  seinem  Gefolge  hatte.  »  Zur  friedlichen  Einigung  und  Ausgleichung 
r  Gegensätze  wurde  beiderseits  wenig  gethan  ;  im  Gegentheile  bemühten  sich  die  ausser- 
>diBChen  Schriftsteller  früherer  und  neuerer  Zeit  durch  unwahre  und  leidenschaftliche 
rstellung  des  c  Landhandels  » ,  der  Kirchenspaltung  und  der  daraus  hervorgegangenen 
ndestheilung  die  ohnehin  weite  Kluft  noch  möglichst  zu  erweitern  und  das  bescheidene 
lerrhoden  um  jeden  Preis  in  Verruf  zu  bringen.  Allerdings  zeigten  sich  auch  die 
lerrhodischen  Chronisten  als  Kinder  ihrer  Zeit,  aber  sie  trugen  ihre  Parteiansicht 
fach  in  die  Biesenwerke  ihres  Fleisses  ein,  ohne  dass  dieselbe  ihnen  Hauptsache  ge- 
gen wäre  oder  zu  ahnen,  dass  ihre  Werke  je  einem  grössern  Leserkreise  zugänglich 
rden  wurden.  Es  verdient  hier  das  Yorwort  des  Landammann  Johann  Konrad  Geiger 
mdammanu  1679—1700)  zu  seiner  Chronik  (von  der  Erbauung  Roms  bis  1704;  zwei 
irke  Foliobände)  aus  mehr  als  einem  Grunde  angeführt  zu  werden  :  «  Dem  ewigen 
fAinigen  Gott  zu  lob  vnd  ehren,  vnnd  den  hernach  kommendten  zu  guetem,  weilen 
nutzHch,  oft  guet  vnd  löblich  sein  kann,  dass  etwan  der  menschen  händel  beschriben 
â  aufbehalten  werden  wie  die  auch  sind,  guet  oder  boss,  klein  oder  gross,  darinnen 
an  die  künftigen  Menschen  gleich  als  in  ainem  Spiegel  sehen  mögen,  wie  es  den  vor- 
kenden  Menschen  ergangen  sye,  wer  wol  oder  vbel  gehandlet,  wer  löblich  oder  schäd- 
h  gelebt,  wer  weisslich  oder  thörlich  gethan  habe,  sich  darnach  desto  besser  wüssen 

richten,  ihren  sachen  darnach  anzustellen  vnd  sich  vor  dem  vbel  zu  behüeten  vnndt 
10  auch  mit  ander  leuten  schaden  witzig  werden,  nach  dem  sprüchwort  «felix,  quem 
rinnt  aliena  pericula  cautum»  —  desswegen  so  hab  ich  Johann  Conradt  Geiger  mir 
i^nommen  zu  meiner  récréation  vnndt  Vermeidung  dess  mnessigangs  nur  auf  das 
lügest  zu  verzaiehnen,  wass  sich  den  jähren  nach  in  meinem  vaterlandt  zuo  Appen- 
1  vnd  sonsten  in  der  Eydtgnoschaft  zugetragen,  wie  ich  dann  zu  disem  intent  aus 
dnem  kosten  gwnesse  büecher  erkauft,  die  erkandtnus  der  sachen  daraus  zu  sch&pfen 
à  von  iugent  auf  darzu  genaigt  wäre,  alles  zu  behalten,  nachzufragen,  mit  muhe  vndt 
bait  tU  zu  lesen,  zu  suechen  vnndt  zu  finden,  was  nur  mit  warheit  zu  dem  proposito 
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zn  gelan^'^n  dienstlich  wäre.  Mein  mainang^  ist  auch  für  niemandt  änderet  in  bescbrei- 
hen,  noch  anfbehalten  zn  lassen,  dann  nur  allein  für  ineine  kinder  yndt  nachkoniMi. 
dass  Rj  das  gnei  dannn  fassen  vnndt  das  bSss  daranss  hassen,  vnndt  also  mit  muicr 
arbait  sich  mithin  erir^hen  niGgen.  Zwar  sonil  das  wesen  des  vaterlandts  betrifft,  Msilt 
ich  wol  Ton  selbigem  nit  vii  melden,  sonder  {c^'denkhen.  dass  es  wol  volkommner  direh 
andere  dises  orths  verstendigere  vnndt  tleissigere  persi)nen  solte  beschechen,  die  mit 
sinnreicher  vnndt  eiterer  gedechtnns  als  ich  begäbet  wäre.  Aber  was  soll  ich  MgN, 
ich  snech  vnd  find  nichts,  ich  frag  vnndt  hör  nichts,  ich  wart  ynd  kompt  nichtig 
niemandt  ist,  der  sich  diser  sach  mdge  bemüehen.  Die  oberkaitliehen  penonen  betr4 
fendt,  AU  auf  solche  des  vaterlandts  begebeuheiten  aufmerksam  sein  sollten,  so  ûU 
selbige  vilmahl  gar  nit  darzn  qnaliflriert,  etwas  anfznzaichnen,  weilen  die  vorneman« 
oft  selbnten  nit  lesen  noch  schreiben  können,  oder  mit  anderen  verhindemnasen  ilnr 
handtiernng,  grenipel  vnd  geworben  darvon  abgehalten,  oder  wegen  des  täglichen  xeckw 
vnnd  weintrinkens  nit  wol  müessig  sindt,  sonderlich  aber  anch  weilen  ain  oberkaitkiiM 
belohnnng  wegen  solchem  maehewalt  erstattet,  desswegen  lasst  es  ain  leder  bim  neekrta 
verbleiben,  ich  aber,  der  ich  auf  solchen  gwün  ]iit  gewartet,  thuen  mich  dock  ndw" 
fangen  der  warheit  vndt  dem  vaterlandt  zum  besten,  etwass  wenig  zu  notieren,  viiit 
iedem  jähr  noch  platz  zu  geben,  dass  welcher  mehrere  wissenschafft  hat,  er  selbiges  uà 
darzne  setzen  mOge.  Gring  vnnd  schlecht  bin  jcli,  Gott  meiner  erbarme  sich,  jch  hsk 
geschrieben,  was  ich  gek5nt,  vnnd  leb  von  dem,  was  mir  GottgSnt,  von  wem  ichudtti 
han,  der  sol  mich  rüewig  lahn.  >  Die  zarte  Bescheidenheit  und  angenehme  Naivcttt 
dieses  Programms,  das  wir  eher  ein  Selbstbekenntniss  nennen  machten,  sticht  vortheO- 
haft  ab  von  der  Ueberspanntheit  nnd  Geschranbtheit  «garflissig  vnd  sorgsamb»  iite 
Drnck  gegebener  gleichzeitiger  Schriften  anssorrhodischcr  «Scribenten.»  Der  TeifuNr 
dieser  Chronik  war  znm  Kitter  geschlagen  and  gehörte  dem  damals  Torneh nisten  ^ 
schlechte  Innerrhodens  an.  Zwei  Repräsentanten  des  damals  schon  angeaehenea  G^ 
schlechtes  «Snter»,  Vater  nnd  Sohn,  arbeiteten  aber  noch  an  einem  ungleich  gritaem 
bis  hente  wenig  gekannten  nnd  jedenfalls  sehr  nnterschützten  Werke. 

Ulrich  Snter  (geb.  am  6.  März  1626,  zum  Siechen-  oder  Armenpfleger  gewUüiyi 
30.  April  1651,  zum  Landsäckelmeister  gewählt  am  29.  April  1657,  znm  Statthalter  gewIUt 
am  26.  April  1665,  gestorben  am  :^2.  Uenmonat  1689)  stellte  eine  Art  Codex  diploaaüc« 
zusammen,  das  Hanptwerk  aber  bildet  die  eigentliche  Landeschronik  beginnend  mit  IM, 
dem  vielbehaupteten  Jahre  der  Pfarrkirchengrtindung.  Der  erste  Band  (613  Folioseitel,  «»> 
von  aber  die  ersten  227,  die  verschiedene  Aktenstücke  des  Landes  Appenzell  enthalten,  nt' 
(oren  gegangen  sind)  geht  bis  zam  Jahre  1649.  In  den  Text  sind  sehr  viele  Urkunden  tkdi 
mitabgeschrieben  oder  in  gedruckten  Blättern  eingeheftet.  Der  zweite  Band  b^nntal 
der  Röuiergeschichte,  setzt  die  Weltgeschichte  auf  30  Blättern  fort  bis  znm  Jahre  1211; 
nimmt  dann  auf  der  nun  erst  beginnenden  Seite  1  die  Landeschronik  vom  Jahre  IM 
an  auf  und  führt  dieselbe  fort  bis  zum  Jahre  1726  (673  Folioseiten,  ohne  Einrechnnnflv 
umfassenden  Registers).  Dem  ruhigen  nnd  verständigen  Ulrich  Snter  folgte  in  diM 
Arbeit  sein  Sohn  Johann  Baptist  (geb.  am  18.  April  1656,  verehlicht  mit  Maria  inn 
Katharina  Geiger  den  4.  November  1685.  zum  Armleutsäckelmeister  gewfthlt  am  2f.  ifrf 
1696,  zum  Kirchenpflegor  1709,  zum  Statthalter  am  26.  April  1722.  gest.  am  20.  Bradi. 
1728).  Er  be>ass  mehr  Witz  und  führte  das  Schwert  etwas  schärfer,  doch  nie  sondasi  Ml 
ihn  der  Leiden8«'haftlichkeit  zeihen  könnte.  Beide  sind  uns  erbauende  GharakterbiMir< 
Der  Bildung  ihrer  Zeit  vollständig  mächtig,  mit  Gläcksgütern  reich  gesegnet,  Re^iissi' 
tauten  einer  di>r  vornehmsten  Familien  widmen  sie  ihr  Leben  dem  Dienste  des  Tattf- 
landcs  und  weihen  ihre  Masse  dem  GrifTcl  der  vaterländischen  Geschichte.  Wenn  ne  Vi 
neben  Anderm  auch  die  Frimizen  als  wichtigere  Ereignisse  des  Landesgeschichte  Bclte 
kann  uns  dieser  patriarchalische  Zug  in  unserer  imuK'r  unheimeliger  werdenden  niitt 
Menschen  sich  trotz  Eisenbahnschienen  und  Telcgraphendräten  einander  fremder  nuMik^ 
den  Zeit  nur  angenehm  berühren  und  ein  gewisses  heimeliges  Voll-  nnd  WonnegeAUto 
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18  wachrafen.  Wir  dürfen  aber  keineswegs  verhehlen,  dass  fär  die  Wissenschaft  die 
eli'n  eingestreuten  Urkunden  und  die  ans  nicht  mehr  vorhandenen  zuständigsten  Quellen 
»chdpften  Aufieiclinungeii  unserer  Suter'schen  Chronik  von  ungleich  wichtigerer  Be- 
mtung  sind. 

Das  Studium  vieler  bisher  im  Dunkel  und  Staube  der  Archive  gelegenen  Geschichts- 
iUgnisse  giebt  es  an  den  Tag,   dass  bei  der  engen  Yerwobenheit  der  Verhältnisse  im 
llgemeinen  und  der  politischen  Zersetzung  im  Besondem  ganz  wohl  rein  politische  oder 
iziale  Missstünde  eine  —  Kirchenspaltung  hervorrufen,  ins  Werk  setzen  und  zum  blei- 
>nden  Unheil  wirksam  machen  können.    So  geschah  es  im  16.  Jahrhundert.    Freilich 
%m  noch  der  Umstand  hinzn,  dass  die  Glanzsucht  einiger  Eirchenfnrsten  auf  die  Mei- 
nngen  und  Anschauungen  weniger  des  Volkes  als  der  Menge  nicht  immer  vortheilhaft 
irken  mochte,  und  dass  anderseits  manchem  Kirchendiener  diese  oder  jene  kirchliche 
orschrift  unbequem  wurde.    Es  ist  manchmal  nicht  blos  zwischen  den  Zeilen  zu  lesen, 
iss  der  CÖlibat  dem  hiezu  Verpflichteten   als  ein  gar  langweiliges  und  unpraktisches 
ing  vorkam;  mit  dem  Herausreisseu  des  einen  wichtigen  Grundsteines  fielen  dann  auch 
idere  nach  —  wie  reimte  sich  mit  gewissen  Umständen  wohl  noch  die  Ohrenbeichte? 
iid  es  geschah,  wie  ein  Prädikant  selbst  gesteht,   dass  man  so  einen  «Brauch»  nach 
im  andern  einfach  eingehen  Hess.  Einzelne  Städte  und  Fürsten  erblickten  es  in  ihrem 
oUtiscben  Interesse,  zu  der  neuen  Sache  zu  halten.    Zürich  schuf  sich  zum  prote- 
»ntischen  Rom  und  während  es  bei  der  Berathung  der  eidgenössischen  Bündnisse  mit 
ppeniell  durchaus  nichts  haben  und  halten  wollte,  legte  es  nun  seine  Hand  in  dessen 
erz  ein  und  zertheilte  es.    Das  gemeine  Volk  sah  keineswegs,  vor  welchem  Abgrunde 
-  vor  welchem  sich  immer  weiter  klaffenden  Spalte  —  es  stand.    Die  Zeit  selbst  brü- 
hte den  so  vieles  und  gutes  Menschenmark  verzehrenden  Kampf  aus,  sagt  ja  doch  selbst 
Qther,  ces  sind  uns  zu  dieser  Zeit  die  Papisten  und  Rotten  todfeind,  verdammen  uns 
ara  äusserste  :  so  sind  wir  dagegen  ihrer  heillosen  und  gotteslästerlichen  Lehre  wieder 
on  Herzen  Feind,  und  verdammen  sie  auch  immerhin  zum  Teufel  in  den  Abgrund  der 
511«,    Indessen  geht   gleichwohl   das  arme  alberne  Völklein  dahin,  schwebt  zwischen 
immel  und  Erde,  ist  der  Sachen  unerfahren  und  ungewiss,  und  weiss  nicht,  welchpm 
'beile  es  folgen  solle,   dass  es  weislich  und  recht  thue.    Denn  es  hat  nicht  ein  Jeder 
en  Verstand  und  die  Erkenntniss,  dass  er  von  diesen  grossen,  hohen,  wichtigen  und 
ehrlichen  Sachen  christlich  und  sicher  richten  könne.»    (IiUther*s  Werke  von  Walch 
4.  YIIL  S.  1677  in  der  Erklärung  des  Galaterbriefes).    Bei  dem  immer  höher  gehenden 
Vogensehlage  des  leidenschaftlich  entbrannten  Kampfes  verlor  sich   die  kalte   und   ru-  < 
ig«  Beschanung  der  alten  Wahrheit  immer  mehr.  Lange  Zeit  erinnerten  die  tiefen  und 
lAch  schmerzenden  Wunden  noch  an  die  unseligen  Kämpfe,  heute  aber  ist  es  Unkennt- 
liss  in  religiösen  Dingen,  die  die  Spannung  forterhält.    Gleichwie  das  religiöse  Leben 
r&her  mit  dem  täglichen  in  Handel  und  Wandel   auf  das  Innigste  verknüpft  war  und 
0  in  jeden  Kampf  mitverflochten  werden  und   dadurch  leiden  musste,    so  krankt  der 
Haube  der  Menschen  heute  umgekehrt  an  jener  Kälte,  in  der  selbst  die  mit  den  Waffen 
ier  Wissenschaft  erbrachten  Wahrheiten  blos  vornehm  ignorirt  werden.  Doch  wie  unser 
tobäude  einmal  erstellt  sein  wird,  wenn  die  altehrwürdigen  Qiiellenzeugnisse,   die  zum 
Iheile  noch  nubekannt  in  den  Truhen  der  Archive  liegen,  ebenfalls  sprechen  werden    - 
rird  und  muss  vor  dem  erwachten  Lichtstrahle  der  Wahrheit  das  Kartenhaus  der  in  so 
ielen  c  Geschichtsbüchern  »  niedergelegten  Irrthümer  zusammenfallen. 

Nirgends  war  der  Kampf  stärker  geführt  als  in  den  Appenzellerbergen,  nirgends 
lat  die  Presse  so  viele  und  starke  Irrthümer  über  die  Kirclienspaltung  und  der  ans 
lieser  hervorgegangenen  Landtheilung  ans  Licht  der  Welt  gebracht,  als  in  unserm  sonst 
ehriftstellerarmen  Ländchen.  Zell  weger  hat  unter  den  altern  und  ncnern  ausserrho- 
llschen  Schriftstellern  noch  den  reinsten  und  geläatertsten  Standpunkt  eingenommen 
md  doch  massten  selbst  protestantische  Kritiker  seine  eng  konfessionelle  Befangenheit 
md  starke  Leidenschaftlichkeit  nicht  blos  ^ill  zugeben,  sondern  scharf  und  offen  rügen. 
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Wir  bringen  vorläufig  die  folgenden  bisher  unbekannten  nnd  wie  wir  glauben,  lidl 
wenig  interessanten  Quellen.  Nicht  selten  haben  wir  neben  der  dnrchans  maasgebeiin 
Sater*schen  Chronik  die  Rathsbncher  selbst  sprechen  lassen  ;  den  klarsten  und  uto- 
fangensten  Einblick  gewähren  aber  die  «Instruktionen»,  die  in  kurzer  nnd  schliditcr 
Haussprache  das  Materielle  genau  zusammenfassen  und  klar  wiedergeben.  Manchnil 
wurde  anscheinend  unbedeutender  Stoff  aufgenommen,  der  jedoch  bei  Yertrleichoiig  ait 
den  darüber  schon  aufgestellten  und  verbreiteten  Irrth&mern  seine  Aufiiahme  binllnglieh 
rechtfertigen  wird. 

Im  Anschlüsse  haben  wir  auch  Geschicht^zeugnisse  aus  den  wenig  bekaiita 
Schriften  des  ersten  Frftdikanten  im  Lande,  des  Pfarrers  Walter  Klarer  in  Hnndwil  wie 
des  reformirten  Landammanns  Paulus  Gartenhauser  gebracht,  die  bei  richtiger  Betraehtuf 
mehr  Licht  in  die  Sache  bringen  und  mehr  Zeugniss  fur  die  katholische  Sache  abl^pi, 
als  dies  gewöhnlich  bei  den  katholischen  Schriftstellern  angenommen  wird. 

iL  Quellen. 

15Ü1. 

c  Welt!  Klarer  von  Hundweylen  hat  in  Frankrich  4  jähr  lang  gstudiert  vnd  wiri 
priester  worden;  ihme  aber  gflehl  haimlich  ouch  der  nefiwe  gloub,  beredte  ine  Tiféi 
ein  alten  priester  mit  namen  Jacob  Schurtanner,  der  zuo  ihme  gestanden  vnd  sej  du 
catholischen  gottssdienst  ain  klainess  nach  dem  anderen  lassen  fahren  vnd  also  entlick 
den  todten  dienst  abtliuen  :  man  solle  die  todten  ruehen  lassen,  hernach  dass  fegfir, 
bald  die  bilder  vnd  die  mess,  vnd  haben  disse  verihrten  pfaffen  dass  gemaine  nU 
dergstalten  verblendt  vnd  verfuhrt-,  dass  ohngeacht  sey  etlich  kilchhdren  angestelt,  dt(i 
nit  wüssen  wollen,  welchess  der  recht  glaub  sey  vnd  haben  letzlich  dass  letzermelt^ 
dess  Zwinliss  glauben  angenommen.  (Suter*sche  Chronik  I,  430.) 

1522  —  1580. 

(1522.)  c  Diss  vnd  dass  vorgehendt  jähr  haben  die  Ysserroder  anfangen  swia^Mi 
werden,  dann  am  3.  sontag  im  Ängsten  hat  Welti  Klarer  zue  Hundweylen  die  erste  zwü^ 
lische  predig  offeudtlich  gethuen  —  darauff  hat  ihm  gefolget  herr  Jacob  Schurtaaner  Ol 
Tuffen,  der  zum  ersten  ihme  beigefallen,  weilen  beiden  die  weiber  lieb  waren  vnd  ihio 
der  bredigkanten  standt  besser  gefallen  alss  gottseligess  leben  vnd  priesterliches  ampi. 
Ebb  war  zuo  Teüffen  ein  caplou  mit  namen  herr  Jacob  Schenkhie.  Da  hatten  sey  iki 
einer  mallzeit  angoredt,  er  sol  nit  ohnbescheidenlich  sein  auff  dem  cantal,  wider  ihRi 
glauben,  da  ess  gangen  (bald)  nellwe  bücber  auss,  dass  er  nit  kSnne  widerlegges,  v 
soll  für  sich  Sechen  wass  er  mache,  haben  ihn  also  zue  ihnen  wellen  ziehen,  aber  m 
liess  sich  nit  schreckhen.  Der  3.  abgefallne  war  zue  Herisow,  herr  Hans»  DOrig,  dea  bit 
der  bischoff  von  Costantz  vberkommen  vnd  ihn  straffen  wollen,  er  war  aber  erbetten  tU 
darnach  in  Toggenburg  gestorben  ;  der  4.  war  herr  Lucass  B&chelstainer,  der  5.  bar 
ßeruard  Bentz,  der  6.  herr  Benedict  Mall,  der  7.  herr  Wolffgang  Zimmerman,  der  8,  herr 
Hanss  Hess  ab  Gaiss,  alle  priester,  die  die  ersten  gewessen,  so  den  ohnglanben  in  Vsmt- 
roden  angefangen  :  cas  schribt  Welti  Klarer,  ess  seyendt  im  gantze  landt  ippeudl 
24  priester  gewesson,  er  dörffe  wohl  sagen,  er  saye  der  jüngste  drunder  gsin  aber  lit  es 
minste.  Zue  Appenzell  in  hanbtfleckhe  wäre  pfarrherr  herr  Diebolt  Hueter  vnd  2  eaflki 
alss  herr  Hieronimuss  Schnetzler  vnd  Laurentz  Fessier,  die  predigkanten  haben  ta 
herrn  Hnetter  vbel  endtsetzt,  dann  er  war  wohl  gstndiert  vnd  hate  ihnen  allenthalboi 
grossen  widerstandt,  man  hatte  ihn  auch  gen  Baden  auff  die  damahlen  angestelte  di^ 
putation  geschickht,  welcher  sey  allzeit  vberwnnden.  Die  predigkanten  haben  ihn  ft* 
namsset  babst  Füchssli  wegen  seiner  listigkeit  vnd  geschwinde.    Yuder  den 
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ftben  zam  neüwen  glaaben  gar  fast  gehnlffen  Tobiass  Ransperg,  hoptman  Berweger, 
iass  Zidler  ait  landtschriber,  Kicolanss  Tanner,  amman  Hanss  Lankher  vnd  amman 
nenhnot. 

(152S.)    «Die  Zürcher  gar  vom  glauben  abgefallen. 

«War  an  der  landtssgmeind  zue  Appenzell  dass  grosç  mehr  worden,  dass  leder 
riester  nichtss  solle  lehren  oder  predigen,  dan  er  köndt  css  mit  der  h.  schrilTt  probiren 
Qd  solle  jeder  Ymb  100  gülden  vertrösten  vud  welcher  dass  ybergang,  dem  soll  die 
fmendt  abgeschlagen  sein,  vnd  selbige  zum  landt  hinanss  geschickt  werden  ;  aaff  disser 
mdtsgmeind  slndt  gesandten  von  den  11  orthen  gsin,  vnd  hat  der  gsandte  von  Bern 
dt  namen  Hr.  Albrecht  Znmstain  die  red  gethnen  in  der  orthen  namen  anff  dem  stnehl, 
)  ein  gantze  stnnd  gewehret,  dass  man  ihm  hat  mnessen  ein  tmnkh  geben,  damit  er 
rfristet  weiteres  reden  möge,  der  dan  gantz  ernsthafft  gebetten  vnd  gewamet,  dass  man 
en  fanhlen,  haylossen,  ketzerischen  anrüchigen  zwinglischen  glanben  nit  annemmen, 
>nder  bey  dem  alten  wahren  catholischen  vnd  appostolischen  glanben,  alss  vnsser  vor- 
Itern  anch  ghan,  bstendig  verbleiben  vnd  wo  einer  wäre,  der  den  nnwen  glanben  an 
im  bete,  der  soll  ihn  von  ihm  thnen  vnd  mit  füessen  trotten.  Im  2.  jähre  daranffist 
ern  selbst  abgefallen  vnd  den  calvinischen  glanben  angenommen. 

Nachmahlen  ist  zne  Appenzell  ein  zwenfacher  landtrath  gehalten  vnd  beschlossen 
Orden,  man  solle  ein  predig  vmb  die  ander  thnen,  dass  ist  ein  catholische  vnd  dan 
aranlT  ein  enangeJische,  damit  der  gmein  man  recht  verstendiget  werde,  wass  er  glanben 
>lle,  also  hat  der  herr  pfarherr  Theobald  Haetter  die  ersten  gethnen.  Am  anderen 
mtag  käme  herr  Hanss  Hess,  predi gkandt  ab  Gaiss,  der  woldt  sein  predig  anch  thnen, 
nd  yihl  zwinglische  waren  bey  ih  me,  weiten  znehören,  alss  er  aniT  die  cantzel  wolt, 
a  stunde  ein  pur  an  der  lehnen  zenechst  bey  der  cautzlen,  der  hat  den  predigkanten 
Dgriflen,  vnd  wolt  ihn  nit  aniT  die  cantzel  lassen,  welchess  ein  anlass  wäre  eines  tu- 
tultss  vnd  auffmehr  in  der  gantzen  kirchen,  vnd  die  weyber  haben  stein  in  ihre  eyer- 
retten  mit  ihnen  zue  kirchen  genommen  vnd  weiten  den  predigkanten  todtwerffen,  aber 
er  predigkant  ist  alssbald  zur  kirchen  hinanss  geflochen  vnd  endtrnnen.  Der  gemelte 
irdtmann  hat  gchayssen  Hanss  Dörig  in  Schwendi,  von  der  mutter  her  war  er  von 
»schlecht  ein  Bickh  :  disen  hat  der  rath  hernach  gestrafft,  dann  ess  waren  vihl  vn- 
itkolische  vnder  den  rathsshcrren,  hernach  ist  ess  dem  pfarherrn  Hrn.  Theobald  Hneter 
le  Appenzell  zuebliben  wegen  iliraerw erdenden  ohnruh  erlaydet,  vnd  er  auif  ein  andern 
frvendt  zogen,  da  hat  man  die  cantzel  herr  Lorentz  Fässleren  vbergeben,  der  ist  nit 
»  BcharplT  vber  die  neüwgläubige  gssin  alss  wie  der  herr  Huetter« 

(1524.)  «Am  21.  Mertzen  schickhten  die  11  orth  gesandte  nacher  Zurich,  sey 
»n  dem  nenwen  glauben  abzumahnen. 

«In  dissem  jähr  ist  an  einer  öffentlich  landtsgmeind  zue  Appenzell  ermehret 
orden,  dass  kein  priester  etwas  anderes  lehren  solte,  als  was  er  mit  heiliger  göttlicher 
shrifft  beweysen  könte. 

«  Yolget  das  disputiren  zue  Zürich  vnd  jn  vnsserem  landt  Appenzell. 

Wie  die  Zürcher  in  jhrem  landt  angefangen  zue  disputiren  vnd  gespräch  halten 
nd  jhnen  selber  fürgabendt,  man  möchte  wohl  also  allenthalben  disputiren,  vnd  wol- 
ndt  doch  den  recht  gehaltenen  Goncilien  keineswegs  glauben  ,•  trueg  sich  auch  zue,  dass 
I  Appenzell  die  newe  sect,  wie  gehört,  so  vili  zuegenomen,  dass  sie  auch  zue  dispu- 
aren  ynterstnendtent  ;  dan  jhr  2  prädicanten  vnd  pfarrherren  da  der  einte  zwinglisch, 
er  andere  altgläubig  war,  einanderen  schaltendt  an  der  kantzlen  vnd  allethalben;  so 
eit  dass  sie  einanderen  an  ehren  schmütztend  ;  desshalb  ward  in  dem  landt  Appenzell 
ngesehen,  dass  ihre  jedwederer,  vnd  ein  jeder  pfarherr,  so  in  dem  landt  Appenzell 
redigen  weit,  müest  vertrösten  500  reingl.  vnd  schry  der  vhnverstftndig  gmein  man 
tets  die  pfaifen  zuesamen  zuo  nemen,  einandern  zu  berichten,  damit  sie  dess  zsnkhs 
bkomet.    Thaten  so  vil  darzue,  dass  ein  disputation  im  landt  angesehen,  all  jhr  pfar- 
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herren,  predicanten  vnd  priester  wurden  auf  ein  genambten  tag  in  das  dorff  Appennll 
zue  erkhundigen,  wer  letz  oder  recht  bette,  beraefTon. 

.  Yuil  war  nemblichen  diss  jhr  8treit  vnd  gespan,  wie  sie  articaliertendt,  als  ke^ 
nach  steht,  darvon  sie  disputieren  woltendt,  1.  ob  nach  dissem  leben  ein  fegfenrwin. 
darin  die  seelen  büessen  müestendt,  ob  sy  mögen  ruhe  erlangen  ?  2.  ob  man  bj  der 
Seligkeit  schuldig  seyg,  für  die  abgestorbnen  gueths  zue  began,  oder  zne  bitten,  aiek 
grebnus,  sibenten  und  opfer,  mess  hören,  kerzen  brennen?  3.  ob  Krtstus  hette  girne; 
gethan  für  all  christglänbige  sünder,  oder  ob  wir  selber  müessen  gnueg  thaen?  4.  «k 
wir  schuldig  8«*yen,  in  ynsseren  aiiligenden  Sachen  die  mnetter  Gottes  vnd  die  lieben 
heiligen  anzurülTen  vnd  zue  bitten  ?  5,  ob  die  lioiügen  in  dem  hiromel  das  eewige  lebei 
haben  oder  nit?  6.  ob  in  der  h.  schrifft  7  sacrunient  mögen  erfunden  werden,  oder 
wie  Till?  7.  ob  der  römisch  ablass  grundt  hette  in  der  h.  schrifft,  oder  wome  er 
gnet  wäre  ? 

cYnd  alss  sye  nun  by  einanderen  auf  angesetzten  tag  erscheinendt  bj  den  SM 
Personen  auf  gomelton  Matz  yf  jhrem  rathuns  sambt  allen  priestern  :  bettend  gern  u 
einem  ort  aiigofangon.  so  hutens  gleich  so  vili  vorstamlts  zue  disputieren,  als  ein  esel 
die  Tabnlatur  auf  «lie  laut  zu  spilen.  frug  an  zankh  in  viigclegnen  dingen,  der  sack 
keineswegs  dienlich  vnd  liessou  sich  vermerkhcii,  dass  ihr  sach  ein  laather  grosser  nerd, 
keib  vnd  ehrgcitz  war,  nut  vil  vnd  niancherleid  gehaders,  rtihrtend  da  kein  artietl», 
vnd  lössendt  doro  keinen  auf,  vnd  machtendt  dero  falblen  so  vil,  dass  die  landtleaie 
dessen  vcrdrüssig  waren. 

Ynd  als  ein  guether  frommer  gelehrter  priester  dess  alten  glaabens,  damahlpfa^ 
herr  zue  ïïerisaw  anrh  zuegegen  was,  der  sich  ihrens  zankhens  besonders  nie  beladen, 
sonder  seine  siliäffli  vnd  kirchsgnosson  behielt  höchst  seines  Vermögens  by  altem  her- 
kommen, doch  auch  als  oiu  gehorsanior  auf  beschreiben  seiner  obern  in  disser  dispota- 
tion,  oder  villmehr  zankh  erschinen.  Als  nun  gemelte  so  vil  vhngeschikhte  anitg  bnck* 
tend,  fragt  ein  amman  gedachten  pfarrherrn  von  Herisaw,  was  er  danne  redte?  Der 
ihme  andtwortet  :  nüt  hr.  ammau,  die  sach  gfalt  mir  nit,  mir  zimbt  in  diesem  Ikaadd 
nit  zuß  reden.  Da  redt  der  amman.  herr  jhr  vnd  andere  sindt  darumb  beschriben,  d» 
jhr  all  vnd  jeder  das  best,  so  er  weist  vnd  verstatt,  darzue  reden  vnd  rathen  soll,  da- 
mit wir  znm  frid.  ruhe  vnd  einigkeit  vnd  dess  zankhs  vnd  gspans  abkommen  môgendt 
Auf  das  gedachter  pfarr)^err  sagt:  Herr  amman:  der  handel  ist  nit  so  ringfkieg,  ah  <r 
will  geacht  werden,  vnss  zimbt  noch  stath  nit  zue,  hie,  noch  an  keinem  anderen  wi 
vssert  versamblung  der  kirche,  vnd  eines  gemeinen  Goncilii  etwas  zu  handien,  ine  vr- 
gieren,  disputieren,  vnd  das  gleich  vnd  sonders  gar  not  als  aber  ewer  fnrnemen  ist, 
änderst  dan  durch  die  Concilia,  vätter  vnd  kirche  an  vnss  von  altem  herkommen  ist: 
dan  ich  wirdt  an  solchem  nit  seyn  ;  die  kirch  ist  nit  von  Appenzell,  Zürich  oder  anden 
sonderbaren  ort  gesetzt,  darumb  ich  gantz  vnd  gar  nit  disputieren  will,  auch  mieli 
in  disse  sach  keineswegs  stekken,  als  in  ein  ding  vnss  nit  empfohlen  ;  dan  so  jek 
consentierte  vnd  ettwas  hier  beschliessen  helffen  wolte,  dardurch  dem  alten  wakrei 
christlichen  glauben  abbruch  vnd  nachtheil  erwachse,  von  wegen  meines  rin^i 
vcrstandts,  solches  wüste  ich  nit  gegen  Gott,  noch  die  weit  zue  verandtworten  in 
ewigkeit  :  sonst  schuche  ich  (mir  nit)  ab  schueldisputationen  gar  n&d  zu  disputieren, 
wan  es  nit  sach  dess  glaubens  wärend.  Darumb  will  ich  mich  dessen  vor  ewer  vej«- 
heit  protustiert  haben  vnd  also  verandtwordtet  vnd  vhndisputiert  seyn  von  dess  glaubeu 
wegen;  dann  ich  acht,  halte  vnd  lehr  auch,  dass  wir  in  dem  glauben  recht  haben  vnd 
keines  dispetierens  bedörlTen.  Wan  jhr  aber  ie  vermeindt,  das  der  glaub  reformierest 
oder  disputierens  nothürfftig  sig,  so  bringendt  das  (als  ein  ort)  zue  tag  an  meine 
gnedige  hh.  die  Eydtgnossen.  dass  by  den  13  orthen  gmeinlich  ein  dispntation  angesehen 
vnd  gehalten  wirdt. 

Yff  das  namendt  hr.  aman  vnd  ein  gmeind  disse  reden  fur  gueth  tuff  vnd  hielten 
es  fvLr  ein  rechte  meinung,  darauf  gemelter  herr  auss  der  rathstnben  hinweg  giesg. 
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Also  endet  sich  ihr  disputation  dissmahl  mit  vili  vhn willens  der  räth  ynd  der 
ind  mit  flaochen  vnd  bOssen  wordten  wider  die  vhnsinnigen  pfaffen,  vnd  gieng 
igklich  an  sein  gewahrsame  vnd  wardt  jhr  disputation  aufgehebt  nit  mit  kleinem 
rass  der  lutherischen. 

Das  stundt  nun  also  lang  etwan  an,  doch  aber  hier  zwischen  die  sectischen  nit 
ssig,  mit  vili  anzetteis,  anfweysens  anhang  suechens  vnd  practicierens  jhre  sach, 
gang  zue  bringen,  mit  predig  vf  der  gassen,  in  wirdtshänsseren,  jn  liechtstabeten, 
rersamblnng  der  weiberen  allenthalben. 

Brachten  nach  langem  die  sach  widernmb  zne  weg,  dass  ein  versamblnng  vnd 
ntation  angesehen  vnd  bescbriben  ward,  mit  anschlag  vnd  ernennnng  2  henssern 
beschaidt:  wer  dem  alten  glanbcn  bystohn  well,  der  soll  in  das  ein,  welcher  dan 
sect  anhengig  soltendt  zne  dem  prädicantcn  in  das  andere  bans  einkehren. 

Also  anf  den  angesetzten  tag  vf  Stephani  zne  Wienacbt  fandet  sich  menigklîch 
lanth  der  verschreibnng,  dan  aber  fandet  sich  ein  ander  hanffen  in  das  gemein 
llenhans,  vnd  alsdan  der  secten  parthey  vil  der  minder  war,  vnd  der  mehrer  theil 
Obrigkeit  darwider,  dan  das  allein  ans  den  vhnrühewigen  vfmheren  der  secten- 
[icanton  vnd  jhrem  neidigen  angeben,  solch  gespräch  zae  halten  verwilligendt, 
darmit  vermeintend  vbnruhon  zue  dämmen,  vor  vhnruhe  vnd  vhnfriden  in  vnsserem 
erlandt  zue  sein. 

Als  sye  dan  auch  by  jhnen  zne  Appenzell  nie  darvon  gefallen  sindt,  sonder  die 
acrament  erhalten  in  dem  dorif  Appenzell,  wie  wobl  kümmerlich,  als  hernach  ge- 
wirdt. 

Desshalb  solch  gespräch  den  altgläubigen  fast  widrig  vnd  vhnanemblich  :  Da  tha- 
sich  zuesamen  von  3  gemeinden  deren  anhengige  dem  alten  glauben  mit  guet  kniit- 
benglen  u.  s»  w.  Vnd  als  die  disputierer  herfür  kommen  selten  anzuefangen,  fal- 
t  die  altgläubigen  obgenandt  ins  dorflf  gegen  dem  hauss,  da  die  predicanten  vnd  jhr 
mg  darin  warend,  mit  dapferem  ernst  sprachende,  wo  sindt  die  pfalTen  (^chruwend) 
habens  ynss  gnueg  vhnruhe,  anfruehr  vnd  widerwcrtigkeit  angestifft?  mit  tratz- 
pn  gpbärden  vnd  schrawent,  sye  woltens  ans  dem  dorff  hau  vnd  nüt  (falls  nicht)  — 
[1  nur  dapfer  hinter  die  bueben. 

Ynd  tribens  also  mit  knntlen  heraus,  sonsten  hate  keiner  einiges  gewehr,  den  sye 
fnnden  köntcnd,  die  pfafTen  vnd  die  so  sich  ihren  beluden  müesten  zum  dorff  aus, 
gedachter  gantzeu  gmeindt.  Also  ward  jhr  disputaz  vmbkehrt,  vnd  keine  mehr 
ssehen. 

Hab  also  nicht  vhnthuenlich  erachtet,  folgende  vers  hiehero  zu  setzen  : 

Gott  ist  ein  geist  der  einigkeif, 

Ein  hirt  vnd  Hecht  der  Christenheit, 

Der  wahren  kirchcn  fnndament. 

Die  recht  catholisch  wirdt  gnendt  : 

Vnd  welche  von  der  fallen  ab. 

Denen  geschieht,  wie  dissen  hier  geschach, 

Die  werden  jrrig  vnd  verkehrt, 

Yast  keiner,  wie  der  ander,  lehrt, 

Vrsach  :  der  bös  geist  sy  regiert 

Der  kätzer-teufel  genamset  wird,  dann 

Tigurum  prœdicavit  ^ 

Berna  collaudavit  j 

Novum  Aaroua  honoravit  \     Quod  Dlabolus 

levihellium.      Basilaea  amavit  ;  cacavi!;. 

Schafhusia  manducavit  i 

Appenzella  sinistra  pars  i.  e.  V.  R.  approbavit 
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ein  disselli  jähr  sindt  die  yssroden  gar  zwinglisch  worden  Tod  war  abermakl  ti 
der  landtssgmaindt  dass  grosser  mehr  worden,  dass  jeder  priester  100  fl.  yertrdsten  9«Ue 
vnd  nicht  anderss  bredigen,  dass  wass  er  nit  wohl  wüsse  auss  der  h.  gschrilR  ne  pn- 
hieren,  welcher  dass  uit  hielt,  soll  zum  landt  hinanss  geschickt  werden;  gleich  am 
anderen  tagss  nach  der  landtssgmeindt  ist  herr  Laurenz  Fessier,  pfarherr  aambt  sdiea 
caplon  Hieronimo  Schnetzler  zue  dem  hr.  landtamman  gangen  vnd  ihn  rathss  fraget» 
ob  sey  sollen  mess  lessen  oder  nit,  da  hat  er  ihnen  gcandtwartet,  sey  sollen  fnr  neh 
Sechen,  wass  sey  machen,  sey  haben  gestern  wol  gehOrt,  wass  an  der  landtsgmaind  im 
mehr  worden  sey,  alss  haben  sey  ess  ihnen  lassen  abtrowen  ynd  haben  am  selbigen  tif 
kein  mess  gehalten.  Daranff  haben  die  abgefallne  fast  jubiliert,  ynd  alss  auf  dM 
abendt  etlich  yon  Vrneschen  haimgriten  vnd  in  Gonten  gejnchsset  ynd  gesagt,  die  neu 
sey  zac  Appenzell  auch  abthnn,  haben  solchess  die  in  Gonten  mit  layd  angehdrt  twL 
alsobald  selbigen  abcndts  znesamen  gethaen,  vnd  einhaylig  beschlosKen,  sey  wollen 
morgen  frühe  mit  ihrem  priester  in  das  dorff  Appenzell  züchen  ynd  dorten  ihn 
lesen  lassen,  vnd  sechen  werss  ihnen  wolle  versprechen,  welchess  sey  auch  geihnn  yid 
widemmb  lassen  lüthen,  dass  also  nachmalen  die  h.  mess  widemmb  gehalten  ynd  fnrkii 
nienichr  ynterlasscn  worden,  das  vcrdross  den  predigkanten  Welt!  Klarer  ynd  andere 
sehr  vbel,  sagten  die  bawren  anss  Gonten  mit  ihrem  pfalTen  haben  den  messgrempd 
wider  angefangen,  Gott  habe  Appenzell  den  h.  gayst  geschickht  vnd  sey  erlüchtet  gehaM. 
aber  die  gnad  Gottes  sie  durch  den  pfaffen  auss  Gonten  wider  verhinderet  vnd  yerrtöit 
worden. 

Die  newglänbigen  von  Appenzell  hatten  sich  mit  etlichen  gmeinden  im  Thurgaiw 
yereinbahret,  das  closter  St.  Gallen  vnd  Roschach  zue  vberfallen.  In  gleichen  wtre  andi 
der  anschlag  Creüzlingen,  Münsterlingen  vnd  Yeltbach  zue  Vberfallen. 

(1525.)  Aus  anfrag  der  catholischen  orth  an  die  von  Appenzell,  wessen  sie  siek 
zue  jhnen  zue  versechen  betten,  haben  sie  den  catholischen  orth  angenembe  antwordt 
gegeben. 

Die  Appenzeller  weiten  sich  den  aufgesezteu  articlen  von  den  catholischen  ortk 
nichts  annemen.  Es  wäre  aida  grosse  vhneinigkeit,  dass  die  altgläubig  gezwungen  vi- 
rend,  vmb  hilif  zue  mahnen,  vnd  desswegen  auch  rath  begehrten. 

Ketzerey.  Risse  an  vihl  orthen  ein  die  sect  der  widertftufer,  lehrte,  der  kinier 
tauif  seye  schädlich,  taufen  einanderen  selbst  in  bächen  vnd  wässern,  sagten,  die  snal 
künne  ihnen  nit  nachtheylig  sein,  hielten  die  güeter  gmain  :  ess  seye  snndt,  wan  Jie 
Christen  zinss  von  gelt  liehen  nemen  ;  kein  Christ  dörff  von  kainer  sach  wegen  ein  aidt 
schweren,  kein  oberkeit  habe  gwalt  mit  dem  schwerdt  zue  richten,  weiten  kein  artner 
bruchen  in  krankheiten,  das  fleisch  vnd  bluet  könne  den  gayst  nit  yeronreinigen,  die 
weiber  vnd  mannen  waren  gmain,  giengen  mit  freûden  in  todt,  im  gesprftch  mSchtn 
nieniandt  zum  gueten  Vberreden,  do  man  sey  an  gelt  strafte,  hat  manss  m'ISgen  vo^ 
treiben. 

(1526.)  Ein  widertäufer  zue  St.  Gallen  schlueg  seinen  leiblichen  bmeder  des 
köpf  ab  in  angesicht  vatter  vnd  mutter,  er  war  mit  recht  auch  enthauptet. 

Zue  Baden  war  von  gmainen  Eidtgnossen  ein  öffentlich  disputation  angestelt  Tid 
gehalten,  wie  selbige  nachmahlen  in  truck  aussgangen,  Zürich  aber  wolt  nit  erschtinei. 
dann  ess  andern  newgleubigen  im  dispntiren  nit  wohl  von  statten  gangen  :  Barauf  ki- 
bendtss  ein  disputation  gen  Bern  angefachen,  von  Appenzell  waren  gesandte  gen  Badea 
amman  Issenhuet  vnd  amman  Hayne  Bawman. 
Etliche  nœroica  hiervber  : 

Der  blind  sach  ein  hassen, 
Denn  (sie)  wollt  das  lamm  erjagen. 
Der  nackt  wolt  es  in  bussen  stossen, 
Also  theteud  hie  auch  dise  Eydtgnossen. 
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Sy  wolten  andere  bringen  zne  recht, 
Ynd  waren  sy  selbst  blinde  knecbt, 
Das  alls  der  zwinglisch  glaub  hat  gemacht, 
Der  sy  in  dissen  jrrthnmb  bracht. 

Ess  haben  anch  die  widertenffcr  in  Ysser roden  fberhandt  nommen,  da  haben  die 
aligefallnen  ein  dispntation  gen  Tuffen  in  die  kirch  angesechen  vnd  wederss  thail  da 
Tnrecht  habe,  dass  solle  dem  rechten  nachfolgen,  aber  die  thffer  wolten  nit  erschinen, 
etliche  sind  catholisch  worden,  etlich  zne  den  neuwgleübigen  gefallen,  etlich  haben 
gesagt,  Gott  kenne  vnss  alle,  der^olle  ynss  gnad  geben,  dass  wir  alle  mögen  selig 
werden.  (Snter'sche  Chronik  I.  431—438.) 

Im  jähr  1526  weilen  sich  die  newglaübigen  an  ynderschidlichen  orthen  ynder 
dessen  (nebent  yorgedachten  Schwierigkeiten  der  widertäaffcren)  yerm ehret,  ynd  dess- 
wegen  aller  orthen  der  Eydtgnosschafft  mächtige  streittigkeiten,  yhnmhe,  yhnordnnngen 
desswegen  erregt  worden,  also  seind  zne  ent Scheidung  derselbigcn  yon  ynderschidlichen 
ständen  jnn  ynd  äussert  der  Eydtgnosschafft  ein  öffentliche  dispntation  zue  Baden  ange- 
seeheo,  ynd  yon  den  gelehrtesten  männern  besuecht  worden,  welche  der  streitigen 
pnncten  halb  sich  yereinigen  solten.  Zue  solcher  dispntation  waren  gesandte  yon  Appen- 
zell, hr.  amman  Iseiihuett,  ein  gueth  zwinglischer,  ynd  amman  Heinrich  Baumann. 
Weilen  es.  aber  den  newglaübigen  nit  wohl  in  dem  disputieren  abgeloffen,  als  hat  Zürich 
dermahlen  nit  erscheinen  wollen,  sonder  eine  andere  dispntation  nacher  Born  angestelt. 
IQnte  man  also  wohl  sagen  : 

Der  blind  sach  ein  hasen,  den  wolt  der  lahm  erhaschen. 

Der  nakhend  wolt  jhn  in  buessen  stossen,  also  thäten  auch  hie  dise  Eydtgnossen. 

Sy  wolten  andere  bringen  z'recht,  ynd  waren  sie  selbsten  blinde  knecht. 

Das  alls  der  zwinglisch  glaub  hat  gmacht,  der  sy  in  disen  jrrthnmb  bracht. 

Den  24.  Julij  erst  gedachten  jahrs  haben  die  pündt  zue  Appenzell  ernnweret  ynd 
geschworen  werden  sollen,  all  wo  der  11  orthen  gesandte  auch  selbsten  erschienen,  aber 
mit  grosser  confusion  abgeloffen,  dan  man  den  gesandten  von  Zürich  (wegen  jhres  ab- 
falls)  nit  schweren  wollen,  solches  aber  Bern  gehört  (welches  alberäith  mit  widertanf- 
ferischen  ynd  calyinischen  sekhten  conficiert  ynd  yergifftct  wäre)  ohne  den  orth  Zürich 
■ichts  handien  wollen.  Auff  welches  hin  die  yhralte  cathoUsche  lobi.  Lucern  durch  jhren 
gesandten  herrlich  ynd  löblich  remonstriert,  wie  disse  schädlichen  neuwerungen  aller 
eonfasionen  yrsach,  ynd  wan  man  das  alte  glückh  (als  wie  ynssere  jn  Gott  wohl  ruhende 
Torfahrer  gehabt)  haben  wollen,  so  müessen  wir  auch  nothwendig  in  dersclbigen  pfad 
ynd  fnessstapfen  yerbleiben,  ynd  nit  so  capricios  ynd  eigensinnig  yon  dense!  bigen  ab- 
tretten. Es  seye  ja  heiter  ynd  klar  an  dem  tag,  dass  wir  yon  einer  confusion  in  die 
andere  fallen,  ynd  noch  fallen  werden,  wan  wir  alBo  wider  ynssere  ehr  ynd  eydt,  den 
wir  in  ynsserer  ganzen  lieben  Eydtgnoschafft  haben,  ynd  ynser  zihl  ui^d  endtzweck  ist 
Gottes  ehr  zue  befürdern,  ein  jedes  orth  sein  vatterlandt  schüzen  ynd  schirmen,  ynd  das 
recht  handhaben  :  wer  kan  aber  mit  gesunder  yernunft  ansechen,  dass  heutiges  tags  by 
dissen  yerwirthen  zeiten  Gottes  ehr  befürderet  werde,  da  man  ynsere  iezige  altrömische 
gottsdienst,  ceremonien  vnd  kirchen  gebrauch  (absonderlich  die  h.  mess,  die  kirch  ynd 
'priesterweyhung,  die  zuedienung  der  7  h.  sacramente,  die  yerehrung  der  lieben  heiligen 
Gottes,  dero  bilder  ynd  heiligthümber)  die  schon  yber  so  yil  100  jähr  in  der  wahren 
eatholischen  kirchen  im  gottseligen  gebrauch  gewessen,  ynd  biss  auff  disse  stund  bestandig 
gelehrt  ynd  geübt  worden,  jezund  abthnen?  Anch  alle  ewere  ynd  ynssere  liebe,  alt  ynd 
Thralt  christliche  yoreltern  ynsser  hochwertheu  Eydtgnosschafft  mit  allen  jhren  landen 
Tnd  lenthen,  yon  der  zeit,  da  das  christliche  Hecht  ihre  heydnischen  finsternussen  zue 
erleuchten  angefangen,  eines  mahls  yerachten?  So  vili  100,  ja  so  yil  1000  in  allen  recht- 
nessigen  allgemeinen  Goncilien,  yon  dem  ersten  nicaenischen  bis  auf  das  tridentinische 
Tersamblete  bischöf,  Patriarchen,  ynd  catholische  hirten,  ynd  mit  jhnen  die  4  grichischen 


SOS 


Brftilc*  au  «MrUiikU  ApHUrite. 


\nä  4  Uteiiiischen  kirchenl« lirer,  auch  alle  in  der  alt-  vnd  vhnU-&pugtol[sFh-a| 
kirchen  mit  dem  tital  der  l]eili),'keit  beehrte  kirclieiiväuer,  sambt  allen  christUcI 
catholischen  Päbsteu,  lehrem  vnA  pmlipeni,  darch  welche  alle  heiden  vnd 
fìhriatu  bfbehrt  aeiiid  worden,  gleich  von  der  ApuBtlen  leiten  hifi  aiif  Lathem 
linm  vnd  CalTìiinm,  die  eben  daaienige  gelehrt  md  geglaubt,  was  wir  c&ttioIU^ 
lehren  vnd  glanben,  eben  denjenigen  guttendianst,  jene  mess,  jene  cérémonie 
braucht,  die  wir  nuch  heDtigea  tag»  brauchen  vnd  veben,  vnd  disse,  disse 
einander  eollcn  dnn  jn  so  vil  hnndert  jähren  keinen  wahren,  christticben  in 
christlichen  apostoliachen  goltndienst,  ceromonien  TBd  ki re hen-b rauch  i;merli 
nur  einen  lautlirr  irrenden,  falschen,  vhngattlicheu,  von  nienschen  erdicht«lci 
mit  antichrisliavh'  vnd  teuflischen  aberglanben,  apostilzlerejen  vnd  abi^tlei 
mierten,  vnd  aller  grewlichst  besrhändten  glauben  gehabt  haben,  vnd  wir 
Bollen  ?  Wie  dflrlTeu  so  vlinbeaunnene,  eigenköpSge,  ja  vhuchristlirhe  vnd  gvtl 
yrodicanlcn  von  eu  vili  KIdO  vnd  aber  llluo  heiligen  leölhcn  aa«  jhrem  mi 
lassen  !  PnlgC  dan  o  liehe  brüeder.  ans  devo  reden  nit  hell  vnd  klar,  das  von  ii 
hex  bis  nuf  jhre  verrüehrer.  Lnthernm,  Zwinglinm  vnd  Calvinnm  nie  kein  wlbl 
lieber,  eatholixcher,  apoatolischer  glanb  anlT  der  gansi'n  weiten  weit  gewissen 
wan  wahr  wäre,  was  sie  aussprengen,  sagen  vnd  tnliren.  dass  namblich  dien 
christliche  kirch  in  vhngDttlicb-antichristlich-  vnd  tenfflischen  aberglanben  i 
tereyen  nach  vnd  narh  gefallun,  vnd  darin  ellich  IHO  jähr  (neinblich  bî< 
»cUiinen  confusione»  vnd  vorwirrniigen)  verbliben  seye,  so  volgte  nicht  alidi 
derselben  etlich  10 'jähren  kein  wahrer  christlicher  glauben  mehr  anff  da 
wessen,  sonder  volgto  daraus,  dass  die  wahre  kirche  van  den  porthcn  der 
fbergwSlLiget ,  vnd  alsn  ChrÌKtas  ein  lligner  sjn  niüe^te,  da  er  7ue  Fetni  gta 
Ili.  V.  18.  Itu  bist  Petrus,  vf  dison  felsen  will  ich  meine  kirche  b&aweit,  nl 
der  hSile  werden  sie  nit  Vbergn&ltigen.  Wan  nnn  solches  sachcn.  die  mek 
canzel.  als  anfT  disseui  ntuel  vor  ewerer  hocher  versamblnng  zae  reden  siai 
desto  (weniger)  jhr  liebsten  brneder,  beherziget  doch  das  kunlTtige  letst«  p 
welchen  erse  h  rök  blichen  tag  wider  Marti  Luther,  wider  Vllrich  Zwingli.  wi4 
Calvin,  vnd  wider  ench  alle,  die  jbr  ihnen  anhanget,  anflfutehen  wirdt<  dieat 
alte  rüm.-catholiflohe  kirch,  vnd  euch  verklagen,  ja  verdammen,  dass  jhr  tit 
jenige  jnngfraii liehe  gespnns  Christi,  mit  cvt«l  menschiirhani,  vhngüttlicb-antl 
vnd  leufltischem  aberi;lsnben,  apostii  ziere  yen  vnd  a  bgOt  tereyen  mit  verßbr 
1110,01)0  Thnwinsenden  ganz  ergerlich  vnd  ganz  ISslerlìch  verscbrait.  verfrindM 
veraehmählet  habet?  Wan  dan  mit  diser  kirch  wider  ench  anlTittehn  werden  alle, 
liehe  Ichrer  vnd  apostoliHche  birtten  vnd  vor  der  ganzen  weit  bezen^n. 
dem  befelch  Christi  eben  iene  lehr,  die  sie  von  jhme.  seinen  heiligen  apoRtlen 
haltei-en  erkhennt,  in  eweren  landen  vbuverfillschl  geprediget,  gelehret  vnd 
haben,  wan  wider  ench  klagen  werden  ewere  eigne  lieben  voreitern  vnd  altford 
jbr  eben  dise  lehr,  die  eie  euch  als  das  köstlich  st  e  erbt.heil  binderlassen.  auf 
rathen  eines  ansgesprungsn  niCnkea,  oder  eines  verlolTnen  jifafTcns  nit  allein 
Itger  weja  verlassen,  vnd  hergegen  eine  nenwe  in  der  alten  wahren  kirch 
Thnbekandt  irrende  sect  angenommen,  sonder  noch  danne  die  vorige  dur 
100  jähr  jmmerwehrende  religion  als  eine  abgillti  seh -an  ti  christ  liehe  geaekg 
worffen  vnd  geschündet  haben  :  Wan  so  vil  fürsten  vnd  poteutaten,  kOnig  n 
sncb  vermpfen  werden,  dass  jhr  die  von  jbuen  zum  ewigen  guttsdieust  reieli  | 
clöster  wider  jhren  aniitrukhlichen  willen  zne  anderem  wettlichen  gebrsnch  S 
haben,  wan  die  lieben  enge!  vnd  heiligen  ßottes,  ja  Christas  der  herr  selbsta 
klagen  vnd  bestralfen  wirdt,  dass  jhr  die  zahl  der  anserwUhlten  verrainderat. 
TTsach  gewessen  an  der  verfiiherung  vnd  verlichrung  so  TÜer  IIIUO  seelcn,  as 
so  theür  vergossene  bineth  Christi  jeznnder  verlohren  ist,  wie  werdet  jhr  alsdai 
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was  wollet  jhr  dan  and twortt en?  mit  was  seh reckhen  ynd  zitteren  werdet  jhr  dort 
iteKn,  wan  der  gerechte  richter  zae  eacli  sagen  wirdt  : 

c  Ich  bin  derjenige,  der  Math.  18.  v.  17.  gesagt  :  wan  er  die  kirch  nit  anhören 
wirdt,  so  halte  jhne  für  einen  heyd  ynd  offnen  Sünder  :  Ihr  aber  habt  die  kirchen  nit 
allein  nit  angehört,  sonder  noch  yberdas  mich  ynd  sin  geschändet,  gelästeret  ynd  yer- 
schmShet.  mich  habt  jlir  zne  einem  lugner,  jene  aber  zue  einer  jabgöttisehen  babyloni- 
schen metzen  gemacht,  so  seindt  jhr  nit  werth,  dass  ich  euch  für  meine  christliche 
kinder  kenne,  sonder  gehet  hin  jhr  maledeyte  (mit  den  heyden  ynd  pnblicanen)  jn  das 
ewige  fear  :  0  erschröckhliches  yrthel  !  Dises,  disses  ist  o  herzliebste  braeder,  welches 
efich  billioh  zne  herzen  gehn,  vnd  yon  dem  weg  des  jrthumbs  ynd  faltscheit  (wan  ie 
einige  ynder  disser  hochen  yernamblung  begriffen  seind)  zam  wahren  uUein  scligmachen- 
den  glauben  zuernkh  treiben  solle.  Es  ist  auch  ynlaugbahr,  dass  bald  kein  nation, 
die  mehr  Gottes  gnad  genossen,  vnd  noch  geniesst,  als  die  yhnsserige  in  ynsserer  lieb- 
werthen  Eydtgnosschafft,  dan  Gott  der  Uerr  hat  yns  trutz  allen  nationen  yns  aller  weit 
Torgestelt  zue  einem  wundersi»iegel  seiner  erbäimnus  :  Er  hat  aber  auch  zugleich  sein 
rach-schwerdt  gezukhet,  ynd  vber  vnssere  haüpter  ganz  glänzend  au  ein  klein  härlin 
(wie  ienem  schm&chler  Damacli  yon  seinem  fürsten  beschechen)  gehenkhet.  Ist  sich  dan 
zne  yerwunderen,  wan  der  gorechte  «um  zorn  gcraizte  Gott  yns  getreüwet?  oder  ist  auch 
wohl  zue  glauben,  dass  er  sich  lenger  mit  vns  gedulde,  sonder  yillmehr,  wie  andern 
nationen  auch  das  liecht  dess  wahren  alleinseligmachenden  glaubens  entziehe,  ynd  yns 
mit  der  finstemus  bestraffen  werde?  Derowegen  wirdt  höchst  nöthig  syn,  dise  dinge 
in  wahrer  forcht  Gottes,  in  aufrichtiger  trew,  liebe  ynd  wahrer  eydtgnossischer  eiiiig- 
keit  nachzuedenkhen,  ynd  auf  seelen  mitel  zue  trachten,  den  zornigon  Gott  noch  fUrbas 
auf  ynsserer  seithen  zue  behalten  :  damit  alles  in  seiiieni  erwünschten  zue  seel  ynd  zue 
leib  crdeylichen  ruhestandt,  auch  freiindt-eydtgnossischeji  vernemen  ohngekreukht,  ynd 
in  aller  auffrichtigkeit  in  wort  ynd  werkhen  verbleii>e;  darzue  Gott  (durch  die  yorbitt 
■einer  lieben  mutter  ynd  aller  he.  euglen  ynd  heiligen)  seinen  yätterlichen  sogen  gnä- 
diglich  yerlichen  wolle.  » 

Nachdem  der  lucemerische  gesandte  ausgeredet,  hatt  er  der  ganzen  gemeind  an- 
gegeben, den  eydt  gegen  einanderen  zue  seh  wehren.  So  auch  geschechen,  wiewohl  der 
gesandte  yon  Zürich  wider  auf  den  stuhl  gestanden  ynd  yrsach  seiner  absönderung 
hegehrt,  ynd  dass  das  ehrenzeichen  der  loblichen  statt  Zürich  solte  abt:eschnitten 
werden. 

Hierüber  einige  yhnruhe  erwekht  worden  ist,  annoch  entlich  der  act  dess  eydts 
Tollzogen  worden.  Gleich  einige  zeit  hierauff  haben  die  abgefallen  Ausserroder  (dero 
widertaüffer  allberaith  zimmlicher  massen  vberhand  genommen)  eine  disputation  gehn 
Tenffen  in  die  kirchen  angesechen,  vnd  welcher  thail  da  vhnrecht  habe,  der  solle  dem 
rechten  nachfolgen;  die  teüffer  weiten  nit  darbey  erscheinen,  etliche  seind  widerumb 
ne  dem  alten  glauben  gefallen;  etliche  zne  den  newglaübigen  gestanden,  ynd  etliche 
haben  gesagt  :  Gott  kenne  yns  alle,  der  solle  vns  gnad  geben,  dass  wir  alle  mögen 
•elig  werden.    (Fortgesetzte  Suter'sche  Landeschronik  fol.  172  fgg.) 

(1527.)  Von  Appenzell  waren  4  gsandte  auff  die  disputation  gen  Bern  verordnet, 
2  catholisch  vnd  2  predigkauten.  Gatholischer  seitss  Herren  Diepolt  Hue  ter  vnd  Joseph 
Forer,  auf  der  anderen  seiten  II r.  Pelagius  Zumstain  ynd  welti  klarern,  welche  letztere 
aber  nit  wohl  bestnenden. 

Die  von  Appenzell  waren  sehr  wankhelmüethig  im  glauben,  wesswegen  dann  die 
5  orth  aber  ein  botschafft  an  sye  sandten.  Es  wurden  die  Appenzeller  von  den*5  orthen 
erforschet,  ob  sie  by  den  mehreren  syn,  bleiben  weiten,  gaben  guethe  antwordt,  jm 
werkh  aber  waren  sye  eines  anders  sins.  Es  predigten  in  dem  rheinthal  2  weiber 
von  Appenzell. 


SOS  Btltiiff«  wmr  «MOtohto  Apftoells. 

(IStt.)    Lissa  der  ealTiniselien  prSdiesiiteii  zengniis  hieinit: 

1)  8j  sehryen  vom  i^tteewort  Imd  volgen  jhin  Bit 

2)  8y  haben  den  tauff,  der  seli^  sy  nit. 

3)  Sj  essen  das  nachtmahl,  das  speist  tj  nit. 

4)  Sy  rämendt  sich  s.  glaubens,  ynd  huid  jhn  nit. 

5)  Sy  hoffeudt  zue  Gott,  ynd  dienend  jhro  nit. 

6)  Sy  rnemendt  sich  Christen,  das  sindt  sy  doch  nit. 

7)  So  sindt  sy  dess  teuffels,  das  flit  sich  nit. 

(15M«)  Appenxell  erbiettete  sich  alles  gneths  zne  den  alten  ohrten  ynd  i 
religion.    (Sater'scbe  Chronik  I.  438-444.) 

154«. 

cDismandadt  istyssgangen  von  gmainne  Eydgnossen  zn  Baden  yffsonntag  Ji 
jm  1546.  jar. 

Nämlich  habend  wir  gmainngklich  anngsechenn,  das  wir  sOllichenn  ynnd 
glichenn  spann  fberhept  werdenn,  das  ain  jedes  ortt  bin  sinenn  glertenn,  es  s\ 
mcBspriester  older  bredicanntten,  zum  aller  ermesslichisten  redenn  ynd  yerscha 
vnnd  bin  jniie  abstellenn,  dass  sy  sich  aller  schmach  ynnd  schmnlzreden  mm 
ynnd  ain  jeder  bredige,  das  die  eer  Gottes  ynnd  sin  religionn  ynnd  globenn  v 
danniti  wir  die  weltlich  oberkhaitt  nütt  mehr  jn  ynmw,  ynnd  jn  ynainykaitt  j 
werden,  vnnd  nntt  vff  alienn  tag  lassterangen  mit  jren  vugschicktenn  hänndlen  Ih 
mttssenn  werden.  Dass  wir  lanndtamman  ynnd  rati  onch  yff  vnnd  angenomen, 
welcher  daz  nnt  hallt,  denn  wellind  wir  straffen  nach  sinem  yerdiennen.»  (Appenzell 
Mandateubnch  I.  1547—1567.  fol.  13  a.) 

1554. 

c  Anno  d.  1554i8ten  an  der  mitwnchenn  yor  sant  Michelstag  (26.  September)  h 
landtaman  vnd  zwennfachenn  lannzratt  yf  ynd  angnou,  naiglicb  dass  man  alle  h( 
jnn  Yssrodenn  bschickken  &51  ynd  erfaren  by  jrenn  aidenn,  ob  eiwan  jn  ynserem 
lütt  wairend,  wie  man  dan  laider  tbdffer  fintt  es  wair  frompt  older  haimsch,  di 
der  töffer  secten  annairoind  older  anhenging  wairind,  die  sollend  die  hoptlûtt  b 
aidenn  anzSgenu,  ynd  wan  etwan  frompt  sich  jnhar  setztend  on  erlobtnnss  ainz 
ynd  ratts,  ynd  jr  mand  recht  nnt  bettend  etc.  >     (Ebenda,  fol.  32  a.) 


1579. 

«Wir  lanndtaman  ynnd  grossen  zwenfachter  lanntzrath,  so  gsin  vnnd  ge 
worden  yff  den  23.  tag  Decembris  Anno  1579  jar  etc.  Diewil  so  yilmalen  so  gross 
khnmen,  ynnd  wir  dieselbigen  nomme  mehr  baind  könne  ynnd  mSgen  gedulden 
so  arbeitsailige  menschen  jn  ynnserem  ganntze  lannd  siennd,  die  sich  der  ong5t4 
elenden  töfferischen  sect  annemmen,  habennd  wir  abermal  ainhellig  erkhent,  yff 
angnomen,  dass  f%rrhin  wo  einer  jnn  ynnserm  lannd  mehr  wnrdi  erfunden,  wibs 
manspersonen,  die  in  das  lannd  zn  mehreren  aby  zngend,  soll  sin  hab  ynnd  gntt 
berren  dem  gmeinen  lannd  yerfallen  sin,  derohalben  soll  auch  angcntz  desselbig« 
ynnd  gntt  gfogtet  werden  etc.  Wo  aber  et  wann  sSlliche  lüth  erfunden  wurden 
Jane  der  allmlebtig  ewig  g&ttig  Gott  so  yil  versnnnung  ynnd  gnad  mitteilde,  • 
eawidenim  iim  waren  ohristenlichen  globen  khomen  m5chte,  daz  es  sich  einer  ob< 
■Ulkhe  slahaBttdlnng  ergäbe,  das  gegen  Gott  dem  allmftchtigen  ynndt  der 
Mh  rieh  fberaeohen,  dass  jm  yon  gmnd  sines  hertzens  leid  sie,  darmit 
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un  Terspricht,  die  gehorsame  iiAch  schuldiger  pflicht  %a  thaon,  auch  xum  sacrament 
ch  ordnimg  der  cristenlichen  kilchen,  wie  dann  es  an  dem  ortt,  (wohin)  die  kilchen 
rt;  der  brach  sie  etc.  Desshalben  solle  dann  mall  an  einem  landtan^man  (and)  rath  ston, 
.8  for  hab  vnnd  gatt  da  jhme  lassen  soll,  doch  soll  ein  sollichs  an  er  vnnd  gat  ge- 
*airt  werden,  darmit  sich  mengklich  khSnne  vor  sSllicher  schannd  zaaerhatten,  diewyl 
nd  aber  sach,  dass  ein  sollichs  mensch  so  verlassen  wäre,  dass  es  nit  begerende, 
der  jn  sin  vatterlannd  za  ziechen,  das  Yor  mit  tott  abgiennge,  dasselbig  aber  arme 
nder  oder  erben  hinder  jm  yerliess,  Tnnd  sy  ein  oberkheit  vm  ime  hab  ynd  gatt 
«priehennd,  so  solle  zaaor  jn  miner  herren  gmeinen  lanntz  armen  latten  seckel  der 
shennd  pfennig  daraon  verfallen  sin.  Ob  anch  ettwan  vSgt  wärennd,  dass  es  sich 
«hgeintz  erfände,  dass  sj  deren  latten  wie  vor  gnampt,  etwas  für  hab  vnnd  gatt 
ch  liessend  volgenn,  so  sollen  dann  dieselbigen  vSgt  vss  Jrnen  eignen  güttern  schaldig 
I,  widerum  so  tU  darza  legen,  darnach  wisse  sich  einer  za  halten.  Soll  anch  ein 
1er  by  sinem  eid,  wo  er  möchte  jn  vnnserem  lannd  sOlliche  Ifith  wissend,  die  hinweg 
tthend,  oder  die  wider  khümend  vnnd  jm  land  ymhar  schwebten,  dieselbigen  an- 
ints  anzuzeigen.  >    (A.  Mandatenbach  III.  1579—1597.) 

1586. 

«  Jtem  yff  den  10.  tag  Mäy  Anno  1586  hatt  landtaman,  nüw  ynnd  alt  räth  disen 
ihnolgendeu  artical  yïï  vnnd  angnommen  :  Erstlich  dass  kaine  priester  noch  predi- 
iten  kainerley  glegne  gütler  farderhin  kanffen  sollen.  >  (Rathsbachl.  1579—1589.) 

1588. 

c  Jtem  um  23.  tag  Mertzens  Anno  1588  alls  nan  am  santag  vor  ettlich 
kilchhtfrinen  die  vfgrichten  brief,  dass  ein  jede  kilchSri  die  andere  welle  pliben 
sen  jn  gloabenssachen  ze  handien,  was  sy  gnett  dankt,  wie  am  fastnacht  zinstag 
acht  worden,  nit  wellen  annemen,  vnd  die  jnn  der  grab  Kartzenberg  vnnd  ettlich  in 
>gen,  deren  doch  jren  vil  fürs  land  ze  kilchen  hörent  vnnd  nüt  in  den  anderen  kilchen 
l^lobenssachen  ze  regieren  haben,  habend  sy  jre  bottschaften  von  Roden  ze  rooden 
hickt,  vnd  also  darvm  practiciert,  darnmb  hat  man  an  disem  tag  ain  grossen  zweu- 
bten  landtsrath,  das  war  gar  ein  grosser,  lang  nie  so  gross  gsin,  nan  als  herr  landt- 
ftfi  Bodmar  Im  namen  der  kilchöri  allen  handel  erzeilt  vnnd  demnach  fragt  erstlich 
Hrn.  VU  Fiener  von  Yrnäschen,  was  sy  gsinnet,  ob  sy  es  wie  es  gmachet  vor  gmain- 
I  Tnd  grossen  rithen  bst&t  vor  60  jaren  vnnd  sidhar,  begertend  sy  ob  nit  ettwo 
ikel  jm  landbnch  wärend,  do  lass  der  aman  Bodmar,  Walthert  Klarere  gschriift,  der 
Hnndwilen  predicant  gsin,  wie  er  es  dem  predicanten  gen  Altstctten  gBchriben  hat, 
Dlich  wie  vor  60  jaren  ein  lanndsgmalnd  vf  vnd  angenomen,  dass  ein  jede  kilchöri 
globenssachen  mOg  handien,  was  sy  welind,  das  minder  dem  mehreren  volgen.  DarnfT 
Bt  der  schriber  den  artikel  verlesen,  wie  kain  rath  gwalt  habe,  das  abzethnn,  vnd 
}  ain  grosser  rath  mache,  kain  minderer  abthnn;  darnfT  standen  die  r&th  von  den 
roden  (ans),  alle  sich  zaaerdenken,  die  Karzenberger  warend  nit  da,  vnd  aber  Hopt- 
n  Ylrich  Stnrzenegger  in  der  Eüthy,  Hr.  Rudy  Locher  abem  flirsperg,  Hr.  Galuss 
Isaer,  Michel  Sonderegger  vnd  ab  der  Oberegg,   die  stundend  von 

n  der  vrsach,  das  sy  wol  erkhennen  kdndten,  diewyl  sy  fur  das  land  zkilcben  gh9- 
d,  80  habend  sy  nit  in  anderen  kilchen  ze  regieren,  welind  die  kilchöri  Appenzell 
t>en.  lassen. 

Tnnd  als  sy  wider  io  die  rathstuben  komen,  satztend  sich  schier  alle  nider,  doch 
lieh  stundend  vnd  gabend  durch  Michel  Schläpfern  ze  antwort,  erstlich  sy  habend 
«tanden,  wie  man  mit  jnen  gredt  vnd  nach  vilen  wortten  so  war  jrne  mainung,  sy 
llinds  fftr  ain  landsgmaind  komen  lassen,  wan  der  gmain  man  verstendigt,  was  dann 


das  mehr  werde,  8511  billìcU  das  best  sin,  daruf  mit  jnen  greài  ward,  wie  alle  saelM 
sich  mit  den  iaterischen  verloffen  haben  vnnd  vf  das  die  lanndtaimen,  alle  kilchöri  ritk 
Yssstanden  vnd  giengend  jn  die  kilchen  sich  ze  verdenken,  brachtend  jneB  ipichwiid 
(die  landtaimen  vnd  hainilich  räth)  dise  antwnrtt  wider  jn  die  gross  ntthatuben,  dl 
dann  die  räth,  klein  vnd  gross  räth  von  Yssroden  noch  da  warend,  als  nmmlieh  Bin 
Herren  die  kilchöri  hat  sich  aines  anderen  versechen,  diewyl  sy  nit  anders  gsinnet,  sedN 
man  wol,  dass  grossräth  vnd  klin  nat's  nütze,  diewil  man  einem  jeden  grings^en  if  dir 
gassen,  was  ein  oberkät  mache,'  müsse  fragen  vnd  lossen,  ob  es  jme  gfalle  ynd  in  im 
carieren  lassen,  so  welle  er  landtaman  nit  mehr  am  ampt  sin,  dann  es  nütz  dœh  ait» 
so  der  oberkät  regieren  nüt  gellten  solle,  derhalben  so  vbergeb  er  mit  sampt  eiier 
kilchöri,  jnen  da  das  lanudt  sigel  vnd  sollend  sy  regieren,  wünschend  jnen  hiemit  ifl 
glückt,  vnd  verkündent  deren,  so  sy  nit  by  den  fryhaitten  pliben  lassen  wellind,  ff 
nächst  künftigen  mentag  zenacht  abents  an  der  herberg  zu  Baden  ersehinen,  vnd  Tir 
den  12  orthen  loblicher  Eidtgnoschaflft,  da  der  kilchöri  Appenzell  antwurt  gebend,  danff 
wider  jn  die  kirchen  gangen,  da  die  kichuri  räth  warteteud,  demnach  schickt  bu 
den  wäbel.  Hrn.  Ylj  Frener  bim  aidt  (zu)  püten,  er  soll  das  lanndtsigel  versorg«, 
wo  (falls)  es  ettwan  verloren  (gienge),  ward  man  es  by  jme  Sachen.  Darnach  schieU 
die  kilchöri  die  lanndtaimen  vnd  die  haimlichen  wider  zn  Hm.  Yli  Frener  vfea 
Aischen,  Hrn.  Hans  Tanner  von  Herisow,  Hrn.  Michel  Schläpfer  von  Trogen,  ein  kilckSri 
well  ain  wissen  von  jnen  han,  was  man  sich  gegen  jnen  versehen  solle,  ob  sy  eiset 
rechten  sin  wellind  oder  nit,  vnd  nach  jrem  laiigenn  verdenken,  versprechend  sy  Yly 
Frener  von  Yrnäschen,  Yly  vffem  Äschen,  Hans  Taner  von  Herisow  verhiessend  vid 
loptend  dem  aman  Bodmar  in  die  band,  sy  wellind  vf  nächsten  fritag  gnt  bscbftd  bringet, 
vnd  soll  aber  der  aman  bisdar  das  Siegel  wider  zn  nemen,  das  beschacb,  aber  Hr.  lickel 
Schläpfer  von  Trogen  dorfft  es  nit  versprechen. 

Ynd  vf  den  frytag  brachteud  die  nachvolgetenden  die  antwnrtt  von  Yssrodea: 
Erstlich  Yrnäschen  etc. ...  Die  vorgemelten  personen  von  Yssrooden  gabent  dareh 
Michel  Schläpfer  von  Trogen  die  antwnrt,  sy  vnd  jre  kilchörinen  wellind  ain  kikhiri 
Appenzell  (glich  wie  sy  jnen  oach  versprochen)  by  jren  alten  fryhätten,  rechten  vid 
grechtigkätten  ganzlichen  pliben  lassen  vnnd  eer,  lib,  blntt  vnd  gntt  zu  ainer  kilchiri 
Appenzell  setzen,  vnd  also  jn  ainigkät  wie  allweg  miteinander  leben  vnd  ainanden 
schützen  vnd  schirmen,  darnf  nachmal»  herr  aman  wider  fragt,  ob  sy  das  von  jmei 
kilchörinen  jn  befelch  habent,  darnf  (warde)  durch  Michel  Schläpfer  vnd  ander  geaat- 
wnrttet,  ja  sy  habent  den  befelch,  vnd  etlich  deren  heyend  den  gwalt,  was  der  mertkol 
von  Rooden  jme  stimm  sy,  das  sollend  sy  alle  thun,  derwegen  soll  dem  stadt  bscfaeeha, 
wie  dann  oben  gmelt,  vnd  wel  man  kaine  brief  mehr,  sonder  die  artikel  im  landboek 
vnd  snnst  all  ander  ^It  fryhaiten  jede  kilchöri  darby  pliben  lassen. 

Jtem  jn  disem  rath  wie  die  lanndlät  da  warend,  ward  erkhent  ein  missif  gei 
S.  Gallen  (za)  schriben,  dass  sy  nit  die  vnsern  schmüzen  vnd  vf  vnmw  viTstMlen  vsl 
(sollen)  sich  (nnter  dem  Titel)  lanndtaman  vnd  zweifachten  rath  vnderschriben. 

Jtem  vnd  zeletst  ward  durch  Hans  Tanner  von  Herisow  geredt,  dann  er  vnd  Ir. 
Peter  Schüss,  Yly  Frener  vifem  Äschen,  Galli  Braggmeister  vnd  Boli  Signer  warend  nit  im 
ersten  mal  da,  gabend  onch  die  antwort,  die  kilchöri  zpbliben  lassen.  »  (£athsback  L 
1579—1589.) 

<  Jttem  an  sant  Bartlomeastag,  war  der  24.  tag  Ängsten,  habend  ein  lanadtaBM 
vnd  vss  jeder  ßod  zwen  hailicher,  jn  der  kilchöry  noch  zwen  man  dise  nachvolgenda 
artikel  gestellt  vnd  am  sontag  darnach  als  den  28.  tag  ein  zweifaehter  kilchöry  rati 
bstätt,  vnnd  den  Iaterischen  fttrgehalten,  vnnd  von  anfang  den  pnndtbrief  glessen,  danf 
hernach  volgendo  artikel  : 

Jr  hannd  jetz  verstanden,  dass  die  12  orth  hochloblicher  Eidtgnoschafft  vnns  hnd 
vnd  sigel  geben,  das  sy  aach  viins  bin  vnnserem  wahren  catholischen  on  gezwyfleUi 
christennlicheu  glonben  wend  schützen  vnnd  schirmen. 
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Welicher  voser  glouben  wist,  das  wir  catholiBche  Christen  d^lobeDd  an  Gott  den 
kter,  an  Gott  den  söhn  vnnd  an  Gott  den  hailiigen  gaîst,  drylich  jn  der  person,  ainig 
dem  wesen,  allein  an  ainen  Gott  nach  jnhalt  der  stncken  vnnsers  catholischen  chris- 
nlichen  s^laubens,  vnnd  an  keine  andere  götter. 

Wir  glouben  onch  dass  jm  anipt  der  hailigen  mrss  vfgeopfert  werdi  wahr  blntt 
ind  fläsch  Jesn  Christi  vnnder  der  gstallt  win  vnnd  brott,  ntit  schmertzlicher  noch 
ntiger  wîss,  sonder  allaiu  Jesus  Christus  wahrer  Gott  vnnd  mentsch  sinem  himmlischen 
ktter  dargestellt  werde,  ein  versunopfer  für  die  lebendigen  vud  für  die  todteu,  wie  es 
iristus  Jesus  am  letsten  abendmal  selbs  jngesetzt  halt. 

Wir  gloubend  ouch,  dass  die  himmelisch  kiingin  Marie  ain  mutter  vnsers  lieben 
Brren  Jesu  Christi  vnd  alle  sine  vsserwelten  Gottes,  haillgen  vnnd  englen,  Gott  trulich 
ir  ynus  pitteii  mögend. 

Ynnd  derhalben  wellicher  vnscren  alten,  wahren,  Christen  liehen  glouben  haben 
eile  vnnd  annemen,  der  soll  zu  öfteren  bichten  vnnd  zum  hailligen  wirdigen  sacra- 
ent  gon. 

Sy  sollend  ouch  alle  sontag  vnd  volgende  firtag  zu  der  hailigen  mess  vnnd  predig 
m,  vnnd  nut  hinuss  gon  vnnz  der  priester  das  haillig  sacrament  vfhept  vnnd  dan  fünf 
iternoster,  5  Aue  Marie  vnd  ein  christenlichen  glouben  betten  vnnd  sich  mit  allen 
remonien  halten,  wie  die  catholischen  paternoster  tragen,  zerthonen  armen  petten 
id  sich  mit  dem  segen  dees  krütz  bezeichnen  anfangs  der  mess  vnd  sunst  wie  die 
ktoUschen. 

Ynnd  sollend  niemant  der  vnsern  kilchgnossen  ouch  die  fasten,  frytag  vnnd 
imstag  vnd  die  4  mittwochen  jn  der  fronfasten  vnd  was  der  firtag  abend  sind,  an 
sinem  deren  tagen  fläsch  essen,  ouch  jn  der  vasten  keine  ayer  essen  weder  im  land  noch 
irvor,  by  der  buss  ß  ss.  d.,  vssgnon  krank  lütt  vnd  kindbetteren  ist  jnen  von  der 
iristenlichen  kirchcn  nachglassen,  vnd  sollend  jn  der  vasten  nit  jagen  by  der  buss 
Ib.  d.  vnd  80  ain  gwacbsen  mentsch  in  sin  todtbeth  kompt,  soll  es  sich  mit  dem  bäl- 
gen sacrament  versechen,  weliches  das  durch  gfar  versumpt,  den  wirt  mau  nit  jn 
ilhoff  vergraben,  man  soll  ouch  jnen  halten  grebtnuss,  sibent  vnnd  drissgeist,  die 
iber  sollend  ouch  mit  den  liehen,  vnnd  die  vasten  stnrtz  vffhaben,  wie  die  allt- 
Idubigeu. 

Vnnd  wan  sy  die  kinder  vss  touff  habend,  sollend  sy  das  crütz  vffem  aitar 
achen. 

Es  soll  ouch  niemant  vss  der  kilchen  gon  weder  wib  noch  man,  vnz  der  priester 
IS  hochwürdig  sacrament  hat  vf  ghan,  vnd  die  gmelten  fünf  paternoster  pettet,  vnd 
ntt  man  by  jeder  kilchthür  ainen  bstellt,  der  wirt  darnff  acht  haben  by  der  buss 
ß.  d.,  er  könne  dann  ein  vrsach  anzeigen,  dass  6s  ein  eehafft  sye. 

Diewil  dann  lange  zit  schmutz  vnnd  schmachbücher  sind  vssganngen,  das  dann 
il  zwytracht  vnd  vneinigkeit  geben,  dieselbigen  bûcher  sollend  hinter  ain  oberkait 
Ifttt  werden. 

Ynnd  welche,  nachdem  man  zur  spaten  mess  zaimen  Ifltt,  es  siend  ouch  altglöbige 
1er  andere  vf  der  gassen  vmhar  stundend  vnd  nit  jn  dkilchen  giengen,  soll  ein  jedes 
ß,  d.  zu  bups  verfallen  sin,  den  wäbel  vnd  schriber  1  ß ,  dem  ders  angeben  1  ß. 
id  dem  hälgon  1  ß,  d.  vnnd  sollend  selbige  schillig  angäntz  durch  den  wäbel  von 
len  jnzogeu  vnd  geben  werden,  oder  noch  einist  souil  sin,  zu  dem  sollend  die  frömbten 
ezger  biss  man  das  beth  glütt  ouch  ab  der  gassen  gon  by  gmelter  buss. 

Volgend  gmelte  fiertag  dem  jar  nach  gstellt. 

Erstlich  alle  sontag  vnd  darnach  nnwjars  tag  vnd  der  12.  tag  liechtmess 

le  hailligen  12  polten  tag  vnd  selbige  abend  fasten,  es  fiel  dann  der  firtag  ein  vfen 
entag,  so  ist  dann  kein  vastabend,  ouch  S.  Philipp  vnnd  Jacobs  abent  ist  oncli  kein 
istag,  Marie  verkündnng,  Osiermentag  vnd  zinstag,  deBS  haiigen  Crütztag  jm  Mayen, 
e  vlTart  Christi,  vnd  abent  vasten,  vnsers  Herren  fronlichnamstag,  Pfingstmontag  vnd 
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xinstag,  S.  Jolians  dess  toaffers  tag  ynd  den  abent  vasten,  S.  Marie  Magdalena  U|; 
S.  Lanrenzentag  vnd  den  abent  vasten,  Marie  himmelfartstag  vnd  den  abent  Tatto, 
vnnser  frowen  gebnrtstag  jm  herpst,  heilgen  Grntztag  jm  berpst,  8.  Manritiis  tum 
Patronen  tag,  S.  Michael,  Alier  haiigen  tag  vnd  den  abent  Tasten,  S-  Cattrinatag,  Marii 
empfengknnstag,  den  balligen  tag  zu  Wienäcbt  abent  Tasten,  S.  Steffanstag,  8.  Johanftaf. 

Ynnd  weliche  in  vnser  kilchorl  am  sontag  oder  angmelten  firtag^n  einieberl^ 
werch  heimlich  oder  offen  lieh  thnud,  es  sye  wer  es  welle,  der  ist  za  bnss  verfallen  aa 
sontag  1  Ib.  d.,  an  ander  firtagen  10  ß.  d.,  so  oft  es  bschicht,  zu  dem  weliche  n 
gmelten  tasttagen  fläsch  essend  oder  in  der  fasten  ayer,  ist  oueb  za  boss  verfallei 
5  ß,  d..  so  offl  es  bschicht. 

Jtem  Tnnd  welche  das  nit  annemen  wellind  (wie  erzeilt)  mit  sampt  jren  wi^ 
kinder,  knecht  vnnd  mägten,  die  sollend  jm  nächsten  monatsfrist  vss  der  kilcb5T7 
zychen  mit  wib,  kind,  haab  vnnd  gntt,  vnnd  weliche  nit  jn  dem  monat  vnnd  erst  oack- 
gaints  semlichs  nit  annemen  vnnd  dann  oach  hinweg  ziehen  wellten,  die  sollen  miaer 
herren  straff  erwarten,  dann  dieselbigen  nit  vngstrafft  pliben  sollend. 

Daraff  ist  vnser  höchstes  begeren,  das  jr  wellind  wideramb  jn  den  weg  vnii 
fassstapfen  vwer  fromen  voreiteren  jm  catolischen  glonben  za  vns  ston  vnd  treten,  m 
soll  vch  alles  was  beschechen,  verzigen  vnd  vergeue  sin,  vnnd  za  argenn  nit  mehr  ge- 
dacht werden,  sonder  wennd  mit  einandern  hassen,  handien  vnd  waudlen,  wie  gitei 
brader  vnnd  trüwen  lanndlätten  znstadt,  oach  einanderen  helffen  schützen,  schirawi 
vnnd  handhaben,  biss  jn  tod,  wie  vnsere  fromen  vorfaren  in  christenlichera  gloaben  tûA 
einigkait  oach  thon  band,  darnmb  wir  dann  nit  allai n  gross  lob  vnd  eer,  vorab  vn 
Gott  dem  allmächtigen  tìI  glückt,  heil  Tnd  segen  (glich  als  jnen  och  bescheclum)  vid 
nach  disem  das  ewig  leben  erlangen  wurden.»  (Kirchhore-  and  Fenerschaabick 
1578-1718,  fol.  51  fgg.) 

Autwort  des  zweifachen  landraths  zu  Appenzell  an  die  4  stftdte  Zürich,  Bern,  BaMl 
vnd  Schaffhasen  vom  24.  Jänner  1586.  .  .  Zani  dritten  betreffende  die  religionssach.  m 
k5nten  wir  höchere  freudt  nit  erleben,  dan  wan  jhr  als  vnssere  g.  1.  Ejdtgnossen  voi 
den  12  orten  könnten  vnd  möchten  euch  vergleichen  wie  vnssere  fromme  altvorderea 
auch  gethan,  darza  wir  Gott  threwlich  bitten  sollen.  Ynd  so  das  bescheche  vnd  vas 
furgehalten  vnd  angezeigt  wlrdt,  dauu  wir  dann  gwüsslich  vnd  euch  mit  gneter  fründt- 
lieber  andtwordt  begegnen  wellendt.    (Suter'sche  Chronik  I.  Einschaltnng  vor  487.) 

(1588«)  c  Hat  Züricli  den  vssroodinchen  Appenzellem  zuegeschriben,  sey  sollen  den  ca- 
tholischen  die  cappuziner  wehren  vnd  die  spannische  pündtnuss  oder  mit  vnss  dass  laaidt 
thaylen,  diss  jahrss  hat  man  zue  Appenzell  die  argwönischen  bim  eidt  aof  das  ratkas 
beschickht  vnd  ihnen  furgehalten,  sey  niüessen  beichten  nach  catholischem  brach  tq^ 
ein  aid  schweren,  kain  aufruehr  zue  machen,  darauff  haben  14  personen  gescbwores, 
in  8  tagen  darnach  hat  mann  die  weyber  aach  beschickt,  da  ist  der  Zellweger  hinweg 
zogen.  Den  10.  Mertzen  hat  man  sey  wider  beschickt  vnd  ghayssen  gen  beychteu  oder 
sey  solendt  angentz  hinweg  ziechen.  vnd  sich  fort  machen,  daraff  ist  l*oli  Gartenhoser, 
Bartli  Schüss,  Lienhart  vnd  Welti  Keller,  Jost  Jacob  vnd  der  Schreiber  Hess  zogen  a«f 
Gays,  haben  nit  wollen  beichten,  aber  Peter  Schumacher  im  Ganssbach,  so  ane  Appeniell 
reich  worden,  war  der  erst,  der  hinweg  zogen  in  die  Vsserroden.  Ben  10.  Mertxen  habea 
die  gässer  ihre  büchssen  gen  Appenzell  inss  dorff  thaen  müessen,  mit  welchen  sey  etwM 
aufrüehrss  machen  wollton. 

Den  11.  Mertzen  ein  lutherischer  Guenrad  Zellweger  genant,  ansa  dem  der! 
Appenzell  gen  Herissauw  zogen.  Den  23.  buius  ain  zwenfacher  landtrath  gsein  vnd  kit 
der  landtamman  Budmar  dass  landtsigel  von  ihm  geworffen.  Den  ersten  Aprilis  wider 
ain  bösse  katz  hinweg  gen  Zürich,  da  dann  en  er  bartig  gewesen,  zogen   Felix  Zieglet 


j 
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fenandt,  der  die  Zie«relhatten  zno?or  zum  zinss  gehabt.  Die  ketzerey  ist  maystenthailss 
TOH  den  frdiudeu  in  dass  laiidt  kommen;  anfangss  Mayen  sindt  vihl  Intersche  auff  Gayss 
Mgen,  dass  die  Gaisser  selbige  gholet  haben  mit  24  wägen  vnd  die  Trogner  auch  mit 
4  wi^en,  hingegen  HansBoiT,  so  landtwaibl  vnd  der  Schläpfer,  so  grichtschriber  worden  an 
der  ohnrüehigen  gmaind  zae  Hnndweylen,  sindt  gen  Appenzell  von  Trogen  inss  dorff  zogen. 
Jtem  der  amman  Bodmar,  so  zaevor  latersch  gssein,  hat  sich  auch  catholisch  erklert. 

Den  15.  wintermonat  (sind)  die  Yssroden  zne  Herissaw  beisammen  gewessen  vnd 
(haben)  den  alten  calender  wieder  angenommen.  Ben  19.  Wintermonat  die  erst  schuchet 
nie  Appenzell  gsein ,  war  der  Büechler  anff  der  Oestersteig.  Der  abt  Ton  St.  Gallen 
TBd  die  Vsserroden  hatten  ain  streit  mitainander,  weyl  der  abt  alss  lehenher  in  der 
gmeb  wolte  ainen  messpriester  dahin  thaen,  welchess  die  Yssroden  nit  geschechen  lassen 
weiten,  daraaff  der  abt  ihnen  den  kirchgang  abgeschlagen. 

Den  14.  Ghristmonat  ward  ein  zwenfacher  landtrath  von  den  grnebern  wegen 
gehalten,  Tnd  der  Dürling  von  Trogen  vnd  andere  ohnrüehige  in  der  grneb,  weyl  sey 
anffrüehrisch  gsein^^sindt  gefangen  vnd  hochgestraft  worden.  »  (Snter*8che  Chronik  I.  487.) 

1589. 

«Den  4.  Aprili  ward  bericht  einkommen,  wie  dass  die  7  ort  das  landt  Appenzell 
rar  einigkeit  angewissen  vnd  der  statt  St.  Gallen  zuegeschriben,  wann  si  die  vnrnehigen 
aiu  der  kirchhdri  Appenzell  abgewichnen  rebelten  weiten  vnterschlauff,  schütz  vnd  schirm 
geben,  so  könnte  man  sye  die  Appenzeller  vnd  St.  Galler  halten,  wie  die  Mnllhausser, 
▼nd  jhnen  die  pündtnns  absagen,  anf  solches  die  Yssroder  alles  fridens  vnd  rahigen 
Wesens  sich  wohl  angebotten,  vnd  als  Hr.  landtaman  Bodmer  in  namen  der  kirchhdri 
Appenzell  gegen  den  Yssroden  öffentlich  protestiert,  dass  wann  sie  einen  von  der  kirch- 
hdri Appenzell  ansgewichnen  mann  wurden  zne  einem  landtammau  setzen,  ward  man 
ihme  nit  schweren,  welchen  aber  anss  deren  vsserer  Boden  sie  setzen  würden,  ward 
man  gern  annemmen,  haben  sie  insgesambt  darch  Hm.  landtamman  Tanner  versprochen 
pundt  vnd  landtbaech  zne  halten,  vnd  der  kirchhdri  niemanden  zaewider  anf  den  hals 
setzen  :  Gaet  vnd  blnet,  leib  vnd  leben,  alles  znesamen  zne  setzen  vnd  alle  böspe  aaf- 
stifftnng,  so  von  einem  oder  andern  theil  möchte  empor  kommen,  zae  vnterdrdcken.  > 

(Ebenda  I.  Einschaltang  vor  493.) 

cDen  23.  Mayen  sindt  die  Yssroden  aass  jeder  Rod  3.  oder  4.  mann  kommen 
mit  begehren,  dass  man  die  Herren  Gapaciner  nit  mehr  predigen  soll  lassen.  Den  9.  Christ- 
monat der  amman  Hanss,  amman  Bodmar  vnd  landtschreiber  Neff  zum  ersten  mahl  in 
der  gmeb  mess  halten  lassen  in  ihrer  anwesenheit.  Den  20.  Christmonat  haben  die 
4  Boden  Handweil,  Trogen,  Tuffen  vnd  Gaiss  den  alten  calender  wider  angenommen.» 
(Ans  den  Schriften  des  damaligen  Pfarrers  Georg  Schiess  von  Kisslegg.) 

1590. 

«Die  newglänbigen  von  Appenzell  verbaten  (den  ihrigen),  die  mess  anznohören, 
mit  kreoz  zae  gohn  vnd  aach  den  rosenkranz  zne  tragen.»  (Ebenda.) 

<  Instmetion  vnd  befelch  Herren  hoptman  Johannes  von  Heimen,  diser  zit  lanndt- 
smmann  za  Appenzell  vnnd  Faali  Garttenhasser  za  Baden  jm  Ergöw  vff  der  tagsatznng 
daselbsten,  so  vf  den  12.  tag  Febmarj  nnws  vnd  alts  calenders  vff  liechtmess  Anno  1590 
j8t  angesetzt  mit  vnd  vor  gmeinen  Eydtgnossen  ze  handien. . . .  Znm  fierten  als  ettwas 
■pans  diss  nüw  corigierten  calenders  halben  enzwüschend  vns  jm  land  nüwlich  erwach- 
leoi  haben  wir  dem  vnsern  gliebten  landtaman  von  Heimen  befolchen,  gmein  Eidtgnossen 
mit  ernjrt  zn  berichten,  was  by  zway  jaren  har  von  Vsserroden  oder  besonderen  personen, 
87  sjend  za  Baden  oder  nit,  gegen  einer  kilchöri  Appenzell  sich  haben  verloaffen  vnd 
ragetragen. 

AreklT  H.  Bd.  33 


Zum  fünfften  soll  oach  Pali  Gartenhoser  jm  namen  der  YRseren  Roden  jre  nekN 
auch  darthnn,  was  bescliwärdeii  sy  auch  habend  —  well  er  gern.  > 

(Concept  im  appenz.  Landesarehiv.) 

cDen  21.  Mertxen  ain  l&affer  von  Zarich  zne  Appenzell  gmn  ynd  den  leira 
Capnzinem  ain  dispatation  anerboteD.  (Ans  den  Schriften  Georg  Schietn*.) 

1599. 

c  Den  10.  NonembriH  hat  man  einen  zweifachten  landtrath  gehalten  vnd  heftklei, 
man  solle  horchen,  ob  wir  von  Appenzell  nit  anch  mit  den  6  catholiaehen  orthen  ia  fie 
spanische  pündtnns  kommen,  da  wir  aber  desswegen  von  obigen  6  orthen  angesproebci 
worden,  haben  wir  die  Yssroder  auch  darzue  eingeladen,  haben  aber  nit  wollen.  » 

(Snter*8che  Chronik  L  498.) 

1598. 

«Instruction  vnd  befelch  Herren  hoptmann  Johannes  von  Heimen,  landtamaa  n 
Appenzell,  so  ihm  dann  ein  zwenfachter  pottner,  kilchöri  rath  der  kilchOri  an  Appeaidl 
am  sontag  den  27.  tag  Junij  Anno  1593  ghalten  vnnd  jme  befolchen  gegen  kO.  Ht.  a 
Hispanien  ambassadoren  jn  der  Eydtgnoschafft  von  wegen  der  Vereinigung,  so  jr  Maje- 
stät von  wegen  dess  hertzogtnmb  Heilands  mit  den  sechs  catolischen  orthen  der  Ejdt- 
gnoschafft  verhaudien  stflle. 

Erstlich  soll  gemelter  vnser  gesanter  jetzunder  zu  Baden  jm  ErgSw  yf  der  ja^ 
reehnung  heimlich  bim  Pomi^ey  kü.  Hjt.  zu  Hispanien  ambasadoren  in  der  EjdtgBNchift 
vnnd  by  dem  lanndtaman  Lusy  von  Ynderwalden  vnd  Schulthess  PfilTer  (von  LusenDi 
als  gmelt,  heimlich  nachfrag  haben,  ob  vnser  das  ganz  land  au  den  sechs  catk*- 
lischen  orthen  von  wegen  dess  herzogtumb  Heilands  jn  selbig  phndtnnss  oder  vereiniguf 
kommen  möchten  vnd  zu  jnen  nemend  wellind,  vnnd  wenn  aber  vnser  liebe  landl&t  vu 
den  Yssrooden  nit  zu  vnss  in  selbige  vereinignng  wellten,  soll  er  mit  ernst  vnd  starek 
anhalten,  vnnd  die  von  den  sechs  catolischen  orten  vff  das  frftntlichest  mit  ganzem  emt 
pitten  vnd  anhallten,  das  sy  helliTend,  vnd  doch  ein  kilchSri  Appenzell  (die  githerzif 
gegen  jnen  vnnd  jfferig  jm  catolischen  glouben  siend)  zu  jnen  jn  gemelte  vereiainf 
nemend  vnd  angnommen  werdend,  dann  ein  kilchöri  Appenzell  begerre  <u  jnen,  als  ta 
catolischen  orthen,  lib,  gut  vnd  blutt  ze  setzen,  by  jnen  zu  sterben  vnd  gnoasen,  de^ 
wegen  wollend  sy  vnss  nit  vfgeben  vnd  fär  befolchen  haben.» 

(Concept  im  appenz.  Landeaarchlve.) 

1595. 

«Disser  zeit  hatte  dass  landt  Appenzell  nur  noch  zwen  alte  landammen,  da  fie 
anderen  waren  abgestorben  :  der  erst  war  Johann  von  Haim  ain  catholisohery  der  aader 
Hanss  Tanner  ain  neuglaübiger  von  Herissaw.  Nun  weiten  die  catholischen  vnd  oiki- 
tholischen  leder  partey  ainen  neuwen  jungen  landtamman  auff  ihrer  selten  haben,  aiff 
catholischer  selten  war  im  Vorschlag  Moritz  Teckher  ain  gewaltiger  stiller  Teratendifer 
mann,  der  aber  dem  amman  Johann  von  Haim  nit  gar  lieb  war,  er  ward-bey  den  laafi- 
liithen  verkleineret,  er  seye  nit  ainess  alten  landtlichen  geschlechts,  sonder  ess  sejeifi 
seine  eiteren  vor  wenig  jaren  auss  den  grauen  pündten  herab  in  das  land  koraraea;  n 
seye  anch  menlgklich  wohl  bewusst,  dass  vnss  die  pttndtner  nichtss  guetsa  ginend,  dui 
dieselben  hetten  vnss  vor  jähren  vnsser  land  verberget,  wurd  also  disser  catboliscke 
mit  dergleichen  trdlwordteu  verhinderet  vnd  Verschupft.  Auff  ohncatholischer  leitca 
war  im  verschlag  Baschon  Törig  von  Yrnäschen,  dessen  Voreltern  ansa  Toggenbarg  f^ 
hurtig  gsin  vnd  sich  in  dissess  landt  gesetzt,  ohne  dass  sej  dass  landtrecht  weder  er^ 
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R  nocb  erlsiit[t  habvii,  VDd  »indt  d^n  alten  DSrigeu  jn  Schwende  nichtss  verwandt, 
W  «ncli  disBess  Turigs  grossvatter,  der  erst  ammanii  TBrig,  wie  glsich  auch  ieti 
r  der  ander  in  glanbeDRsacben  aio  arger  tnentäch  üsin,  darch  welchen  dem  landt 
«bnmhp  vnd  schaden  erwachsen,  'j  Diser  letzterer  Baschon  Dörig  hielt  sich  disser 
atììl  vnd  schlicht,  liées  den  amman  von  Haim  machen  schallen  vnd  «alten,  wie  er 
e  liess  eich  verlauten,  er  wolle  ihn  für  ain  vatter  faulten,  gab  nnr  gNcblilTen  bredig- 
Mn  wbrdt;  endlzwüsehen  verkflndel  er  reu  den  catboliBchen  all«  pratickhen,  die 
WliBcben  haben  ihme  zac  vihl  tranwet,  endtUch  kSndt  ersa  haìnilicb  dahin  spibleii, 
'  nach  iwej  jabren  alle  ämpler  mit  lant«r  zwinglikben  lenthen  bcBetzt  vnd  den  catho- 
aller  gwalt  benommen  ward.  Oie  catfaoliscben  waren  selbst  schuldig,  dass  sej 
'Teckher  ver»chöpft,  den  Pitrig  aber  befürderet  vnd  aain  lierliommeu  an  derlandtss- 
Indt  verscbwiget  haben.»  (Sater'scbe  Cbruuik  I.  5i3'i  Sg.) 

159  B. 

SeckheluieÎHter  JQrg  Räss  ward  von  den  Inerroden  gen  Uberrieth  (gesandt),  zae 
lu^ii,  üb  sy  zne  den  catholiacben  Appeuzelleren  stoben  wollten,  wan  die  TsBroden 
überfallen  wurden.  Haben  sie  die  Oberriedter  sich  resulviert,  sej  wollen  leib,  gnet 
Unet  in  den  eatbolischen  setzen  vnd  haben  den  seckhelmaiaUr  gastfrey  halten  viid 

uier  andtwnrdt  wider  baim  ziehen  lassen.  ■  (Ebenda.  I,  503.) 

fiieuach  volgeud  ettliche  iiotliwendige  vnd  benüglicbe  vrsachen  die  hispaniacbe 
tnignag  antunemen  vnd  dem  landtamtnaii  Târig  Tärznlialtan  YÏÏ  den  23.  HHwmonets 
1596.  jars. 

Erstlieben  diewil  allenthalben  in  tenscb  vnd  wSlschen  landen  auch  in  der  Eydt- 
sich  vil  vnd  maucberle.v  selaame  vnd  geßrlicbe  laDIT  erhebend  Tnd  jederman 
hang  tbnt. 

Znm  2.  so  ist  ein  gants  land  Appenzell  za  dlser  zyth  ein  grosse  soma  gelts  schtil- 
kiss  in  die  vierthalb  Ibanssent  krönen.  ') 

Zorn  3.  so  gibt  der  kCnig  vss  Franckreych  nichts,    in   betrachtnng,   er  offi  ver- 

len  vnd  verlieisaeu,  vnss  etwai  zu  geben,  aber  nie  gehalten. 

Zun  4.  ist  ein   kilchUri  Appenzell   gesUinet  vnd  Vorhabens,  die  schniden  zn  be- 


JDerweU  gnt  rcfannlrtt  adsafrrhodlBche  Kithniclirelber  J.  B.  Bcbirer  (HUerlalien  m  alner  talcrltndl- 
Cbr*nll:d«l4iil(iiiH  Appaciell  V.  R.  Hcrl»D.  rùafter  JalirfriiiK  1SI3-  S.  ZflE)  tagt  thd  iIft  .Kirchen. 
babeuilranniiBg'' :  ,ttlc  wir  ein  Zunder  m  pttMa  Unordnungen.  Zwjitricbt,  blitlren  Krioon  nnd 
linngfni  da  dsi  rii';li «Itati Dnkrnc.  isn  Ualigeo  Uemiffogfn  Irregeführl«  Vulk  In  Aurrolir  grgEn  die 
keltcn  ttinrl  -.  wie  m  onsern  Zelt»,  frerhelt  nud  Gicicbtailt  nnd  die  VerHelfernB;  aller  ataile. 
M  und  ibfaben  predigtet  den  drückendsten  HejDnniinivanE  nnil  Farlbxrbaaii  elnffibrte^  mltUn;«- 
I  die  Bilder  niM  Zierrathen  dea  ehemillKen  ti  otte  adi  en  nies  lenilSrte,  Kirchen  nnd  ElSster  pitndrrte, 
■ker  nnd  Priester  nlRabuidelle,  die  iole  Sacbe  dnicb  leldenacbanilcbe  Hlu  und  Lialernngeii  de* 
■nlekite.  nnd  eft  den  nie  la  lergetaenden  Antliod  nnd  die  graeiUclie  and  bärgerUcbe  Rabe  and 
»r  mit  MsBen  trat,  wie  m  tej  allen  Anliaaen  in  gesehefaeti  pflegt,  «D  die  Ternnnlt  blinder  Leides- 
I  «Btergeordnet  lat.  and  daa  Tnlk  aelner  Pflichten  und  Kenerbenwärde  Tcrgiaat.' 

i)  El  lit  Dna  ancb  (olgende  Eingangaredaktlon  erbalten:  .ErstUcben  diewil  <einnder  an  allen 
md  orthen  olt  allein  In  t'ranckre;ch,  wilaoheu  tnd  teuteclien  linden,  aondern  an(h  in  ineer  gmelnen 
moacbain.  walchtn  docb  heehllcb  in  erbarmen  lat,  ?lt  ind  niancherlej  aeliame  rnd  gerahrlfche  ladlF 
«hebend  Tnd  antragend,  dihir  dan  Jeder  sieb  in  erbati  vnd  scbtrm  ajuer  >nd  der  irnen  >lcb  fur. 
nd  Btchlrachtnnit  bat,  Ueaebalbra  rnna  aneh  rar  gnt  rnd  notbwendlg  »ngeaeben  ettitcbe  mittel. 
rid  wrg  an  die  band  lenemen.  ao  inas  In  allen  rürfallenden  lachen,  fanti  nutbarllMen  eracbleaaen 
n  allem  galem  geralehen  Tnd  dienen  machten.  Tnder  welebem  nber  ulcbla  besaers,  nlcbla  fnglMiei 
nebtbarlieberei  iln  ban,  dan  allein  die  hiapuilscbe  leielnlgung 

•nd  da»»Glblg 
toea  grlnden  'nd  iriachen,  namllrhrn  rlirwll  wir  Jeinnd  ein  grosne  anialbare  sammi  gelts  lebuldlg 
fen  Lniern  (OJO  saunen  krönen  lanift  dem  ilnaa.  dem  Herren  lOn  Kiaielegg  guidi, ' 

(Tgl.  aber  die  dimallgeu  FlnanuerhaitulaHe  Appeniells  :  .l>ie  Slaiteanlelhen  dea  KuitunA  Ippen- 
ier-Bb»den-  in  der  .ZelUchrlft  rar  achweii,  StatUMfc-  Jabrg,  18IÎ8,  9.  Wl  fgg. 
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Zum  5.  woner  nichts  vss  Franckreych  koinpt,  so  wirdt  man  müBsen  stearen,  m 
aber  darnss  entspringen  werde,  wirdts  die  zit  mitbringen. 

Zum  6.  so  wil  vnd  mnss  ein  kilchori  kriegen,  yermeinth  anch  es  werds  ir  nie- 
mand wehren  ?nd  kriegend  sy  anch,  es  ist  jnen  niemand  darwider. 

Zum  7.  so  habend  wir  vil  böser  Strassen  ynd  bmken  im  ganzen  land  m  erhaltfi 
vnd  aber  kein  gelt. 

Zum  8.  yil  arme  presthafftige  landtlenth,  so  man  jnen  nit  za  hilff  kan  koiaei 
vnd  also  allein  von  dess  gelts  wegen  müssend  zu  grnnd  gon. 

Zum  9.  so  habend  wir  kein  hinderhat  zum  wenigsten  nit,  wan  ynss  ein  noth  be- 
stünde, bettend  wir  nichts  dan  allein  schaldeu. 

Zum  10.  so  hat  oui  jeder  flecken,  nar  das  Rhinthal  darza  zenemen,  ein  binderkit 
vnd  vnser  land  nit. 

Zum  11.  80  belangt  ynd  begrifft;  solche  vereinignng  allein  Meiland  helffen  schützen. 

Zum  12.  so  ist  sy  nit  wider  ire  religion,  sondern  man  begert  irer  (der  Aasser- 
rhoder)  glichfals  wie  ynss. 

Zum  13.  so  sollend  sy  ynss  nit  vor  einem  glück  sin  ynd  ston,  wir  jnen  auch  nit 
wir  aber  noch  sonil  mer  werd  (en)  jnen  darzu  helffen,  ynd  wan  sy  ein  solchen  riehen  herrei 
yberkomend,  der  irer  religion  ist  ynd  als  yil  gibt  als  diser,  wdlends  wir  mit  inen  haben. 

Zum  14.  wollend  wir  jnen  brieff  ynd  sigel  gen,  wann  sy  es  begerend,  dass  inen 
solche  yereinigung  kein  schaden  vnd  nachtheil  bringen  soll. 

Zum  15.  diewil  die  6  orth  solches  wagen  dürfend,  sy  warum  wir  nit,  yilmer  wir. 
da  wir  souil  schuldig  sind,  zu  disen  gefarlichen  lOuffen  vnd  wan  sy  krieg  bettend,  s« 
müstend  wir  (lauth  der  pündtnus)  sy  helffen  schüzen  vnd  schirmen. 

Zum  16.  so  begärend  wir  die  Vsrooden  darbi  zu  haben  vnd  w&re  vns  ein  grose  fr94. 

Zum  17.  wan  wir  wiistend,  dass  solche  Vereinigung  den  Yssrooden  nachtheilig 
wäre,  wdltend  wir  sy  nit  annemen. 

Zum  18.  habend  wir  bishar  sy  vbersehcn,  jezund  sind  wir  aber  gezwungen,  solche» 
ze  thun,  was  grosen  gelts  bettend  wir  jezund  bi  einanderen. 

Zum  19.  wan  nur  1  Yssrooder  zuhar  stünde,  bettend  wir  sy  ein  gröse  frdd,  mäste 
auch  ir  anzal  werden  anlege,  wir  ir  nothwendig. 

(Urkunde  im  appenzellischen  Landesarchiye.) 

c  Instruction  herren  landtamman  Johans  von  Hamen,  Moritz  Teckers,  statthalten 
ynd  Conrad  Schieggens,  landtschreybers  vff  jnz  künfftigen  ynsern  frawen  geburtsabent 
zu  Lachen  in  der  March  gegen  catholischen  königk.  Mjt.  zu  Hispanien  ambassadoren  ii 
yerrichten  Anno  1596  diss  lauffenden  monets  Septembris. 

firstlichen  diewil  solche  zusamenkunft  beschicht  von  wegen  einer  guten  yerstindt- 
nuss  ynd  pündtnuss  mit  cath.  kün.  Mjt.  zu  Hispanien  jnzegon  vnd  auffzurichten,  so  sol- 
lend ynsere  verordnete  nach  Vermeidung  vnser  freündtlichen  grutz  *ynd  gutbeni(^i 
willen  mit  allem  fleyss  vnd  ernst  anhalten,  damit  ir  gnaden  einer  kilcböri  Appenzell 
järlichen  geben  solle  zweytli aussend  krönen,  vnd  ynss  dann  selbige  ausstheilen  lasiei 
an  die  end  ynd  orth,  wie  es  dann  yns  gut  dünken  wirdt,  doch  sollend  sy  in  kainoi 
weg  verwilUgen.  sonderbaren  personen  pensionen  zu  geben.  Ynd  wouer  ir  g.  nit  sanil 
geben  wdlte,  sollend  sy  es  widerum  hinder  sich  an  ynss  gelangen  lassen.  MSgend  »J 
dan  auch  mehr  bekhomen,  so  sigs  souil  desto  besser,  doch  minder  nit. 

Zum  2.  souil  den  costen  betröffen  thut,  so  anfangs  darüber  gat  vnd  ghon  wirt. 
sollend  sy  auch  verschaffen  zu  bekhomen,  souil  müglich,  doch  eb  (ehe)  dass  man  (neh) 
zerschlage,  sollend  sy  500  krönen  nemen  vnd  alwegen  je  mehr  je  besser. 

Zum  3.  souil  die  pündtnuss  vnd  yerständtnuss  zu  beschliessen  vnd  besiglin  be- 
langt, diewil  selbiges  je  belders  gschäcli  je  bessers  wäre,  söls  ir  gnaden  anch  angeiagt 
werden  ynd  iro  diss  orths  verwilligen,  wie  sy  begären  möchte. 

Zum  4.  so  wollend  wir  auch,  das  die  verordneten  anhaltend,  dass  man  ynn  j€U 
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tnfftngs  auch  gelt  gäbe,  sobald  man  den  ybrigen  sechs  orten  zuschickt,  wan  schon  das 
Jtr  nit  gar  filrüber  ist. 

Zun  5.  so  wolle  also  hiemff  ein  kilchtfri  Appenzell  die  pundtnnss  annemen  jn 
wiss  ynd  massen  wie  die  6  catholischen  orth,  weder  minder  noch  mehr. 

Iietstlichen  sollend  vnsere  gesandte  macht  vnd  gwalt  haben,  in  anderen  fürfal- 
lenden Sachen  ze  handien  nach  irem  besten  vermögen  ynd  recht  bednnken. 

(Y.  7.  Sept.  Concept  im  appenz.  Landesarchiy.) 

c  Memorial  Anno  1596  den  20.  Octobris.  Erstlichen  sollend  die  gsandten  den 
lyd^ossen  Yon  Lnzern  die  brieif,  so  vnss  yon  Zürich  zukommen  (sind),  erzaigen  ynd 
l&rbalten. 

Selbigem  nach  raths  pflegen  ob  mine  HH.  den  Arowischen  tag  besuchen  sollend 
oder  nit,  vnd  ob  sy  denselbigen  besuchen  wollend  oder  nit,  was  sy  ynss  diss  orths 
ratbend. 

Zum  2.  anzeigen,  dass  alle  Sachen  bey  ynss  still  ynd  rüwig  gsin  sigend,  so  habends 
die  yon  Zürich  widerum  angefangen. 

Zum  3.  habend  die  yon  Zürich  bey  den  Ysrooden  ausgelassen,  die  6  catholischen 
orth  sigend  auch  nit  befagt  gsin,  solche  hispanische  pündtnuss  anzunemen. 

Zum  4.  fragen,  wann  in  der  zyth  schriben  kftmen,  die  yereinigung  zu  bestatten, 
ob  man  ghon  solle  oder  nit. 

Zum  5.  sollend  sy  alle  mittel  suchen,  damit  dieselbige  (die  Yereinigung)  ein  fort- 
gang  habe  ynd  yf  das  ehist  beschlossen  werde. 

Zum  6.  ob  wir  gen  Zürich  ynd  was  wir  schryben  sollend  oder  ein  boten  dar- 
schicken. 

Zum  7.  ob  sy  gut  dunke,  dass  sy  yon  ynsert  wegen  gen  Solothurn  schribend,  da- 
mit sy  auch  zu  ynss  standend,  diewil  es  allein  den  catholischen  glauben  betreffen  thut. 

Zum  8,  sollend  sy  doch  solchen  Sachen  keinen  auffzug  lassen  geben,  darmit  sy 
nit  yf  die  landsgmänd  (wie  man  dann  ynterstath)  geschoben  werdend. 

Zum  9.  ob  sy  gen  Zürich  schriben  wollend,  damit  solche  arowische  taglaistung 
abgeschafft  werde. 

Zum  10.  betrachten,  woner  solche  yereinigung  kein  fortgang  hette  ynd  wir  daruon 
ston  müstend,  es  grosser  schaden  ynd  abbruch  wäre«  auch  dan  erst  ein  grosse  zwy- 
tncht,  ynruw  ynd  oneinigkeit  daruss  eruolgen  wurde,  die  catholische  religion  gar  fast 
geminderet,  dann  wir  catholischen  wurdend  sin  als  beuogtete  leUth,  kOndtend  nit  mehr 
mit  den  catholischen  Orther  in  krieg  ziehen  ynd  wurdend  die  6  catholischen  orth  mit 
mus  zu  schänden  ynd  zu  einem  spott  gerathen.  Yerhoffende  aber  letstlichen,  sy  werdend 
mus  sowol  als  die  yon  Zürich  den  Yssrooder  hilfflich  ynd  rftthlich  sin.  » 

(Concept  im  appenz.  Landesarchiye.) 

«Instruction  Herren  landtamman  Johann  yon  Haimen  yf  zukünftige  Arowische 
laglüstung  yor  den  gmeinen  Ëydtguossen  zu  yerhandlen  Anno  1596  yf  den  4.  Novembris 
nüwen  calenders  jnsonderheyt  was  ein  botner  kilchöri  rath  beuolchen. 

Erstlichen  wan  ynsere  gesandten  möchten  angefraget  werden,  yss  was  yrsachen 
wir  die  mailandische  hispanische  pündtnuss  angenommen,  waist  er  sich  wol  zu  yeraut- 
wurten  ynd  soll  allein  losen,  was  man  fürbringen  wolle,  dasselbig  alsdann  hinter  sich 
in  abscheyd  nemmen  ynd  jn  kein  recht  jnlossen. 

Zum  anderen,  won  es  sich  begftbe,  dass  jm  furgeworffen  wurde,  man  sölte  solche 
saclien  für  ein  landtsgmänd  lassen  kommen,  wie  alwegen  brüchlich  gesin,  so  soll  er 
»ntwurthen:  es  sig  nit  minder,  dass  solches  beschehen,  wie  man  gar  catholiseh  gsin  ist 
ynd  stath  kein  artickel  drum  im  landtbuch  ynd  haben  sy  es  zum  ersten  brechen,  nam- 
liehen  sy  habend  den  nüwen  glauben  angenommen  ohn  der  kilchöri  wüssen  ynd  ohn 
ein  landtsgmftnd,  ynd  aber  nachdem  sy  den  nflwen  glouben  angenommen,  do  habend  sy 
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erst  die  landtsgmänd  ghept  vnd  ein  kilchdri  sfi  zwingen  vnienUnden,  das«  «7  iraen 
glanben  sölten  angnommen  haben. 

Zum  3.  80  nement  die  Vssroden  ygserthalb  landts  har  auch  jedem  pridikantei 
40  gülden  järlich  vnd  habend  der  kilchdri  nichts  damon  gsagt  noeh  gui&ndet.  Welcn 
gschwigen,  das»  Ry  der  kilchdri  etwas  damon  lassent,  das  kompt  jnen  anch  an  {ren  nutz, 
snnst  mdchtend  sy  die  predikanten  nit  erhalten.  Derohalben  yermeinend  wir,  wir  d9rf- 
fend  anch  gelt  vnd  ein  frSmbden  Herrn  annemmen,  diewil  es  dem  land  jnsonderheit  den 
armen  gantz  nnzlich  sig. 

Zum  4.  habend  sy  sich  mit  einanderen  verbanden,  dass  kein  Rood  soll  ohn  der 
anderen  willen  nichts  handien,  welches  anch  beschehen  one  kilchdri  wissen  ynd  kein 
landtsgmänd  dmm  ghept.  Sie  sagent  wohl,  was  den  glanben  antrifft  vnd  aber  es  be- 
schicht  in  allen  Sachen,  es  tröffie  glich  die  ämpter  an  oder  andere  Sachen  vnd  welcher 
wider  sy  Tfhttbe,  der  wnrde  sins  lebens  nit  sicher  sin,  hiemit  wordt  kein  frey  mehr. 

Zudem  köndt  ma  vmb  sdlche  Sachen  nit  gmänden,  diewil  sy  in  der  vnmw  amc 
Iftth  beklädet,  die  nit  landtleüth  gsin  ynd  in  die  landtsgniftnd  gestelt,  damit  sy  rra 
fbermehren  mdchtend  vnd  jrer  vil  beyd  hend  vfgehept,  welches  dies  orths  anch  bf- 
schehen  mdcht. 

Znm  5.  diewil  die  prädicanthen  wider  die  pnndtnnss  sind,  mdchtend  sy  ein  onnke 
anfahen,  ein  ezempel  darb!  abzenemmen  von  dem  prädikanten  zn  Trogen,  wie  rf  rer- 
schinener  landtsgmänd  frdmbt  vnd  haimbsch  das  mittag  pettet  vnd  er  an  der  landts- 
gmftnd  gstanden  vnd  nur  den  hat  nicht  abzogen,  darus  ein  grosse  vnm'w  entspring 
mdge. 

Wan  sy  farwdrffen  mdchtend,  man  wäre  in  der  kilchdri  anch  nit  einhellig:  aat^ 
wnrthen,  es  sig  niemand  darwider  vnd  der  paar,  der  in  der  kilchdri  darwider  gsin. 
der  ist  jetznnd  gar  gntherzig  vnd  zeigt  an,  er  habs  anss  anstifftnng  thnn,  des  artikil* 
halben  soll  der  gsandt  die  catholischen  orth  insonderheyt  brichten.  dass  die  kilcMri 
dapfer  zasammen  sezt  vnd  einhellig. 

Es  soll  vnser  gsandter  jnsonderheyt  denen  von  Lnzem  zusprechen,  dass  sy  nir 
bestandhaftig  sin  wdllend  vnd  jme  rathen,  wie  er  die  sache  an  die  hand  nemen  sdii«, 
dessgleichen  den  ammann  Reding  von  Schwytz,  vnd  wo  er  mänt  vo  ndthen  sin. 

Die  stett  habend  vnss  auch  nit  gfraget,  wie  sy  mit  anderen  frdmbden  pandtoan 
angnommen,  vermeinen  wir,  wir  müssend  sy  anch  nit  fragen,  jnansehnng  weir  anchsi 
wol  gefreyt  als  sig,  weil  wir  nit  witer  jngangend,  dann  wie  die  6  catholischen  ortk 

Die  Ysroden  gsellent  sich  anch  za  ires  glaabens  gnossen  vnd  fragent  sy  ratks. 
dessglichen  ddrffénd  wir  aach  than  gegen  den  catholischen  orthen. 

Eb  die  catholischen  der  kilchdri  Appenzell  von  den  catholischen  orthen  wichfi 
wdltend  vnd  von  der  pündtnass  abstendend,  eh  wnrdend  sy  wdllen  erschUgen  werden. 
(Andere  Funkte.) 

Vnser  gsandter  soll  die  catholischen  drther  piten,  dass  sy  nit  bekennend,  diM 
man  mit  der  pnndtnns  still  ston  sdlle,  sondern  allein  bekennen,  dass  man  nichts  titliebi 
gegen  andere  anfachen  solle;  snnst  wdllend  wir  in  allen  fttrfallenden  Sachen  lib.  fit 
vnd  blnt  za  jnen  sezen,  sollend  vns  anch  nit  vf geben  vnd  verschaffen,  dass  die  pftndt- 
nnss  vf  das  beldest  so  maglich  bestätt  werde.  1 

(Concept  im  appenz.  Landesarchive.) 

«  Ehrwürdiger  gäistlicher  jnsonders  ehrender  lieber  Herr  Pater  Alexander,  ^t^b- 
dem  wii^  bericht  worden,  wie  das  efiwer  ehrwürden  willens  vnd  vorhaben»  zn  des  ct- 
tholischen  drther  der  Eydtgnoschafft  zn  verraisen  vnd  sy  aber  hieneben  znm  aller  bestei 
wüssenscbafft  tragt,  was  vnss  zn  diser  zyth  von  wegen  der  angenomenen  mailandiscbei 
hispanischen  pündtnnss  angelegen,  so  ist  vnser  gantz  freündtlichs  pitten  an  E.  S.,  fj 
wdlle  doch  zn  mehrang  vnd  pflanznng  vnsers  wahren  catholischen  glanbens  selbiga 
drthem  sdllich  vnser  anligen  vnd  was  daran  eraolgen  mdchte,  nach  aller  nothorfft  Te^ 
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melden  ynd  anzeigen  ongezwìffleter  hoffnnng,  angerürte  catholische  orth  werdend  £.  £. 
Ait  minder  als  wann  wir  selbs  persönlich  gegenwftrthig  wärend,  glauben  geben.  Dess 
IQ  iüg1(natis  gebend  £.  E.  disen  brieiT  mit  vnserem  secreth  yerwarth  den  12.  Novembris 
inno  1596. 

L.  ▼.  S.  catholischer  Roden  der  kilchtfri  Appenzell.» 
(Concept  im  appenz.  LandesarçbiY.) 

c  Memorial  Hauptmann  Ylrich  Neffens  by  vnseren  gethrüwen  lieben  alten  Eydt- 
gnossen  zn  Lnzern  zu  verrichten  den  15.  Nonembris  Anno  1596. 

Erstlichen  den  gmtz  n.  h.  w. 

Znm  2.  anzeygen,  wan  sy  es  fnr  gnt  ansehend,  wöltend  wir  die  articnl  denen  von 
Zürich  nit  zuschicken  ynd  jnen  nit  Ybergeben,  sondern  wann  der  tag  ynss  widerum  ge- 
setit  werde,  vnser  antwurth  schrilTtlich  vnd  mnndtlich  darthon  jn  ansehung  dessen,  das« 
die  Ton  Zürich  zum  theil  parthyest  vnd  ausgelassen,  —  sy  wollend  Hb,  blut  vnd  gut  zn 
den  Yssroden  sezen  vnd  die  yerräther  helflen  straffen. 

Derohalben  so  sollend  die  6  orth  vnns  auch  handthaben  vnd  beystftndig  sin,  glich 
wie  die  Zürcher  den  Ysroden,  welches  mit  gutem  glimpf  vnd  fug  geschehen  kann. 

Dann  wir  gsinnet,  die  pündtnuss  so  dapfer  zhalten  als  sy  vnd  Eydtgnossen  gepfirt. 

Zum  8.  die  catholischen  orth  pitten,  dass  sy  den  Solothnmeren  zuschribend,  ynss 
dise  orths  nit  vfeegeben,  oder  dass  sy  nit  wider  vnss  sigend. 

Dessgleichen  den  legaten  pitten,  dass  er  auch  gen  Solothurn  schribe,  wie  gmelt 
md  die  catholischen  orth  pitten  von  ynsert  wegen. 

Zum  4.  sollend  doch  die  orth  nit  druf  ynd  dran  sin,  dass  man  gsandte  zu  ynss 
sehicke,  zu  tftdigen,  dann  wann  schon  selbiges  beschfthe,  wurde  nichts  vsgricht  werden. 

Sollend  auch  die  gsandten  mit  entlichem  beuelch  gen  Luzern  bschaiden  ynd  die 
stimm  alsdann  beschlhssen.   Ja  wann  es  muglich, 

Dan  wir  gsinnet  «nit  recht»  (d.  h.  überhaupt  nicht)  zsprechen  lassen. 

Woner  auch  die  sach  fürüber,  wQUend  wir  die  gsandten  ynd  andere,  so  rath  ynd 
th«t  darzu  gethon,  nit  vergessen. 

Souil  dan  die  antwurth  betröfTen  thut,  so  wollend  wir  die  pündtnuss  nit  vf geben. 
Jn  betrachtung,  dass  wir  (uns)  zu  den  alten  catholischen  orth  gestelt  haben,  zu  denen 
Cwir)  die  Eydtgnoschafft  mit  lob  vnd  ehr  angetragen  habend  vnd  noch  vf  hütigen  tag 
erhaltend. 

Wir  vermeinend,  wir  syend  ob  Gott  will  sowol  gefryt  als  die  von  Zürich  vnd 
Ysroden,  die  von  Zürich  band  auch  ein  Vereinigung  mit  Strassburg,  Genff,  Frankreich 
Tod  Montanban  ohn  vnser  vnd  der  anderen  catholischen  orthen  gnnst,  wüssen  vnd 
willen  angfangen  vnd  angnommen. 

Souil  dann  die  landtsgmftnd,  habend  wir  sSIchn  nit  können  für  ein  landtsgmänd 
bringen,  diewyl  sy  sich  nach  vsrichtung  dess  Vertrags,  so  gmäne  Eydtgnossen  gemachet, 
mit  einandern  verbunden  habend,  nit  von  einandern  z'wichen,  dann  welcher  nit  bi  jnen 
stünde,  der  wurd  von  jnen  erschlagen.  Zudem  so  wüssend  wir  wol,  dass  vil  vnter  den 
Yssroden  sind,  die  gern  zu  tnss  stundend,  dorffends  aber  nit,  sind  auch  gut  catholisch. 

Zudem  habend  die  Yssroden  auch  ein  nüwen  glouben  angnommen  vnd  nit  für  ein 
landtsgmftnd  kommen  lassen,  aber  do  darnach  eine  gehept  vnd  ein  kilch9ri  Appenzell 
zn  zwingen  vnterstanden. 

Anff  solches  band  die  Yssroden  Anno  88  oft  vnd  mftngs  mal  gniftndet  wider  die 
kilehöri  Appenzell,  wie  sy  sie  wollen  nächtlicher  wis  ermürden  vnd  vmbringen,  vnd 
knrzlich  oftenlich  gredt,  sy  wSllend  die  in  der  kilchöri  Appenzell  nächtlicher  wyss 
ermfbrden. 

Wammb  sSltend  wir  vmb  ein  solche  sach  mit  jnen  gmändet  haben,  diewil  sy 
wader  lanträth,  landtbuch  vnd  den  vertrag  nit  ghalten.   Bewysung  volgt. 

In  jnemung  der  kundschaflt  A.  Törig  darbi  gsin. 
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Entliehen  haben  sy  sich  (wie  gmeldt)  nachdem  der  yertrag  iniui^li«t  wtrdet, 
mit  einanderen  Terbnnden. 

Znm  2.  wider  den  2.  artickal  dess  Vertrags,  alle  die  deits  cathulìBchen  gUobeu 
sind,  k&tzemn  ynd  darzu  thon  alle,  die  hinter  der  mess  standend,  8jend  dêss  btea 
finds,  wie  sy  stond  vnd  gond. 

Znm  3.  wider  den  3.  art.  dess  vertrage,  in  welchem  vermeldet  ist,  es  sol  niemand 
die  Capnziner  beleidigen,  trazen  noch  einichen  schaden  znfagen,  onangsehen  dess  babele 
sy  die  Capuzineren  im  beywesen  vnserer  amptslenten  mit  benglen,  mit  koth  md  stia 
gworffen  oiTenlich  an  einer  kilwi  vnd  der  mengi  dess  volks  vnd  noch  andere  beleidnngei 
mehr  gethon. 

Znm  4.  dess  nüwen  ca! enders  halben  hat  ein  grosser  zwenfachter  landtsrath  dei 
S.  Jenner  Anno  84  selben  einU^'lIìgklich  vff  vnd  angnommen  ;  solchen  articul  in  du 
landtbnch  ingelybet,  sechs  jar  gmSnlich  mit  einanderen  ghalten,  jm  selben  (6.  jähre) 
habend  sy  den  alten  calender  wider  jnhar  zogen  vnd  ghalten,  also  vnd  dermassen,  dt^i 
solches  gen  Baden  für  gmän  Eydtgnossen  die  12  orth  lob.  Eydtg.  kommen  ynd  daniff 
verabscheydet  worden,  es  solle  ein  vsgemachete  sach  sin  vnd  sSlle  man  den  nüwei 
halten,  alsdan  der  abscheyd  witlanfftg  answyset,  onangsehen  dess  alles  haben  sy  jne  lie 
ghalten  noch  halten  wollen,  jarmftrkt,  kilwinen  vnd  andere  sacken  nach  dem  altei 
eilender  vfgeworlTen  jst  das  landträth,  landtbnch  vnd  vertrag  ghalten  f  8j  Tolgend  des 
12  orthen  nit,  wollend  gschwigen  vnss? 

Derohalben  wil  sy  weder  landräth,  landtbnch  vnd  vertrftg  nit  gehalten  vnd  il- 
wegen  znm  ersten  brochen.  cassiert  vnd  vernichtiget  haben  wir,  ob  Gott  will,  aieh  fig 
vnd  recht  ghept,  solches  nit  für  ein  landts*anänd  kommen  zulassen. 

Zn  dem  so  habend  sy  ofTt  vnd  dick  in  zweifachten  landtsrftthen  gerathen,  dnf 
vnd  dran  gsin,  man  solle  dem  kSnig  in  Frankreych  kein  kriegslenth  znschicken,  onii- 
gsehen  dass  sy  ein  pandtnnss  mit  jm  ghept  band. 

Sämmlichs  vnd  anders  ist  (von)  jnen  als  vnterm  schyn  als  wans  religionssachei 
antreffe,  scilicet. 

Die  Ysroden  habent  vnss  alwegen  fnrgeben  vnd  das  oft,  sy  wdllend  gen  Ziriek 
gen  raths  pflegen,  damit  sy  gegen  dem  gm  einen  man  ein  antwnrt  haben  mSgend  vnd 
wann  die  Znrcher  jnen  rathend.  diewils  ein  kilchori  schon  angnommen,  so  sollend  sy 
rflwig  sin,  so  wollends  es  gern  thnn. 

Was  aber  die  Zürcher  jnen  gerathen,  ist  jetz  am  tag,  ob  sy  vff  frid,  mw  vnd 
einigkeyt  trachtend,  wollend  verschwigen,  rathend,  es  ist  den  Znrchern  alles  recht,  aber 
vnss  weder  recht  noch  billich,  mnss  dennocht  vnderm  schyn  der  religion  alles  beschebei* 

Zn  dem  so  nemend  die  Ysroden  anch  gelt  (40  fl.  einem  jSrlich)  an  jre  pfrand*i. 
die  prädikanten  zn  erhalten,  habend  ein  kilchori  nie  dmm  gfraget,  so  ist  ein  kilchSri, 
ob  Gott  will,  anch  gfryt,  solches  ze  thnn,  ist's  jnen  recht,  vns  billich. 

Anff  solches  diewil  die  angnonne  Vereinigung  ein  vfrechts  redlichs  thnn,  so  sind 
noch  vf  die  400  personen,  zwo  gegnine,  zu  vnss  gstanden,  die  ghdrend  nit  gen  Troges, 
sondern  für  das  land  vshin  zur  küchen. 

Yf  dass  man  möchte  sagen,  wir  sigend  ein  nuws  orth,  darnmb  wir  desto  weniger 
disB  befugt  sollten  sin,  so  sind  andere,  so  auch  nit  alte  orth,  vor  tus  mit  den  alt» 
orthen  jn  die  püntnussjntretten,  vnd  diewil  wir  als  gfriet,  als  ein  anders  orth  (wir  wellea 
weder  die  Yssroden  noch  ander  zn  oberherren  haben,  vermeinend  anch  nit  gwalt  u 
haben,  vns  zu  verbitten,  mit  den  alten  catolischen  orthen  ze  handien,  was  vns  se  gst 
vnd  am  catolischen  globen  fürderlichj  darumb  so  dörffen  wir,  ob  Gott  will,  mit  dei 
alten  orthen  in  die  püntnuss  gon. 

Ynd  diewil  vnser  mitlandlütt  ohn  vnser  gunst,  wissen  vnd  willen  on  erlopt  der 
landtsgmaind  hochwichtige  Sachen  für  hand  gnommen,  als  erstlich  jn  globen  vnd  rèi- 
gions  Sachen  von  vns  gstanden,  daruss  vil  Zerrüttung  vnd  onruh  jm  land  vnter  vii 
entstanden.    Jtem  den  letsteu  vertrag  an  vns  brechen  als  den  alten  calender,  so  dock 
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T*m  Undrath  angnommen  ynd  ein  artikel  jm  landbuch  ist,  md  zu  Baden  von  den  12 
•rthen  Inth  dem  abscheid  gnt  erkbent,  fur  sich  selbs  wieder  Tmbkert  ynd  brochcn,  die 
capuciner  gschmüzt  vnd  gschmächt,  mit  kott  ynd  ben^el  gworffeu,  die  vnser  amptlut 
die  Ton  jrem  müssen  redten. 

Derwegen  pitt,  dass  man  vns  Yon  jnen  theile,  so  möge  jedes  denn  allein  handien 
•der  dass  sy  yns  bi  dem  pliben  lassend,  so  welind  wir  gut  landlüt  mit  jnne  sin,  oder 
17  sollend  jn  religion  vnd  globenssachen  zu  vns  ston,  so  wellend  wir  das  vff  begerrend 
Bit  einanderen  alle  alten  landsordnungen  helfen  halten.» 

(Concept  im  appenz.  Landesarchive.) 

1597. 

Jttem  yf  den  16.  tag  Merzen  dess  97.  jars  hat  Herr  landtammann  von  Haimen 

ttüMn  Herren  bericht,   von  wegen  der  hispanischen  yereinigung,  was  er  sampt  dem 

Ihavptmann  Tanner  bi  dem  hispanischen  ambassadoren  zu  Küssnacht  yssgericht  habe* 

Vamlichen  dass  der  ambasador  anzeigt  hat,  der  bscheyd  sige  von  Hispanien  wegen  yorn 

(Entfernung)  dess  wegs  noch  nit  jme  zukommen,  aber  es  zwyfflet  jme  nit,   die  Sachen 

werden  wol  ab  statten  gon.    Ynd  also  hiemfT  hat  der  ambasador  der  kilchSri  furgsezt 

900  ducatonen.» 

(XirchhSre-  und  Feuerschanbuch  1578—1718.) 

Der  catolischen  Roden  dess  halben  täll  dess  lands  yo  Appenzell  witere  fnr- 
bringen  an  die  12  ortt. 

Zu  bedenken  ist  yon  wegen  der  pündtnnss,  so  wir  die  catholischen  yon  dem  jn- 
neren  tail  dess  lands  zu  Appenzell  mit  glichlutendem  jnnhalt  der  sechs  catholischen 
erten  mit  dem  hertzogtumb  Meiland  jngangen  sind,  nämlich  dass  dieselbig  puntnuss 
kainen  fryhaiten  weder  der  Eidgnossen  noch  des  Appenzellerlands  zuwider  sie,  nit  kau 
loch  mag  erwisen  werden,  sonder  ain  frye,  löpliche  ynd  jrer  religion  ynd  fryheiten 
kalben  ain  notwendige  puntnuss  verglichung  jngangen,  versprochen  vnd  zugsait  :  der 
hofhiung,  die  gnetigkeit  oder  das  begert  recht  solle  das  nit  absprechen, 

Da  dann  der  gegentail  fttrgibt,  dass  si  von  den  Yssroden  das  mertail  syend  vnd 
denen  von  dem  jnneren  catolischen  tail  gebüre,  dem  merern  zeuolgen,  vnd  dargegen  so 
tagend  wir  die  catolischen,  dass  sie  eben  sowol  der  halb  teil  dess  lands  habind,  als  die 
andern  vom  vsseren  tail,  vnd  auch  souil  mer,  sonil  die  zwo  gegninen  Hirsperg  vnd 
Oberek  mer  syend,  als  die  gegni  vf  Gaiss  :  vnd  denn  auch,  dass  noch  vil  altgloübiger 
leflten  in  den  vsseren  Soden  werind,  die  gern  mit  vns  stimbtind,  so  si  das  tun  dörfftind; 
dieweil  aber  diss  ein  sach  ist,  so  die  religion  fttrdem  oder  hindern  mag,  gemelt  wirt, 
80  ist  auch  bim  gegentail  nit  zuglassen  den  guthertzigen,  öffentlich  mit  vns  ze  stimen, 
sonst  wurdend  solche  personen  von  jnen  gehasset,  geschroecht  vnd  irer  hut  nit  sicher. 

Jtem  dass  in  glaubenssachen  (wie  dann  dise  meilandisch  puntnuss  mit  dem  catho- 
lisehen  konig  Philipe  vfgerickt)  von  vns  zu  beiden  partyen  für  ain  gloubenssach  bestriten 
Wirt  vnd  bi  vns  jn  gmain  darumb  nit  zu  mehren  ist,  nach  lut  vnsers  landbuchs  vnd 
vertrag  das  vermag,  waz  in  gloubenssachen  jn  jeder  kilehSri  das  meer  erkenne,  solle 
011  hinderung  der  andern  bliben,  vnd  ist  dise  catholische  puntnuss  einhellig  zu  Apenzell 
gemeret  vnd  eben  der  religion  vnd  vnserm  tail  dess  lands  zu  gutem  bedacht  jngangen 
▼id  angnomen  worden,  ebnergstalt  wie  euch  si  von  den  vsseren  R^den  sich  erstlich  vnd 
vor  vns  zusamen  verbunden,  ouch  vmb  Iren  glonben  zu  bekrefftigen  dess  jnnhalts  :  dass 
nämlich  vnder  jnen  kein  Rod  oder  kilchSri  fürhin  jn  gloubenssachen  betreffent,  nit  mer 
von  den  vbrigen  wichen  solle  oder  möge  :  daz  doch  straks  wider  den  gedachten  articul 
vnsers  landtbuchs  vnd  vertrag  ist.  Es  solle  jeder  Rod  fryston.  So  derhalben  die  von 
itr  kilchöri  der  jnneren  Roden  zu  Apenzell  behertzigct,  welcher  gstalt  solichs  beschehen 
VBd  wie  sy  die  von  den  Yssroden  anfangs  habind  zu  jnen  ston  lassen,  vnd  zu  lieben 
lüttlandluten  vnd  nit  mit  minderen  mitlen,  wie  vnsere  forderen  wol  hetind  gegen  jnen 
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tin  mouron,  lofrenumen.  Tnd  wie  hernich  rì.  tob  den  Tssroden.  rieh  jn  der  relifiM  tU 
giunbeossacben  sich  wider  Tun  vus  abändert  Tnd  lertailt.  dermaesen.  dasa  wir  sidbii 
kain  rechte  landtliche  aini{(keit  mer  erhalten  mSgen,  vnd  da  wir  ichoB  Usf  nfiehn 
Tnd  das  besser  ^hoffet  habend,  e*  sole  sich  viiicht  wider  begeben,  daes  wir  etwa  iige* 
mein  widemmb  Tn?  mSchtind  dess  besseren  besinnen,  jn  aini^eit  geraten,  md  ii  fi- 
serer  fronen  Toreitern  fasstapfen.  Satzungen  Tnd  glonben  (jn  md  dnrrh  welchs  rmtn 
eitern  th^s  dise  friheiteu  Tnd  Tnser  land  erobert  band)  widemmb  zamen  komen  fil 
dess  einen  werden  mochtind.  80  hat  man  laider  nnr  das  gegenspil  sehen  raiessen.  Tià 
ist  entlich  denen  Ton  dem  jnnern  teil  Apenzi»ls  durch  dess  gegentails  Tilfaltife  coupi- 
rationen.  heimliche  zamenkûnfften  Tnd  hinderwertige  ratschleg  Tud  praticen  alle  hoff- 
nung  abgestrikt.  Tnd  nämlichen  erst  durch  der  sechs  roden  gedachte  pnntniss  Tis  fir 
Terursachet.  tus  ouch  besser  zu  bewaren.  tus  Tnsere  eitere  fnrhaiten.  nnsem  glotbei 
Tnd  glegenhaiten  nit  femers  also  Tubeschulter  wiss  tss  Tuseren  henden  lerissen  lassei. 
Habend  darumb  auch  solche  puntnuss  angenomen  Tnd  Termainend  entlieh,  one  recht 
damon  nit  ze  weichen,  so  lang  Gott  mit  Tns  sy.  Wane  dann  dess  gegentnila  msamei 
verbinden  nit  wider  vns  Tnd  wahren  alten  glouben  beschehen  were.  sonder  nir  t« 
dess  her  von  St.  Gallen  Tnd  anderer  sach  wegen,  wie  si  f&rgebend.  So  helend  sr  tii 
woi  Tud  pillich  vuch  darzu  herüeffen  sollen.  Tnd  ir  sach  nit  so  haimlieh  md  Tnfriutlich 
wider  Tns  besrhliessen.  dessglichen  ouch  sidhar  ire  wehr  Tnd  waffen  nit  so  tmtzigklid 
wider  Tns  zewetzen  Tnd  erzeigen,  wie  si  tun  band  :  jn  betrachtung  dessen«  dass  si  gef« 
Tus  Tnd  menklichem  noch  alweg  Tnd  allenthalben  bishir  gute  recht  vnd  grieht  im\ 
solche  ansprach  findend.  Si  hand  aber  jr  puntnuss  zamen  gmachet.  lang  Torhin,  eh» 
si  der  apt  angsprochen  hatt  Tmb  die  collaturen. 

Es  gebend  ouch  Tilerlei  Sachen,  trSwwort,  haimligkaith  Tnd  dergtichen  (en  ut 
alles  zu  melden)  gnugsamlich  zu  erkennen,  welcher  gstalt  man  gern  mit  tbs  haidMf 
Tud  wie  der  gegentail  Tuderm  schin  ires  gloubens  tus  gem  Tudertmkte.  Derhalben  vir 
catolische  in  betrachtung  Tuserer  glegenhaiten.  frihaiten  Tnd  Tortailen  gesinnet,  bi  dea 
Tuseren  fiirterhin  gentzlich  ze  bliben  Tnd  Ton  dem  gegentail  gemwiget  ze  werden,  mit 
der  hilf  Gottss  Tnd  vnser  getrawen  l.  Eidgnossen  sambt  oder  sonders,  oder  aber,  da  mu 
es  für^s  besser  achten  werde.  Tns  gelbsten  mit  gotlicher  hilf  zu  beschirmen,  werind  vir 
gutwillig  Tud  Tuerschrocken.  obschon  die  andern  bi  3  oder  4  hundert  man  mer  weder 
der  Tuseren  sin  sollend.  Doch  sind  wir  entlich  der  zuTersicht.  die  sach  diser  erlutemf 
werde  dergstalt  zu  end  gehandlet,  dass  menklich  erkennen  solle,  dass  wir  catolische  g»- 
handlet  habind.  wie  ehrlichen  Eidgnossen  gebfirt,  die  dessen  wol  befìtegt  sind. 

Souil  dann  die  letstgebaltne  landsgmeind  betrifft  lassend  wira  Tf  das  mal  bi  sinei 
werden  bemwen  Tnd  pliben.  achtend  wol,  es  werde  in  künfltig  die  sach  denaassn 
mit  sich  bringen,  dass  menigklich  judicieren  werde  :  dass  tus  catolischen  selichs  mer 
zu  nutz  weder  zu  nachtail  graichen  solle. 

Tmb  solich  ietz  erzelter  articlen  willen  vnd  anderm.  so  mit  md  dmas  erfolgett: 
So  achtend  wir  catholische  der  jnneren  Roden  Tnd  vnseren  mithaflten,  so  wir  ja  änderst 
one  weitere  Terletzung  sollind  mit  Tuserm  gegentail  zu  mwen  komen,  dessglichen  tiefe 
jr  Tnser  g.  l.  Eidgnossen  von  Tns  beiderseits,  dergstalt  ouch  gmwiget  werdind,  dis^ 
wir  furterhin  nit  mehr  wie  ietz  ain  zeit  hir  mit  derglichen  zank  vor  feh  sin  mnessiii 
80  erfolgen  notwendigklieh.  Tch  entlieh  zu  erluteren,  dise  msere  jngangne  vnd  zugsa^ 
pfintnuss,  mit  Tweren  sonderbaren  stimen  guetlicb  oder  rechtlich  in  beschliessei  fii 
besteten  :  ffir  ains  Tnd  jm  Tbrigen,  Tff  solche  mitel  trachten  md  bedacht  sin,  wie  vir 
folgents  in  mw  mochtind  pliben  oder  fur  das  gwüsser:  wie  wirbeid  partyen  jn  nuem 
land  Ton  einandera  möchtend  gesondert  Tnd  abtailt  werden,  das  dann  leichtlich  fe> 
Beheben  kan.  Diewil  jeder  tail  das  sinig  merer  tails  schon  von  dem  anderen  abgesM- 
derthat,  Tnd  jedes  Uils  marchen.  letzen,  panner,  fHheiten.  glouben,  ynd  sonst  derglieta 
mderschaid  alleinig  haben  kan,  zu  dem  wir  auch  (one  das  Bintal)  keine  sondern  «der 
gmeinen  vogtyen  habend.    Dass  also  diser  saehen  mit  gebArlichen  mitlen  der  taihug 
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ben  ring  m  helffén  8in  wirt,  dass  wir  Yon  einandern  komind,  diewil  wir  doch  nit 

n  hoffnnng  mer  haben  kQnend  zn  ynserm  gegentail,  dass  sy  sich  widemmb  za  vns 

jre  ynd  Tnsere  frome  altforderen  jn  ain  bniderlich  ghorsam  ainlantlich  régiment, 

in  ein  einhelligen  glonben  begeben  werdind,   dass  vns  doch  tìI  das  liebist  were. 

I  disen  articnl  werdind  ir  znyersichtlich  nach  vwerra  hohen  verstand  erwegen,  vnd 
n  was  fars  best  erachtet,  vns  eidgnossisch  ynd  gnetigklich  ze  entscheiden  ynd  yer- 
idigen.  Das  begerend  wir  dann  jederzeit  gathertzig  ynd  getrnwlich  gen  vch  za  be- 
nlden,  wie  fromen  Eidgnossen  znstat. 

(Diese  Ponkte  waren  wahrscheinlich  an  die  im  Mai  1597  aasgeschriebene 
Tagsatzang  gerichtet  —  entnommen  einem  Goncepte  im  appenzel- 
lischen  Landesarchiye.) 

Jnstraction  ynd  beaelch  Herren  landtamman  Johans  von  Hamen,  haaptman  Conrad 
ners  ynd  haaptmann  NelTens  yflT  znkanfTtige  tagleistang  zn  Baden  jn  Ergöw  den 
Meyen  diss  1597.  jars  wegen  der  ani^enommenen  mSlandischen  hispanischen  pandtnnss 
vnseren  G.  L.  E.  za  verrichten. 

cErstlichen  jhnen  von  der  kilchöri  Appenzell  wegen  ynsem  gantz  fründtlichen 
SB  mit  erpietang  aller  gater  eydtgnössischer  liebe,  threaw  ynd  dienst  znaor  vermelden 
;  anzeygen. 

Demnach  vnser  G.  L.  E.  znm  aller  fretndtlicbisten  vnd  höchsten  pitten,  dass  sy 

II  wollend  vnss  als  ein  kilchOri  Appenzell  by  angenommener  mälandischen  hispanischen 
idtnass  verbleiben  lassen  vnd  by  derselbigen  vns  schätzen,  schirmen  vnd  handhaben, 
betrachtang,  dass  wir  angerümte  pnndtnns  (wie  dann  (das)  mehr  mehr  dann  bewnst) 
hoch  nothwendigen  beweglichen  vrsachen  jngetreten  vnd  angenommen  habend  vnd 
'de  hierdnrch  vil  grössere  rhnw  vnd  einigkeyt  gepflanzet. 

Es  sollend  anch  obgemelte  HH.  gesandte  vollmftchtigen  gwalt  haben,  von  solcher 
dtnass  wegen  mit  vnseren  G.  L.  E.  jnsonderheyt  mit  den  catholischen  orthen  ze 
stieren  vnd  ze  handien,  wie  sy  gnt  vnd  zam  faglichisten  bedankt,  es  sige  glich  güt- 
oder  rechtlich,  damit  vnss  einmal  ab  der  sach  gehnllTen  werde. 

Demnach  haben  sy  ancb  beneich,  mittel  vnd  weg  ze  Sachen,  damit  wir  von  den 
rroden  getheilt  werden  mögent,  dann  zn  besorgen,  wir  habend  kein  raw,  biss  selbiges 
ihehe. 

Was  dann  den  bargandischen  handel  belangt,  hat  Hr.  landtamman  von  Hftmen, 
eher  bi  den  orthen  an  statt  vnd  jnnammen  der  kilchtiri  Appenzell  sizen  soll,  macht 
gwait  mit  mehrthftil  der  catholischen  5rter  zn  handien,  es  sige  glich  mit  verwil- 
n,  zosagen  oder  abschlahen. 

Beschliesslich  so  etwas  anders  von  solcher  vnser  pandtnnss  wegen  infiele,  dass 
gemelten  HH.  gesandten  mit  vnseren  G.  L.  E.  jnsonderheit  mit  den  catholischen, 
i  zn  fried  dienen  mag,  mögend  handien,  dessen  anch  vollmacht  (and)  gwalt  haben.  » 

(Concept  im  appenz.  Landesarchiv.) 

Den  fromen  farsichtigen  ersamen  vnnd  wisen  stadthalter  vnnd  rath  der  kilchdri 
»enzell  vnnseren  jnsonders  günstigen  lieben  Herren. 

Fromen  fürsichtigen  ersamen  wisen  günstigen  lieben  Herren,  fch  sige  vnser  frünt- 
I  williger  dienst  vnnd  grntz  zaaoran,  vnnd  demnach  znaoran,  das  wir  mit  grossem 
der,  mhne  vnd  arbeit  die  vergangenen  wochen  hie  verzert  habend,  dann  wir  ettlich 
[  vermeint,  vnser  handel  welle  nit  forth  gon,  nnn  aber  ist,  Gott  sy  lob,  vfT  hütt 
er  handel  wol  abgangen,  dann  wir  mit  recht  by  der  angnomnen  spanischen  pündt- 
8  plibend,  dann  es  ist  von  allen  12  orthen  gmeihlich  vnd  einhelig  za  bkhent  worden, 

etwas  conditiones,  nämlich  dass  wir  jnen  ettwas  (500  krönen)  an  costen  massend 
,  vnd  was  mher  daran,  vns  aber  nüt  abgadt,  wie  dann  wir  fch  wils  Got  Wi«l  brichten 
den  ;  wir  müssend  vf  den  abscheid  wartten,  dörffend  wol  erst  morgen  verrithen,  daz 

also  mitwochen  yf  vesperzit  anheimsch  wnrden.    Jst  vnser  pit,  dass  jr  mit  den 
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gastlichen  TerBchifTend,  dass  sy  sich  darnf  reraechend,  so  wellten  wir  angints  ja  die 

p&rrkilchen,  das  man  Got  zu  lob  vnd  ehr  das  Tedenm  Landamus  singe,  denn  Got  hak 

tan,  dem  ist  hochlich  von  vns  zo  danken.    Vorhin  betend  wir  rch  nit  briehten  Boeh 

erfröwen   m9gen.     Hiemit  Got  benolhen.    Datnm  Baden   montags  Tmb   12  Thr  1597, 

hand  acht  vf  welche  stand  yeh  der  bab  den  brief  znsteile  vnd  land  in  denn  ins  Tannen 

hns  gan. 

E.  allzit  gutwillige 

H.  Johans  von  Heimen,  alt  landunan. 

Ho.  Cnenrat  Tanner,  rftth. 
Ho.  Voli  Nef. 
Die  fröliche  potschafft  vnser  land  betreffend,  dass  die  12  ort  einhellig  die  hispa- 
nisch püntnnss  jnge williget  500  ^y, 

(Originalschreiben  —  abgegeben  am  20.  Mai  Abends  —  im  appenielllscheB 

Landesarchive.) 

1597. 

«Den  2.  Brachmonat  (haben)  die  Yssroden  ain  grosse  gmaind  ghalten,  obseydass 
landt  thaylen  wollen  oder  nit,  ist  beschlossen,  wann  die  catbolischen  den  Spanier  aif- 
geben  wollen  vnd  glanbenssachen  freystellen,  so  solss  man  nit  thaylen,  wo  aber  nit,  m 
solss  theilt  sein.  Die  catbolischen  köndten  den  hochmnth  der  nefiwglatlbigen  nit  n^ 
gednlden,  beschickhten  etliche  für  rath,  begerten  an  sey,  dass  welcher  ^et  eatholisch 
sein  wolte,  wie  ihre  frommen  altforderen,  der  solt  sich  dessen  mit  dem  eidt  erklera 
vnd  bey  demselben  bestohn  vnd  bleiben,  welcher  aber  nit  eatholisch  sein  (sn  wellen) 
vermainte,  der  solle  ohne  endtgeltnnss  hinweg  ziechen  vnd  endtlich  die  kilchhSri  Appen- 
zell ranmen  vnd  das  anss  krafft  dess  laudt  artickelss,  dass  namblich  ein  jede  kirchhiii 
diss  landtss  solle  frey  sein  in  glanbenssachen  zne  mehren  vnd  soll  der  wiederthail  den 
grossem  folgen.  Darnff  haben  sich  Faule  Jacob,  alt  seckhelmeister  vnd  sein  Tater  hanpt- 
mann,  Jost  Jacob,  welcher  vor  dissem  von  dess  nenwen  glanbenss  wegen  von  Sehwiti 
endtwichen  vnd  hie  eingelassen  worden,  erklärt,  bey  dem  nenwen  glauben  ine  bleibet 
vnd  desshalben  ehe  lieber  den  hauptfleckhen  zne  räumen,  hingegen  aberynd  sonderlick 
Poli  Gartenhuser  hat  mit  dem  eidt  bezeuget,  bey  den  catbolischen  zne  stehn,  hat  aber 
alss  ain  niaineidiger  nichtss  gehalten,  welchess  den  neuwglefibigen  desto  lieber  gewesea 
vnd  ihn  hernach  zu  einem  landtamman  gemacht.  Welti  Klarer,  ain  verdorbener  fuchss- 
schwentzler  von  liechten  färben,  der  blieb  da  vnd  ward  zue  einem  landtwaibel  gemackt, 
wie  auch  Baschon  Hess,  sonst  genandt  der  Lngasser,  weylen  er  gern  die  warbeit  gespart, 
worden  zu  einem  landtschriber,  da  gemehret  alss  man  ihm  wolte  aufheben,  da  sprach 
ain  zwinglischer  krolfinkh  Peter  Ögster  oder  Kotzpeter  von  Trogen,  welcher  hemaeb  bey 
ihnen  landtssfendrich  worden:  der  tunkht  mich  weder  nutz  noch  gnett,  ich  will  iba 
aber  dennoch  au  (Theben  den  catbolischen  zue  laid.  Jst  die  hispanisch  mayliidiscli 
pundtnuss  aufgericht  worden  mit  dem  catbolischen  landt  Appenzell,  Tnd  den  20.  Octo- 
briss  der  spanisch  ambassader  Selbsten  gen  Appenzell  kommen,  deme  man  endtge^ 
geritten  biss  gen  Feterzell  mit  60  pferdten,  hernach  hat  man  ihne  herrlich  empfas^B 
vnd  alle  stuck  lossgebrendt.  Morgenss  hielte  man  nebendt  lossung  der  stnckheu  aisei 
vmbzug  alle  zeit  3  vnd  3  in  einem  glied,  waren  365  glieder,  thuet  1095  mann,  bat  nu 
allen  das  mahl  geben.»  (Suter'sche  (ühronikl.  505  und  5M7.) 

«Memorial  Herren  hauptmann  Tanners  gen  Luzem. 

Grutz. 

Erstlich   den  Solothurnem  zu  schreiben  von  wegen  dess  catbolischen  giube» 
(d.  h.  zu  dessen  Beschtitzung). 

Zum  2.  das  land  thäilen  oder  die  pûndtnus  lassen  (d.  h.  zn  lassen). 

•Zum  3  jm  fall  es  vf  zukünftige  tagleistung  nit  vsgemachet  werde,   kftme  eiitf 
von  Glarus,  jetz  gütlich  oder  rechtlich  vsmachen,  diewil  der  jetzig  landaogt  von  hf» 
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Zum  4.  die  von  Zarich  anzeigt,  sy  wSllends  nit  allein  Yber  sich  nemmen,  sondern 
BE  Btetten  zu  schriben,  dann  die  landtlütli  anzeigt,  was  jnen  die  stett  ratliend  vnd 
eissend,  wollend  sy  es  than. 

Zum  5.  sSllend  doch  die  6  catholischen  orth  ihren  stimm  Yshargeben  vnd  nit  vf 
>hanni8  yfgschoben  werden. 

Znm  6.  sigels  halben. 

Zam  7.  der  ämpteren  halben  z'kilchen  gon  lassen. 

Znm  8.  wir  sollend  jnen  versprechen,  dem  apt  von  St.  Gallen  die  collatnr  ab- 
»koffen. 

Zam  9.  die  Mülhnsische  pündtnass  Tfgeben  ohne  welches  w&ssen  (ohne  irgend- 
elchen  Gmnd),  wollend  also  die  alten  ynterm  boden  gscbenden,  so  ehrliche  redliche 
ith  gsin.   insonderheit   der  Pauli  Jacob  vff  Gäss  (hat)  gsagt,  er  sig  nit  darbi  gsin. 

Znm  10.  habend  sy  sich  widernm  mit  einandern  verbunden  vnd  zweyroalen  gsandte 
en  Zürich  gschickt  vnd  jnen  anzeigt,  wie  da  vornen  im  4.  art.  vermeldet  ist.  Die  von 
hüffen  alte  brach  (haben)  wollen  halten,  sind  verhafft  worden. 

(Concept  im  appenz.  Landesarchive.) 

«  Memorial  ettlicher  Sachen  an  statt  vnd  jnnaraen  der  kilchöri  vnd  catholischen 
ooden  Appenzell  zu  verrichten. 

Erstlichen  diewil  die  Ysrooden  vermeinend,  eb  dass  man  eine  pündtnass  vnd 
Breinigung  annemen  wolle,  so  solle  selbiges  vor  einer  offenlichen  landtsgmänd  geschähen, 
off  sdlches  vermeint  ein  kilchhöri  Appenzell  vnd  die  catholischen  Rooden,  es  sig  diss 
rths  ein  zweyents,  dann  der  ambassador  hat  begert  erstlichen  das  gantz  land,  wo  es 
rheblich  sin  möge,  wo  aber  nit,  so  begärt  er  jnsonderheyt  vnd  besonders  die  kilchöri 
ppenzell  vnd  die  catholischen  Rooden,  das  hat  mau  den  Yssroden  ordeiilich  angezeigt, 
ber  sy  habends  abgeschlagen.  Zudem  so  habend  sy  die  Yssroden  auch  gmänden  ghapt 
lin  der  kilchQry  gnnst,  wijssen  vnd  willen.  Ynd  habend  mit  einandern  verbanden,  dass 
ein  Bood  von  der  anderen  nit  wichen  soll  in  sachen,  so  ir  glauben  vnd  religion  be- 
*iffen  thund.  Wann  schon  ein  gutherziger  landtmann  wäre,  so  dörffte  er  nit  wider  sy 
nffheben,  oder  er  wurde  sins  lebens  nit  sicher  sin.  Daruss  entspringt,  dass  kein  frey 
lehr  sin  wurde,  aber  in  landtlichen  sachen  als  die  ämptern  zu  besezen,  wollend  wir 
em  mit  ihnen  mehren. 

Ynd  will  ein  kilchöri  kriegen  (d.  h.  die  Leute  in  fremde  Kriegsdienste  ziehen 
sMn)  vnd  zu  den  catholischen  orthen  sezen  Hb,  ehr  vnd  gut,  dan  sy  vormals  oft  knecht 
îbeu,  80  wollend  sy  fürderhin  das  gelt  auch  haben. 

Es  hat  auch  ein  kilchöri  Appenzell  vnd  die  catholischen  Rooden  solche  verständt- 
188  schon  zugesagt,  derohalben  nit  von  nöthen,  ein  landtsgmänd  zu  haben. 

Die  Yssroden  giengend  in  die  pündtnuss,  wann  die  von  Zürich  ihnen  sömlichs 
tben  wurdend. 

Die  prädikanten  sind  ihre  laüffers  potten,  schribends  als  gen  Zürich. 

Den  pundtbrief  habend  sy  nit  gehalten  vnd  haltent  ihn  noch  nit,  jnsonderheyt 
US  den  calender  betroffen  thut,  daruon  ein  abscheyd  zu  Baden  vsgangen. 

Es  hat  sich  auch  ein  kilchöri  Appenzell  vnd  die  catholischen  Rooden  dessen  gdgen 
aen  anerbotten,  sy  wollend  jnen  brief  vnd  sigel  geben,  dass  sömliche  hispanische 
reinigung  weder  sy  noch  jhre  nachkhomen  darin  nit  begrifen  solle. 

Wouer  sich  auch  begäbe,  dass  die  von  Zürich  von  vnsert  wegen  gen  Lucern  schri- 
nd,  sdllend  sy  nichts  druff  halten,  sondern  dessen  sich  vertrösten,  dass  weder  wir* 
ch  sy  nichts  tätlichs  gegen  einanderen  anfahen  wollend,  sollend  auch  denen  von  Zürich 
o  es  ihnen  gefellig,  dann  wir  ihnen  kein  Ordnung  geben  wollend)  zuschriben,  die  von 
ipenzell  werdend  der  sachen  wol  eins,  nun  sy  mit  einanderen  machen  lassen,  welches 
ch  geschäch,  wo  die  von  Zürich. vnss  machen  vnd  handien  liessend. 

Ynd  wann  die  von  Zürich  schribtend,  wir  sollend  vf  dissmalen  stillsten  biss  vff 
tere  verglichung,  was  sy  vnss  diss  orths  zethun  rathend. 
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solchem  nach  tach  anzeigen,  dass  ein  gants  land  Appenzell  ein  groiM  m 
geltR  itchnidig  sig  vnd  wann  wir  nit  gelt  habend,  po  mostend  wir  gminlich  at&rei  nl 
wnrdend  wir  in  der  kilchdri  vnd  catholischen  Rooden  oneins  werden  Tnd  die  TnrDta 
ein  jubilieren  drob  haben. 

Hingegen  aber  sobald  sdlche  yereinignng  beschlossen  möchte  werden,  wurde  « 
jnsonderheyt  za  dem  catholischen  glauben  vnd  mehmng  desselbigen  rücken  Tud  dieiei, 
dann  die  Vssroder  mästend  alsdann  stören  ynd  kftmend  hiemit  die  panren  Unter 
pr&dikanthen  vnd  die  prftdicanten  hinter  sy. 

Lestlichen  diewil  die  Yssroden  sdlche  yerstftndtnnss  nitt  annemen  w51end  (aid 
ein  kilchOri  nit  von  jhnen,  sondern  sy  von  einer  kilehOri  angenommen  worden)  so  hit 
ein  kilchOri  Appenzell  ynd  die  catholischen  Rooden  ihnen  das  recht  fur  gmein  Bydt- 
gnossen  gen  Baden  fürgeschlagen.  »  (Concept  im  appenz.  Landesarchiye,) 

Beigabe. 

Aniznge  ans  einschllgigen  ansserrhodischen  Geschichtaatickei. 

Einfältiger,  klarer  und  wakrkaner  kerlckt  ud  kesckreltaair  dcm 
sacken,  so  sich  im  land  Appenzell  mit  ftnderung  der  religion  md  awicktnc 
ckrlstllcker  reformation  yerlrnnfen  nnd  zugetragen.  Dnrck  Herrea  Wailkcr 
Klarer,  derselben  Seit  pfkrrer  zu  Hundwell  an  einen  Torsttadcr  d«  kIrckM 
Ckristi  (zu  Zfirick)  gesckrieben.  1565.  S.  29.  4^ 

«Die  widerparth.  Als  sich  der  gspan  ynd  zwytracht  in  der  religion  aniezf 
merkhen  lassen  jm  1521.  und  22.  jähr,  war  erstlich  der  gross  hochbernembt  Theobaldu 
Hatter,  pfarrer  zn  Abbenzell,  der  uns  widersprach  an  der  cantzel  mit  allerley  seltzaaci 
praticen  and  anschlegen,  wie  er  dann  ein  gschwinder  listiger  mann  gewessen  ist.  daru 
jhn  M.  Haldrich  Zwingli  sei.  gedächtnuss  in  dem  bncli  der  hirt  (oben  bemelt:  gewidaeC 
dem  pfarrer  Jakob  Schnrtanner  in  Teufen  1524)  das  pftpstlich  fuchsli  nennt,  der  wido^ 
stund  uns  mit  gar  grossem  eiffer  vnd  ernst,  wie  sie  dan  ge wohnlich  tknn  haben  ral 
noch  thund,  wo  sie  kennen  und  mögen  ynd  kombt  das  bessere  seltzsam  hernach,  wie  dau 
da  auch  beschehen.  dann  sie  nachmahlen  schmutzend,  schändend,  schmUiend  ynd  le- 
sterend  nit  allein  sonderbare  persohnen,  sonder  ganze  ratt,  bûcher,  biblen  und  anders 
als  yerfftlschten  truckh,  und  jn  suma  was  jhnen  widrig  ist,  dSrfTen  sie  schelten  wieiii 
wollen,  wan  sie  yermeinen,  sie  habend  einen  rugkben,  als  sie  auch  haben  an  yilenncha 
groben  blinden  verstockhten  herten  halsaadern.  die  sich  yille  töden  liessen  ynd  gnfl 
blutvergiessen  anrichten  theten,  ehe  sie  yon  jhrem  anti-christenthnm  abstehen  wnrdea, 
dem  dienen  sie  und  je  gröber  je  lieber.  Also  ist  es  zu  des  obberftehmten  Hatten  zeitn 
gestanden  ynd  steht  noch  ietz  alRO  ynd  sieht  nit,  als  ob  es  au  dem  orth  bald  eiin 
wolle.    Aber  Gott  ist  alles  müglich.  —  S.  9  fg. 

Gleich  zu  denselbigen  zeiten,  als  das  heilig  evangelium  in  hübscher  blast  vi^ 
gut  aufwachssen  war,  yberflel  yns  dass  bösss  schSdlich  yngewitter  der  widertfoferejvi^ 
machten  under  uns  yil  Unruhen  und  abfahl,  denn  es  waren  der  mehrheit  ebei  4ii 
so  yorhin  die  besten  ein  wort  Gottes  mit  uns  waren  aber  nit  recht,  sie  wftren  sonst  kej 
uns  hüben.   S.  23. 

Landammann  Paulus  Gartenkausers  (gest.  2.  Janner  151S)  kurlie  üi 
*  wakrkaffle  besckribung,  was  sick  lu  Abbeniell  Jn  dlssem  angehenden  1588. Jalr 
Jn  glauben  und  rellglonssacken  yerioffen  ynd  kegeben  :  yon  tag  in  tag  kierlii 
yerzeicknet. 

«  In  derselben  wochen  (auf  Sonntag  den  24.  Jftnner  1588) ist  anff  der  gassen  ondsn^ 
geredt  worden,  meine  Herren  wollen  die  band  yon  der  sach  thun,  denn  sie  seyei  lUt 
gefreftndt  —  und  verschwägert  durch  einanderen,  wollen  also  die  grawen  rOkh  (die  baaoi) 
hinder  die  euangelischen  lassen,  dann  die  banren  sagen,  die  im  dorif  stellen  den  kircb- 
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fil 

Ig  *iif  Gsjsa  nit  mit  emst  nb,  sie  mfiesaen  darhiiider,  wann  niemanil  nänt  thon 
le.  Ton  etlichen  rSthea  ist  auch  geredt  ^rorden,  es  werde  nit  lang  hingehen,  der 
iliguig  (der  Refonnirten  nach  Uais)  werde  abg'eachatrt  werden  von  der  banrsame. 
I  werde  auch  anfangs  von  den  enangelixchen  nit  weiterM  begehren,  dann  unr  zur 
dig  En  gohn.    Es  müesse  darnmb  keius  wider  sein  gewüssen  thun. 

Za  acht  tagen  vinb  anfT  sontag  den  leisten  tag  Jenner  morgens  früeh,  weil  es 
I  nacht  war  nnd  fluHter  gewessen,  haben  jhren  etliche  banren  in  Schwende  nnd 
j  alte  man  spera  üh  neu  gesanUet  vnd  sind  jhri'n  in  die  30  u  der  40  jns  dorff  kom- 
1  md  erstlicheu  zum  laudtamniau  Heggeli  gangen,  der  hat  sie  gewiesseu  znm  amman 
Ber,  be;  welchem  sie  sicli  mit  tratsigen  werten  erhlsgt.  sie  wGllen  disen  kircb- 
Ug  aQffUaiüs  nit  mehr  dulden,  wässen  noch  leiden  vnd  so  jhn  meiner 
na  nit  abstellen,  so  seyen  aie  dess  willens  rnd  Vorhabens,  dass  sie  wollen 
ra,  ob  er  möge  abgest<-llt  werden.  An  welchem  fürtrag  jhnen  aman  Bodnier  nünt 
jn  geredt,  sonder  nach  der  kirchenzeit  jhnen  den  ratb  ernennet,  da  werde  man  in 
sacb  handien.  ■  —  Bei  Waller  Klarer  8.  82  fg. 

■  Den  1.  tag  Hertzen  (15S8)  war  foatn acht  zinstag  kamen  die  verordneten  Ton  den 
ren  Enden  gen  Appenzell,  doch  haben  sie  sich  gemeinlich  mit  eiuandern  anderredt, 

I  einer  jeden  kilckiirj  <catachten  and  meinnng  sie  und  was  sie  filr  befek'h  haben, 
I  ummeti  die  Herren  zn  Abbenüell  zn  einem  anlaass  vnd  weilen  die  von  Yrnäachen 
h  nit  vorhanden  waren,  da  beschickten  sie  erstlichen  die  von  Herisan,  d»nen  hielten 
ffir  nnd  hegerten  von  jhnen  zu  wiissen,  ob  sie  die  kilchhUre  Abbenzell  wollen  bey 
1  freyhciten  und  gerech  tigkeiten  bleiben  loBseu.  oder  das»  recht  za  Baden  branchen 
r  ob  alle  handlang,  so  ?or  HO  jähren  anflgericht  and  gemacht  worden,  gar  nünt  sein 
m.  daraus  dan  wnrde  volgen,  dae«  wann  in  einer  Kod  etliche  wSren.  su  der  mess 
irten,  so  mnesate  man  sie  jhnen  lassen,  nebendt  dem  haben  sie  den  Herieanwern 
leiMen  sie  wollen  jhnen  gnt  sigel  and  brielf  geben,  welche  jhnen  in  allweg  wol 
Uiesslich  sein  werden,  dass  ein  jede  kirchhöri  in  den  religionssaclien  bandlen  mOge, 
ne  nntx  vnd  gnt  dnnkhe  nnd  andere  dergleichen  mehr.  Allein  sollen  sie  jnn  namen 
kirclihfire  Herianw  jhnen  widernm  vorsprechen,  sie  bey  dem  was  sie  gemacht  anch 
en  ta  lassen,  wie  sie  nun  die  ersten  also  mit  ernten  werten  haben  bereden  lassen,* 
n  sie  ein  andern  Kod  beschickt,  jhnen  gleiches  Turghalten  vnd  sobald  sie  einver- 
get,  hat  man  dieselbigen  rSth  heissen  niedersetzen.  Dergestalt  hat  je  ein  birchhSrl 
useren  Roden  die  andere  mäessen  helffen  bereden,  biss  sie  alle  verwilliget  haben, 
I  wolle  ein  kirchhöri  Abbenzell  bej'  jhren  frejheiten  vnd  was  sie  mit  den  evange- 
len  gemacht,  gäntzlich  bleiben  lassen.  Zam  letstcn  ist  aach  gehandlet  wurden,  von 
I  b&chssen  wegen,  so  die  Gaisser  kanfTC,  vnnd  weiten  etliche,  will  sei  dieselben  keiner 
»en  meinnng  kauft,  so  solle  mann  sie  jhnen  bleiben  lassen,  andere  haben  gemeint, 
Ë«  sollen  dieselben  wieder  hinder  sieh  verschafFen,  an  die  orth  da  sie  kanSt  worden. 
Leistlicben  ist  gemacht  worden,  die  Gaisser  sollen  dise  erkanifte  bächsEen  der  oberkeit 
EB  Abbenzell  zu  jhren  banden  stellen  vrtd  der  sekelmeister  solle  sie  jhnen  bezahlen, 
Jn  dem  prcisH,  nie  eie  dieselben  erkanft  haben. 

■  Etliche  tag  hernach  haben  burgeimeister  and  ratt  der  statt  Zürich  bej  eignen 
laäfferx  holten  ein  schreiben  gen  Abbenzell  geschikt  nmb  bricht,  wie  es  mit  jhrer  »wey- 
tracht  beschafTen,  weilen  jhnen  allerley  reden  hiervon  zukommen,  nnd  mit  orbiettnng 
imar  möglichen  büli)  vnd  rnths  wtderumb  geantwortet,  es  so;  alles  richtig  bey  jhnen 
Vlitl  sey  jedermann  der  sacheu  halben  wol  znfriden.  »  ~  Ebenda  8.  95  fgg. 

■  Als  non  lundtaman  Bodmer  .  . .  gcflffert,  hat  er  entlich  anch  aeinethalbeii  ver- 
neidet, er  wuUe  da  oITentlicb  vor  den  evangelischen  anzeigen,  wessen  er  gosinnet  seye, 
nan  mSge  desshalbeu  auf  jhn  sehen  oder  nit,  wann  er  sich  gleich  in  eine  der  nasseren 

den  setzte,  müesste  er  doch  an  allem  achaldig  »ein  was  entstünde,  derhalben  dieweil 
i  haab  vnd  gnt  jn  der  kirchhSre  Abbenzell  habe,  so  wolle  er  sich  von  derselbigen 
I  sSndem  jn  keinerley  sachen,  vnd  zu  der  kirchSri  leib,  ehr,  gut  and  blut  setzen,  hat 
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also  den  abfahl  von  dem  h.  eTangelinm  hiemit  öffentlich  bekennt,  diewill  nnn  dissar 
abfahi  die  evangelischen  übel  bedanret  und  die  österliche  zeit  verbanden,  da  man  ji 
den  kircheu  singt  t Christ  ist  erstanden»  haben  etliche  domahlen,  wann  sie  jm  gebni 
bey  einanderen  waren,  jn  gleicher  melodey  von  des  Bodmers  abfahl  also  gesungen: 

Der  Bodmer  ist  abgefahlen  Wftr  er  nit  znhin  gstanden, 

Ton  seinem  glauben  allen,  Jhr  glanb  war  schier  zergangen, 

Dess  sollen  wir  alle  frölich  sein.  Er  hat  das  babstthnm  nnderstützt 

Dan  er  ist  nit  der  ausser  gsin.  Das  jn  angeht,  jetzt  wenig  nutzt. 

Zu  verwundern  ist, 

DasB  der  alt  Christ, 

Zum  anderen  mahl  abgefallen  ist.» 

Ebenda  S.  98  fg. 

c  Vnd  obwol  andere  mal,  wann  grosser  rath  gehalten  worden  (Brauch  war),  dM 
gemeine  räth  von  jnneren  und  äusseren  Roden  nebend  jhrer  belohnung  gastfrey  gehalta 
worden,  ist  es  doch  dissmahlen  (23.  M9rz  1588)  nicht  beschehen,  dieweil  man  der  gestiti 
mit  einanderen  zerfallen,  sondern  wer  hat  wollen  essen  und  trinkhen,  der  hats  iifl 
seinem  sekel  bezahlen  müessen.  »  —  Ebenda  S.  108. 

t  Donnstags  den  7.  tag  Aprellen  sind  die  verordneten  von  den  Aussroden  aberail 
zu  Abbcuzell  gewessen,  und  dieweil  die  von  Trogen  sich  angefangen  klagen  und  1^ 
schwären  des  zwangs  halben,  so  den  evangelischen  im  dorff  angelegt  worden,  jten  di« 
die  jnn  der  kirchhöri  Abbenzell  sich  alles  gewalts  haben  unterwunden,  wie  oben  gekiil 
worden,  hat  solches  die  jnneren  räth  dermaassen  für  den  köpf  gestossen,  dass  jhrot- 
halben  gehandlet  worden,  dass  wann  die  von  Trogner  Rod  nit  wollen  einwilligeii.  wie 
die  anderen  Roden,  so  wolle  man  jhnen  jhr  landrecht  vnd  panner  ausshin  geben  ui 
mögen  sei  wol  eigen  gricht  und  recht  fuhren,  man  dörffe  so  keibigen  und  eigenricbtigfi 
köpfen  nicht  in  der  rathstuben.  »  —  Ebenda,  S.  109  fg. 

Innrodische  Appenieller  Chronik.  —  (Diese  Chronik  wird  irrthnmlick  den 
Walter  Klarer  zugeschrieben  —  beginnt  mit  1069,  in  welches  Jahr  sie  irrig  den  Eirckei* 
bau  zu  Appenzell  setzt,  und  endigt  mit  1601): 

Anno  1521  ist  der  Wälti  Klarer  wiederum  von  Paris  kommen  aus  Frankreieh  ud 
schreibt  er  habe  dorten  die  Theologie  4  Jahre  lang  gestudiert  und  habe  wlderum  du 
alte  pabstumb  daheimen  funden,  aber  Gott  lob  das  evangelium  habe  zu  Zürich  ein» 
anfang  gehabt,  do  ist  er  pfaff  worden  zu  Hundwill.  Jndem  hat  er  nach  dem  predif- 
cantenstand  getrachtet,  es  war  auch  ein  alter  pfaff  zu  Teuffen,  mit  namen  Hans  JiMk 
Schurtanner,  mit  dem  hat  er  gemeinschafft  gemacht  und  habend  zusammen  gekalta 
und  eines  nach  dem  andern  hinlässiger  worden  in  geistlichen  Sachen  and  je  länger,  je 
lanwer  gsyu,  lestlich  die  bauren  dermassen  blend  und  haben  kilchörenen  gehabt  ui 
habend  dörten  die  gottesdienst  abtliun,  vnd  das  fegfeür,  darnach  die  mess  und  lestlick 
gar  die  bilder  aus  der  kilchen,  nach  zwinglischer  form  und  gatung. 

«  1587  hat  Zürich  den  Yssroden  zugeschrieben,  sy  sollen  den  Appenzellem  die 
capuziner  und  spanische  pündtnus  abwereu,  oder  sy  wollend  mit  uns  das  land  tbeUlen. 

1 1588  den  26.  April  habend  die  Yssroden  hergeschickt,  man  solle  die  capuiner 
wegthun,  oder  sie  wollend  mit  uns  das  land  theileu,  da  hat  mau  die  waffen  zum  erstei 
mahl  von  haus  zu  haus  geschouet  wegen  der  vnruow.  *^ 

«Anno  1590  jtem  die  von  Zürich  haben  Yssroden  geschrieben,  sy  sollend  uns  di( 
spanische  capuziner  und  die  spanische  pöndtuuss  oder  sollen  mit  uns  das  land  theikit 
wanns  wir  nit  thun  wollend.» 


fieformatìon  und  Oegenreformation 

in  den  freien  Aemtern. 

Aus  dem  Jahrzeitbnch  Yon  WoMen. 


Das  alte  Jabrzeitbuch  Yon  Wohlen,  geschrieben  nm's  Jahr  1477  yon  dem  Lent- 
^liester  Johannes  Seckler  oder  in  seinem  Auftrage,  enthält  mehrfache  Eintragungen  ans 
1er  Reformationezeit  von  gleichzeitiger  Hand.  Sie  bieten  Beiträge  zur  Geschichte  der 
Slaabensftndemng  und  der  Gegenreformation  in  den  freien  Aemtern,  und  zugleich  in  der 
Eeitgeschichte  des  damals  schon  ansehnlichen  Dorfes  Wohlen  ein  Spiegelbild,  das  wohl 
in  verschiedenen  Orten  ein  Gegenstück  finden  wurde,  wenn  auch  so  fleissig  aufgezeichnet 
vorden  wäre.  Es  ist  dieses  besonders  dem  eifrigen  Leutpriester  Johannes  Engel  zu  yer- 
lanken,  der  1531—1534  nicht  nur  die  wichtigsten  Zeitbegebeuheiten  für  die  freien 
ieniter  und  das  Dorf  Wohlen  in  das  Jahrzeitbuch  eintrug,  sondern  auch  nach  herge- 
itellter  Ordnung  im  Lande  Kirchweihtage  und  Patronsfeste,  ja  sogar  die  Jahrmärkte  in 
len  benachbarten  Ortschaften  aufzuschreiben  fur  nützlich  erachtete. 

Ich  theile  hier  alles  auf  die  Reformationszeit  Bezügliche  mit  und  habe  dasselbe 
statt  nach  den  Tagen,  wie  es  im  Jahrzeitbuche  steht,  chronologisch  geordnet.  Was  nicht 
von  der  Hand  des  Leutpriesters  Engel  herrührt,  ist  mit  *  bezeichnet. 

1518.  Juli  26.  *  Es  ist  ze  wussen,  das  ein  lüttpriester  vnnd  gmein  kilchgnossen  zu 
Wolen  band  einliälig  yffgnon  santt  Annan  zu  fyreu  wie  ein  ander  bann  firtag, 
vnnd  ob  einer  ynghorsamer  dfis  nit  halten  welti,  so  mag  ein  lüttpriester  jm 
den  banschatz  abnemen,  als  yü  iij  Ib.  heller  vnnd  j  heller,  ynnd  gschach  yff 
sanntt  Annen  tag  als  man  zalltt  yon  der  burtt  Cristi  M.  CGGGG.  ynnd  xviij.  jar. 

1519.  Mai  26.  *  Anno  millesimo  quingentesimo  decimo  nono  ilio  die  obiit  dns.  Jo- 
hannes Huobli  plebanus  hnins  ecclesie. 

1529.  Mai  24.  *  Jtem  do  man  zallt  in  dem  iar  1529,  wasz  man  yerbrennen  die  bilder 
zuo  Wollen  an  einem  mentag  frü;  dessglichen  euch  zuo  Yilmergen,  zuo  Nider- 
will,  zuo  Heggligenn,  zuo  Wollenschwil  ynd  zuo  Gösslicken,  als  an  eim  tag  am 
24.  tag  Meyen. 

1529.  Mai  25.  *  Jm  jar  do  man  zalt  tusend  fünfhundert  ynd  xxyiiij  jar  wass  ein 
Sturm  in  Empteren. 

1529.  Mai  30.  *  Anno  Domini  Millesimo  quingentesimo  yicesimo  nono  die  dominica 
combusserunt  idola  in  Buntzen,  hoc  est  penultima  die  Mail. 

1531.  Oct.  9.  Anno  dni.  1531  a  litera  dominicali  existente  ist  her  schulthess  Hug 
mit  dem  paner  yon  Lutzern  mit  sinem  züg  gen  Hitzkilch  ynd  Esch  zogen,  denn 
nach  Boswil  ynd  Mure  zu,  gschach  yff  Dionisy.  An  sant  Gallentag  kamend 
die  Berner  mit  jrem  yolck  gen  Mure  Anno  ut  supra.)  Spätere  Hand)  ynd  haben 
d'nasen  yerschlagen. 

1531.  Oct.  11,  Anno  dni.  1531  a  litera  dominicali  existente  am  eilfftten  tag  des 
monadtes  Octobris  hatt  Meister  Yolrich  Zwing  die  lût  die  schlacht  zuo  Gappell 
gewunnen,  er  ynd  sin  anhang,  per  Antiphrasim,  ist  an  einer  mittwochen  ge- 
Bchechen,  Dyonisins  was  am  mentag  daruor. 
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1531.  Oct.  24.  Anno  dni.  1531  a  1  itera  dominicali  existente  g^schach  die  BchUchtu 
Zn^rerberg,  was  an  einent  ziHstat,^  dem  24  tag:  des  monats  Octubris. 

1531.  Dez.  31.  Anno  dni.  1531,  a  litera  dominicalis  eodem  anno  fait,  ward  icii  Jo- 
hannes Engel  priester,  der  zit  caplan  zmt  Münster  jni  Ergow,  vun  mineiu  shk- 
di}(en  lierren  liern  Laurentzen  von  Heydegk.  der  zitt  abbt  ze  Muri  vnd  Twhtt 
lehenherr  der  pfarr  zuo  Wulen,  un  sant  Silvesterabend  f^en  Wolen  ^^hicit 
widernm  anzefachen  altte  christenliche  ordnang^.  Also  ich  Johannes  En^^^ll  ii 
sant  Silvesters  taj^,  welcher  in  obi^emelteni  jar  vfT  den  sonnt  ig  was,  vnd  dff 
nüw  jarsstag  am  mentag  darnach,  hab  ich  erstmals  ze  Wolen  das  ampt  dff 
heiligen  fronmess  vnd  gepredigt  vollgestreck.  vnd  am  achttenden  tagM&nnii 
ewangeliste  ward  mir  die  pfruond  Wolhen  znogese.vt  vnd  glichen  jn  byire»^ 
meister  Niclausen  Scherer,  bargers  zn  Zug.  jn  der  niiwen  stnben  zao  Mut 
im  closter. 

1532.  Jan.  1.  Jm  jar  als  man  zalt  nach  Christi  gebart  M.  D.  dornach  jm  xxxij.jir 
ward  ich  Johannes  Engel!  priester  geschickt  von  minem  gnedlgen  herren  hen 
Laarentz  von  lleydegk,  der  zitt  abt  ze  Muri,  gen  Wolen.  das  ich  wideramb  » 
fieng  altte  christenliche  ordnang  ze  bruchen,  welche  ich  erstmals  angliin^ 
hab  vir  Sonntag  vor  dem  nüwen  jarstag  jm  obbe«timptten  jare,  onch  den  menta; 
darnach,  welcher  was  der  nüw  jarstag,  euch  am  selben  ntiweu  jarstag  wurdeit 
zwen  ersamen  man  vnd  kilchgenossen  von  einer  gantzen  gmeind  geschickt,  mit 
mir  Johansscn  Engel  priester,  nämlich  Lieuhardt  Weckerly,  der  rii  vnderroit, 
ouch  Vely  Hynibeli,  der  zit  kilchenpfleger  ze  Wolen,  an  min  gnedigen  berrn 
von  Muri,  der  dann  am  niiwen  jarstag  ze  Bremgarten  was,  jnn  ernstlich  pitta 
jn  uameu  aller  vnd  gemeiner  kilchgenossen  ze  Wolen,  diesen  priester  Jöhanssti 
Engel  also  anzunenien  zao  einem  Seelsorger,  daran  tette  er  den  kilcfagenossei 
ein  willen  vnd  gefallen,  also  ward  ich  angenumen. 

1532.  März  23.  Merck  also.  Als  man  zalt  nach  christs  gebart  tasend  fonffhundert 
oach  jm  xxxij.  jar,  desselben  jars  warend  G.  vnd  F.  sonnteglich  buochstabci, 
am  pahnabend  wart  der  fronalt^ir  hie  zao  Wolen  wideramb  von  nnwein  xf^it- 
muret,  was  jm  obgemeltten  jar  der  xxiij.  tag  des  monats  Mertzen. 

1532.  Aug.  27.  Vera  dedicAtio  jn  Hermendschwyl.  Alterata  e.st  in  festum  pelaci 
Anno  1532. 

1532.  Oct.  6.  Jm  jar  als  mau  zalt  nach  Crists  gebart  M.  Vc-  darnach  jm  ixxij.  jtf 
an  sant  Fiden  tag,  was  jn  obgemeltcm  jar  vff  den  sonntag.  vud  F.  was  söib* 
teglicher  buochstab  desselben  jars,  ward  die  kilclien  vnd  der  kilchhoff  vnd  der 
fronaltar  jm  clior  ze  Wolen  als  gewicht,  wann  vorhin  ettlich  jar  ist  die  kilck 
nit  gewicht  gsin,  wann  sy  von  nüwem  vff  vs  dem  boden  gebawen  worden  \^. 
vnd  ist  der  fronaltar  gewicht  worden  jn  der  eer  sant  Licnhardts,  sant  Steftans. 
Barbara,  Katherinen  vnd  sant  Johauiies  Baptisten,  vnd  die  j&rlich  kilchvicke 
gfalt  vnd  ist  allweg  vff  sonntag  vor  saut  Johanstag  des  tAuffers,  ooch  jn  ohp- 
meltlem  jar  vnd  tag  fuor  her  wichbischoff  mit  sinem  volck  vnd  zag  genll<>ç;- 
liugcn,  vud  hatt  oach  widerumb  reconciliert  die  kilchen,  den  ki Ichhoff  vnd  ira 
aitar  an  sant  Fiden  tag.  Johannes  Engell,  von  sinem  vatter  bürtig  von  .41it- 
stotten  vs  dem  Kyntal,  was  der  zit  lütpriester  zao  Wolen,  da  die  din«  ^ 
schechen  sind. 

1533.  Mai  19.  Die  crützwochen.  Anno  dui.  1533  E.  litera  dominicali  existeute  ferii 
2'ia.  ac  feria  3'i-  et  41^^-  processionai  iter  cimiterium  jn  Wolen  circnmiai,  vt  morê 
ecclesie  est.  Sed  feria  sexta  post  ascensionis  festum  iui  ad  Sanneustorff.  Ferii 
secunda  rogationum  de  villa  Villmcrgcn  veniunt  ad  nos  cum  cmce. 

1533.  Sept.  14.  Anno  dui.  1533  fuit  dedicatio  angelica  in  loco  Ilereniitaram.  E.  liten 
dominicalis  fuit  codem  anno. 
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}3.  Oct.  7.  Anno  dni.  1533  e  litera  dominicalis  fait.  Jn  obgemelttem  jar  \ïï  Marci 
pape,  was  an  einem  zinstag,  ist  das  gmein  capitel  erstmals  gehalten  worden  zao 
Bremgarten,  so  mau  dann  von  alt  ter  har  genemptt  hatt  ^remgartter  capitel, 
so  dann  gwonlich  alle  jar  yff  zinstag  vor  D3'onisii  gehalten  ist,  aber  vAT  zinstag 
nechst  nach  Qaasiniodo  ist  es  alle  jar  jn  Zag  gelialten  worden.  Ouch  widemmb 
ist  es  angfangen  worden  erstmals  jn  Zng  jn  obgemclttem  jar,  vnd  Labend  gmeiu 
capitelbrnder  erweit  herrn  lütpriester  von  Egry  zuo  einem  decan,  vnd  hern 
RuodolfT  Wingarttern,  der  zit  lütpriester  ze  Zug,  zuo  einem  camrer,  vnd  ich 
Johannes  Engeil,  der  lütpriester  gesin  zuo  Wolen,  bin  ouch  bcruolFt  vnd  gladet 
worden,  als  man  das  erst  capiteli  ghalten  hatt  zuo  Bremgarten,  wiewol  ich  nitt 
in  das  Bremgartter  capitel  ghordt,  aber  von  gelieptten  herren  vnd  gxellen,  die 
ich  dozmal  kandt  vnd  si  mich«  bin  ich  by  jnen  erschinen. 

33.  Dez.  5.  Anno  Christi  1533  an  sant  Niclans  abend  hatt  der  kilchenpfleger  Jacob 
Bomler  ein  crützfan  koufft  vnd  bezalt  nämlich  xx  batzen,  vnd  der  crützfan  int 
vorhin  gsin  jn  der  cappell  Egliswil  by  Sengen  glegen,  vnd  Heini  Wyt  hatt  jm 
den  ze  koulTen  geben. 

34.  Febr.  9.    Anno  dni.  1534  dus.  Caspar  soluit  vitam,  plebanus  in  Niderwil  fuit. 
34.  März  12.   Anno  dni.  1534  feria  2a.  ante  Grcgorii  dus  Johannes  decanus  capi- 
tuli  soluit  vitam. 

34.  Nov.  16,  Anno  dni.  1534  feria  tertia  post  Othmari  Magister  Nicolaus  Christen, 
qui  cappellanus  in  Bremgarten  fuit,  soluit  vitam. 

ine  Jahresdatum.  Jan.  2.  Octava  S.  Stephani  feriatur,  quia  patronus  huius  ecclesie 
et  summi  altaris.  Er  wirt  gefyret  hie,  daran  mess  gehaltten  vnd  prediget, 
also  band  jnn  die  kilchguossen  allwegen  gehaltten  von  altter  har. 
(Spätere  Hand.)  *  A  tempore  fundationis  parochiae  huiu?  singulis  diebas  circa 
bora  quarta  in  honore  B.  Y.  Mariae  sine  labe  conceptae  celebratum  fuit  rosarium 
usque  ad  tempus  infelicis  reformationis.  Anno  nenipe  1529  omnes  icônes  com- 
bustae,  ecclesia  et  aitarla  devastata,  postea  devotio  haec  erga  Yirginem  Mariam 
a  D.  Joanne  Engel  iterum  introducta  singulisque  diebus  feriatis  bora  4ta.  popu- 
1ns  campana  ad  devotam  recitationem  convocatus. 

April  30.  Am  Meyabent  gibt  .'die  gmeind  zuo  Wolen  einem  lütpriester 
das  nachtmal,  ouch  au  sant  Martis  abend.  Darumb  sol  ein  lütpriester  der 
gmeind  jro  dorffrecht  lesen,  wenn  sy  jnn  darumb  erfordrent  vnd  bittend. 

Oct.  16.  Das  gemein  capitel,  so  niun  von  alter  har  genempt  hatt  das  Lentz- 
burger  capitel,  ist  gwonlich  gehaltten  vnd  by  einandren  versamlet  gsin  vff 
zinstag  nach  Galli,  ein  lütpriester  zuo  Wolen  ist  ouch  ein  capitelbruoder  ye 
von  alter  har  darin  gesin. 

Jtem  all  jar  järiklich  vff  zinstag  nechst  nach  sant  Gallen  tag  wirt  begangen 
das  gross  jarzit  zuo  Einsidlen  korapt  ein  mengi  einer  loblichen  priesterschafft 
zusamendt. 

Dez.  26.  Hut  erwellend  gmein  kilchguossen  einen  kilchenpfleger  vnd  gend 
rechnung  von  der  kilchen  wegen,  plebano  obligantur  ex  libro  vite  vj  fl.  kernen 
et  vnum  florenum  in  moneta  annuatim. 

49.  Febr.  20.  *  Anno  dni.  millesimo  (D)  XLIX.  dus.  graciosus  nobilis  ac  venerabilis 
Laurencius  Eydecker  abas  in  Muri  obiit  vitam,  deus  det  sibi  vitam  sempiternam 
amen.  In  ilio  tempore  fuit  Petrus  Morelli  ac  boveri  plebanus  in  Wolen,  de 
mureto  natus. 

51.  Juli  29.  *  Ego  Frater  Martinus  de  Peyer  natus  ex  Rinow  monachus  ex  coeno- 
bio  Wettingen  anno  dni.  millesimo  quingentesimo  quinquagesimo  primo  factus 
blebanuK  hoc  tempore  in  Wolen,  (Spätere  Hand.)  Vilissimus  apostata  factus. 
(Ausgekratzt  und  kaum  leserlich.) 
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157C.  Ang.  15.   *  Patroeiniam  in  capelU  8.  Marite  agitar  ex  prseepio  D.  E.  Snftn- , 
ganei  nostri  anno  reconciliationis  pnedictae  capellae  M.  D.  LXXYI.  Da  vas  iA\ 
Bernhardnau  Franck  kilcher  diser  pfar,  hab  ich  allwegen   ein  sermon  than  k 
compassione  Mariae,  onch  mit  verkândignng  consnetae  indnlgentiae. 

1570.  Oc  t.  22.   *  Vir  den  tag,  alss  man  zalt  nacli  Christi  gebart  M.  B.  LXXYI,  m 
(1er  snntegliche  baochstab  G,    ward  die  capei  S.  Anna  widemm  yff  ein  nin 
reconciliert  vnd  gwickt  ynder  dem   gnedigen  herren  her  Hieronimo  Frey,  tUe 
dess  gotzhns  Muri,  welcher  domalen  selb  mit  dem  her  wichbischoff  da^^Ib  po^ 
sonlich  mit  sinen  gnaden  dagesin,  vnd  ist  der  aitar  consecrirt  in  der  ehr  cm- 
passionis  Mariae  Yirg.,  8.  Annae . .  .  Onch  vff  demselbigen  tag  wnrdend  Uk 
altaren  in  der  pfarkilch  gewicht ....  ynd  ist  die  capei  mit  sampt  bed«r  il- 
taren  in  der  Intkilchen  von  1529  biss  rff  1576  vngewicht  bliben.   BemhirAs 
Franck,  bürdig  von  Gersow  am  Lnzerner  see,  was  der  zitt  Intpriester  no  WiUn. 

Die  Pfarrer  von  Wohlen  in  der  ersten  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts,  usge- 
zogen  aas  dem  Pfarrverzeichniss  des  Jahrzeitbaches: 

*  Dominas  Johannes  Seckler  de  meligen  Anno  (M.  GGGG.)  LXXYI. 
D.  Johannes  ab  der  hnob  de  Elge  (f  1519). 
I).  Jacobas  Scherdtweg  1521 
D.  Johannes  Engel  de  Rintal  (1531  -  )  1535. 
D.  Ylricns  de  ViiX  tsh  em  Dargi. 
D.  Joachim  Scheteng  conventnalis  in  Mari  1544 
D.  Petras  de  Morelli  Fribargensis. 

D.  Martinas  de  Rinach.  (Spfttere  Hand)  Rinow  prope  Scafhnsiam,  apostata  fict«. 
D.  Ueinricns  de  Lacern  cam  nomine  marti. 
D.  Johannes  Wiss  yon  Bremgarten. 

D.  Fridolinns  Gering  von  Melligen  1558.   (Spätere  Hand)  migravit  in  W«kt> 
schwil. 


yr>:i- 


Beiträge 


zur 


Geschichte  der  Reformation  in  Zurzach. 

Nach  Ghorherrn  Heinrich  Hejrs  handschriftlichen  Aofzeichnongen. 


Vorbemerkung. 

Eine  jüngst  in  der  Yerlassenschaft  des  Hrn.  Landammann  Schanfelbühl  sei.  in 
Ktnach  entdecktes,  von  Frz.  Leopold  Maria  Freiherr  von  Beck,  Dr.  Theol.  nnd  des  cano- 
Isehen  Rechts,  von  Yillmendingen  gebürtig,  Chorherr  in  Zarzach  von  1773—1833,  eigen- 
&adig  geschriebenes  Aktenstück  :  «Excerpta  ex  mannscripto  D.  Heinrici  Hey!  oraniensis 
Aji.  et  Senioris  in  Collegiata  nostra  ad  sanct.  Yerenam  Y.  et  M.  in  Zurzach,  viri  vere 
li  docti  et  optimé  meriti,  qui  flomit  in  annis  1592  et  seqnentibns  »  betitelt,  schildert  n.  A. 
G&ch  den  Hergang  der  sog.  Zarzacher-Glanbensverbessemng  im  16.  Jahrhundert.  Heinrich 
ejrl  seihst,  nach  dem  Landleuten  buch  von  Uri  Anno  1559  alsPriester  «  uss  dem  bisthum 
iftnz»  stammend,  im  Jahre  1569  als  Leutpriester  in  Altorf  und  Dekan  des  Yierwaldstätter- 
i^pitels  auftretend  (Geschichtsfreund  XIIY.  58),  lebte  nnd  wirkte  als  Chorherr  in  Zur- 
tch  von  1 592—1642.  Die  beiden  Chorherren  von  Beck  und  Heyl  aber  waren  wissen- 
»laftlich  gebildete,  fromme  und  glaubwürdige  Männer.  So  ungerne  wir  trotz  aller 
^chforschungen  HeyFs  Manuscript  vermissen,  so  willkommen  sind  uns  doch  die  von 
Km.  von  Beck  veranstalteten  Auszüge.  Sie  bilden  einen  kleinen  Beitrag  zur  Reformations- 
^«chichte  der  alten  Grafschaft  Baden. 


In  dem  15.  Capitel  beschreibt  Heinrich  Heyl  (so  besagen  Hrn.  von  BeckV 
Üssfige  wSrtlich),  wie  Anno  Domini  1529  sich  der  Religion  halber  in  der  Eydgnossen- 
•liaft  grosse  Uneinigkeiten  erhoben,  dero wegen  ein  Disputation  zu  Baden  gehalten  worden 
^^  von  allen  Orten,  allein  Zürich  ussgenommen.  Zu  dieser  Disputation  waren  von  der 
^Ift  Zurzach  geschickt,  derselben  beyzuwohnen,  Hr.  Heinrich  Oftinger,  Cantor,  und  Oth- 
«r  Deck,  Chorherr.  Diser  Disputation  akta  sind  etliche  in  drukh  usgangen.  Als  man 
i^r  glich  nach  diser  badischen  disputation  in  mehrtheils  flekhen  und  dörlTern  der  graf- 
-liaft  Baden  zwinglisch  worden,  sind  lüt  zu  Zurzach  gwesen,  die  disem  nenerfundenen 
Lanben  anhängten  dermassen,  dass  sie  die  mehrere  part  im  flekhen  usmachten,  welches 
^Jin  billich  der  stift  und  ihrer  part  viel  verdruss  machte.  Und  da  die  zwinglischen 
^iien,  dass  die  catholischen  in  ihrem  alten  wahren  glauben  verharrten,  gewunnen  sie 
^  solchen  neydfunkhen  wider  die  catholischen,  dass  sife  anfiengten,  ihnen  das  wasser 
H  brunnen  abzuschlagen  und  ihnen  verbietheten,  dass  sie  in  kein  mühle  soltent  fahren. 
Qrowegen,  als  die  Chorherren  gesehen,  dass  die  sachen  je  Iftnger  je  ftrger  werden,  ge- 
^hen  fide  in  das  fümehmen,  dass  sie  anflengten,  ns  der  kilchen  zuforderist  flöchen, 
le  dann  M.  Hans  Brugger  der  stift  Cnstos  bey  der  nacht  St.  Yerenft  haupt  vnd  ihren 
Miien  armb,  andere  aber  anderes,  alles  in  die  st-adt  Lucem  geflöchtet 


5d4  Reformation  in  Buraack. 

In  disem  uemblicbeii  jähr,  den  9.  Octobris  kam  ^^egoii  Zurzaeli  Haii}$  Schwitjff 
des  Kaths  nnd  pannerhorr  der  stadi  Züricli  uud  bracht  den  zwinj^lischeii  zu  einem  prt- 
dicanten  Hrn.  Franz  Zinkhen,  j^ebürlii^  von  Einsidlen.  Dise  zwey  vcrmochlen  bejr  itu 
tüfel  zuwegcn  bringen,  was  sie  wuUen;  dann  den  17.  àm  nionaths  fieng  man  au,» 
dem  münskr  und  lütkilchen  die  bilder  zu  Htürmen,  und  machten  zwischen  bevden  kilcbei 
uf  dem  t'ridthouf  ein  {;:ru8seH  füür  und  verbrondten»  allda,  welches  aber  den  catholiscbei, 
wie  billich.  zum  theil  ein  8chrekhen  und  ein  Ikerzliches  bednren,  zum  theil  aber  bey 
ihnen  ein  tumnlt  verursachte,  also,  dass  Cläwe  Wagner,  ein  fromm  catholischcr  mau, 
mit  einem  blosHcn  degen  in  der  lütkilchen  zu  einem  aitar  stund,  welchen  die  saini^ 
gestiftet  hatten,  denselbigen  zu  8chürmcn  uud  vor  diseu  unsinnigen  leiiteii  zn  bewabrea, 
mit  solchem  eyfer  und  scharpfen  Worten,  dass  keiner  in  bisin  siner  einige  band  bat 
dörfTen  anlegen;  als  ihm  aber  der  hunger  in  buch  kam  and  zu  essen  heimbgien^, 
nahmten  die  Widersacher  die  altartaflcn  und  was  vor  bilder  da  gewesen,  und  verbrantens 
auch,  wie  oben  gemeldt. 

Es  hat  aber  in  disem  bilderkrieg  ein  zwinglischer  burger  zn  Zurzach,  Tafel  xu 
geschlecht,  den  ersten  angriff  gethan;  and  als  Hr.  Decan  von  Tobel  uf  der  kansel  mit 
sonderem  eyfer  die  catholische  religion  zu  schürmen  und  dem  gmeinen  mann  ufs  best 
uszulegen  daherfur,  da  redet  ihme  diser  Tüfel  ofenlich  in  die  predig  ein  und  sagt  mit 
zornigem  geschrey  :  Hr.  Decan,  ihr  lästeret  fromme  biderlüth  nnd  saget  uns  vihl  tob 
pabst,  vom  gewichten  wasser,  palmen-  und  salz-segnen  .*  zudem  wolt  ihr  die  Inth  zwin^ei 
zum  vibl  bichteu  und  fasten;  Lieber,  wo  findt  man  das  im  hl.  evangelio  gescbribei, 
dem  man  allein  glauben  soll  ?  Da  antwortet  ihm  Hr.  Decan  :  Du  heissst  Tüfel,  da  tbaest  1 
wie  der  Tüfel,  nnd  bist  der  Tüfel,  darum  will  ich  mit  dir  nichts  zu  schaffen  habeo! 
woruf  begab  er  sich  ab  der  kanzel.  Diser  Decan  resignirte  hernach  1532  die  decan^j 
seinem  söhn  Hrn.  Petro  et  Paulo  von  Tobel  ]>er  dispensât ionem,  darumb,  dass  er  keii 
prädicanten  im  flekhen  nebet  ihm  leydeu  woltc. 

Zu  anfang  diser  religions-reformation  ward  in  der  Stadt  Zfirch  aller  priestersduifl 
ernstlich  befohlen,  täglich  in  die  predig  und  lectlon  zu  gehen,  und  als  mancher  pr«^f 
oder  lection  des  Zwinglii  versau  m  btc,  so  manches  viertel  kenien  sulte  ihm  an  sein» 
jährlichen  einkommen  abgezogen  werden.  Darzu  ward  auch  ein  punctator  g^eit,  Hr. 
Johann  Has,  gewester  chorhcrr  zu  Embrach.  Dise  Satzung  langte  auch  hinab  gegn 
Zurzach,  und  befahle  genannter  pannerherr  Schwitzer  von  Zfirch  den  Chorherren,  dtf 
sie  der  zwinglischcn  predig  sollend  bywohnen,  oder  den  flekhen  räumen.  Hierof  i* 
Chorherren  geanthwortet,  dass  sie  lieber  den  flekhen  Zurzach  verlassen,  dann  diser  B^ 
billichen  zumnthung  gehorsam  seyn  wollen;  zugen  dahero  von  der  stift  hinweg,  u^ 
was  sie  zuvor  nicht  heimblich  geflöchtet,  das  mussten  sie  dahinden  lassen,  allein  Ui 
Gabriel  Fry  usgenommen,  der  da  bliben  musste  krankheit  halber. 

Uf  disen  abschid  der  Chorherren  zugen  die  zwinglischen  mit  macht  in  das  oinisUr 
und  schlugen  an  die  sagristeythur  ein  stark  eisernen  kolben  nnd  schlenkhcn,  damit  üf 
Chorherren  nichti  mehr  zn  dem  jhrigcn  hommen  solten;  welches  als  die  chorherreirer 
nommen,  lassten  sie  auch  noch  darzu  ein  vihl  stärkern  klobcn  nnd  schleukhen  scUafici* 
Also  gab  es  sich,  dass  kein  parthey  zu  dem  kommen  mochte,  darzu  aber  sie  vw* 
hofften  zu  kommen. 

Dise  zeit  war  gar  ernsthaftig  und  kläglich,  besonders  wann  die  Obrigkeiten  wider 
einander  davor  gcfahr  libs  uud  lebeus  niemand  sicher  ist.  Von  dahero  bethete  in  «Ikr 
zeit  ein  priestcr  in  ofentlicher  litaney  :  A  furore  rusticorum  libera  nos  Domine!  Banab 
machten  uf  ein  zit  die  zwinglischen  ein  heimbliche  conspiration,  die  Chorherren  Backte 
wenn  sie  us  der  metti  giengen,  zu  überfallen,  nnd  sie  entweders  todt  zu  schlagen,  vkt 
mit  ^^ewehrter  band  ns  dem  flekhen  zu  treiben.  Aber  solches  hat  Gott  der  allmicbtift 
znforderist,  und  auch  ein  alter  manu  und  burger  zu  Zurzach,  sines  geschlecbts  di 
Gappeler,  mit  allem  ernst  missrathen,  mit  sagen  :  Getreue  und  liebe  mitbarger  nâ 
glaubensgnossen  !  mich  bedunkhet,  ihr  siget  in  diser  sach  vihl  za  hizig,   derowe|H 


I 
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.'  efiwer  ratli,  dio  pfafTon  bi  der  finstern  nacht  zu  üborfallon,  mir  f^ar  nit  (gefallt,  dann 

*  80  wir  das  mit  ihnen  vornombtcn,  könnten  wir  solches  weder  vor  Gott,  noch  vor  unserer 
^  fbri{(Veit  verantworten,  ja  wir  wurden  alle  straf  und  un^nad  auf  uns  laden,   da  wir 

*  aber  Ms  dahin  bi  der  obrigkeit  in  zimblichon  gnaden  gewesen;  so  ihr  aber  jo  an  die 
pfaffen- hinwellet,  so  thunt  das  bi  heiterem  tag,  uf  dass  sie  sich  auch  mit  gewehrter 
band  stellen  können,  welches  ich  alles  darum  ratho,  weil  dises  dem  rechten  und  billich- 
keit  ftbnlicher  ist,  und  uf  dass  hiemit  die  gnad  und  gunst  der  obrigkeit  bi  uns  hübe. 
Vit  (lisem  rath  Schafte  diser  alte  so  vihl,  dass  solches  fürnemmen  weder  bey  nacht  noch 
bej  tag  in  das  werkh  gericht  ward. 

In  disen  dingen  hat  sich  Ilr.  Hans  Brugger,  gewester  Chorherr  und  custos  der 
Stift  Znrzach  (gebürtig  von  Villingen)  verncmmen  lassen,  wie  er  auch  etwas  anmnttung 
bStte  zu  der  zwinglischen  religion.  Desswegen  ward  er  von  dem  vogt  zu  Clingnau  ge- 
finglich  eingezogen,  nicht  ohne  grossen  verdruss  der  Zwinglischen.  Demnach  aber  der 
Xammeluch  durch  untorhandlurg  dor  Zürchern  ups  der  gfangenschaft  ledig  worden, 
nahm  er  den  weg  uf  Zürch  zu,  apostatiert  und  wird  ein  discipel  Zwinglii,  da  er's  doch 
flieh  hievor  so  gut  mit  den  catholischen  gemeint,  dass  er  für  sich  selbst  sorgfilltiger- 
wis  das  heylthumb  St.  Verena  naher  Lucern  heimblich  geflöchtet  hat.  Demnach  uf  einer 
ta^atning  zu  Baden  ward  von  den  8  orten  löbl.  Eydgnossenschaft  erkennt,  dass  die 
rtift  Znrzach  diesem  apostata  lebenlänglich  soll  etliche  stuck  kernen  und  win's  geben, 
wie  auch  sin  successor  uf  der  custorey  (der  da  gewesen  ist  Hr.  Heinrich  Itföringer)  ihm 
etwas  von  sinem  einkommen  goben  musste.  Demnach  hat  er  zu  Ziirch.  als  er  vermeint 
zn  Fterben.  den  armen  schuhlern  ein  Stipendium  gestiftet,  so  noch  hütiges  tags  des 
Bm^gers  Stipendium  genant  wird  und  über  2000  fl.  hauptgut  hat. 

Als  man  nun  hin  und  wider  von  der  catholischen  kirchen  abfällig  worden,  und 
die  Sachen  je  länger  je  ärger  lauften,  gab  es  entzwischon  beeden  religionen  zu  Gappel 
ein  scharfes  treffen,  dabey  die  catholischen  die  victorie  erhalten.  Nach  beschehener 
gchlacht,  welche  sich  den  11.  October  1531  verloffen,  kam  ab  der  schlacht  heimb  Thoma 
Zimmermann  von  Clingnau,  der  Chorherren  Schaffner  daselbst,  der  machte  dem  vogt  zu 
Cliiignau  Junker  Hans  Orebel  relation  aller  Sachen.  Hieruf  nahm  der  vogt  zu  Clingnau 
den  Hm.  Heinrich  Möringer,  dazumal  pfarrherr  zu  Clingnau,  und  etlich  andere  ntchr 
mit  ihm,  und  zogen  gegen  Znrzach  und  Hessen  in  St.  Yerenen  münster  ein  ambt  singen. 
Als  aber  Hr.  Franz  Zinkh  der  prädicant  gesehen,  und  wie  es  zu  Cappel  ergangen,  er- 
fahren hat,  sumt  er  sich  nit  lang  mehr,  machte  sich  us  der  decaney,  allwo  er  schon 
eingenistet  war,  und  luff  davon,  dass  ihm  bey  dem  dörfli  Rekhingen  die  schuh  entfielen, 
und  nit  so  vihl  zit  nahmte,  dieselbige  wider  einzuholen^  sonder  luff  also  barfuss  bis 
ins  Zürchergebiet,  da  er  meint  endlichen  sicher  zu  sein. 

In  dem  IC.  Capitel  fahrt  er  fort  zu  beschreiben,  wie  in  obgedachtem  jähr  1531 
den  2.  Dezembris  zu  Zug  zwischen  denen  von  Zurich  und  den  catholischen  orten  ein  tag- 
satznng  gehalten,  in  welcher  der  landesfriden  geschmidet  worden  seve,  welche  Sachen 
doch  veranlasset  worden  uf  den  tag  gen  Baden,  der  den  2.  nach  Lucina  hätt  sollen 
gehalten  werden, 

Diewil  aber  die  stadt  Kayserstuhl  vor  wenig  zit  auch  zwinglisch  worden,  hat  sie 
sich  bald  wider  bekehrt  ;  wilen  aber  sie  sobald  nicht  haben  können  ein  neuen  aitar  zu- 
richten (dann  sie  zuvor  alle  geschlissen),  habent  sie  ein  hölzernen  tisch  genommen  und 
niess  daruf  gehalten.  Diser  tisch  sammt  sinem  ©rnat  aber  wurde  bi  der  nacht  us  der 
kilchen  gnommen  und  für  das  Untersiechenhus  gestellt. 

Diser  zit  führten  auch  die  gottlose  prädicanten  zu  Zurzach  und  Degerfelden  in 
ihren  Predigen  wider  die  catholischen  dermassen  so  scharff  daher,  das  gar  unlidentlich 
länger  solches  zu  gedulden,  derowegen  die  5  catholischen  ort  uf  der  obangezogenen  tag- 
satznng  zu  Zug  sich  ufs  höchst  keklagt  mit  begehren,  dass  die  thäter  vermög  des  erst 
nfgerichten  landfriedens  darumb  solten  härtigklich  gestraft  werden. 

Als  nun  sich  in  disem  jähr  die  auf  Luciœ  angesehene  tagsatznng  in  Baden  näherte, 
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yerfngtèn  sieb  die  boten  oder  gesandten  von  allen  orten  der  Eydgnossenschaft  dahitnä 
ihren  jnstrnktionen,  antwort  zu  geben  nf  alle  pnnkten,  so  nf  der  gehabten  tagsaunukg 
zu  Zag  von  beyden  partbeyen  klagwis  sind  fllrbracht  worden;  allda  ist  1.  erceaat 
worden,  dass  man  all  diejenigen,  so  von  ihrem  hab  nnd  gnt  in  dieiser  langwitriga 
Uneinigkeit  sind  vertriben  worden,  widemm  solle  einsetzen  nnd  ohne  alle  ergeltnusn 
dem  jbrigen  kommen  lassen;  2.  so  vermöge  anch  ein  jeder  bi  der  alten  oder  nenei 
religion  ohne  männigliches  verhindern  zn  bleiben  n.  s.  w. 

Als  die  vertriebenen  Chorherren  der  stift  Znrzach  solche  erkanntnnss  vemofflUNB, 
nahment  sie  ein  hoffnnng,  anch  widemm  zn  dem  jbrigen  eingesetzt  zn  werden,  wie  dau 
anch  beschehen,  nachdem  sie  2  jähr  nnd  3  monath  die  stift  haben  verlassen  mnstti. 
Jo.  Jost  Pli  fer,  alter  schnltheiss  zn  Lncem  sagte  nf  ein  zit  zn  etlichen  Chorherren  if 
einer  tagsatzang  zn  Baden,  wie  er  anch  einer  deren  gewesen,  welche  die  alten  bemn 
der  stift  Znrzach  nach  der  schlacht  zu  Cappel  haben  geholfen,  widemm  in  ihre  alte 
posses  zu  setzen,  mit  vermeldung,  da  sie  inflekhen  gekommen,  se3'en  sie  bi  der  probstey 
(die  dazumal  des  Hrn.  Jacob  Müllers  hus  war)  von  den  rossen  abgestiegen  und  alle  mit- 
einander, herren  und  knechte,  in  St.  Ycrena  munster  processionaliter  gezogen,  und  haben 
alldort  im  chor  vor  der  gruft  knüend  gesungen  das  Te  Deum  laudamus,  dann  die  Anti- 
phona  de  sancta  Verena,  ave  nostra  dnlcls  maier,  d  Verena  petimus  fac,  pellatur  sathan 
acer  hostis  calidissimus  etc. 

Nachdem  auch  die  Chorherren  erfahren,  dass  im  neuen  landsfrideu  ein  artikel 
vermöge,  dass  ein  jeder,  dem  das  seinige  vor  und  nach  der  schlacht  zn  Cappel  entfremdet 
worden,  wieder  zu  dem  seinigen  soll  kommen,  und  ihme  alles  soll  vergütet  werden, 
nahmen  zie  ursach,  diewil  all  ihr  kirchenzier  zum  theil  gestohlen,  zum  theil  verbrennt 
worden,  die  zwinglischen  bnrger  Znrzach  vor  den  gesandten  zu  Baden  zu  verklagen,  mit 
begehren,  dass  ihnen  ein  billicher  ersatz  gethan  werde  insonderheit  von  wegen  den  ab- 
gebrochenen altären,  orgel,  taflen  u.  s.  w.  Dise  klag  ward  von  gesambten  8  alten  orten 
verhört  und  nach  langem  red-  und  gegenred  übergeben  worden  dem  Hrn.  Heinr.  Scbôn- 
brunner  von  Zug,  der  zit  landvugt,  nnd  Hrn.  Caspar  Bodmer,  landschreiber  zu  Baden, 
welche  gleich  bcede  partheien  beschickt  und  dann  erkennt  haben,  dass  die  gemeinen 
kilchgnossen  der  zwinglischen  religion  der  stift  für  den  zugefugten  Schaden  200  und 
etlich  gülden  geben  sollen  und  damit  aller  unwill,  hass  und  nydt  todt  und  absin. 

Zu  discr  zit  hatte  die  Stift  keinen  Hrn.  Probst  (dann  Hr.  Propst  Attenhofer  n 
Waldshut  gestorben).  Derowegen  auf  einem  tag  zu  Baden  von  diser  sach  gehandlet  and 
befunden  worden,  dass  nit  rathsam,  dass  die  stift  länger  solte  ohne  ein  probst  sein! 
Da  stund  im  rath  uf  Hr.  Hans  Edlibach,  der  gesandte  von  Zûrch  und  stadtsekhelmeister 
und  sagt  :  ihr  mine  lieben,  getreuen  und  gnädigen  Herren  !  ich  hab  ein  bmder,  der  n 
Znrch  Chorherr  gewesen  und  eben  nicht  vom  pabstum  stehen  will,  eh  will  er  sin  vater 
land  myden;  diewihl  aber  ihr  mine  gnädigen  Herren  kein  probst  zu  Zurzach  band,  bitt 
ich  euch  zum  allerhöchsten,  ihr  wollet  dise  probsty  minem  bruder  werden  lassen.  Alw 
und  dergestalt  ward  erkennt,  dass  Jacob  Edlibach,  gewester  chorherr  Zûrch  solle  Zarzack 
probst  sin;  zog  derohalbeu  uf  die  probstey  Zurzach  Anno  1532  und  starb  daselbst  dei 
19.  Jänner  1546.  Vor  der  religionsrcformation  Zürch  hat  er  besessen  den  chorherrnhof 
zu  Wulkbenstein.  Er  zog  erstlich  Anno  1527  von  Zürch  gen  Zopfingen  ;  nachdem  aber 
Zopfingen  auch  zwinglisch  worden,  zog  er  uf  Solothurn  und  von  dannen  uf  Zurzach  tU 
probst.    Er  ist  frygebig  und  frundlich  gsi  und  hat  den  armen  vihl  gutes  gethan.  ') 


1)  Hiemit  in  Verbindnng  gebracht  das  anf  Soite  383,  248  und  U9  im  I.  Bd.  des  Archivs  (ir 
schweizerische  Reformationsf^eschichte,  namentlich  aber  das  In  J.  Hnbers  Geschichte  des  Stiftes  Znmcl 
8.  til  94  Vorgetragene,  so  haben  wir  dn  klares  Bild,  in  dem  sich  die  Reformation  in  Znrtach  mnd  ^mf^ 
gend  abspiegelt. 
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Hugo  Lämmer,  Doktor  der  Theologie  nnd  Philosophie,  Weltpriester  and  Snb- 
t^ns  des  bischöflichen  Olericftlseminars  der  Discese  Ermland  nnd  apostolischer  Missio- 

hat  ein  Heft  «Kirchcngeschichtliche  Forschungen  in  römischen  Biblio- 
(ken  und  Archiven»,  einen  Band  t  Monummin  Vaticana  Hktoriam  eccksiasticam 
Uli  XVI  illustrantia M  nnd  ein  Heft  «Znr  Kirchengeschichte  des  sechszehnten 
l  siebenzehnten  Jahrhunderts»  herausgegeben.  In  diesen  Schriften  hat  er  die 
;hen  Schätze,  welche  in  der  weltberühmten  vatikanischen  Bibliothek  und  in  den  Ar- 
ven, Bibliotheken  und  Sammlungen  der  katholischen  Hauptstadt  zur  Aufklärung  der 
;periode,  welche  gemeinhin  die  Reformationszeit  genannt  wird,  mit  deutschem  Fleisse 
gedeckt  und  der  Geschichichtsforschung  zugänglich  gemacht.  Aus  den  Quellen,  zu 
oben  dem  Dr.  Lämmer  überall  mit  der  grossten  Zuvorkommenheit  der  Zutritt  gestattet 
-den,  geht  klar  hervor,  dass  die  Kirche  und  namentlich  ihr  Oberhaupt  alle  Mittel 

Hilde,  der  Belehrung  und  üeberzeugnng  erschöpft  hat,  um  die  Irrenden  zur  Wahr- 
t  und  zur  katholischen  Kirche  zurückzuführen.  Mau  gewinnt  aus  diesen  Urkunden 
vollendete  Gewissheit,  dass  Stolz  und  Heuchelei  der  Irrlehrerund  Habsucht  undHerrsch- 
ht  der  Fürsten,  sowie  Sitte nlosigkeit  der  Einen  und  der  Andern  allen  von  der  Kirche 
gegangenen  Einladungen  zur  Bückkehr  hartnäckig  widerstanden  haben.  So  wurden 
Völker  in  Verwirrung  und  blutige  Kriege  gestürzt,  Deutschland,  das  mächtigste  Reihe 
i  Europa,  wurde  zerrissen.   Es  blutet  heute  noch  an  den  Wunden  der  Reformation. 

Unter  den  Quellen,  welche  Dr.  Lämmer  an  das  Tageslicht  gefördert  hat,  sind  auch 
ige,  obwohl  verhältnissmässig  wenige,  welche  die  Reformation  oder  den  Glaubensab- 
:  in  der  Schweiz  betreffen.  Wir  wollen  sie  hier  in  Kürze  anführen,  möchten  aber 
weizerische  Geschichtsforscher  aufmuntern,  in  Rom  selber  weiter  nachzugraben,  wo 
kz  gewiss  noch  reichlicher  Stoff  für  die  Beleuchtung  der  damaligen  Zeitverhältnisse 
der  Schweiz  verborgen  liegt.  Einstweilen  sind  wir  dem  Herrn  Dr.  Lämmer  zum 
ssten  Danke  für  dasjenige  schuldig,  was  er  über  jene  Verhältnisse  gesammelt  und 
ö  er  die  Pforten  zu  weitern  Nachforschungen  geöffnet  hat. 


In  dem  ersten  der  obgenannten  Hefte  (Seite  29)  sagt  Dr.  Lämmer,  er  habe  in  der 

lervabibliothek  die  «  Instruktion  für  den  hochw.  Bischof  von  Campagna  von  seiner  Heilig- 

t  ernanntem  ordentlichen  Nuntius  an  die  sieben  katholischen  Schweizerkantone»  ge- 

den,  worin  die  staatlichen  und  religiösen  Beweggründe  «der  gegenwärtigen  Unruhen 

Bündner  und  Veltliner»  erörtert  werden. 

Seite  34  wird  einer  im  Codex  Urbinas  im  Vatikan  befindlichen  «Berichterstattung 
^r  Helvetien,  die  man  sonst  die  13  Kantone  der  Schweiz  nennt  >  erwähnt,  aus  dem 
le  des  sechszehnten  Jahrhunderts.    Sie  liefert  eine  Geschichte,  Geographie  und  Sta« 
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ti8tik  der  Schweiz  im  Alljfeincinen  ntid  der  dreizehn  Kantone  im  Besondern,  mit  Ireffeadfi 
Kandbemerknni^ren  eines  Zweiten,  der  Land  and  Lente  namentlich  nach  der  sittengresckicki* 
liehen  Seite  hin  8]>äter  und  ^«'nauer  kenneu  g^elernt  zn  haben  bekennt. 

Seite  41  erwähnt  er  eines  Codex  der  eiiçent liehen  Vaticana,  welcher  den  Bri*f- 
und  Depeschen  Wechsel  zwischen  dem  päpstlichen  Staatssekretariat  nnd  den  Nuntiatnrei 
von  Wien,  Ciiln,  Flandern.  Venedijr.  Schweiz.  Polen  nnd  Spanien  während  des  drittel 
Jahrzehntes  des  siebzehnten  Jahrbniid'.M'ts  enthalt. 

Seite  ôO  nennt  er  eine  im  Cod.  Crbin.  enthaltene  «  Schrift,  verfasst  nnter  Friedrich 
Carnaco,  Bischof  vonPadna»,  welche  das  <iegenrecht  ge^en  Enj^Iand.  G  e  n  f  nnd  deatscke 
Universitätsstädte,  welche  «wollen,  dass  alle  Fremden  nach  drei  Ta {^^en  verpflichtet  seieo. 
M  den  eigenen  Ritns  zn  verlassen  und  sich  ihren  Missbränchen  nnd  AnsschweifiiBgeB  in- 
«  zn  passen  ».  in  Ansprach  nimmt  nnd  das  alte  Anrecht  der  katholischen  Kirche  anf  ihn 
Bildnngsanstalten  zn  wahren  sacht. 

Seite  57  führt  Dr.  liämmer  das  Verbot  Gregors  XIIV  vom  3.  Oct.  1575  an  çegfi 
die  (fcnfer  Bibel ubersetzang  von  Renatns  Benedictus,  welcher  seine  mit  Irrlehren  be- 
spickte Bibel  als  eine  getrene  Wiedergabe  der  Vnlgata  ansgegeben. 

Seite  84.  In  den  päpstlichen  Consistorialakton  fand  der  gelehrte  Verfasser  anrli 
«Der  heilige  Stall  nnd  die  katholischen  Schweizerkantone  im  Jahr  1531.» 


Die  Monumenta  Vaticana  beginnt  Herr.  Dr.  Lämmer  mit  dem  Abdrucke  eines 
Briefes  von  Leo  X.  vom  15.  Jänner  1521  an  Desiderius  Erasmus  von  Rotterdam.  Der 
hl.  Vater  ermahnt  ihn  in  diesem  Schreiben  seine  Gelehrsamkeit  nnd  sein  Talent  znr 
Bekämpfung  der  einreissenden  Irrthumer  zn  vei^'euden. 

Seite  84  steht  ein  Schreiben  des  Nuntius  Aleander  dd.  Brössei  14.  Nov.  M.^  u 
Sanga.  Darin  heisst  es  :  «  Man  findet  in  der  Geschichte,  dass  grosse  Ketzereien  nie  ohof 
» Blutvergiessen  erloschen.  Wenn  Gott  will,  dass  dieses  auch  bei  der  jetzigen  Ketzerri 
a  geschehe,  so  scheint  nichts  Besseres  zu  sein,  als  dieses,  dass  die  Schweizer  nahe  bei 
c  Italien  sind,  dass  man  ihnen  leicht  mit  Wenigem  Fiilerstfitzung  leisten,  dass  man  über 

«Geldbeiträge  gute  Rechnung  fahren  nnd  ihre  täglichen  Bedürfnisse  befriedigen  kann 

«Menschlicher  Weise  ist  es  gewiss,  dass  dieser  Theil  d$r  Schweizer,  der  mehr  Schatten 
«(archibnxeri)  hat.  obwohl  er  weniger  Piken  hat,  siegreich  sein  wird.  Denn  man  wei>:f 
«wohl,  wie  sehr  die  andern  Schweizer  die  S.hiesagewehre  fiirchten  und  ihre  Piken  senken. 
«  wenn  sie  jene  sehen.  Ich  habe  es  selbst  mit  grosser  Gefahr  und  Schaden  gesehen  nni 
«erfahren.  Man  braucht  ihnen  keine  zahlreiche  Mannschaft  zu  schicken  ;  denn  unsere 
«Soldaten  sind  ziigellos,  und  es  wäre  Gefahr,  dass  sie  durch  ihr  Betragen  die  katholi- 
«  sehen  Schweizer  auf  die  Seite  der  Faulen  (tristi)  drängen  könnten.  Darum  halte  ick 
«daför,  Seine  Heiligkeit  nnd  Euer  Excellenz  begreifen  gut.  dass  sie  nicht  ohne  rimnil 
«  nur  2000  Schützen  verlangen,  damit  sie  ihnen  nicht  über  den  Kopf  wachsen  und  »ie 
«dieselben  hinsichtlich  des  Geldes  besser  in  Schranken  halten.  Es  wurde  wohl  tvi 
«zweckmässig  sein,  wenn  die  Schützen  ein  gutes  Haupt  hätten,  welches  sie  fnn^htei 
«müssten  und  das  sie  recht  zu  führen  wüsste,  sie  an  die  so  heilige  Sache  des  Glanben^ 
«und  an  die  Gefahren  der  ganzen  Christenheit  erinnern  würde.  Eine  voll8tändi.:e  pankt- 
«liehe  Bezahlnng  hält  sie  mehr  von  der  Zügellosigkeit  ab.  als  wenn  man  ihnen  einen 
«  heiligen  Wandel  predigt.  Es  wundert  und  schmerzt  mich  sehr,  dass  bei  diesem  i^ 
«  heiligen  Anlasse  alle  Könige,  Fürsten  und  Volker  sich  nicht  rühren,  nm  einige  Snnme 
«Geldes  zu  schiessen  und  vorzüglich  die  Herren  von  Venedig,  welche  von  vielen  Seiten 
«  Gränznachbarn  von  Lutheranern  sind.  Wenn  die  katholischen  Schweizer  verlier« 
«  würden,  so  wäre  ihr  Vorabend  das  Fest  von  jenen.  » 

Seit«  86  steht  ein  Brief  von  Oampegius  an  Salviatus  dd.  Brüssel  14.  Nov.  1531. 
worin  CS  heisst  :  c  Seine  Majestät  ist  von  dem  durchlauchtigsten  Könige  der  Romer  nné 
«der  Regierung  von  Insbruck  vollständigst  von  den  Erfolgen  der  genannten  Kantoneil 
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ßiiütiiiss  ^'esetzt,  indem  sie  auf  das  nachdrückliclistc  ihre  Bedürfni.H8e,  Gefahren  und 
eiiinittel  berichtet  haben  nnd  auf  das  inständigste  um  Unterstützung  bitten,  Auord- 
»ng  zu  treffen,  dass  jeder  Zuzug  von  Deutschland  verhindert  werde ,  dass  man  dem 
bte  von  St.  (ìallen  Hülfe  leiste,  dass  sich  Mannschaft  im  Schwarzwalde  in  Bewegung 
^tze.  flehst  dem  Schreiben  haben  sie  einen  Boten  an  den  durchlauchtigsten  König  und 
ie  Regierung  gesendet,  von  welchen  sie  eine  tröstliche  Antwort  und  sehr  gute  Worte 
irückerhalten,  jedoch  so  weit  ich  verstehe  ohne  Vorsprechen  einer  Unterstützung,  man 
erde  an  Seine  kaiserliche  Majestät  schreiben,  was  auch  wirklich  geschehen  ist.  Ich. 
irch  meine  Gicht  gehindert,  habe  noch  nicht  mit  Seiner  3Iajestät  sprechen  können, 
DfTe  jedoch  in  ein  paar  Tagen  es  weitläufig  zu  können  und  werde  von  allem  Erfolge 
ericht  erstatten.» 

Ueber  die  Angelegenheiten  der  Schweiz  insbesondere  enthalten  die  a  Monumenta 
icana»  des  Hrn.  Dr.  Lämmer  sonst  nichts,  aber  über  den  Gang  der  Reformation  in 
it<(chland  die  wichtigsten  Urkunden.  Der  schweizerische  Geschichtsforscher  wird  der- 
ben nicht  entbehren  können,  weil  die  Glaubenstrennung  in  Deutschland  mit  derjenigen 
der  Schweiz  im  engsten  Zusammenhange  steht. 

In  dem  Hefte:  «Zur  Kirchengeschichte  des  sechszehnten  und  siebenzehnten  Jahr- 
iiderts»  findet  man  Seite  88  Folgendes:  «D»»r  Cardinal  Borghese  an  den  Hochw.  Hrn. 
ischof  von  Adria,  Nuntius  Seiner  Heiligkeit  in  der  Schweiz.  Die  Rede  Euer  Hochwürden 
Ixt  Errichtung  von  Seminarien  in  diesen  Gegenden  ist  sehr  klug  und  gut,  und  so  wie 
ie  auch  von  Seiner  Heiligkeit  sind  gehalten  und  empfohlen  worden,  wesswegen  Sie 
>fort  dem  Obern  der  Väter  Kapuziner  befehlen  wird,  in  diese  Gegenden  italienische 
äter  wenigstens  zwei  auf  ein  Convent  zu  senden,  unter  den  von  Ihnen  gemeldeten 
edingiingen  und  dem  Segen  Gottes.    Rom  den  28.  Dezember  1013.» 

Seite  175  liest  man:  a  Mittel  mit  Klugheit  in  Genf  die  Ausübung  des  katholischen 
lanbens  wiederherznstellen.  Original  einer  von  katholischen  Welt-  und  Ordensbrüdern 
er  Genfet  Umgegend  am  24.  August  16:^0  unterzeichneten  nnd  nach  Rom  an  den  bei- 
gen Stuhl  gesandten  Denkschrift.  Unter  den  eilf  vorgeschlagenen  Mitteln  steht  obenan  : 
lit  dem  angelegensten  Nachdrucke  darauf  dringen,  dass  der  allerchristlichste  König 
'in  Ansehen  bei  den  Herren  in  Genf  verwende,  dass  in  besagter  Stadt  die  Römisch- 
atholiiichen  insbesondere  die  Unterthanen  Seiner  Majestät,  welche  dort  Handel  treiben 
1er  wohnen,  die  nämliche  Freiheit  haben,  nach  den  Gebräuchen  der  römischen  Kirche 
1  leben,  wie  die  von  Genf  in  Frankreich  nach  ihrer  Religion  leben  können.»  Diese 
iikschrift  findet  sich  in  der  Corsinischen  Bibliothek  713,  fol.  26  etc. 


Wir  empfehlen  zum  Schlüsse  allen  Geschichtsforschern  und  Geschichtschreibern 
er  unheilvollen  Zeitperiode  das  Studium  der  «Monumenta  Vaticana»;  sie  sind  geeignet, 
allen  Wahrheitsnchenden  andere  Ansichten  über  dieselbe  zu  wecken  und  zu  beleben, 
bei  den  Geschichtsmachern  gäng  und  gäbe  sind.    - 


. ,  . .  .^  '\f\  -, f\f\  r\  r\  p jyjyfi/K^^y*"^ 


Venetianische  Quellen 

fSr  die 

Reformationsgeschichte  der  Schweiz. 


Unter  dAm  Titel  :  «  La  République  de  Venise  et  les  Suisses  »  hat  Herr  Victor 
Cérésole,  correspondirendeB Hitglied  der  geschieh tsforschenden  Gesellschaft  der romi- 
nischen  Schweiz  and  derjenigen  des  Kantons  Graahnnden  ein  erstes  Yerzeichniss  der 
in  den  Archiven  Venedigs,  sowohl  im  Staatsarchive,  als  in  der  Bibliothek  von  St.  Marinas 
und  in  Privatarchiven  liegenden  Handschriften  nnd  Urkunden  heransgegeben,  soweit  bì« 
fnr  schweizerische  Geschichte  von  Wichtigkeit  sind.  Er  hat  sich  zugleich  eine  Sarnm- 
Inng  solcher  Urkunden  angelegt,  deren  Veröffentlichung  zu  wünschen  und  zu  erwarten 
ist.  Die  Schriften,  über  welche  sich  das  schätzenswerthe,  obwohl  meistentheils  sehr 
uneinlftssige  Verzeichniss  erstreckt,  gehören  dem  vierzehnten,  fünfzehnten,  sechszehuten, 
siebzehnten  und  achtzehnten  Jahrhundert  an,  sie  gehen  von  1363  bis  1771.  Es  müssen 
in  denselben,  wie  man  schon  aus  dem  blossen  Verzeichnisse  schliessen  kann,  aber  die 
jeweiligen  Zeitverhältnisse  sehr  reiche  Aufschlüsse  zu  finden  sein.  Die  beiden  Liguen,  die- 
jenige von  Cambrai  und  die  sogenannte  heilige  Ligue,  die  Kriege  für  und  gegen  Frank- 
reich, die  militftrischen  Oapitulationen  der  Schweizer,  ihre  Thaten  und  Unthaten  asf 
den  Schlachtfeldern  Italiens,  die  Beisläuferei  nnd  Freischärlerei,  die  Pensionen  und 
Kronenfressereien,  die  Rollen  hochgestellter  Magistraten  und  geistlicher  Würdetriger, 
zumal  des  Gardinais  und  Bischofs  Matthias  Schinner  werden  durch  die  von  Cérésole 
bezeichneten  in  Venedig  aufbewahrten  sehr  zahlreichen  Briefe,  Urkunden,  Tagebneher, 
amtlichen  Berichte,  Geschichtswerke,  Beschreibungen  beleuchtet. 

Wir  können  uns,  vermöge  unserer  Aufgabe,  hier  jedoch  nur  mit  der  AoÜEftblui; 
derjenigen  Schriften  befassen,  welche  auf  die  schweizerische  Reformation  Bezug 
haben,  wobei  wir  den  chronologischen  Faden  des  Herrn  Cérésole  verfolgen  und  beibe- 
halten. Wir  müssen  jedoch  bemerken,  dass  villcicht  auch  noch  in  solchen  Schriftea. 
welche  wir  nicht  anführen,  etwas  die  schweizerische  Reformationsgeschichte  Botreffendes 
enthalten  sein  kann,  weil  Herr  Cérésole  nicht  immer  den  Inhalt  andeutet.  So  können 
namentlich  in  den  politischen,  commerciellen  und  militftrischen  Berichten  der  venetii- 
nischen  Gesandten  in  der  Schweiz  an  ihre  Regierung  auch  die  Religionszerwurfìiisse 
behandelt  werden.  Wir  ziehen  heraus,  was  zweifellos  auf  die  kirchlichen  Wirren  in  der 
Schweiz  Rücksicht  nimmt  und  von  ihnen  spricht.    Also  zur  Sache. 


1527  vom  1.  Sept.  bis  Mai  1528  :  politische  und  religiöse  Neuigkeiten  aus  der 
Schweiz  von  Marinas  Sanuto.  Band  XLVI.  nnd  XLVII. 

1599.  1.  Mftrz  bis  Sept.  Neuigkeiten  über  die  Anwerbungen  and  die  religiösen 
Zwistigkeiten  in  der  Schweiz.   Sanuto,  Bd.  L.  u.  LI. 

1531.  1.  Oct.  bis  Sept.  1532.  Religionskrieg  in  der  Schweiz.  Schlacht  bei  Cappel. 
Friedensvertrag,  Sanato,  Bd.  LV.  LVI. 


[ 
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1554.  Unterhandlnng^en  von  Herrn  Friedrich  Salis,  Gesandter  von  Granbünden  für 
^en  Militärvertrag  gegen  die  Banditen  nnd  für  ein  Schntzbündniss.  Im  rothen  Buche 
der  Pandekten,  S.  51-54. 

1554.  16.  Jnn.  Antwort  des  Senats  an  Friedrich  von  Salis  betreffend  das  Schntz- 
Mndniss.  Rathsprotokolle  LXIX.  pag.  27.  Der  Militärvertrag  selbst  nnd  die  ganze  Ent- 
wickelang der  Thatsachen  findet  man  in  den  Commcmoriali,  Bd.  23.  S.  17—20. 

1557.  Unterhandlangen  von  Herrn  Friedrich  Salis  in  Betreff  der  Kotzerei,  der 
2ôIIe  und  des  Handels.    Im  rothen  Bache  der  Pandekten,  S.  136-138. 

1560.  27.  April  and  17.  Juin.  Gapitalation  des  Ritte»  Melchior  Lassi  von 
Tnterwalden  als  Oberst  der  Schweizertrappen  mit  der  Repnblik  Venedig.  Rathsver- 
liandlnngen  LXXn.  S.  8,  9,  58  nnd  Commemoriali  XXIII.  S.  38.  <) 

1568.  23.  Oct.  Urlaub  dem  Oberst  Lussi  ertheilt,  um  seinen  natürlicben  Obern 
dienen  zu  können.    Bathsverbandlungen  LXXY.  S  98. 

1571.  19.  Febr.  Befehl  an  Melchior  Lussi,  welcher  am  10.  April  1570  sich  der 
Republik  1/inedig  wieder  zur  Verfügung  gestellt  hatte,  zwölf  Hauptleute,  Pensionirten 
von  Venedig,  aufs  Piket  zu  stellen.    Rathsverhandlungen  LXXVII.  S.  71. 

1571«  28.  Febr.  Schreiben  von  Unterwaiden  an  den  Senat,  alle  Unterhandlungen 
Lnssi^s  mit  Venedig  gutheissend.    Schweizerschriften  und  Oberst  Lussi. 

1571.  17.  April.  Schreiben  des  Senats  an  den  Kanton  Unterwaiden  :  «  den  gross- 
cmSehtigen  Herrn  Landammann  und  Rath  von  Unterwaiden  unsern  insonders  geliebten 
c  Freunden  »  betreffend  die  neuen  Anwerbungen  von  Lussi.  Senatsverhandluugen 
LXXVII.  S.  83. 

1571.  20  Briefe  von  Lugano  von  Oberst  Lussi.  (Schweizerschriften  und  Oberst 
Lossi.)  Gérésole  bemerkt  dabei,  dass  er  bei  100  Briefen  dieses  Mannes  abschriftlich 
besitze,  welche  für  die  Biographie  desselben  merkwürdig  seien  und  über  die  politischen 
nnd  militärischen  Verhältnisse  der  Schweiz  Aufschlnss  geben. 

1571.  7.  Jun.  Wicdcranwerbnngen  von  Lussi.  Senatsverhandlungen  LXXVII.  S.  101. 

1571.  6.  Nov.  Glückwünschungsschreiben  der  Regierung  von  Unterwaiden  an  die 
Republik  Venedig  wegen  der  am  7.  Oct.  1571  gewonnenen  Schlacht  in  Lepanto  über  die 
Türken.  (Schweizerschriften  und  Lussi.)  Brief  von  Lussi  an  den  Senat  spricht  die  Hoff- 
nung ans,  mit  seinen  21  Hauptleuten,  deren  Verzeichniss  er  einreicht,  die  Türken  be- 
kämpfen zu  können.    Ebendaselbst. 

1571.  8.  Dec.  Antwort  des  Senats  an  die  Regierung  von  Unterwaiden,  Begehren 
om  Zuzug  an  Lussi  für  Dalmatien  und  Albanien.   Senatsverhandlungen  LXXXVIII.  S.  44. 

1573.  10.  Jsn.    Schreiben  des  Senats  an  Lussi  um  Ruderer.  Ebend.  S.  101. 

1573.  26.  Febr.  Der  Senat  sendet  den  Hauptmann  Camillo  Borghi  und  Gorino, 
den  Sekretär  von  Lussi,  um  tausend  Ruderer  anzuwerben  für  einen  Monatssold  von  16 
venetianisehen  Liren  für  Jeden.  Ebend.  S.  186. 

1578.  7.  Mai.  Antwort  an  Oberst  Lussi  betreffend  seine  Eröffnungen  hinsichtlich 
eines  Bündnisses  mit  den  katholischen  Kantonen.    Senatsberathungen  LXXIX.  S.  30. 

1574.  27.  Febr.  Briet  des  Senats  an  Lussi,  die  weitern  Anwerbungen  einzustellen. 
8.  101,  102. 

1577.  4.  Jan.  Ankunft  Lussi*s  in  Venedig,  um  dem  Dogen  Sebastian  Venier  zu 
seiner  Wahl  Glück  zu  wünschen.   Senatsverhandlungen  LXXXI.  S.  86. 

158).  Sechs  eigenhändige  Briefe  des  Obersten  Melchior  Lussi  aus  Lugano  und 
ünterwalden  unterzeichnet:  Generalkapitän  von  Lugano  und  Landammann  von  Unter- 
waiden. Ein  Brief  vom  9.  Junii  zeigt  den  Antrag  an,  welchen  die  sieben  katholischen 
Cantone  an  der  Tagsatzung  in  Baden  zu  St.  Johanns  Tag  machen  werden.  (Schweizer- 
briefe und  Oberst  Lussi.) 


l)XeIclior  Lassi  ron  ünterwalden  ist  fflr  die  Reformatlonsgeschlfhte  der  Schweii  eime  so 
merkwftrdige  Persönlichkeit,  dass  wir  glanben,  alle  Nottsen  über  Ihn,  wenn  sie  auch  nicht  geradem  die 
Reformation  betrelTen,  anfnehmen  in  sollen. 
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1586.  15.  Sept.  Befehl  des  Senats  an  den  Podestà  in  Berframo,  er  soll  Erkiin- 
dignniçen  einziehen  über  die  Sendung  von  Monsijrnore  Tricario,  apostol.  Nuntius  in  dw 
S«'hweiz,  begleitet  von  einem  spanischen  Gesandten.  Senatsverhandlungen  LXXÜY.  S.  If*!. 

15S6.  6.  Dec.  Audienca  dem  Obersten  Melchior  Lussi,  dor  nach  Venedig  gelom- 
inen,  um  den  neuen  Dogen  Nicolo  da  Ponte  zu  beglückwünschen.  Lussi  erhält  eine  ffol- 
dene  Kette  von  200  Thalein  zum  Geschenk.    Ebcnd.  S.  179. 

1587.  12.  Jan.  Beglaubigangsschreiben  der  Repräsentanten  der  drei  Bände,  ver- 
sammelt in  Ilanz,  zu  (ìunsten  von  Johann  Salis,  welcher  sich  nach  Venedig  begiebt.  um 
die  Beziehungen  beider  Republiken  iu  Betreff  der  Religion,  der  Zölle  n.  s.  w.  zu  regeln. 

1587.  18.  ^]»ril.  Antwort  an  diesen  (jesanJteu.  Geschenk  einer  Kette  vun  2<h> 
Dukaten.    Senatsverhandlungen  LXXXVI.  S.  14,  15. 

15S9.  19.  April.  Brief  des  Senats  an  den  Obersten  M.  Lussi  vun  Unterwaiden, 
begehrend  öftere  Aufschlüsse  über  die  Anwerbungen,  welche  in  der  Schweiz  voü  ürr 
einen  und  der  andern  Religion,  für  Frankreich  stattfinden.  Senatsverhandlongei 
LXXXVII.  S.  41. 

Von  daher  fanden  häufige  Berichterstattungen  Lussi's  an  den  Senat  statt.  Es  finden 
sich  vom  Jahr  1589  .sochszehn  Briefe  desselben,  14  vun  Unterwaiden.  1  von  Belleuz  und 
einer  vom  23.  Dec.  aus  der  Tagsatzung  in  Baden.  Sie  tragen  die  Unterschrift:  Oberst 
Lussi,  Ritter  von  Jerusalem.    Schweizerschriften  und  Oberst  Lussi. 

1590.  Vier  Briefe  von  Lussi,  wovon  einer  von  Mailand.    Ebend. 

1591.  Zwölf  Briefe  von  Lussi  an  den  Senat,  datirt  von  Unterwaiden.  Einer  vom 
12.  Sept.  ist  aus  der  Tagsatzung  in  Luzern.    Ebend. 

1592.  Sieben  Briefe  an  den  Senat  von  Melch.  Lussi,  Landauimann  von  Unter- 
walden  und  Ritter  von  Jerusalem,  alle  datirt  von  Uuterwalden.    Ebend. 

1592.  23.  Mai.  An  den  Sekretär  von  Mailand.  Ausweichende  Antwort  betreffend 
den  Vorschlag  der  katholischen  Kantone  zu  einem  Bündnisse  mit  Venedig  Seuat«ye^ 
handlnngeu  LXXXIX.  S.  19. 

1593.  Drei  Briefe  von  M.  Lussi  an  den  Senat.  Schweizerschriften  und  Oberst  Ln^i> 

1594.  Vier  Briefe  von  Melchier  Lussi  an  den  Senat.    Ebend. 

1590.  Brief  von  Melchior  Lussi.  Generaikapitän  (Landeshauptmann)  von  ganz 
Uuterwalden  an  den  Senat.    Ebend. 

1596.  18.  Mai.  Antwort  an  denselben  bei  seiner  Ankunft  in  Venedig  bei  XuUss 
der  Wahl  des  Dogen  Marino  G  ri  mani.  Seine  Pension  wird  auf  3000  Thaler  erhûht 
und  ihm  zudem  eine  goldene  Kette  von  200  Dukaten  zuerkannt.  Brief  au  die  katholisclieji 
Kantone.    Senatsverhandlungen  XCI.  S.  32. 

1597.  Fünf  Briefe  von  M.  Lussi.    Schweizerschriften  etc. 

1000.  Sechs  Briefe  von  M.  Lussi,  einer  vom  Ritter  von  St.  Markus  Andrea»  Lü^ 
und  einer  von  Melchior  Lussi,  Söhne  von  dem  ersten.    Schweizerschrifteu  etc. 

1600.  2.  März,  Befehl  nach  Bergamo,  den  Oberst  Lussi  aufmerksam  zu  machen, 
dass  er  .mit  seinen  Hauptleuten  und  Soldaten  der  Republik  Venedig  zur  Verfügung  ?tebe. 
Man  schickt  ihm  Alexander  Aleardi.    Senats  Verhandlungen  XCIIll.  8.  lt>. 

1602.  Geschenk  von  2  Ketten,  jede  im  Werthe  von  200  Dukaten  an  Kaspar  uiA 
Melchior  Lussi,  Neffen  und  Sohn  von  Oberst  Lussi.  Senatsverhandlungeu  XCV.  8. 15.  \^- 

Bericht  von  Brocc^rdo  Boroni  an  den  Papst  über  den  Staat  und  die  Regierung 
der  Granbündner,  vorzüglich  iu  Bezug  auf  die  Religionsverhältnisse.  In  einem  Faseikel 
mit  der  Aufschrift  :  Schweiz.  Graubüuden.   Cod.  XXIII. 

Ueberhaupt  sind  in  den  Sammlungen  Venedigs  und  benanntlich  auch  iu  den 
Senatsverhandlungen  XCV.  und  XCVI.  eine  ganze  Menge  Nachrichten  über  die  VertaSlt- 
nisse  Graubündens.  Sie  machen  einen  sehr  grossen  Theil  des  Inhaltes  derselben  a&5. 
Padavino,  der  Gesandte  Venedigs  in  Graubünden  gibt  in  seinem  Bericht  ganz  em\hi- 
liehen  Aufschluss  über  dieses  Land  und  über  die  Schweiz.  Er  spielte  eine  bedentendf 
Rolle  in  den  damaligen  Wirren.    Der  Geschichtschreiber  der  Reformation    wird   daran 
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ach  diese  Akten  alle  durchgehen  müssen.  Schade,  daBS  Cérésole  nicht  besonders  lieraus. 
ebt.  was  auf  die  Reformation  sich  bezieht. 

1605.  24.  üct.  —  1G08.  4.  Augnst.  Die  Zeit  der  Wirren  —  bemerkt  Cérésole  — 
esidirt  Beton  Maria  Vincenti  als  venetianischer  Geschäftsträger  in  Graubänden.  Seine 
lorichte  finden  sich  in  den  Heften  über  Graubünden. 

1608.  20.  Jun.  Bericht  von  Johann  Baptist  Padavino  über  die  Schweiz  an  den 
tath  der  Zehner.  195  St'iten  in  4".    Archiv  Dona.  (>od.  XLVI.   Schweiz  und  Graubünden 

od.  xxnt. 

löl2.  Anonymer  Bericht  über  die  Nuntiatur  in  der  Schweiz.  Bibliothek  Cicogna 
•od.  MDCXVIl. 

1616.  April.  Bericht  über  die  traurigen  Zustände  Graubündens.  Verfolgung  der 
►rotestantischen  Minister  von  Seite  Venedigs.  Senatsverhandlungen  Bd.  CVII.  CV'III  (1616) 
lud  CIX.  1617. 

1618.  Sept.  Briefe  des  Strafgerichts  von  Thusis.  Berichte  über  das  Blutbad  im 
'eltlin.    Hefte  über  Graubünden. 

1619.  1620.  An  den  Gesandten  Venedigs  in  Rom  Mittheilung  der  von  Prokurator 
^arnta  nnd  vom  Residenten  in  Mailand  gesendeten  Berichte  über  das  Verfahren  des 
iardinals  Borromäns  gegen  die  ketzerischen  Graubündner  in  seinem  Sprengel.  Senats- 
vrhandlungen  Bd.  CXVI. 

1619.  Briefwechsel  zwischen  der  Synode  von  Zürich  und  derjenigen  von  Gran- 
lünden,  versammelt  in  Zng.    Heft  10.    Graubünden. 

1618.  Befehl  an  den  Gesandten  Peter  Vico,  die  Kantone  zur  Beilegung  ihrer  Zwiste 
iuzuladen.    CXIII.  S.  05. 

Chronologisclie  Darstellung  der  Ereignisse  im  Veltlin  vom  Juni  bis  Sept.  16*20. 
[eft  12. 

Erwägungen  für  die  Gesandten  der  XIII  Kantone  und  Wallis,  welche  in  den  Wirren 
:hätiens  dazwischen  treten  sollen.    Heft  13. 

Bittschrift  der  Katholiken  im  Veltlin  an  den  Herzog  von  Feria.    Ebend. 

1621.  Mehrere  Artikel  betreffend  den  Nuntius    Scapi  CXIX.  S.  202. 

1622.  Instruktionen  an  Salis,  wie  er  sich  hinsichtlich  der  Religion  und  gegen 
<»n  Bischof  von  Cliur  zu  benehmen  habe.    Heft  Graubünden.  Bd.  CXX.  Art.  13. 

1627.  Belehl  des  Papstes  an  die  Capuziner  in  Rhätien.  Rathsverhandinngen 
;d.  rXXXVlI.  S.  67. 

1621.  Bericlit  dos  Nuntius  in  Lnzem  über  die  Angelegenheiten  Veitlins.  Rückruf 
er  Emigranten  der  kathol.  Partei.    Heft  70  und  112  über  Veltlin. 

1626.    Neuigkeiten  von  Rom,  St.  Gallen,  Zürich,  über  den  Tod  von  Tilly.   Ebend. 

1629.  Befehl  an  den  Gesandten  Scaramelli,  daran!'  zu  dringen,  dass  sich  eine 
agsatzung  aller  katholischen  und  protestantischen  Orte  versammle,  um  wahre  Ein- 
-acht  unter  ihnen  herzustellen  und  dass  Graubünden  und  Veltlin  dazwischen  trete, 
enatsverhandlungen  Bd.  CXXX.  S.  30. 

1029.  Bericht  über  den  Plan  von  Wallenstein.  Befehl  an  Scaramelli,  den  Herrn 
DU  Iiei>n  darüber  in  Kenntniss  zu  setzen.    Ebend.  S.  188. 

1630.  Befehl  an  Scaramelli,  die  Erneuerung  des  Bündnisses  der  kathol.  Kantone 
it  Spanien  za  verhindern  und  den  Oberst  Berlinger  von  Sonnenberg  an  der  Tagsatzung 
I  Luzern  zu  unterstützen.    Ebend.  S.  160. 

Aufschlüsse  über  die  Bewegungen  von  Wallenstein,  Collalto,  Tiefenbach  nnd  andere 
liefä  im  droissigjährigon  Krieg.    Ebend. 

Breve  von  Papst  Urban  VIII.  an  die  katholischen  Kantone.  Senatsverhandlungen 
XXXV. 

Bericht  an  Scaramelli  über  die  Niederlage  Tilly's  durch  Gustav  Adolph  und  über 
e  Absicht  des  Königs  bis  nach  Rhätien  vorzudringen.  Billigung  des  Gedankens,  Rohau 
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XQ  verniSgen,  die  Zwiste  der  Schweiser  beimlegen.  Er  soll  mit  dem  Gesandten  GnsUv- 
Adolphs  in  Verbindung  treten.  Der  Senat  verlangt  zn  wissen,  welchen  Eindmck  die 
Nachricht  Ton  dem  Tod  des  Königs  von  Schweden  in  Oranbünden  und  in  der  Schwaii 
gemacht  habe  nnd  welche  Entschliessnngen  Herzog  von  Rohan  gefasst  habe.    Ebd.  CIL 

16^.  29.  Jan.  Bericht  des  Herzogs  von  Rohan  über  die  Schweiz,  Oranbânden 
und  Deutschland  bei  seiner  Rückkehr  nach  Venedig  1633.  Darin  sagt  er  :  «  Die  Schweizer 
a  dürfen  sich  nicht  mehr  als  einen  einzigen  Körper  und  folglich  auch  nicht  mehr  tis 
«sehr  mächtig  und  krftftig  betrachten,  weil  sie  jetzt  untereinander  getheilt  und  sehr 
«getrennt  sind  durch  den  Unterschied  der  Religion  und  der  Interessen.  »  Bibliothek 
Cicogna.  Cod.  MDCXVII.  10. 

16S8.  19.  Sept.  Brief  von  Bürgermeister  und  Rath  von  Zürich  an  den  Doim 
Franz  Erizzo  betreffend  die  Einnahme  von  Stein  durch  den  schwedischen  General  Hom. 
Heft  Zürich  No.  29. 

1688.  Befehl  an  Andreas  Rosso,  eine  vertraute  Person  an  die  Tagsatzung  der 
Protestanten  nach  Heilbronn  zuschicken  und  von  ihren  Beschlüssen  Konntniss  zu  geben: 
und  Befehl  an  den  gleiclien,  Bericht  zu  erstatten  über  Alles,  was  in  den  katholi^hen 
und  protestantischen  Kantonen  nnd  an  der  Tagsatznng  in  Baden  gehe.  Senats  Verhand- 
lungen CXLII.  S.  30.  69. 

1684.  Empfelilung  an  Rosso,  den  Schweizerkantonen  Friede  und  Einigkeit  einn- 
schärfen.    Ebend.  ÜXLIV. 

1648.  6.  Jan.    Breve  Urban  VIII.  an  die  9  katholischen  Kantone. 

1847.  2.  März  - 1648.  2:^.  Mai.  Klagen  der  katholischen  Gemeinden  in  Gna- 
bünden  und  des  Bischofs  von  Ohur  an  Bon  über  die  Verfolgungen,  welche  sie  von  des 
Protestanten  zu  leiden  haben.    Ebend.  228. 

1048.  30.  Mai  —  1650.  Klagen  der  Katholiken  von  Fürstenau  über  VertreibuB^ 
der  Capuziner  durch  die  Protestanten.    Heft  49. 

1650-1656.  Gründe,  welche  die  protestantischen  Kantone  bewogen,  den  katho- 
lischen den  Krieg  zu  erklären.  Bericht  über  die  Belagerung  von  Rapperswjl.  Kampf 
bei  Wädenschwyl.   Heft  53. 

Versuche  zum  Frieden.  Nachrichten  von  Rom  und  Mailand  über  den  Bürgerkrieg 
in  der  Schweiz.  Betrachtungen  des  Papstes  darüber.  Schlacht  bei  Villmergen.  Befehl 
an  Negri,  Auskunft  zu  geben  über  die  Unterhandlungen  der  Zürcher  mit  den  Holländern 
und  Cromwell.    Bd.  CLXXXXV.  S.  95,  198,  205,  210,  218. 

1656.  März  —  Oct.  Venedig  hofft,  dass  der  Friede  zwischen  den  Kantonen  n 
Staude  komme.  Befriedigung  über  den  Friedensschluss  und  über  die  Sendung  von  Roche 
foucauld.  Instruktionen  an  Negri.  Dank  an  Zürich  für  Mittheilung  des  Friedensver- 
trags.   Senatsverhandlungen  Bd.  GLXXXXVIII. 

Schiedssprüche  der  katholischen  und  protestantischen  Schiedsleute  über  die  Zwistif- 
keiten  unter  den  Kantonen,  unterzeichnet  Ölten,  30.  Jan.,  von  Fetennaun  Meyer  v«i 
Freiburg  und  Franz  Haffner  von  Solothurn  einerseits;  Job.  Rudolph  Wettstein.  Bnr^r- 
meister  von  Basel,  und  Johann  Rechsteiner,  Ammann  von  Appenzell  -  Ausserrhodfo 
anderseits. 

1657—1658.  Billigung  der  Antwort  von  Sarotti  betreffend  einen  neuen  Schiede 
.si)mch  unter  den  Kantonen.  Tadel  an  Sarotti,  dass  er  sich  zu  viel  in  die  Zwistigkeit» 
der  katholischen  und  protestantischen  Kantone  gemischt,  und  Befehl,  in  Zukunft  tob 
jeder  Einmischung  sich  zu  enthalten.    Edend.  Bd.  CG.  S.  17,  59,  113. 

1661—1663.  Breve  Alexander  VII.  an  die  kathol.  Kantone,  eden  Beschützern  der 
Freiheit  der  Kirche.»   Heft  59.  No.  317. 

1662.  Breve  des  Papsts  zur  Aufmunterung  der  Katholiken  und  Antwort  vh 
Luzern.  Instruktion  an  den  Residenten  Venedig*s  über  seine  Stellung  gegenüber  da 
Katholiken  und  Protestanten.    Senatsverhandlungen  S.  67. 
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1665.  28.  Febr.  Denkschrift  aber  den  Prozess  von  Peter  Eappeler  von  Franenfeld 
uid  seiner  Frau  Anna  Ainmann  betreffend  die  Kinder  gemischter  Ehe,  wesswegen  Miss- 
helligkeit xwischen  den  Käthen  von  Thnrgan  entstand. 

1666.  28.  Nov.  Granbünden  verwendet  sich  für  die  Befreiung  von  Christian  Jag* 
metti,  welcher  durch  die  Nuntiatur  in  Luzern  zur  Galeere  verurtheilt  worden.  Briefe  der 
Schweizerkantone  No.  23. 

Unter  den  amtlichen  Verhandlungen  der  .Tahre  1699—1705  finden  sich  viele  Akten 
gegen  die  Protestanten  Graubündens,  weil  sie  in  den  Zünften  der  Gewerbe  —  namentlich 
unter  den  Pastetenbackern  —  die  Mehrheit  ausmachten,  was  Venedig  nicht  gestatten 
wollte. 

1712.   20.,  27.  August  und   10.  Sept.     Beglückwiinschungen   Venedigs  über  den 
FriedensBchluss  zwischen  den  kuthollschon  und  protestantischen  Kantonen.    Antwort  an' 
Bern  (3.  Sept.).    An  den  Residenten  Befehl,  ein  wachsames  Auge  auf  die  Tagsatzung  in 
Aaran  zu  richten.   (10.  Sept.) 


Dieses  Verzeichniss,  so  dürr  es  scheinen  mag,  zeigt  doch,  dass  es  für  den  Ge- 
schichtsforscher sieh  der  Mühe  lohnt,  die  Akten  von  Venedig  zu  kennen.  Herr  Céré- 
8olc  hat  das  Verdienst,  auf  dieselben  aufmerksam  gemacht  zu  haben.  Es  wäre  sehr  zu 
wänschen,  dass  .Temand.  an  der  Hand  seines  Verzeichnisses,  in  den  Archiven  und  Biblio- 
theken Venedigs  nachforschen  und  die  Qnellen  zur  Bearbeitung  der  Keformationsgeschichte 
zamal  Graubündens  benutzen  würde. 


ArcblT  IT  Bd.  35 


Prelimînar-Akten 


su  einem 


Schutz-Bûndniss  zwischen  Papst  Clemens  VIL,  Kaiser 

Carl  Y.  und  den  VI  katholischen  Orten  Luzern, 

Ury,  Schwyz,  Unterwaiden,  Zug  und  Freiburg. 

Anno  1529  (?)  Ms  1533. 


Vormerkung: 

Im  Staatsarchiv  zu  Luzern  findet  sich  ein  Akten-FaBzikel.  welchen  Ojsat  folifenilir- 
maRsen  überschrieben  hat: 

«Pundtnuss  zwflschen  Bapst  demente  VII.,  Keiser  Carolo  V.  vini 
«den  VI  ('atholischen  Orten  der  Eydtgnoscliafft  Anno  1529  von  erlialltun? 
«vnd  heschirmung  wegen  dess  Catliolischen  glonbens  vnd  Italia :>. 

»Hatt  sich  die  Vollziehung  verzogen  bis  ins  1533.  lar,  da  es  sich 
«beschliessen  vnd  ins  Werk  richten  sollen,  ist  aber  durch  den  kOnijr  tou 
«Franckrych  verhindert  worden». 

SämmtUche  Âktenstûoke  sind  ohne  Datum  und  Unterschrift,  doch  gibt  ihr  Inhalt 
einif^e  Anhaltspunkte.  Das  erste  Schriftstück,  enthält  in  lateinischer  Sprache  den 
Entwurf  eines  Bündnisses  zwischen  Papst  Clemens  VII.,  Kaiser  Karl  V.  und  den  VI  kithi>- 
lischen  Orten  und  trägt  in  marcine  die  Aufschrift:  »Annu  152  9a  (?).  Dieselbe  lahrzabi 
«152  9«(?)  steht  auf  dem  z  w e i  t e n  Schriftstück ,  welches  den  lateinischen  Entwnrf 
(jedoch  mit  etwelchen  Abänderaugen  und  Zusätzen)  in  deutscher  Bearbeitung  niittheilt. 
Das  dritte  Schriftstück  gibt  in  lateinischer  Sprache  eiueu  durch  nachträgliche  Ben- 
thungen  abgeänderten  und  erläuterton  Entwurf  mit  theilweisor  deutscher  üeberseiznng. 
lu  demselben  wird  von  der  «Verzichtleistung  des  Königs  von  Frankreich  auf  Italien» 
als  von  einer  vollendeten  Thatsache  gesprochen  :  diese  Verzichtleistung  war  durch  den 
Frieden  von  Cambray  d.  d.  5.  August  1529  erfolgt.  In  margine  ist  das  AktenstüeV 
mit  der  Jahrzahl  «1533»  überschrieben.  Das  vierte  Schriftstück  endlich  träfet 
ebenfalls  die  üeberschrift  oAnno  1533»  und  umfasst  in  deutscher  Sprache  eineu 
Bündtniss-Eutwurf ,  wie  er  «aus  den  zu  Bologna  zwischen  dem  Papst,  dem 
«Kaiser  und  den  Gesandten  der  VI  Orte  gepflogeneu  Berathungen»  her- 
vorging.   Nun  aber  kam  Kaiser  Karl  V.  laut  den  Annales  Oderici  Raynaldi  Ein^rtne 


I 
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Oktober  1532  mit  dem  Papst  Clemens  VII.  in  Bologna  zasammen  and  reisete  im 
Febraar  1533  na«li  Genna  nnd  Spanien  abf  die  leztern  Berathnngen  mnsaten  daher 
unzweifelhaft  in  diesem  Zeìtpnnkt  vor  sich  gegangen  sein.  Im  gleichen  Schriftstack  wirdanch 
von  den  VI  Orten  in  den  vergangenen  Monaten  erlittenen  BeschSdigangen 
und  des  geführten  Religionskrieges  erwähnt.  Die  genaue  Feststellung  der  Daten  dieser 
Schriftstficke  wird  dann  ert  mSglich  werden,  wenn  es  gelingt,  weitere  Akten  über  diesen 
unseres  Wissens  jetzt  noch  anbekannten  Bttndtnissentwnrf  beizabriugen. 

Wir  lassen  nun  die  Aktenstücke  folgen,  mit  der  Andeutnng,  dass  die  lateinischen 
Schriftstücke  wegen  der  vielen  Abkürzungen  etc.  nicht  ohne  Schwierigkeiten  zu  IcAen 
sind. 


•  y»   -    •  .^  ^ 
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Nr.  I. 

115»  j       Conceptnm  Confederatioiils  inter  S.  D.  N.  Papain 
Clementeni  VIL,  Caroliiin  V.  Imperatoreiu,  et  YI  C'aii- 

tliones  Catliolicos  Heliietioruiii. 

Jn  iiomiuc  sancte  et  indinidue  triiiitatis,  aineii.  Noneriiit  uniuersi  presenles  lit- 
toraB  iuspeclnri,  quniii  Sinus.  D,  N.  dus.  Clemens  diuina  permissione  papa  vij.  ac 
innictÎBsimos  princeps  I).  Carolns  V.,  diuina  fauonte  dementia  Ro.  Jmp..  soniper  auj{u<in>. 
omni  studio,  diligentia,  ac  labore  incnmbant,  bis  (ine  publicum  lionum  ^e^=piciunt  vtqno 
fide«  catliolica  vbique  in  suo  statu  conseruetur,  et  illiliata  custodiatur.  attjue  etiam  vl 
populi  cliristiani  sub  felici  eomm  regimine  optata  pace,  (luieteque  et  piena  securitateH 
tranquillitate  frui  et  gaudere  possent;  illa  precipua  cura  animes  eomm  subit  ne  bfrt'ses. 
que  jamdiu  in  republica  Christiana  pullnlaueruut  niminmqne  inualnerunt,  latius  seriwutes 
illos,  qui  in  dieta  vera  et  catholica  fidi'  permansernnt,  corrumpant.  neve  illi,  qui  a  re«i'' 
tramite  eiusdem  fidei  dcscinerunt,  vi  et  armi»  i^rocodentes  catbolicos  populos  opprimant 
vel  concubant.  Et  ex  alia  parte  :  Magnilici  »trenui  et  potentissimi  dui.  sex  cantcniini 
magne  lige  veteris  superioris  Germanie,  videlicet  Lucernenses.  Snitenses.  Ynterwaldenses. 
Zugenses  et  Fryburgensenses  etiam  omnibus  votis,  totoque  desiderio  exoptent.  eauil«"» 
fidem  catholicam  (pro  qua  retinenda  hucvsque  con  stantissime  decertarunt)  vemmqae  ot 
antiquam  cbristianam  religionem  prout  probi  predecessores  eorum  semper  fecemnt  invio- 
labiter  custodire  et  seruarc,  commnnemque  christianitatis  paceni  tueri  et  defeudere  vi 
bonos  cbristianos  decet,  idcirco  predicti  Smus.  D.  N.  papa  et  inuictissimus  Ro.Jm(»er. 
semper  angustus,  tain  suo  quam  omnium  et  singulomm  principium  et  potentatum  Italie. 
qui  hoc  fedus  subire  et  intrare  voluerint,  nominibns  ex  vna  et  prefati  magci.  et  p<^teu- 
tissimi  sex  cantonum  superius  uominatorum  ex  alia  partibus,  ad  Dei  omnipotentis  landeni 
et  honorem,  sancteque  sacrosancte  fidei  catholice  defensiouem,  communisque  et  publiée 
quieti»  et  pacis  conseruationem  et  protcctionem  citra  cuiusuis  jnjuriam  vel  offeni<ini, 
fedus,  vnionem  et  intelligentiam  sub  infrascriptis  articulis,  pactis  et  conditionibns  inter 

se  flrmaverunt,  inierunt  et  contraxerunt.  . 

w 

imprimi»  postquam  Smus.  D.  N.  et  Cesarea  Mtas.  nos  prefatos  sex  Cantones  ad 
defendam  et  conseruandam  veram,  indubitatam  cbristianam  fidem  utqne  in  ea  constanter 
pcrseueraremus  requisiuerunt ,  proptercaque  dementia,  ac  paterna  anxilia  se  nobis  pre- 
bituros  obtulerunt,  promittunt  nobis  eadem  in  hnnc  modum  yidelicet:  Quotiescunque  nos 
fuerimus  bellis  agressi  vdque  nos  sub  pretextu  fidei  ajmd  justitiam  et  equitatem  nou 
manere  possimus ,  aut  confederationes  et  facta  pax  nobis  non  seruareutur,  et  iti  ad 
bellum  devenircmus.  atque  hoc  snsciperc  necessaria  nobis  daretnr  occasio,  vt  qnod 
Sts.  et  Mts.  sua  nobis  duo  milia  peditum  italorum  arcbibuseriorum  eorum  propriis  ex- 
pensis  et  stipendiis  intra  xx  dies,  postquam  ipsi  hac  de  causa  Mediolani  faerint  requi- 
siti, mittere  velint  ac  debeant.  Et  si  nos  deliberauerimus ,  quod  velleraus  vno  milk 
arcliibuseriorum  pro  defensione  nostra  contcntari,  vt  Stas.  et  Mtas.  sua  teneantur  nubi« 
pro  vno  mille  archibusecriorum  singulo  quoque  mense  tria  milia  sectatorum  dare,  ad  qae 
tamen  auxilia  prcstanda  diete  Stas.  et  Mtas.  non  teneantur,  si  eodem  tempore  aliqu- 
potenti  bello  in  Italia  grauarentur. 

Contra  volumus  Smo.  D.  N.  et  Cesaree  Mti.,  si  ipsi  propter  antiquam  christianaui 
lidem,  vel  sacrosanctam  ecclesiam  bello  agressi  et  tentati  fuerint,  milites  nostro»  qnot 
nobis  possibile  fuerit  pro  stipendio  eorum  ad  ipsos  permittere  ire ,  tamen  cum  ha«' 
reseruatione,  quod  tunc  nuUis  bellis  in  patriis  nostris  simns  onerati  et  qnod  tunc  tew- 
poris  non  opporteat  nos  bella  timere,  vel  de  hiis  sollicites  esse. 
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Jiem  quia  acciderc  posset  vt  vcl  Uli,  qui  a  fide  catholica  deniarniit,  vel  alli  caias- 
ciiiiHiiie  quali  tatis.  condition  in  ant.  dignitatis  existant,  prefatos  S.  D.  N.  papam  vel  Oesa- 
reani  Mtein.  ant  alois  principes  et  potentatus  Jtalie  secum  coufederaton  seu  alteram 
ipifonini  bello  aggredì  vellent  et  attentarent;  ant  vice  ner^ia  uobis  snpradictis  sex 
caut^nis  lieluetiornm  raiioue  presentis  federis  initi  ant  alias  qnomodocnmqne  bellam 
inforo  et  nos  lacessere  conarentnr,  couneniensqne  sit,  yt  sicnt  per  presentem  confedera- 
tiononi  secnritati  et  defensioni  eomndeni  Gantonomm  cauetur,  secnritati  etiam  et 
defensioni  cetemm  con  federa  toru  m,  et  totins  Jtalie  perspiciatnr,  cnius  nulla  pars,  sine 
turbatione  aliomni  et  sine  magno  totins  reipublice  cbristiano  detrimento  tarbari 
potest  ;  idcirco  promittunt  et  se  obligant  prefate  partes,  contrahentes  nominibus  snpra- 
dictis bine  et  inde  se  effectnaliter  curatnros  et  per  supremum  mandatum  sine  edictum 
probibitorium  ordinatnros ,  ut  nec  ipsi  nec  aliqni  ex  snbditis  et  dominus  suis  publice 
vol  privatim  adherebnut  quibuscumquc  principibus  vel  poutentatibus,  quantanis  preful- 
«reant  dignitate,  qui  alteri  ex  ipsis  partibua  vel  suis  confederatis  predictis  hostillter 
nocere.  et  bellum  inferro  presnmerent,  nec  ibunt  ad  stipendia  talium  principum  et 
pi)tentatunni.  ad  alteram  earundem  partium  suosque  confederatos  predictos  inyadendam. 
Et  si  qui  forte  snbditornni  snorum  contrarinm  facerent,  promittunt  eos  sine  mora 
renoeare.  et  vt  domum  redeant  admonere  ;  quin  etiam  vlterius  promittunt  partes  predicte 
nominibus  quibus  supra ,  per  eorum  patrias  et  dominia  nulli  passuui  yel  transitum 
i'oncessuros ,  seu  permissuros  ad  innadendam  alteram  ipsarum  partium,  seu  aliquem 
confed^ratomm  snorum  prenientionatoruni .,  sed  dictum  transitum  et  passum  pro  suo 
posse  bona  fide  impedituros  et  si  aliqui  subditornm  vel  pertinentium  vtriusque  partis 
contra  mandata  et  proliibitiones  super  boc  emanaturos  se  inobedientes  exhibuerint. 
debeant  partes  predicte,  et  ita  etiam  promittunt  in  transgressores  seuere  et  grauiter 
aniniadvertcre  juxta  delieti  et  contumatie  qualitatem  atque  exigentiam. 

Jteni  qnod  milites  predictorum  sex  cantonum  sccundum  petìtionem  Smi.  D.  N.  et 
Cesare  Mtis.  debeant  ire  ad  stipendia  eorundem,  débet  boc  in  ipsorum  dominomm  sex 
cantounm  libera  volnntate  stare,  et  in  hoc  articnlo  manns  eorum  aperta  esse,  an  velint 
perroittere,  vt  milites  sui  ad  stipendia  ipsorum  eant  vel  non,  tarnen  qnod  beo  fiant  sine 
prejndicio  suprafati  secundi  articuli  ita  qnod  cum  ipsi  propter  fidem  fuerint  aggressi  etc. 

Jtem  promittunt  [»refate  Stas.  et  Mtas.  ad  ostendendum  predictis  sex  cantonis 
conim  amorem  et  libertatem,  eis  quolibet  anno  durante  federe  presente  solui  facere 
realiter  etiam  eiì'ectu  cuilibet  Cantone  ad  commnne  seu  publicum  erarium  summam  1000 
tiorenorum  renen,  in  auro,  qnso  pecunia  solui  debeat  annis  singulis  quibus  predictum  fedus 
dnrabit  in  ciuitate  Lucerneiisi  ad  diem. 

Si  etiam  aliqui  confede  rat  orum  dictorum  sex  cant^nornm  ad  antiquam  fidem  rediro 
veJlcnt  debent  ili!  jn  hac  confederatione  si  ipse  Yclint,  etiam  coroprebendi. 

Hoc  fedus  débet  inter  Smnm.  D.  N.  et  Cesaream  Mtem.  ex  ?na.  et  sex  Cantonos 
altera  parti;  durare  permanente  et  effectum  habere,  tanidiu  quam  hoc  inter  partes  fuerit 
con  non  tum  et  tractatnm. 

Nos  predicte  partes  resernamus  nobis  buie  inde  in  hoc  federe  dare  et  aperte  et 
excipimns  omnino  omnes  nostros  confederationes,  pacem  patrie  et  omnia  alia  federa, 
ligas  et  intelligentias.  qnas  ante  présentant  confederationem  iniuimus  atque  fecimns 
sine  tamen  prejnditio  suprascriptornm  cappitulornm. 

Et  in  inventnm  in  qnem  dicti  dni.  sex  cantonum  pro  defennjone  fidei,  ecclesie  vel 
alias,  aliqnos  milites  concédèrent  dictis  S.  I),  N.  et  Cesaree  Mti.  qnoad  eorum  stipendia 
Hernabuntur  conditiones  et  coiisnetudines  solite ,  pront  in  conclusione  presentis  federis 
inter  partes  latins  exprimetur  et  concordabitur. 

Qnoad  cetera  contenta  in  cappitulis  prefatorum  dominomm  sex  cantonum  respon- 
debitnr  ante  sigillationem  presentis  federis,  habito  responso  a  predictis  Smo.  D.  N.  et 
Ces.  Mte.,  qnod  quidem  responsum  speramus  habere  per  totum  presentem  mensem. 
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^h'M'^    PüiidtiiiiNs  zwÜHChen  Babst  Clemente  dem  7.  \iid  den 

(>  Catliolisclien  Orten  der  EidgnoHS8chafft. 

In  namen  der  heili^renii  vnud  viizertheilten  drifaltike}i;t,  Amen.  Kant  viind  offen- 
bar fry  meiiiji^klichen  so  dise  gegen wnrtigren  brielTen  ansehen  werdennt .  das  nach  dem 
vnnser  aller  heiligister  vatter  der  Rapst  Clemens  vss  gnadenn  vnnd  fnrsechnng  gotte^ 
der  sibennt,  vnnd  dann  der  vnüberwindtliohest  fürst  vnnd  herr,  CarolnR  der  Punfft  ns«^ 
gnaden  gotteR  römischer  kaiRer.  zno  allen  zitten  nierer  des  reichs,  mitt  allem  ?1ìbs  tiiikI 
ernst  obligennt  vnnd  anhangenntt  denen  dingen  so  den  gemeinen  vnif.  betreffennt  Tnnd 
bernrenndt,  vnnd  yfT  das  der  heilig  christcnlich  glonb.  allenthalben  in  »einem  wet^nn 
vnnd  Stadt  vnhefieckt  erhalten  vnnd  bewart  werde,  onch  das  das  cristenlich  volck  vnnder 
jrem  glftchhafTtigen  régiment  sich  des  begirlichen  fridenns,  rnvs.  vnnd  einigkeytt 
gebrachen  möge,  jst  das  jrer  hertzen  vnnd  geniaitte  farnemlichiste  sorg  gewesen,  da^ 
die  nüwen  leren  vnd  secten  so  jetsand  lange  zeitt  in  gemeiner  christenheitt  geschwebt 
vnnd  leider  zaovill  überhandt  genommen,  nitt  noch  witters  sclilichende,  die  so  in  warem 
christlichen  glonben  verharret  beflecke,  vnnd  das  nit  die  so  vonn  dem  rechtem  warem  we{( 
des  glonbenns  abgewichen,  die  chrisglonbigen  mitt  wafTenn  vnnd  gewaldt  trengen  vnnd 
zwf'ugen  ;  vnnd  des  andren  theils  die  grosmechtlgen ,  gewaltigen,  strengen  herren  d^r 
sechs  Ortter  des  grossenn  alten  pants  obemtütschen  landts.  benantlichen  Lazemer. 
Vrner,  Schwitzer,  Vnnderwalder ,  Zager,  vnnd  Pribnrger,  mit  aller  begirdt  vnnd  willen 
begereundt  den  selbigen  christenlichen  glonben.  (für  den  sie  dann  bischar  za  erhalten 
manlich  ^nnd  stanthafftiglichen  gestritten  vnnd  gefochten  haben)  nachmals  vnvnderbrochen- 
lieh  wie  dann  jre  fromme  altfordern  onch  alwegea  gethann  zno  erhalten,  oach  gemeinfn 
frid  vnnd  einigkeit  der  Christen  zno  beschützen  vnnd  beschirmen ,  wie  sich  dann  from- 
men Christen  wolgezimpt. 

Deshalb  haben  vorgemelten .  vnser  aller  heiligster  vatter  der  Bapst ,  vnnd  dei 
vnûberwindtlichest  römischer  kaiser  etc.  als  vili  in  jrer  beider  namen  als  anderer 
fùrsten,  herren  vnnd  potentaten  in  Jtalien,  so  dise  verein  vnnd  pantnass  eigenn  wellenl. 
an  einem  vnnd  dann  die  obgedachten  grosmechtigen  gewaltigen  herren  der  sechs  orten 
andern  theils  zno  lob  vnnd  er  gottes  des  almechtigen.  vnnd  zno  beschützang  vand 
beschirmnng  des  heiligen  christlichen  gloabens.  onch  gemeines  Friedens  vnnd  einigkejit. 
on  menigklichH  schaden  vnnd  nachtheill,  pantnass,  einnng  vnnd  verstenntnass  vnnder 
nachgeschriebenen  artickelen,  pacten  gemacht  ingegangen  vnnd  benestenet. 

Znm  ersten  nach  dem  vnnser  allerheiligister  vatter  der  Bapst,  vnnd  die  r5mi)^'h<> 
kay.  Mt.  vnns  vorgedachten  sechs  orten  ersnocht.  das  wir  (wie  dann  von  Tnns  binliar 
beschehen)  den  waren  alten  vngezwifelten  christenlichen  glonben  zno  behalten,  bpschätzen 
vnnd  beschirmen  stannthaftiglichen  beharren  wolten.  vnnd  deshalb  vnns  vatterHchf 
milte  vnnd  gnadige  hiltf  darzn  zao  bewisenn  erbottcn,  vnnd  nachfolgender  wiss  zogesasTt 
Nämlich  als  offt  wir  vonn  wegen  des  glonbenns  angefochten  oder  überzogenn  oder  di> 
wir  vnnder  desselbigen  schein  by  recht  vnud  billichkeytt  nnt  beliben  mochien,  oder 
die  pantnass  vnud  Vereinigung  vnns  nit  gehalten  würden,  vnd  das»  wir  deshalb  krieç 
anzuofahen  notwendigklickeun  verursachet  oder  getrungen  wurden,  das  dann  J.  H.  vnnd 
Mt.  vnns  zwei  tusend  iialianischer  fnossknecht  hackenpachsenschiitzen  sanipt  zweien 
hundert  leichter  pferdenO  jn  jrem  eigenen  kosten .  vnnd  besoldigungen  schicken  solleni 


1)  Im  lateinlsehen  Aktenstück  steht  niekls  von  den  800  Pferden. 
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vuiid  welleiind.  vimd  das  in  den  uechsten  fiinffzechen  tagen  0  nach  dem  sie  darnmben 
zao  Mailand  in  der  statt  ansaocht  worden.  Yuud  znoletzt  ist  onch  zrogesagt,  wo  wir 
diser  jetzigoun  jngegangenen  chrisilichenn  pantniuss  vnnd  vereinigund  halb  von  jeman- 
den wer  der  wer  yberzogen  oder  beno'tiget,  das  dann  vilgemelte  B.  H.  Tnnd  kaiserliche 
Majestät  obbeiürte  hilft'  ynnd  bistanndt  yns  onch  thnn  sollen  vnnd  wollen.  Soa?er  aber 
der  krieg  so  gross  ?nd  schwär  wurde,  das  wir  mer  hilff  bedörlTten  sollen,  si  yns  ynser 
Dottarfft  ynnd  jrem  besten  yermogen  nach  beholfTen  ynnd  beratten  sin.  Wo  aber  ynus 
gefeilig ,  das  wir  zao  ynser  hilff  ynnd  besclürmnng  ynus  allein  mitt  tusennt  hackeu- 
pnchenschützen  weiten  lassen  ersettigen .  das  alsdann  J.  IT.  vnnd  Mt.  obgemelt  far  die 
yberigen  tnsennt  hacken pachsensch ätzen  jeden  monats  dreuw  tusennt  krönen  gebeun 
sollen  ynnd  wellen').  Vnnd  dweil  dann  euch  die  reutter  oder  reisigen  in  ynnseren 
landen  nit  bruchig  noch  vast  togentlich,  ist  durch  dieselbigen  Jr.  H.  ynnd  Mt.  bewil- 
ligett  rund  znogesagt .  das  die  für  die  obgemeite  zwey  hundert  leichter  pferden  jeden 
monats  tusennt  krönen  geben  ynd  zalcn  welen.  Weliclie  hilff  der  zweien  tusennt  fuoss- 
kuechten,  hackenpuchsenschützen,  und  dann  zweier  hundert  lichter  pferden,  J.  H.  ynnd 
Mt.  80  lang  der  krieg  weret  vnnd  die  feindt  jn  ynnserer  gegènt  ligennt  jnn  jrem 
kosten  za  ynserer  hilff  besolden  vnnd  zuo  vnderhalten  schuldig  sein  sollent.  Darzu  so 
sollen  si  vus  dapffer  erlich  redlich  houptlütt  schicken ,  dieselben  sollen  mitsampt  jreu 
knechten  jn  vnsern  landen  sich  alles  hochmntts  ynd  roubens  müssigen. 

Da  entgegenu  so  sollent  wir  die  sechs  orten  Bapst.  U.  ynnd  kay.  Mt.  wo  sie 
vojin  des  alten  christlichen  glouben  wegen  jn  Jtalia  angefochten  oder  geraitzt  wurden 
soniel  knechten  wir  dann  vffl)ringen  mögen  zuo  hilff  ymb  simlichem  soldt  scliikeun  vnnd 
ziehen  lassen  doch  vorbehaltlichen,  das  wir  der  selben  zitten  jn  vnnseren  landen  mitt 
dheinen  krieg  beladenn  noch  jn  sorgen  standen.  Welche  fuossknechten  jn  jr.  H.  vnnd 
Mt.  diensten  beliben  vnnd  verharren  sollen,  so  lang  dann  der  krieg  wäret  yngeuarlich 
ob  aber  si  eehaft  vrsachen  hätten  sol  jnen  von  dem  felldherren  yrloub  geben  werden. 
Jtem  vnsere  knecht  sollen  weder  vff  noch  vber  das  mer  gebrucht  werden  etc. 

Jtem  darumb  das  sich  begeben  vnnd  zuotragen  mocht,  das  eintweders  die  so  vonn 
christlichem  glouben  abgewichen,  oder  aber  andere  wer  die  werren,  die  ynnder  einichem 
schein  oder  titell  Jtalinm  veindtlich  anzuogen,  vnnd  dann  beciuemlich  vnnd  billich  jst, 
wie  durch  dise  gegenwärtige  confédération  vnnd  pnntnuss  der  beschirmung  vnnd  Sicher- 
heit vorgemelter  sechs  ortter  fàrsechen  wurdet,  das  dann  glicher  gestalt  der  B.  H. 
ynnd  kay.  Mt.  vnnd  anderen  Jt.ilianischen  fürsten  herren  potentaten  sampt  anderen 
jreu  pundtsverwandteu  onch  fürsechang  beschehe,  deshalb  so  geloben  vnnd  versprechen 
die  obgemelien  sechs  ortter ,  das  sie  mitt  höchsten  edicten  vnd  yerbotten  fürsehen  ynnd 
verhuitten  wellen,  das  weder  sie  noch  euch  sunst  yemaudts  vss  jreu  landen  vnnd  gebieten 
Jtaliam  vtnndtlicher  weiss  zuobeleidigen  ziechen  soll,  weder  heimlich  noe  hoffenntlich  in 
dheiu  wiss  noch  weg. 

Jtem  sie  sollent  euch  dheinen  kunig  fürsten  oder  herren  oder  sey  wer  er  welle 
der  vss  eiuicher  vrsachen  oder  schein  Jtaliam  belestigen  oder  bekriegen  weite  zuoziehen 
noch  dienen.  Wo  aber  ciniche  jrer  vnnderthanen  darwider  theteu,  ynnd  sich  denn 
gepotteu  liierumben  väsgangen  vnnd  publicirt  vngehorsam  erzeigten,  so  gelobenn  vnnd 
versprechen  sie,  dieselbigen  on  einichem  verzag  wider  zuo  erforderen  vnnd  abzaomauen, 
vnnd  demnach  die  vngehorsamen  vnnd  vbertretter  ernstlich  vnnd  schwerlich  zuo  straffen, 
nach  erheaschung  vnnd  gestaltsame  der  vbertrettung. 

Fürter  so  geloben  vnnd  versprechen  die  gemelten  sechs  ortter,  das  sie  niemanden 
durch  jhre  eigne  landen  vnnd  gepietten  in  Jtaliam  wider  einichen  fürsten  zuoziehen 
lassenn  noch  gestatten  wellen,   sonder  dennselben  pass  vnnd  fürzug  nach  allem  jhrem 


1)  Im  Lateinischen  AktenHtfirk  Rteht  20  Ta^e 

2)  Die   nach  foi (oren  den   Klaufieln   bezdgUch   der   KriegRhôlfe   fehlen   im  lateinischen  Aktenstück; 
hiegegeu  fehlt  in  dem  deutschen  die  daherige  Schlassformel  des  lateinischen  Aktenstficks. 


1)  Die  Aii^be  des  Tages  fehJi  im  iateinisehen  AktenBtûck. 

2   Dieser  Artikel  fehlt  im  Uteinischen  Aktenstook. 

8)  Im  lateinischen  Aktcnstnck  wird  beiuglich  der  Zeitfrist  die  fffgeiiseltl^o  KesTfiieu  n4 
Yfrahrcdnn;  Torhehalten. 

4)  Am  Rande  steht  die  Bemerkang  :  ,,An  sUclt  dises  artiekels  werden  begriffen  rad  geBsapsdtt 
die  sëild  des  hanptmans  vnd  der  knechten  mitt  anderm  jnhallt/* 

6)  Am  SohinsKe  steht  die  Bemerkung:  ,  Jn  den  andren  sind  aoch  der  herr  md  Undüehafft  Waffii 
begriffen  etc," 
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vermögen  erlich  viind  getmilich  znoverhuittcn,  ynnd  in  Knmma  so  sollenut  Tnnd  wellent 
sie  niemanden,  der  italiani  zno  kriegenn  vnnderstnnde,  anhan^n.  hilff  rath  uoch  thiU 
g^eben  in  dheinen  We^, 

Jtem  da8  aber  gemeiter  sechs  ortter  knecht  vnnd  kriegAlenten  nach  B.  H.  Tnnd 
kay.  Mt.  heueren  sonst  jhnen  dienen,  soll  das  jn  der  gemelten  herren  der  sechs  urtt«ii 
frien  willen  stan,  vnnd  deshalb  vnnerbunden  jr  hannd  frey  offen  hann,  ob  sie  jnem 
knecht  ver^nnen  wellen  oder  nnt.  dann  allein  zoo  beschatznng  vnnd  beschirmnn^  dft> 
glonben  vnnd  der  kirchen,  jnn  welchen  feien,  sie  den  vergriff  vnnd  jnhaltt  des  anders 
artickells  dises  traetats  volstreckeu  vnnd  halten  sollent. 

Jtem  so  geloben nt  vnnd  versprechen t  gemelt  B.  H.  vnnd  kay.  Mt.  denn  gemeit«B    . 
sechs  orten,  zuo  aiizeigang  gnnsts  liboraliteten  oder  frimatigkeit  zno  gebenu  vnnd  ia<'    i 
zalen.  nämlich  jedem  ortt  in  dem  gemeinen  seck  oder  gnt,  so  lang  dann  dise  verein  od'r    i 
pQutnass  weret  wurtt,  tasend  gnlden  rinisch  in  goldt.  vnd  soliche  somma  jerlichs  vniid 
ein  yedes  jähr  besonder  so  lang  obsttat  gen  Lncern  in  die  statt  vff  denn  ersten  tAgde^ 
nionats  janaarijO  schirist  knnfftig  anznofahen  zno  werende. 

Wo  auch  sach  wäre,  das  etliche  andere  ortter  der  Eidgnossschafft  so  wider  zio 
doni  warenn  alten  christenlichen  glonben  (den  die  heilige  römische  vnnd  apostoli^tche  kirch 
bekennt  vnnd  gloubt)  widerkeren  wurden,  vnnd  dise  pniitunss  eingan  weiten,  so  sollen 
sie  allerinass  vnnd  gestalten,  als  ob  si  von  anfang  darin  konien  gehalten  vnnd  verstanden 
werden,  onch  aller  gntthaten,  pacten,  conditioncn.  so  hierinnen  vssetraktt,  vehig  vniid 
theilhafftig  sein.  Jn  diser  pnndtnns  sollen  begriffen  werden  ob  si  wollen  die  Tenedi^er. 
Meylander.  Florentiner,  Genower,  Seneser,  Mantaner.  Montferrat,  Ferrärer.  Piemuntfr 
vnnd  ander  etc..  doch  sollen  nach  vj  manoten  sich  erclären.  ob  si  die  pnndtnns  jogao 
wollen  oder  nitt.*) 

Jtem  der  artickell  vmb  allerley  veylen  konffs,  dessgelychen  antreffend  die  wli 
t'rynung  iinm  herzogthnmb  Meyland. 

Jtem  der  artickell  wie  man  das  recht  geben  vnnd  nämen  ist  schier  dem  «^ljfh 
wie  er  in  meyländischen  cappitlen  gesin. 

Welche  vertiu  vnnd  pündtnuss  zwüschen  B.  H.  vnnd  kay.  Mt.  an  einem  vnnd  dinn 
denn  sechs  orttenn  andern  thoilen  Acren  vnnd  bestan  soll,  bis  zno  abgang  beider  B.H. 
vnnd  kay.  Mt.  vnnd  dann  ein  jor  darnach,  wo  sich  aber  gefougte,  das  ir  einer  (dis 
gott  lengg  verhuitten  welle)  mit  todt  abgienge,  alsdann  soll  der  annder  macht  vnnd 
gewaldt  haben  sich  in  obgemeldts  jorsfrist  zno  erklärenn.  ob  er  die  Bürde  dieser  yint- 
nnss  vnnd  verein  vff  sich  allein  nemen  welle  oder  nit.^ 

Vnnd  wo  sach ,  das  die  herren  der  sechs  orten,  der  B.  H.  oder  kay.  Mt.  w 
beschntzung  des  gloubenns  vnnd  der  kirchen  wie  gesagt  kriegslent  gebenn  ward« 
sollennt  die  conditioneu  vnnd  gewonlichen  breuch  gehalten  werden.^) 

Wir  vorgemelten  parthien  zuo  beiden  seitten  behalten  vnns  in  diser  verein  vnnd 
pnntnnss  benor.  vnnd  schliessent  ouch  clarlicli  vnnd  heitter  vss  alle  vnnd  yede  andere 
vnnsere  hienorgendt  pnntnnss  frid  vnnd  verein,  su  wir  vffgericht  gemacht  vnnd  ingangen. 
doch  das  Bapst.  Heiligt,  vnnd  kay.  Mt.  ouch  die  herren  sechs  ortter  den  jnnhalt  diserà 
traetats  vnnd  cappittlen  nitt  vbergangen.  die  wir  zuo  beiden  seitten  versprochen  vestencV- 
lich  vnnd  getruilich  znohalten,  all  arglist  fündt  vnnd  betrug  hindan  gesetzt  vnnd 
hierinnen  gentzlich  vermitten,*) 
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m. 

nfederatio  iiiter  Papam  Clemeiiteiii  VII ,  Iinperatoreiii 
rolum  ¥•  et  VI  Cantones  Heliietioruin  CathoUcorum 
cem.,  Vrann.,  Vnderwald.,  Zngic.  et  Fryburç.,  Anno 

1533  pro  tnenda  fide  Catholica. 

Postquani  Smns.  D.  N.  et  Cesarea  Mtas.  nos  ad  defeiidam  et  coiiseruandam  veraiii  indu- 
tam  christianam  fidern  reqaisinerant  acque  in  ea  constanter  perseueraremus  reqnisi- 
Liit  proptereaque  dementia  ac  paterna  aaxilia  se  lìobis  prebitnros  obtulemrt,  in  hunc  mo- 

videlicet«  qnotiescnn.qae  nos  fuerinms  bello  aggressi  relqae  noR  sub  pretextu  fldei  apnd 
itiam  et  equitatein  non  uianere  posüimus  aut  coufederationes  et  facta  pax  nobls  non 
srentur  et  ita  ad  bellum  deneniremus  atque  hoc  vitro  suscipere  nobis  daretnr 
sio  nt  Sts.  et  Mtas.  sua  nobis  duo  milia  peditnm  jtalorum  baguebnserioram  cum 
(ntis  equitibns  leni»  armature  propriis  exi)ensis  et  stipendiis,  intra  proximos  octo 

postqnam  ipsi  hac  de  causa  Mediolani  vel  Come  fueriut  requisiti,  mittere  velint  ac 
(ant.  At  postquam  équités  in  patriis  nostris  uon  sunt  visitati  opti  nee  connenientes. 
per  Stern,  et  Mtem.  suam  concessum  ac  permissum,  qnod  pro  istis  ducentis  equitibus 
Ulis  mensibus  nobis  mille  stuca  velint  dare.  Etiam  si  nos  deliberauerimus  etquod 
3mus  vuo  mille  ha^ebuseriorum  pro  defensione  nos  contentar!,  vt  Sias,  et  Mtas.  sua 
antnr  nobis  pro  vno  mille  haguebuseriorum  singulo  mense  tria  milia  stucatorum  dare. 
E  contra  volimus  nos  Smo.  D.  N.  et  Ges.  Mti.  si  ipsi  propter  antiqnam  christia- 
i  fldem  ultra  montes  in  Jtalia ,  ut  circulns  nominar!  potest,  bello  aggressi  et  tentati 
int,  milites  nostros  quot  nobis  possibile  fuerit  pro  stipendio  eorum  ad  ipsos  per- 
:ere  ire  tarnen  cum  hac  reseruatione  quod  tunc  nnllis  bellis  in  patriis  simus  onerati 
[nod  tunc  temporis  non  oporteat  nos  bella  timere  vel  de  iis  sollicites  e^^sc  Quantum 
riet  ad  articnlum  quod  nulla  pars  aduersuus  aliam  bellum  intrare  debeat  resolnimns 

ut  primo  nominentur  qui  et  quales  ist!  sint  futuri  contra  quos  non  debemus  intrare 
um  et  qui  in  hoc  federe  comprehendi  debeant,  atque  quam  longe  circulus  Jtalie  se 
iodere  et  intelligi  debeat;  cum  hoc  fuerit  expressum  volnmus  nos  (postquem  rex  Gallie 
»actus  sed  libera  et  bona  volnntate  pro  se  et  successonbus  suis  tote  Jtalie  cessit  ac 
m  renunciavit)  supremo  mandato  et  prohibitione  prevenire  ut  nullus  subditiorum 
Tomm  Jtaliam  intret  vel  eat,  nee  etiam  permittere  vt  isti  noceant  vel  illam  deper- 
t.  Et  si  quis  hoc  infringeret  vel  pretergraderetur .  hie  debetnr  propter  id  a  nobis 
iter  punir!.  Preterea  debemus  nos  adversariis  atque  inimicis  Smi.  D.  N.  et  Ces.  Mtis. 
lum  passum  vel  transitum  per  patrias  ac  domina  nostra  quoad  nobis  possibile  fuerit 
e  nee  permittere,  eo  vsque  hoc  ligis  nostris,  quas  cum  coufederatis  nostris  habemns, 

noceat  nee  prejudicinm  oiferat. 

Jtem  qnod  milites  nostri  secnndum  petitionem  Smi.  D.  N.  et  Ces.  Mtis.  debeant 
ad  stipendia  eorundeni,  débet  hoc  in  nostra  libera  voluntate  stare  et  in  hoc  arti- 
)  manus  nostra  aperta  esse,  an  velimus  ipsis  permittere  vt  milites  nostri  ad  stipendia 
ìTum  eant  vel  non,  tarnen  qnod  hec  fiant  sine  prejudicio  suprafat!  secundi  articnli 
i  ipsi  propter  fldem  fuerint  aggressi.  Et  ut  nos  Stis.  et  Mtis.  sue  amoreni  et  libera- 
tem  sentipe  possimus  petimus  dementem  voluntatem  eorum  intelligere,  quantum 
que  cantonorum  in  commune  aerarium  solvere  velint,  ad  quem  diem,  in  quod  canton 
»  Holui  et  mitti  debeant. 

Fostquamque  nos  cum  esc.  ducis  Mediolani  fecimns  cap  pitulationem  propter  que- 
1  theolonia,  propter  que  jam  exorte  sunt  errores  et  controuersie,  quamproprius 
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pctiniiiH  qnod  no8  atqne  omnes  Rubditi  nostri  <le  oiiiiiibaK  bonis  fabricatis  et  nati>  ii 
(incatu  Mediolaui  ac  patriis  nostriH  exempti  ouiniani  pedagiornni  atqne  datioroni  ^iflr 
aliqna  artnitatioue  vnqne  ad  primas  fotj^as  Nediolani  ire  Dossnums  vt  boc  a  pr^^dei-r^^^ 
ribus  ad  nus  venit  atqne  ni^itatuin  fnit. 

Et  qnod  Rnbditi  nostri  melins  intelU)^i  possint  8tmi.  D.  N.  paternaiu  volnntat^fm 
débet  »Sias,  sua  post  condusiunem  bornni  cappitnlornni  ^ardiam  de  nostratibns  accepttre. 

Si  etiani  aliqni  ronfederatornm  nuslromm  ad  antiqnaiu  fldeni  redire  velleaL 
debent  ilH  in  bac  confederatione.  si  ipsi  Toinnt,  etiain  comprebendi. 

Et  si  ni)8  propter  banc  initain  con  federai  ionein  et  cunnentionem  lacesseninr.  udif 
pri'seqnereninr  et  ad  bellnm  deneniremns.  debent  Smns.  I>.  N.  et  Tes.  Mtas.  ei  ili!  ii 
confedoration«*  Jtalie  comprebensi  nobis  corporibns  oi  boni«  anxilio  venire.  nobisqs( 
snrcnrrere.  nec  permit^ ^r»*  nos  damnnm  patiC?).  preterea  debent  ipsi.  illos.  qni  noitvëifl 
proseqni  et  aj^^^redi  coiiarentnr.   tanqnani  pro  propriis  inimicis  reputare. 

\rts  sex  Cantones  resernanms  nobis  in  boc  federe  dare,  aperte,  et  eicipimi.* 
«mines  nostra«  confederatiuues,  [»acem  patriae  et  omnia  alia  federa,  ligas  et  inte11i?entift.<. 
qnas  ante  présentent  confederationem  ininimns  et  fecinins. 

Hoc  fedns  debe;  ìnter  Snm.  D.  N.  ut  Ces.  Mtem.  ex  vna  et  nos  sex  cantones  alien 
parte  durare,  permanere .  et  eflTectnm  habere .  tam  dio  qnod  hoc  inter  partes  faerìt 
connentnm  et  tractatnm. 


Bruchstück  einer  deutschen  Uebersetzung:. 

Heian^'ciid  den  artickell  das  dwedrer  teyi  wider  den  andern  sdlle  ziechen.  ntrch  jrr 
knecbl  /.e  ziehen  ;;estatten.  haben  wir  vns  entschlossen,  das  erstlich  anjrexoigt  kkH^a. 
wer  oder  wöllich  «lie  syen,  wider  die  wir  niitt  zncbeii  vnd  in  diser  pnndtnns  verfriff« 
sin  sollen  dar/.n  wie  wytt  der  urtickell  des  landts  Jtalie  begriffen  vnd  verstanden  Mt 
werden,  wann  das  beschicht  wollen  wir  (diewyl  kö.  Mt.  vnbezwnngcn.  vngetrangen  ni 
initt  guttein  freyem  willln  sich  des  ^'antzen  Jtalie  für  sich  vnd  sine  naebkommen  ent- 
zogen )  mil  höchstem  pott  vnd  verholt  verkommen,  das  dhein  vnserer  vnderthsDen  in 
das  Jtaliam  znchen.  noch  auch  gestatten,  das  sie  Jttaliani  schädigen  vnd  verheri^ 
vnd  wer  das  nbersächc  der  sol  darum  von  vns  fertigklich  gestrafft  werden.  lum 
so  sollen  wir  Bapst.  Heyligt.  vnd  key.  Mt.  widerwertigen  vnd  veynden  dfceii 
pass  noch  dnrchzng  dnrch  vnsere  land  vnd  gebiett  in  Jtaliam  als  verr  vns  mö%M 
geben,  noch  gestatten  soverr  vnd  wytt  diss  vnsern  geschwornen  pnnden ,  die  wir  miU 
vnsern  eydtgnon  haben  vnscbädlich  vnd  vnnachteylig  sin  mag. 

Jtem  viiser  knechten,  ßapst.  Hinligl.  vnnd  key.  Mt.  als  sy  begert  haben  ze  zi«li<B 
zelassen,  sol  diss  an  vnsren  freyen  willen  stan.  vnd  vnsre  band  harinn  offen  behalt«! 
sin,  ob  wir  sy  jnen  bewilligen  wellen  zn  zeziechen,  oder  nitt,  doch  dem  obgelnttert-« 
andren  artickell  vnnachteilig.  wo  si  des  glonbens  halb  angefochten  wurden. 

Vnd  dariun  wir  Bapstl.  Heiligt,  vnnd  key.  Mt.  liebe  liberalitet  vnnà  frymiltidkrti 
spnren  mögen  begeren  wir  jren  gnädigen  willen  zu  nernämen  was  si  jedem  ertt  ii 
gemeinen  seckell  geben  wollen,  vnd  vff  wöllichen  tag,  vnd  in  wöl liehen  ort  dv> 
beschehen  solle. 

Demnach  dann  wir  mit  Fr.  Durcht.  zn  Mevland  gecappitniiert  etliicher  feilen  hall 
da  schon  joch,  spenn  vnrd  missferslendnvssen  erwachsen  vnd  entstanden  sind,  de^lial* 
begeren  wir,  das  wir  vnd  all  vnser  vnderthanen.  von  allen  gnteren.  so  gearbeit  wird« 
vnnd  wachsen  jme  berzogthnmb,  onch  jnn  vnseren  landen,  zollfry  aller  zollen,  vngw* 
guirt,  bis  an  forgraben  zu  Meyland  faren  mögen,  dessgelychen  das  Fr.  Dt.  mh  alteri^ 
veyleu  kouffs  zngan  solle  lassen,  wie  das  von  alter  komen  vnd  gebmcht  jst. 

Damit  dann  vnser  vnderthanen  onch  desterbas  Bapst.  Heiligt.  vfttterlicheA  wiUtt 
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eu  mö^en,  solle  jr  Heili}(t.  nach  vffrichteu  diser  cappitel  ein  gwardy  von  den  vn- 
auemeu. 

Ob  oach  etlich  vnser  Eidtgnon  wider  vif  den  alten  gloaben  körnen,  die  Höllen  jnn 
rpundtnn8  mit  vns,  ob  sy  wollen,  onch  begrilTen  wftrdcn. 

Ynd  ob  wir  diser  juj^anguen  pnndtnus  vnd  yerkomnus  halb  genechd,  gehasHet  vnd 
crieg  komen  Rollen  Bapst.  Heiligt,  ynd  key.  Mt.  sampt  den  pnndtsnerwandten  jn 
ia  yns  mitt  lyb  vnd  gntt  zebilff  komen.  yns  erredten  ynd  nit  schaden  lyden  lassen, 
m  sollen  si  die,  so  yns  daram  yechden  vnd  znbekriogen  ynderstiinden,  für  jr  eygen 
nd  achten  vnd  halten. 

Wir  yj  ort  bebalten  vns  harinn  heiter  vnnd  Inter  vor,  vnnd  dingend  ys,  all 
ergeschwome  pnndt.  den  landtsfriden,  ynnd  snnst  all  ander  vereinnngen  vnnd  ver- 
itnnssen.  so  vor  diser  pündtnuss  vffgericht  vnnd  gemacht  Find. 

Dise  pändtnnss  sol   zwüschen  Bäpst.  Heiligt,  vnd   key.  Mt.   eins,  so  dann  viuih 
>rten  anders  theils  wären  bestan  vnnd  jnn  krefften  bliben.   so  lang  alls  man  sich 
mitt  einandem  vereinbaren  vnd  betragen  wnrdt. 


IV. 

Allsdann  vnser  allerheyligoster   vatter  Clemens  von  Gottes  gnaden  der  sibend 

»st  vnd  der  vnnberwindtlichest  fürst  vnd  herr  Carolns,  onch  von  Gottes  gnaden  der 

flft  römischer  keyser,   zn  allen  zytten   merers  des  rychs,  mitt  allem  flyss,  ernst  vnd 

eyt  anhaltind  vnd  obligind  denen  dingen,  die  den  gemeinen  nntz  berttrend,  vnd  alls 

rüinämste  sorg  jren  gemütten  gesin.  damiti  nitt  die  ketzeryen.  die  jetz  lang  jn  dem 

nd  gemeiner  cristenheyt  angefangen  ^rnnen,  wytter  krüchende  vnd  vberhand  nftmende, 

80  jn  dem  waren  glonben  beharrend,  befleckind  vnd  onch  damitt  nitt  die  so  von  dem 

hten  wäg  gewieben  vnd  abträtten,  mitt  gewallt  vnd  waffen  fürfarend.   die  christen- 

len  volcker  vndertrnckind  oder  verderblnd.  dahär  langt,  das  alls  zn  jr  Heyligt.  vnd 

zu  Bologna  wonend  (dahin  si  dann  zn  nutze  gemeiner  christenheyt  zusamen  komen) 

sandtbotten  vnd  anwalt  der  grossmächtig  sechs  orten  des  grossen  alten  pnndts  ober- 

(chen  landen,  namlicb  Lncern,  Vry,  Schwytz,   Ynderwalden  vnd  Zug  jüngst  komen. 

Ynd  jr  Heyligt.  vnd  Mt.  angezeigt,  wienil  Schadens  vnd  geuarligkeyten  vergangner 

Holten  si  sich  von  wegen  erhalltung  des  waren   cristanlichen  gloubens  vnderwurffen 

.  gelitten   haben   von  denen  so  von  demselben   abgenallen  sind,   vnd  das  si  vnder- 

iden  haben  die  vj  ort   vff  jr  meynung'vnd  willen  mit  gewallt  vnd  krieg  zu  bringen 

[  erzeilt,   es  sye  dann  das  mit  komlichem  mittel  jnen  zehillT  komen  werde,   standen 

n  grosser  geuarligkeyt,  so  si  ee  jr  eygen  leben,  wyber  vnd  kinder  verlieren  wollind 

n  die  recht  relligion  verlassen,  darby  jr  Heyligt.  vnd  Mt.  alls  swey   liechter  der 

tzen  wellt,   wöllicher   ämptern  fnrnämlich  gebüre  beschirmnng  des  gloubens   vnd 

igion,  mitt  höchster  bitt  angesncht  vnd  gerüfft  jr  händell  jn  gnädig  beuelch  zenämen 

.  jnen  zehillT  komen.    Desshalb   betrachtende  jr  Heyligt.  vnd  Mt.  jnen  gross  scband 

ar  znstan,  wann  si  ein  soUic'ae  fnrträfTenliche  bernmpte  vnd  vmb  den   cristanlichen 

iben  vnd  heyligen  stnl  allwÄg  wol  Verdiente,  vnd  jetz  für  den  cristanlichen  glonben 

,änd1gklicb  stryttende  nation,  sollten  lassen  jn  geuare  \'nd  nötten  stecken,  darzn  euch 

grosser  schad  vnd  geuarligkeyt  gemeinem  cristanlichem  nutz  vollgen  wurde,  wann 

bestritten  vnd  vberwunden,   das  jre   vygend  demnach   stercker  gemacht  wurdind, 

en  si  sich  beraten  mitt  gemelten  sechs  örttern  ein  pundt  zu  jr  vnd  aller  deren  ge- 

ter  nation,  die  dem  waren  glonben  vollgen  wollen,  bewarung  vnd  beschirmung  jn- 

%n.  damitt  d^^  sterckist  volck   vfT  dem   alten   cristanlichen   glonben   behalten  werd 

die  andern  cristgloubigen  mitt  disem  byspell  gelert  werden,  jnen  krafft  vnd  bilff 

jrrenden  jn  dem  cristanlichen  glonben  znwiderstan  nitt  gebrästen  werden. 

Desshalb  so  haben  gemelter  vnser  aller  heyligoster  vatter,  vnd  der  vnaberwindt- 
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lichoHt  röiiiiHcli  keyser,  all«  wol  jii  jn»iii  ails  aller  vnd  jeder  lürslon   viid  pwteiiut« 
Jtalie  vud  Honderlich  deren,  so  dise  puiidtimss  vsHtriu-koiilich  jiigaii  vnd  bewÄreii  w»lt*i 
uatiien  eins  teyl»,  vnd  îremelll  j^rossmAchtii?  Iierren  Kechs  «rtter  anders  loyls  ein  pniidi- 
nnH.  verständtnuR  vnd   eynunjr  ewi^lilieh  wilrend  zwiischen  jnen  wollen  vestnen.  mini 
nachjjeyfhribnen  artioklen,  paflen  vnd  ffedinpen,  doch  niift  vori,^andcr  vorbehalItnu^ 
fârworten,  ails  wo  andre  örtler  d«»r«elben  nation  den  waren  irlonben  Cristi  vnd  den.  h 
die  lieylijf  römisch  kilch  vnd  der  heyli'^'  stul  verjechen  vnd  bekennen  vnd   vest-encklirt 
erhallten,  annänien  vnd  vmbfachen  der  spännen,  die  sie  niitt  berürten  vj  ortten  haN. 
viid  si  demnach  dise  pnndlnuss  jn^'an  wölten.  sollen  si  harjnn  all«  ob  si  jn  ;reirenwu^ 
tijîer  pnndtnns  herrufen  vnd  beschlossn  verstanden  werden,  darzn  sich  befr5wen  aller 
desselben  pundts  pacten,  j^edinfflnen  gutrhiiten  vnd  conditionen.  jrlycher  gestallt  iIImI 
si  darjnn  {(enempt  wfirind. 

Der  jnnhallt  der  articklen  zwiischen  den  parthyen  vbereiukonimen  luttet  alK 
Znni  ersten  jr  Heylijrl.  vnd  Mt.  alls  wol  jn  jrem  alls  objreschribner  naoi«. 
Ii»'ÌK'nde  v»8  jrer  anjjehornen  vätterlicluMi  triiw,  jranst  vnd  giitte  {ronant  ffrossmiAtij 
herren.  die  vj  ort!  nümend  allso  vff  sich  hesrhirmunjj  jrer  herrsfhafften  vnd  vadff- 
t hauen,  wider  allermencklich.  verheissend  jnen  vnd  verbindend  sich  defl!>.  alls  dick 
jr  herrschafl'ten  oder  stlldt.  von  welchen  joch  das  wäre  mittkriei^'  ançeuallen  wnnünt. 
vnd  so  HÌ  deshalb  von  jnen  «»rsuclit  worden  zn  Rom.  oder  wo  jr  Heylij^^t.  wäre  vnd  dw 
k«\VHerlich  bott.  der  dünn  znnial  hy  siner  llevliirt.  sin  wnrdt,  juen  vnd  zn  jr  bes<hir- 
nnuiir  zu  bezalen  die  hilil'  sweyer  tusend  jtalienischen  fassknechten,  nämlich  hach>sei- 
schülzen.  vnd  diss  zu  uollenden  sol  jn  der  statt  Meyland  das  bar  vnd  f^erasi  ^Itto 
li};)(en.  Welche  hiltf  zu  beschirmuni;;:  genanter  Eydtjrnon  vss  dem  kosten  geairtw 
sintM*  Hcyli^t.  vnd  Mt.  daselbs  bestan  vnd  boli  ben  sollen,  alls  lang  der  krie$r  wirei. 
jn  wöllichem  si  von  den  vyenden  an<(rilfen  sind,  vnd  diewyl  die  vyend  niitt  dem  ïir 
werden  sin  jn  den  landen  oder  marchen  ^enaiiter  Kydt^nou,  doch  so  sollen  jr  Hfvlt. 
vnd  Mt.  dise  hilff  jnen  zethnn  nitt  schuldig  sin.  wann  si  derselben  zytt  mitt  «^tira«^ 
waltigem  krieg  jn  Jtalia  beschwilrt  wären. 

Jtem  gemeltte  Heiligt,  vnd  Mt.  verheîsscu.  genanten  Eydtgnon  zn  erzöijrniiu'  jr 
lieb«»  vnd  frygmiltigkeyt  jnen  jedes  jares.  diewyl  diser  pund  wÄret,  jedem  der  ?erürten 
ortten.  darzn  onch  andern  örtern  derselben  nation,  wöllich  nach  den  abgelütrotPii  be- 
dingen dise  pundtnns  jngan  werdint.  ein  erliche  pension  durch  jrc  sandtbotten  zu  dei'la- 
rieren  vnd  zenampsen,  die  sol  bczalt  werden. 

Jtem  darum  das  sich  möchte  fügen,  «las  eintweders  die  so  schon  jetz  von  Am 
gloubcn  abi^euallen,  oder  ander  namende  vrsach.  denselben  glouben  zu  b*»trûben.  «»der 
jn  ander  wäg  oder  anderer  gesuchter  färben  oder  funilen  halb .  was  wäsens  condii*" 
Oller  würde  die  sin  möchten,  Jtaliam  mitt  wufl'en  angriffen  vnd  anuechden  wölten,  ^'nl 
so  nun  gebürlich  vnd  /imlich  jst,  alls  durch  dise  gegenwärtige  puudtnuf;  die  Mcheruo* 
vnd  bewarung  gemelter  ortern  bedacht,  das  onch  die  sichernns  \Tid  beschirmanjr  àfr 
andern  pundtsverwandten  vnd  des  gantzen  Jtalie  ftirsächen  werde,  wölches  kein  t^^l 
ane  betrübung  der  andern  vnd  ane  grossen  der  gemeinen  cristenheit  schaden  niai;  ^ 
trübt  werden ,  desshalb  so  verheissen  vnd  v«'rbindend  sich  gemeltte  örtter  vsstnu-kM- 
lieh  zuuerschaften,  dass  kein  jr  vndert  hauen  oder  vss  jr  herrschafften  oflenli'-h  '»dff 
heimlich  krieg  in  Jtalia  bewegen  sollen  vnd  keins  wägs  gestatten,  das  si  zu  den  ^ôIlde■ 
eines  oder  des  andern  fnrstens,  was  wüsenns  oder  wurde  der  sye,  züchen.  der  vss  nölli'^h«'' 
lev  vrsach.  occasion  oder  schin  Jtaliam  mitt  krieg  aunechten  wurd,  oder  jn  wölli-b« 
teyl  ilerselben  krieg  bewegen  wurd.  vnd  ob  villicht  ettlich  sich  zu  derglychen  >ólW* 
fügen,  lias  die  ane  verzag  wider  berufl't  werden,  darby  verheissen  si  dnrchzu;;  darri  jr 
landtschafftcn  vnd  herrschafften  wollen  verhindern,  denen  so  sich  zu  den  sölldt'n  d«rti 
die  Jtaliam  bekriegen  wölten  fügen  wurden,  oder  jnen  jn  einich  wag  beholffen  viro^ 
die  sycn  Eydtgnon   oder  einer  andren  nation  vnd  das  si  denen  widerstandind  mdfl 
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lerind,  vnd  alls  eygen  vyend  lialttind  vnd  achttind,  vnd  wider  die  Tnderthanen 
4er  Yngehorsamen  pnndts  vnd  verhoissne  truwbrecher  handlint. 
Die  gemelten  örtter  verheisseu  ondi,  wo  ettlicb  jrer  knechten  jn  krieg  züclieu 
I  dfts  si  Ysstrnckenlich  vnd  gentzlich  verBchaffen  wollen,  das  si  Yor  allen  ziechend 
.  89llden  jr  Hcyligt.  Ynd  Mt.  das  ouch  ho  keinem  fürsten  noch  andrem,  wer  der 
leht  dienen  werden  wider  jr  lleyligt.  vnd  Mt. 

ib  jst  ouch  zwischen  dem  gemelten  vnserm  aller  heyligosten  vatter  vnd  key.  Mt. 
Ittjls,  vnd  den  genanten  örtern  anders  teyls  verkomen,  das  za  nachteyl  vnd  scha- 
lier  pundtnas  vnd  capitlen  kein  pundtnassen  cappittel  noch  verständtnussen  von 
en  der  gemelten  teylen  nitt  mögen  gemacht  werden,  vnd  ob  ettlich  jngangen 
■,  sollen  si  gentzlich  vnnntz  vergebens  vnd  yttel  sin,  alls  vil  si  wnrdint  zn 
•n  disers  puudta  jn  ettlichem  teyl  langen  vnd  zu  glycher  gestallt  die  pundtnussen 
appitel  biss  vjR*  disen  tag  vffgericht  sollen  verslanden  werden  alls  widerrüfft  vnd 
fciigott,  souerr  vnd  wyt  si  disem  pund  zuwider  sin  wurden. 
Jtem  das  durch  dise  gegenwnrtige  cappittell  vnd  bewarliche  pundtnuss  nitt  solle 
tott  werden  vnd  sin  geündrott  jnnutiert  noch  zuwider  gehandlet  der  pundtnus  vnd 
miig,  die  da  jst  zwuschen  key.  Mt.  vnd  dem  rü.  küng  der  husern  Österrych  vnd 
imd  mit  den  ortern  der  Eydtgnos^chafft,  alls  wi»l  gemeinlich  alls  sunderlich,  noch 
ila  vil  betriflrt,  die  erhalttung  der  traktaten  gemacht  jn  der  stadt  Madrid  vnd 
ich  jn  der  statt  Camerach  zwfischen  key.  Mt.  vnd  den  knng  zn  Franckrych,  jn 
lÉen  vnd  jtìdem  dcrselber  ir  Heyligr.  vnd  der  heylig  stnl  vnd  ouch  die  Eydtgnon 
lekenlich  hegrifTen  sind. 


Corrigenda. 

Sfolte  27 y  Zeile  21  von  oben  lieR  1551  statt  1554. 

,,    32,     M       5    „    unten  ist  nach  Nr.  40  die  Jahrzahl   1 5  H  l   einzus^chaltt^n. 

.,    96,     „      3    „    oben  lieR  Gregor  XIV.  statt  Xlir. 

„    194  Q.  195  erscheint  Nr.  24  doppelt:  im  Register  worden  sio  durch  2  4  A  und 
24  B  unterschieden. 
Seit«  199,  Zeile  14  von  nnten  lies   2.  J  u  1  i   statt  3.  Juli. 

,,    227.    Die  Nr.  59  ist  als  N  r.  5  9  —  6  0  zu  bezeichnen. 

.,    310,  Zeile  22  von  oben  lies  Menimingen  statt  Meiningen. 

.,    543,     „       4   ,,    unten  lies  Breve  von  Papst  Urban  Yllf.  an  die  katholi^ilK'u 
Kantone  vom  12.  April  1631. 
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